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Was  He  Worte  mir  sind?    Es  siod  die  Geister  der  Menschen, 

Und  ich  achte  das  W^rt,    weil  mir  heilig  der  Geist; 
Offenbaret  ist  jeglicher  Geist,    so  sind  es  die  Worte. 


Ladw«  Achim  ▼.  Arnim. 
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!9eit  meLr  denn  vier  Jalirlinndcrten ,  so  weit  reiebt  nn- 
sere  sidier  beglaubigte  Knnde  ^  durchstreifen  unseren 
Welttb^il  von  einem  Ende  jsnin  andern  Haufen  und  Häuf-* 
lein  Yon  jenen,  in  jedem  Betracht  unheimlich  -  räthsel- 
vollen  und  oft  kaum  noch  menschlichen  Wesen,  die,  mit 
vielen  Namen  geheissen ,  der  Deutsche  vorzugsweise  unter 
dem  der  Zigeuner  kennt.  Gleichwohl  war  bis  gegen 
den  Schluss  des  rorigen  Jahrhunderts  hin  noch  nicht  er* 
mittelt,  von  wannen  sie  ursprünglich  kamen,  trc^sdem 
dass  man  in  Dutzenden  der  allerabenteuerlichsten  Mntli- 
massungen  seine  Einbildungskraft  sich  ergehen  Hess  und 
bis  zur  Erschöpfung,  wiewolil  dennoch  fruchtlos,  das  weite 
Gebiet  der  Gelehrsamkeit  ^^sshalb  brandschatztet  üe- 
berall  und  immer,  wo  sie  erschienen,  ein  Gegeiistand  der 
Furcht  oder  doch  besorglieher  Neugier,  oftmals  und  an 
manchen  Orten  deß  grauenvoUestcn  Abscheues  und  einer 
Verfolgung,  die  unmöglich  hätte  härter  sein  k<>utten ;  von 
jederm^n  ängstlich  gemieden  und  nichtsdcstowcnig^,  ehe« 
dem  eifriger  als  jetzt,  aufgesucht,  wohl  gar  begünstigt 
von  Vielen,    sei*s  der  Unterhaltung  durch  Spiel  ^^   und 

*)  JJehetZis.  Masiker  in  Ungarn  s.  z.  B«  KoliI,  Hundert  Tage 
auf  Reisen  in  den  österr.  Staaten  Th*  f*  •—  Eben  da  II*  62  —  65.  über 
Zig.)  und  S.  63.)  in  Uebereinstimmung  mit  der  Note  S.  44*  bei  uns: 
),  Es  ist  merk-würdig ,  dass  durch  die  W  alachen,  welche  mit  den 
i»^,  am  meisten  s^u  tbim  haben  |    eine  Menge  Worte  von  ihrem  Na- 


VIII  N  Vorwort 

Tanz  wegen  oder  nm  abergläabischer  Zwecke  willen ;  ^) 
von  je  eine  arge  Landplage  nnd  Notli  der  Regierungen^  ^ 
lebten  nnd  leben  die  Zigeuner^  von  aller  Welt  verbannt 
nnd  sich  selbst  verbannend,  obscbon  dieselben  doch^  nm 
mit  aller  Welt  ohn*  Aufhören ,  nur  nicht  zn  einem  rn« 
hig- beständigen  Znsaminen  wohnen  sich  immer  von  Neuem 
einzulassen^   in  stete   wilder  H^st  tou  Ort  zn  Ort  und 


4 

meii   gemacht   sind,    mit  welchen  sie  unanständige  Handlungen  und 
Dinge  bezeichnen«'^ 

*)  C.  60  eh  ring,  Polen  unter  russ.  Herrschaft.  Leipz.  1843.  spricht 
II.  211.  Ton   einem  Zigeunertrupp,    und  S*  216  —  220.  TOn  den  Zau- 
berkünsten  der  Zig.      Er  er\THhnt  I.  Il4.  einer  schonen  blauen  ge- 
sternten Blume  mit  langem  Stengel  in  den  Polnischen  Brüclfea ,    aer 
die  Bauern  sehr  feind  sind,   weil  sie  glauben,    dass  alte  Weiber  un4 
Zigeuner  sich  ihrer  bedienen,  um  die  Kühe  zu  behexen,  dass  sie  sich 
die  Milch  selbst  aussaugen.       Zufolge  I.  26.  30.  giebt  es  in  Polen  2 
Classen    Zigeuner,    und   im    KÖnigr.    Polen   ihrer  mehr     als   16,060 
Köpfe.   Von  jenen  Classen  sind  die  ersten  oder  Deutschen  Zig*  ge- 
bildeter;    können  meist  schreiben  und  lesen,   wodurch  sie  um  so  ge- 
fährlichere Betrüger  werden.     Sie  stammen  aus  Deutschland ,    das  sie« 
»Is  daselbst  alles  Zigeunerwesen  verpönt  wurde,  Tcrlassen  haben,  um 
in  Polen  ihr  Handwerk  fortzusetzen.     Sie  sprechen  Polnisch  sowohl 
wie  Deutsch.   —   Die  zweiten  oder  Zig.  p  o  1  n.  Ursprungs  stehen  viel 
tiefer  als  jme  und  nicht  Tiel  höher  als  clas  Vieh» 

**)  Nach  der  Leipz.  Allg.  Zeit.  Febr.  11344.  Nr.  44.  S.348.  giebt  et  in 
Russland  1,427,539  Zig.,  von  denen  ein  grosser  Theil  —  seit  1839 
allein  über  8000  Personen  — •   ihr  Nomadenleben  aufgegeben  und  sich 
feste  Wohnsitze  haben  anweisen  lassen.  —  Die  Augsb.  Allg.  Z.  März 
1844.  nr.  78.  8.633.   bringt  einen  Artikel:    ,« Donau  fürstenthü- 
m  er.  Von  der  türk.  Grenze,  4.  März  **  des  Inhalts:    „Aus  Jassr  wird 
gemeldet,  dass  die  dortige  Oeneralrersammlung  das  Gesetz  zur  £man— 
cipalion    der   Zigeuner    mit  Stimmeneinhelltgkeit   angenommen    hat. 
Schon  zur  Zeit  der  Entwerfung   des  organischen   Statuts  wurde    die 
Zahl  Ton  ungefa'hr  500  Familien  mit  der  Freiheit  beschenkt ,  und  ih- 
nen  erlaubt,    sich   in  Dörfer   zusammenzuziehen    und  Gemeinden   zu 
bilden.     Durch  das  jetzt  Totirte  Gesetz  wird  nicht  nur  jene  unrecht- 
mässige SclaTcrei    aufgehoben ,    sondern    es  werden  auch    die  Fond» 
angewiesen  ,  mit  denen  der  Loskauf,  in  so  fern  er  geeen  Priratleute 
in  Ausfuhrung  kommen  soll,    zu   bestreiten   sein  wird.      Diese  Zig* 
hatten   bei   ihrer  Einwanderung    in    die  Moldau   im  J.  1428  sich  nur 
zu    bestimmten   persönlichen  Diensten   Yerpflichtet,    mit   denen   ihre 
Freiheit  wohl  bestehen  konnte.     Der  Zustand  TÖiliger  SclaTerei,    in 
den   sie   später  geriethen,     entwickelte  sich  erst  nach  und  nach  und 
bestand  factisch  bis  auf  unsere  Zeiten  fort.  Der  grösste  Theil,  wel- 
che  in   erwähntem  [?]  J.  au^  Indien   nach  Europa  kamen,     Terliesa 
ieiae  Wohnsitze  gegen   Ende   des  14.  Jahrb.,    um  den  Verwüstun- 
gen der  Mongolen  unter  Tamerlan  zu  entgeben.'^  .[lieber  daf  Znyei- 
lelhafte  dieses  letzten  Satzes  s,  8p.] 


Vorwort. 


IX 


Land  zu  Land  davon  eüern    Selten  in  Haaaefn,  i9<mder% 
irie   das  sclieae    Wild^   entweder  unter  keinem  anderen 
Dache  ^  als  welcbes  der  Himmel  über  die  Krde  hinbrei« 
tet  ^    oder  im   natiirlichen  Scbutze   eines  Baumes^  einer 
Felskluft  oder  £rdhöhle^   so   gewöbulicb^    und  oline  zu 
säen  und  ernten^  verbringen  sie  ihr^  auch  nicht  in  einem 
andern,  ordentlich  menschlichen  Wege ,   vielmehr  fkst  nar 
Yoa  Diebereien  und  durch  beträgerische  List  kGmmerlich 
unterhaltenes  Dasein,   welches  allen,  die  nicht  ihren  Ge- 
schlechts, —  nur  ihnen  allein  nicht —  elend  and  völlig 
trostlos   bedUnken  würde.     Wie  geringen  Ansjiruch   wsi 
ODsere  Theilnahme  zu  haben  solche  Menschen   geeignet 
scheinen,  so  weit  verbreitet  zeigt  sich  diese  dennoch  und 
erhielt  sich  bis  heate,  ohne  je  za  erloschen,  rege.     Was 
es  aber  sei  und  auf  welchen  letzten  Gründen  es  beruhe^ 
was  uns  fort  und  fort  gleichsam  mit  unwiderstehlicher  Ge* 
walt  obschon  nicht  eben  in  leibliche,   doch  der  geistigen 
Betrachtung  Raam  gebende  Nähe  jämmerlicher  Flucht« 
linge  der  Art  hinziehe,  dieser  Frage  Erledigung,  vrie  of- 
fenbar nicht  gleichgültig,   von  welch'  ungemeinem  Inter« 
-  esse  selbst  sie  sein  möchte  für  den  tieferen  M enschenbeob« 
achter,  bleibe  hier  zur  Seite  gestellt,      Genog:   sie  ist 
vorhanden,  jene  Th  eilnahme,  und  wird  durch  eine  Men« 
ge  von  Schriften  eben  so  sehr  der  unterhaltenden  und  dar« 
stellenden,    ak  der  wissenschaftlich  nachforschenden  Art 
vollauf  benrknndet« 

Bereits  1612  ward  —  einiger  Beispiele^  aus  der  erst- 
artigen Reibe  zu  gedenken  —  an  einem  Ende  Enropa's  vom 
Verfasser  desDon  Quixote,  Cervantes,  die  in  Spanien 
allbekannte  Novelle :  la  Gitanilla,  oder  das  Zigeoner« 
mädchen,  geschrieben,  aus  welcher  die  jetzt  dem  ganzen 


X  Vorn  ort 

Weltiheile  angeliorende  Oper:  Preci'osa  gefiosseii  ist. 
Am  entgegengesetzten  Ende  tauchten  in  neuerer  Zeit  des 
Russischen  Dichtei^  Puschkin  9,  Zigeuner  ^^^  und  eine 
andere,  zu  Petersburg  yeröifentlicbte  Erzählung  „die  Zi- 
geuner  von  Moskau  "  auf,  h  eiche  von  Seiten  der  Treue  in 
der  Darstellung  Borrow  (f.  84.)  noch  über  die  Gitanilla 
setzt.  Für  Europa's  Mitte  aber  mag,  im  Fall  man  Deutsch« 
land,  *3  das  sicli  fibrigens  in  der  Sache  auch  nicht  unbe- 
zeugt  gelassen,  yom  Wettkampf  um  ^en  Preis  hiebei  aus« 
scUiessen  zu  müssen  glaubt,  etwa  England  mit  James* 
Romane  „der  Zigeuner ^^  einstehen. 

Wollte  der  Verfasser  gegennärtigen  Buches  des  letz« 
teren  Entstehen  zunächst  oder  allermeist  als  aus  seiner 
personlichen  TheDnahme  an  einem  Volke,  aus  dem  ihm 
kaum  je  ein*  bis  zweimal  im  Leben  ein  paar  Indirlduen 
fluchtig  zu  Gesicht  kamen,  oder  wollte  er  es  aus  dem  wis« 
senscliaftlichen  Drange  herleiten.,  an  die  Menge,  in  der 
JSinleitung  namhaft  gemachter  Werke,  ^)  die  sich  mit.eth« 

^)  Z.  Bs  Tlieobul,  der  Gei«terköii!g,  oder  das'molirische  Gross* 
mUtterchen«  Eine  Zigeunergeschichte*  Coburg  i801.  ■«-  Per  a}te  Zi-«- 
geuner.  Eine  Skizy^e.  Im  Freihafen  1838.  2.  Heft«  — -  Der  Zigeuner« 
Boman  Ton  Carl  Lucas.  Berl.  1843«  —  J.  K.  Willibald]  der 
Zigeuner  im  Tille -Walde.  Volks-  und  Criminalgeschichte  aus  der 
-   letateii  HÜlfte  des  rorigen  Jahrbuadertst  Wien  1843, 

**)  Unter  deapuellen  trage  man  dort  noch  folgefide  nach:  1«  Ada-«- 
lung's  Mithr«  2.  Rec.  Ton  Grellmann's  Buche  Jen.  A.  L«  Z.  1788* 
Bd.  h  S.  96.  3,  Bemerkungen  über  Zigeuner  und  deren  Sprache  in 
Schlegel's  Ind.  Bibl.  I.  Bd.  1820«  8«  427-w430.  „Die  Phanstgars 
(Asiat.  Res.  Yol,  XIII.)  sind  Räuberbanden ,  welche  hauptsächlich  in 
Mjsore  ihren  Sita  haben ^  und  Reisende  mit  Schlingen  (phansi, 
..  Sskr.  p£ca,  A  noose,  a  loop;  Strangulation  Shaiesp^^  woher  ihr 
Marne)  erdrosseln,  die  sie  ihnen  hinterrücks  um  den  Hals  werfen.  Sie 
haben  eine  Gaunersprache,  aus  Yerblümten  Redensarten  bestehend, 
rermittelst  deren  sie  einander  erkennen ,  und  sich,  in  Gegenwart  toh 
Fremden ,  Ohne  Argwohn  zu  erregen ,  rerständigen.  Dies  [?]  giebt 
ihnen  eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  den  Zigeunern,  wiewohl 
man  diese  eher  der  Diebereien  als  Mordthaten  beschuldigt  hat.  —  Nach 
den  neuerdings  erworbenen  grossen  Erweiterungen  unserer  Erkennt- 
niss  Ton  Indischen  Völkern ,  Sitten  und  Sprachen  wHre  es  wohl  an  der 
Zeit,  auf  die  Untersuchung  über  den  Ursprung  und  die  Schicksale  je • 


Vorwort»  xi 

Hisclicii  oder  spräehliclien  Fragen  y  auf  dasselbe  bessRgücb, 
besebaiUgen  9  ein  sie  itbertreffendes^  oder  doch  ergänzendes 
nenes  anznreiben :.  es  wäre  eine  Unwahrheit  y  deren  er  sich 
nicht  schuldig  machen  wilL  Den  ersten  Anstoss  gab  vielmehr 
nichts  anderes 9  als  ein  Zufall ^  den  einen  glücklichen 
mennen  zu  dürfen^  sich  mir  anderweit  verbietet.  Nämlich 
der  als  Gelehrte  nnd Mensch  ^eich  ehrenwerthe  v.  Bob« 
len  machte  mir  wahrend  seiner  letzten  Krankheit^  welcher 
er  bei  uns  in  Halle  erlag  ^  mit  einem  meiner  umfangreich« 
sten  und  vorzüglichsten  Hulfsmittel^  den  Zipp ersehen 
Papieren^  ein  Geschenk;  und  es  ward  gleichsam  kraft  die«* 
scs  Yermächtnisses  die  Micht  zum  mindesten  einer  emstli« 
cheren  Benutzung  des  mir  anvcrtraueten  Gutes  auf  .mich 
gelegt,  das  sein  früherer  Besitzer  voUig  auszubeuten  ans« 
ser  Stand  gesetzt  worden. 

Durch  die  Einsicht  jener  Papiere  gewann  ich,  indem 
der  Kreis  meiner  Forsdiung  allmälig  auch  über  sie  hinaus 
sich  erweiterte,  nicht  allzulange  darnach  einige  Fruchte, 
deren  bereits  im  JuU  1841  in  den  Deutschen  Jahrb.  ein 
Theil  niedergelegt  ward,  und  mir  unverhoffter,  ja  unauC- 
geforderter  Weise  alsbald  das  Glück  von  zweierlei  Mittliei- 

nea  Volkes  MirücksnkcHiimeQ.  Zwar  die  allgemeine  Thatteobei  daM 
cUe  Zig.  aus  Indien  herstammen ;  diese  zuerst  durch  SprachTergleichung 
avsgemitlelte,  dann  in  der  Schrift  von  Grellm^nn  durch  mancher- 
lei andere  Gründe  bestätigte  Thatsache  steht '  vollkommen  fest ,  aber 
im  Einzelnen  bleibt  noch  vieles  au  berichtigen  oder  ntfher  au  bestim- 
men übrig. 

Die  Sprache  soll  Hindustanisch,  das  Volk  also  aus  dem  nordwestli- 
chen Indien  sein.  Da  wir  jetst  vortreffliche  Wärterbücher  des  Hin- 
dustanischen sowohl  als  anderer  neueren  Mundarten  besitzen  ^  so 
könnte  die  Vergleichung  befriedigender  angestellt  werden ,  beson- 
ders wenn  des  Yerzeichniss  ron  Wörtern  der  Zigeunersprache  durch 
Beiträge  aus  Ländern,  wo  sich  dergleichen  noch  sammeln  lüsst,  yer^ 
mehrt  würde.  Ferner  erklärt  Grellmann  die  Zig,  für  Sudra's.  Hie- 
bei  hat  sich  aber  der  Grundirrthum  eingeschlichen,  dass  er  Sudra 
und  Paria,  swei  himmelweit  Terschiedene  Dinge ,  mit  einander  ver- 
wechselt/* tt.  «•  w*  —  4«  Mag.  f^  Lit.  des  Ausl.  Mai  1835.  nr.  64. 
S*254f« 


XII  YttTwort« 

Imm^eiiTerseki^Ble^'  welche  zor  Vqllendimg.des  b^iineiimi 
Wegs  nicbt  bloss  anspornten  ^  sondern  zugleich  anfi»  för« 
dersainste  mitwirkten  ^  nnd  dieselbe  für  mich  zum  Ehrtta- 
pnnk^e  erhoben*  Wie  liätte  ich  es  .wenigstens  Tor  mir 
«elbst  und  dem  gelehrten  Pnbliknm  Yerantworten  waUent, 
wären  die  Herren  L.  Diefcnb^ach  nnd  Graffnnder^ 
denen  ich  die  eben  erwähnten  kostbaren  M ittheilangen  ver« 
danke  9  die  grossmfithige  Ueberlieferang  des  von  ihn^i 
wihToll.  erworbenen  nnd  theilweise  i^choii  geordneten  M n« 
lerials^  zu  dessen  gänzlicher  Bewältigung  sie  selber  ÜA 
Manns  genug  gezeigt  ^  in  eines  Fremden  Hände  tief  za  be« 
nuen,  durch  Ungenutztliegenl^ssen  desselben  von  meiner 
Seite  genothigt  worden  ?  Sie  mögen  auch  jetzt  noch  ui^ 
theilen,  dass.  ich  nicht  fiberall  von  ihren  Gaben  den  rechten 
Gebrauch  zu  machen  verstand :  die  Redlichkeit  mdines  Wil« 
lens^  nach  Kräften  solches  zu  thnn^  werden  sie  hoffentlich 
nicht  in  Zweifel  ziehen. 

Ausgerüstet  mit  diesen  und  anderen ,  sämmtlich  in  der 
Einleitung  näher  bezeichneten  Mitteln^  unter  welchen ,  als 
einer  ebenfalls  ungedruckten  Quelle  ^  noch  die  vom  Hm# 
Prof.  Hinrichs  hieselbst  mir  gutigst  zugänglich  gemachte 
Kachrich t  S e  e t z e n's  über  die  Sprache  der  Syrischen 
Zigeuner  einer  ansdruckliclien  Hervorhebung  bedarf  ^  sehe 
ich  mich  jetzt  im  Besitze  eines  .Schatzes  Betreflb  der  2i« 
geuner  und  ihrer  Sprache ,  der,  so  viele  schmerzliche  Liik« 
ken  nnansgefuUt  znruckblieben^  sich  doch  in  sdcher  Ans- 
debnnng  nie  zuvor  beisammen  fand.  Von  allen  Seiten  her 
hatte  derselbe  ^urch  die  zuvorkommendste  GUte  wohlwol« 
iender  Gelehrten  stets  neuen  Zuwachs,  und  zwar,  in  einem 
Maasse  erhalten ,  welches  in  Zeiten  des  Unmnths  fast  znm 
Verdrusse  stimmen  wollte ^  in  Betracht,  dass  der  Abschkiss 
so  oft  unterbrochen^  und,  wo  ihn  der  Verfasser  schon  fest 


Vorwort.»  XIII 

bt  HSndeB  ssir  haben  glaubte  ^  dann  tiocb  iimner  wieder  4ie«* 
WH  entwnnden  and  er  selbst  weit  fiber  das  nrsprKngHeh  ge- 
steckte Ziel  binansgetrieben  warde#; 

So  ist  9  was  anfänglich  schien  innerhalb  der  Grenzen 
Ton  höchstens  15 'Bogen  abgethan  werden  znkSnnen^  nn« 
Termerkt  za  einem  dicken  Bnche  angesphwoHen ,  nnd  ea 
wird  vielleicht  nicht  an  denen  fehleii  •  weldbe  dessen  JJvit* 
fiuig  sammt  der  darauf  ven^  endeten  Mfihe  in  schreiendem 
Mrissveriialtnisse  mit  seinem  Gegenstande  finden.  Ein  Yor«. 
wnrf^  den  9  keines  Dankes  gewärtige  ich  selbst  leicht  von^ 
mir  schütteln  wiirde^  falls  nur  nicht  mein  wiUföhriger  V^r«* 
leger  in  einer  empfindlicheren  Weise  ihn  entgelten  mnss« 
Es  scheint  die  Zeit  nicht  mehr  fern^  wo  das  Stadium  von 
Sprachen  9  an  die  sich  kaum  *ein  praktisches  Interesse 
kn&pft^  ianch  in  allgemeineren  Kreisen  nicht  mehr  als  eine 
verlorene  Mfihe  gelten  vdrd ;  nnd  in  Hoffnung  ^  dass  eine 
solche  Zeit  kommen  wird  y  wie  sie  denn  mnss^  legte  ich  ge- 
trost Hand  ans  Werk^  nnbekiimmert  darnm^  wie  Yiele^ 
öder  olf  fiberhanpt  Jemand  meinem  Beginnen  Beifall  spen* 
de,  oder  anch  Ürtheile  in  gerade  entgegengesetztem  Sinne 
ilim  bevorstehen*  Ich  weiss  es,  das  Zigenneridiom  kommt 
dem  Griechischen  oder  einer  anderen  gerühmten  Sprache 
anch  nicht  entfernt  an  Gehalt  gleich:  zu  erlernen  branelit 
es  ohnehin  Niemand  und  ron  Literatur  ist  bei  den  Romea 
nicht  die  Rede.  Dennoch  that  ich  das  Gethane«  nnd  mit 
rollem  Bewnsstsein,  was  nnd  warum  ich  es  that  Das  Ge^ 
deihen  der  allgemeinen  Sprachwissenschaft  hängt  ^  dies  ist 
meine  üeberzengung,  nicht  zum  geringsten  Theile  von 
AiSglichst  vielseitiger  und  gründlicher  Erforschung  wirkli- 
cher Einzelsprachen  und  deren  Vergleichung  unter  einan- 
der ab:  je  mannichfaltiger  und  entlegener  von  Natur,  auf 
je  Terschiedeneren  Stufen  4er  Ausbildung  stehend  solche 


Spr^ekeB,  d^o  Ibesser«  Ans  fjieB^raelieA  des  Erdbof? 
4ßW^  .zasanimen  aber  erst^  meii^e  ich,  mrA  dereinst  ein. 
wahres  and  voUkoninnes^  Gesammtbiid  des  menseUichea 
Geistes  y  so  weit  in  der.  Sprache  er  zar  Erscheinnng  kam^ 
ans^ntgegenstrahleiu  Unter  diesen  Geflichtspankte  kanmt 
i^  Gänsen  viel  weniger  darauf  an,  vf  e  Ich e  Sprache  nia% 
als  yielniehr^  wie  man  sie  behandele;  und,  wieiKohl  von 
der  Anmaassung  frei,  im  jetzigen  Bache  einen  dnrchweg. 
g<;faiBgenenTersttch  der  Art  angestellt  zu  haben,  glaube  iok 
^ennoeh  Ton  meiner  Arbeit  mitderBemfaigungmichiiPegweii* 
den  zu  dürfen,  dass  sie,  you  ihren  ^nderweiten  Ergebnissen 
abgesehen,  auch  in  der  rerhin  bemerkten  Rücksicht  nicht 
ganz  vergeblich  gewesen.  Gewiss  lag  mir  ^aran,  derlängat 
entdeckten  Wahrheit,  dass  die  Zigeiiner  keinem  anderen 
Lai^dc  als  Indien  entstammen,  mit  Hülfe  des  reichlich 
zustromenden  Materiali^  niid  unter  Mitbenutzung  der  Be« 
rjßicherungen ,  den  die  Sprachkunde  neuerdings  erworben, 
eine,  furder  keinen  Zweifel  duldende  und  abgegrenztere 
Bestätigung  zu  rerleihen,  als  bis  dahin  möglich  war«  Oh- 
nedies jedoch  würde  immer  noch  die  Zigeunersprache  als 
ein  edler  Neugier  nicht  anwürdiger  Gegenstand  mich  ge« 
f(^elt  und  zur  Untersuchung  gereizt  haben«  Wie  nimmt 
sich  ein  Gedankenorgan  a^us  von  so  rielen, 
aeit  Jahrhunderten  über  die  verschiedensten. 
Länder  weithin  verstreuten  und  zusammen« 
hanglos  gewordenen  Volkshäuflein,  &o  wenig, 
von  Belang  übrigens  sich  diese  mögen  zu  »a<^ 
gen  haben?  Eine  unzweifelhaft  keineu  Sprachforscher 
kalt  lassende  Frjage,  wenn  er  das  so  ausnehmend  wunderbare, 
uad  " —  wird  das,  allerdings  nicht  conforme  Beispiel  der. 
Juden  für  unpassend  erklärt  —  wirklich  in  der  Ge;«. 
schichte  beispiellos  dastehende  Geschlecht  der  ZSgeaner 


wmA  seinen  ^  in  die  Wega  aofiälB^A  JSekitkaftten  mfk 
lebhaft  vor  AugeB  rückt  Hat  ilir  Idiooi  nidit  Umstättdesy 
die  so  iiBgttiistig  waren  ^  wie  mSgUeli  y  Yottig  weieken  mis^ 
sen^  se  dass  es  verflogen  ist  in  alle  Winde?  Oder  finsteie 
es  ibien  zam  Tretee  sein  Dasein?  Uad^  wofern  dies^*  webt 
dann  in  eiiiem  y  sickerlick  dock  der  änsserste^  Veri£rfi^p#«> 
Inng  und.  Entartung  nicht  entgangenen  Gewäckse  nodiir« 
gend  menscblicker  Geist  nnd  jnenscklickes  Gefilkl  y  nnd  j^n» 
reickend,  dasUnreekt  anfzndecken^  wemit  atolserUeb^«» 
nratk^  jede  ^j^emeinsdhaft  des  Blots  mit  Gesdiöjifen,  mis»* 
acktet  wie  die  Ztgenner^  aklrrtlinm  xor&ekznweisen,  »ck 
gematket  zeigen  mockte  ?  Man  lese  die  rdlständige  Ant« 
wort  anf  diese  und  andere  äknlidie  Fragen  im  Backe  selbst 
naeL    An  dieser  Stelle  nnr  so  viel« 

I«  Die  ZigeUner-Mandarten  sänuntlieker  Lan-*' 
der^  yon  sp  vielen  uns  r— beider  oft  überaus  spärlick  •— ^  ein6 
Knnde  zukam  y  erweist  sick  trotz  der  unendliek  bunten 
und  raacUJgen  Einwirkang  fremder  Idiome  auf  sie^  inik-» 
rem  tief- innersten  Grunde  einig  und  gleickartig« 

2.  Man  kann  unmoglick  darin  eine  besondere  ^  mit 
den  Ganiterspracben  oft  yerwechselte^  davon  jedock 
viSlig  Tersckiedene  Volksspracke  misskennen ^ und 

3*  Diese  wurzelt  nnwidterlegBdi  ^  nickt  etwa  im  Ae- 
gypiiscken,  nock  irgend  wo  sonst  als  in  den  Yolksidio^ 
raen  des  nordlieken  Vorderindiens^  so  dass  sie^ 
ungeaditet  ikrer  ungemeinen  Verbastemng  und  Yerworfeni' 
keit^  dock  zn  dem  y  im  Ban  vollendetsten  aller  Spracken, 
dem  steizra  Sanskrit  in  blntsverwandtem  Yer- 
kättnisse  znsteken^  jobanck  nur  scküektern^  nckriÜH- 
men  dar! 

Auf  den  Wunsck  des  H«rm  Verlegers  lasse  ick  den 
ersten  Hieil  sdion  jetet  ausgeben«     Der  zweite  >   nock 
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rS^rtSiltige  9'  welcLev  aaf  känin  halb  so  starkem  Räume 
d^  Lexieon  und  ausserdem  Spraehproben  aus  ver- 
sdikdfiiien  Ländierti  umfassen  wird ,  soll  ihm,  hoife  ich, 
Meh  TOP  Michaelis  d.  J«  nachfolgen. 

Auf  die  Ricittigkeit  des  Drucks  wirä'man  sich,  ich  be« 
■mrke  es ,  weil  dies  liei  meinen  Torgängem  selten  der  Fall 
war ^  mit  memlicher  Sidierheit  veiiassett  dürfen,  wofür 
V«i£  und  PüblScnm  dem  tinermfideten  Beistande  des  Herrii 
Or.  Bindseil  veqiflichtet'sind,  den  dieser  Erstem  bd 
der  Correctur  lieb,  • 

Idv  schliesse  mil  dem  aufrichtigsten  Bänke  gegen  AI* 
le^,  Menmter  auch  die  Herren  Bibliothekare  in  Ber« 
lim,  Leipzig  and  Halle,  welche  mich' in  meinem  Un« 
temehmen  kräftigst  unterstützten ,  und  mit  der  Bitte , '  dasä 
Biejcnigeii,  deten'Namen  in  üblicher  Art  auf  einem 
BISttchen  dem  Bndhe  einzu?erleiben  meinem  Herren  Be« 
dorfniss  war ,  diesen  schwachen  Ausdruck  meiner  Dank« 
barkeit  für  die  von  ihnen  mk  in  reichem  Maasse  erwiesene 
Gate  freundlich  tiufnehmeit  mSgen* 

Haue,  den  26.  JViarz  1844. 

'  Der  Verfasser. 
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EHnleitaiiir« 

Queiien. 

Mwet  Verfasser  ist  so  glttcklicli  g^ewesen,  in  einen  so 
g'rossen  Besitz  von  Material  in  g^elangpen,  dass  ibm^  ausser 
ikst  sämmtllclieii  Quellen,  aus  denen  DiefenLach  scliöpfte, 
nocli  Tiele  andere,  und  swar  darunter  mehrere  der  besten  Art, 
sich  eröffnet  haben»  Diese  sind  thells  g^ednickte,  theils  unge- 
dmcltte.  Letztere  aber  bestehen  1.  aus  den  Sanimlung'cn  von 
Kraus  und  Zippel,  niltg'etheilt  durch  den  seL  v.  Bohlen« 
8.  Aus  dem  syrisch -aigeunerischen  Vocabular  von  Seetzen 
nebst  Vcrgleichmig'en  mit  der  Sprache  der  liefländischen  Zi-- 
g'cuner;  eine  Quelle,  deren  Benutzung-  idi  dem  Prof.  Hinrichs 
hieselbst  verdanke.  3.  Aus  Mittheilungen  des  Herrn  Schul- 
raths  Graffunder  in  Erfurt.  Siehe  unten  jedesmal  an  sei- 
ner Stelle  das  Verz«  —  Kunde  vmi  der  Zigeunersprache  aber 
besitzen  wir  vom  J.  1597  (Vulcanius),  d.  h.  also  180  J.  nacli 
dem  ersten  Erscheinen  der  Zigeuner  in  Deutschland,  so  weit 
dies  sicher  beglaubigt  ist;  1691  (Lentholf);  1726  (Waldh.  Ber 
sehr.) ;  1755  (Rotwdl.  Gramm.)  u.  s.  w.  herab  bis  auf  unsere  Tage^ 
mithin  durch  einen  Zeitraum  von  nahe  an  drittehalb  Jahrhun- 
derten; ittdess  anfänglich  in  so  dürftiger  Weise  und  zudem  blosse 
Wörter,  dass  sich  keine  genügende  Sprachgeschichte  daraus  er^ 
giebt,  obschon  doch  dies  schon  interessant  z«  sehen  ist,  dass  die 
frühesten  lexikalischen  Aufzeichnungen  von  den  jüngsten  nicht 
allzusehr  abweichen.  Leider  ist  von  dem  ältesten  Yocab.  (bei 
Vulcanins)  nicht  recht  sicher,  wdchem  Lande  es  angehöre. 
Leutholf  sammelte  das  seinige  „in  itlnere^^  d.  h.doch  wohl  inner- 
halb Deutschlands«  Grammatische  Notizen  oder  Texte 
stehen  mir  nur  aus  Russland,  Lithauen,  Ungarn,  Böhmen, 
Deutschland  und  Spanien  zu  Gebote.  Den  Ländern  nach  er- 
stredrt  sich  meine  bald  mnfangreichere  bald  geringere  Kunde 
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des  Zl^euneridioms ,  wenn  ich  Indien  selbst  ansscliliesse ,  auf 
•  folgende:  l.  Vocabular  aus  der  Spraciie  der  Karatsclii's  in 
Persien  (Ousely)  und  ein  anderes  aus  der  der  Nauar  in  Sy- 
rien um  Nablos  (Seetzen)  innerhalb  Asiens.  IL  In  Euro- 
pa: 1.  zu  Bjelogrod  in  Russland  (Szujew).  S.  Liefland 
(s.  Seetzen  unten).  3.  von  Zig'eunern,  die  im  J.  1784  in 
Er  m  ei  and  waren  aufgegriffen  und  nach  Königsberg  gebracht 
worden,  vortreffliche  Erfragungen  durch  Prof.  Kraus  s.  Berl. 
Monatsschr.  Bd.  21.  S.  110.,  und  in  Preussisch-Lithauen 
um  Niebudzen  andre,  noch  bedeutendere  durch  Pastor  Zip- 
pel.  4.  Ungarn.  Die  VIT.  und  Mehreres  aus  der  Gram- 
matik bei  Grellmann;  ausserdem  Verstreutes.  5.  Böhmen 
rPuchmayer*s  ausgezeichnete  Arbelt).  6.  Deutschland 
(Waldh.  Beschr.;  Rotw.  Gramm.;  Rüdiger;  das  sehr  brauch- 
bare WB.  von  Bischoff;  Insbesondere  Graffunders  yortreifliche 
grammatische  Arbelt  mit  den  Frenkelschen  Texten).  7.  Däne- 
mark (Dorph;  elg.  dortige  Gaunerspradi^  mit  eingestreuten 
Zig.  Wörtern,  deren  einige  aber  aus  GreUni.  entlehnt  schei- 
nen). 8.  England  (Marsden  hat  Voc»  von  EngL-  und 
Türk.-Zig.  Wörtern;  Bryant;  Richardson;  Irvine;  vorzüg- 
lich Harriot).  9.  Spanien  (Borrow's  Buch  nebst  dessen  Lur 
cas,  als  reiche,  jedoch  wegen  Aufnahme,  wie  es  scheint^ 
vieles  Fremdartigen  und  durch  beinahe  gänzlichen  Verlust  der 
früheren  grammatischen  Structuc  gerade  in  diesem  Idiome,,  nicht 
ungetrübte  Quelle).  Besonders  schmerzlich  werden  Angaben 
aus  Afrika;  Türkei  (nur  Weniges  bei  Marsden)  und  .Moldau 
(bei  Sulzer  nichts,  und  bei  dem  Moldaoer  Kogalnitf^chan  über 
die  Spräche  der  dortigen  Zig.  elg.  auch  nichts),  Italien 
(Hervas  hat  nur  Wörter  aus  der  Itallänischen  Gaunersprache; 
bei  Predari  sprachlicher  Seits  nicht  viel  Neues)  und  Frank-* 
reich  vermlsst.  —  Mein  Wörtervera.  ist,  wie  dies  die  Wis- 
senschaft verlängt,  etymologisch  geordnet;  die  mir  vor- 
liegenden Verzeichnisse  aber  haben  fast  s&mmtlich,  i|iit  Aus- 
nahme von  Pchm.  und  Bw.,  die  Uebersetzung  (Deutsdi,  Engl.) 
voran. —  Verglelchungen  mit  dem  Hindustani,  und  neuer- 
dings mit  andern  Indischen  Idiomen ,  z.  B.  dem  Sanskrit  u.  s.  w« 
haben  angestellt  zuerst  Rüdiger  (auch  Bacmelster  diesem  zu- 
folge) und  Büttner  bei  Grellmann,  die  deutsche  Uebers«  von 
Szujew,  Kraus  und  die  Berl.  Monatsschrift,  der  Missionar  Paul- 
linus und  Alter  in  des  letzteren  Bucht?  über  Sanskrit,  Adelungs 
im  MIthr.,  RienzI;  die  Engländer  Marsden,  welcher,  erster 
Entdecker  der  UebcreinstImmung  zu  sein,  sich  faJsdilicb  ein- 
bildet, Brjant,  jedoch  dieser  nur  theilwelsc,  Richardson,  Ir- 
vine, Harrlot  und  Borrow;  endlich  Bopjp,  Diefenbach,  v.  Boh- 
len In  seinen  mir  anvertrauten  Papieren  ^  und  idi  selbst  schon 
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in  ^er  Rec.  voa  Casca ;  und  überdem  enthält  der  Si^etzen'gclie 
Nachlass  nach  der  Hedaction  von  Kruse  mancberlel  nöthi^ 
Yer^leiclie  mit  dem  Arab*  und  anderen  Sprachen  des  Orients« 
Diese  alle  schliessen  aus  der  Sprachrerg-leichnng',  binzug'e- 
nommen  andere  Umstände,  und  zwar  mit  Recht,  auf  Indi- 
schen Ursprung  des  Zlgeoneryollcs.  üebrig-ens  fehlt  noch 
viel,  dass  schon  dasjenig'e  unter  den  Indischen  Volksidiomen 
nachg'ewiesen  wäre,  mit  dem  das  Ronsche  Idiom  speciell 
zosammengrenzt ,  wofür  man  das  Urdu  oder  Hlndustani,  wie 
schon  in  der  BerL  Monatsschr.  richtig  bemerkt  wird,  mit  nich- 
ten  ansehen  darf. 

Unter  den  Quellen  über  die  Zigeuner  bleiben  vom  fol- 
g'enden  Verzeichnisse  alle  diejenigen  ausgeschlossen,  wdche 
Ton  Grellmann  (und  grösstenthells  nach  diesem,  jedoch  höchst 
ungenau  von  Bischoff  Vorr,)  bereits  angefahrt  worden  mit  al- 
leiniger Ausnahme  derer,  welche  etwas  über  die  Sprache  ent- 
halten. Es  schien  aber  nicht  unpassend ,  die  neuere  Literatur 
beizufügen,  selbst  dann ,  wo  sie  für  meinen  sprachlichen  Zwedc 
nichts  bot.  Alle  Schriften,  welche  ich  nicht  benutzen  konnte, 
sind  durch  ein  Sternchen  hervorgehoben« 

1.  Bonaventura  Vulcanius,  Prof«  der  Griechischen 
Sprache  zu  Leiden,  wo  er  1614  starb,  hat  hinter  dem  von 
ihm  herausgegebeuen,  seltenen  kleinen  Buche  (s.  Adelung, 
Mithr.  I.  649.)  des  Titels:  De  literis  et  lingua  Getarum  s. 
Gothorum.  Item  de  notis  Lombardicis.  Quibus  accessenint 
speciQiina  variarum  linguarom  cet.  Editore  Bon.  Vulcani'o 
Brugensi.  Lugd.  B.  Ex  ofßcina  Plantlniana  apud  Franciscum 
Raphelengium  CIO.  10.  XCVIL  110  S.  8.,  das  in  dem  Exem- 
plare der  Hall.  Univ.-Blbl.  hinter  desselben  in  demselben  J. 
und  aus  derselben  Officin  hervorgegangenen  Jornandes  cet* 
angebunden  ist,  woza  es  auch,  des  verwandten  Thema's  we- 
gen, gehört, 

a)  von  S.  100.  an:  De  Nubianis  erronibus  quos  Itall  Cin- 
garos  appellant,  eorurot|oe  lingua  mit  dem  index  vocabulorom 
p.  102  — 105.,  ausser  der  Flexion  des  Präs.  von  plana  (bibo), 
noch  67  Wörter,  von  denen  sch(m  Job.  Ludolfus  bemerkte, 
dass  sie  mit  den,  von  ihm  gegen  100  J.  später  gesammelten 
übereinstimmten.  Aus  welcher  Gegend  die  Wörter  bei  V.  her- 
rühren ,  hat  er  leider  nicht  angemerkt ;  doch  könnten  die  einst- 
maligen Beziehungen  der  NIederiande  zu  Spanien  und  die  oft 
spanische  Orthographie  jener  Wörter  vielleicht,  jedoch  nur 
unsicher,  auf  spanischen  Ursprung  derselben  schliessen  lassen; 
es  hatte  sie  aber  V.  vermuthllcb  von  Jos.  Scaliger  erhalten, 
dem  Mittheilungen  in  Betreff  des  Gegenstandes  zu  verdanken 
er  wenigstens  im  Allgemeinen  angiebt« 

1* 
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b)  p«105^-10d.  De  idtotismo  aliornm  quoriindatA  Erro--' 
Bum,  ä  Nubfmiis  non  admodnm  absImlHiim.  Vukanfiis  sagi 
unter  Anderem:  Nnbianos  illos,  quosltalf,  nt  dixi,  Cing-aros 
vocant;  HispanI,  Gitanos,  boc  est  Aegyptios ;  Belg-ae  Hey- 
denen,  boo  est  Gentiles,  propriam  sibi  ac  pecnHärcm  pro- 
yinciae  ^  qua  ort!  fuerunt  lingnam  habuisse  Jos.  Scaliger  oen«* 
fiet,  cujus  judicio  authoritattque  libens  acqniesco.  Horuni  ve- 
ro  de  qnibus  nune  agimus  idiotismuTn ,  ut  linguam  natiram  ap- 
pellare  non  ansim,  ita  non  omnia  eorum  Tocab^ta  coitinientiiia 
esse  orediderini,  sed  e  veterc  aliqua  Inigua  petita;  acrt  si 
omnia  in  Universum  sunt  fictitia ,  mirari  libet  eorum  non  minoreiM 
In  effingendis  novis  vocabulis  industriam,  quam  in  consuendis 
tecbnis  Yafrideni.  De  quibus  cum  exstet  libeDas  Teutonica 
lingna  ante  annos  qninqnaginta  (also  gegen  1550^)  conscri« 
ptus,  qui  Errones  hosce  in  XXVIIL  classes  sive  sectas^dlstri- 
buit,  et  singulis  propriam  appellationem  qva  tum  temporls  noti 
fuerunt  Inditam  scribit,  ununi  vero  omnibns  cömmtinem  Idiotis- 
mum  sive  Ilnguam  fnisse;  indicemqne  vocabulorum  qiilbns  [llt 
utebantur  adscribit  b  quibus  paucula  quaedam  adnotabo,  libe- 
rum de  iis  Judicium  Lectori  relinquens.  Dies  Vocabular  efti- 
bält  nun  entschieden  ein  (In  Deatscbtand  seit  lange  übliches) 
Rothwelsch ,  wie  mich  eine  Vergleichung  mit  andern  Wörter- 
sammlungen  dieser  Art  (Schotte! 5  Waldh.  Beschr.;  Rtw.  Gr.; 
V.  Grolm.;  Dorph)  gelehrt  hat,  in  denen  ich  von  den  57 
Wörtern  bei  Vulc.  wenigstens  86  wiederfinde;  und  es  erhellt 
dies  auch  aus  dem  Zusätze  des  Verf.:  Existrmaverhn  autem 
Gallos  et  Hispanos  suos  etlam  habuisse  hujtis  generis  Errones, 
qui  inter  se  lingua  vulgo  incognita  uterentur;  quam  quidem 
inconditam  Ilnguam  putarim  Gallos  Jargon,  Hispanos  Jeri- 
gonce  appellasse;  nisi  fortassis  ipsam  etlam  Nublanorum  (d; 
h.  der  Zigeuner)  linguam  ita  appellannt.  Er  bezeichnet  diese 
Art  errones  aber  als  solche,  qui  avorum  imo  patrum  nosirvm 
memoria  oppida  omnia  et  pagos  pervagarl  et  templorum  fores 
Cfttervatim  obsidere  solent,  et  Inauditls  technis  atquc  Impostü- 
ris  vulgo  fucum  faciebant;  Nubianis  Ulis  non  absimllcs;  eo  ta- 
rnen ab  iis  diversi,  quod  cum  Nubiani  chiromantioes  et  prae- 
terita  foturaque  divinandl '  praetextn  fallerent,  hl  sanctimonlae 
alicujus  simulatione  et  peregi'lnationis  ab  ipsis  institntae  ad  loca 
variis  divis  dicata,  quos  diversorum  atrocissimorum  morbonim 
quibtts  sese  ebsessos  fingebant  anoTQonaiovg  sive  averruncato- 
res  praedicabant,  miseram  plebem  densissimis  Ignorantlae  tene- 
bris  immersam  atque  obcaecatam,  et  pia  quadam  credulltate  ad 
commiserationem  ipsorum  adductam  pccunia  emungebant.  Grell- 
mann und  der  ältere  Adelung  können  unmöglich  das  Buch  ge^ 
hörig  eingesehen  haben ,  indem  sie  dtm  Verf.  Meinungen  uiH 


;t«rieg^eit   md  beUHttpfan^    die   er   gur  nicM  hat»     S»   wird 
«H^Ueckterdlng:]»  nickt  vob  ihm  ,,  die  Roihwelsche  Diebessprache, 
wie  nachmalgi  von  mehreren  ^  bes«  Frisch  und  Wftgeitseil  g-e- 
schebcn,  für  Zj^eunerisch  gehalten  f^  JMHhn  L  «41.;  vielmehr 
scheint  dies  ;l>loss  efa  Irrig^cr  Schluss  aus   Ludotf^   BeliftttH- 
pfon^   der  Annahme  Ntibisdmi  Ursprungs  fär  die  Zig^euner) 
welchen  -Yiilc.  ans  eiaer  venneldUichcn  Identität  der  Zigeuner- 
stprache  mit  dem  Koptischen   folgert»    Noch  'wenig-er   begreife 
kh,  wie  GreUmann,   wenn  er  den  Ynlcaaius  wlriiich  geleisca 
Jiat^  und  nicht  etwa  dem   dort  von;  ihm  besprochenen  Thoma*- 
Sias  folgt,  von  jenem,  and.^war  Sb  i9&  Aasg.  1.  noch  be* 
Btlmniter  als  8*^50.  2,,  so  berichtet:  ,, dem  Yulcanlus  hatte 
Jos.  Slcaliger  ein  Vera,  Nubischer  Wöarter  mitgetheilt,  worun-^ 
ter  3  waren :  Dade  Vater ;  nianron  (bei  V.  manron ,  was  ge- 
wiss richtiger!)  Brot;  yag  (V.  yago)  Feaer;  die  sich  auch  in 
d^  ZigeuneriSprai^' finden.    Daraus  folgert  er,  dass  Nubien 
das  Vaterland  der  Zig.   sei  '^  «.  s.  w.    Erstlich  wf rd .  bei  V, 
nicht  ansdrückllch  gesagt ,  dass  er  die  mitgetheilten  „ Wör- 
ter ^^  von  J.  Skaliger  habe,  so  wahrscheinlich  dies  auch  sein 
mag  (s»  o«);  auch  nicht,   dass  diese  Nubisch  seien,  vielmehr 
werden  sie  bloss  den  Nvbiani   crrones  (d.  h.  Zigeunern),  und 
swar-nrft  Recht,  zugeschrieben;  noch  weniger,  dass  die  obi- 
gen drei   Wörter  im  Kubischen  und  Ztg.   überein    lauteten. 
Zum   Beweise    setzen    wir    die  ganze  Stelle  her  prlOO  sq.: 
Non  posBum  mtoitm,  qnnd  ajunt^  de  tabula,  quin  de  Hngua  Nu- 
blanorum,   qui  erroninn  instar  iacertis  sedibus  catervatim  uni^ 
versum  terrarum^  örbem  pervagantur,  pauca  hisce   chartis  ilH- 
nam  quae  ab  IIL  viro  Josepho  S^aligero  accepi,  quod  ea 
ad  gentis  et  Hnguae  pancis  notae  cognitionem  pertinenUa  Phi* 
loglottis  non  ingrata  Gore  confldam.     Nubiani  inferiori^  Ae- 
gypti   partibns    contermim    sub   Patriarcha  Alexandrino  sacra, 
littgaa  £lkupti    eelebrarunt.     (Also  koptische  Christen!)« 
Multi  Episcopatns    in  eorum  ünibus   fuerunt.    Ante  hos  €LX. 
plus   minus  annos  (mit  der  wahren  Ankunftszeit  der  Zig.  in 
Deotschland    ziemlich    zusammentreffend  s.  Ludolf.)  a  Sultano 
Aegjptii  sedibus  suis  pnlsi  Palaestinam,  Sjriani  et  Asiam  hui- 
ncurem    mendlcorHrn    specie  pervagantes,   trajecto  Hellesponto, 
Thraciam  et  dreum  Danubianas  reglones  incredibili  muititudine 
Inundarunt    Itali  Cingaros  vocant,  Galli  Bohemos,   quod  in- 
didem  ex  Botota  prima  Hlorinn  iis  notitia.    Item  Aegyptios, 
quod  Niibi^m  etiam  ipsi  Nubiani  (die  Kopten?)  minorem  Ae-^ 
gjptum  vocent.    Nubae  a  Stephane  ipsi  et  vofiddtg  vocantvr 
et  Claudiano  llbro  primo  ad  Stiliconem, 

Venerat  et  parvis  redimitus  Nuba  sagittis« 
Metropolis  eoriu»i  Condajri  wm  solum  hodie  ab  ipsia  vooatur, 
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sed  et  in  Mappä  mandi  TarcicH  notata  e0t.  Tettplonmi  extmionini 
eUam  hodie  miilta  exstant  vesti^ia;  et  qai  snpersunt  de  ilia  cala- 
mitate  In  suis  sedibus,  C1iristiano£^  etianinum  Irodle  sese  profl- 
tentur,  sed  sine  «llis  Eplscopis^  templi?,  et  sacrorum  ^olemnibiis. 
Saepeab  Imperatore  sive  Negus  Abyssliiioraiii  Bpiscopos  po- 
tentes noD  impetrarant;  sed  pennria  Episeoporum  In  Abjssi« 
nfs,  rel  metu  arenosas  solitudines ,  et  Mohammedanorum  hija- 
riae  obnoxias  adeundi.  Onmino  Nomades  et  latrones  sunt, 
ei^nsmodi  etiam  illoram  pro^enies  Gin^ari  ist),  qnf  non  solnm 
mores  majorum  snoniiii)  et  fariorum  lioentiam,  sed  etiam  li»- 
g^am  retinuerant,  cujus  nosr  pauca  hie  Gonjecimus,  non  solum 
ut  eam  lectori  proponeremus,  sed  etiaiii  eos  arg^ueremus^  qui 
hariolentur  hanc  ling'uam  ab  ipsis  confictam  esse^  neque  nspiam 
terrarom  nisi  inter  Ipsos  errones  Cingaros  in  usa  esse.  In  quo 
sane  non  sunt  audlend!« 

Mdig-€r  (Zuwachs  I.  60.)  sagt!  „Schon  Vulcanlus  lie- 
ferte 50  Wörter  (nein:  68)  und  *Megiser  [Polyglottcn- 
wörterb.]  fährte  sie,  venuathUch  na^  jenem,  unter  dem  Na^ 
men  der  neuern  äg'jptischen  Sprache  der  nubischen  Land-» 
Streicher  auf,  da  er  hingegen  den  Zigeunern  besonders,  so 
wie  Wagenseil ,  die  Rottwelsche  beilegte. "  Hievon  Ist  Erste* 
res,  nach  den  mir  durch  Diefenba^h  mitget)ieilteh  Wörtern 
ans  Meglser,  richtig',  nur  dass  Yulcanius  mit  Recht  von  Men«* 
des  (caper)  nichts  hat  (s.  Lex.)* 

2.  lobiLndolfi  (Leutholf)  CommentaErins  ad  bist  Ae-- 
thiopicam.  Francof.  ad  M.  1691.  FoU  p.  214  Er  taddt  Hier. 
BIeg;iser  (Orationes  dominicae.  An.  1603.  Fiuineof;)  und  Job« 
Henr.  Aisted lus  Encjclopaedista,  dass  jener  in  dessen  an- 
geführtem Buche,  letzterer  In  Thesauro  Chronologiae  die  Sprache 
und  Dialekte  über  Gebühr  verrielföltigtea,  und  führt  von  diesem 
als  Beispiel  an:  Sic  Cingarorum  et  Erronum  Nubianorum  ser* 
monem  tanquam  diversum  ponit,  was  falsch  sei,  eben  so  als 
des  Yulcanius  oder  J.  Scaliger  Ansicht  vom  Nublschen  Ur- 
sprünge der  Zigeuner.  „Tempus  quidem  CLX  annorum,  quod 
Yulc.  ex  mente  Scaligeri  anno  superioris  seeuli  nonagesimo 
tradit,  convenit  cum  tempore,  quo  aatores  nostri  ingressum 
eornm  in  Germaniam  narrant,  Nam  Achilles  Gassarus  in  Ann« 
Augnstanis  (Mss.  exstant  in  Bibl.  Gothana)  scribit:  quod  pri- 
mum  anno  1419  quinquaginta  hornm  erronum  Augustam  vene- 
rint,  quibus  duo  dnces  praefuerint;  eosqne  professos  fuisse, 
se  minore  Aegjpto  exulare.  —  —^p^  At  ego  originem  istius 
gentis  e  lingua  illorum  collfgi  posse  putans,  dirersas  eorimi 
formas,  in  itinere  mihi  occurentes,  sciscitatus  som  de  vocabu- 
lis  nonnullis  rerum  naturalium  quao  facilius  retlnentur  et-  minus 
corrumpuntur  (38  Wörter).     Haec  Cingarorum   vocabula  etsi 


pavea  quaeJam  cum  aüfs  eonveatentlatn  alt^oäui  tabeänt^  XqüoS 
mfniiB  iion  «st,  cum  tot  pcrvagentur  reg-lonei^),  pleraque  i«mem 
ita  coitiparata*  sunt,  ut  nullam  aKam  sapiani  orig'inenu  (Damato 
waren  die  Sprachen  Indiens  in  ISurGipa  noch  wenig-  gekannt)« 
Badern  Toeabnla,  cum  maximam  partem  repertaäi  apad  Vnl* 
c  a  n  i  tt  m  a  centnm  fe^e  annis  tradila ,  non  fictiiia  existtmo ,  nk 
Meg-isernd  putat  in  Tbesauro  snpra  eitatö  Tab.  IV.  Genn.  in 
fine:  nee  comipta  ex  aliis  linguis,  neqne  Aeg^ptiaca  s. 
Coptica,  yideficet  iHins  lingiräe  quam  noMs  Ath.  Kirche- 
rns  tradidit:  noqiie  Venediea,  2.  e.  Wendica,  s«  Sora-' 
bor  um  ling-na,  quam  Sclavonicae  liii^iiae  dialedimi  esse  probe 
Bor!.  Alia  "prorsus  ratio,  alias  sermo  est  nebulonum  niend!-^ 
cantium,  quf  ne  ab  alils  intelligantur,  ftetä  et  detorta  quaedanl 
vocabula  sermoni  suo  rernaculo  immiscent.  Ista  jani  ante  XC. 
annos  (das  Buch,  von  dem  Vulo.  redet,  mtisste  noch  älter 
sein)  congesta  sunt  in  libellum,  cni  titulus  rom  Barlen  (par- 
ier) cet.  j  ci^dsmodi  setmonem  yvigö  Rottwelsoh  (turniarttm 
exoticam  dialectnm)  quidam  rocant^  et  ridlcule  scribunt,  pro- 
nnneiant  et  reddunt  Rohtwelsch  (so!)  Rubrum  barbarismum: 
Quod  etlam  anüs  nos  observavlt  Jacob.  Tbomasrns  Prof.  Li- 
psiensis  doctissimus  in  diss.  sua  de  Cingaris.  '*  Der  Titel  des 
erwähnten  Bttch<$s  yom  J.  1601.  8.  ist  nach  Puchm.  S.  VIL 
folgender:  ,,  Roth  welsche  Grammatik,  d.  i.  yom  Barlen  *}  der 
Wanderschaft,  dadurch  den  Welsshulmen  gevopt,  die  Heutzin 
besefelt,  und  die  Horchen  rermonet,  damit  man  Steringer  und 
Spätling  tiberkompt,  im  Schrefen  Boss  Johan  zu  schoeehen  und 
mit  Riblingen  zu  rüren^^;  d.  i.  eine  Anleitung  und  Bericht  der 
Landfahrer-  und  Bettlersprache,  dadurch  die  einfältigen  Leute 
belogen,  und  die  Bauern  betrogen  werden,  damit. man  Gulden 
und  Häller  überktimmt,  und  im  Wirthshause  Wein  zu  trinken 
und  mit  Wftrfeln  zu  spielen  habe, —  Stehe  ferner  Schotte-« 
lius,  Aosf.  Arbeit  von  der  Teutschen  Haubt- Sprache  1663. 
S,  1^2  ffr  —  Mehrere  Bücher  darüber  s{nd  angeführt  R  ü  * 
diger,  Zuwachs  IV.  t46.,  Im  Mlthr.  IL  S,2«4-^5.  und  In 
Biscboff's  Zig.  WB.  S.  X.  üeber  Waldh.  Beschr.,  Dorph, 
Puchm.,  T,  Grolm.  s.  u.  Noch:  Meissen  1838.  Chochemer  Lo- 
schen Ton  J.  K.  V.  Train,  ^-  In  dem  Buche:  Rotwellsche 
Gramm,  oder  Sprachkünst  u.s«w.  u.s.w«  Nebsteinigen  histo-> 
rischen  Nachahmungen,  durch  welche  ein  Anfänger  desto  eher 
zur-Yollkommenheit  gelangen  kann.  Frankf.  am  Sf.  1755.  8. 
(78   Selten)   wird   in  der  Vorr.  Rotwelsch   aus  dem   ersten 

*)   Natürlich   aus   Frz.   parier,   das   selbst   Ton   parabola   ausgeht; 
Daher    auch    yieUeicht    Panisch    Vraeveliquautsproget     (Rotwelsch) 
aus  praeyelex  d.  i.  in  diesem  Jargon  taler,    und   c^aant  sniujLt: 
doch  TgL  Holl.  brabbeltaal  TOn  i>rabbelea>  Terwirren. 
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Worte  !ii  Rötios,  Bettlers -Herberte,«--  Bo8sIIiu»,..dAs  la 
dieser  Sprache  selbst  ^ebräachlich  9  —  herg'cleitet ,  .oder  ^  rati-r 
one  orig^inis,  viclmebr  ein  susammeng'erottetes  Gesinde, 
wie  zu  Zeiten  Kaisers  Maximiliani  und  Caroll  V«  diese  Sprache 
Tomehmlich  grangrbar  worden,  da  die  sogenannten  Garten -Brü--» 
der  gewesen.  Weil  nun  von  so  vielen  zusamnieugelaufenen 
Leuten  ein  jeder  seinen  Flecken  zugetragen,  hat  e^  einen,  bun-* 
ten  Pelz  geben  müssen«  Also  hat  der  Ebräer  sein  Adonc 
(Herr) ,  Leohem  (Brot) ,  Kerls  (Wein) ,  BsafTot  (Brief)  u.  s.  w. ; 
der  Franzose  sein  barlen  (parier),  Caral  (wohl  Caral,  Pferd  F.), 
Garfon;  der  Engelländor,  tarling  (etwa  Derlingi  Würfel?  vgl« 
D&n.  taerning),  Quin  (Hund?);  der  Niederländer,  Kraclding 
(Nuss,  vgl.  HolK  nooten  kraaken  Nüsse  aufknacken);  der 
Lateiner y  Zickiis  (coecus);  der  Schwede,  Fleck  (ob  Flick, 
Knabe,  vgl.  mit  ßchwed.  flicka  Mädchen?);  der  Friessländer, 
Mackuni  (im  Vocab*  eine  Stätte ,  Ort ;  auch  ein.  Prügel  oder 
Schläge);  der  Däne,  Boe,  welches. sonderlich  au  merken  rib-» 
lien  (so?)  und  dergleichen  contribuiren  müssen. ^^  „Welsch 
heisst  bei  Deutschen  alles  was  fremd  ist.^^  S*  auch  Grimm 
Gn  L  Id.  ed.  3.  und  vgl.  Dan.  pladdervalsk  (baragouin,  pa- 
tois),  so  wie  Schmidt,  westerw.  Idiot,  v.  Rothwelsch,  wo 
Kauderwelsch  von  Braunschw.  k^ddern  (loqui),  Hannov.  kören 
(schwatzen)  hergeleitet  wird.  S.  meinen  Art«  Indogerm« 
Spr.  S.  91.  Im  Engl,  ist  ganz  analog  der  Ausdrude  Pedlar's 
fr  euch  (Krämerfranzösisch  für  Kauderwälsch),  Gae).  Laidi« 
onn  nan  ceard  (Latein  der  Ceard  s.  sp.)  Dict.  of  the  HighL 
Soc.  I.  113.  548.  (Gibberish),  auch  cainnt  cheard.  Engl,  „cant, 
slang,  thieves'  Latin^^  BorrowII.  130«,  Hell.  Kraamerslatyn, 
brabbeltaal,  und  Dänisch  Kjeldringe -Latin  Dorph  S.28.,  ja 
auch  wohl  das  Afinskoe  (d.  i.  Athenisch),  eine  Krämersprache 
in  Rus3land.  Indogerm.  Spr.  S.  110.  Bei  Mielcke,  Deutsch^ 
Lith.  Lex.  S.  120.  wu*d  Churwelsch,  Kauderwelsch  durch  Cy* 
gonu  kalba  (Ciganornm  sermo)  wiedergegeben. 

Wie  sich  oft  das  Bedürfniss  einer  allgemeineren 
Sprache  (z.  B.  Lat.,  Franz.)  geltend  gemacht  hat,  so  audi 
umgekehrt  mitunter  in  gewissen  Kreisen  eine  engere  zu  be« 
sonderen  Zwecken,  und  zwar  so,  dass  sie  gern  den  Charak- 
ter des  Geheimnisses  und  Exclusiven  annimmt.—*  1.  „The. 
Pais'&chi  seems  to  *be  gibberish,  which  dramatiek  poets  ma^ 
ke  the  demons  speak ;  when  thej  bring  these  fantastick  beings 
on  the  stage  ^'  Colebr.  As.  Res.  T.  YIL  p.  199.  ed.  Lond.  — 
2.  Klostersprachen:  lieber  das  Stillschweigen  und  die 
Zeichensprache  in  den  Trappistenklöstern  s.  Bl.  f.  Lit.  Unterh, 
1841.  nr.  41.,  wo  ganz  ähnliehe  Angaben,  als  bei  Leibn. 
Opp.  ed.  Dutens.  T.  VL  P. «.  p.  207  sqq.:  Signa  varla,  per 
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quae  nnaflqQis^pie  valei.  signare  alil  sine:  Jt^fM.  I<*  Sigm^ 
secundum  ordinem  Ci»4ercicosem.  .  Z»  B»  AbJbas  {ladisx  et 
nedias  in  fronte  positi).  Yidere,  index  ^  positiMp  Mip^ 
octtlain^  et  tunc  ejectus»  Nux,  dentib«»  Jnordeng  indkem^x^ 
teriud.  II.  Sig'na ,  in  1.  Germ« ,  quae  olim  in  ooenobio  Luo- 
censi  (Loccuni  ?)  «sllaia  f uere.  Z.  B.  Gripet  5  &nget  an  de« 
kjn,  betekend  den  Dilvel.  Klemniestu  ebne  (denJndicoiii)t 
twischen  de  tbene  (deates),  dat  beduedei  Nöthe  (nucefl)« 
lll.  ABCDario,  quc  comprehende  cl  art^  de  ensenar  a  hablar 
por  la  niano  ceL —  3,  Bdbian,  Erfiadungr  der  Mfmag'ra«- 
pbie  (Geberdensprache)  s«  BU  f.  lit»  ünterh.  nr.  71»  1826««-« 
4.  Eine  Verstandi^iig'  iyixclx  Pa4;h.eii  erfand  Spann  im  Ge? 
faB|r<>iB^^*  Mofgenbl.  nr.  80*  iS26i  —  5*  lieber  die  Blur^ 
nenspracbe  su  einen  ausführlichen  Anbang"  au  de«  Grafen 
Ed.  RacKjnski  nialer*  Reisea  im  OsiiiaD.  Reiche,  in  y«  d* 
Hagen's  Uebers«  Brest.  1884*  -^  €[•  Die  G  ho  was  i,  d.  h. 
feile  Weibapersonen  besonderen  9  jedocl^  nicht  ug*.  Stanimee^ 
haben  einen  eignen  Jargon  der  gewfthalichsten  WörteiP 
vod  Redensartea  unter  skh  eingefiihrt,  .welcher  sie  in  dea 
Stand  set%t,  sich  mit  einander  zu  unterhalten,  ohne  von  denen^ 
welche  sie  besuchen,  verstanden  zu  werden*  S.  Burckhard^ 
Arab.  Sprüchw.,  deutsch  von  Kirmss  und  vgl.  sp«  —  7.  Ri^ 
chardsoA  As.  Res.  T.  VII.  p.. 461.  bemerkt  von  den  Bazee-* 
gur8  oder  Nuts:  They  have  two  languages  peculiar  to  them« 
aelves,  one  intended  for.  the  use  only  of  thc  craftsmen  of  (he 
set,  the  otber,  general  aanong  nien,..women.and  children«  The 
Ilindostany  is  the  basns  of  both;  the  first  in  general  beini^ 
a  mere  transposition  or  change.  of  syllables  and  the  second 
apparentlj  a  sjBtematic  conversion;  of  a  few  letters,  but  which 
will  be  best  elncidated  bj  the.following  specimen.  Eine  Weise, 
mit  der  die  bei  Schottellus  (deutsche,  Uaiiptßpr.  S.  1265  if.) 
aufg^eführten  und  zimi  Theil  aocli  jetzt  üblichen  Spielereien  im 
Deotschen  mittelst  Einschiebung,  Umstellung  u.  s.  w.  füglich 
verglichen  werden  können.  .  Nqr  ein  paar  Beispiele  von  dei- 
nen bei  Rieh.:  Die  Secte,  im  Hindust.  Nut,  nennt  sich  selbst 
im  Nut  1.  Tonu,  in  ft*  Kunn;  ferner: 

Hindust.       .  Nut  X.  Nut  2. 

Hindoostan    Dooseenatnh    Kindoostan   (Indien}* 
Fuqueer        Reequcefu        Nuqueer       (Faqir,  Bettler)^ 
Kon  onk  ron  Cwho,wer). 

Chilum  limchee  jiilum  (An  oven)  u.  a. 

Aehnlich  bei  Sp.  Gaunern  Nibel  (Gott)  st.  Zig.  Del>el  Bw. 
U«  150.  —  Richards,  p.  466.  bemerkt  übrigens,  ebenfalls  von 
den  Panchpeeree  or  Bndee,a  Nuts:  Thej  have  a  peculiar 
Jargon  formed  npon  similar  prlndples  with  tbat  of  the  Baze<?r 
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gnr».    Hie  fortimtion  of  a   separate  ihie^  emtreyn  tio  vety 
favauraUe  iitipregsion  of   either  of  tbiese  seets,   sliiee  nany 
people  ntay  conceive  U  so  mnch  resembles  the  cant  of  rog-nefl^ 
amoitg  ourselves^  Invented  for  the  purpose  of  coneeaUHg'  their 
conduct  as  nracb  as  possible  from  bonest  nien.  —     6.  Viele 
Wortrerdrebung-en  der  „Aficioli"  von  SeriHa.     Siehe  Bor- 
tow  p.  *6t.   y.  Lillax^  pr.  n,  Thomas.  Tomas.  —    This  is 
one  of  the  many  rldicalou^  words  mannfaotored  by  tbe",,Afi- 
don«  of  Sevillc,    Llllar,  In  Gjpsy,   slgHifyinff,  *to  talce% 
in  Spanisb'  Tomar^    they,  by  slig>btly  modifylng'  the  word, 
bave  attempted  to  mabe  it  serve  for 'Tomas':  whereby,   un- 
wlttingly,    they   bave    converted  an  Apostie  Into  a  thlef  or 
Shop -lifter;  för  saeb  is  Lillax,  accordlng*  to  the  prindple 
of  the  Gypsy  tong^e.'    In  Hke  manner,    fronr  Lon  "^salf,  im 
Spanish  Sal,  they  bare  coined  Londllla  for 'parlour%  be- 
cause  In  Bpanish  it  is  called  Sala;  whereas  the  proper  mea- 
Bin^  of  Londllla  is  a  ^saltcellar'.    Siebe  Bw.  IL  S.  54  ff., 
wonach  Los  deP  Afidon,  or  those  of  the  predllection  in  An- 
dalusien diejenigen  heissen,  welche  den  Gitanos  nnd  ihrer  Sprache 
efg>eben  sind ,  was  namentlich  häufig'  mit  Mönchen  der  Fall  ist« 
Von  den  Chiffern  der  Diplomatie ,  von  Telegraphle,    Steno - 
und  Tachygrapble,  sowie  den  vielen  paslgraphiscben  Versu«^ 
eben,  von  der  deutschen  Burschenspradie^  dem  Moors  In  Ostin- 
dien/dem  Talkee-Talkee,  a  llng^ua  Franca  based  on  theEng-- 
Ilsh  y    and   spoken  hy  the  Negroes   of  Surinam    (Latbam   the 
Engl.  lang^.  Lönd.  1841},  der  iingua  Franca  u.  s.  w.  absehend, 
wollen  wir  jetzt  nur  noch  eine  kurze  Notiz  von  den  Gauner- 
sprachen in  den  verschiedenen  Ländern  Europa's  g*eben ,  wo- 
mit das  Zigeuner -Idiom,   obschon  damit  *  manchmal  in  Berüh- 
rung' kommend,    als    elgenthümliche  Volkssprache  ini  Grunde 
nichts  gemein  hat,  so  oft  es  aurh  damit  verwechselt  worden« 
1.  lieber  Robber  language,  or,  as  It  is  called  In  Spain ,  Ger- 
mania, (worin  auch  gewisse  Lieder,  xacaras  genannt,  abge- 
fasst  worden),  s.  Borrow  T.  II.  p.  129  — 156.    Es  beständen 
von  der  Germania  (einem,  wie  er  meint,  aus  RommanyessZig*. 
entstandenen    Worte)  %  Dialekte,     ein    alter    und    neuer« 
Von  jenem   sei  ein   Vocabular,   zuerst  herausg'.  v.  Juan  Hi- 
dalg'o ,  Bari^elona  1609  und  wieder  gedruckt  Madrid  1773  vor- 
handen.   Voran  stünden  6  Balladen  oder  Romanzen  in  diesem 
DIaldct.    Nur  erst  der  zweite  Herausgeber  habe  Irrig'  die  Ger- 
mania mit  dem  Zigeunerischen  für  g>leich  gehalten.  —     Der 
neuere  Dialekt  habe  sich  mehr  mit  Rommany  vermischt,  sdt 
die  Gitanos  in  Spanien  das  wandernde  Leben  ziemlich  aufge- 
geben und  In  den  Städten  ihren  Aufenthalt  genommen.    8,  Das 
Gergo  in  Italien;  b.  Belsp«  bei  Bw«  L  c«  p«  141-<^14jl.  aus 
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Hervas^  Am  Bw;^  Srie  adcli  AMwag^  Mtthr«  L  MS.^'  mllReclit 
einer  Verwecbselung'  der  Italienisclien  Gaunersprache  nft  denl 
Ef^unerldlome  Jieafielt^'l^en.  Vg-h  aaeh  Predari  p.  M8b  8.  hk 
Frankreidi  das  ntg^i.  im  MiUnr.  IV.  81.  wird  MgmdeA 
Buch  erwfihnt:  La  vie  gi&nerease  des  Mattois  (Betrüg'er^ 
Gveax  (Bettler),  Bobeniiens  (Zigeuner)  et  Cai^ovx  (s.  Dnn 
(X  Cag'oti),  contenant  lears  ra^ons  de  virr^,  siAtilit^s  et 
g^erg^on,  avee  un  Dfet.  en  lanj^ue  Bies^nin;  mis  iä 
Inmiere  par  M.  Pechon  de  RnJiy,  Gentilhomme  Breton,  ajant 
ite  aree  enx  en  ses  jcunes  ans,  ou  il  a  exerce  ee  bean  me«* 
tier.  Paris  1CS2.  8.  Es  erwäkat  aber  Bw.  p.  151.  ein'  on 
die  Mitte  des  16.  Jh.  an  Paris  ersoMeneaes  Tocabniar  dicsea 
Jarg-oHs  anter  dem  lltel-:  „iiang'iie  des  Bserecs^^  and  fflr  die 
neuere  Zeit  „Les  jltemolres  -^e  Vidoeq.^^  Siele  auch  Kug. 
Sne  im  Jf^arn.  des  Deb.  Anfang*  des  J.  1843.  Baragouln  (Kao^ 
denrdscb)  wohl  nicht  a  pane  bara  et  gwyn  (Tina)^  wie 
Leibn.  Opp.  T.  VT.  P.  IL  pg.  108.  ed;  Dntens  vemiathet,  9on^ 
dem  als  eig.  kelt.  Spr.,  von  Gael.  beargna  f.  (The  vemaciilar 
langnage  of  a  comitrj),  aas  welchem  Werte  mit  mol  (Ver- 
sammlangl  Leo  (Malberg.  Glosse  1842.  Handschr.  Mitth.  S»  4.) 
Midborg  leitet  4.  In  J^gland  erschien  von  der  cant  langua- 
ge,  canting  das  erste  Vocabular  1680  als  Anhang  zu  ),Tlie 
English  Rogners  weldies  man  fälschlich  lange  für  Gjpsej- 
gehalten  habe  s.  Bw.  p.  151  ff«  Bas  cant  der  Jetztaeit  sei, 
obwohl  In  mancher  Beziehmig  Ton  gedachtem  Vocabnlar  ab- 
weichend, doch  Im  Ganaen  dasselbe,  and  werde,  ansser  yon 
den  Gaunern,  auch  beim  Pferderennen  und  beim  Boxen  ge^ 
sprechen,  ja  ron  der  jungen,  verdorbenen  Arlstocratle  Eng- 
lands Im  Umgange  mit  Boxern  •  und  Jocbej^s  eben  so  gern 
gebraucht,  als  die  Germania  von  den  spanischen  Granden; 
Beispiele  in  Boa,  Oliver  Twist.  Nach  Latham  (The  EngU 
lang.  Lond.  1841) :  „  The  Thieves  of  London  are  conservalors 
of  Anglosaxonisms. ''  5.  R  o  t  h  w  a  I  s  c  h  in  Deutschland  s.  ob.  - 
Ludw.  Achim  v.  Arnim  in  der  KoYetle:  Phllander  von  Sitte*^ 
wald  anter  den  streifenden  Soldaten  and  Zigeunern  Im  30[}äir. 
Kriege  gebraucht  viele  DIehesansdräcke,  aber  wohlweislich 
keine  Zigeunerische.  6.  In  Dänemark  s.  l>orph.  7.  Von  der 
hantjrka  oder  handtjprka  (ans  d^m  deutschen  Worte! 
handthferen) ,  auch  kramarzskä  raecz  (die  Krämersprache) ,  d. 
I.  die  DIebesspr.  in  Böhmen  s.  Wörter  und  einige  Verse  bei 
Puchmayer  S.81— 88»  ^  7.  In  der  Türkei  das  Idiom  der 
Kataphiani  (Predari  p.  908.),  welches  Wort  wohl  Flächt 
Knge  oder  Höhlenbewohner  besagt  von  xataquiytmf,  bei 
DC.  s.  T«  a»  ref ugium  und  speluncae  In  quas  sese '  recipiunt 
hostes« 
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i  %  Beaehttihmg'  ie&  ChnrsHehs*  «H^aüefneir  KnokiH 
Wamsen  -  und  Armenhaasefi  u«  s*  w.  ku  Waldheinu  -Auf 
Befohl  einer  hohen  Commission  zum  Druck  übergehest  ^wA 
bei  idieser  neuen  Auflage  mit  einem  R.oihwekchen  wid  Zigeo-^ 
iM^schen  -Lexlico  u.  s.  w.  vermehret*  Erste  «nd  awe^te  Nacb^ 
ridht.  Dressdea  und  Leipzig. .  17^6,  8«  —  Das  n^i  aus  d^r 
Leipa.  ÜAiv.-Bibl.  gütigst  niltgethei]te..Budi  hat  das  roth)^» 
Lexioon  nebst  beigefügtea  Kigeunefischen  Wörtern  in  §^  i% 
Sw.147— 1&7.,  uad  rotbw«  Ge8|»rKche  S.  15S.  (Eiuigea  dar-r 
aus*  auch  ki  der  Uebers.  ronSaujew^  und  bei  Greilm«).  Die 
rothw».  und  Zig.  Wörter  seiea  vea  einer  Weibi^era^n  und  ei-r 
Hern  Knaben  (ob  Zig«,  wird  jiicbt  ge^iagt)  aufgenotaimen ,'  und 
umständlich  regiatrirt  r-  betest*  e^  S.;146.-r-^.  um  theUs  die 
DilTerejtz  desjenigen,  was  davon  schoa  vor  langten:  Jahren  ein 
Ins  Land  gegangenes  Generale  b^annt  gemacht  bal^,  an^or 
zeigen,  Chells  u.  s.  w.  Bezieht  sich  das. auch  auC  wirb'Ücb 
Zig^*  W^irter  mit,  so  wäre  auch  dieser  Quelle  noch  .nachr 
suspllren, 

,      4.    *„Vie  de  la  Croze  par  Jordan»    Amsterd.  1741 
gr.l«,  Th.  IL  &310.;  enthält  theils  die  in  Lndotf  entbalteue% 
tbetls  andere^  gefangenen  Zigeunern  zu  Spandaru  vonJotdan 
abgefragte  Wörter. ^^     Ich  kenne  bloss  die  Adelung' scheu 
MiUhellungen  daraus  Mithr.  L  84^— «43. 

5.  Beytrag  zur  RottM^elU^chen  (so!)  Granin^a-r 
tik,  oder:  Wörter-Buch  von  der  Zlgeuner-S^prache, 
Bebst  einem  Schreibea  eiies  Zigeuners  an  seine  Frau,  dsur-r 
innen  er  ihr  von  seinem  elenden  Zustande,  in  welchem  et  sich 
beßndet,  Nachricht  ertheilet.  Frankf.  utfd  Leipz.  17^.  9^9 
ß.  8.  —  Die  Worte  ,der  Vo^^^des  unbekannten  Vf.'»:  jfHin 
gütige  Aufnahme  einige  Bemühungen,  welche  die  «Bekaniüt- 
macfaung  einer  nicht  von  jedernmnn  in  Uibung-  gebcacbte« 
Sprache  betreflen,:  verleitet  mich  zu  der  Kühnheit,,  dir  mit  dierr 
sen  geringen  Beyträgen  aufzuwarten^^,  lassen,  zusammenger 
nommcn  mit  anderen  Umständen,  wie  z.B.  der  gleichen  Jahres-r 
zahl,  schiiessen,  dass  von  demselben  Vf.  auch  da^,,  in  dem 
Leipz.  Eixemplare  damit  zusammengebundene  folgende  Bncb 
herrühren  möge,  0ämUch:  Rotwellscbe  Grammatik  oder 
Sprachkunst  u.  s.  w.  u. s.  w.  Nebst  einigten  Historisohefi 
Nachahmungen,  durch  welche  ein  Anf&nger  desto  eher  juar 
Vollkommenheit  gelangen  kann.  Frankf.  a.  JM.  1755.  78  S.8*— ^ 
Das  Zigeuner '-Wörterb.  Ist  gekannt  von  Rüdiger^  Zuwachs  L 
6a. ,  Gesch.  der  Spr.  1783.  Th.  L  8.  89. ,  und  bei  Grelku. 
vielfach ,  sowie  auch  von  Diefenb.  benutzt.  Eine  alphabetisch 
nach  dem  Deutschen  geordnete  und  brauchbare,  indess  von 
Grammatik  nichts  entbsJtende  Originalarbeit. 
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6.  Walser*«  Gesoli.  4«s  Transalpin.  Daciens.  Wten 
17BI.  8.  Bd.  IL  $.183.  S:  13»— 147.  (enthält  Inxwischefi 
kerne  Wöirter). 

7.  ,,Laar.  Her  ras  im  Voeab.  Poll^toio.    Cesena  17871 

4.  S.  IfO  — 1^5.;  wo  er  aber  auch  die  Italienische  Diebes- 
sprache för  Zi^eanerfsch  nimmt.  ^^    URthr.  S.  noch  ob. 

8;  „J.  CC.  Rttdig-er,  Neuester  Zuwachs  der  Sprach- 
konde,  Halle  1789«  St.  I.  S.87.9  ^^*  ^'^  ^<>n  S.  51.  an. 
Die  Proben  sind  dner  Zigeunerin  in  Halle  abg'efrag^t«  ^^  JHlthr. 
Mir  lag  davon  die  neue  Aufl.  des  1.  Stücks  Haue  1796  vor: 
S.37 — 84.  99  Von  der  Sprache  und  Herkunft  der  Zig-euner 
ans  Indien. ^^ —  S.  OllT.:  Er  habe  auf  Bacmeist^rs  Ver- 
langen desseti  Anfbats '  mit  Hillle  einer  Zlgennerfn  zu  Halle 
ins  Zig.  QbersetBt,  und  durch  Vei^leichung  des  Hindost,  fa 
Schulzens  Gramm«  die  Aehnlichkeft  beider  Sprachen  gefunden, 
nnd  sogleich*  im  Apr.  1777  Hrn.  Bacmeister  nach  Petersbufiir 
sein  iVQtixa  sngevufen.  Dieser  habe  dann  auch  mit  Beifall  ge-^ 
antwortet,  erklärend,  wie  er,  nach  AlKsug' des  eingemischten 
Deutschen  und  Slawischen ,  die  Uebersettsung  sur  Hälfte  mil 
der  schon  erhaltenen  In  die  Sprache  von  Multan  und  smist 
mit  keiner  auch  unter  -den  vielen  kaukasischen  ftbereinstimmeild 
finde*).  9, Ein  Jahr  darnach  fand  ich  In  Hrtf.  Bftttner's 
BinK  zu  seinenVergkeichungstafeln  der  SchrIftaHen  verschie- 
dener Völker-  auch  schon  auf  den  Ursprung  der  Zig.  von  de« 
ftwchanischen  Indianern  '^)  gedeutet.  Dieses  verkümmert  mfr 
Mn  ewar  ölTenllfch  das  Verdtenst  der  Erfindung ,  allein  Hr. 
BUitner,  dem  Ich  •  dieselbe  nicht  absprechen  will,  hat  gleich-^ 
wohl  nichts  als  einen  dunkeln  Wink  gegeben,  ohne  alle  Amk 
itHiruDg  und  Beweis  ^<  u.  s.  w. —  St.^«  LfCipz.  1784.  S.  13f  • 
seigt  RMiger  die  erste,  1783  (nicht  17811^  wte  Im  MMin 
steht)  ersehienenie  Ausg;   von   Grellm.    an ,    und    sagt  St.  ft. 

5.  I^B.    Halle   1703.,    dass    er   von    Biester    handschriftifißho 

Sammlungen ^'^'^)  empfingen  habe,  „woraus  loh  den  Gegen- 

,  •  '  •  .1 

■'■    II       »■  I  < I 

*)  üfithff.  IV.  60.  sagt  dar  jüngere  Adelung:  „Diift  erst«  a»s  lia.* 
guUtische«  Y«rgleioImipg«it  Kargeleilete  Yermuthung  too  dem  Indi^ 
sehen  Ursprünge  der  Zigeuner  scheint  Hr.  Professor  Rüdiger  itu 
J.  1777  geäussert  zu  haben.  Ich  finde  diese  Nachricht  in  den  ISac- 
meisterscfaen  Papieren^  mit  dem  Zusätze,  Bacmeister  habe  diese 
VeirmuthuiigfPa l las  mttgel heilt  (Nord.  Beil»,  III.  96.)9  und  darauf 
habe  sie  Grellmaoii  genommen  nnd  weiter  ausgeführt.!^  £>.oc|» 
rührt  4as  Sprachliche  bei  Grellmann  eig.  Ton  Büttner  faeir;  s.  u.. 

^^y  Die  Zigeunersprache  ist  übrigens  Tom  Afghanischen  sehr  yer^ 
schieden. 

***>  Das  "waren  Jc^ejne  awdere»  als  die  Kraua-Zippelsehetty 
Wie  aiiohthails  die  eigne  £in$»cht  dieser,  theiis  die  Angaben  Ber)«' 
iMonatsschr.  Bd.  21.  S.  392.,  Hasse  in  seiner .  Schrift  S.  4.  und  Rii^ 
diger  selbst  St.  1.  S.  134.  Ausg.  2.  überzeugend  belehreil. 
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Biänü  noch  einmal  bü^rbett^n  «nd  seigeto  werie^  dass  mefne 
jMuihmassong'ea  von  Hm.  Grellmann  nicht  widerlegt  sifld«^^ 
Einen  öffentlichen  .Gebrauch  von  jenen  Samnilnn^en  hat  jedoch 
Rüdlg-er  nie  ^emadht,  wie  Hasse  S.  3&  bes&eug-t« 

9.   "^Vocabi.   Petrop.  v.  Pallas.   1786.  nr.  1$6*,   und 
daraus  das  von  mir  benatzte  Buch  von  Alter.  S.  u.  nr.  18. 

10.  Die  Zigeuner.    Eib  bist.  Versuch  tiber  die  Lebens- 
art und  Verfassung',    Sitten  itnd  Schicksale    dieses   Volks   in 
Europa  nebst  ihrem  Ursprnng'e,  von  M;.H.  M.  G.  Grellniann« 
DessaH  und  Lc^pa.  1783.  274  S.  8.  —    Historischer  Versuch 
über  die  Zigeuner,   betreffend   die  Lebensart  und  Verfassung*) 
Sitten  und  Sdiicksale  dieses  Volkes  seit  seiner  Erscheinung-  in 
Europa,  nnd  dessea  Ursprung.    Von  H.  M.  G.  Grellmann,  d; 
W.  D.  Äweyte,    viel    veränderte   und    vermehrte  Aufl.   Gdtt* 
1787.  358  S.  8.  —    Des  Vorhandenseins  einer  Engl«  üeber- 
setaung  bin  ich ,   trotsdem  dass  einer  solchen  bei  Grellniann 
S.  XIII.  2«  Erwähnung  geschieht,  nicht  rejcht  versichert,  und 
die  Ftana«,  durch  wdche  das  Buch  auch  im  Auslande  über- 
Uli  bekannt  geworden,    ist  mir  nicht  zu  Gesichte  gekommen. 
9, In  das  Franz.  fibersetzt  von  Mr.  le.B.  de  B.  (Bock)  Paris 
und  Metz  1787.  8»;  mit  Abkürzung  des  Texted  und  Vermeh«* 
rnng  des   voj»  Büttnern    herrührenden  Wörterverzeichnisses^ 
helsst  es  Mithr.  I.  242.,  wogegen  Wilson  bei  Harriot  p,  533«, 
wohl  irrthümlich,    den  Vf.    dieser    Uebers.  Baron    de    Bach 
nennt,  wofür  die  Preuss.  Provinzialbl.  S.  30.  Baron  von  Bodt 
angeben.    Diesen  zufolge. auch  wied^  Paris  1810.    Einen  Baroa 
H.  Nicol.  Steph.  von  Bock  erwähnen  Rttdiger  (Zuwachs  IIL 
130.)  und  Mithr.  L  256.  als  Vf.  einer   Abb.   über  das  Alter 
des  Zendavesta,    wogegen  Mithr.  IV.  94.  als  Vf.  eines  ver«' 
wandten  Gegenstandes  und-^Ib.  S*  80.  sogar  eines  M^m.  hist*r 
snr  le  peuple  nomade  appellä  Bohemien  der  Baron  de  Borclc 
genannt  wird.  —  Nach  Grellmann's  Vorr.  Ausg-.  1.  nnd  Vörr« 
S.  XIV.  Ausg*.  2.   röhrt  das  Wörterverz.  nebst  Vergleichun^ 
in  seinem  Buche  vom  Hofr.  Büttner  her.     „Diesem   gehört, 
nur  kleine  Veränderungen  in  Ausg.  2.  abgerechnet,  das  ganze 
mitgetheilte  Sprachregister  zu,  und  besteht,   was  die  Zfgen- 
nerspr.  betrifft,  nicht  allein  aus  den  Wörtern,  die  von  Bon* 
Vulcanius  an  bis  auf  Rüdiger  gesammelt  und  durch  den 
Druck  öffentlich  bekannt  gemacht  worden  sind ,  sondern  gross- 
tentheils  auch,  und,  hauptsächlich  was  die  Grammatik  betrifft, 
aus  einem  ganz   eigenen  schriftlichen  Aufsatze,  den  Hr.  Se- 
cretär  Pauer  (Ausg.  1.  steht  Bauer)  in  Hannover,  bei  Ge- 
legenheit einer  Reise  nach  Ungarn  in  sein  Vaterland,  den  da- 
sigen  Zig.  abgefragt  hat.^^    Da  Grellraann's  In   vielen  Bezie- 
hungen ausgezeichnetes  Weik  vom  dei)  meisten  späteren  Schrift- 
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steUern  über  Zigeoner  sowoM  im  Auä-  aU  Inlaade .  gekannt 
ist,  und  dasselbe  oft  blindlin^a  benutat  und  auf  die  «nver^ 
Bcbämteste  Weise  geplündert  worden,  wird  es  um  so  nötbigeri 
sich  die  Bntstebung:  und  den  Werth  sejner  Bprachlicbcn  An- 
g^ab^a  klar  zu  vergegenwärtl^pen.  Nicht  bloss  handschriftliche 
,,BeriGhUgrnn^eii  w  Grellni-'s  Verz.^^  von  Zippel,  sondern 
i|o<ch  mehr  der  offen,  zu  Tag^e  Ueg^ende  Aug^enschein  berechr 
tigen  mich  ToUkommen  zu  dem  zwar  harten,  aber  gerechten 
Uribeil,  daas  Büttner  so  gut  wie  gar  keine  Einsieht  in  da$ 
Zigeaneridiom  besass,  und  daher  bei  ihm  nicht  entfernt  auch 
nur. von  der  leisesten  Kritik  die  Rede.  ist.  Er  hat  nicht  nur 
Alles  ohne  Unterscheidopg  der  Qoellen  und  I^änder ,  und  auch 
in  anderer  Beziehung,  bunt  ond  wild  durch  einander  gewor- 
fen, sondern  es  sind,  audi  noch  neue  Irrthümer,  durch  schlechT 
ten  Druck  u.  s«  w*  hinzugekommen,  welche  dann  bei  den 
Nachtretern,  z.  B.  Kogsdtnitschan  uiid  .Casca,.Predari  u«s«w«| 
In  steigender  Progression  wachsen.  Ueberdem .  findet  sich  des 
Originalen,  mit  Avsnahme  der  3  Vaterunser,  und  der  gramr 
matlscliben  Mittheilungen  von  Paoer  aus  Ungarn,  die  aber 
desgleichen  an  vielen  groben  Unrichtigkeiten  leiden,  nur  wc^ 
nig.  Man  wundere  sich  daher  nicht  darüber ,  wenn  Ich ,  wo 
die  Quellen  selbst  mir  zugänglieh  waren,  nie  ans  dem  abge- 
leiteten und  getrübten  Bache  schöpfte.  So  z.  B.  der  Beytrag 
(nr.  d.)  hat  fast  alle  Vcarba  bei  Grellm.  S.23ö  — 7.  Ausg.  1. 
hergeben  müssen,  aber  über  Büttner,  der  doch  Sprachforscher 
sein  wollte,  ist  keiiie  Ahnung  davon  gekommen,  .wie  der  Bei- 
trag die  Verba  in  den  verschiedensten  Personen,  Tempora 
u.  s.  w.  aufführt,  was.  ]p  diesem  haare,  blanke  Naivität  war, 
aber  Büttner*n  zu  einem  nicht  gerfaigen  Vorwurfe,  mildeste  ge- 
sprochen, grenzenloser  Unachtsamkeit  wird. 

11.  Wasilii  Szujew's  Beschr.  seiner  Reise  von  St« 
Petersb.  nach  Cherson  in  den  Jahren  1781  und  1782.  Äua 
dem  Russ.  (das  von  mir  nicht  g^esehene  Original  erschien ,  laui 
Vorr.  des  Uebers. ,  Petersb.  1787)  übersetzt.  I.  Th.  Dresd« 
und  Leipz.  1789*  4.  —  S.  123-134.  enthalten,  wie  schon 
Adelung  d.  J.,  seinen  Oheim  beriditigend,  Mithr.  IV.  81.  be- 
merkt, nijßhl  eine  Besohreibimg  dar  Zig.  bei  Bielogrod  in 
Rnssland ,  sondern  ein  Verz.  von  daselbf t  erfragten  220  Wör- 
tern, welche  der  Uebers.  mit  dem  Hindost,  und  auBserdem  mtt 
Zig.  Wörtern  aus  dem  Voeab.  Catharinae,  Grellm.,  und  der 
Waldh.  Beschr.  zusammenstellt.  Ausserdem  steht  dort  audi 
eine  Zig.  Uebersetzung  des  sogenannten  Bacmeister'schen  Auf- 
satzes; eine  zweite  Uebersetzung  desselben  befindet  sich  bei 
Rttdiger,  und  eine  dritte  handschriftliche,  von  Zippel,  in 
meinem  Besitze. 
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12.  Jnt  Arcbaealog'ia  or  Bllsicellatoeoiid  tiracts  reit- 
ting  to  Antiqnity  piiblisbed  by  tbe  Soc.  of  Antiqiiaries  of 
LoDdon.    VoLVIL   Lond.  1785»  4. 

a)  Obss.  on  tbe  lang",  of  tbe  Peoplc  coniiiionly  calied  G  jrp«^ 
sies.  In  a  letter  to  S!r  Josepb  Banks.  Front  Will.  Mardden. 
t».  382— 386.  Er  babe  AebnlicbkeK  der  Zfg.  Wörter  bei 
Lndolfas  mit  dem  Hindastani  bemerkt,  und  sbuerst  ^eg«n  das 
Ende  des  J.  1783.  Jos«  Banks  tnitgi^theHt.  Anfangs  freHIck 
babe  er  lieber  bei  Lnd;  eine  Verweebselimg*  rorans^esetst, 
inzwiscben  dureb  Mlttheiinng'en  Zfgeuneriscber  Wörter  (ffftm- 
Heb  28 ,  ausser  den  Zablen  1-^  10)  au»  Eng'land  nnd  (ausser 
den  10  ersten  Zablen  20  W.)  aus  derTarkei  sei  ibm  dii^Saobe 
völifg  klar  g*eworden.  Diese  bält  er  nnn ,  unstreit^  niebts 
davon  abnend,  dass  seine  Entdeckung  schon  vor  ihm  auf  dem 
Festlande  gemacht  worden ,  filr  perfectiy  new  to  tbe  world. 
p.  384.    Vgl.  Greltm.  'S.  286.  Aasg.  2. 

b)  Collections  on'tbe  ZIngara,  or  Gypsej  langnage.  Bj 
Jacob  Bryant)  transmitted  to  0.  Satisbnry  Brereton  in  a 
letter  front  tbe  Rev.  Dr.  Douglas.  Eine  eigne  Samminng 
Bryant's  von  Engl. -Zig.  Wörtern,  nebst  17,  die  von  Rev. 
Mr.  <7oxe  in- Ungarn  aus  dem  Munde  dästger  Zig.  aufge- 
schrieben und  im  Verz.  durch  einen  Asterlsk  ausgezeichnet 
worden.  Die  Vcrgleicbung  mit  dem  Hindbst.  und  Pers.  u.  s.  w» 
ist  schwach;  die  Zahl  der  Wörter  aber  weit  grösser,  afs  bei 
Marsdem  Es  reidtt  das,  gegen  280  Artikel  fassende,  nach 
den  Engl.  Wörtern  alphabetisch  geordnete  Vocabular  von  p.  868 
— 391.;  von  da  bis  3M.  folgen  die  Vergleichnngen. 

13.  **"  Annaal  Register  of  1784 — 5.  Ans  diesem, 
versichert  Richardson ,  As.  Res.  Vif.  474. ,  seine  (58  Artikel 
starke)  Wörterliste,  mit  Ausnahme  der  (31)  Wörter  p.  478 
—  9< ,  die  er  Greihn.  verdanke ,  entnommen  zu  haben.  Die 
Wörter  in  gedachter  Liste  stimmen ,  die  geringere  Zahl  und 
unbedeutende  graphische  Abänderungen  abgerechnet,  welche 
theils  Irrtbum,  thells  Folge  von  der  nach  p.  462.  dnrcb.-Ri- 
Aardson  gewählten  Glldirlst'schen  Schreibmetbode  sein  mögen, 
auifaHend  zu  diemen  bei  Brjant,  und  zwar  in  einer  Welse,  die 
auf  eine  ursprünglich  gleiche  Abfassung  beider  Verzeichnisse 
führt,  worüber  ich  aber  leider  nicht  näher  urtheilen  kann  *}» 
Neue  Wörter  lernt  man  also  aus  Richardson  nicht  kennen, 
wohl  aber,  ausser  der  Vergleichung  schon  bekannt  gewesener 
mit  dem  Hindustani,   dessen  neue  Ansicht  von   Identität  der 


*)  Ich  fiikde  nUinlich  die  WÖirter  am  angegebenen  Orte  nicht, 
aber  wohl  im  New  ann.  reg.  For  ihe  vear  1785.  Lotid«  1786.  S.  192 
•— 194.  Ton  Marsden ,  Obss.  on  ihe  lang,  of  tbe  GypsejSf  jedoch 
ebne  Wörter  und  sonst  bloss  dasselbe  als  in  der  Aren. 
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Zi^vner  mit  den  Indlsdhen  Nat's.  Siehe  Capt  David  Rl- 
cliardson.  An  Account  of  the  Bazeegurs,  a  sect  commonly 
denomlnated  Nais  in  den  von  mir  benutzten,  Asiatic  Resear- 
ches.  T.  VII.  p.  431— 479.  Lond.  1803.  Deutsch  auch  in 
Baum^ärtners  Mag.  über  Asien,  Heft  IL  S«  69.  und  in 
Ehr  mann 's  Beitr.  zur  Kunde  von  Indien  I.  334. 

14.  ^Hannikcl  oder  die  Räuber-  und  Mörderbande 
zu  Sulz  am  Neckar.  Töbingren  1787.  8.  S.  120  — 81.  eine 
Stelle  Zig*,  mit  Verdeutschung. 

15.  ^  ,,  L*  6«  R  a  b  e  n  i  i  disp.  de  bist.  Ziguenorum« 
UpsaI..1791,  •  •«    So  im  Mithr.  L  Tgl.  r.  Heister  S.  84- 

16.  (Biester)  Berliner  Mona tsschr.  1793.  Bd.  8U 
Febr.  (über  die  Zigeuner,  besonders  im  Königr.  Preu^sen)  S.  108 
— 166.,  und  Apr.  (von  ihrer  Sprache)  S.  360—393.  — 
Dieser  Aufsatz  ist  grösstenüieiis  aus  den  Untersuchungen 
entstanden,  welche  der,  im  J.  1807  zu  Königsberg  verstor- 
bene Prof.  Chr.  Jak.  Kraus,  und  der  Prediger  Zippel  sen. 
zu  Niebudzen  in  Preussisch-Llthanen  angestellt  hatten;  Da«i 
sagt  nicht  nur  Hasse  S.  4.  ausdrücklich ,  sondern  dasselbe 
bezeugt  ein,  vor  mir  liegendes  Schreiben  jenes  Kraus  vom 
9.  May  1793  an  Zippel,  worin  ersterer  im  J.  1791  die  Mitr 
thellungen  an  Biester  gemacht  und  deren  Veröffentlichung  un- 
ter dem  Beding  gestattet  zu  haben  berichtet,  dass  dabei  sein 
Name  verschwiegen  bleibe..  Biester  hat  Wort  gehalten,  allein 
S.  391.  wird  als  sein  Gewährsmann  der  Rec.  von  Pallas'  Utii-^ 
versalglossar  in.  der  A.  L.  Z.  aufgeführt,  der  zufolge  Mithr.  IV, 
S.  %.  Fr.  Adelung ,  Catherinens  der  Gr.  Verdienste  um  die 
Vergl.  Sprachk.  (Petersb.  1815)  S.  118.  eben  kein  anderer 
war,  als  der  Genannte.  S.  110»  bespricht  Biester  die  Gele- 
genheiten, wie  Kraus  und  Zippel  zu  ihren  Beobachtuiigen  ge- 
langten. Nämlich  im  Sommer  d.  J.  1784  wurden  über  40  Zi- 
geuner nach  und  nach  im  Ernrlande  aufgegriffen  und  in  die 
Königsberger  Gefängnisse  gebracht.  Damais  beschäftigte  sich  nun 
Kraus  mit  ihnen  und  ihrer  Sprache.  Weil  aber  in  Preussisch- 
Li t hauen  Zigeuner  lebten,  so  veranlasste  er  den  Pred.  Zip- 
pel zu  neuen  Beobachtungen  und  Erfragungen,  welche  dieser 
hauptsachlich  bei  Christoph  Adam,  damaligem  Haupte  der 
Budupönischen  Zigeuner,  anstellte  (S.  114.)* —  In  der  Mo- 
natsschr.  ist  eine  Zusammenstellung  des  Zig.  mit  dem  Hln- 
dustani  versucht  und  auch  die  Aehnliehkeit  beider  anerkannt, 
dabei  aber  keineswegs  der  grosse  Unterschied  ausser  Acht 
gelassen,  welcherUrotzdem  ebenfalls  zwischen  ihnen  besteht. 
Die  sprachlichen  Mittheilungen  aus  den  Kraus  -  Zippeischen 
Papieren  sind  dort  verhältnissmässig  gering,  und  auch  im 
Mithr.  IV,  Berl.  1817  wird  nur  ein  kleiner  Theil  aus  dersel- 
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ben  Quelle  erwähnt.  Mitliin  sind  jene  'Papiere  nocli  fast  gstr 
nicht  zu  öffentlicher  Kenntniss  gekommen  ^  ohschon  in  ihnen 
bei  weitem  das  umfassendste  Material  enthalten  ist^  welches, 
je  in  Betreff  der  Zigeunersprache  g'esamipelt  worden,  und  idi 
erachte  es  als  ein  besonderes  Glück ,  mich  in  dem  Besitze 
wohl  .der  wichtigsten  unter  ihnen  zu  befinden,  wenn  gleich 
diese  liur  in  einem  schlechthin  ungeordneten  und  nichts  w^enl- 
ger  als  durchgearbeiteten  Brouillon  bestehen,  das  ttberdem 
selten  unterscheiden  lässt,  was  Kraus  und  was  Zippel,  oder 
was  den  Zigeunern  Brmelands  und  was  denen  Lithauens  ange- 
höre. ZIppel  hat  viele  Originalbemerkungen,  oft  aber  auch 
bloss,  in  den  Sammlungen  von  Kraus  ausgestrichen  und  gebes- 
sert. Hieraus  vorzüglich  bitte  ieh  mancherlei  Differenzen  za 
erklären,  die  theils  gewiss  als  mundartliche  Unterschiede  theils 
als  minder  genaue  Auffassungen  angesehen  werden  müssen.  *-> 
Abschriften  vorerwähnter  Papiere  sind  in  mehrere  Hände  ge- 
kommen 1.  in  die  Rüdige r's;  s.  o.  2.  durch  den  Staatsraih 
von  Äuerswatd  an  Adelung,  den  Jüngern.  Mithr.  IV.  83. 
Catherinens  Verdienste  a.  a.  0.  3«  an  Peter  v.  Bohlen  die 
hinterlassenen  Papiere  selbst,  und  durch  dessen  Güte  4.  an 
den  Verf.  gegenwärtigen  Buchs.  P.v.  Bohlen,  Leben  S.  86. 
Ausg.  1.  erwähnt  eines  Aufsatzes  von  sich  über  die  Zigeuner 
in  Bl.  f.  lit.  Unterh.  vom  J.  1831.  Nun  findet  sich  daselbst 
8.  776.  eine  kleine  Notiz  mit  der.  Chiffre  179.,  was  in  jenem 
J.  dessen  Chiffre  war.  „Ref.,  heisst  es  daselbst,  ist  im  Be^ 
sitze  reicher  Materialien,  welche  vom  Prof.  Kraus  in  Königs- 
berg gesammelt  wurden  und  gedenkt  sie  zu  verarbeiten.  An- 
ziehend wird  diese  Mundart  dadurch,  dass  der  vierte  Theil 
derselben  als  der  eigentlich  ursprüngliche  Kern  oder  als  das- 
jenige Idiom  sich  offenbart,  welches  ähnliche  Pariaslämme  ih 
Hindostan  reden ;  dass  die  Hälfte  des  Wortvorraths  aber  auf 
dag  Sanskr.  zurückgeht  und  endlich  das  letzte  Viertheil  ans 
allen  denjenigen  Sprachen  besteht,  durch  deren  Gebiet,  roii 
Persien  herab,  die  Zig.  gezogen  sind."  Vorstehende  arith- 
metische Angabe  möchte  ich  nicht  allzu  genau  finden.  Ausser- 
dem kann  v.  B.  nicht  sehr  grosse  Studien  in  der  Sache  ge- 
macht haben;  wenigstens  hat  er  sich  nie  weiter  in  derselben 
erklärt,  und  seine  eignen  darauf  Bezug  habenden  Papiere 
enthalten  z.  B.  Auszüge,  wie  namentlich  ans  Harriot,  aber 
fast  gar  nichts  Eignes  von  Belang.  Um  so  anerkennenswerther 
war  die  rücksichtslose  Güte  des  braven  Mannes ,  dass  mir  durch 
ihn,  nicht  lange  vor  seinem  Tode  alle  auf  die  Zigeunerange^ 
legenheit  Bezug  habenden  Papiere  nicht  bloss  ohne  Irgend 
eine  Aufforderimg  von  meiner  Seite  geschenkt,  sondern  auch 
zu  freief  Benutzung  überlassen  worden  sind.    In  ein  Exem- 


plar  Bischofs  hnt  r.  Bohlen  el^^nhändi^  eing'ezeidiii^t:  9,  Mir 
wurden  im  J.  (?)  durch  Hrn.  Pfarrer  ZIppel  in  Niebnzen  die 
sämmüichcn  Sanimlong'en^  welche  sich  noch'  von  Kraus  und 
Zippel  sen.  in  dessen^  Besitze  fanden,  fibersandt:  13  Briefe 
vom  Prof.  Kraus,  ein  Wörterb.  und  mehrere  lose  Blätter  mit 
zerstreuten  Bemerkungen«  Kraus  wandte  sich  am  4«  Aug^, 
1784  durch  den  Cand.  Kruse  an  Zippel  mit  der  Bitte,  in  jener 
Gegend  Nachforschungen  anzustellen,  indem  ihn  besonders 
(Brief  V.  28-  Dec.  84)  drei  Dinge  dabei  interessirten :  ihre 
originelle  Sprache,  ihr  uneuropäischer  Körper  und  ihr  unbür- 
gerlicher  Charakter,  welche  wichtige  Probleme  für  den  For- 
scher der  Geschichte  der  Menschheit  seien«  Ihre  Sprache 
habe  ganz  den  Charakter  einer  Ursprache  und  sie  sei  das  ein- 
zige Mittel,  die  Abstammung  und  das  Vaterland  dieser  Fremd- 
linge auszuforschen. ''  So  weit  v.  Bohlen.  —  In  der  Monats- 
schr.  steht  S.  391.  von  den  erwähnten  Papieren:  „Sie  ent- 
halten nicht  bloss  ein  sorgfältig  aufgenommenes  Wörterbuch 
der  Zigeunersprache;  sondern  auch  eine  genaue  Angabe  von 
ihren  Redetheilen,  von  deren  Veränderungen ,  Biegungen,  Zu- 
sammensetzungen und  von  der  Syntaxis;  ferner  eine  Ueber- 
setzung  von  den  Wörtern,  den  Gesprächen,  den  Redensarten 
und  Sprichwörtern  ans  Peplier's  Grammaire;  sodann  eine 
Seite  vor  Seite  durchgeführte  Vergleichung  von  Fergu- 
son's  Gramm,  des  Hindost,  mit  dem  Zig.;  und  endlich  Be- 
richtigungen desjenigen,  was  sich  in'  dem  Rnss.  Univer- 
salglossar,  in  Grellmann's  Werk  und  Rüdiger's  Zu- 
wachs zur  Sprachk. ,  über  das  Zig.  findet.  ^'  Hievon  fehlt  mir, 
die  leicht  entbehrliche  Vergleichung  mit  Ferguson  abgerechnet, 
so  weit  ich  ahnen  kann,  nichts,  nur  dass  sich  verntuthlich 
noch  Alles  in  roherer  Gestalt  befindet,  als  etwa  nachmals  un- 
ter den  Händen  von  Kraus. 

17.  "^„Molnar,  Specimen  linguae  Czingaricae  (in  Un- 
garn). Dbrzin,  1798.  8.«  Mithr.  Wollte  nach  Predari  p.«l«. 
Identität  des  Üng.  und  Zig.  beweisen! 

18.  Franz  Carl  Alter,  über  die  Samskrd.  Sprache« 
Wien  1799.  8.  enthält  theiis  die  Zig.  Wörter  aus  den  Vocabb. 
Catharinae,  theiis  S.  167  — 174.  des  P.  Paul  in  (unbedeu- 
tende) „Anzeige,  dass  die  Zigeuner  Indianer  sind  und  ihre 
Sprache  ein  Dialekt  ist,  welcher  aus  der  Sanscritspr.  ent- 
stehet, nach  Grellmann's  bist.  Versuche  vom  J.  1783.^' 

19.  ^  Denkwürd.  der  Preuss.  Staaten  1802  Juni.  Darin 
ein  Aufsatz:  Rosen berg  oder  die  ini  Preuss.  Staate  ent- 
deckte Zigeuner  -  Verschwörung,  mit  einer  Einleitung,  die 
Grelfmann's  Hypothese  von  der  Zigeuner  Abkunft  in  Schutz 
nimmt.     Siehe  Hasse  S.  5. 
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80.  TAgemet  im  Herodot  oder  neue  Aöfselililsse  aber 
die  ältere  Zi^eunergescliichte ,  aus  ^riecb.  Schriftstellern,  von 
Dr.  Johann  Gottfr.  Hasse.  Königsb.  1803.  46  S.  8. 
Einer  «handschr.  Notiz  v.  Boblen's  zufolge  befinden  sich  Sanim» 
Jungen  von  ihm  im  Königsb.  Archiv. 

«1.  Scetzen,  Tagebuch  Ms.  Bd.I.  S.  147 ff.  über  die 
Syrischen  Zigeuner  in  Nablos  (vom  Nov.  1806)  mit  Wör- 
terverz.  Dazu  vom  Prof»  Kruse  in  Dorpat  eine  Vergleichung 
mit  Wörtern  der  1  ief ländisch cn  Zig.,  erfragt  durch  den 
Probst  Mas  in  g  in  Eks,  und  den  Dr.  Schulze  In  Kokkora. 
Vergleichiingen  mit  orient.  Sprachen  xühren  von  Wiedemann 
In  Reval  5  Senkowsky  und  Dorn  in  Petersburg  her.  —  üeber 
Zigeuner  in  Syrien  s.  Rüssel,  In  bis  Account  of  Aleppo. 
Harr.  p.  521. 

S8.  Travels  in  Beloochistan,  hy  Lieut.  Henry  Pottin- 
gcr  A,  D.  1809  und  Weimar.  Uebers.  1817.  S.229— 832.  von 
den  Loorees.    Pottinger  wird  von  Harriot  erwähnt  p.  526* 

23.  "^John  Hoyland,  Historical  survey  of  the  cu- 
stoms  cet.  of  the  Gypsies,  York  1816.  Nach  As.  Journ.  IV. 
p.  38.  meist  dem  Grellni.  folgend.  —  Predari  p.  257.  giebt 
Lond.  1832  an,  was  also  wohl  eine  spätere  Au^g.  ist. 

24.  Irvlne,  On  the  similitude  between  the  Gipsey  and 
Hind.  lang,  in  Transact.  of  the  Lit.  Soc.  of  Bombay  1819. 
Von  keinem  bedeutenden  Werthe. 

25.  Roman i  Czib  d.r  i.  Gramm,  und  Wörterb.  der  Zi- 
geuner-Sprache nebst  einigen  Fabeln  in  derselben.  Dazu  als 
Anhang  die  Hantyrka  oder  die  Czechische  Diebesspr.  Von 
Anton  Jaroslaw  Puchmayer.  Prag  1821.  88  S.  8.  (Mir 
gütigst  mitgethellt  von  Hm  L.  Sztur  in  Ungarn,  einem  ehe- 
maligen Zuhörer  von  mir  in  Halle).  Sehr  gediegen,  und  eine 
durchaus  selbständige  Arbeit.  „Gegen  das  Ende  des  J.  1819 
wurden  im  Dorfe  Wranowitz,  Radnitzer  HeiTFcltaft,  eine. Bande 
Zigeuner^  17  Personen  an  der  Zahl,  aufgehoben;  und  weil 
man  Ihre  Pässe  für  verdächtig  hielt,  wurden  die  Männer  aar 
UntersHchuDg  nach  Pilsen  abgeschickt,  die  Weiber  und  Kinder 
aber  in  Radnlt2  zuräckbehalten.  Dem  zehnwöchentlichen  Ver- 
kehr mit  diesen  Leuten,  worunter  sich  besonders  ein  kleiner^ 
aber  verständiger  Knabe  von  etwa  12  J.  auszeichnete,  hat 
gegenwärtiges  Werkchen  sein  Dasein  zu  verdanken"  Vorr.  Von 
den  Fabeln  wird  eben  da  gesagt,  dass  in  ihnen  mehr  czechl- 
scher  als  romscher  Geist  herrsche,  allein  nicht  angegeben,  ob 
der  VI.  sie  mit  Hülfe  von  Zigeunern  Ins  Romsche  selber  über- 
setzt oder  irgend  woher  erhalten  habe. 

26.  Wörterb.   der  in   Teutschland  Üblichen  Spitzbuben- 
Sprachen,  in  zwei  Bänden,  die  Gauner-  und  Zigeuner  -  Sprache 
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eotliaUend , '  von  F.  L.  A.  von  Groliuan.  Erster  Band,  die 
Tcuische  Gaiiner-  Jenische-  oder  Kachemer- Sprache  enthalr» 
tend,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ebräisch-Teiitsche 
Jodenspr.  Gieasen  iS22.  142  S.  8.  (Gaunerisch -Tentsch  iin^ 
umg-ekehrt).  —  Der  2*  Bd.  ist  nicht  erschienen,  allein  es 
sind  doch  schon  in  diesem  1.  manche  romsche  Ausdrücke 
mit  eiBg'CstreHt« 

27*  Travels  in  various  countries  of  the  East;  roore 
particularly  Persia.  By  Sir  Will.  0 ose tj.  Lond.  i8«S 
(die  Reise  ward  gemacht  1810—12).  Darin  Vol.  HI.  p.  400 
— 401.  ein  Wörterverz.  von  den  Qaratschi  in  Persien,  74 
Wörter,  wovon  nach  Wilson  bei  Harriot  p.  334^  wenigstens 
&1  rein  sanskr.,  die  übrigen  meistens  persisch  sein  sollen. 
Harr,  hat  S.  529.  deren  29  angeführt.  —  Mehrere  der  Oi^e- 
Ij'schen  Wörter  stimmen  zu  den  Seetzen'schen. 

28.  '^  „  D  a  n  i.l  0  w  i  c  a ,  Prof.  in  Wilna ,  hat  in  seinem 
Werke :  0  Cjganach  wiadomos'c'  historyerna  cet.  Wilna,  1824. 
hlBlänglich  die  Stammverwandtschatit  des  Indischen  mit  dem 
Big.  in  Europa  nachgewiesen.^^  Worte  Krai^e*s  zum  Seetaen* 
schon  Nachlass  oben  nr.  21. 

29.  Deutsch -Zigeunerisches  Wörterb.  von  Dr.  Fond. 
Bisch  off.  Ilmenau  1827.  112  S.  8.  Er  hat  die  Wörter 
und  Rcdensarteä  Zigeuu^rn  abgefragt,  die  hei  dem  Criminal-' 
gcrieht  in  Eisen  ach  verhaftet  waren;  nur  die  nicht  mit  lat«, 
gondem  deutscheu  Lettern  gedruckten  Wörter  sind  nicht 
von  ihm  selbst  erfragt,  sondern  aus  Bucherii  hinzugefügt, 
können  aber  von  uns ,  die  wir  BischolTs  Quellen  in  •  diesem 
Falle  kennen,  füglich  unberücksichtigt  bleiben.  —  Eine  fleis*- 
sige  und  dankenswerthe  Arbeit,  obsdion  dem  Vf.  eindring- 
lichere gramm.  Kenntniss  des  Idioms  abgebt. 

30.  *Bright,  Travels  in  Hungary.  Nach  Wilson  bei 
Harr.  p.5ä3.  enthält  das  Werk  some  of  the  most*  intelligent 
Views  of  their  origin  and  language.  Harr,  hat  aber  p.  535. 
daraas  einige  Wörter  von  Zig.  ans  Ungarn  und  Spanien  ent- 
nommen, um  mit  solchen,  die  er  in  England  gesammelt  hatte, 
eine  Vergleichung  anzustellen. 

31.  In  Transact  of  the  Roy.  As.  Soc.  of  Great  Britain 
and  Irel.  Vol,  II.  Lond.  1830.  4-  p.  518— 558.:  Obss.  on 
the  oriental  origin  of  the  Romnicha! ,  or  Tribe  mtscalled  Gyp^ey 
and  Bohemian;  by  Colonel  John  Staples  Harriot,  Bengal 
Infantry.  (Read  Dec.5.,  1829,  and  Jan.  2.,  1830.)  Jedoch 
nennt  Predari  p.  213.  258.  Sts^les  Harriot,  nel  disoor^o  da  lui 
letto  neÜa  Soc.  di  Calcutta,  del  12.  Aprilc  1822.  Harriot's 
Vocabular ,  das  p.  536.  beginni ,  enthält  Wörter  von  Zigeu- 
nern,  die  HaiTiot  (s.  p.520.)  in  don  J.  1819*- 20  in  NorUi 
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•  Hampshtre  kennen  lernte.     Dieser  Aufsatz    Ist   weitaus    das 

Beste,  was  Je  von  Engländern  über  den  Ursptrung  der  Zig*. 
und  ihrer  Sprache  g^eschriehen.  worden,  und  enthält  In  beiden 
Beziehungen  viel  Neues  und  Brauchbares,  besonders  rücksicht- 
lich  der  Auswanderung  der  Zig.  yon  Indien  nach  Perslen* 
Auch  beobachtet  er  die  richtigere  Jones'sche  Transcriptions- 
Methode.  —  *  Uebersetzung  einer  Ilarrlot'schen  Abhandlung 
Aber  die  Zigeuner  von  Edmond  de  Manne  in  Noovelles  Ann« 
des  Voyages  nach  RlenzL 

3%.  "^Interessante  Mitth,  fibcr  die  Zig,  Gesammelt  und 
herausg.  yon  J.  P.  KLndler,  Nürnb.  bei  Raw  1831.  8. 
S.  BL  f.  lith.  Unterh.  S.  1^71—72.  dess.  J.  die  Anz.  davon. 
Das  Bttchdchen  enthält  Berldite  über  die  Zigeunercoloni^.  za 
Frledrichslohra  bei  Nordhausen,  und  über  die  Bemühun- 
gen, sie  zu  bessern.    Vgl.  auch  Tctzner. 

3ä  6.  Louis  Domeny  de  Rlenzl  de  Torigine  des 
Tzengaris  in  Revue  encycl.  1832.  Nov.  p.  365—373.  Hat 
auch  Esquisse  d'un  tableau  comparatif  de  ia  langne  Tzen^are 
eu  Bohemienne  d'  Europe  avec  le  Tzengare  de  THIndustan  et 
neuf  idiomes  de  rorient*  Rienzi  selbst  gesteht,  kein  sonder- 
licher Philolog  zu  sein,  und  die  Yergleichung  mit  .den  9  Idio- 
men kann  man  ihm  ohne  Kummer  erlassen.  Interessant  aber 
wäre  die  Mittheilung  über  das  Indische  Tzengare,  wenn 
darauf,  was  mir  mehr  als  zweifelhaft  dünkt,  wirklich  sollte 
gebaut  werden  dürfen.  Fast  alle  daraus  aufgeführten  Wdrter 
stimmen  mit  den  eben  daselbst  als  Zig.  ausgegebenen,  von 
denen  jedo(^  leider  keine  Notiz  uns  berichtet,  welchem  Lande 
innerhalb  Europa  sies  angehören  sollen. 

31.  Gesch.. der  Zig.,  ihre  Herkunft,  Natur  und  Art.,  Für  ge- 
bildete [NB.  d.  i.  ungebildete]  Leser  dargestellt,  von  l)r.  The  od. 
Tetzner.  Weimar  und  Ilmenau  1835.  8.  Fast  nichts,  als 
Grellmann  verwässert;  neu  sind  darin  bloss  ein  paar  gute  No- 
tizen über  Maassnahmen  der  preuss.  Regierung  in  Betreff  der 
Zig.  Man  füge  dazu  noch  eine  höchst  merkwürdige  Verfügung 
ans  dem  Minist,  des  Innern,  Berl.,  den  23.  Mai  1842  an  die 
könlgl.  Regierung  in  Arensberg,  die  Verhältnisse  der  im 
Lande  wohnenden  Zig.  betreffend,  publicirt  im  Ministerlalbl. 
f.  d.  Innere  Verwaltung. 

35.  Ueber  die  Sprache  der  Zigeuner.  Eine  gramma- 
tische Skizze.  Erfurt  1835.  [60  S.  4.]  Vom  Reg.-Schul- 
rath  Graffunder.  Nach  Erfragungen  von  Zig.  aus  Frled- 
richslohra s.nr.82.  —  Rec.  von  Bopp  in  Berl.  Jhb.J.  wiss. 
Krit.  1836.  Febr.  nr.  38.  39. ,  welche  Indische  Sprachen  >iar 
Vergleichung  herbeizieht.  —  Des  Hrn.  Graffunder  nicht  genug 
anzuerkennender  Güte  vor  danke  ich,  ausser  seiner  geistvollen 
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Scbrift,  nodi  durch  Uebersendun^  vom  S7.  Oct.  1842  nicht 
allein  scliäizenswerthe  handschriftliche  Zusätae'  zu  der- 
selben, sondern  auch  Texte,  in  Bezug*  auf  welche  mir  Hr.  Gr. 
Folgendes,  mittheilt:  yjÄlä  ich  noch  einige  Hoffnung  unterhalb» 
tcn  durfte )  an  lebendigen  Exemplaren^  welche  hieine  einzige 
Quelle  gewesen,  etwlas  für. die  Zigeunerspr.  au  erhalten,  ver- 
anlasste ich  den  für  die  Zigeunerltinder  zu  Friedrichslohra  an- 
gestellten deutschen  Eleüientarlehrer,  das  aufzuschreiben,  was 
U^h  hier  beizuschUess^  mir  erlaube.  Ich  gedachte  eä  in  dem 
Monde  von  Zig.  Laut  für  Laut  zu  wägen;  die  Zig.  iViirden 
zerstreut,  und  das  Material  ist  in  rohes ter  Gestalt  liegen  ge- 
blieben." Jeac  Texte,  welche  die  Unterschrift  C.  Frenkel 
zeigen,  und  natürlich  aus  dem  Deut£;chen  übersetzt  worden, 
umfassen  1.  die  Leidensgeschichte  Jesu  Christi  nach 
den  4  Evangelisten,  vollendet  im  Apr.  1836.  (13  S.  Fol. 
d.  h.  Zig.  und  JOeutsch.)  2.  Ev.  Luc  L  5.  — *  V.  11.  und 
3.  einen  Itleinen  Anfang  des  Ev.  Job*  Allerdings  findet  «man 
darin  vielerlei  Verstösse,  als  Germanismen,  Missverständ- 
nisse  und  dergl.;  jedoch  haben  sie  aucli  so  für  mich  nicht 
geringen  Werth,  und  insbesondere  die  Stellen  aus  Lucas  noch 
in  so  fern,  dass  man  sie  zur  Ver^Iei^hung  der  Borrow'schen 
Uebersetzung  dieses  Evangelisten  benutzen  I^ann. 

36.  *Dr.  Fedor  Possart  in:  Ausl.  30.  Sept.  1836. 
S.  auch  Ausl.*  1833.    S.  163.  337.  342.  346. 

37.  ^Samuel  Roberts,  The  Gy  psies,  their  orig.,  con- 
Unuance  and  destination  as  clearly  foretold  in  the  prophecies 
of  Isaiah,  Jeremiah  aad  Ezekiel.  Lond.  1836.  Er  hält  die 
Zig.  für  Abkömmlinge  der  Aegypter ;  also  —  ein  abgeschmack- 
ter Revenant  und  Vertreter  der  langst  gründlich  widerlegten 
Meinung  von  der  Zig.  Ursprünge  aus  Egypten. 

38.  39.  Esquisse  sur  Phist,,  les  moeurs  et  la  langue 
des  Cigains,  sulvie  d'un  receuil  de  sept  cents  mots  Cigains, 
par  Michel  de  Kogalnitchan.  Bcrl.  1837.  46  S.  8. 
Grösstentheils  nach  Grellm.  Ausg.,lo  Graff,  und  Roberts.  Die 
Wörtersammlung  nicht  sehr  empfehlungswerth.  —  Dasselbe 
Buch  aus  dem  Franz,  übersetzt  und  mit  [völlig  unbedeatenden] 
Annu  und  Zusätzen  begleitet  von  Fr.  Casca,  Stuttg.  1840. 
71  S.  8.  Zu  dem  Vocab.  sind  stillschweigend  noch  einige 
aus  Bischoff  hinzugefügt;  sonst  wt  das  Buch  durchaus  incor- 
rect  und  werthlos.  Siehe  Pott's  Rec.  in  den  deutsehen  Jhb. 
Juli  1841.  nr.  3  — 8.  Vergl.  auch  dessen, Art.  Indogerm. 
Sprachst.  S.  4% —  45. 

40.  De  jydske  Zigeunere  [Zig.  in  Juetland] ,  og  en  rot- 
velsk  Ordbog.  Kopenh.  1837.  46  S.  8.  Nach  S.  31.  vom 
Rector    N.  V.  Dorph.     Enthält    in    dem    WB.  auch   einige 
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romsche  Wörter,  wovon  alter  mehrere  aus  Grellm.  zu  stam- 
men scheinen. 

41.  *F."R.  Sprengler,  DIss.  historico-juridica  de  Cin- 
gaiifs  slve  ^ig^eunis.  LugÄ.  B.  1839*  Von  ihm  wird  auch 
dtirt:  "^  The  Gipsles  Advocate,  Obss.  on  the  orig'in,  char., 
manners  andhabits  of  the  Engl.  Gipsles.  By  James  Grabb. 
Lond.  by  Nisbet-Wcstley. 

48*  Im  Magaz.  f.  Lit.  des  Ans].  1841.  nr.  65.  ,,Zur 
CtiarakterlsUk  der  verschiedenen  Völkerschaften  der  Türkei. 
Nach  Ami  Boue^^  werden  S.260.  auch  die  Zigeuner  geschil- 
dert.   Ami  Bou^,  La  Turqnie  d'Europe  cet.    Paris  1840. 

43.  Von  den  tatarischen  Zig.  in  Odessa,  in  der 
Krimm  und  im  Kaukasus  s.  J.  G.  Kohl  Reisen  iii  SüdrussK 
Th.  1.  Dresd.  und  Leipz.  1841.  S.  100— K».;  S.  234.  u.  280. 

44.  Hanoversches  Magazin  1841.  nr. 40.  IT.;  der 
Schluss  in  nr.  64.  Die  Wörtervergl.  nr.  63.  ist  ron  keiner 
grossen  Bedeutung;  sonst  findet  sich  aber  in  dem  Aufsatze 
manches  Brauchbare. 

45.  46.  47.  a.  Enibeo  e  Majard  Lucas.  Brotoboro 
randado  andre  la  chipe  griege,  acäna  chibado  andre  o  Ro- 
mano, d  chipe  es  Zincales  de  Sese  (d.  h.  Evang.  St.  Lucä, 
zuerst  geschrieben  in  der  griech.  Sprache,  jetzt  gesetzt  ins 
Romano,  oder  die  Sprache  der  Zinkali's  In  Spanien):  El 
Evangelio  segun  S.  Lucas  traducido  al  Romani,  ö  dialecto  de 
los  Gitanos  de  Espana.  1837;  177  S.  kl.  8.  Auf  der  Innens. 
vorn:  Ocöna  embeo  lo  chibö  en  Calo-romano  George  Bor- 
r  0  w  *)  5  laci'o  e  Plastäüi  Biblica ,  andrä  o  foros  de  Badajoz 
opre  a  mixa  de  Lalord ,  chaomo  e  berji  de  Jesunvais  de  1836. 
(Dieses  Ev.  übersetzte  in  Kalo-romano  G.  Borrow,  Mitglied 
der  Bibelgesellsch.,  in  der  Stadt  Badajoz  an  der  Grenze  Ton 
Portugal,  Im  Winter  des  J.  1836.)  b.  The  ZIncali,  or  an 
Account  of  the  Gypsies  of  Spain.  With .  an  original  collection 
of  their  songs  and  poetry,  and  a  copious  dictionary  of  their 
länguage.  By  George  Borrow,  late  agent  of  the  British 
and  foreign  Bible  Soc.  in  Spain.  In  two  Volumes.  London 
1841.  8.  (Fär  das  Sprachliche  besonders  wichtig  der  II.  Bd.), 
Siehe,  ausser  reichen  Auszögen  aus  dem  Buche,  welche  je* 
doch  die  Sprax^he  nicht  berühren,  in  vielen  Blättern  als  im 
Ausl.  1841,  Bran's  Miscellen  1842  u.  s.  w.,  c.  die  höchst 
wichtigen  Recc.  des  Buches  von  Lorenz  Dieferibach: 
a.  in  den  Berl.  Jhb.  f.  wlss«  Kr.     März   1842.  nr.  46— 50« 


")  Dieser  äusserst  merJkwUrdige  und  elwas  abenteuerliche  Mann 
hat  nachmals  noch  ein  andeves  Werk ;  The  holy  Bible  in  Spain 
hei*ausgegebea* 
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ß.  in  IßrgTM.  der  A.  L.  Z.  Aug.  i84St.  nr.68—  70.,  wozu  eloe 
Tollständig-e  Durcharbeitung'  des  lex  il{  ali  sehen 
Stoffes  Ton  dieses  vrackeren  Gelehrten  Hand  kommt,  die  er 
mir,  ohne  davon  weiteren  Gebrauch,  als  in  jenen  beiden  Recc, 
gemacht  zu  haben,  grossmiithig-er  Weise  zu  freier  Benutzung" 
ül^erliess.  Lägen  nicht  eben  jene  Recc.  dem  Publicum  vor^ 
woraus  es  auch  die  gleichniässige  Behandlung*  der  bloss  in 
ier  Hands€hrift  mir  ron  Diefenbach  anvertrauten  Artikel  er- 
ahnen mag*,  so  würde  es  mir  noch  g-rösseren  Kummer  ver- 
ursachen, Hrn.  Diefenbach's  Arbeit  fast  g'anz  In  der  melnig'en 
haben  unterg'ehen  lassen  zu  müssen,  indem  es  nicht  ohne  die 
grösste  Unbequemlichkeit  und  WeHläuftigkeit  hätte  geschehen 
können,  unser  beiderseitiges  Eigenthum  streng  aus  einander  zu 
halten.  Zwar  konnte  ich,  etwa  mit  A^isnahme  von  Roberts 
und  Hannikels  Zig.  Rede  auf  dem  Hochgerichte  In  dem 
gleichnamigen  Buche,  so  wie  einiger  Werke  über  Indische 
Sprachen,  fast  alle  seine  Quellen  auch  benutzen,  aber  theils 
werde  es  mir  mit  einig^en  erst  gerade  durch  ihn  möglich ,  theile 
hatte  er,  namentlich  in  Bezug  auf  Borrow  und  seinen  Lucas, 
bereits  die  Arbeit  der  etymologisch -lexikalischen  Anordnung^ 
gethan  und  mir  hiedurch  die  meinige,  welche  in  Betreif  des 
Lexikons  oft  in  blossem  Nachtragen  bestand,  ausserordentlich 
erleichtert;  und  dass  ich  uberdem  manche  treffliche  Erklärung-, 
manche  g-rammatische  Notiz  ebenfalls  meinem  Freunde  ver- 
danke, versteht  sich  bei  dessen  ausgebreiteter  ujid  gründlicher 
Sprachkenniniss  von  selbst  Räumende  hat  mir  jedoch  leider 
oft  Abkürzungen  seiner  Bemerkung-en  geboten,  und  Einig-es 
ist  stillschweig-end  unterdrückt,  wenn  ich  glaubte,  Hr.  D. 
werde  selbst  auf  dessen  Haltbarkeit,  nicht  bestehen. 

48.  Orig-ine  e  Vicend^  deiZing'ari  con  documentl  in- 
tomo  le  special!  lero  proprletäi  fisiche  e  morali,  la  loro  reli« 
gione,  i  loro  usl  e  costomi,  le  loro  arti  e  le  attnali  loro  con- 
dlzioni  politiche  e  civil!  in  Asia,  Africa  ed  Europa,  con  on 
Saggio  di  Gramatica  e  di  Vocabulario  deir  arcano  loro  lin- 
gnaggio  di  Francisco  Predari.  Milano  1841.  274  S.  8. 
Anz.  von  Gins.  Cossa  in  der  Bibl.  Ital.  1842.  p.  828— 236. j 
die  aber  nichts  Neues  bringt.  Das  Sprachliche  bei  Predari 
Kap.  VIIL  von  p.  207 — 274.  hat,  wie  breit  sich  auch  der 
Mann  mache,  und  trotz  der  lang^en  Liste  p.257.  von  Büchern, 
ans  denen  er  geschöpft  haben  will,  nicht  nur  so  gut  wie 
nichts  Eignes,  sondern  auch  das  Alte  im  Grunde  nur  durch 
das  überaus  trübe  Medium  von  GIrellni.  und  Kog-alnitschan. 

49.  In:  Archiv  für  vaterl.  Interessen  oder  Preuss.  Pro- 
ylnrialblättcr.  Herausg.  von  0.  W.'  L.  Richter.  Neue 
Folge.  Jahrg.  1842.  Erstes  oder  Juli-Ueft.    Köulgsb.  1842. 8. 


26  L    EiuleltuDg. 

S«  85  —  39L :  ,,  Ethno^r.  und  gesch.  Notizen  tiber  die  Zigeu- 
ner. ^^  VoUstäudig*  ist  die  Abhandlung  für  sich  erschienen 
unter  dem  Titel:  Ethnogr.  und  g-eschichtl.  Notizen  über  die 
Zigeuner 9  gesammelt  durch  Carl  von  Heister,  König!» 
Preuss.  Major,  Königsb.  1848.  160  S.  8.  lieber  Sprache 
S.  60  —  68.  nicht  sehr  bedeutend ;  fälschlich  werden  die  Phra- 
sen bei  Rüdiger  Bacmeistern  zugeschrieben.  Zufolge  S.  6. 
soll  das  Buch  gewissermassen  eine  3.  Aufl.  yon  Grellm.  sein, 
.  aber  ,,weniger  breit,  lesbarer,  bereichert  nut  den  niannichfachen 
neuen  und  wichtigen  Wahrnehmungen  eines  halben  Jahrhun- 
derts ^%  und  man  kann  ihm  diesen  Platz,  den  es  sich  selber 
glebt,  mit  Ehren  einräumen^ 

50*  *  Ein  Aufsatz  in  der  Salzburg  er   medicinischeo 
Zeitung,  ich  weiss  nicht  ob  Foni  J.  1842  oder  43.  ^). 


]¥amen  der  Zigeuner* 

* 

Es  giebt,  natürlich  mit  seiner  grossen  Zerstreutheit  wie- 
gen, kein  anderes  Volk  auf  Erden,  welches  so  viele  verschie- 
dene Namen  trüge,  als  das  der  Zigeuner;  und  aus  diesem  . 
Grunde  wird  eine  kritische  Untersuchung  derselben  zur  Noth« 
wendigkeit,  um  unter  der  Hülle  dieser  grossen  Namensver- 
schiedenheit  Immer  dasselbe  Eine  Volk  sogleleh  wiederzu- 
erkennen, oder  nach  Umständen  auch  solche  Vöikerhaufen  von 
ihnen  auszuscheiden,  die  bloss  irrthümlich  mit  Ihnen  identificirt 
wurden.  Indem  wir  diejenigen  Benennungen  für  Zigeuner  zur 
äeite  legen,  welche,  ohne  Irgendwo  eine  volksthömliche  Gel- 
lung zu  haben,  bloss  phantastischen  Ansichten  von  Gelehr« 
ten  ihr  müssiges  Dasein  verdanken,  und  weiche  ohnehin  der 
Llebh£Ü!)er  bei  Grellm.  aufgespeichert  fmdet,  unterscheiden  wir 
1.  solche  Namen,  welche  bei  Ihnen  selbst  üblich  sind,  und 
S.  die  ihnen  von  anderen  Völkern,  mit  denen  sie  in  Berüh- 
rung kamen,  gegeben,  oder  doch  für  sie  in  Anwendung  ge- 
bracht worden.  Erscheinen  jene  zur  Ermittelung  Ihres  Ur- 
sprungs von  grösserer  Wichtigkeit,  80  schliessen  letztere  doch 

'*')  Nach  briefl.  Mittli.  Ton  Diefeiib«  Tom  Mai  1843. :  „  Bei  Scbloss 
Witigensteio ,  in  Sassniaiiiiliausen,  ist  ein  gauses  Zigeunerdorf  und 
nocb  mehrere  in  jener  Gegend,  zwei  Tagereiisen  "von  Hanau.  Eine 
Zigeunerin  dorther  sagle  mir:  auf  Schloss  W.  befinde  Bicb  ein  hand- 
scbrifüicbes  ihren  Leuten  abgefragtes  WB/* 
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oft  eine  (mitunter  freilich  falsche)  Ansicht  oder  Beobachtung 
elB)  die  sich  alsr  charakteristisch  an  ihnen  herausstellte;  und 
auch  diejenigen  Volks- oder  Ländernamen  erhalten  eine  beson- 
dere Bedeutung,  welche  von  den  Zig'eunern  Ihrerseits  ausbin- 
gen.  Den  Benennun^sgrund  jenes  Volkes  aber  haben  einiHtt 
gössen  Theile  nach:  1.  Farbe,  Z.  Geschäft,  3.  wirk* 
liehe  oder  vermeintliche  Herkunft  abg'egeben. 

L   Von    der    schwarzen    Farbe,      a)    Borrow  h    38: 
9,Ankong^t  themselves  thej  have  three  words  to  dlstinguish 
them  and  their  race  in  general:   Zincalo,    Romano,   and 
Chai.(s,  u.)*    Thej  likewise  call  themselves  „Cales,^^  by 
whieh.appellatiofi  indced  ihey  are  tolerably  well  known  hy  the 
Spanlards,  and  which  is  merelj  the  pinral  terniination  of  the 
Compound  [?]  word  Zincalo,   and  sig'nifies,  The  black  men*^ 
Die  Plural-* Endung-  ist  hier  spanisirt;  wogegen  sie  ächtromsck 
auf  e  ausgehen  würde.    Im  Sing.  Calö,  Caloro  A  Gypsy,   t 
black;   fcnu  Calli  A   Gjpsy  woman.  Jitana.  —    „Kahlo  Zl^ 
g-enner^^  Rtw.  —    Rüdiger  Zuwachs  L  79.:    „die  Zig.  nen- 
nen sich  Kalo,  [eig*  Sing.]   Schwarze ,  da  sie  doch  nur  gelb 
sind,  und  die  Europäer  Pani,  Blanke,  völlig  wie  die  Indianer 
durchgängig, <<  —    Kola  ^Schwarze,   Mithr.  I.  237.  Ist  nicht 
mit  Kouly  (s.  sp.)  zu  verwechseln ,  und  wahrscheinlich  blosser 
Druckfehler  st.    Kalo  Im  Sing.,  obgleich  auch  Puohm.  S.  17. 
kol'arav  ich  schwärze,  mit  o   hat,  st  a  S.  15. 41.  fai  dem- 
selben Worte.  —    Puchm.   Vorr.  sagt:  „der  Deutsche  Zig. 
nennt  sich  Sinde    (Zlnde,   wie  er  hinzufügt;  s.  u.),  der  In 
Ungarn  und  Böhmen  aber  Rom  (der  Mann)   oder  Kalo  (der 
Schwarze).    Der  Rome  in  Böhmen  theilt  sich  in  2  Partheien: 
1.  der  eig.  Kalo,    dessen  Väter    aus  Ungarn    hereingezogen 
sind.    2.  die  andere  Parthei,  die  ich  (sc  Puchm.)  zum  Unter^ 
schiede  von  den  Kalo,  Parno  (die  Weissen)  nennen  will,  be- 
steht ans  Nationalen  der  niedrigsten  Klasse,  die  sich  an  Kali* 
nen  angemacht    und  mit  Ihnen  Kinder    gezeugt  haben.     Der 
Rome  spricht,    ausser  der  romschen,    auch  die  Sprache  des 
Landes^  in  welchem  er  sich  aufhält;  viele  der  Parno  sprechen 
anch  Zigeunerisch,  obgleich  schlecht  und  fehlerhaft,   und   die 
letzten  Alle  die  Hantyrka  (s»  o.),  mit  der  sie  übrigens  sehr 
geheim  halten.  ^^    Hieraus   erklärt  sich  nun  das  PanT  bd  Bün- 
diger; es  ist  de,r  Plur.  für  parne  Weisse,  welches  Wort  auch 
z.  B.  bei  Harr.   p.  557.  pano    (white)   sein  r  eingebüsst  hat; 
kälo  ^niger)  findet  sich  übrigens  in  Indischen  Sprachen  s.Lex.-*— 
b)  in  Pei'sien  heisscn  sie  Karächee,  li^aratchi,  Karachi, 
literall)^   swarthy;  a  Turkish  word  of  Azerbijan  (from   kara 
black,  with  the  participial  terminaiion  chl  as  an  aiHx)  Ilarriot 
1.  I.  p.524.,  Malcolm  Bist*  of  Pcrsia  T.JUL  p.596.,  und  als 
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mit  den  Ghlng&nis  orJlng'anis  in  Constantliidpcl  und  den 
Gypsies  in  England  identisch  bei.Ousely  1.  c. ,  wie  auch  das 
dortig>e  Vocabular  erg'iebt.  Der  in  Chorasan  vorkomnienda 
Name  Karashmar  ninss  auch  wohl  jenes  Wort  enthalten, 
etwa  nebst  pers.  shuniär  (numerus)?  c)  Kraus  hat  nicht  nur 
Sinto ,  teäkero ,  jedoch  bloss  im  Plur.  (mithin  Sinte) ,  nnd 
Romnia  awela  „Männer  [nämlich:  Ihres  Volks]  kommen ,^^  son- 
dem  auch  Kalo  und  Mellello,  pL  le.  SoauchZipp»;  Bisch. 
Mell^le  Schwarze,  und  Melleli  tschehl  (schwarzes  Volk).  In 
4lem  Sinne  von  meFalo  (schmutzig')  bd  Puchm.  werden  sich 
4fe  Kig*.  schwerlich  selbst  nehmen,  sondern  bloss  nach  der 
innkleren  Haut  diese  Benennung'  sich  beigelegt  haben.  Das 
erste  e  si^heint  nicht  aus  a  entstanden  (s,  im  Lex.  melleli  Dinte, 
Sanskr.  melä,  das  man  allenfalls  aus  dem  Grieth.  (x{kuv  her- 
iibergenommen  deuten  könnte  u.  s.  w.):  sonst  wurde  man  niel 
{Schmutz)  Puchm.  mit  Sanskr.  mala  (dirt,  filth)  identifieiren, 
woher  malina  (dirtj,  filthj,  foul,  aber  auch  black,  und  im 
Sinne  des  Lat.  malus),  ferner  malinämbu  (Dinte,  eig.  schwar- 
zes Wasser)  und  malinasja  (schwarzen  AntiUzes  d.  I.  a  sa- 
Tage,  a  cruel  or  ferocious  man)  nach  jener  sehr  riichtigen  Far- 
bensymbolik für  den  moralischen  Charakter.  Rnss.  czerii^^ 
(Schwärze;  Gesindel,  Pöbel)  s.  Kohl  in  seinen  Reisen  an 
.V.  Oo.  d)  in  der  czechischen  Gaunerspr.  Pchm.  S.  81.  Czer- 
»jcj  d.h.  unstreitig:  Schwarze,  nach  dem  Slawischen,  da  in 
jenem  Jargon  auch  czerno  und  czerna  für  finster  und  finstere 
Nacht  steht,  so  gut  als  Schwarz  (Nacht)  und  Schwärze  (Nacht, 
bes.  dunkele)  im  Deutschen  Rotwälsch.  —  Im  Dan.  Gauner- 
jargon dagegen  heissen  die  Zig.  Smaelem  Dorph  S.  44.  59. 
imd  im.  Deutschen  Rotw.  bei  v.  Grolm.  S.  65.  Schwachlenicr, 
ßchwehlemer  Zigeuner,  schwaehlemlsch  zigeunerisch;  S.  135. 
Zigeuner  Schmehlemer ,  Geschmol,  pl.  Geschmeilim,  Schwaeh- 
lemer,  mit  einem  mir  unverständlichen,  aber  vielleicht  jndi- 
"sehen  Ausdrucke*);  sonst  aber  noch  Sande,  Sende  (s.  sp.) 
und  Manusch,  Manisch  d.  h.  Mensch,  wie  Rom;  auch  rema- 
nisch (gaunerisch)  und  als  Zigeuner  -  Wort  rumini  (Frau).  — 
e)  Im  Finnischen,  ausser  Tattari,  noch  Mustalainen  von 
Finn.  musta  schwarz,  mit  Gentilsuffix:  (v.  Schröter,  finn.  Ru- 
nen 1834.  S.  163.);  und  der  Im  Plattdeutschen  übliche  Ver- 
gleich „schwarz  wie  ein  Tater  (eig.  Tatar) ^^  bezieht  sich 
ebenfalls  auf  sie.  —  Ssiah  Hindu  (schwarze  Hindii's)  bei 
Herbelot  geht  nicht  auf  i^ie,  sondern  die  Zengi  in  Afrika; 
s.  sp.  —    Isslngl  als  augeblich  türk.  Name  der  Zig«  aus 


^)   Etwa  -von  Samaei,    dem  Anfuhrer  der  yerdammten  Engel  nach 
arabbtnischer  Mjthe?     Vgl*  lieistor  S*8. 
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LeoncL  Ann.  SaK.  Oihm;  Paris.  lASO.  p.  165.  4t0.  bei  Hasse 
scheint  mir  an  sich  eben  so  unsicher ,  als  dessen  vermutheier 
Ursprung*  aus  Arab.  iscfakfaam  (niger)  Gollns,  Lex.  Ar.  p.  1154* 
vgl  Cast.  II.  37*7. 

IL.  Vom  Geschäfte,  a)  Weigel,  Neog'r.  -  Dentsdi- 
ItaL  WB.  Lcipz.  1796  hat  S.  546.:  ^yKurUßikog,  der  Krä-* 
mer^  kleine  Krämer,  il  merclajnolo.  Der  Zlg'cuner,  il  Zm^ano, 
Ziogaro  ^^  und  so  auch  Kog.  p.  2. ,  unstreitig  vom  Ng-r.  xar^- 
ßfXä  -das  Hausgeräth,  Gepäcke,  auch  DC.  Id.  und  ximJ^ßiXa 
(sapellex,  rasa).  Die  Herleltung  dieser  Benennung  im  flau. 
Mag*,  a«  a.  0.  S.  511.  kann  Jch  nicht  blUigeu.  Hienacb 
Bämlich  soll  die  Vordersjlbe  dieselbe  sein  als  im  Beinamen 
xttT^ttxoc»  den  Mauromichalls  ^  und  xar^^g,  welchen  dessen 
Vater  führte,  sowie  in  xat^lxa  (Ziege),  Katze  und  Kosack; 
woraus  geschlossen  wird,  dass  darin  der  Begriff  des  Leichr- 
ten  und  Gelenken,  des  Herumstreifenden,  Unsteten,  Flinken 
liege,  b)  Nach  Harriot  in  Schweden  Spakaring*.  Damit 
kann  er  nichts  Anderes  meinen,  als  schwed.  spa-käring  oder 
-  quinna  (devinereuse.  Diseuse  de  bonne  arenture)  von  karin^ 
(vjeille)  als  fem.  zu  spa-nian  (Zauberer,  Wahrsager  u.  s.  w.). — 
So  auch  in  Jülland  Spaaemaends-folk  Wahrsagervolk,  Spaae- 
qninder  Wahrsagerinnen ;  v.  Heister  S.  125.  -~*  c)  Bei  dem- 
selben :  Iif  Scotland :  T 1  n  k  1  e  r  (nach  Motherby  über  den  schott. 
Dial.  steht  das  Wort  gleich  dem  Engrl.  tinker,  Klempner,  Kes- 
selflicker) or  Caird  (bei  Moth.  Caird,  A  tinker,  a  gipsj) 
as  they  are  called  in  th.e  Highlands.  —  Im  Lex.  Gael.  of  the 
Highl.  Soc.  Ceard  s.  m.  Ceaird,  Celrde.  1.  A  mechanic: 
faber  (ob  aus  Lat.  cerdo?)  2.  A  tinker:  figulus,  vasorom 
sartor  drcumforancus ;  undlm  Lex«  Anglo-Gael.  p.  535.  Glpsj 
8.  A  vagabond  who  piretends  to  foretell  futurltj  commonljr 
bj  palmisirj  or  phjsiognomj!  ceard  fiosachd  (das  2.  W* 
bez.  Foretelling*,  divination,  S€^cerj);  ban-fhiosaiche  (als 
Fem.  von  fiosaiche,  A  soothsajer,  augür  cet.)  baobh  (asmr- 
eeress,  enchantress)  sbiublach  (siubhlach  A  vagrant  man 
or  wouian).  —  .d)  Ind  Dänischen  bei  Dorph  S.S.  fg*.  Kj ei- 
dring'. G.  H.  Mailer,  Dan. -Deutsches  WB.  1800  hat  Kiael- 
tring"  oder  Kleltrlng  Lumpenhund,  schlechter  Kerl  (eoqum, 
maraod,  Hasse  Dan. -Frz..  Handiex.)  imd  Kiaeltring  pak  Lum- 
penpack, Lumpengesindel,  wie  im  Schwed.  Kaeltring  (beiDe- 
liit  übers,  durch  Coquln,  Faquin.  Maroiifle,  Belitre,  welches 
wahrscheinl.  aus  dem  Lat.  balistarius  als  einer  verworfenen 
Menscheng'attun^  s.  DC.  herrührt,  wenn  ich  schon  nicht  ge- 
rade mit  den  Preuss.  Prov.  S.  36.  daraus  Philister  ss  Zigv 
in  Polen  herzuleiten  wage).  Dies  Wort  möchte  nun  mit 
dem  Han.  Mag.  allerdings  wahrscheinliilier  auf  schwed.  kaelt 
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(demande  Instante  et  onnujante)  bezog^en  werden,  als  mit'DorpIi 
auf  kjedel  Kessel ,  und  dreng*  Mann,  falls  nur  dann  erklärt 
wäre,  wie  es  im  16.  Jh.  eine  Art  Handwerker  bezeichnet  ha- 
ben  könne.  Dorph  sagt,  die  Zigeuner  würden  nach  der  Kes- 
selflickerei  so  benannt,  und  Natniaendsfolk  (eig^.  Nacht- 
lente,  vuidang'eurs}  von  dem  Gewerbe  der  Pferde -Abdeckerei. 
e)  In  Persien  Ldri,  or  Luli,  dedncible  from  lohari  (Hindf) 
A  smith.  Harr«  p.  518*  535. ,  wenn  man  nicht  etwa  daraus  ein 
Gentile,  wie  von  Lahor,  Loristan,  machen  zu  können  denkt« 
Shakesp.  Hindust*  Dict.  hat  nur  lohär,  luhär  (Schmidt)  hinten 
ohne  L    f)  Arab.  Charami  (Räuber). 

HL  Vermeintliche  Heimath  und  Verwechselung 
mit  anderen  Völkern*  a)  In  Deutschland  nennt  sie  der 
g'emeine  Haufe  aus  Unwissenheit  und  blosser  Verwechselung' 
wegen  ihrer  räuberischen  Züge  Tatern  oder  Saracenea 
n.  8.  w.  Rüd.  Zuwachs  L  55.  Schon  bei  Seb.  Münster*  In : 
J*  Müller  und  W.  Weitz,  Aachener  Mundart.  1836^  S.  244* 
,,dieTatter,  eig*.  Zigeunerin ;  g'cel,  (g'elb)  wie  en  Tatten 
Hee  säet  engen  de  worret  wie  en  Tatter,  er  sagt  einem  die 
Wahrheit  gerade  ins  Gesicht.  Das  Engl,  tatter  Lumpen  ist 
vieil.  auch  von  der  zerlumpten  Kleidung  dieses  herumziehenden 
Volkes  hergenommen.  In  der  älteren  Zeit  hiessen  die  zor 
siebenjährlichen  Heiligthumsfarth  nach  Achen  pilgernden  Un- 
garn und  Siebenbürger  ebenfalfs^  Tattern.  Ein  Volkswita 
sagt  von  grossen  einzdn  liegenden  Steinen,  dass  die  Tat- 
tern solche  liegen  gelassen,  was  sich  vielleicht  noch  aus  den 
Zeiten  der  schrecklichen  Hunnenverwüstung  herschreiben  mag.  ^^ 
Finn.  Tattarl  (Tatarus,  Zingarus)  Renval,  Lex.  Finn.  Schwed* 
Tattare,  Dan*  Tater.  Müller  Dan«  WB.  sagt:  „das  Wort 
Tater  ist  eig*  das  corrumpirte  Tartar  (nein:  Tatar  Ist  rich- 
tiger!), allein  der  gemeine  Mann  in  Dänemark  [also  wie  iii 
Deutschland],  versteht  darunter  nicht  einen  Mann  aus  der  Tar- 
tarei,  sondern  jenes  Raubgesindel,  das  unter  dem  Kamen  Zi- 
geuner in  Deutschland  bekannt  ist.^^  Im  Dan.  Rotw.  bedeutet 
Tat^uris,  en  Morian,  Neger.  Stich  hält  übrigens  schwerlich 
Amkiels  Deutung  des  Worts  „von  ihrer  unbekannten  Sprache, 
80  man  Dattern  (und  Schnattern)  nennt. ''  Heister  S.  12.  Bei 
Schottelius,  Teutsche  Hauptspr.  S.  1299. :  „Dattern  anserum 
est;'*  Vgl*  Engl,  tattle.  —  b)  in  Persien  Kauli;  quasi 
KavuH  or  Kabuli,  an  inhabitant  of  Kabul?  Harr.  p.  518.  vgl* 
Malcolm,  Hist.  of  Pers.  T.  I.  p.  117.  Bei  Chardin^  Vojages« 
Paris,  1723.  T.  HL  p.  145.  Kouly,  vgl.  Predari  p.  «03.  Je- 
denfalls nicht  zu  verwechseln  mit  dem  obigen  Kalo;  vielleicht 
aber  durch  Irrthum  daraus  gebildet*  Die  Coulies,  Caller, 
räuberische  Horden  in  Indien  mit  einem  Polygar  oder  Haupt- 


Nameii  der  Zigeuner«  31. 

lio^c  an  ihrer  Spitze  s.  Mattli.  Cliristlan  Sprengt^l's  Erdbesdir. 
Fon  Ostindien  Hamb.  1802.  S.  5.  kommen  wohl  schwerlieb  in 
Bctracbi ,  ung-eachtet  man  das  Wort  Pol jg*ar  mit  dem  Namen 
eines  Zig-eunerhänptllng's  Polg'ar  in  Ungarn  (Grellm.  S.  3tO.) 
Qombinircn  irönnte,  welcher  aber  schwerlich  mehr  besagi  als 
Ung'ar.  pölgar  d.  i.  Bürger,  indem  die  Zigeuner  häufig' Eigcn«- 
namen  des  jedesmalig'en  Landes  annehmen,  wo  sie  sich  auf- 
balten«  Bin  Poljgar  chlef  bei  Ousely  Trav.  I.  84.  Benfey  In- 
dien S.2S4*,  sowie  über  Coolies  8.8.,  und  Kola  bei  Wils. 
Ob  das  altpers.  koulan  (musicien)  s.  sp.  —  c)  Aeg-jpter, 
als:  NgT.  riqtxog  {AlyinTiog)^  Fem.  Pviprfj,  neben  TXlyyavo^, 
TCjiyyay^  bei  Weigel,  Teotsch  -  Nengr.  WB.  Lejpz.  1804.  — 
Eng-].  Gypsies  und  Span.  Gltanos  =  frz.  Espjptiens;  s. 
DC.  V.  -Acgyptiacl.  Flaml.  Bg-yptener  nach  Hervas  Voc 
Poligl.p.  120.  Daher  auch  Färäwni  (Pharaoniden)  Im  Türk. 
(Hasse  S.  6..  Preuss.  Pror.  S.  37.) ;  und  „  in  Ungarn  blossen 
sie  ehedem  Pharao  nepek  [d.  h.  Pharaonis  gentes,  als  pl.  von 
nep],  und  In  Siebenbürgen  ist  das  noch  Jetzt  d^r  Name,  den 
ihnen  der  gemeine  Mann  giebt^^  Grellmann,  sowie  ebenfalls 
Ung.  Pharao  nemzetseg  d.  h.  Pharao's  Geschlecht,  Kog. 
p.  2.  Dahin  zielt  dann  auch  efnigermassen  Heydens  und 
Heydenen  (Gentiles,  s.  o.'  Vulc.)  bei  den  Niederlandern* 
d)  Frz.  Bohdmlens,  well,  sagt  Grellm«,  nach  Frankreich 
die  erste  Nachricht  von  ihnen  aus  Böhmen  herkam,  woge- 
gen Hasse  S.  12*  bemerkt:  „nicht  well  sie  ans  Böhmen 
kamen,  sondern  weil  man  sie  mit  den  in  der  Folge  umher- 
streifenden böhmischen  Brüdern  in  eine  Classe  setzte« 
S*.  hierüber  Bayle  unter  dem  Art.  Bohemien."  Hervas  Vocab. 
p.  121.  erklärt  die  Benennung  aus  dem  Umstände,  dass  die  Zig. 
Briefe  des  Königs  Sigismnnd  von  Böhmen  vorwiesen,  erwähnt 
aber  Borel's  Meinung  im  grossen  Dict.  de  Trevonx,  Avonacfc 
sie  vom  altfrz.  boem  (prestigiatore)  oder  dem  Provenz.  bäume 
(rltlro)  stammte.  Pasquier  (s.  Preuss,  Prov.  S.  137)  dachte 
sogar  an  kelt.  bamein  bezaubern,  boi^m  bezaubert,  das  übri- 
gens, falls  es  ein  junges  Wort  wäre,  erst  umgekehrt  aus 
Bohemien  gemacht  sein  könnte.  Herbelot  suchte  darin  den 
Negerstamm  Bomlin  v.  Heister  S.  89.  e)  Bw.  I.  p.  37.:  „Gl- 
tanos, or  Bgyptians,  is  the  name  by  which  the  G  jpsies  havo 
been  most  generally  known  In  Spain,  in  the  ancient  as  well 
as  In  the  modern  period,  but  varlous  other  names  have  been 
and  still  are  applied  to  them;  for  example,  New  Oastili- 
ans,  Germans,  and  Flemings;  the  first  of  which  titles 
probably  originated^  aftcr  the  name  of  Gltano  had  beguu  to 
be  consldered  a  term  of  reproach  and  infamy.  Thej  may- 
have  thtts  designated  themselves  from  an  unwiHingness  to  ut- 
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ter,  wheii  speaking  of  themselves,  Ihe  dete^ted  expressian 
,,  Gitano  9  ^^ ,  a  word  wlilch  seldom  escapes  their  niouths;  or  it 
inaj  have  been  applied  to  tliem  first  by  tbe  Spanlards,  in 
their  mutual  dealing^s  and  communication,  as  a  term  les»  cal- 
Cttlated  to  wound  their  feeli.og's  *')  aad  to  beg'et  a  spirit  of 
aniniosity  than  the  other;  but,  however  it  mig>ht  have  orlgi- 
nated,  Kew  Castilian,  in  course  of  time  became  a  term  of  Utile 
less  infamy  than  Gitäno;  for  hy  the  law  of  Philip  the  Fourth, 
both  terms  are  forbldden  to  be  applied  to  them  under  severe 
ponalties.  —  That  they  were  called  Germ  ans  **),  may  be 
accounted  for,  either  bj  the  suppositioa  that  their  generic  na- 
me  of  Rommany  was  niisunderstood  and  mlspronounced  by  the 
Spaniards  among'st  whom  they  came,  or  from  the  fact  of  their 
having*  passed  through  Germany  in  their  way'  to  the  sooth 
(yg-L  Bohemiens),  and  their  bearlng*  passporis  and  letters  of 
safety  froni  the  yarious  German  states«  The  title  of  Fl«« 
ming's,  by  which  at  the  present  day  they  are  knowp  in  ra- 
rious  parts  of  Spain  (etwa  von  dem  Aufstande  Flanderns  her?}, 
wonld  probably  never  have  been  bestowed  upon  them  but 
from  the  circumstance  of  their  having  been  designated  or  be- 
lle ved  to  be  Germans,  -^  as  German  and  Fleming  are  con- 
^idered  by  the  Ignorant  as  synonymous  terms.  Ein  ähnlicher  Aus- 
druck als  Neucastilier  war  der  durch  Maria  Theresia  als  officielle 
Benennung  festgesetzte :  U j  Magyar  (neue  Magyaren)  Grellm. 
S.188.9  Neu-Banatcr  und  Neubauern,  v.  Heister  S.118. 
IV.  a)  In  Mitth.  aus  dem  Leben  eines  Richters  IL  Bd. 
(Hamb.  1840)  enthält  ^^das  Leben  ei^es  Betrügers  <<  S.889. 
mancherlei  Notizen  über  Zigeuner ,  namentlich  S.  %93f.  Ein^ 
Sage  S.  324 — 325.  Ist  in  so  fern  nicht  ohne  Iifteresse,  als 
sie,  gleich  so  vielen  anderen  ethnographischen  Namensdeutun- 
^en,  den  einen,  Sin  de,  erklären  soll,  welchen  nach  Puchm« 
die  Zigeuner  Deutschlands  unter  sich  führen.  In  einem  gro- 
ssen Reiche  gen  Osten,  so  heisst  es,  lebten  die  Zig*.,  beherrscht 
von  einem  Könige  Sin.  Um  dessen  Tochter  freite  der  Köni^ 
Talani  (der  Richter  denkt  an  Tamerlan);  erhielt  sie  aber  nicht, 
und  überzog  den  Sin  und  dessen  Volk  mit  Krieg*,  worin  Sin 

*)  Vergl.  z.B.  Israelit,  mosaischen  Glaubens  u.  s.  w«  st.  Jude^ 
welcher  Ausdruck  gehässigere  Nebenbegriffe  zu  erwecken  pflegt.  — 
Jichanco,  fem.  a,  im  Vocab.  scheint  doch  aus  Span.  JIlano>  ft 
mittelst  eines  neuen  Suffixes  entstanden. 

'**)  Daher  germanesco  (qui  appartient  k  Targot  ou  jareon  des 
Bohemiens  cet.)  Cormon- Biet. ,  und  Germania^  was  also  wohl  nicht 
eine  Brüderschaft  bedeuten  soll  Ton  Lat.  germanus  =  Sp.  hermanö. 
Grimm.  Gr.  I.  20.  ed.  3*  Aber  ich  weiss  nicht,  ob  auch  das  W. 
Alemannos  für  Zigeuner  gilt,  wie  doch  obige  Stelle  Ausland  1841. 
Juni  nr.  181«  yerstanden  wird. 
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das  Lelea  rerlor«  Das  g«sclilaf<»e  Heer  serspreiigie  skk 
«pd  zog  in  grossen  mi  kleinen  Schaaren  nach  Westen,  nnd 
nannte  sich  nach  dem  nnglik^lichen  Fnrsien  —  Sin  de.  — * 
Graffunder  Ms.:  ^Adjectivisch  Kah,  i,  pl.  Kale^  nnd  S««i- 
do^  f>  pl.  Sinde  (mit  scharfem  s;  das  bemerkt  Graf,  ans- 
dracklich)  wefden  für  Zigeuner  gebraucht;,  letzteres  gern 
in  der  Zusammenstellnng:  Bomnisinde.^^  —  Unweit  Hanau 
sah  Diefenb.  swei  Zigeunerinnen^  die  sich  selbst  „arme  Schwär* 
%t^'  nminten,  und  erklärten,  Sinti  (oder  Sindhi)  bedeute 
,, Leute,  ihre  Leute ^^  Briefl.  Mittb.  Diefenbach's  vom  47.  Mai 
1843,  woselbst  es  weiter  heisst:  „Sie  sprachen  („rackerten^^ 
Ihre  Sprache  batd  rein ,  bald  mit  Deutschem  gemfs<;ht ,  je  nach* 
dem  sie  sich  verstanden  glaubten;  sagten  mir:  Dass  ich  ihre 
Sprache  rede,  „stehe  mir  schta^;  was  nitf  die  Gadsch^  dann 
sagten?  Wenn  idi  nicht  selbst  Bom  sei)  mflsse  ich  doch  mit 
solchen  viel  verkehrt  haben«^^  In  der  That  scheinen  diese 
Ansgestossenen  gar  nicht  zu  begreifen,  wie  irgend  jemand  an- 
deres, als  ihres  Stammes,  etwas  von  ihrer  Sprache  wissen 
könne.  jSo  ward  Borrow  auch  für  einen  Bom  gehalten,  und 
Hber  V.  Heister  S.  144.  staunte  man  ob  seiner  romschen  An-^ 
reden  desgleichen,  -r-  Zippd  schreibt  an  Kraus:  „Die  Zig. 
helssen  Sinte,  das  Wort  ist  nur  im  Plur.  üblich,  und  seine 
Decl.  ist  folgende: 
N.  Sinte. 
G*         Sintengero,  j;«  B.  Sintengero  koola  (der  Zigeuner 

Kleider). 
D.         Sintende,   s.  B.  De  tu  adda  Sintende  lieL 
A.l.     Sintenge,  d.  L:  fflr  die  Zigeuner« 
A.  2.     Sinten. 
Abl.l.  Sintender,  z.B.  Sintender  awela^  von  den  Zigeunern 

kommen. 
Abl.t.  Slntenssa. 
Das  e  in  der  2.  Sylbe  ten  grenzt  sehr  nahe  an  i.  Auf  die 
Frage:  Wie  die  Zig.  es  ausdrücken,  wenn  sie  andere  ihrer 
Nation  ankommen  sähen,  sagte  mir  der  Bauer  [ein  litfaanischer, 
der  in  seiner  Jugend  viel  mit  Zigeunern  verkehrt  war]:  Sin- 
tender avela,  von  den  Zigeunern  kommen.  [Soll  etwa  das  erste 
=  des  Cjgaiqs  stehen?  avela  heisst  bloss:  er  kommt.] 
Mein  Sprachmeister  (Adam)  bestätigte  diese  Benennung,  wel- 
che Ich  'doch  ;von  ihm  nidit  hatte  auspressen  können.  [Von 
Misstrauen  dieser  Art  spricht  auch  Puchm.  S.  YUI.  Grellm. 
S.  150.  Bw.  I.  p.  60.].  Das  Wort  Mellele  hatte  ich  nach 
vielen  nnd  öfteren  Fragen.^  (An  einem  andern  Orte  bd 
ZIpp.  aber  steht:  Ok,  awena  Bomma  Sieh,  da  kommen 
Zigeuner!)    Daraus  auch  Berl.  Monatssehr.  S.  366«   und  aus 

8. 
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tetstorer  Bisch.  S.  16.,    nur  dass  dieser  im  Gen.  Siateng^ejrl 
keUi^    ferner    als    Instr.    Binteiilia,    v^mtiUiUch   nus    eigner 
Fabrik,    atiftiselit   und   Sinten    zum  Dat.,    dagcg-en   Sintende 
zum  Acc.  pl.  maclit   .  Erinnert  wird  dabei   an  den  Namen  Aes 
Indes  (Sindliu),  dass  s&döstlicli  unter  dessen  Aueflqss  4er  Meer- 
busen von  Shitfdy  sei   und  dass  Thevenot  in  dieser  Gegend 
Sig'aner  und  8ing:aner  wolinen  iasse;  mit  Anführung*  von  Rea«^ 
nels  Karte  von  Ostindien- und  GrelUn.  S.385^  —  Predari  p.Sot 
i^agi,    aaf  Haatk,  Vocab.  Lithuau.-Germ«  HaL  1730.  sich  be- 
rufend :•  Bssi  si  chiamano  aitresi  sinte,   H  ^uai  v^aholo  e  1^ 
deiioilrinazione  nationale  dluna  parte  deg-li  abitanti  deila  Lir 
ttiania.      Ein  Passns,    den  nitsht  .zu.,  verstehen    ich  bekennen 
niuss,  falls  der  Vf.  nicht  etwa  an  Schamaiten. dachte  oder  g-ar 
4n  die  Winden,   Wenden,    welchen  Jf amen.  Schaiforik  Gesch. 
-der  'Siaw.  Lit.  S.  491.  auf  Inder,  Hindu  [im  Sansfcr.  Saiadii«-* 
wa!]    beziehen    wollte,    in    seinen  Alterth.    aber  mit .  Recht 
nicht  {mehr    f o    fasst.       Goth.    sinths   (iter)    und    gasinthja 
(conics),    woher  auch  Gesinde,    wären   zwar  dem  Buchstaben 
nicht' zuwider,    müssen  aber  aus  sachlichen  Gründen  unstreitig' 
bei  Seite  liegen  bleiben,   ob¥;chon  sich  in  Dänemark  herjunMie* 
hende  Vagabonden  Reisende  nennen.     Schon  btdogerm«  Spr^ 
S.  42.  Ist  des  Sanskr.  Gentlle  Saindhawa  (Indi  accdia)'  gedacht^ 
und   dagegen  Hesse  sich  lautlich  nichts  einwenden.     NämUck 
Sinde,  oder  Sinte,  hat  nach  Graff.  ausdrücklich  hartes  s,  Hnd, 
wenn  gleich   eine  weiche  Aussprache  dieses,  Zisdbtautes  theiis' 
aus  Puchmayers  Schreibung  Zlnde  theils  aus  dem  Umstände  zu 
folgen   scheint,    dass  Zippel,    der  gewöhnlich  hartes  s   durch 
SS  wieder  giebt,  bloss  Sinde  schreibt,  so  dürfte  das  nichts  als 
reiner   Germanismus   sein.       Bei  Adam   im  Hindi-Kdsha  Galc 
18t9." steht  1.  Saindhawa  subst*  m.  Sindhnde^a  kä.lawan^a 
wa  ghöd'ä  d.h.  Salz  o4eF  Pferd  aus  der  Sindhu- Gegend  (al- 
so wie  auch  im  Sskr.  Wils.),   S.  s^ndhä  si^t.  m.  Läwan'a 
wi^^sha   (ausgezeichnetes  Salz),    namaka  Lahanri   (Salz    von 
Lahor;    s.  ob.  Luri).       Und  Hasse  hat  S.  38«  daher  wähl  g^r 
nicht  Unrecht,    obiges  Sinde  mit  d«n  Namen   Siviel,  e^yog 
^Ivdtxov,   flati   di  noUg  ixti  atväütig  Xi^^v  kty^fiivi]»   Hesychn 
gleich   zu  steilen;    aber  man  kann  es  füglich .  nicht  anders. ab 
!för  eine  arg'e  Verirrung  halten  f  wenn  derselbe  S.  33 — 38.  die 
Zigeuner,  mit  Ausschhessung  der  Stvdoi  am  Bosporus,  an  die 
2ivTiOi  avS^eg  auf  Lemnos  Hom.  11.  I.  595.   (wo  freilich  £!-> 
senarbeit^    welche  auch  die  Zig«  lieben,    zu  Hause -war)  und 
-an  die  Sivtug  u.  s.  w.  bei  Strabo,  Hesychi^s,  Eudth.ad  Pe- 
rleg; V.  767.   Apollon.  IV.  318.  als   deren.  Vorfahren  anreiht, 
indem  Cingesen,  Ciagesen  (Kiaytiaot  Ptol.)  eine  Verlän- 
gerung, besonders  im  Munde  der  Römer,  vmA  Sinser,  Sin« 
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ter  ebie  Yerkürsuitig^  ans  Sig^jimefl  sein- soll J  Nicht  weniger 
zvrcifelbaft  däacht  mir  Borrow's  Annahme  (VeL  I.  p.3«)^  wo-» 
nach  ^Zincali%  a  term  bj  which  these  people,  especiallj 
ibose  of  Spaln ,  sonietimes  designate  themselves ,  and  the  mea* 
nlng*  of  which  is  betieved  to  he,  The  Mach  fiten  of  Zend  or 
Ind  (als  wäre  es  Zin-cali)  das  urspriing-liche  Wort  sei  für 
Rttss.  Zig>äni ,  Türk*  und  Pers.  Zing'arri ,  Deutsch  Zigeuner 
n.  s.  f. 

b)  Bw.  I.  38:  AmoDg'st  themselves  they  have  three  words 
(ausser  Cales  s.  o.)  to  disting'uish  them  and  thelr  race  in  ge* 
neral:  Ziacalo,  Homanö  and  Chai.  Chai  is  a  modifica-i- 
tion  of  the  word  Chal,  which  ^  by  the  Gitanos  of  Estrema- 
dura,  is  applied  to  Eg'ypt,  and  Ifk  nianj  parts  of  Spain  is 
equivalent  to-,,Heaven^^9  and  which  is  perhaps  a  modifica- 
tion[?]  of  ,,Cheros^^  [aus  dem  Walach.] ,  the  word  for  heaven 
in  other  dialects  of  the  Gypsy  lang-uage«  Thns  Chai  may  de- 
notc,  The  men  of  Eg-jpt,  or,  The  sönB  of  Heaven«  It  is, 
however,  rig'ht  to  observe,  that  among'st  the  Gitanos,  the 
word  €ha!  has  freqneatly  no  other  sig'nifieation  than  the  sim* 
ple  one  of  „childrea^^/  Merkwärdig-  genug*  scheint  damit  der 
bei  den  Bewohnern  der  kleinen  Bucharei  für  sie  übliche  Name 
Djaii  (Georgias  Beschr.  aller  Völker  des  Russ.  Reichs«  Pe-^ 
tersb*  1776  ff«  4.  S«  146*)  vollkommen  zu  stimmen ;  denn  eine 
Yergleichung  dieses  Worts  mit:  Zigeuner  u,  s.  w«  Grelhn. 
S.  22.  hält  nicht  Stich ,  obgleich  sie  auch  von  Rienzi  getheiit 
wird,  der  äogar,  Georgias  Angabe  als  falsch  verwerfend, 
Tziaghi  als  den  richtigen  Ausdruck  angiebt«  Nun  muss  man 
aber  wissen,  dass',  wie  Zippel  ailgemerkt  hat,  die  Zig«  »^^en 
eignen  Kindern  tschave  (filii)^  tschaia  (filiae),  dagegen  von 
anderer  Leute  Kindern  rakle  und  ratja  sagen",  was  vielleicht 
noch  mehr  ist  als  eine  der  Lat*  liberi  und  pueri  entsprechende 
synonymische  rnterscheidung ,  so  nämlich  dass  tschave  stren- 
ger „Kinder  ihres  Stammei^"  bezeichnete,  oder  dasselbe, 
was  plenfe  noch  mit  dem  adj.  Zusätze  romano:  z.  B.  Bw.  Voc 
p.  28.:  „In  the  English  dialect,  Chab;  e.  g.  Rommany 
Chab  *A  Gypsj  boy'  or  ^fellow';  whence  the  cant  expression, 
Rum  Chap",  und  bei  Zippel:  „die  Zigeuner,  die  sich  selbst 
Romanitschave  d. -f.  Alensclrenkinder  nennen",  alsPlur.  von 
tschavo  (Sohn).  Obschon'  nun  allerdings,  wie  später  gezdgt 
wird,  Unterdrückung  eines  1  nicht  ungewöhnlich  im  Zig.  ist, 
so  dürfen  wir  doch  in  diesem  Falle  eher  auf  Abhandenkommen 
des  Labials  rathen.  Ja  Bw.  selbst  I.  235.  hat  sogar  Chabos 
neben  Chai! '  Das  Wort  Chai  aber,  wofür  im  Vocab.  Charm. 
(1.  Heaven. Cielo  und  2.  Egypt)  angegeben,  und  sogar  in  der 
ersten  Bedeutung,  gewiss  falsch,    aus  Sskr.  swar  und  Pers« 
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tsckerkh  erklärt  wird,  ma^  nrsprüiiglidi  tlntn  fthnliclren  Be-r 
grift  als  Paradies  ausdrücken  und  sd  späier  auf  -  Aeg-ypten  als 
die  Termeintliche  glackHchere  Heimath  des  herum  irrenden  Volk- 
chens bezogen  sein.  Es  bleibt  aber  sehr  zu  beachten,' dass  es 
noch  eiii  anderes  g-leichlautendes  Wort  giebt,  welches  sich  eben- 
falls mit  dem  Adj.  romano  yerbmdet«  Das  ist  tschehl  '^) 
(Volk)  Bisch.,  woher  bei  ihm  auch  Melleli  tschehl  (schwarzes 
Volk  =-.  Zig«  s.  ob.).  Hieraus  erklärt  sich  nun  bei  Graff.  S.Öl  «f. 
„Romnitschel  und  Romnimän^nsch^  Wenn  Zigeuner 
einander  begegnen,  rufen  sie  sich ^  und  wären  sie  aus  entfern« 
testen  Zonen  zusammengetroffen,  mit -den  wohlbekannten  Lau- 
ten an:  Han  dume  Römnitschel?  Seid  ihr  Romnitschel?  und 
sofort  beginnt  der  Freudentanz^.  Graf,  erklärt  jene  Ausdrtik- 
kc  als  „Menschen,  vom  Weibe,  romni,  geboren^',  was  Kog. 
p.  8.,  der  Ihn  abschreibt,  flugs  zu  fils  de  la  femme  verkehret. 
Ich  habe  bereits  in  meiner  Rec  von  Casea  die ,  auch  von  Hei- 
ster S.  9.  gebilligte  Vermuthong  ausgesprochen,  dass  diese 
Erklärung  sich  nicht  rechtfertigen  lasse.  Es  liegt  darin  nicht 
romni  (mulia*) ,  sondern  durch  Sjnkope  ^)  gekürzt  romano 
(zigeunerisch)  Puchm.,  dessent-End-o  inCcmipp.  zu  e  oder  i  wer- 
den muss,  wie  bei  den  Adj.  es  ttblich  ist.  Man  beachte,  dass 
manusch  »  Sskr.  manusha  oder  mannshj«  (hbmo)  und  dies 
Wort  nach  v.  Grolnu  auch  allein  den  Zigeuner  bezeichne« 
Predari's  Bemerkung  p.  (35.  übrigens  „Essi  chlamansl  indistin- 
tamente  col  nome  dl  Romi,  Manusch  e  Gedzo,  vocaboU 
che  tutti  significano  uomini  (vgl.  Grellm.  S.  S32.  1.)  e  che 
appertengono  (? ?)  11  primo  al  copto,  il  secondo  al  sans— 
critto,  11  terzo  al  celtico^^  hat  in  keiner  Weise  tieferen 
Boden  unter  sich«      Jedoch  so  viel  genügt,    um  unsere  obige 


*)  Freilich  könnte  man  zweifeln ,  ob  das  Wort  wirklich  auch 
„Volk"  bedeute.  Falsch  wird  es  Preusr.  Fror.  S.  33.  mit  schel 
(100)  Terglichen,  und  hat  auch  sicherlich  nichts  mit  Zig.  tsche- 
lo  Zipp.  und  celo  (ganz)  Pchm.  $.  73. ,  einem  eig.  Slaw.  TV^^^te 
=  Foln.  caiy  u.s.  w.  gemein.  Graff.S.  51.  weiss  nichts  zu  «einer  Er- 
klärung ,  bringt  aber  kobatscheno  und  -  tschelo  „derjenige "  (,^^g* 
der- Mann;  etwa  Sskr.  dshana,  Mann?)  bei,  welches  Bisch,  als 
tsch^no  (Mensch;  s.  auch  Feind)  kennt,  und  das  bei  Harr.  p.  535. 
in  dem  Span. -Zig.  matto-chino  (betrunkener  Mensch?)  =  Engl. - 
Zig.  matio,  maio  (drunk)  eher,  denn  ein  Span.  Suff.  (vgl.Diez  Rom. 
Spr.  11.276.),  enthalten  zu  sein  scheint.  Ob  nicht  die  erste  Sjlbe  in 
Cingari  u.  s.  w.  damit  zusammen  hangen  könnte,  zumal  wenn  man 
in  dem  Schlüsse  Sskr.  gan'a  (agmen)  suchte,  dessen  Nasal  w^geii 
seiner  cerebralen  Aussprache  sowohl  in  r  als  n  hätte  übergehen  kön- 
nen ?  Hindi  tschakaM  (district)  liegt  gewiss  fern  ab;  allein  Zig. 
chabal  (Son.  Hijo)  wäre  vielleicht  als  verwandt  in  Firage  zu  stellen. 

**)  Wie  auch  z.  B.  bei  Puchm«  sapn<5TaT  ich  werde  feucht^    von 
sapano  feucht  u.^  s.  w. 


Namen  der  Zigeuner. 


37 


Erkl&ran^  yon  Chat  zu  rechtferiig'eii.    ,^Aucb  in  England  ««a- 
nea  sieb  die  Zigeoner  romnichal  oder  rumnaebal,    was   nadi 
Rienzi  in  der  Sprache  der  JMahraUen  ein  herumziehendes  Volk 
<ler  Ebene  heisst^^  Preuss.  Fror.  S.33.  —  Bryant  hat  p.  389. 
roniana  chil   (a  Gipsj)  und  p.  390*  remana  (Lang'uag^e ,  doch 
wohl  bloss  die  ronusuphe  Sprache?),  aber  auch  p.  391.   räca- 
mansoe  (to  speak ;    genau  woM :    sprich  mjt  uns  ?)  vgh  Harr, 
rokrabln  (language).  —    Irir.  p.  61.  „The  Gipsies  call  them- 
selvesjn  cant,  English  iravellers;    and  in  their  peculiar  dla^^ 
Uct ,    R  o  0  m  d  i  ch  e  1  {Rum  -  ne  -  chul  -  ue  -  wale ,  Wanderers). 
Their  dialect  thej  call  Roomus;  and  when  they  niean  to  ask 
a  stranger  whether  or  no  he  bc  of  their  tribe,  they  say,  Can 
jou  roku  Roomus,  and  play  upon  the  bosh?    that  Is  to 
ssLjj  Can  you  speak  Gipsj,  and  plaj  upon  the  fiddle?^^  Das  d 
in  Roomdichel  steht  wirklich  so  da,  obschon  esVerdacht  erregt. 
S.  Suff.  —   Harr.  p.  519.  ,,Their  real  namc  in  England ,  and 
that  bj  whidi  they  exclusevelj  call  themselyes  is  Romni- 
chal,  their  language   romanes  (so  auch  p.  547.  549.  und 
das  W.  wahrsch.  Adv.) :     and  in  tracing  thejr  origia  these 
terms  should  be  remembered.  —  p.  542.  Company  ofGjpsejs: 
Basto  Romnl-chal  (vgL  crowd;  but,  dasto)«  —  p.  547. 
Gypsej  (male)  —  RomnI-chal  (tho  proper  name  in  Engl., 
Spain  and  Boh^mia);  —  (female)  Ramne-chal,  Romani- 
ch e  (wohl  componirt  mit  czaj  Tochter,  Mädel  Pchm.);  —  E- 
fage  (An  Irish  Gypsey).    —    p«  580.  wird  Ramna,  Hindi, 
a  park,    piain  or  Champagne  and  chal  ""A  rover,  wanderer,: 
traveller',  or  perhaps,  Rum  na,  to  roam,  and  chal,  habit  or 
manner  -—  al^  eine,  dem  Dr.  C.  Wilkins  angehörende  Erklä- 
nmg  des  Namens  mltgetheUt.      „Trols  de  leurs  Rabers  ou- 
chefs  en  Europe  m'ont  assore  qu1ls  se  donnent  eux-*m^mes  le. 
noni  de  Roumna-Chal.     Ces  deux  tnots  appartiennent  a  )a 
langne  maluratte,    et  signifient  honimes  errants  dans  les 
plaines^-^  Rienzi.  Tim  Mahr«  ram^'a  m.  A  park;  a  meadow, 
wahrsch.  von  raman^  To  enjoy,  delight  or  pleasure,  also  wo* 
her  auch  Sskr,  rama).  Merkwürdig  genug  hat  Bw.  II.  p.  "^98. 
Rniiiijele  m.  Pilgrim;  also,  Rosemary.  Romero  und  Diefc^ub. 
fragt,  ob  das  Wort  aus  dem  Span,  oder  aus. Rom  in  Ital.  zu  deu- 
ten ?  Im  Hindi  finde  ich  bei  Adam  zwar  raman  ä  (park  s.) ,  äbef 
dies  W«,  unter  piain,  cbampaign  imd  field  nicht.    Er  hat  bhra- 
man'a  karna,   ramanä  (to  roam,   to  rove),  ramatä  (a  wande- 
rer) Ton  ramnä,   bhraman'a  karn&   (to  wander),    auch  ^rama 
(travel  subat*);  «id  tschalana  (habit),  tschlda  (manner).    Der 
Sklav  helsst  im  Hindi  tschtia,  audi  laun^d'a,  welches  letztere 
an  SIg.  lurdo  (Soldat)  erinnern  könnte.    Zig.  (^alar  (to  walk, 
go)  Bw.,  und  aczav  (oiMmeo,  sum),  y^dhet  ein  Parttelp,  mit  1| 
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gtändeii  auch  noch  allenfalls  in  Frage.  Nach  Bw.  im  Vocab. 
ist  Romani -»  chal  Gyps^r-grass,  a  spei^es  of  plant«  La^ 
yerba  de  los  Jitanos,  una  plantar  8.  unser  Lex.  unter  czar 
(Gras)  und  szaeh.  Bei  PopoWitsch,  Mundarten  von  Teutschl. 
h.  44.  Zigeu^nerkraut,  Drudenkraut  als  Provinzialname  für 
Bftrlapp  (Lycopodiuni) ,  well  diese  Pflanze  zu  abergläubischen 
Zwecken  diente,  und  S.  637.  Zigeunerapfel  als  Benennung' 
eines  kleineji,  schwarzen,  aber  nicht  geniessbaren  Apfels. 
Dies  beiläufig,  da  chal  hier  einen  Sinn- hat,  der  auf  das  vor- 
hin genannte  Comp,  keine  Anwendung  findet.  —  Bw.  I.  3.: 
„But  they  generally  style  theniselves  and  the  language  which 
they  speak,  Rommany.  This  word  Is  of  Sanscrit  orlgin, 
and  signifies,  The  Husbands,  or  that  which  pertaineth  unto 
them.  From  whatever  motire  this  appeliation  niayvha?e  öri- 
ginated ,  it  is  perhaps  nipre  applicable  than  any  other  *to  a 
sect  or  caste  like  them,  who  have  no  love  and  no  affection 
beyond  their  own  race;  who  are  capable  of  making  great  sa- 
crifiices  for  each  other,  and  who  gladly  prey  upon  all  the  rest 
of  the  human  species,  whoni  they  detest,  and  by  wlioni  they 
are  hated  and  despised.  It  will  perhaps  not  be  out  of  place 
to  observe  here,  that  there  is  no  reason  for  supposiug  Chat 
the  word  Roma  or  Rommany  is  derlved  from  tlie  Arabic  word 
which  signifies  Greece  or  Grecians,  as  some  people  not  much 
acquainted  with  the  language  of  the  race  in  question  bare 
imagined.^^  Natürlich  lehnen  auch  wir  idiese  zufällige  Klang- 
ähnlichkeit mit  Rüm  (Römisches  Reich)  ab,  nicht  minder  als 
die  mit  Rumune  (Romanus),  d.  i.  Walache,  bei  Gerhard, 
Wila  IL  S.  305.  316.,  oder  mit  Rome,  einer  Provinz  Klein«- 
aslens  Grellm.  S.  ^47.  Preuss.  Prov.  S.  33.  Das  Wort  könnte 
auch,  durch  einen  sonderbaren  Zufall,  auf  Aegypten  hinwei- 
sen „One  word  only ,  among  those  which  I  have  examined, 
bears  a  resemblance  to  the  Coptic,  which  is  rom,  the  same 
irith  romi',  a  man^^  Alarsden  s.  auch  Mithr.  L  1S4.  and 
Bryant:  rome  (a  man),  JIr (mc^^i^^ ancient  Egyptlan.  See  Hero-- 
dotus.  Vgl.  Peyron,  Lex»  Copt  p.  179.  Bryant  vergleicht 
nberdem  noch  bara  (a  ship),  welches  wir  im  Lex.  als  Indisch 
nachweisen  niH  bari,  Coptio  and  oid  Egyptian  {ßa^^,  vgl* 
BAI ^ PI  Barqne.  Champ.  Gr.  Eg.  p.  75^  und  bai  (A  bough) 
mit  bai,  Coptic  and  Egyptlan.  VgL  DC.  flutg  (ramus  pal-« 
mens),  ein  Palniontrieb,  auch  als  Symbol  des  Jahres,  weil  in 
ihm  deren  12,  monatlich  1,  schössen.  DC.  und  Chanipoll.  Gr. 
p.  to.  v.  Humb.  Versch.  des  Sprachb.  S.  44t.  445.  Die  Zi- 
geuner könnten  das  W.  jedoch  auch  entweder  aus  Griechen- 
land selbst  oder  aus  dem  Rnss.  haben ,  in  welches  waija  (Palm«> 
nweig)  von  dort  aus  mit  dem  Chrtstenthum  gedrungen.    Oh- 
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nebln  wäre  Ja  iefcbt  jenes  Zig-;  lai,  das  sieh  nur  fiel  Brjaui 
zeigt,  bloss  eine  dialektische  Veräerbang*  aus  Engh  bf^g-h. 
Wenn  dies  Itiun,  so  viel  mir  beliannt^  die  eiosigen  bis  jet%4 
vorgebraohten  Ankiän^.e  Zig^euneriscber  W^örtor  an  da&  -Kopti:*:: 
sehe  sind,- so  darf  man  sie  als  blosse  Spiele  des:  Zufalls  jum 
so  ruhig-er  liegten  lassen,  als  diese  Spriache,  wie  mich,  der 
Aug-enschein  nberzeug't  hat,'  Merbaupt  nicht  ernsthafte  Ver-r> 
g'leich fingen  mit  dem  Zig*,  g'estattet 

Was  bedeutet  nun  aber  gegenwärtiger  Kigeuncrname  in 
Wahrlieit  ?  Müssten  wir  vielleicht  auf  jene  Erklärung'  Borrow'ft 
rersfchten,  wonadi  därinv-eine  gemMiHche- Sdte  dieser  Leiite^ 
nämlich  die  grosse  Anhänglichkeit  an  ihren  Stamm,' liervortre-' 
ten  soll  in  der  Weise^da^s  sie  sich  Jung'  imd  Alt'  „Ekeleute^^ 
(I.  331.)  benamst  häitlen^    sö  bliebe  denn  ; doch   eide-^midore 
Möglichkeit  die,    dass  g^edachter  ihr  Name  -m  stola*-^exdusiveP 
Weise:   „Männer,  Menschen*^  besage';  —   eine  SHte,  weldte 
von  vielen  rohen  Völkern  Adeliing,  Aelteste  Gesch.  der;  Deut^ 
sehen   S-^  154.   angemerkt  bot.      Stollen'  wir,    Mfehreres  diem 
Lex.   nberweiseird    nnd    an  Dicfenbfvch's    treftüdie 'Brörteran^ 
Berl.  Jhb.  S;  389.  erinnernd;  nodi  einige  hiehcr  gehörige  Be- 
merkungen zusammen,    bevor  wir   unsere  Schimasansicitt  aiis-r 
sprecheil.  —  Naeh  Pucfam.  nennt  »ich  der  Zig.  in  Ungarn  und 
Böhmen  Rom  (^er  Mann)  B.  111.  nnd  7i.  ^  wo  rom  (Zigeuner^' 
Böhm.  Cykän)  und  romn^  (Fnin)  von  seiner  Bhelrau.    8.47*; 
„Rom  m.  der  Mann  !S.  der  Zigeuner.    Romorom.  dfisMänn»-. 
eben  «.  das   Zlgeönerchfeii.      Hcmmi  f.   das  W^b,    Eheweib^ 
romnori    das  Weibchen;   rMMnakero •  weiblidi.      Roman«  Adj.,. 
zigeunerii^ch:  ^ehin.  hat  seinem  Bnche  de«  Titel  Romani  4»ib 
(zig.   Sprache)   gegeben,    and   Zipp.  Rommene    oder    MellcJt 
tschep  Zig-euneröpr. ,  'wie  Ssassetko  tschdr  Dcutsdie  Äjmiche». 
Bisch,  tibersetzt  S.lW*De<ilsoh-ÄJg.WB.' durch:  gatschke- 
no  -  romeno  -  rakkerpaskero'  llhi ;  und  hat  iinter :  Zigeuner  S.  106. 
Meltele,  Boma,   BiiAe  (lauter  Pk)  nnfd  Melllli  tsckebl.    Dorpb 
nennt  ihre  Sprache  Romanik  (wahrsdi.  Advv  st.  -  es)  adbr  mit 
Dänischer  Adjectfvendung  Romanisk;    wie  bei   v.  Grolm.  mit 
Deutscher:  Romanisch  s.  v.  a.  gaunCTis^.     Bw.  bat  auf  de» 
Titel  seines  Lu(Sas:  chibado  andr^  o  Romano  (ins  Zig.  über- 
setzt),' aber  <iuf  dessen  Rückseite  chibd  en  Calor-römano 
als  Comp.;  ini  Vbcob.  aber  Romani  k  (wohl  wegen  cWpe  f. 
Zunge)   The  Rommany  or  Gypsjr  lai^nage.    Lengua  de  Im 
Jltanos^    Ausserdem  Rom  tn.  A  hnsband,    a  niarried  man,    a 
Gypsj,    pl.  Roma  The  Htii^b^^;    tle'generic  nameJoir  the 
nallon  or  sect  of  the  Gypsies.    Romi  f.  A  luarried  woman,  a 
female   Gypsy.      Romalis  A  Gypsy    dance.     Danza . Jitana. 
Bw.  L  341»  ^   S%u|*  L  124.  ,^n  Zig,  h^elüst  Rom,  ejneZi- 
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gexaketln  Romnl ;  aof  Ztg^eonerbck  Arfraane  [woU  r  eg  ?]^S  wo- 
SU  der  Uebers.  bemerkt:  Rom  bedeutet  sonst  eig«  Menscb 
oder  Mann^  und  Romnl  die  Weibsperson  oder  das  Weib*  — 
Zlpp«  unter:  Mann  0  rom^  romeskero,  pl.  -a Zigeuner,  Mann. 
Baro  rom  grosser  Mann,  bari  roma  grosse  Männer.  Bari 
romnl  grosse  Frau,  bare  romnia  grosse  Frauen«  —  BerL  Mo-< 
natsscbr«  jS.  864«:  „Wie  nennen  sich  die  Zigeuner?  Mit  Recht 
antwortet  man:  Roma  oder  Rommü  *}  in  der  mehreren 
Zahl;' Rom  In  der  einfachen»  Es  ist  unbegreiflich,  wjc  Grellm. 
S.  380.  821«  dies  Factum  als  eine  irrige  Meinung  yerwerfen 
und  bei  diesem  Nadonalnanpen  Rom  lieber  an  ein  Wort,  Ram, 
welches  die  Indier  als  eine  Ausrufung  gebrauchen  sollen ,  den- 
ken will.  Rom  Ist  Im  Zig.  keine  Integ. ,  sondern  ein  bedeu-^ 
tended  Subst. :  es  helsstMann,  vir,  Ehemann;  romeskero  prahl 
helsst  Mannsbruder,  romnl  die  Ehefrau ^  auch  wohl  Frau  über- 
haupt. Die  Zig.  hfiJ^en'  die  Sitte,  welche  man  bei  mehreren 
sumal  halbwilden  Völkern  findet,  dass  sie^  entweder  aus  Un- 
künde  der  übrigen  Welt  oder  aus  Stolz  y  sich  selbst  gleichsam 
vorzugsweise  Männer  oder  Menschen  nranen.^^  Jene  Indische 
InterJ.  ist  aber  In  der  That  nichts  anderes  als  der  Vocati v  zu 
dem  Gottesnamen  Rämas,  welcher  indess  wirklich  einigernMu»-^ 
sen  mit  Rom  verwandt  sein  mag,  da  nicht  nur  das  auch  von 
Bw.  zu  dieser  letzteren  Erklärung  herbeigezogene  Sskr*  rama 
(a  husband,  lover  cet.),  sondern  auch  r&ma  (A  woman,  a  fe- 
male,  a  pleasing  or  beautiful  female)  unstreitig  dem  gleichen 
Stamme  angehdren.  Hlezu  gesellen '  sich  noch  Sskr.  raman'i 
(a  woman,  a  wlfe,  a  mistress),  auch  im  Hindi  eben  so  (wo-> 
man),  und  Beng.  raman'a  m.  und  -*-n'i  f.^  mit  den  gleichen  Be- 
deutungen, Jedoch,  nach  der  Beng.  Aussprache  mit  ö  für  ä, 
was  sie  dem  Zig.  ronp,  romnl  noch  näher  bringt,  obschon  der 
letzteren  höchst  wahrscheinlich  kurzes  o  auch  ohnedies  leicht 
durch  Einfluss  iea  labialen  m  aus  kurzem  a  entstehen  konnte. 
Obschon  man  bei  Rom  auch  an  rdima  in  der  Bed,  black,  wel- 
che sich  aber  auch  durch  die  entgegengesetzte  white  selbst 
wieder  aufhebt,  zu  denken  geneigt  sein  könnte,  so  halte  idi 
meines  Theils  vielmehr  an  dessen  Identität  mit  Sskr.  rama  fest, 
und  finde  den  Mangel  eines  mase.  Schluss-o  -«-  denn  romo 
kann  Ich  nirgends  nachweisen  ^—  um  so  unbedenklicher,  als  ea 
sich  z,  B.  mit  Zig.  sap  tx  Sskr,  sarpa  m.  (sejrpens)  ge^rade 
so  verhält.  Zufolge  Puchm«  lautet  der  Nom.  pl«  rom,  wie  Im 
Sing.  S.  SS. ,  In  welcher  Angabe  Graff,  S.  38«  47. ,  ganz  un« 
abhängiger  Weise  ^  vollkommen  mit  Ihm  übereintrifft,    Das  ist 


*)  Die  Doppelung   des  m   scheint  mithin   auf  Küne  des  o  hinsu* 
deuten  9   was  etjmologiseh  uns  niohl  gleichgültig  dunkt. 
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mm  wahrscb.  F4ilige  ron  Apokope,  die  sick  in  nebr^ren  Plu^ 
ralnominativen  zeigt .  S.  Pkr.  Dagegen  führt  Grelln.  S.  188r 
Aosg.  1.  aji8  Praj,,  Annal.  Reg.  Hang*  P.  IV.  p.  S73*  an: 
Ipsi  enim  se  lingua  yernacula  Romae  iqipeUant  (mit  dem^  in 
der  2.  Ausg.  S«  t47*  weggelassenen  Zasalae:    ^^das  linde  icli 

bei  Niemand  weiter  ^9  J  —  ^^  ^^^  ^^b^>^  regelrechten  Non« 
PL  Rome'  rathen  lässt,  wie  er  von  einem  supponlrten  Sing» 
Tomo  lauten  mttsste.  Indess  nicht  bloss  Bw.  bietet  den  Plur« 
Roma,  sondern  auch  Zipp.  o  rom,  PL  a  (Mann,  Zigeuner* 
mann)  y  sowie  die  BerL  JMonatsschr.  und  daraus  Bisch.  PL  Roma 
(Zigeuner)^  eine  Form,  wekhe  auch  nicht  unrichtig  sein  mag, 
da  mdirere  bonsonantlsch  auslautende  Masc.  den  Nom..PL  auf 
*a  bilden«  Pchm«  S.  81.  Zig.  rom-ni  ist  nun  ein  nicht  bloss 
der  Hindustanischen,  sondern  auch  Zigeunerischen  Jüdotionswei- 
se  (s»  sp.).ganz  entsprechendes  F^u«  zu  rom,  und  eben  so 
gleichfalls  rom-ano  (zigeunerisch)  ein  regelrecht  von  letzte- 
rem abgeleitetes  Adj.,  so  dass  man  Unrecht  hätte,  romano  und 
romni  mit  Sskr*  raman'a  und  raman'i  auch  rttcksichtlich  der  En- 
dung zu  paralleliairen,  Indem  jene  Nominal-,  diese  Verbalde- 
riYata  sind.  Was  aber  den  Gebrauch  von  Rom  als  Voiksna- 
men  betrifft,  sp  brauche  Ich  nur  daran  zu  erinnern,  dass  der 
Name  Deutsch  =  Goth.  thiudisks  idyixo^  beinahe  damit  auf  Eins 
hinaus  läuft  (Grimm  Gramm.  L  IS.  Ausg«  3.  Mein  Art.  Indog. 
Spn  S.  95»),  vorausgesetzt,  dass  Rom  von  der  appellativen 
Bedeutung  „Mann^S  ^'^  ^^^  annahmen,  wirklich  ausgeht. 

Bis  hieher  haben  wir  eine  briefliche  JMitthellung  unseres 
gelehrten  Freundes,  Herm.  Brockhaus  In  Leipzig,  vom  16. 
Juli  1841*  verspart,  welche,  wenn  wir  uns  auch  nicht  ganz 
damit  In  Einverständmss  haben  setzen  können,  doch  hoher 
Beachtung  werth  bleibt,  und  vielleicht«  künftig  eine  Wichtig-' 
kett  erhalt  9  deren  Maass  sich  Im  ^iugenbUck  noch  nicht  abse- 
hen* lässt.  Er"  wendet  uns  gegen  obige  Naniensdeutung  ein, 
dass  sie  zweifelhaft  sein  möchte  aus  dem  Grunde,  weil  die 
beiden  Wörter  rama  und  raman'i  gewiss  nur  der  erotischen 
Poesie  der  Inder  angehörten  und  wohl  schwerlich  In  das  Le- 
ben, In  die  gewöbaliche  Umgangssprache,  ^gedrungen  wä- 
ren, Hiegegen  müssen  wir  nun  unsererseits  erwicdern,  dass 
imZig.^  rom  und  romni  beide  wirklich  und  wahrhaftig,  ja  ganz 
gewöhnlich,^.  B.  Graff.  S.  54«,  für:  Jütann  und  Frau  stehen; 
und  nur  höchstens  dies  könnte  in  Frage  gestellt  werden,  ob 
sich  jene  Bedeutungen  auch  je  zuweilen  auf  den  bloss  sexua- 
len Untorschied  (vir,  mulier)  ohne  Rücksicht  auf  das  eheliche 
Yerhältnlss  (marltns,  uxor)  beziehen:  eine  jedoch,  wie  ich 
glaube,  zu  bejahende  Frage.  In  Ellis  Note  to  the  Introd.  In 
Campbeils  Teloogoo  Gr*  p«  14.  steht  St  Rama  (als  ein  tad- 
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bkawani  aus  dem  Mag'adht) ,  Prakr.  Fauia  tind  als  i^ma  int  Te- 
In^a:  A  woman.  Ma^  aber  immer ,  wie  ich  g-ern  einräume, 
jenen  Wörtern  die  Bessiehiing-  auf  das  Familieiileben  als  Vor- 
waltender Sinn  einwohnen,  so  bebt  dies  unsere  Vermuthurti^ 
in  Betreff  des  Wortes  Rom  als  Eig'enAame  um  so  wenig^er  auf, 
als  ja  selbst  aucb  Manuscb  (Mensch)  und  Cbal  (Kinder)  der- 
selben als  bestätigende  Stütze  dienen.  Vermnthen  wir  aber 
fttr  Rom,  dass  es  von  jeher  ein  Nomen  proprium  g'ewesen,  so 
sehen  wir  und  zu  einer  et3rmo]og*lschen  Trennung*  dessefben 
von  rom,  romni  als  Appellativen,  trotz  des  Misslichen  einer 
solchen  Scheidung-,  genöthigt,  Indem  sfch  unmög-lich  d^ken 
lässt,  wie  etwa  Rom  in  umg-ekehrter  Weise,  als  wir  früher 
voraussetzten,  zu  dem  appellativen  Sinne  herabg-esunken  sein 
möge«  Jetzt  nun  die  Mittheilung'  des  Hn.  Brockhaus  mit  sei- 
nen elg-nen  Worten:  „In  der  von  mfr  edirten  Mährchensamm- 
lung-  des  Somadeva  findet  sieh  Tan  13.  ^l.  96.  (p.  169;)  und 
in  KähWas  Gesch.  von  Kaschmir  z.  B.  V.  353.  das  Wort 
Doniba  (mit  cerebralem  d)  und  Wilson  mächt  an  gedachter  Stel- 
le die  Benierkung* ,  dass  mit  diesem  Namen  eine  Art  Parias 
bezeichnet  werde.  Da  dieses  Wort  in  den  Sanskrit -Wörter- 
büchern fehlt,  also  von  den  Indischen  Grammatikern  nicht  als 
klassisch  ang-esehen  wird,  so  g-ehdrt  es  g'CM^iss  zu  den  aus 
den  Yolksdialekten  auf^enomitienen  Wortern.'  Im  Hindi  findet 
sich  nun  wirklich  das  Wort  d'öiiia ,  fem.  d^dmni ,  vt^omit  eben- 
falls ein  Mensch  der  niedrlg'sten  Klasse  bezeichnet  wird.  Soll- 
te dies  Wort  rora  nicht  dasselbe,  als  das  Zig*,  ronr  sein?  Be- 
zeichnet dies  vielleicht  urspröng'lich  einen  im  nordwesflichen 
Indien  lebenden  Volksstanim,  der,  unterjocht,  z^it  Parias- ent- 
würdigt wurde?  Denn  dass  ein  Volk  sich  nfrfrt  selbst  einen 
Kamen  beileg^t,  der  etwas  ünwördig'es  bezeichnet,  versteht 
sich  von  selbst;  Aur  durch  Unterjochung'  kaiito  ein  Volksbame 
bei  den  Siegern  zum  Schimpfnamen  werden."  So  weit  mein 
Freund.  Ich  füg-e  hinzu  aus  Adam,  Hindi  Kosha  Calc.  1829. 
p.  115.  D'dnia  und  D'omad'ii  snbst.  m.  erklärt  durch  ffihdd 
loganake  bitschaniM  (medio  -  In)  nitscha  (humilis)  warn'a^an- 
kara  (tribubus  nilxta)  dschiti  wl^^sha  (g-ens  sing'ularis) ,  Ya- 
wanalo^Ttt^K  dschäti  wi(;^sha  (Yavanorum  populo,  s.  regione, 
-in  gens  sing'ularis) ,  so  dass  damit  also  1)  ein  Hindu-  f) 
ein  Yavanastamm  bezeichnet  würde.  Letzteres  nicht  Römer, 
noch  die  unter  den  Yavanas  zerstreuten  Kig'euner,  sondern  eine 
niusicirende  und  tanzende  Musulmanenkaste.  Shakesp.  Hind. 
Dict.  p.  414.  Die  Dunibarn  Inf  Dekan  werden  auch  alef 
eine  Art  Zfigeunerbande  g-eschlidert.  Harr.  p.  631.  Noch  be- 
merke ich  aber,  dass  selbst  Wilson  In  seinem  Dict.  das  Wort 
D'ama  (so  mit  a !)  aufführt:  A  man  of  a  low  caste ,  employed 
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to  clear  awaj  filtk  cet.  Ob  aucli  die  Doms?  Ritter^  Asien  IL 
1045.   Benfey  Art.  Indien  S.  10. 

Wie  uns  die  Benennang-cn  der  Zig^euner  auch  als  e  t  h  n  o  g*  r  a- 
phisches  Beispiel  von  der  oftnialig-en  Mannichfaltig'keli  der 
GeQÜlnamen  und  dem  Zofällig^en  ihrer  Entstehung'  äusserst  lehireich 
sein  müssen  ^  so  auch  diejenigen  Namen ,  durch  welche  sich  der 
Zig-euner  die  Fremden,  welche  nicht  seine  Stammesg'enössen  sind, 
gegenüberstellt,  und  wir  wählen  dafür  schon  um  des  Gegen- 
satzes willen  diese  Stelle.  Gralf.  S.  51.  äussert  sich  hierüber  in 
sehr  angemessen«*  WHse  folgendermassen :  „Von  besoiltderem  Ge- 
wicht für  historische  Forschung  dürfte  das  Wort  sein,  mit  wel- 
chem die  Zigeuner  .den  bezeichnen,  der  nicht  Zigeuner  Ist:  es 
erscheint  adjecUvisch  gadscho,  i,  d.h.  bei  uns. ein  Deutscher, 
Deutsche,  aber  sie  nennen  in  anderen  Gegenden  andere  Men- 
schen eben  so;  Äum  Ändern  das  Wort,  womit  sie  selbst  un- 
ter einander  sich  benennen,  nämlich  Romnitschel.^  —  Bei  r. 
Heister  S.  144.:  Hai  du  rom  bist  du  Mann' (Zigeunert?  und 
S.  147. „Rom —  Mann  als  ihre  Lieblingsbenennnng;  uagegen 
Gadscho  für  Andere^  Romnitschel  sei  elg.  Romni-tschal  Zi- 
geunermädehen ,  und  nur  die  Zigeuner  innen ,  gleichviel  ob  ver- 
helrathet  oder  nicht,  begrüssten  sich  damit.  Pierer  Im  Enc^xl. 
WB.  Altenb.  1836.  XXVI.  S.  661.  I.  habe  noch  Kounmukl- 
Khal.^^  —  Zipp.  „Gajö  ein  Deutscher,  but  gaji  viele  deut- 
sche Männer;  Gaji  eine  Deutsche,  PI.  but  gaja;"  aber  an  ei- 
ner anderen  Stelle:  „Gadscho  ein  Deutscher,  hat- PI.  gadschl 
s=  e,  Gadscha  (ob  l?P.j  eine  Deutsche  hat  gadscha",  so  das«; 
man  daran  f rre  wird ,  ob  j  Deutsch  oder  Englisch  zu  sprechen 
sei»  —  Kraus :  Ssass^tko  gajo  ein  deutscher  {e\g.  sächsischer) 
Mann,  Fem.  Ssassetko  gaji  deutsche  Frau;  wie  Kuritko  gajo 
ein  kurischer  Mann,  Knrländer.  —  In  den  Rtw.  Beitr.  mit  ei- 
nem Adjectiv-Suir.  Gattskinno  Teutscher,  vgl.  Bisch,  u.  Wör- 
terbuch und  Tschanaha  tu  gatschkenis  ?  Verstehst  du  Deutsch 
(Germanice)?  — ^  Bei  Bw.  Gachö  m.  A^gentle  man.  Caballe- 
ro. Properly,  any  kind  of  person  who  is  not  Gyps^:  *Cual- 
quier  hombre  quo  no  sea  Jitäno^;  daneben  Busno,  pL  Bus- 
ne  in»  A  gentile,  a  savage,  every  person  who  is  not  of  thc 
Gjpsy  sect,  —  The  Knglish  Gypsles  make  use  of  the  word 
ToroTö  in  this  sense,  which  signifies  what  is  poor  and  piti- 
ful :  See  Chororo.  The  rpot  of  Busno  is  probably  the  Sanscr. 
purusha  (a  man  in  general)  or  pukkasa  An  impure  per- 
son« ^Busurman'  in  the  Russian,  signifies  ^A  heathen'.  Das 
letzte  =  Poln.  Bisülrman,  Muselman  kann  gar  nicht  in  Be- 
tracht kommen ,  und  a^ich  dlQ  übrigen  Vergleichungen  halte  ich 
fir  falsch,  eher  noch  eine  Herleltung  aus  bus  (more)  glaub- 
lidi  findendi  so  dass  esr  Vornehmere  bezeichnete.  —  Harr,  p.556. 
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Traveller  (s.  auch  foreigner)  Per  das,  per^a  (A  name  gl-- 
yen  to  coiiimon  yagrants,  not  Gypseys)  von  Harriot  vgl«  mit 
Sanskr.  parad^9in.  Europ.  und  Hindust«  Tzengare:  pardesi 
(vojageur)  belRIenzi.  —  Üeber  den  yielbcdeatsainen  Sinn  jc- 
iKs  gatscho  und  über  die  sebr  i^weifelhafte  Fragen  in  Betreff 
seiner  *  Herkunft  ««  das  Le^.  Vielleicht  soll  es  ungefähr  so 
yiel  als  Housedweller  bedeuten  9  welcher  Ausdruck  9  zufolge 
Harr.  p.  522.  j  unter  den  Zigeunern  Uke  Ajami  or  Geatile  to. 
the  Jew  and  Arab,  Barbaros  or  Barbarfan  to  the  Greek  and 
Roman,  and  the  nanie  of 'allen'  in  English  jurisprudeace,  im- 
plies  with  them  something  foreign  and  iniiudcal.  —  Chälo, 
der  aus  eli^eni  anderen  Volke.  Graff«  Ms,.  —  Hambo  (One 
who  is  not  Gypsy),  Eres  pl.  (Men  not  of  the  Gypsy  cä- 
Bte)  Bw.;  ygl.  im  Lex.  y.  erio. 

c)  Der  am  weitesten,  über  Europa  y erbreitete,  leider  jedoch 
seinem  Ursprünge  nach  sehr  wenig  deutliche  und  gerade  des- 
halb am  meisten  bequacksalberte  Name  Ist  Zigeuner,  mit  sei- 
nen ylelen  Variationen.  Tetzner  S.  8.  In  (Adelung)*  Glqss* 
manu.  yy.  Cygani,  Cingarus,  Aegjptiaci,  PhUistaei.  Harriot 
p.  518. :  „Portugal  -  Cygana  (mir  nicht  bekannt ,  sondern ,  so 
yiel  ich  weiss,  auch  hier,  wie  in  Spanien,  Gitano);  Germa^ij- 
Zigeuner;  Italy-Zingari,  and  their  language  Zingarescö ;  Hun- 
gary-Cygani,  Czjgai,  or  Tzyani;  Russia-Tzingani;  Turkey 
and  Syria-Chingana.^^  Der  Name  gehört,  falls  man  nicht  auch 
noch  Span.  Zincalo  herbeizieht,  insbesondere  deip  Osten  Euro- 
pa's;  nämlich  Cingres  in  Languedoc  bei  Pred.  p«IV.;  bei  Her- 
yas  p.  120.  Cigano  nach  Raf.  Volaterranno ,  Zigeno  nach  Ayen- 
Unus  und  Ciano  nach  Munster;  Cingari  in  Italien  schon  zufol'- 
ge  Vulcanius,  aber,  neben  Zingaro,  auch  Zingano^  fem.  Zin- 
gana  Zigeunerin  (auch  ^rt  Banernlied);  in  Deutschland  und 
Schweiz:  Zigeuner;  Ungar,  in  Molnar^  Lex.  „Cigan,  Ci- 
gany  Ciganus,' Tiganus.  Item  Fallax,  Zigeuner,  Betrüger,. 
Landstreicher;^^  Böhm.  Cjkan,  Poln.  Cygän,  fem.  ^nka,  Lith. 
Cigönas,  fem.  Cigankä,  Lett.  Tschiggans,  Adj.  tscUgga- 
nischks,   Russ,    Tzügän'    Zigeuner,    Betrttger,    Spitzbube,^) 

*)  Schaffarik ,  Slaw«  Alterth.  Deutsche  Uebers.  h  49. :  „  EiiiJ|^e 
Yolksnanien  erhalten  im  Verlaufe  der  Zeit  allgemeine  Bezeichnung!, 
wie  z.  B*  cikan  (der  Zigeuner)  bei  den  Slowaken  einen  Lügner, 
und  grk  (der  Grieche)  bei  den  Serben  einen  Krämer  bezeichnet/* 
*--  Kogaln.  Escfuisse  p.  10.  „le  nom  de  Gigain  est  derenu  «yno« 
n^me  d'esclaTe,'V  also  wie  Sklar  selbst  aus  ^KXaßog  DG  —  Uog. 
daher  Cigansag  (fraus,  .fallacia)  und  cigankodom  (m&nticulor, 
Beutel  abschneiden).  *—  Engl*  cunning  Gipsey  die  lose  Schelmin» 
und  Motherbj,  Schott*  TaschenwÖrterh.  8.  75.  „Gipsey-,  s*  a 
yöung  girl,  ein  junges  Müdchen/^  —  Ngr.  GUptoi  oder  Gifphtoi  als 
Schunplname.  PrBuss«  ProT«  6«  37.  -^  S*  aocb  ^.  hikU  und  FiCraw«- 
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Wälacli.  Tsi^anu,  ElemeoB,  Defitsc1i"Wftkich«WB.S.4SS^  N^. 
Tt^lyyav^gy  Tirk.  Ching-anls  er  Jing^infs  (Gypsles)  nach  Oose* 
Ij;  Ifae  Chinghiar^s  in  tlie  Tarkish  dominions  bei  Marsden 
nach  Mr.  B.  Pisanl.  S.  aneh  Grellm.  S.  81.  —  Wie  sehr  der 
Name  missbraucht  sei,  um  durch  ihn  der  Heimath  dieses  Volks 
auf  die  Spur  i\\  kommen,  Kest  man  am  besten  bei  Grellm. 
S.  288  iL  Rüd.  I.  53.  nach.  Erschöpft  ist  die  Liste  der  ver* 
suchten  Etymologieen  auch  bei  ihnen  noch  nicht,  und  bloss 
Scherzes  halber  wollen  wir  einige  nennen^',  wie  Zieh-Gauner, 
sieh'  einher,  aus  Aeg'jptii  (s.  Rtid.  S.  58.),  in  den  Zipp.'  Pa^ 
pieren  aus  Italiener  (nämlich,  wie  esheisst:  „etwa  durch  ein« 
Form  Tilg^aencr  hindurch  ^9*  ^^^  x/yxioc  wegen  des  Spridi^ 
Worts  nxwxoTiQog  xfyxXm)  (Sulzer,  transalp.  Dac;  IL  137« 
Tetzner  S.  13.  Preuss.  Pror.  S.  36.)^  Wem  es  tfm  blosse  Laut* 
anklänge  zu  thun  ist,  könnte  die  Zig.  auch  nach  Kurdistan  verse* 
tzen,  da  Tschigeni,  Zengeneh,  auch  Zend  Namen  TOtt  Kurden-*» 
tribus  sind.  RiUer,  Asien  Th.  IX,  S«  618.  613.  Naruszewicz 
hüi  die  Jazygen  fOr  y<»*fahren  der  Zigeuner.  Schaffarik  Slaw. 
Alterth.  S*3&0.  Krause,  Lilhauen  S.75.  —  Der  Name,  wie 
yiclfach  auch  gestaltet,  könnte  nichts  desto  weniger  in  den 
beiden  Hauptformen ^  in  welche  er  auseinander  geht,  nämlich 
hinten'  mit  n  oder  r  (I  bloss'  in  Sp.  Zincalo,  falls  dieses  wirk- 
lich hieher  gehört),  auf  eine  Einheit  zurückgehen,  namentlidi 
wenn  wir  in  ihm  zwei  Nasale,  wie  InT^iyyavog,  als  Ursprung« 
lieh  setzen,'  da  alsdann  theils  der  Wegfall  des  einen,  theils 
dessen  Verwandlung  in  r  sich  aus  Dissimilation  erklärte.^  Üe- 
brigens  fehlt  uns  natürlich  daröber  Gewissheit,,  ob  das  Wort 
als  Compositum  zwei  Wörter  in  sich  schliesse,  oder  nur  -ano^ 
-aro  zum  SulT.  habe.  Wirklich  einige  Beachtung  verdienen  fol- 
gende Vergleiche:  1)  mit  Zengi,  pl.  Zengian,  im  Pers.,  und 
Arab.  Zendsch  (Aethiops,  Gast.  1.315.  IL  10i66.),  wie  Her^ 
belot,  Bibl.  oHent.  v.  Zeng  rermuthete,  und  auch  Glod.  lex. 
Türe.  p.  16.985.  rv«  Aethiops,  Zingarus  ohne  Weiteres  an- 
nimmt. Bei  Shakespeare,  Dict.  Hindost.  p.  451.  Pers.  Zan*- 
gi  m.  An  Ethiop,  negro,  und  Zang  m.  1.  Naitae  of  a  people 
in  Africa.  8.  Rust,  so  dass  der  Name  etwa  auf  die  Farbe  deu- 
ten sollte..  Onselj  Trav.  Vol.  l.  p.  340.  sagt:  „The  Bahr  al 
Zinge,  the  Sea  of  Zhige  or  Ethlopla,  so  called  from^the  Be^^ 
lad*^)  AI  Zinge  or  land  of  Ethiopla,  or,  as  we  often  ¥rrite 

ni.  Sp.  Gitflno. auch  Bomme  fio,  rus^,  difficile  k  tromper.  Snjo- 
leur,  qui  attire,  qui  s^duit  par  de  helles  parole«,  und  daron  gi- 
tanamente  (sublilement ,  finement,  adroitement),  so  -wie  gita- 
near^gitanefia«  —  TschiAgh^ne im Türk. :  Leiermann. Freuss. Pf ot. 
S.35.  woiU  Verwechselung  mit  Pers.  tschenki  (psaltes,  cilLaroedus)» 

*)  Bei  Rieazi  «Is  Zig«  bilad  (piij«}»   obschon  ea  eig.  Arab.  ist» 
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the  naiiie,..Zaii^i]ebaf/^  '  Diese  Zmgt  kebscB  M  Hefle« 
lot  Ssi4h  Hindu  (schwarze  Hindn),  so  dass  letztg'edachter  Na- 
me In  der  That  nichts  för  der  Zig*.  Ursprungs  aus  Indien  be- 
weist. Grellm«  S.  82.  Bekanntlich  ward  mit  den  Wörtern 
^Inder  und  Aethiopen^^  von  je  ein  grosser  Missbrauch  getrie- 
ben, 60  dass  man  sie  oft  wechselseitig'  für  einander  setzte* 
l^iefae  z.  B.  Ludolfi  Corom.  ad  Hist.  Aeth«  p.  75  sq.  Lctronne, 
Joum.  des  Sar.  Nov.  1842.  p«  666.  Es  liesse  sich  nun  sehr 
wohl  denken,  dass  man  in  Asien  das  Wort  /luf  die  Zig'euner 
angewandt  hätte,  zumal  da  Tschin^aneh  u.  s.  w.  gar  nicht  bei 
den  Zigeunern  selbst  üblich  zu  sein  scheint;  allein  in  diesem 
Falle  wäre  schwerlich  das  im  Orient  hinlänglich  bekannte  Worjt 
Zerigi  (mit  weichem  franz«  z)  so  sehr  verändert,  dass  es,  mit 
Ausnahme  des  Türk.JIngani  neben Ch.  s. o. ,  in  allen  Sprachen, 
wo  es  vorkommt,  vorn  mit  schlechterding-s  ganz  harten  Lau- 
ten beginnt;  S.  noch  Rüd.  L  82 — 83.  2)  „Eine  bessere  Er- 
klärung bieten  die  Tzengaris  oder  Tzingaris  in  Vorder*^ 
Indien,  welche,  wenig'  höher  stehend  als  die  Parias,  religion- 
und  gesetzlos,  tanzend  und  musicirend,  stehlend  und  betrü- 
bend das  Land  durchziehen  und  Uiuseren  Zigeunern  so  überaus 
ähnlich  sind.  Heber,  Voy.  a  Calcutta,  ä  Bombay  cet. ,  trad» 
de  FAnglais  p^r  M.  Prieur  de  la  Combe.  Paris  1830.  L  p.  173. 
296.  337.^^  V.  Heister  S.  11.  136.  La  trlbu  des  Tzengaris, 
nommee  aussl  Vang-arls  surla  cote  du  Concan  et  des  Pira* 
tes,  et  Soukatir  sur  la  cote  de  Malabar,  est  noraade.  Von 
diesem,  durch  die  Mähratten  mit  dem  Epitheton  soudas  (filous) 
belegten  Stamme,  ^er  dann  näher  beschrieben  wird,  leitet 
RIenzi  p.  368.  die  Zigeuner.  —  3)  Wärie  zwar  eine  entfernte 
Möglichkeit,  daiss  sich  die  erste  Sylbe  des  Wortes  auf  Sind 
bezöge,  wie  nicht  allein  Bw.  (Zin-calo),  sondern  auch  Rüd« 
S.  80.  *)  behauptet ;  dem  ^widerstreitet  aber  der  ganz  ver-- 
schiedene  Zischlaut  In:  Sind,  und  in  dem  Zigeunernamen  Sinte 
selbst.  Nor  allenfalls  die  Zinganen,  nach  Thevenot  am 
Ausüuss  des  Indus  ein  Volk,  welche  zur  See  und  zu  Lande 
raubten,  und  desswegen  selbst  von  ihrem  Fürsten ,  dem  Groas- 
mogul,  mit  ein^jn  Geschenk  abgefunden  wurden;  die  Sing'ae, 
weldie  Pllnius  am  Indus  wohnen  lässt;  endlich  die  Singa- 
nen  oder  Sang^anen  in  Guzurat  bei  Bfiscliing  sind  vielleieht 
noch  einiger  Aufmeiicsamkelt  werih,  obschon  aus  der  blossen 
Namensähnlichkeit  Nichts  folgt.  S.  Grellm.  S.  325.  Rüd.  I.  80. 
Auifällcnder  Weise   stimmt  dazu  Marsden's  Mlttheilnng-,    dass 


*)  Letzterer  jedocK  falsclilicli  einen  Wechsel  TOn  d  zu  g  anneh- 
mend, Tvie  in  schlingen  neben  Schlund,  was  mir  selbst  bei  Hair. 
p.  550.  Zig.  drung  =  llind.  chaad  Moad  nicht  einzedea  wUrde. 
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der  Name  Zln'g^arl  ^osuse  Aehnliclifcelt  mit  4cjd  der  Bevr^jhtter 
Cejlans  Lineal  es  e  (so  mit  I,  als  wäre  es  von  Lanka)  and 
Ching-alese^  die  Sprache  aber  g^rössere  ^bwekhung^  .von 
Cmg'alesisdien  als  von  anderen  HindustanischcB  Idiomen  aeig^; 
der  Erzbischof  von  Yofk  jedoch  den  Ursprung*  der  Zigeuner 
wahrscheinlich  finde  „froni  the  people,  called  Lang^ari  or 
Lan^arians  fbeidemale  mit  L,  was  doch,  trotz  dem  dass 
dies  in  den  Errata  nicht  angegeben,  Druckt  scheint  für  C), 
who  are  fonnd  in  the  northwest  parts  of  the  peninsnia  of  Hin- 
destan,  and  infest  the  coasts  of.Guaerat  and  Sindy  wiih  thefr 
piratkal  depredalions.  The  maritime  turn  of  tUs  numerons 
race  of  people,  with  their  roving  and  entcrprislng  disposition, 
may  warrant  the  idea  of  occasional  enp^lgrations  in. their  boats 
hj  the  course  of  the  red  Sea»"  -  ^    .       . 

V.  a)  Aus  dem  Älbanesischen  führt  v.  Xylander  Aih. 
Spr.  S.  70-  das  Adv.  ^ayiavmar  (zigeunerisch)  an,  von 
Madjub,  znfolge  Grellm.  Zigennerbenenming  bei  den  Kle*- 
mentinerh  in  Syrnilen,  einer  älbanesischen  Colonie  (Mithr.  IL 
794.).  Obgleich  man  an  Magog  oder  an  Mogh  (Feuerverehrer) 
und  Madschüs  (Magier)  für  Ungläubige  bei  den  Arabern  erinnert 
wird ,  so  lassen  sich  doch  diese  Wörter  lautlieh  nicht  leicht 
mit  Madjub  vereinigen.  Ygl.sp.  b)  Sulzer,  transalp.  Dac  IL  137. 
sagt:-  „Diejenigen  irren  sehr,  welche  das  Zig.  Wort  More 
ffir  ihren  Nationatnamen  halten;  welchen  Irrthum  gemeiniglich 
die  Siebenbürger,  Ungarn  und  Sachsen  hegen.  More  ist  im 
Zig.,  wie  im  Wälach.  und  Slaw.,  nichts  anderes  als  das  Zu- 
ruf ewörtchen  He  du,  und  bedeutet  eben  so  viel  als  der  an- 
dere walachische  Zuruf Moy  (s.  ib.  S.  212.  moy  oder:  aus  vnef 
He  da!  Auch  Clemens rrooiu),  wie  denn  auch  die  Zig.  Sprache 
noch  viele  andere  slawische  Wörter  als  woda,  masso  u.  dgL, 
und  noch  mehrere  walachische  zählt.  Indess  ist  es  nicht  zi 
leugnen ,  dass  sie  auch  ganz  fremde ,  den  übrigen  europ.  Spra-^ 
eben  völlig  unbekannte  Wörter  enthält,  worunter  der  Name 
Gottes  Glod  Ello*^)  dem  hebr.-arab.  W.  Eloa  nicht  ganz 
unähnlich  sieht.^  Auf  Sulzer  gestützt  leugnet  nun  Grelhn, 
S.  22.  23I:«  Ausg.  2.  (S.  17.  179.  1.,  wo  dsfäa  more,  geh  du 
—  Kerl !) ,  dass  More ,  Amori  eine  unter  ihnen  übliche  Selbst- 
benennung  sei,  dadurch  den  Vergleich  mit  den  Amoritern,  oder, 
was  noch  erträglicher  wäre,  mitMauri,  Mohren,  Schwarze  ah- 


*y  Ditse  falscke  Yergleichiuig  echeint -Sulzem  zu  der  verkeKrten 
Zenreissttng  des  Wortes  verfülirt  zu  haben.  Barin  liegt  gewiss  de- 
Tel,  niro  devel  (unser  Herr  Gott^  -Pchm. ,  im  Vü.  del  Grellm., 
vielleicht  mit  gulo  (sUss,  duicis) ;  und  der  Zig.  Mannsname  GuIIu- 
dewel  Bischi  S.  12«  soll  rermuthlich  dasselbe  sagen ,  in  Shulit:her 
Weise  als  der  bekaanle.  deutscbo  Perfloneaname  HerrgoU. 
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sdkneMeiiS.  Walirseheinlicli  hat  man  sidi  dnrdi  morre,  nadi 
Pchm.S.  44*  j^Voc?  Broder ,  Kamerad  !^^  (ftasch^n  lassen.  Das 
ist  nuti  g^ewiss  nicht,  wie  Sttlser  meinte,  waladiisch,  soodera 
acht  zig^euneriscli ,  nur  dass  sich  über  den  Ursprung' des  Worts 
streiten  lässt.  S.  das  von  Dief.  vergi.  monro  (a  friend)  Bw* 
u.  s.  w.  im  Lex.  c)  Man  muss  sich  hüten ,  jeder  Namensan- 
g'abe,  welche  auf  die  Zigeuner  gedeutet  wird,  segleich  Gehör 
SU  schenken,  indem  in  vielen  Fällen,  namentlich  wo jrom  Orient 
die  Rede  ist,  g^t  zweifelhaft  bleibt,  ob  die  Völkchen,  welche 
Reisende  für  Zigeuner  ausgaben,  dies  auch  wirfclicn  waren, 
und  sie  nicht  vielmehr  bloss  die  äussere  Aehnlichkeit  in  Habi'^ 
tns  und  Sitte  betrog.  So  vergleicht  xwar  der  sonst  so  sorg^ 
fältige  Beobachter  Niebifhr  die  Sm  Sing.  Ghaslj«,  im  PK 
Ghowasi  genannten  Tänzerinnen  Aegyptens  allerdings  mit 
den  aueh  üffentlichen  Tänzerinnen  in  Constantinopel,  welche 
Tchingane  oder  Zig.  sind  (Retsebeschr.  n^ch  Arab.  Kopenh. 
1774.  4.  Bd.  I.  S.  183.);  allein  weder  die  Ghowasi,  no<;h  ein 
anderer  Stamm  feiler  Weibspersonen  in  Aegjpten,  mit  Namen 
Halebije,  deren  Männer  sich  als  Kesselflicker  und  Ross- 
oder  Eselsärzte  ernähren,  und  welche  durch  das  Land,  wie 
die  Zigeuner,  wändern,  sind  wirklich  zigeunerischen  Ge- 
blüts. S.  Arab.  Sprüchw»,  oder  die  Sitten  und  Gebräuche  der 
neueren  Aegyptier  u.8.w.  von  Burcthardt,  deutsch  von  Kirmss. 
Weimar  1834.  8.t^—29S.  „Von  den  Zigeunern,  heisst  es 
daselbst,  welche  hier  (in  Aeg.)  Ghadsohar  (gh  mit  einem 
Punkte  oben),  in  Sjriira  Kor  bat  heissen,  glebt  es  In  Ae«- 
gjpten  nur  wenige  Familien;  zahlreicher  finden  sie  sich  In 
Syrien.^^  (Seetzea  wurde  von  sjr.  Zig.  erzählt:  „in  Aegyp- 
ten  gebe  es  sehr  viele  Nurj.^9  ^^^^  ^*  Ghadschar  kommt 
sehr  nahe  dem  Kandschar  bei  Harriot,  und  Kunjura  ss 
Panchpeeree  RIchardson  p.  470.,  welcher  ans  ersterem,  wo 
nicht  Engl,  conjurer,  so  doch  Cingarees  (Zigeuner  bei  Con- 
stantinopel) gedeutet  wissen  will;  ja  dasselbe  würde,  falls  die 
Aehnlichkeit  nicht  als  Zufall  zu  betrachten,  von  um  so  grös- 
serem Interesse  sein,  als  man  hiedurch  aus  Aegjpten  selbst 
ein  Zeugniss  erluelte  yen  der  Zigeuner  Ursprung  aus  Indien« 

VI.  Benennungen  der  Zigeuner  in  Asien.  1.  Dles- 
seit  des  Indus.  S.  Harr.  p.  523—529.  The  Zingari  of 
Persia.  a)  In  den  Paachaliks  Damask  und  Tripolis  helssen 
sie  Nauwara  (bei  Bisch.S.  8.  Stauwara  unstreitig  doch  falsch, 
obschon  auch  staiivara  Pred.  p.  VI.  aus  einem  1887  erschiene- 
nen Diz.  geogr.  stat.  hat),  und  zu  Haleb  Kurbäd.  Nieb.  von 
den  versch.  Nat.  des  türk.  Reichs  im  deutschen  Mus.  Jahrg. 
1784.  Jul.  S.Sl.  Der  Umstand,  dass  die  Zig.  zufolge  Pchm. 
S.yiII.  ihre  Sprache  für  Egiptsko-Charw&tska  d.  L  Aegyp- 
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ttsdi-Kröattsdi  ftas^ebea^  kiim  nitfiflich  den  swdten  Nirm^n 
nicht  erklären.  Es  fragt  sicli  aber  kiram  weniger,  ob  etwa 
Correwa  als  Name  einer  Unterabtheilunn^  4er  Sudras,  wo- 
mit im  Mitkn  IV.  81»  die  Zigeuner  zusammen^esteHt  worden; 
oder  auck  Kurarer,  Kiim-mera)  nack  Harr.  p.  531.  Zigenner- 
banden  im  Süden  von  Ostindien,  Cnrraple^  a  smiUi^  ron 
corar  (to  strike^  kammer  etc.)  «oll  nack  Bw.  L  S8.  ein  sekr 
beliebter  Name  imter  den  Zig.  sein.  —  Sectaen  bemerkt: 
,,Bei  den  Türken  belssen  die  Zig.  Tschinganih;  bei  Syrern 
nnd  Aeg-jptern  aber,  so  wie  bei  den  Zig.  selbst,  in  der  £in«^ 
heit  el  Nury  und  in  der  Mebrbelt  el  Nanar.^^  Sollte  das 
Verderbung*  aus  Lüri  sein?  0ass  übrigens  die  Nauar  wirk- 
lich ^g^enner  sind,  steht  durch  das  l^etzen'scbe  Vocabular 
fest,  wie  viele  fremde  und  namentlidi  arabische  Ausdrücke  es 
auch  enthalte.  Eben  so  gewiss  Ist  dies  S)  von  den  Ka rä- 
ch ee  in  Perslim-dnrdi  4as  Onselj'sche  Wörterverz.  Zu  beach- 
ten sind  in  Persien  noch  die  II 14 1  g'cnannten  Stämme  (Onse- 
Ij,  Trav.  L  p.  907 — 9«),  welche  ^  un vermischt  mit  den  Per- 
sern, seit  Jhb.  umherziehen  und  ein  von  der  Landessprache 
verschiedenes  Idiom  reden,  und  deren  Aehnllchkeit  mit  den 
Zigeunern  in  vielen  Stücken  den  Reisenden  aufgefallen  ist.  Je- 
doch sagt  Harr.  p.  S24.  ausdrücklich:  They  (ihe  Karächl 
or  Kauli  ofAzerbij&n  and  Kurdistan)  live  like  the  wanderin^ 
tribes  called  II  or  Ilyit,  without  having  any  connection  with 
tbem.  Thej  are  a  perfectlj  disiinct  race  of  people  from  the 
latter  cet  S)  This  account  (nämlich  PoUinger's)  of  the  LurI 
(Looree)  of  Belochistan  approaches  so  near  to  the  Luli  of 
Irak -Ajami  and  Curdlstan,  that  tiiej  may,  without  fear  of 
mistake,  be  clasäed  together  as  part  of  the  same  original  trl- 
be;  bot,  whether  they  entered  Persla  at  the  same  time,  or 
in  unlon  wIth  thenorthem  Kau  11  from  Kabul,  or  separately, 
and  at  a  diffierent  age,  we  requirc  other  data  to  eujibhb  us  to 
determine.  In  the  eastem  province  of  Ghorasan  the  Gypseys^ 
are  said  ta  be  verj  numerons,  auid  bear  the  name  of  Ka- 
rashmUr.  (S.  auch  Journ.  Asw  1823..  p«  252.)«  In  regard  to 
langiiag-e,  all  I  couM  leam  was,  that  the  Luli  or  L.uri,  tlie 
Kau  11  (Kaoulee,.  a  corruption  of  Cäbuli,  Cabull  nach  Mal- 
colm, Hist.  of  P^s.  I.  117.)  and  Karächl,  names  bj  whieh 
In  diflerent  provinces  of  this  extensive  country-,  the  Gypsey 
trihie  is  known,  possess  a  dlstlnct  dialect  or  speech,  that  19 
nnintelligible  to  the  natives  of  Persla  (von  einem  besonderen 
Dialekte  der  Luris  spricht  auch  Pottinger);  and  that  the  words 
Üius  used  hj  them,  an  for  Insttlnce,  Pita  drink  —  Pani^ 
water  —  Tum  jon  etc.  reaemUe  m  a.verj  striking  manner 
the  common  Hindi  langoaffe.  -^  bk  Betreff  desf  Namens  Luli 
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woM  aus  d,  D^ütsclipji)^,  Desclierte^  Dodelo^  Beteten,; Dan- 
dene,  Donieker,  Geuder,  Fontln,  Fudelbatseli ,  Humniele^  Mel- 
lele  (Christppli)  9  Hulderhasz,  Heidi ,  Lorch^  Lielens0lin,  Mo- 
rden, Meizelen,  Maiiiioc1i,Mjsander(Gr!ecb.?},Nottele,  -a(And^. 
Heinrich),  Ossio  (Ludwig-  Gesslauer),  PcBtel,  Roser,  Ran-r 
^schelcor,  Redensko«  Eraueu:  Gallimensch  (Cliristine),  FeddrI- 
cho  (riell.  3£  Friedrich,  aus  dem  Ita).),  Mantua,  Legarde,  Laa- 
glet  (Magdalene;  mag  auch  L.  zum  Grunde  liegen),  Danena 
(Barbara),  Dudane,  Tlrana.^    Bei  Bw.  Flamenca  f.  1|.  34. 

^— — ^— — w^    ■  I  — *^— ^1^ 

Grösstentheilä  noch  sehr  räthsclhaft  und  unaufgeklärt  blei- 
ben die  Benennungen  von  Gelds  orten,  die  wir  hier  zusam- 
menstellen wollen. 

^  LÖYO  ein  Geldstück,  pL  Idve  Geld  Pchm.  s.  Lex.  Ob  aus 
Walach.. leu  (rhein.  Gulden),  die  Löwengulden  u.  s.  w.?  — ^ 
Gutta  (guiuee  ou  tout  autre  monnaie  considerable)  Eog*.  — 
Syr.  Zig.  Kar  w ah  Geld.  —  Rupovo  ein  Thaler  (wie  Rupie, 
von  rup  Silber)  Pchm.;  aber  sonst  Thalcr:  ^trommen  Zipp., 
Wldh.  tromen  =  loben,  mass,  rat  in  der  Gaunerspr.;  koja 
dromniin,  GraiT.  Ms«,  tronimen  Thaler,  tschMitrommen  Reichs- 
thaler  (eig*.  wohl :  ganzer  Thaler)  Bisch,  u.  s.  w.  Ob  d^uxf^iq, 
Dirheni,  Walach.  dramu  (Kog.  p.  12.)?  —  Rinckos  ein  Gul- 
den (eig.  Rheinisch  in  slaw.  Form)  Pchm. ;  aber  lökln  Bisch., 
jek  lokki,   pl.  ja  ein  Gulden  Zipp.   vielleicht  aus  loko   leicht. 

—  Dncaten  Katwileja,  Bisch.,  kadwilgen,  in  der  Gauner- 
spr. Blüthe  (wofür  in  der  Rtw.  Gramm,  pluma  d.  i,  eig^  Blu- 
me) Wldh.,  jek  chadweli,  pK  chadweja  Zipp. ,  schwerlich  doch 
von  Rothw.  kehfel  (Carolin)  bei  v.Grolm«  —  Böhiue,  gau- 
nerisch Kot,  Bachen  Groschen  WIdlu,  behma  Bisch,  und  Icja 
bema,  Acc.  ma,  pl.  me  Graff.  Ms.  Yerm.  Böhmische  oder  Pra- 
ger Groschen.  —  Bangp  und^^garaszis  Groschen  Pchnu, 
gurischti  (Schilling)  Kog.,  g^üroscha  Groschen,  dui  gurusche 
2  Gr.,  Zipp.   —  Kritzäri  Kreuzer  Bisch.,   pasz^aJo  Pchm. 

—  Bei  Harr,  pashero  (halfpenny,  wohl  von  pasch  halb); 
shakori,  shahari  (sixpcnce;  eig,  wohl  6  Heller)  und 
trinkarushi  (eig.  wohl  3  Groschen);  häro  (pennj),  chÜai- 
jera  Heller  Bisch.,  jajc^re  (DInero)  Bw.  —  Bei  Zipp.  Acht- 
zehner -^  deescheskro  (v.  10?);  halber  Gulden  —  pasch  ]ok- 
y;  Bengelo  kbo  (das  zweite  W.  bed.  Geldstück);  Achthal- 
ber =  Sechser  schowingeri  von  6;  Drittchen  —  jek  terningeri 
von  3;  Schilling  lolo  lovo  (roth  Geld).  —  Bw.  saraballi  f. 
Monej,    coin.    Moneda.    Ar.   uj^,       Duqueles   pl.    (Do- 

^loons.  Doblones)  wahrsch.  v.  9*  Queläti  ,f.  (A  Wal,  coln. 
Real).  Bruji  f.  (A  real,  a  Spanish  cottt..IJn  real).  Chull, 
chulo  m.  (A  doliar.  Un  dQrp,  un  p^so  ftt^tp).   '£s.t4)iique- 
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leta  f.  Small  silver  coln.  Pesöta,  offenbar  ron  estonqnele  m. 
(A  weig-ht.  Peso).  Eston^rl  f.  (A  weicht,  dollar,  Peso). 
Lnas  9p  pI.  (PesetaiEr,  eoins),  s.  luandar  (to  hang*  up,  welgh), 
aber  anch  löro  im  Lex.  Jara  f.  (Ounce  of  g'old;  Onza  de 
oro).  Podya,  poidja  f.  (Dncat.  Docado).  Nostu  m. 
(Small  com.  Cdarto)  und  nesiiire  ni.  (Cuartilto).  Jandor-* 
ro  m.  (Monej.  Dinöro) f  cales,  Sr^va^ia  Luc*  ^ Cor io  m.  (An 
odiavo,  a  small  brass  cein.  OchaFo),  vgl.  ob.  sbakorL 

Benennnngen  fremder  Völker,  und  Ortsnamen. 
NacbZipp.  Tartaris,  pl.riTartar;  Italienaris;  iiieflen* 
d&ris;  Kurlendaris  oder  Kuritko  ^ajo  ein  Kurländer; 
Prei49sitko  Preusse;  Ung'ero  Ungar;  Scbwedo  Schwede j 
Tnrke.  Tarkuttko  mannscb  Türke:  Ssassetko  irajo 
oder  Ssasso  ein  Deutscher  d,  h.  eig.  Sachse.  Dazu  die  Berl«. 
Monats8chr.  S.  366.  „Der  Name  Sachse  für  die  Deutschen' 
ist  auffallend.  Die  Dänen  heissen  bei  den  Finnen  so ;  denn 
dfese  nennen  Dänemark  Saxa  oder  Saxanmaa.  Die  Deutschen 
aber  fuhren  diesen  Namen  in  Siebenbürgen;  der  von  AI-« 
ters  her  dort  von  unseren  Landsleaten  bewohnte  Strich  hetsst 
,,das  Land  der  Sachsen,^  die  „Stühle  der  Sachsen.^^  Die 
Ermländischen  Zig.  aber  hatten  für  einen  Deutschen  oder 
Weissen  überhaupt  bloss  das  allgemeine  Wort:  6aJo.^^ 
Ung.  Szasz  (Saxp.  Transjlvanus.  Ein  Sachs  in  Siebenbürgen} 
M<>1nar  Dict.  Auch  im  Esthnischen  Saks  ein  Deutscher  Et« 
Forsch.  H.  808.  S.  noch  Grimm  Gr.  L  20.  ed.  3.  Ako  der 
oft  vorkommende  Fall,  dass  ein  specielles  Gentile  allgemeiner 
gefasst  wird:  so  heissen  auch  von  Krakau  bis  zur  Wolga  alle 
deutschen  Kolonisten  bei  den  gemeinen  Leuten  „Schwabui,^^ 
während  die  wohlhabenden  Deutschen  in  russischen  Städten 
dem  Rassen  vorzogswelöe  als  Nicmtzi  (Deutsche)  gelten.  Kohl, 
Reisen  in  Südrnssl.  II.  S.  2*  Im  deutschen  Rothw%  bei  Jaden 
Aschkehnass,  Aschkehnes,  (Deutsch ,  Deutschland)  nach  dem 
Stammvater  dieses  Namens  in  der  Genesis;  in  der  czech.  Han- 
tyrka  aber  Svswfhljk  (ein  Dcutsdier).  —  Walbdscho  Zipp., 
W  a  1 1  s  c  hi  PI.  ?  Bisch.  Franzose,  d.  h.  eig.  Wälscher.  vgL  Sdiaf-» 
far.  Slaw.  Alterth.  I.  377.  f.  und  meinen  Art.  Indog.  Sprachst. 
S.  91*  Auch  Zipp.  waldsche  hi  leste  er  hat  die  Franzosen  d.  i. 
venerische  Krankheit  ^  walschi  Bisch.  —  Chelladdo  (ein 
Russe,  jedoch  auch  Verliebter)  Zipp,,  K^Ilado  Bisch.  Vgl. 
Hindi  khiläd'a  Adj.  (wahtonl,  khelanä,  krid'a  karna  (to 
wanton).  —  Tschiballo  (ein  Pole,  eig.  der  Geschorene) 
Zipp,,  Ts  Chi  wall  0  Bisch.  Es  ist  dies  ein  mittelst  des  Suff, 
-valo  von  tschinnaf  (schneiden)  regelrecht  abgeleitetes  Adj. 
Zipp.  sucht  darin  mit  Unrecht  ein  gegen  die  Grammatik  ver- 
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atosgendes  Comp,  entweder  aad  tsdifainaf  oder  tsclii  (nichts) 
mit  bala  (Haare).  —  Lalirro  Zipp.^  Lallcro  Biach.  Lithauer, 
a)>er  auch  stumm,  wahrsck.  in  dem  Sinne,  wie  auch  die  Deal- 
sehen  bei  den  Slawen  ^Stumme,  d.  h.  Andersredende,  heissen« 
—  Borohdrro  (Preusse)  Bisch,  kftnnte  der  Etymologie  nacb 
yielleicht  Gross-  oder  Schwer -Fuss  bedeuten.  — Mehrere 
L&ndernamen  s.  Suff.  itko.  —  Pessoschere^liro  (Dick- 
kopf) für  L^theraner  Bisch.  S.  IS.  43.  66.;  katholisch:  schwen- 
de, woher  schwende  däde  katholischer  Vater  d.  i.  Pabst, 
wahrsch.  aus  Ltth.  s^wentas  (heilig)  u..s.  w.;  Christ. (Christ), 
aber  Bw. •  Candorry  /Christian.  Cristiano).  —  Tschifido 
Zipp.  undPipölto  ^Jude)  Bisch.,  biboldo  (Jude;  Kapaun) 
Pdim.  bedeuten,  jenes  beschnitten,  dieses  ungetauft,  im  Ge- 
gensätze zu  Bordells  (Christen)  Bw.  Es  wäre  unrichtig^  bd 
jenem  mit  v.  Bohlen  an  Sskr.  Tschan d'ala  zu  denken;  und 
auch  die  Bedeutung  geizig,  die  Zipp.  von  tschindo  angiobt, 
ist  jedenfalls  nicht  die  primitive. 

Bei  Bw.  Londone  (Engländer,  von  London);  G abl- 
ud (Franzose);  Lalore  (Portugiese)  und  Lalorö  (Portu- 
gal; nach  Bw.  eig.  rothes  Land).  Corajai  pl.  (The  JHoors. 
Los  Moros.  Probably  derlved  from  the  word  Knrreh,  a  teirm 
of  execration  and  contempt  too  frequently  employed  by  the 
common  Moors  in  their  discurse).  Sersen  (Spanien),  Senr 
Jen  ph  (Spanier),  Seso,  i.  Adj.  (Spanisch),  in  einer  Form, 
welche  an:  Sachs^  erinnern  könnte,  schienen  solcherlei  Benen- 
nungen nicht  ganz  willkührlich  zu  heimlichen  Zwecken  erfun- 
den. Vgl.  z.  B.  V.  Grolm.  unter  M<Aum,  als  Mokum  Zaddik 
(urbs  justitiae)  Celle  wegen  des  dortigen  Appellationsgerichts, 
oder  Mokum  Lammet  Leipzig,  d.  h.  Stadt  L  (mit  L  anfan- 
gend) ;  In  der  Hantyrka  Tetawa  (Bräun) ,  Dlauha  Lhota  (Prag), 
Kopeczek  (der  Spielberg).  So  nun  auch  wohl  bei  Bw.  Gao 
m.  (Town,  villagc.  In  the  Thleves'  lang.  4;hiB  word  Is  ap- 
plied io  Madrid).  Uli  IIa  und  Sa  face  ro  (Sevilla).  Goro- 
tuttö  ra.  (Native  of  Estremadnra).  PIcon  (La  Mancha;  this 
word  seems  belong  to  the  Germania,  or  cant  dialect),  Lu- 
cali f.  (The  river  Guadiana.  This  word  seems  to  be,  derl- 
ved from  jttcäl,  was  im  Voc.  lovdy,  generous  bedeutet). 
Lombardö  m.  (Lien,  the  provinoe  of  Leon)  und  Fresldgo 
e  Bombardo  (Golfo  de  Leon)  s.  das  Avertisement  to  Ihe 
Vocab.  Und  gleiche  Bewandtniss  hat  es  dann  auch  wohl ,  wie 
dies  von  Lillax  (Tomas)  ausdrücklich  durch  Bw.  bemerkt  wor- 
den, mit  Crisirne,  Greson^  (J^su  Christo),  Gerinel  (MIguä), 
Barsali  und  Barsane  (Juan),  Pipindorio  (Antonio) ,  Simprofie 
(Jose)  Bw.  L  337. 
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Die  Zigeuner  sind  mit  Gewissheit  über  drei  Welttheile, 
Asien,  Afrika  und  Europa  verbreitet,  und  selbst  Ame- 
rika *Jl  dürftej  bei  näherer  Untersuchung',  deren  aufweisen.  In 
Betreff  Asiens,  wird  man  nicht  ohDe  Interesse  die  Stelle  in 
Bell  ofAnterinony's  Travels  Vol.  II.  p-  157.,  wie  sie 
Bryant  ansieht,  hier  lesen:  „During;  my  staj  (sag't  Mr. 
Bell)  at^Tobolsjky,  J  was  Informed  that  a  large  troop  of 
G/psies  had  been  jlatelj  at  tbe  place,  to  the  number  of  sixty 
01  upwards.  .  The  Russians  call  these  vagabonds  Tzig'g'a- 
ny*  Their  sorry  idgghge  was  carried  uponhorses  and  asses. 
The  Vice  Goveruor  sent  for  somc  of  the  chief  of  the  gang^^ 
and  deinanded ,  whither  they  w  ere  going«  They  answered  to 
China.  He  stopped  their  progress,  and  sent  them  back.^^ 
Und  Harr.  p.o23.:  Mr.  Williams,  travelling  through  Rus- 
sia  sonie  few  years  ago ,  saw  several  families  of  the  Gypsey 
tribe  in  Siberla.  - —  Colonel  Wm.  Francklin  observed  du- 
ring  bis  progress  through  Hungary  and  Transsylva- 
nla  (1799),  numerous  bpdies  of  Gypsies,  pärticularly  in  th^ 
ncigbbourhood  of  Buda  and  Hermanstadt.  Their  complexions 
resembied  ihose  of  their  brethrea  >vhom  hc  had  seen  in  In- 
dia,  Persia,  Turkey,  and  other  parts  of  Europe,  being 
swarthy,  with  black  eyes  and  black  hairs."  —  Brandts  (Reisen 
in  Gricchenl.  Tb.  III.  S.  10.)  erwähnt  Zigeuner  auch  im  Kö- 
nigr.  Griechenland.  —  j,En  Afrique,  sagtRienzi,  onneles 
trouve  que  Jans  TEgypte,  dans  laNubie,  rAbyssinie,  le  Sou- 
dan,  et  la  Barbaric.  lls  n'ont  jamais  paru  en  Amerique,  ni 
en  Oceauie^^^  Und  „Je  ne  crois  pas  exagerer  en  portant  la 
Population  tzengare  a  pr^s  d'un  miliion  en  Europe,  ä  qnatre 
-  ■    ■  ■  ' 

*)  Grellm.  S.  24.  2.  bemerkt,  von  Zig.  in  Amerika  nichts  ge- 
funden zu  haben.  Das  Gegenlheil ,  jedoch  leider  nur  in  sehr  alige- 
aeinen  und  uiibestimniten  Ausdrücken,  -wird  toui  spänischen  Ame- 
rika-Tersicbert  TOJi  Casca  Kote  zu  S.  H. ,  ferner  von  Tetzoer  S.  77. 
aaoh  Lights  and  Shadows  of  the  American  life.  Lond.  1832.  — 
Fredari  p.  202.  nach  Denis  Abrege  hist.  des  sciences  occulles,  je- 
doch dessen  Autorität  bezweifelnd.  —  ^uch  in  dem  Romane:  Süden 
-  und  Norden  Th.  1.  S.  311.  legt  der  Vf.  einem  deutschen  Pedanl-eii 
die  Brsühluog  in  den  Mund,  dass  unter  Carl  III.  gelegentlich  einer 
Aufräiimung  unter  den  Zincallis  in  Spanien  (s.  jedoch  B^r.  1.  chapt« 
Xill.)  Tiele  derselben  yerlrieben  seien,  theils  nach  Afrika,  thells 
nach  Amerika^  a^o  sie  dann  vorzugsweise  nach  dem  damalieren 
Nuevo  EspHnna  — •  unserem  heutigen  Mexico  —  zogen,  auch  in  die« 
sen  südlichen'  Provinzen  ziemlich  zahlreich  sein  sollen. ^^  Da  eben 
jener  Pedant  (Bohne)  auch  in  den  Miztezzen  wegen  ihrer  blonden 
Haare  und  blauen  Augen  Leute  germanischer  Abkunft  sucht/,  so 
weiss  man  freilich  nicht  recht,  ob  jene  Stelle  nicht  blosser  Scherz 
sein  solle.  "^  S.  auch  Brasilien  bei  Bw.  oben  im  Texte. 
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^em,  wofern  ancli  nklit  eine  so  weit  g'otvordene  grraminatlselie 
Kiiift,  wie  etwa  zwischen  den  Idiomen  der  Spanischen  mi«l 
Deutschen,  Lithaaischen  oder  Böhmischen  Zig'Cuner,  doch  schon 
das  Vor^-alten  vieler  «Wörter  s.  B.  Slawischen  oder  Germani- 
schen, oder,  wie  in  Syrien,  Arabischen  Ursprunges  in  dem 
einen  oder  anderen  Dialekte  diese  Dialekte  einander  hedeniend 
entfremden  muss.  Eben  desshalb  aber  bedarf  es  grosser  Um- 
sicht und  nicht  allzu  knapper  Spraehkenntniss,  um  die  streng- 
fetgennerischen  Au«drAcke  ron  den  bloss  erborgten  Fremdtin-» 
gen  zu  sondern  und  letzteren  ihre  jeweHfge  Heiniath  anzuwei- 
sen: —  Rigensohaften ,  die  mau  ün  Predarl  vergebens  sQ^en 
würde.  Wir  glauben  übrigens  schon  jetzt  zum  Voraus  unsere 
Leser  rersichern  zu  können,  dass  der  rolUsche  Spnicbtjrpns, 
was  auch  Predari  fabele,  In  Wahrheit  ein  Indischer  sei, 
und  durch  -sein  engeres  AnscMlessen  nicht  so  sehr  an  das 
Sanskrit  als  vielmehr  an  die  schon  verwahrioseteren  Formen 
.  Indischer  Volksmundarten  wirklich  als  aas  Indien  ausgewan- 
dert angesehen  werden  müsse,  und  die  von  Predari  aufge« 
stellte  zweite  Möglichkeit  einer  Binwanderong  der  iStgeuBer^ 
als  solcher,  nach  Indien  sich,  Angesichts  jener  unlängbaren 
Thatsache,  in  sich  selber  vernichte. 

Die  Sage  vom  Aegjptischen  Ursprünge  derZIgeii- 
ner  wird  durch   einen  Roberts   nicht  wieder  zu  Ehren  kom^ 
men^  ungeachtet  sie,  ursprünglich  von  wem  auch  immer,  doeh 
sicherlich   nicht   von  den  Zigeunern  selbst  ausgegangen,  jetat 
"^on  diesen  an  vielen  Orten  z.  B.  in  England  «iid  Spanien  (Bw. 
I.  165;),  in  Ostpreussen  (v.  Heister  S.  147.)  a.6.w.  als  WalNr*« 
heit  gegtaiibt  wird.      Entstanden  ist  dieselbe  unzweifelhaft  auf 
Grund  solcher  Stellen  des  A.  T. ,  wie  Ezech.  Cap.  29.  und  30. , 
ans  w.elchen  jedoch  heutzutage  nur  noch  dumpfer  Aberglaube 
öder  jesuitische  Verschmitztheit   etwas  Über  die  HerkUbilt   der 
ZIgeHirer  heraus^znargimientlren  sich  einfallen  lassen  kann.  Auch 
Hasse  läugnet  den  Aegyp tischen  Ursprung,    ja  will  sich  anoh 
nicht 'dazu   verstehen,    dass  die  Zig.   (von  Hindustlin)   über 
AegTpten  nach   Europa  gekommen  seien  S.  13.  f.,    da   dieisie 
Vermuthung  Grellmann's  sich  auf  Nichts  stütze,    und  „es  sich 
sehr  gut  erklären  lässt,  warum  sie  Aegyptler  helssen,  oh-* 
ne  dass  sie  aus  diesem  Lande  «lammen  ,^^  S.  5  if.  gegen  Grellm« 
S.  342;     Wir  pflichten  ihm  hierin  gern  bei ,  wenn  auch  einzel- 
ne, seiner  Argumente  schwach  sind,    wie  wenn  z.B.  Mesr  als 
herkömmlicher  Landesname  für  Aegjpten,    die  Zig.  als  Nicht- 
ägypter  verrathen    soll,    oder  eine    Ihrer  Bezeichnungen    bei 
den  Türken,  nämlich  „Färäwnl,    d,  i.  Pharaoniter  (Pharao- 
nes  ac  Czingani  Grellm.  S,  346.),    oder  listige  Leute,   Betrü- 
ger und  Zauberer,.  Leute,  die  dem  Könige  Pharao  an  Gesin- 
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vmkg  QBd  Thaien  ähnlich  sind,  von  Ar.  und  Tftrk.  phartoa 
AfiCotos  fok,  oder  similis  Pharaoni  indeie  niorihusqiie  GoL  Lex. 
Arab.  p.  1789.  (s.  auch  Cast.  II.  3076.  nr.  f2—2&.)''  den 
Keim  enthatteii  zu  der  Sag-e,  während  doch  ang^enscheiiillch 
erst  nng^ekdirt  In  dieser  die  Benenna*^  wiirselt.  i  Jenes  pha- 
raon  bat  bloss 'in  abg'eleiieter  Weise  die  Bedeutimg*:  listig- sein 
n.  s«  w.j  nnd  nicht  noibwendig*  ward  in  den  Namen  Färäwnl 
(Pbaraonit}  sogleich  dieser  ^ehässlgt?  Seitenblick  von  vorii 
herein  niit  geleg'i^  indem,  wie  eine  frühere  Note  %eigt,  hänfig^ 
der  Name  4es  Zlg'enners  erst  aUmählig-^  zu  einem  Appellativuni 
worde. 

Wir  mttssen  jetzt  noch  dnlg'C  Aug'enbllche  bei  Hasse 
verweilen.  Dfe  kleine  Schrift  ist  lehrreich,  wenn  gleich  fast 
nor  in  verneinendem  Sinne:  zur  Abmahnung*  von  ethnisch -hi- 
sUNriscben  Folgt^ron^en  aus  blosser  Völkemamen- Synonymik. 
Rechnet  man  nämlidi  die  Spielerei  mit  Gentilnamen  ab, 
weldie  bler,  dem  Anscheine  nach  nitohtem  g'cnn^,  getrieben 
wird,  ohne  dass  sie  darum  doch  Gnitig-keit  gewinnen  könnte, 
so  bleibt,  um  der  Sinter,  Sintier  zu  g-eschweig-en,  von 
allen  zn  Gunsten  einer  IdentRät  zwischen  Zigeunern  und  Si^ 
gjnnen  (Herod.  V.  9«  Strab.  XI.  p.  790*  ed.  Casaub.)  ge^ 
führten  Argumentationen  nichts  übrig,  als  ein  gewisser  Ein* 
klang  beider  Völker  in  Sitten,  welcher  aber  seinerseits,  oh-> 
ne  sprachliche  Affiliations^ Beglaubigung,  ^  das  können 
wir  unter  vielen  Beispielen  auch  ans  dem  gegenwärtigen  leiv 
nen  -«-  nicht  das  Geringste  beweist.  *}      Was  aber  ans  der 


*)  Vergebens  ruft  Hasse  mit  Bezug  auf  die  Herodolisclie  Slelle 
aus:  Hier  ist  doch  der  Zigeuner,  wie  er  leibt  und  lebt!  und,  wie 
glücklich  er  die  nicht  karge  Summe  Ton  7  SiltcnähnlicLkeilen  her- 
ausbringe, auch  dies  Glück  hilft  ihm  nichts»  Die  Sprache  der 
Zigeuner,  "welche  ich  leidlich  zu  kennen  glaube,  trägt  eine  ent- 
schieden Indische  Gesichtsbildung  zur  Schau,  aber  keine 
solche,  vrie  sie  den  Sprachen  des  cisindischen  Asiens  als  dem  Zend, 
der  persisdben.  afgUanisohen  u.  s.  yr^  gemnss  wäre,  -vra'hrend  doch 
die  JSvyvyytu  Medisoben  Ursprungs  zu  sein  vorgaben«  (Auch 
Ritter  Asien  11.  660  ,  vgl.  Schaiiarik  Altcrth.  I.  262.  verbindet  den 
Namen  der  Sigjner  mit  dem  der  hiiHJn>Innischea  Tsching^ner,  die 
sich  Sinti  nennen  und  die  frühesten  Goldwäscher  des  niederu  Indus 
gevresen  sein  sollen,  —  also  gleich  den  Aurarii  unter  den  Zigeu- 
nern !)  —  Wenn  Hasse  ferner  zu  flesych.  SSivxai,  ßXanrtxot  xaxovQ^ 
-yoir  die  Bemerkung  fügt:  „so  galten  also  die  Sinle  schon  "damals 
für  schädliche  Betrüger,**  -wie  soll  man  sich  da  nicht  über  die 
Leichtgläubigkeit  einer  Kritik  verwundern,  %yelche  es  übersieht,  wie 
Hesychius  offenbar  das  Appellativuni  aiyrijg  (wohlgenierkt  von  cr«- 
vo/uai>)  vor  Augen  hat,  und  die  JSiyiKg  auf  Lemnos  als  Seercniiber 
berüchtigt  -waren,  mithin  jener  Name  ihnen  unstreitig  nur  des^halb 
gegeben  -ward,  so  gut  als  dem  Räuber  oder  ,,Land&chaden^'  J!iyt?y 
und  dem  Griechen ^    ton  welchem   die  Troer  berückt  wurden,   21- 
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Verg^leidiung'  des  Zija^eaneridionrä  mit  dem  IlindostaD^  2«  Gau* 
sten  von  Hasse's  Ansicht  gefolgert  werden  sdll,  kann  auf  die 
damals  noeh  herrschende  grosse  Unbekamitschaft  mit  den  Indi- 
schen Volkssprachen  geschoben  und  somit  Hasse  efnigeimassen 
verziehen  werden:  aber  die  Einbildung:  ^,der  andere  Fa4i, 
dass  die  Zigeuner  In  Hindostan  in  einem  Winkel  gesessen  hät- 
ten, wo  dergleichen  Eroberimgen  nnd  Spraehvemiischungea 
|[als  das  HindnstaniJ  keinen  fiinfluss  a«f  sie  hatten ,  ist  gar 
nicht  denkbar  ,^^  zeugt  doch  fürwahr  ron  Überans  grosser  Un- 
kcnntniss,  Indem  sie  voranssHselzen  scheint,  als  gäbe^es,  aas*- 
ser  dem,  allerdings  zur  Vergleichung  mit  der  Romani  Ts<^ib 
nicht  sehr  geeigneten  Hiodustani,  In  Indien  keine  sonstigen 
Sprachen,  —   während  diese  doch  bekanntlich  Legi<Ni  sind! 

Grellm.  behauptet  S.  S06.  IT.,  dass  sich  Tor  dem  J.  (417. 
in  „Earopa^^  keine  zuverlässige  Nachricht  ihres  Daseins  vor- 
finde. Die  Fixirung  wäre  wichtig,  da  Greilm.  als  Anlass  ih- 
rer Auswanderung  aus  Indien  Timurs  Einfall  in  dieses  Land 
betraclitet.  Dieser  Meinung  jedoch  sind  seitdem  mehrere  Ge- 
lehrte, wie  Rüdiger'*'),  Hasse**)  und  Oslander  (Jttithr. 
IV.  82.)^  Graberg  von  Hemsö***),  Kogalnitscha« 
(p.  3.)  und  Borrow  entgegengetreten,  und  man  mass  einräu- 
men, dass  diese]l>e,  auch  abgesehen  von  den  Liiri  Im  Firdnsi, 
durch  die  von  Borrow  I.  30.  aus  Arabschah,  Leb^n  TImnrs 
beigebrachte  Stelle,  wonach  «schon  zu  TImurs  Zeit  vor  des- 
sen Einfall  in  Indien'  sich  in  Samarkand  zahlreiche  Familien  von 
Zingarri  aufgehalten  hätten,    wenigstens   in  Betreff  der  Art, 


nov?  Sonderbar  mag  man  den  Zufall  nennen  ^  dass  die -Zigeuner 
gleich  den  Leniniern  häufig  das  Schmiedehandwerk  üben,  und  der 
Name  ßiyrtu  vorlrefflich  auf  diese  Landplage  passen  ^vürde;  allein 
man  vergesse  nicht/  dass,  wenn  gleich  z.  ß.  auch  die  Araber  dem 
Zigennergesindei  den  wenig  ehrenvollen  Namen  Charami  (Räuber) 
beilegen,  dieses  jedoch  schwerlich  sich  selbst  in  gedachtem  Sinne 
Sinle  genannt  haben  würde. 

*)  Zuwachs  St.  I.  S»  134.  Ausg.  2t  vom  J.  1796.:  ,, Besonders 
kann  ich  aps  Urkunden  [die  er  leider  nicht  beibringt]  beweisen, 
dass  sie  schon  Vor  Timurs  Zeit  in  Europa  gewesen  sind^'  u. s.w. 

**)  S*  16.  „Die  Zig.  haben  schon  lange  vorher  in  Ungarn  ^qb^S" 
sen,^'  denn  j^-wenn  die  mehrsien  Schriflslellcr  sagen,  sie  träten  seit 
dem  J.  1417.  erst  in  Kuropa  auf,  so  ist  es  höchstens  von  ihren  Aus« 
Wanderungen  in  andere  Länder  zu  verstehen  (die  aber  auch  wohl 
früher  angefangen  haben),  nicht  aber  von  ihrem  Aufirille  in  Un«- 
garn,"  —  S.  41.  vermulhet  er,  es  möchten  wohl  die  Türken  bei 
ihrem  Einbrechen  in  Ungarn  gleich  nach  1400.  die  Auswanderung 
der  Zigeuner  aus  Ungarn  weiter  nach  Westen  zu  veranlasst  haben. 
—  Man  hat  übrigens  vom  J.  1417.  Nachricht  von  den  Zig.  aus  der 
Moldau    s.   Greilm«  und  v.  Heister. 

***)  S.  T.  Heister  S.  83» 


Herkunft.  Ol 

wie  sie  avf  TiiiHir  Besmg'  nimittt^  als  wiäerlegt  «n^esehen  wer* 
den 'darf,  Kugleidi  mit  der  an  skh  nicbt  sehr  g-laublicbeu  Mo^ 
dificatmn,  welche  Jener  Meiiu]iig>  im  Hami.  Mag*.  1841«  ar.  64« 
gegeben  worden,  wonach  Ilung»ersnoth  in  Fol^^e  des  Timor'- 
sehen  Feld^uges  die  Zdg.  aus  Indien  vertrieben  haben  soll«' 
Man  s^c  anch  eine  dritte  etwaSi  andere  Ansicht  Heister 
S.  140 ff.,  die  der  ftiemsi's  nicht  sehr  fern  sUiht,  welcher  die 
lag,  zuerst  in  Timiirs  Heere  auf  seinen  Züg^en  durch  Kanda- 
har, Persien  und  die  Bucharei  als  espions  und  fotirnisseurs, 
und,  später  in  g'leicher  Eijs^ensdiaft,  bei  den  Türlcen  in  deil 
Krleg-en  g'eg^en  Griechenland  agiren  lässt.  Dag-egcn  frubere 
Data  ihres  Aufenthalts  in  Europa,  als  das  von  Grellm.  festge- 
stellte, entdecke  ich  nirgends,  sobald  man  nftnilich  auf  mehr 
als  1»losse  Vermuthüngen  dringt.  Beacbtcnswerth  bleibt  die 
von  Kog.  angezogene ,  und  bei  von  Heister  S.  89.  besproche- 
ne Steile  ans  einem  Cbron.  Bohemifie  bei  J.  P.  de  Ludewig 
Reliq.  Mannscr.  XL  p.  301.,  wonach  im  Heere  König  Belä's  IL 
1*50  (1260  V.  H.)  in  seinem  Heere  gegen  Böhmen  sich  be-' 
•  fand  innumerabilis  mnltitudo  inhumanorum  hominum ,  Comano- 
rnm ,  Ungarorum  et  diversorum  Slavorum ,  Sicnlorumqne  (Ung. 
Szekelyl  et  VasalloTom ,  Bezzerminorum  (Pol.  Bisurman,  Mn- 
selmannj  et  HismaheRtarum  (Ismaeliten  d.  I.  Muhammedaner), 
Scisniaticorum  (Schismatiker)  ut  etiam  Graecorum,  Gingaro- 
mm,  Bassiemdorum  et  Bastrensium  baereticorum :  allein  eine 
Identität  zwischen  Gingarl  und  Cingari  folgt  daraus  keines- 
wegs, ja  ist  sogar  nicht  einmal  von  Seiten  des  Lautes  hin- 
länglich gerechtfertigt.  Der  gütigen  Mfttheilung  vom  Hotr. 
J*  Grimm  verdanke  ich  noch  den  Nachweis  von  %  äusserst 
merkwürdigen  Stellen  In  Iloffm. '  Fundgr.  zw  Gesch.  Th.  IL 
Bresl.  1837.  Genes.  IL  v.  23 — "25.  p.  31.  Danneu  chomen  Is*^ 
mahelite,  die  varent  in  dere  werlt  wite  Daz  wir  heizzen 
chaltsmide;  und  p.  71*  v.  25.  wie  si  Joseben  bestrouften, 
Ze  den  chältsmiden  ferchouften.  —  Eine  andere,  gewiss 
nicht  weniger  wichtige  Stelle  briftgen  wir  ^aus  Bryant  p.  398. 
bei.  Dieser  sagt:  Simeon  Simeonis  (d.  i*  wahrsch.  der  bei 
Grellm.  S.  181.  ed.  1.  oder  234.  2.  gemeinte  Autor)  seems  to 
have  met  with  some  of  the  Gypsey  tribe  In  Cyprus,  in  1332. 
„Ibidem  et  vidimus  gentem  extra  cfvitatem  ritu  Graecorum 
ntentem,   et  de  genere  ChaJ^m  *)   se   esse  asserehtem,    quae 

rare,   vel  nunquam,    in  loco  Äliqub   moratur  nitra  XXX  dies; 

•  .  •       ► 

^}  Nach  B«soId  bei  Grellm.  a.  a.  O.  bedeutete  es  Kain;  Cliäm 
-würde  gut  zu  dem  augeblicheB  Aegj-ptischen  Ursprünge  der  Zig. 
piissea,  Jedoch  Cliiem  a^s  eifte  Art  Dämon  t.  H«ister  §.  71. ,  und 
Keim,  ein  Jude,  iiacii  der  Uantjrka  bei  Pclim.  S*  87. ,  und  Cliaiim^ 
Kaim  in  derüelben  Eedeutuug  hei  v.  Grolm.  im  iloUiw.  * 
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sed  semper^  relut  a  Deo  maledicta,  va^a  et  proAi^  |H»st 
XXX.  diem  de  campo  In  eainpuin ,  cum  teittoriis  parrfe ,  <Aloii- 
g\Bj  nigrl^  —  8c1iwar;2  waren  auch  die*  2ette  der  Nmy  bei 
Nablos  nach  Seetzen  — ,'  et  humilfbud^  ad  modum  Arabdm  de 
cärern^  in  cavemam  discarrft,  ^u4a  locus  ab  bis  faabitatos  post 
dictam  terniinam  efßdtnr  plenns  vermibus  et  iiiimimdi^is ,  cnm 
quibas  inipossibile  est  habilare.'^    Simeon  Simeonis  Itki.  p.  IT» 

In  Persien  sollen  die  Lnri's^  welche  mit  den  Zigeunern 
in  Europa  identisch  scheinen ,   bereits  vor  1400  Jahren  in  ei- 
ner Anzahl   von    10. — 12,000  Köpren  als  Spielleute  auf  eine 
durch  Behranigur  an  Schankal,  den  König*  von  Kanodsche,  er- 
gangene Bitte  aus  Indien  herbeigerufen   sein:    eine  schon    in 
Firdusi's    Schahnanieh    (Abschn.  519.)    enthaltene    Erzählun^^^ 
welche  auch  in   dem   Geschieh tsbnche  Tarikht  Güside    bei    v. 
Hammer,    und  in  noch   einem  zweiten  bei  J*  Mohl  im  Journ* 
As.   1S41.    T.  Xn.   nr;  69.   pg«  5Jto.  wiederkehrt ,    M^onach 
Kujan  (also   doch  wohl  ^  Kauli  s.  ob.)    ein  Pdilwlwort  mit 
der  Bedeutung  Musiker    sein   soll«       Siehe,  die  merkwürdige 
Stelle  aus  Schahnameh,    Text  nnd   Ueber^etzun^,    bei  Harr« 
p,  527.  *)  und   in  den  Wiener  Jhb.  183d.  -v.  Hammcr's  Be- 
trachtungen^ darüber.      >Vie  fabelhaCt  Manches  in  dieser  Sage 
klingen  mag*,    ^o  weist*  sie  doch  gleichfalls  auf  ludischen  Ur- 
Sprung*  der  Zigeuner  und  zwar  vor  Timur  zurück.      Ob  aber 
die  Auswanderung   wirklich  auf  eine  so  heitere  und  der  Mu- 
sika  %vürdig^e  Wel^e  erfolgte ,    oder    ob  die  Zigeuner  blosse 
Wanderlust 9  vielleicht  zu  verschiedenen  Zeiten,   aus  der  Hei- 
miitli  ZiOg*,  scheint  immer  noch  ein  ungelöstes  ProLlpnu  (Merk- 
würdig eine  Einwanderung^  von  Indern  nach  Armenien.   lUtter, 
Asien.  Bd.X.  S.557»).  —  Zum  Beweise  mehrerwähnten  ürÄprungs 
hat  man  sogar  die  4  Zigeuner  -  Classen  in  der  Moldau  ^geltend 
machen  wollen,    indem   man  diese,  jedoch    ohne  allen  Grund, 
zu  4  Gasten  umschuf  (Mithr.  IV.  80.);     Nach  Grellm.  S-  70*^ 
rg-i.  y.  Heister  S.,54.  unterscheidet  man  in  Siebenbürgen   1. 
Stad^^^^QB^f)  Lakos  Cziganjrok  (Ung*.  lakos  d.  i.  io^col^,  co- 
lonus),    2.  Goldwäscher,   3.  Schatteczig'.  ^yQn  tschatcr  (Zelt) 
Grellai.  S.  72*,    Türk.  tsehäder,  Alban*  J^awag,    Llth.  cze- 
tra,  Sskr.   tshhatwara  u.s.w.,    4.   sogen.  Aegyptische    oder 
va^abondirende  Zig*.,  Lepedos  Czig^anyok.   —    In  der  Moldau 
zerfallen  nach  Kog.  p.  12*  Kronzigeuner   in  folgende  4  Clas-. 
sen:  1.  Rudari  (unstreitig  vom  Sl.  roud,   Metall)  oder  Au^ 

rar!  Goldwäscher  (-d.  i.  aurarii ,  über  welches  Wortes  Gebrauch 

I  — ~— «  ' 

*)  A.  D.  420  is  ihe  age  of  Balmam-Gifr,  and  A.  D.  ICeO  tlmt 
of  Firdausi ;  an  iniereMing  fdct  as  h  regüixis  ihe  ijttroduOti^n-  of  the 
G jpseys  inio  Persitä.  • ' 
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s*  MtfssmaBB,  Tabb.  ceratae  p.  03.  sqq.)  ^)^  S.  Ursari  (B&* 
renführer,  was  aucb  Jiaeh  Pottinger  die  Luris  slod),  3.  Lin- 
^urari,  die  von' VerfeKig'ung  hölzerner  Löffel  (Walach.  lin- 
gura'}  den  Namen  führen ,  4.  Läiessi^  die  verdorbensie ,  aber 
aiieh  freieste  Classe,  deren  Name  sich  vielleicht  aus  kj^arui 
eri[lärt.  —  Die  Slgeimer  der  Privaten  hingeg'en  theilen  sich 
1.  in  Laiessi,  9.  Vatrassi,  welches  W.  ich  von  Wälach* 
vatra'  (Heerd,  f4>ciis}^  ableite,  indem  diese  nicht  mehr  wild 
umbersieheii  y  soadem  feste  Wohnsitze  haben. 


IS  p  r  a  e  h  e^ 

,^D}e  nur  avm  Theil  mit  Dialekt- Verschiedenheit  ond 
Wörtern  ehier  ganz  fireniden  8)irache  vermischte  Zigeuner^ 
Hnndari^^  (v.  Humboldt,  Kawispr.  I.  51.)  ist  oft  mü  dem 
Rt)thwälsch  versdiiedener Länder  verwechselt  worden ,  wel^ 
chen  Irrthum  indess  heutzutage  kein  Einsichtiger  mehr  bege- 
hen wkd.  Gleichwohl  liegt  es  in  der  Natur  der  Sache ,  daaa 
den  ZigeaDem  ihr  von  alk»  Fremden  unverstandenes  Idiom  %m 
allerhand  geheimen  und  nicht  sehr  ehrenvollen  Zwecken  eboB 
80  .sehr  zn  statten  kommt,  als, dem  sauberen  Diebesgesindel 
ihr,  wenn  auch  traditionell  forterbender,  doch  urs^ünglich 
conventioneller  Jargon;  und  dass  jene,  wo  sich  ihnen  auf  Set-« 
ten  des  Fragers  bediiohllche  Absichten-  kund  zn  geben  sehet-» 
ne%  tiiit  Ibrea  Antworten  in  Betreff  der  romschenSpraclie  (Greilm» 
S.  150.  Bw.  L  2.)  '*''^)  eben  so  zurückhalten,  als  das  Gaanervolk 
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*y  Walach«  hei  C{eiii«a«  Lex,  S.  23.  GTänw».  S*  18.  ba'ieszu,. 
der  ^Baad^y  ßergmann^  Loifeizigeutier,  Kergknappe.  Vgl.  Massn 
mann  S.  112.  über  Ung.  batiya  (fodina;  balneuni)  und  banjasz  (ope^ 
rarius  in  fodina}.  Geliörf  cfahih  aach  der  vielleicht  nicht  ganz  rieh-' 
tige  Name  HraescheM^  '  womit  4icfa  die,  im  Ung.  araniase  (Oold- 
aammliSr)  gsheiasemenr.  3ff<9iiner  in  Siebenbürgen  ' belegen  P  Grellaw/ 
S.  l66.  ed.  2.  Der  goldführende  Hach  Araujo«ch  S.  111,  bat  tqui^ 
Ung.  avanyas  (au  Gold  reich)  den  Nakuen,  wie  Sskr,  Hiran^yä- 
bahu  (£rannoböas)    s.  t.  a.  der'GoMarm. 

**)  In  den  ersten  Tagen,  erzähli  Padiui.  S.  Vllf.,  ehe  die  Zigeii-' 
ner- Knaben    mit   mi«    vertrauter  worden ,     pflegte  der  eine  toh' ib-' 
neu,    wenn  ich  «ach  etwas^  fragle-r    was  ibm  Terdäebiig  scbiep»    aui 
dem  Andern    zu  sagen :     Ma  pchen    (sag's  nicbt).       "Wie  ich  auf  die 
Yerdolmetscbung  des  Wortes    Dieb   kam,     hiess  es:    das  weiss  i«h 
nicht*'  Beim  Verbtir^   als  man. auf  dies  Wokt  kam,    sagte  einet-  ▼«n 
den  ISrwacbseuen :   dieses  Wort  haben  wir  in  unaei'er  Sprache  «uobi. 
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68  mit  Gealändllisseii  Ihuii  würde  uftd  ih|it  rtickfddiilk^  des 
RothwälsdieD.  Obschon-  also  von  der  aiiletet  erwähnten  Ge^ 
heimsprache  von  vorn  herein  als  eine  wirkliehe  Volks- 
spraehe  durchaus  verschieden,  kam  das  Zig-euDerldiom  doch 
nieht  selt^  mit  jenem  In  Berührung ,  indem  sieh  glelchgesdnn- 
tes  Pack  überall  leicht  zusammenfindet;  und  wir  dürfen  uns 
aus  diesem  Grunde  nicht  albusehr  über  die  Wahrnehmung-  ver- 
wundern, daEte  im  Rothwälsdi,  z.B.  bei  Dorph,  v.  Grolmaiui, 
manche  acht  zig'eunerische  Ausdrücke  vorkommen,  wiewohl 
nicht  in  der  g-rosscn  Anzahl  als  jüdische«  Umgekehrt,  bin  ich 
geneigt  zu  glauben,  haben  die  Zig'euner  auch  Ihrerseits  nicht 
Immer,  rothwälsches  Sprachg^ut  sich  anzueignen,  verscbniäht. 
Namentliclr,  wenn  Ich  bei  Boirrow  die  übergrosse  Menge  von 
Wörtern  bedenke,  welche,  als  völlig*  isolirt  stehend  und  räth- 
selhaft,  unmöglich  der  alten  Rom -Sprache  angehören  kann, 
ja  sich  auch  einer  JOeutung*  aus  dem  Maurischen ,  Vaskischen 
und  Castilischen  hartnäckig'  entzieht,  so  bleibt  kaum  ein  ande- 
rer Ausweg-  ihrer  Erkiärnng,  als  dass  sie,  mit  AlHBug'  des- 
sen, was  etwa  kühne  Sprachschdpfung  der  Aficion  sein  mag-, 
iprösslentheils  der  spanischen  Genuaiila  angehören^  wobei  noch 
ausserdem  die  SiebenzahJ  voii  Jarg-ons  zu.  berucksicht^en 
sein  möchte,  von  welcher  die  Zig*;  mit  Bezug-  auf  ihre  Sprache 
reden.  Bw.  II.  Ijfö.  Vielleicht  werden  uns  Männer,  die  Biit 
den  einheimischen  Volksdialekten  Spaniens  vertraut  sind,  auch 
noch  EMnIges  mittelst  dieser  Mundarten  entziffern;  schwerfoh 
aber  alles,  Indem,  wie  ich  sehe,  selbst  Diefenbaqh  als  Ro« 
manist  mit  Ihnen  nicht  sonderlich  hat  fertig-  w^den  können, 
und  Borrow,  welcher  dodi  in  Spanien  nahe  an  5  Jahr  reiseie, 
ebenfalls  selten  zu  Ihi^er  Deutung-  etwas  Genfig-endes  beizubrinr* 
^en  weisse  Ob  etwa  Afrikanische  Sprachen  eme  Hilfe 
bringen? 

Wir  wissen,  was  die  Zig-cunersprache  nicht  sei;  wei- 
ter müssen  wir  nun  fragen,  was  sie  denn  eigentlicii  sei.  Die 
Lösung-,  so  weit  wir  sie  jetzi  zu  g-eben  vermochten,  Ist  In 
dem  ganzen  Buche  enthalten:  jedoch  wird  sich  zweckmässig' 
an  diesem  Orte  eine  allg-emeinere  Charakteristik  jener 
Sprache  ehifügen^  deren  ausg-eführtere  Betrachtung-  uns  dem- 
nächst beschäftigen  soll. 

Die.Romani  Tschib  Ist  unzweifelhaft  eine  unter  der  g-ros- 
sen  Menge  jüng-erer  Indischer  Volksmu^darten;  sie 
Ist  eben  so  unzweifelhaft  eine  ächte  Sanskritidin,  Bichi 
etwa  zubehörig*  den  nichtsanskritischen  Stämmen  Indiens:    das 


—  Zippel'n  wollte  der  Zig.   nichl  gern  die  SeIbstbe^c•llllllg€n  die- 
f«ff  Yolket  aogeben. 
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beweist  Grammatib  wie  Lexikon^  flberhaupt  llir  Gesammtg^- 
prag-e  tfOtz  der  dichten  Verhüllung'  fremder  Zuthaten,  aus  wel- 
cher dies  hervorg-esucht  werden  mass.  Es  war  nicht  zu  ver- 
meiden, ^ass  man  die  Zigeunersprache  unter  den  Indischen 
Sprachen  zuerst  mit  dem  Hindustani  oder  Urdu  verglich, 
obschon  dieses  wegen  seiner  geringen  Reinheit  am  wenigsten 
sich  dazu  eignete;  ja  selbst  heute  wird  es  uns  auf  dem  Con- 
Unente  schwer  gemacht,  passendere  Hülfsmittel  zu  benutzen. 
Zu  diesen  glaube  ich  insbesondere  M.  T.  Adam,  A  pict. 
Eng],  and  Hlnduwee  Calc.  1833*  rechnen  ^u  dürfen'*'),  welches 
mir  oft  In  Fällen  gute  Dienste  Leistet^,  wo  das  dem  romschen 
Idiome  schon  um  mehrere  Grade  ferner  stehende  Sanskrit  ^  ja 
selbst  des.  letzteren  nächste  Descendejnten,  Pali  und  Prakrit, 
nicht  ausreichten*  Main  sehe  Beispiele  in  meinem  Art.  Indo- 
germ.  iSpr.  S.43«  Einige  neue,mög;en  hier  Platz  finden,  als: 
Zig.  chav  (comedo),  Hindi  Inf.  khäna;  anav  (ich  bringe), 
H.  änana;  pchirav  (ambulo),  H.  phirna;  bokh  (fames),  H.bhü- 
kha,  Sskr.  bubhuksha;  czon  (luna),  H.  tschäuda,  Sskr.  tschan- 
dra  u.  s.  w.;  woraus  hervorgeht,  dass  im  Zig.  theils  manche, 
obzwar  Indische,  gleichwohl  4cm  Sanskr.  fremde,  und  ande- 
rerseits solche  Ausdrücke  vorkommen,  die,  allerdings  sans- 
kritischen Ursprungs,  doch  in  den  Mundarten  sich  bedeutend 
entstellt  haben.  Ja,  was  die  romsche  Grammatik  betrifft,  so 
entfernt  sich  dieselb^e  weit  genug*  von  ihrer  alten  Crahnin^  oh- 
ne indess  deren  Züge,  mindestens  in  solchen  Ländern  ganz  zu 
verleog'nen ,  wo  sie  sich  nicht,  wie  in  Spanien,  mit  Aufge- 
bung des  eignen  Selbst,  ganz  oder  fast  ganz  dem  Gesetze 
der  einheimischen  Rede  unterwarf;  und  man  braucht  die  Hoff- 
nnng*  noch  nicht  aufzugeben,  dass  sich  künftig,  was  mir  bis 
jetzt  nicht  gelang*,  auch  diejenige  Indische  Mundart  wird  aus- 
findig machen  lassen,  an  welche  sich  das  Rom  vor  allen  an- 
deren verwandtschaftlich  am  eng^sten  anschliesst»  „Da  eine 
„jede  Sprache,  sagt  ganz  richtig  Puchm.  in  der  Vorrede,  sich 
„im  Laufe  der  Jahrhunderte  ändert,  um  so  weniger  muss  es 
„befremden,  wenn  da»  Romsche  binnen,  fast  einem  halben 
„Jahrtausend  mancherlei  Veränderungen  erlitten  h«at.    Auf  der 


*)  Benutzen  konnte  icli  noch:  1)  Kennedy *s  Dict.  of  iHe  Ma- 
rat'iia  lang,  ßoinb.  1824^  Fol*  TT.  Carey  A  Gramm,  of  the  Mahr. 
lang.  Seramp.  1805.  8.  2)  A  Gramm*  of  the  Ptinjabee  lang,  by 
W.  Carey«  Seramp.  1812.  8.  3)  A  Dict.,  Hindustani  and  iSogl. 
hy  John  Shakespeare.  Lond.  1817.  4.  Hadley,  Gramm,  of  the 
Moors  lang.  Lond.  1809.  8.  A  Gramm,  of  the  pure  and  mixed 
East  Indian  dialecis.  By  Ilerasim  Lebedeff.  Lond.  1801.  4.  G.  de 
Tas$y,.Rudim.  Paris  1829.  4.  4)  Mehrere  ßengal.  Quellen,  Al- 
lein  mit  keinem  di  eseiv  Idiome  stimmt  das  Zig»   speeiell. 
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,, langen  Herreise,  versetzt  !n  c!n  seiner  Helmatli  entgegeng'e- 
„setztes  Klima  verlor  der  Rome  nach  «nd  nacli  für  die  mef- 
„stcn  Geg-enstände  seines  Vaterlandes  den  Indischen  Ausdruck; 
,,nach  den  Kenntnissen  der  radnitzer  Ronien  zu  urtheilen,  weiss 
j,  er  nun  weder  den  Elephanten  noch  die  König-sschlan^^e ,  nicht 
„den  Löwen  noch   den  Tiger  zu   nennen;    hat  weder  für  den 
„Papag'ey  noch   den   Sperling",    für  keinen  Fisch,    für   keine 
„Pflanze,    des  helssen  wie  des  kalten  Erdstriches,    einen  Na- 
„nien.    In  allen  Ländern,    durch  die  er  zog,    t^nd  er  Anlass 
„zu  neuen  BegriiTen;  aher  zu  unbekümmert  uni  zu  fanl,  neue 
„  Worte  dafür  in  seiner  Sprache  zu  schaffen  (was  er  mit  nian- 
„  chen  Europäern  gemein  hat) ,  nahm  er  die  gehörten  ohne  Be- 
„ denken  an,  und  gab  ihnen  bloss  einen  seiner  Mundart  ange- 
„messenen  Ausgang.      Dadurch    geschah    es,    dass   man    im 
„Romschen  so  viele  Wörter  aus  anderen  Sprachen,   z.B.  aus 
„der  Slawischen,  findet,  wenn  man  gleich  zugeben  muss,  dass 
„ein  grosser  Theil  dieser  Wijrter  auf  unsere  fast  völlige  Un- 
„  bekanntschaft  mit  dem  Zig.  konifnt,    und  ein  Kalo  In  Ung'am 
„vielleicht  wissen  mag,    was  Hunderten  von  Sinden  und  Par- 
„no   unbekannt  ist.      So  \rerden  z.  B.  im  Mithr.   einige  tius 
„demSlaw.  entlehnte  Wörter  aufgefülirt,  denen  wir  schon  acht 
„romsche  utiterlegen  können.^^     Es  haben  auch  Kraus  und  Zip> 
pel  sich  viel  Muhe  gegeben,    um  den  ZigeuTiem  Indische  Na- 
men* für  Gegenstände  oder  Beziehungen   abztipressen ,   welche 
Indien  eigenthtimlich  wären:  allein  mit  keinem  grössern  Erfol- 
ge.    In   der  That  haben   sich  derartige  Erinnerungen  In  ihrer 
Sprache,    so  weit  ich  sie  kenne,    nur  wenige,  aber  um  desto 
interessantere  erhalten.    Als  z.B.  gülo  Zucker;    pchar  oder 
pahr  Seide,  Taffet;  drakfr  Weintraube,  Indisch,  aber  mohl 
(Wein)  aus  dem  Pers.  —   HIeher  gehört  ferner  die  Jahresbe- 
nennung bersz,  Sskr.  warsha,  was  eig.  Regenzeit  bedeutet^ 
auch    vielleicht    die  Unterscheidung   von    nur  2  Jahreszelten, 
Sommer  (Frühjahr)  nijall  Bisch,  (wohl  aus  dem  Ungar,  nyar 
oder  Bsthn.  nial)  tind  Winter  jevend  (Sskr.  hemanta)  nebst 
j'iv  (Sskr.  him'a)  Schnee.     Nach  v.  Heister  S.  72.   sollen  die 
beiden  Wörtei*  nämlich  zugleich  scl^önes  und  schlechtes  Wet- 
ter ausdrücken,    und  Hindustan  trotz  der  Jahresnnterschcidung 
in  6  Zeiten   (s.  Kalidasa's  Ritusanhara) ,    doch   der  Witterung 
nach  deren  nur  2  haben.       Gewiss  wenigstens   ist,    dass  im 
Sskr.  warsha  und  h^ianta  zwei  von   den  6  Indischen  Jahrs- 
zeiten helssen,   für  die  übrigen  aber   im  Zig.  sich  kein  Indi- 
scher Ausdruck  mehr  vorfindet.     Zipp.  hat   frlhjahro   Früh- 
jahr;   herbesto,    Bisch,   o    herbsto,    Herbst;     liefl.   Zig. 
höesta  (etwa  mit  Auslassung  von  r?    oder  Angst?),     aber 
Syr.  Zig.  gälkary.      Sonst  bei  Seetzen  gas  Frühling  (im 
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TttA.  yia  Bommety  ÜV  ykz  Prima  aestas  d.  I.  FiHblhig),  licfl. 
Z.  worus  (s.  oben  bersz,  wo  nicht  aus  Walach.  vara'  Som- 
mer, prima'  rara'  Fröhiing*,  mit  dem  Zig-«  Soff,  us);  trual 
Sommer,  szalöra  Winter.  Die  12  Monatsnamen  konnten  die 
Zig'.  Seetzen  niclit  ang^eben;  zufolge  Masing-  bedienen  sich,  die 
lieft.  Zig.  sowohl  für  Monate  als  Wochentage  der  Estbnischen 
Benennungen.  Nach  Rienzl  im  Tzengare  Maga  (Janvler)^, 
S  rar  an  (JniUet),  Poussa  (Dec),  Namen  von  allerdings  In- 
discher Herkunft,  deren  Gebrauch  in  Europa  mir  jedoch  rer- 
däcbtig-  vorkommt.  Bei  ZIppel  sind  die  Wochentage  deutsch 
mit  Ausnahme  ^es  Gricch.  paristowen  Freitag,  und  kurkd 
(Sonntag,  Woche).  Warum  Kraus  aus  dem  Worte  fruf  (Ofen) 
den  Scbluss:  also  aus  einem  kalten  Klima  zu  ziehen 
Unrecht  habe ,  Ist  yon  mir  schon  in  der  Reo.  von  Casca  erör- 
tert: es  bedeutet  nicht  gerade  Stubenofen,  und  würde  auch  so 
noch  nicht  obigen  Scbluss  gestatten.  Bei  Seetzen  phiirniha 
Ofen  aus  dem  ins  Pers.,  Tärk.  und  auch  als  forn  Ins  Kurd. 
übergegangenen  Lat.  furnus,  Ital.  forno^  dagegen  tabunth 
Backofen  aus  dem  Arab.,  Lfefl.  Z.  maarskoban  d.i.  elg. 
Brotöfen.  —  Seetzen  berichtet:  „Es  ist  hier  [in  Sjrien]  eine 
„Volkssentenz  im  Schwange,  welche  von  den  meisten  für  eine 
„ausgemachte  Wahrheit  angenommen  wird.  Es  giebt,  sagt 
„man,  7*2  Religioiien, '^)  und  eine  halbe,  in  der  Welt,  und  die-^ 
„se  halbe  ist  die  der  Zigenner.^^  Darin  stimmen  alle  Nach- 
richten zusammen,  dass  sich  die  Religion  der  Zigeuner  fast 
gändich  auf  Null  reducirt,  und  sie  als  arge  Indifferentisten 
und  um  ihres  äusseren  Vortheils  willen  der  jedesmaligen  Lan- 
desreligion, inzwischen  lediglich  zum  Scheine,  huldigen.  Von 
Russland  aus  aber  bis  nach  Spanien  hinein  besitzen  sie  2  Wör- 
ter, für  Gott  und  Teufel,  wie  Dewel  und  Beink  In  Ostr- 
preussen  (v.  Heister  S.  144.).  „Their  names  for  God  and  hts 
adversary  (in  Rnssland),  are  Deval  and  Bengel,  which 
diffeiTs  little  from  the  S^anish  Un^debel  and  Ben  gl,  whtch 
signifj  the  same."  Bw.  I.  11.  Deren  ersteres  aber  gehört  ent- 
schieden, und  auch  wahrscheinlich  das  zweite  Indien  an. 
Deuw,  Götze,  hat  bloss  Grellni,  und  es  ist  daher  wenig  be- 
glaubigt; sonst  würde  man  dasselbe  der  persischen  Sprache 
zueignen  müssen,  so  gut  als  bei  Seetzen  abasscheitan^r 
Teufel  (Satan)  der  arabischen,  und  chuja  (Gott;  Himmel), 
Ous.  khuia  (God)  der  persischen.  —  Rlenzi  hat  zwar  dierei- 


^)  Unstreitig  nach  derRecbnung,  welcLer  gemäss  es  aucH  72$pra«' 
chen  geben  soll.  S»  Ludolf.  Hist»  Aeth.  p.  It^lO.  nr.  CXL.  SclioUft« 
lius  y  Teutsche  Haubtspr«  S,  34.  Mein  Art.  lAdogerm.  Spr*  S.  2. 
Man  dachte  an  die  69  Geschlechtjer  Gen.  X.  milaammt  den  3  Söh- 
nen Noah's.    -Daher  verm.  auch  die  Septuaginta.  . 
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fien Sskritirörter  Dexa  (Dieu).  and  R&kchasa  (Dimonß)  als 
Wörter  der  Taengare  in  Europa  und  Hindusian;  jedoch  ha- 
be ich  Grund,  shi  zweifeln,   ob  daa  richtig'  seL 

^^Uebrig'cns,  sagt  Puchm».  ist  das  Romsche  eine  äusserst 
,,ei;ifache^  sehr  leicht  zu  erlernende  Sprache;  denn  gegen  das 
,,Ende  jener  10  Wochen  hatte  es  keine  Schwierig-keit  für  mich, 
„die  Gespräche  der  Zig*,  zu  verstehen.  Von  ihrem  WoM- 
,,k]ange  kann  sich  jedeär  uiiverstimmte  Ohr  überzeugen.^^  Was 
den  zweiten  Satz  anbetriift,  so  kann  ich  darüber  aus  eigner 
Erfahrung  nicht,  urtheilen;  den  ersten  glaube  ich  zugeben  zu 
können,  so  fern  es  sich  bloss  um  praktische  Erlernung  eines 
der  verschiedenen  Dialekte  handelt«  Die  theoretische  Bewälti- 
gung dieser  aller  aber  darf  ohne  Frage  zu  den  schwerst«! 
linguistischen  Problemen  gerechnet  werden ,  thelis  weil,  soviel 
solcher  Dialekte  vorhanden,  wenigstens  so  viel  Spracheii  auch 
dabei  betheiligt  sind  und  zur  Vergleichung  herangezogen  wer- 
den müssen ,  und  auf  der  anderen  Seite ,  weik  die  Unteisoebung 
natürlich  eine  pathologische  zu  sein  nicht  umhin  kann,  in  so 
fern  als  die  romsche  Sprache,  selbst  da  wo  sie  am  reinsten 
blieb,  sich  gleichwohl  in  einem  hohen  Grade^  desorganisnrt 
und  verwildert  zeigt«  Zn  diesen  vorgenai^nten  objectiven 
Schwierigkeiten  gesellen  sich  sodann^  noch  die  kaum  leichter 
zu  beseitigenden  subjectiver  Art:  nämlich  die  Irrthümer, 
Missverstäudnissc  und  Ungenauigkeiten ,  welche  sich  viele 
Sammler  bald  in  Folgo  grosser  Flüchtigkeit  abseiten  der  be- 
fragten Zigeuner  (vgl.  Bw.  II,  125«;  .Kraus  "*")  bei  Adelung, 
Catherinens  Verdienste  S.118«  Bisch.  S.  15.),  bald  aus  Man- 
gel genügender  eigner  Aufmerksamkeit  und  Sprachkenniniss 
haben  zu  Schulden  kommen  lassen.  Unter  Hinweis  auf  meh- 
rere Beispiele,  die  ich  in  meiner  Reo.  iiber  Casca  gesammelt 
habe,  könnte  es  genügen,  an  die  Frenkelschen  und  Zippei- 
schen Texte  zu  erinnern,  worin  manche  Stellen  so  wortge- 
treu ins  Romsche  übersetzt  sind, .  dass  sie  den  baarstQn  Un- 

% 

*)  Kraus  in  einem  der  mir  gehörigen  Papiere:  „ßeim  Abfragen 
ist  es  nölhig,,  die  Fragen  so  genau,  bestimmt  und  anschaulich  xu 
machen,  als  möglich;  denn  sonst  yvitd  dem  Zig.,  der  gar  keine  ab- 
stracie  Gedanken  fassen  kann  und  der  Ton  Nalur  sehr  leichtsinnig 
und  unaufmerksam  ist,  die  Frage  missrerstehen  und  gleichT^ohl  mit 
einer,  diesem  Volke  ganz  eigenen  Geschwätzigkeit  ins  Gelag  hiuein 
beantworten.  JMir  ists  so  gegangen.  Ich  fragte,  was  heisst  ,,  der 
Ha  SS,*'  und  mein  Zig.  sagte  s'choschai^  was  aber  „Hase**  bedeu- 
tet» Ich  fragte,  was, heisst  schlagen,  und  er  sagte  mir  bald  kuhr 
(lmp«r.  schlage) «  bald  kurawa  (ich  schlage),  bald  kurdum  (ich  habe 
geschlagen)  —  F.^lso,  wie  oft  in  den  Rtw.  Beytr.  bunt  durch  ein- 
nnder;  und  zwar  wegen  Mangels  des  Inf.  P."].  —  Um  die  Casus 
u.  s.  w.  zu  erfahren,  fragte  ich  am  besten  nach  ganzen  Phrasen,  iror- 
in  sie  vorkamen.** 
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sSnii  entbalten:  natürUcb,  weil  die  Sig*.,  um  den  Geist  and  Ge- 
danken wenfg*  bekümmert,  bloss  an  den  ^ucbstaben  sich  an- 
Uammern  und  daher  oftmals ,  •  tbrig^ens*  ohne  dabei  Ironie  im 
Schilde  zu  führen,  ad  modum  obscurornm  virorum  rertiren.- 
Indess  zur  Warnung*  ror  Beobachtung-sfehlern  bei  Aufnahmo 
und  Benutzung*  ron  Wörtern,  wie  deren  uns  toH  den  Spra- 
chen vieler  Völker  bisher  allein  bekannt  sind,  diene  als  pas-* 
sendes  Beispiel  das  der  Wörtersammlung-en  aus  der  Zigeuner 
Sprache,  die,  weil  diesem  Volke  Literatur  abgeht,  nur  durch 
Erfrag^ang'en  zu  Stande  kommen  konnten,  und  mehr  vielleicht, 
als  sonstige  der  Art,  an  allen  Gebrechen  leiden,  welche  roii 
dieser  Entstehungsweise  die^  natürliche  Folge  sind.  Es  wird 
schwer  geglaubt  werden,  wie  vielen  Irrthümem  ads  wie  man- 
cherlei Quellen  und  Anlässen  man  hier  begegnet,  und  doch 
kann  ohne  deren  Beseitigung*  natürlich  an  eine  vernünftige  Bear- 
beltung*  der  Romani  Tschlb  nicht  gedacht  werden.  Wir  wol- 
len einige  namhaft  machen,  und  die  richtige  Deutung,  nm  slo 
vor  der  irrigen  auszuzeichnen,   in  Parenthese  beifügen. 

Manche  haben  ihren  Grund  1.  in  bald  sinnlich  bald  gel- 
stig*  ungenauer AnfTassung:  z.B.  erregen  brishendo (verhört  st.: 
der  Regen)  Rtw.;  o  parno  (das  Weisse)  fälschlich  für:  Wei- 
sen ,  oder  tschowachano  (hexend)  st.  gehetzt  von  hetzen  (s. 
auch  den  Namen:  Hessen,  Bisch.,  was  daselbst  zum  He^ten- 
lande  geworden),  beschetnno  manusch  (ein  Mensch,  der  Sitz- 
fleisch hat)  als  angebliche  Uebersetzung  von:  sittsamer  M«, 
Zfpp.;  chocher  (Pilz)  st.  Blitz  Kr.;  sarwes  triall,  nach  Bisch, 
rlng-s  herum,  aber,  wie  ich  glaube,  in  Wahrheit:  links  her- 
um, s.  Lex.  Aehhiich  lautende  Wörter  überhaupt  führten  leicht 
zu  Missverständnissen,  insbesondere  gern  darunter  Homo- 
nyme. Als:  pral  darben  Rtw.,  womit  eig.  droben  (hoch) 
gemeint  ist;  bei  Grellm.  banduk  (Büchse,  d.i.  Flinte)  fälsch*- 
lich  vermengt  mit  Büchse  (pjxis,  Hind.  sanduk)  und  sogar 
Bürste;  saster  bei  Kog  angeblich  Eis  und  Elsen  (jedoch  nur 
letzteres !) ;  kuroben  TrelTen  (pugna) ,  rozho  Rocken  (le  seig- 
le),  sennelowisa  Rasen  (ccspes),  kaschuko  taub  (surdus), 
nicht:  treffen,  wie  schon  Htw.  geschrieben  ist,  oder  rencon- 
trer;  Spinnrocken,  qiienoullle;  rasen,  fiirere;  Tanbe,  colum- 
ba,  wofür  sie  doch  verschiedentlich  gehalten  worden.  Bei 
Bisch,  bcwerwitschka  angeblich  Blutigel  ist  vielni.  der  Zaun-« 
Igel  (erinaceus)  Und  mithin  nicht  von  bibere  herzuleiten.  Bei 
Graff.  S.  30.  irrige  Zusammenfassung  der  zwei  etymologisch 
streng  geschiedenen  Verba:  ginav  (ich  zähle)  und  kinav  fleh 
kaufe)  wegen  üebersehcn  des  Lautunterschiedes. 

2.  Schreib-  und  Druckfehler,  die  in  den  ausschrei- 
benden späteren  Werken  immer  weiter   um    sich  greifen ,   ip 
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Meagre.  Dahin  gehM  In  den  Rtw.  Bejtr.  häufig  sinnstörende 
Yerwechselung*  grosser  oder  kleiner  Anfangsbuchstaben  in 
den  deutschen  Wörtern«  So  z.  B.  Weise  goswro  (vielnu  wei- 
^e,  sapiens);  wem  mooll  (Wein);  Brat  bucfalo  (breit);  Trieb 
tamloh  (st.  trfib,  dunliel);  trauen  Luno  (wohl  Traum,  suno). 
Dann  falsche  Wort  -  Trennung,  wie:  Abfall  paijasteli  st. 
payas  teil  (es  ist  gefallen  herab);  Ackerbau  butinandri  pub^ 
sehr,  butin  andr'l  pub  (Arbeit  in  der  Erde);  Seite  andririck 
i.,U  andr'i  rick  (auf  der  Seite);  Un  und  her  glitte  pali  (te  ist: 
und)  und  anderthalb  jecktopash  d.  1.  jeck  t'o.  pash  (i  und 
die  Hälfte) ;  Aehre  gibes  oropos ,  sehr,  gibescro  pos  (frumenti 
culmus);  andere  Beisp.  Im  Lex.  u.  Jaczo,  xav  u.  s.  w.  Aus- 
serdem anderweitige  Versehen  als  häufige  Verwechselung  von 
ü  und  n,  als-  baugo  krumm  st«  bango;  jnckiy  Hündinn  st. 
juoklj;  besser  (vielm.  ichbeisse)  dauderwawa  f.  danderwawa; 
Stanck  caudela  (lies:  candela,  es  stinkt);  Biene  brohl  st.  Bir- 
^e  (pirum};  die  argen  Umstellungen :  schwimmen  peen,  Schwe- 
ster plima,  und  zaubern  zawarl,  Zaum  tho wegkerben ,  in  wel- 
chen beiden  Gruppen  das  Erste  vielmehr  das  Zweite  bedeutet 
u.  V.  V.  Bei  Bisch..  Wahrsagerei,  Wäscherei  sL  Wahrsage- 
rin, Wäscherin.  Das  falsche  weimga  (Kette)  s.  u.  werlngi. 
—  Sonstige  Missverständnisse:  z«  B.  naneleskeeksy  Rtw.  BeyUr. 
wird  zag  fibersetzt,  d.  i.  zaghaft,  klelnmfithig  (timidus),  was 
auch  die  Etymologie  nane  les  keek  sj  (non  est  ei  cor)  als 
richtig  anerkennen  muss;  lächerlicher  Weise  ist  das  aber  bcj 
Grellm.,  Bisch.,  Kog.  u.  s.  yv.  als  zähe,  zach,  tenace  genom- 
men. Gatterhall  (Wohnort)  bedeutet  vielm.  gatter  hall  Woher 
bist  du?  Lakrotrupöskro  Weiberjacke  Bisch,  bedeutet:  Ejus 
(mnlieris)  vestis.  Temmeskero  Krahli  muss  Landesfürst  be- 
deuten, nicht,  wie  bei  Bisch,  steht,  Furstenthum.  Für  Kür- 
biss  karreiha  (Cucurbita)  bei  den  Sjr.  Zig.  ist  als  Parallele 
im  Lied.  Zig.  tower  angegeben;  allein  dies  letztere  entspricht 
vielmehr  dem  fast  wie  Kürbiss  klingenden  Lith.  kirwis  (Axt, 
Beil).  Casca:  „Bei,  der,  pasdiall,^^  als  wäre  es  Pascha,  st* 
herbei  Bisch. 

3«  Viele  Wörter  und  gramm.  Formen  sind  a)  durch  nicht 
gehörig  entsprechende  wiedergegeben,  oder  b)  von  den 
Sammlern,  als  deren  eigne  Producte,  falsch,  well  nach  bloss 
eingebildeten  Analogieen,  erschlossen.  Von  der  ersten 
Art  entnehmen  wir  Beispiele  den  Rtw.  Beytr.,  wie:  De- 
muth  latshoseskro  (vielm.  der  Etymologie  nach:  gutherzig); 
prahlen  baremoskro  (Grossmaul) ;  schielen  bangeakingro  (schlef- 
äogig);  Taufe  bolldo  (vielm.  getauft);  Schuld  kanimava  (Ich 
bin  schuldig);  Sieg  lluni  (ich  habe  bekommen);  Stehlen  tshor 
(Dieb) ;    Springen  stawa  (salio)  oder  stie  (sali) ;    Beicht  pa- 
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iernhite  (zur  Beklitc,  als  DM.)  «•  e.  M.  a«  Bei  Casca:  Joa 
g-ohena  manusclieiide  die  Leute  betrügen  wir^  statt  des  rlchti- 
gen:  Sie  betrügen  die  Leute.  Bisch.  —  Solche  der  ande- 
ren liefert  namentlich  Bisch,  in  Ueberfluss,  indem  er  Insbe- 
sondere viele  sog".  Infinitive  —  reine  Hlrng^espinnste  —  selbst 
g^emacht  hat,  Le^ardaf  aufmerken,  Irrig*  aus  dem  Imper.  le 
g-ard'  (prenez  garde),  triallgelopaf  umkehren,  aus  triali  gelo 
pali  (er  ist  um  g^angen  zurück),  munaf  awri  (aussterben)  ans 
muna  (mortui  sunt),  und  andere  solche  angebliche  Inf,  aus  der 
3.  Pers.  PK,  oder  aus  dem  Prät.,  z.B.  stildaf  ergreifen,  aus 
stiido  (gefangen)  —  berausgepresst ! 

Endlich  4.  hüte  man  sich,  aus  den  unendlich  zahlreichen 
Paraphrasen,  nach  Farbe,  Grösse  u.  s.  w. ,^  vorzüglich  bei 
Bisch.,  mehr  zu  machen,  als  was  sie  werth  sind  (vgl.  o.), 
z.  B.  mit  peda^  (Ding),  wie  u  schelto  peda  (die  gelbe  Sache} 
Bügeleisen;  o  peda  gai  o  maro  gerrena  drin  (das  Ding^  wo 
sie  Brod  roacken  drin)  Backtrog,  oder  gowa  (Sache),  als  lo- 
k)  gowa  (rothe  Sache)  Röthel;  schelto  gowa  (gelbe  Sache) 
Messing,  Erz.  Baro  preko  (grosses  Ufer)  Verschanzung ; 
bari  isma  (gr.  Stube)  Saal;  barokehr  (grosses  Haus)  Bau,^ 
Schloss;  baro  schükker  kehr  (grosses  stolzes  Haus)  Palast; 
baro  llkelo  (gr.  Markt)  Messe;  baro  saiteskeri  pascbemaskri 
(d.  grosse  Saitenin.^trument)  Harfe;  baro  stammen  (gr.  Bank) 
Schemel ;  baro  gascht  (gr.  Holz)  Balken ;  bari  chhamaskri  (gr. 
Tisch)  Tafel;  bari  budikka  (gr.  Bude)  Comtoir;  bari  prawul 
(gr-  Wind)  Sturm;  dikno  ch*häro  (kleines  Schwert)  Hirsch- 
fänger; dikno  tower  (kl.  Axt)  Beil;  dikno  gampana  (kl.  Uhr, 
Glocke)  Sackuhr,  Klingel;  dikno  dumba  (kU  Berg)  Hügel; 
dikno  chareskro  (kl.  M.)  Handmühle;  dikno  websch  (kl. Wald) 
Hain;  dikno  porr  (kl. Gesträuch)  H^cke;  dikno  foro  (kl. Stadt) 
Marktflecken ;  dikno  port  (kl.  Brücke)  Steg ;  baro  tromm  (gros- 
ser Weg)  Fahrweg ;  schükker  t^omm  (schöner  Weg)  Bahn. 
Mellelo  parr  (schwarzer  Stein)  Schiefer;  parrno  maro  (weis^ 
ses  Brod) . Miichbrod ;  parno^astro  (weisses  Eisen)  Blech;  par- 
ni  poschum  (weisse  W.)  Baumwolle.  —  Dikni  sarfa  (kl.*  Hirsch) 
Dammhirsch,  Reh,  neben  derno  sarfa  (junger  Hirsch)  Hirsch- 
kalb ;  gammle  chewro  (zahmer  Hase)  Kaninchen ;  kritzo  tschukr 
kel  (krauser,  zottiger Hiind)  Pudel;  pari^o  grai  (weisses Pferd) 
Schimmel;  schükker  grai  (schönes Pferd)  Boss;  schükker  weh-^ 
scheskero  tschirkulo  (hübscher  Waldvogel)  Finke;  u  dikno  me- 
lelo  tsch.  (der  kleine  schwarze  V.)  Amsel;  tsch*  apo  lungo 
gahr  (der  Vogel  mit  dem  langen  Schwänze)  Elster;  baro  tsch. 
(grosser  y.)  Geier;  dikno  ratteskero  tschirrkulo  (kleiner  Nacht- 
vogel) Fledermaus;  dikne  korakko  (J^L  Rabe)  Krähe;  bari 
nittschia  (gr*  Muschel)  Schildki'öte ;    jalodo  schampa  (grüner 
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Froflcli)  Latibfroscli ;  sclmkko  matsclo  (ttöchker  Fisch)  Piclt- 
ling*;  londo  m.  (g^esalzener  F.)  Hering*;  sclinkker  matscho  Fo-* 
rclle  (netter  oder  bunter?  Fisch);  äftne  g-ferrmo^l.  Wnrm) 
Made.  Parno  rnk  (weisser  Baani)  Birke;  tullo  ruk  (fetter, 
etwa  für:  dicker?  Baum;  nicht  aus  tilia)  Linde;  mellelo  dislo 
(schwarze  Distel)  Schlehdom;  baridir  dislo  (grössere  Distel) 
Dorn;  dikkni  rehding-a  (kL  Rettige)  Radfeschen;  nfjadiesk^rt 
diknl  pärrni  siinge  (Lenzes -kleine  weisse  Blumen)  Maiblume 
(eig-,  wohl  Plur,);  schelti  pabui  (gelber  Apfel)  Citrone  u.s.w. 
Wie  sich  das  Zigeunervolk  in  Physiognomie,  Lebens- 
weise und  Sitte  überall  gleicht  und  höchstens  den  Einwirkun- 
gen und  Bedingnissen  des  verschiedenen  iKlimas  oder  der  physi- 
schen wie  moralischen  Landeselgenthümlichkeit  da  nacligiebt^ 
wo  keine  andere  Wahl  übrig  bleibt:  so,  bemerkt  man  zwar 
auch  in  allen  Ländern  ein  zähes  Festhalten  an  der  Ihm  änge- 
bornen  Sprache  im  Allgemeinen,  dergestalt  dass  die  ur- 
sprüngliche Einerleiheit  sich  nirgends  misskennen  lässt. 
Im  Besonderen  jedoch  zeigt  sich  mancherlei  und  nicht  selten 
beträchtliche  Abweichung,  Zuerst  in  lexikalischer  Rück- 
sicht* Die  Sprache  hat  in  dieser  Beziehung  unstreitig  grosse 
Verluste  erlitten  j  und  stellt  sich ,  falls  man  ihr  den  erborgten 
Flitterstaat  auszieht,  arm  und  nackt  genug  dar.  Reich  kann 
man  sie  freilich  mit  gleichem  Rechte,  nämlich  von  dem  Ge- 
sichtspunkte aus  schelten^  dass  sie  ohne  das  leiseste  Besin- 
nen von  fremd  her  Alles  zusammenrafft,  was  ihr,  vielleicht 
bloäs  momentan ,  ansteht ,  es  pa^se  Im  Uebrigen  zu  dem  Kerne 
der  Sprache  so  übel  als  irgend  ein  gutes  oder  gar  prunkvol- 
les Kleidungsstück  zu  den  sonstigen  Lumpen  auf  eines  Zigeu- 
ners Leibe.  Nicht  so  genügsam,  wie  andere  Sprachen,  wel- 
che bei  Entlehnungen  gewöhnlich  nur  Substantive  an  sich  zie- 
hen, scheut  sie  sich  gar  nicht,  auch  z.  B.'mit  Adj.,  Verben, 
ja  keinesweges  selten  mit  Partikeln  und  sogar  Sufßxen  nicht- 
romscher  Abkunft  sich  gelegentlich  zu  schmücken ,  |(rasst  aber 
dafür  auch  mit  dem  Gute,  dessen  Erwerbung,  ihr  nichts  kostet, 
auf  eine  "so  verschwenderische  Weise,  dass  sie  am  morgenden 
Tage  wieder  wegwirft,  was  ihr  heute  aufzunehmen  gefiel. 
Absichtlich  habe  ich  in  dem  Wb.  viele  so  aufgegriffene  Fremd- 
linge weggelassen,  wenn  sie  nicht  fester  haftend  mit  den  Zi- 
geunern in  ferne  Länder  gc/^ogen  sind,  und  mir  einigen,  de- 
ren Fremdheit  nicht  gerade  Jedem  sogleich  einleuchten  würde, 
darin  einen  Platz  gegönnt.  Wozu  sollte  man  auch  alle  Wör- 
ter, die  etwa  hier  oder  dort  als  zigeunerisch,  wiewohl  frr- 
thümlich  angeführt  werden,  aufnehmen?  Man  müsste  dann  ge- 
radesweges  die  Lexika  z.  B.  aller  europäischen  Sprachen  aus- 
schreiben.   Bedenken  nniss  man  überdem,  dass  jener  vermeint*- 
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liehe  Relclithatn  meist  nur  dem  drängenden  Frager  gegenüber 
ans  Tageslicht  kommt;  ohne  die  Frage  aber  gar  nicht  vor- 
handen wäre,  80  dass  in  Wahrheit  dnrch  ihn  leere  jStellen 
und  wirklicher  Mangel  angedeutet  werden,  welche  kennen  zn 
lernen  unter  Umständen  diem  Forscher  kaiun  ^weniger  erwünscht v 
sein  moss  als  die  Kenntniss  des  wirklichen  Besitzthnmes.  Der 
ZIgeaner  i^,  das  lerne  ich  ans  den  rerschledenen  Verzeich- 
nissen, selten  um  eine  Antwort  verlegen;  und  wo  ein  whrkllch 
üblicher  Zigeuncrausdruck  fehlt,  ist  man  schnell  entweder  mit 
einem  Ffemdworte,  oder  mit  einer  nichtssagenden  Um- 
schreibung, oft  aber  auch  mit  selbstgeschaffenen  Kin- 
dern des  Augenblicks  bei  der  Hand ,  welche  zuweilen  ein  län- 
geres Leben  verdienten.  Besitzt  die  romsche  Sprache  gleich 
nicht  sehr  glänzende  Mittel ,  nni  sich  aus  sich  selbst  zu  er*- 
weltem,  so  bat  sie  doch  deren  sowohl  für  I>erivation  als 
anch,  obschon  in  Betreff  der  letzteren  mit  Unrecht  Rüd.  I.  TS« 
das  Gcgentheil  behauptet,'  für  Compositton,  und  benutzt 
dieselben,  allein  natürlich  bei  der  grossen  Zerrissenheit  und  dem 
wcchselvollen  Aufenthalte  des  Volkes  in  zu  regelloser  und  un-' 
wirksamer  Welse,  als  dass  der  Sprache  daraus  bleibender  Ge- 
winn zu  erwachsen  pflegte.  Nun  begreift  sich,  dass  theils  die 
Aufnähme  oft  sehr  ungleichen  fremden,  theils  die  einseitige 
Einbussc  eignen  alCen  (Bw.  II.  124.)  und  Schöpfung  derlei  neuen 
Sprachgutes  nothwendig  grossen  lexikalischen  Zwiespalt  unter 
den  romsdien  Idibmen  in  den  verschiedenen  Ländern  zur  Folge 
hat,  welche  bei  anhaltender  Entfremdung  zuletzt  gar  leicht  das 
gegenseitige  Verstehen  erschwert,  wo  nicht  völlig  aufhebt.  S. 
Dben.  Jedoch  y  falls  wir  kein  Misstrauen  in  Borrow's  Aussage 
setzen  wollen,  der  freilich  sich  unter  Romen  nicht  ungern  für 
einen  Rom  gelten  Hess:  The  dialect  of  the  Rommany  in  Eng- 
land, though  mixed  with  English  words,  maj  be  considered 
as  toler/ibly  pure,  from  the  fact  that  it  is  intelligible  to  the 
Gjpsy  race4n  the  heart  of  Russia,  Bw.  I.  18«,  vgl.  9*,  und 
beweist  Borröw's  Erlebniss  allerdings  die  Unterhaitungsfähig- 
keit  zwischen  Zigeunern  Englands  und  Russlands. 

Grammatischer  Selts  Ist  dasUrthell,  wegen  Mangel- 
haftigkeit der  Hülfsmittel  für  die  Idiome  einiger  Länder,  nur 
erst  in  sehr  eingeschränktem  Umfange  möglich;  allein,  wenn 
die  hinlänglich  bekannte  Grammatik  der  Zigeuner  Böhmens, 
Lithauens  und  Deutschlands  ,einen  befriedigenden  Schluss  auf 
die  Idiome  anderer  Länder  gestattet,  wäre  die  Differenz  in  der 
eigentlichen  Textur,  insbesondere  in  Declination  und  Conjuga- 
tion^  der  Sprache  noch  so  unwesentlich  und  gering,  dass  man 
Grund  hätte,  an  anderen  Orten  keine  grössere  vorauszusetzen« 
Dem  widerspricht   aber    ausdrücklich    das  Jitano    in    Spanien, 
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weldie»  Uidess  auch)  nach  Borrpw's  Vetsicherung*,  baMigem 
Untergänge  entgegeneilt«  Hier  nänilkh:  though  the  words  or 
a  part  of  the  words  of  the  original  tongue  still  remain,  pre- 
serFed  by  mepiory  amongst  the  Gitanos,  its  graniniatical 
peeuliarities  ha^e  disappeared,  the  entire  language  having  been 
modified  and  suibjected  to  the  rules  of  Spanish  grammai;,  with 
which  It  jkovr  colncide«  in  syntax,^  in  the  conjugation  of  verbs, 
and  in  the  declension  of  its  nouns.  Bw.  IL  123»  Von  so 
gänzlicher  Verwüstung  der  grammatischen  Form  ist.  übrigens 
bis  jetzt  kein  zweites  Beispiel  bekannt,,  und  in  den  vorhin 
namhaft  gemachten  Ländern  finde  ich,  ausser  mancherlei  Laut- 
anbeqnemungenNan  die  landesübliche  Sprache  *)  so.  wie  syn- 
taktischen Angewöhnungen,  welche  gewiss  dorn  Romschen  ur- 
sprünglich fremd  waren  (s.  z.  B.  die  verschiedenen  Struk- 
turen, bei  dem  Compar.},  im  Verhältniss  wenig  Grammatika- 
lisches, was  nicht  die  Sprache  wirklich  aus  Indien  hätte  mit- 
gebracht haben  können.  Auch  die  sonst  wohl  am  schlimmsten 
weggekommene  Syntax  hat  doch  mancherlei  £igenthümlich- 
keiten,  welche  ursprünglich  scheinen,  als  z.  B.  Mangel  des 
Inf.  und  die  zu  dessen  Ersatz  erforderlichen  syntaktischen  Wen- 
dungen, die  Construction  mit  homte  (oportet)  und  ssasti  (ne- 
ce^se  est),  und  mehr  dgL  —  Anomalieen  lassen  sich  nur 
wenige  entdecken,  und  die  allerdings  im  Ganzen  nicht  sehr 
verwickelte  Declination  und  Conjugation  tragen  mehr  den  Cha- 
rakter loserer  Anheftung  oder  Agglutination  als  strengerer 
fiexivischer  Beugung  zur  Schau« 


^)  Eus^be  SalTerte^  Essai  bist,  et  pliilos.  siir  les  noms  d'iiom^ 
mes,  de  peuples^  et  de  lieux,  consideres  principalement  dans  leurff 
rapports'avec  la  cirilisation.  Paris  1824.  8.  Vol.  II.  p.  222«  bemerkt 
nach  Dict.  Utino  -  eplrotictiin  yr.  Ae^jptus  et  Arabs  ,  das«  ioi  Ai- 
banesiachen  die  Araber  Magyp  und  Aegypten  Magyur  beisse> 
Es  YerjButbet  aber  iSalrerte,  es  seyen  Yon  dea  Epirotea  etwa  Zi- 
geuner C^gl.  ob.  S.  47.)  als  Uerkömmlige  aus  Arabien  betracbtet, 
und  nachmals  daber  der  erste  Name  auf  die  Araber  als  rermeintli- 
che  Vater  derselben  tibertragen  vrordeB.  Jene  Annahme  habe  dess^ 
halb  nichts  UnmÖglicbes,  vreil  sipb  zufolge  01i?ier,  Yoj.  dans  TenL- 
pire  othoman.  T.  II.  p.  3l4  —  316.  auf  dem  Gebiete  von  Akre  und 
Aleppo  häufig  Chinganes  fanden ,  que  les  voyageurs  prennent  com- 
munement  pour  une  tribu  arabe  pdicequ'ils  obserrenl  les  rilea  exte*- 
rieurs  des  niusulmans,  mai's  qui  ont  les  moeurs,  les  Images  et  loa— 
tes  les  babiludes  des  Gynganis  ou  ßob,emiens  d'Europe.  Four- 
quoi  ensuite  ces  pretendus  Arab.i^s  ou  Egyptiens  auront-ils  ete 
confondu  airec  les  JMagyars,  les  Hoiigroisr  Parreque  Tidiome  que 
parlent  quelques  unes  de  leurs  liordes,  et  parliculf^rement  Celles  qui 
erreut  dans  la  Valnchie  et  dans  la- Moldavie  (W.  'VVilkinaon,  Aa 
account  of  the  principalities  of  Valaehia  .and  MoldaTia,  Lond.  I820.)y 
xesseaible  telleuient,  pour  le  son,  a  la  langue  hongroise,  qu'il  est 
facilc  de  s'y  tromper  quand  on  ne  poss^de  pas  bleu  Tun  et  Tautre 
langage.     Vgl«  ob»  S.  19.  ur*  17. 


Sprache.  75 

Wir  lassen  hier  einige  Bemerliiiig^en  über  die  Sprache 
der  NauaT  in  Syrien  folgen.  Seetzen  ^}  erzählt:  ,,Ich 
ersuchte  einen  Nury,  mir  die  Namen  ran  mehreren  Gegen- 
ständen in  seiner  Sprache  zu  sag-en,  nnd  indem  ich  ihm 
ein  kleines  Trinkgeld^  versprach ,  war  nicht  bloss  er  dazu 
bereit,  sondern  auch  andere  beeiferten  sich,  mir  hierin  zu 
dienen.  Auf  diese  Art  entstand  das  Wortvcrz.  (im  Ms.  • 
S.  148  —  152.).  Nach  diesem  Verz.  zu  urtheilen,  ist  die 
Sprache  der  hiesigen  Zig.  oder  Nadar  ein  Kauderwelsch  yon 
mehreren  Sprachen,  und  ich  finde  viele  Arab.  und  Türk. 
und  einige  Griech.  Wörter  darin.  Es  scheint  mir  aber,  dass 
sie  noch  aus  einer  vierten  Sprache  entlehnten,  die  vielleicht 
ihre  Muttersprache  war,  mir  aber  wegen  Mang'els  ah  -WB« 
anzugeben  unmögliob.  [Ganz  jrccht;  die  Indische].  Da  Arab, 
Wörter  den  Hauptbestdadtheil  ihres  Kauderwelsches  ausmachen 
[freilich,  im  Uebermass},  so  vermuifae  ich,  dass  sie  jedesmal 
am  meisten  von   der  Sprache  des  Landes  entlehnen,    wo  sie 

*)  Wir  entnehmen  dessen.  Tageb.  noch  Folgendes :  „  Man  findet 
9,  die  Zig.  im  ganzen  osniaDischen  Reiche  von  Ungarns  Grenzen  an 
,,  bis  in  Aegjrpten  yerbreiiet.  Die  Türken  nennen  sie  Tschioganih^ 
9^ die  Syrer  und  Aegybter  aber,  so  wie  sie  sich  selbst ,  im  Sing,  el 
y^Nury,  im  Flur,  el  Naiiar.  Es  war  am  34.  Not»  1606»,  als  ich  des 
,, Nacbmittags  einen  Trupp  Ton  ihnen  besuchte,,  welcher  seine 
9;(  schwarzen  Zelte  auf  der  Ostseite  Ton  Nablo^  in  einem.  Oelbaum- 
„  gehÖlze  aufgeschlagen  hatte«  —  Die  hiesigen  Zig.  hatten  mehren- 
9,  theils  eine  schmutzig  •  gelbliche  Farbe,  schwarzes  Haar,  welches 
„sie  deitYrärts  Ton  der  Schlafe  in  einer'  kurzen  Flechte  herunter* 
„  hangen  lassen ,  und  ihre  Lippen  sind  mulattenartig»  (Nach  einer 
,y  späteren  Bemerkung  Seetzen's  soll  ihre  Physiognomie,  mit  der  der 
„jetzigen  Aegypter  genau  übereinstimmen}.  Die  Weiber  hatten  ihre 
9, Unterlippen  schwarzbhiu  gefärbt,  'vvie  die  Beduinenweiber,  und 
„einige  eingeätzte  Punkte  um  den  Mund  herum  Ton  gleicher  Farbö« 
„Auch  Knaben  tragen  Ohrringe.  Sie  bereiten  Siebe  von  Pferde* 
„haaren  oder  yon  Leder;  eiserne  Nägel  und  sonstiges  kleines  Eisen- 
„gerüth;  flicken  Kessel  u.  s.  "W.  Sie  scheinen  übrigens  sehr  arm  zu 
99 sein,  und  die  Männer  sind  fe^st  nackt,  wenn  die  Kälte  sie  nicht 
„zujeiner  wärmeren  Bedeckung  zw^ingt.  Die  kleinen  Knaben  liefen 
„völlig  nackt  umher.  Obgleich  Mohammedaner  und  Chrislen  Ter- 
„sichern,  dass  die  Zig.  ihre  Todten  nicht  auf  moharomedenischen 
„Begrabnissplätzen  begraben,  sondern  sie  in  abgelegene  Bergwinkel 
9, trügen,  oder,  wie  Jemand  wissen  wollte,  verbrenn ten:  so  wollten 
„sie  diese  Beschuldigung  doch  nicht  zugeben,  indem  sie  behaupte*- 
„ten,  sie  seien  wahre  Mohammedaner  und  als  solche  begrüben  s?e 
„  auch  ihre  Todten  anf  mohamm.  ßegräbnissplätzen*  Da  indess  ihr 
„Unterricht  wo  möglich  noch  mehr  vernachlässigt  ist,  als  bei  den 
„Beduinen:  so  sind  ihre  Religionskenntnisse  so  unbedeutend,  dass 
y, man  von  ihnen  sagen  könnte,  sie  besässen  gar  keine  Religion, 
„oder,  wenn  man  will,  die  einfachste  unter  allen.  <—  In  Hinsicht 
„  des  Weines  sollen  sie  weniger  scrupulös  seyn,  als  die  meisten 
„Mohammedaner.  Sie  versicherten  mir,  in  Aegypten  gebe  es  sehr 
„viele  Nury." 
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steh  aufhalten.  Merkwürdig*  Ist,  dass  sfe  sehr  vielen  Arab. 
Wörtern  die  Endang*  a  hinzufügen,  und  dass  sie  nach  tür- 
kischer Art  immer  den  Ton  auf  die  letzte  Sylbe  legten, 
welches  Ich  durch  den  kleinen,  daran  gesetzten  Strich  andeu- 
tete." *)  Es  sind  also  wohl  solche  JVörter  gemeint,  wie 
kottna  Baumwolle,    q^^;    halachi   Dattel   (die  Frucht)   ^Jb. 

mischmuscha  Aprikose,  JL^La ;     endschassa  Birne,    ;j^L:?\jf; 

badlndschana  Badindschän,    ^Cs^U^L:    phära  Maus,    .li;    oe- 

dschla  Kalb,  J^^;  diba  Wolf,  v-^^j  szelliha  Korb,  ^jL; 
schemmeba  Wachs,  ^w;  karreihä  Kürbiss,  Xj^*;  ksäesebä 
Glas,  vgl.  türk.  ^CiU^.     Viel  häußger  finden  sich  Subst,,    die 

mit  eha,  iha,  seltner  aha,  und  anderenthells  solche,  die  mit 
kahih  oder  kahy  schliesscn;  was  micb  auf  die  Vermuthung* 
bringt,  ob  nicht  die  ersten  jener  Wörter  iVIasc,  ,die  Ictat^ 
Fem.  umfassen.  Bei  den  Enropäisehen  Zig.  enden  häufig  die 
Masc.  auf  o  (Hindi  ä)  und  die  Fem.  auf  i  (Hindi  i),  und  so 
stehen  auch  bei  Seetzen  wuddah  m*  und  wuddih  f«  (senex) 
lieben  einander.  Dazu  kommt,  dass^mehrere  der  eig.  Arab. 
Wörter  im  Seetzcnschen  Verz.  vorn  <len,  allem  Anscheia  nach 
ftrtikelartig'en  Zusatz  aha  führen,  welchen,  da  er  ung^e- 
aditet  seines  äusserlichen  Znsammenkllngens  mit  dem  Hebr. 
Artikel  doch  unmöglich  die  Stelle  des  Arab.  eingenommen 
haben  würde,  dem  masc.  Art.  o  bei  den  Europäischen  Zig*, 
g-leich  zu  achten  vielleicht  der  Umstand  gestattet,  dass  auch 
dieser  gleichfalls  oft  sich  mit  den  Snbst.  zusammengeflossen 
zeig't.  Wörter  mit  jenem  aha  sind  ahamalekiha  (König'); 
ahasscheitany  Teufel  (Satan);  ahadschamiiszj  (BülTel)  oder 
dschamüsza,  an  ^jat^L^,  kurd.  ghamesch  u.s.w.  Or.  Zeitschr, 
IV.  5.;  ahakasdiry  Zinn,  •jJüoä;  äha-nhassy  Kupfer,  ^j*,L^U- 
aha  -  rszässy  Biet,  (jJ^j ;    ahanbitj  Wein ,  cXa*j  Vinum  ex 

passis  cet«  Cast.  II.  2184.  Das  erste  Beispiel  au«<genommen, 
haben  die  sämnitlichen  übrigen  hinten  ein  y,  und  dies  scheint 
um  so  bemerkenswerther  bei  dem  dritten,  wo  auch  das  j  nicht 
fehlt,  ungeachtet  dschamüsza  mit  einem  anderen  Vocale  endet. 
Dass  übrigens  jenes,  sonst  eines  femfnalen  Charakters  -  nicht 
unverdächtige  y  hier  .nicht  feminal  sein  könne,  verbürgt  das 
zweite  Wort  in  obiger  Reihe;  und  es  wäre  vielleicht  möglich, 
dass  man  es  mit  dem'      ,  welches  dem  zweiten  Worte  in  türk. 

Compp.  antritt,  zusammenhalten  dürfte.  Es  werde  noch  be- 
merkt,   wie  sich  oft  ein,   in  den  arab.  Parallelen  uuvorhaude- 

*)  Die  Accente  sind  nach  dem  Ms«  'wiedergegeben ^  jedoch  in  die- 
sem wolil  nicht  immer  correct. 
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MB  k  vorfindet 9  da»' baUt  aus  dem  Eftd-b)  ffanai  Ih  knrdisdier 
Weise,  entstanden)  bald  dem  Pers.  Deminutivsuffix  verg^leicb*- 
bar  sein  mag.      So  szobbräk  Indische  Feig'e  »«^;    niesbab^k 

Rosenkranz  «.^Ww«;  napbük  Kabel,  vg-L  Pers.;  nng^elek, 
Zebe,  vg-l.  un^ula;  basaireck  Fuss^ecke,  ^AAa>.  (storea);  udd-* 
pbaräek  Nä^el  .U^t ;  wörszak,  aber  ancb  worszüs  Jahr,  Pchni« 
bersz;  szahbenika  Schüssel  ^^y^:\^^  —  Ein  solches  k  in  der 
Mitte  haben  kadikkeha  Kadi  ^c^^y  kuszakeha  kleiner  Kürbids 
^li5 ;  luliikbaha  Perle  ^jj ;  dscheddirkaha  Pocken  ^  .Oc>,  ne- 
ben barraszeha  Aussatz  {joß.  Ferner  dschesir^kudscha  Insel, 
ans  H^:sv^  das,  wie  bestänndscha  Garten  aus  qÜumo,  mit  PersL 

Deminutiv- Suffixe  versehen  scheint;  woneben  aber  dschenne«- 
kübscha  Hölieaus  aJL^  sehr  befremdet.  —    Ausserdem  abar- 

nialekffaa  König-  4t£5üU;    niemlükeha  Sciave  (Mameluk)  ^yU^» 

askariba  Soldat,  ^jILm^]  bardüneha  Eidecl^e  ^^^y^;  konpbo- 
deha  Schweinigel  Aijo;  gasaleha  Gazelle  Jic;  szadanlaha  Alfe 
v^l.  turk«  ^<^9  nisnasveki  Fuchs,  von  noch  nicht  nachg'e- 
wiesenera  ürsprung'e;  cheiareha  Gurke  JL^*^  köscherdszeha 
Rinde  JixS  und  schörrschos/Jha  Wurzel,  Hebr.  I25'iä,  mit  einem 
sonderbaren  Zusätze  (s.  sp.  die  W.  auf  -us);  kibbnVha 
Schwefel  vyM^*^r->;  arrakiha  Brandtewein  ^^jC  (vgl.  Arrak)- 
phiirrniba  Ofen  ^J;    rumnihehd  Lanze   ^y^    dulabeha  Rad 

u,!^^;   debbdszeha  Hammer  f(jM^v>;  <  maalketeha  Zange  kLaJU, 

J^äU  ;    mkdsseha  Scheere   JaSU ;    kaschekeha   Löffel   sJLSJiS^ 

kurd.  kaiid^k  j[cucchiaro) ;  babüdscheha  Pantoffel,  pers«  (Ji^^JLj^ 

ttirk.  9r>^Lj;    kdrniha  Hörn  ^y.      Ausserdem  die  noch  nicht 

nachgewiesenen  :  kaüiha-  Sieb ;  hauscheha  Hans  (schwerlidi 
doch  aus  dem  Deutseben);  aussikchi  Pulver  zum  Schiessen; 
peekihä  Feder.  —  Mit  kahy,  kahih:  naam^kahy  der  Vog'el 
Strans  lUxi;    cheimekahy,    kurrih  Zelt  jU^;    tahhun^kablb 

Mühle  iuUj^;  pherwekahlh  Pelz  y^^;  dschismekahih  Stiefd 
^^9  Ung.  tsizma;  mrei)ekahih  Spiegel  Ht^;  kargekahih  We- 
berstuhl, bei  Shakesp,  Hindust.  Dict.  p.  593.  „Pers.  t^t^S^ 
karg-ah  1.  A  weaver's  shop«  2*  The  hole  in  the  ground  in 
which  bis  feet  plaj.^^;  odekahy  Zimmer,  türk«  9v>»t;  und,  ohne 

einen  Schluss,  der  dem  Eintreten  von  k  statt  seiner  Anlast 
gegeben  hätte:  kapikahy  Thor  (porta),  tfirk.  ^;  örnabekaby 

Hase  wOpf;    dschradekahih  Heuschrecke    v>ty^;    tanburekahA 
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Violine  ^^AJÜb;  tscliriekaliy  Händsdiar,  Htiidust.  \^^  ofchnrA 
(a  larg-e  knife),  ^^J^  chhuri  (a  knife).  Bis  jetzt  unbekann- 
ten Ursprungs :  chamekahih  Bauuiwollenzeug ;  surrmeikali/ 
Schuli,    und   gurrkasclikahih  Frosch   (v^I.  Au  JS). 

Auf  us:  worszüs  Jahr,  niaszüs  Monat;  Im  Sskr.  warsha 
und  masa.  Sodann  zwar  dis  Ta^ ,  aber  die  Woehentag>e  mit 
Arali.  Zahlwörtern:    Sonntag  haddesk  disszds    (ar.  sX^^^yi 

dies  primus);  Mont.  tnevgedisszds ;  Dienst«  tlätegedisssüs; 
Mittwoch  arhagedisszus;  Donnerst,  chamjsgedisszdsj  Freitag 
dschfimmagedisszds  (kurd.  bei  Garz.  p.  56.  geninia',  d.  i.  unio- 

ae,  uild  inni  durch  Entstellung'  aus  pers.  »,;jii'Diest  Yeneris 
Oast«  L  15«)  9  im  Arab.  K^tj»^,  ron  derselben  Wurzel  ris 
dscham^aj  (Moschee)  und  wraty  schüemma  (etwa  noetinm 
conjunctio)  Woch^  vgl.  Cost.  II.  57S.  Endlieh  s^tgedlsszüs 
(dies  6.)  Sonnabend.  Ausserdem  noch  tjaruss  Asche  s.tschar; 
pawiis,  pawiss  Bein,  nebst  pawuss,  patüss  Dickbein,  8.  paf; 
pindekjns  Schwanz. 

Noch  scheinen  mir  ihrer  Endung  halber,  welche  hier  je- 
doch wohl  nicht  dem  Walach.  DemlnutivsuiT.  (s.  sp.)  zu  ver- 
gleichen, besonderer  Aufzählung  werth,  ausser  dinury  Glaube 
ar,  ^,>  und  dissipandür  Ebene  (t.  j^^  düz,  eben),  die  Ver- 
wandtschaftsnamen baharur  Bruder  (in  Europa  pchral),  genur 
Schwester  (schwerlich  doch  aus  pchen),  dajür  Mutter  (s.  daj 
Lex.),  djury  Weib,  bajiirj  Vater.  Saru  Knabe,  bei  Ouselj 
mit  weichem  Anlaut  zaru  (boj  or  son),    und  bei  Seetzen  pa- 

sarü  Kind,   vgl.  Pers.  ^y*Kj  pusrd  (fillolus)  als  Dentin.   Vul- 

lers  Gr.  Pers.  p.  171«,  folglich  mit  hartem  s,  können  wohl 
schwerlich  zu  Aufhellung  des  Volksnamens  Serbe  in  der 
Weise  dienen^  wie  bei  SchalT.  Sl.  Alterth.  S.  179-  geschehen. 
Pers.  .^  entspricht  nämlich  dem  Sskr.  putra  (Vnllers  p.  26.)9 

nicht  aber  einem,  von  Heeren  irrig  als  Sskr.  aufgeführten 
paser.  Mithin  ist  es  kein  Comp,  mit  den,  etymologisch  ohnfe- 
hin  noch  sehr  dunkelen  kurd.  suar,  Afgh.  snari  (pner),  denen 
übrigens  obiges  Zigeunerwort  entsprechen  möchte. 

Kybleliema  Süden,  Comp,  mit  xJLd  qibleh,  nämlich  qibleh  - 

nuniä  (Compass;  eig.  nach  Mecca  zeigend)?  Lieft.  Zig.  pasch 
diwes  (der  halbe  Tag):  schemaläkapy  Norden,  JU^,   Hell.  Z. 

botnos;    garbaskapy  Westen,  ^^J^y  liefl.  Z.  ahwta,  wohl  =s 

Abend;    scheraskäpy  Osten,    /^y^^   üefl.  Z.  sirus.      Ist  der 

Schluss  mit  türk.  ^aS  (porta)  zu  vergleichen?     Dürfte  man  r 

ist.  p  lesen,    so  könnten  es  Adj.  sein,   und  das  s  vor  k  wäre 
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dadurch  gerecWfertfgt;    Ddhhry  (^^Cast.  II;  1475,  t.)  und 

wiiddinkarscbkery  Mittag;  arät  eslery  (etwa  nur  Eiu  Wort 
und  Adj.  von  rati  Nachts)  Abend;  wratj  dis  cnklery  Motr^cn^ 
llefl.  Z.  sarra,  als  Suhst«  Ist  nun  das  W.  aus  ra^alia  (früh 
morgens)  Pchm.  und  wrat j  (gestern ;  ob  elg, :  Nachts  ?)  Seetz. 
—  s.  auch  ob.  Woche  —  zu  erklären ,  und  dis  (Tag)  mit  dem 
folgenden  zusanmien  etwa  als  Pluraladj.  zu  erklären?  Sonst 
niuss  man  clarico  (Dawn)  und  callfcd  ßw.  herbeizieheh.  Be- 
terdy  morgen :  wohl,  nicht  l'rtQog  mit :  dies«  Vgl.  kurd.  petera 
per  (tre  giorn!  sono),  da^  per  (l'altro  jeri)  enthält.  Dschän- 
jerik  heute ,  liefl.  Z.  maschkerow  (d.  h.  eig. :  dazwischen,  näm- 
lich zwischen  gestern  und  morgen).  Für  dis  (Tag)  glebt  eine 
spätere  Stelle  arbadis,  welches  stark  aii  arbagediszüs  (Mittw.) 
erinnert.  Gern  gärük  Sonnenuntergang,  Hesse  sich  trefflich  als 
,, Sonne  fort^^  deuten;  aber  gamiken  klista  Sonnenaufgang, 
versagt  sich  wohf  der  allenfallsigen  Uebersetzung :  s6l  equo 
vectus  (Apollo),  oder,  falls  man  In  des  ersten  Wortes  Schlüsse 
den  Dat.  anerkennen  muss,  entweder:  jemand  (wer?)  auf  ihr, 
oder  temporal  —  zur  Sonnenzelt  reitend.  Die  anderen 
Wörter  sind,  mit  Ausnahme  einiger  übergangener  rein  arabi- 
scher, unserm  WB.  einverleibt. 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  mögen  noch  einige  Um- 
formungen Zigeunerischer  Flexion  nach  Spanischem  Muster 
Beispiels  halber  hier  ihre  Stelle  finden.  Sie  sind  Borrow's 
Lucas  entnommen,  und  zum  Thell  mit  Vergleich nngen  aus  der 
Frenkelschen  Uebersetzung  desselben  Evangelisten  begleitet 
worden. 

A.  Nom, ,  z.  B.  0  chaboro  de  Debet  Luc.  IV.  41.  st.  Dep- 
lesfaro  tschawo  Gottes  Sohn.  Fr.  —  PI.  quirlbes  ntQioixoi  L 
58.  =  Zipp.  kireve  (Gevattern).  —  os  bengucs  (die  Teufel) 
IV.  41.  =  Pchm.  benga  S.  21.  —  Fem.  aquias  (Augen)  2.  as 
Zipp.  jakka  u.  s«  w. 

B.  Verb.  I.  Praes.  Ind.  1.  pincharelo  yiyvwaxca  Luc.  L 
34.  oder  me  dschannawa  Fr.  —  sinelo  18.  19.  d.  i.  me  hom 
(sum)  Fr.  —  3.  abillela  (ea  venit)  =  wela  Fr.  43. ,  sinela  (est) 
18.  50.  —  PI.  2.  Coin  penchabals?  Was  denkt  ihr?  66.  — 
3.  que  le  daranelan  50«  oder  coli'  cai  les  trascheena  (die  da 
ihn  furchten)  Fr.  —  na  camelaa  (non  amant)  71.  —  Conj.  2« 
somia  que  pinehareles  iVa  intyv^g  4.  Imperativisch  na  darane- 
les  13.  und  na  cangueles  30.  (ne  timeas). .  —  3.  Undebel  te 
diaele  golipen  (Gott  dir  gebe  Gesundheit)  d.  1.  x^^^  ^^«  ^i^ 
nachgestelltem  Reflexivnm  querelese- y^yoiTo  38.  —  PI.  1.  que- 
relenios  (faciamus)  74.  —  IL  Imperf.  3.  camelaba  (er  wollte) 
62.  st.  cammeles  Fr.  —  penchababa  (sie  dachte)  29.  —  sina- 
ba  iylviTO  5«  —  PI«  3.  slnaban  tiaav  6«  —    zibaban  {Id^av^a- 
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I^ov)  Ma  dem  Siaw.  tl«  —    HL  Pret,   hiat  IS,  pacMlidastc 

20.  (credidisti)  st.  patschdall  Fr.  —  3«  rudeld  j  penö  (er  ant- 
wortete und  sprack)  19«  st.  penndas  Fr.  — ^  chmdö  sie  ^ebar 
57.  (dafür  polldass  sie  taufte  Fr.)  —  dicd^  cangueld,  perö  (er 
sah,  fürchtete  sich,  fiel)  lt.  —  PI.  3.  penaron,  dlqueiäron, 
sinäron  (sie  erzählten ,  sahen ,  waren)  2.  —  araqueräron  (sie 
nannten)  59.,  aber  kardennFr.  — juneliron  ^xovaay  st.  dschun- 
deun  Fr.  58.,  aber  Imperf.  junelaban  66.  —  IV.  Fut.  2.  si- 
naräs  (eris)  26.  —  chindaras,  araqueraras  (du  wirst  gebären, 
nennen)  31.  —  3.  chindara  (sie  wird  gebären)  13.  —  sinara 
(erit)  15.  difiara  (dal>it)  32.  —  PI.  3.  asaselarän  x^QV^^^'^^^ 
14.  —  C  0  n  d.  3.  que  ö  diriaria  k  amangue  (dass  er  uns  ge* 
ben  würde)  73.  —  V.  Pret.  comp.  2.  has  alachado  (inve- 
sisti)30. —  PL3.  han  penchabado  inf/jtQtiaavl.  —  VI.  Pret. 
relat.  que  habia  dicado  (dass  er  gesehen  hatte)  22.  —  Vll. 
Pass.  3.  sinela  araquerada  (ea  dicitur)  36.  —  1.  he  sinado 
hichabado  (ich  bin  gesandt  worden)  IV.  43. ,  bei  Fr.  hom  pit- 
schedo.  — '  3.  sinaba  pendriiibado  (es  ward  aufgethan)  I.  64.  — 
fue  penado  (es  Ist  gesagt  worden)  45.  —  PK  3«  han  sinado  qae* 
reladas  (factae  synt)  1. 
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A.  Ijauiiehre. 

MPa  die  Spracl«  der  Zlg^eaner  keine  Schriftspraclie  ist, 
tio  liat  die  graphisehe  Darstellung'  ihrer  Laote,  »utnal  niclii 
allen  Bearbeitern  grosse  Genanig-keit  in  dieser  Hinsicht  zuzit- 
tranen,  schon  desshalb  sehr  viei  Mang^elhaftes.  Ueberdem  be* 
greift  sich,  dass  die  Zig'enneraiissprache  selbst  durch  Anbe- 
qnenmng'  an  die  Jedesmalige  Landessprache  bald  leisere  bald 
schroflTere  Pronnntiati«Hisverschiedenheiten  ziig-elassen  hat,  die 
wir,  falls  sie  nicht  tiefer  eingehen,  unberUcksichtigt  lasse», 
im  Vertrauen  aaf  den  Leser,  dieser  werde  sich  dieselben  ans 
den  Angaben  der  verschiedenen  Antoren,  welche,  so  viel  als 
möglich,  getreu  zu  wiederholen  wir  iins  zur  Pflicht  machten, 
nöthigen  Falls  selber  abstrahiren.  Bei  der  lexikalischen  Ein- 
ordnung der  Wörter  Ist  der  hoflentlich  richtige,  wenn  gleich 
nicht  überall  ausreichende  Grundsatz  befolgt,  von  Zig.  Wör- 
tern diejenige  Gestalt  als  massgebend  in  den  Vordergrand  zu 
stellen,  welche  den  Ihdischen  oder  sonstigen  verwandten  For- 
men lautlich  am  nächsten  kam.  Wo  jene  aber  verwaist 
standen,  blieb  nichts  Anderes  übrig,  als,  im  Falle  sich  we- 
senhaftere Unterschiede  in  der  Schreibung  vorfinden,  von  der 
mothmassHch  besten  Autorität  uns  leiten  zu  lassen.  Ungleich- 
heiten in  den  Vocalen  abgerechnet,  merke  man  sich  insbe- 
sondere die,  vielleicht  häufiger  den  Autoren  zur  Last  fallende, 
als  Im  Romsehen  Idiome  wirklich  begründete  Verwechselung 
von  harten  und  weichen  Buchstaben,  wie  zwischen  Te- 
nues  und  Mediä,  den  Zischlauten  unter  einander  oder 
auch  etwa  mit  den  Palatalen  u.  s.  w.  Sodann  ist  noch  von 
voraüglicher  Wichtigkeit  das  überaus  oft  vorkommende  Unter- 
lassen der  Aspirations- Bezeichnung,  so  wie  das  Miss- 
kennen der  Cerebralen,  in  Betreff  welcher  beider  das  Lexi- 
kon nachzusehen.  «  ^^ 
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Viellelclit  hätte  man  es  fOr  zweckmässig  gehalten^  die 
verschiedenen  nationalen  Schreibweisen,  welche  anf  die  Zig'eii- 
nerwörter  Anwendung*  g-efanden  haben,  als  z.  B.  die  Böhmi- 
sche bei  Puchmayer;  die  Deutsche  und  stellenweis  Sla- 
wische bei  Kraus  und  Zlppol  und  die  ^anz  Deutsche  bei 
Bischoir  und  Graffunder;  die  Englische  tei  Marsden,  Bryanl, 
Richardson  und  Irvine,  so  wie  nach  der  Fon  W.  Jones  ang*e- 
g^ebenen  besseren  Schreib -Methode  bef  Ilarriot;  die  Spani- 
sche zumTheil  bei  Vulcanius  und  durchwegs  für  die  spanische 
Zig'eunermundart  bei  Borro^;  die  Ung^arische  in  den  Grell- 
niann'schen  Vaterunsern;  die  Dänische  bei  Dorph  u.  p«  w., 
auf  eine  einzig'C,  durchgreifende  zurückzuführen.  Allein  die 
Furcht,  durch  eine  solche,  ohne  Gewaltsamkeit  unmöglich  streng' 
durchführbare  Transcription,  mancherlei  Verwirrung  herbeiziehen 
zu  müssen,  wie  deren  bei  Grellmann  und  seinen  Ausschreibern, 
Eogalnitschan ,  Casca  und  Predari  in  reichem  Maasse  zu  finden, 
mahnte  von  dem  Versuche  einer  *  überall  in  gegenwäriigeni 
Buche  zu  beobachtenden  einheitlichen  Lantbezeichnung  ab:  um 
nicht  Schlimmeres  an  die  Stelle  des  Schlimmen  s.n 
setze a!  Im  Lexikon  wird  für  aufmerksame  Leser  die  nie 
versäumte  Quellenangabe  bei  den  jedesmalige  Wörtern  za- 
gleich  die  Art  ihrer  Aussprache  mit  einschliessen ;  was  aber 
«nachtsame,  zumal  etwa  Ausländer,  in  dieser  Hinsicht  sündig«» 
machten  9  davon  kann  die  Schuld  nicht  uns  zur  Last  fallen. 

1.    Alphabet. 

Puchmayer  rechnet  für, die  Romsche  Sprache,  mit  Bin- 
schhiss  der  von  ihm  durch  den  Acut  unterschiedenen  langen 
Vocale,  41  Laute,  nämlich,' nicht  mitgezählt  tch,  t'h  und  peb, 
30  consenantische  und,  mit  Hinzuziehung  des  Böhmischen  j^ 
11  vocalische.  Mag  diesem  nun  für.  die  Zigeiwer  in  Böhmen 
seine  vollkommene  Richtigkeit  haben,  wie  denn  Puchm«  als 
Slawe  die  einzelnen  Laute  sehr  genau  und  scharf .  bestimmt 
und  sondert:  gleichwoU  ist  dies  keine  sichere  Norm  für  andere 
Gegenden,  z.  B.  Deutschland,  Spanien;  und  in  der  That  läset 
sich  die  Zahl  der  im  Zigeuneridioni  etwa  einmal  hie  oder  dort 
vorkommenden  Laute  gar  nicht  fixiren,  oder  man  rnftsste  die 
Laute  aller  Länder,  wo  nur  immer  diese  Noinaden  hausen,  ge- 
radewegs zu  dem  Stammgute  schlagen,  das  ihnen  von  der 
Vrhelmath  her  zusteht.  Natürlich  wird  uns  der  ganz  eigent- 
lich Indische  Grundstock  von  Lauten  am  lebhaftesten  inter- 
essiren,  und  mit  Vergnügen  bemerkt  man,  selbst  durch  die  oft 
den  wahren  Laut  verschleiernde  Hülle.  Europäischer  Sdireibung 
hindurch^   dass  sich  von  den  48  Lauten,    welche  das  Sanskrit 
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in^  Dewana^ari  mit  eignen  Sdiriflcbarakteren  bezeichnet,  wenn 
deren  ^erhaopt,  jedenfalls  nar  e$n  fm  VerkäUnfss  nnbeiräclit- 
fielief  und  minder  wesenUidier'  Tbeil  wftkrend  des  melTr  als 
▼ierhiindertjährfg^en  Aufenthalts  der  Zig-euner  in  Europa  nnd 
trotz  ihrer  grossen  geographisclien  Serstrenung*  aus  deren  Idio- 
me yerloren  bat :  ja  bei  solchen  Ausdrücken  dieses  Volks, 
welcke  wirklich  Indien  entstammen,  würde  es  nicht  allzugrosse 
Schwierig'keit  haben,  dieselben  getreu  in  Indisdie  Schrift  so 
fassen  nnd  dadurch  gewissermassen  ihrem  heimathllchen  Boden 
sraröc^zugeben.  „Die  Vocale  haben  g^anz  eigenthumllcfae  Be* 
tonang*  nnd  bilden  schwer  nachzusprechende  Diphthonge;  es 
kommen  viele  Hauche  und  Accente  vor,  während  doch  im  AH- 
gemeinen  die  Sprache  vorzugsweise  auf  den  Lippen  liegt, ^^ 
sagt  V*  Heister  S.  14d.  in  Betreff  der  Zig*  Ostpreussens. 

Bei  Pnchm.  die  g'ewöhnHchen  Vocale:  a,  a;  i,  i;'ii,  d^l 
Act  auch  e,  e  und  o,  d,  inithin  selbst  die  dem^Sskr.  abgehen- 
den kurzen  Vocale  e,  o ,  und  zwar  sogar  in  Indischen  Wörtern^ 
als  %•  B.  bersz  Jahr  =  Sskr«  wärsha;  terno  (jung^;  szoszoj 
(Hase)  =  ^a^a;  tschon  (Mond),  viell^cht  rom  u«  s.  w«  Bei- 
spiele der  entsprechenden  Längen  sind  Devel  (Gott)  in  der 
ersten  Sjlbe,  per  (Bauch),  bero  (Kahn),  kh^lav  (ich  tanze), 
pchen  (Schwester)  aus  Hindi  bhäinA;  ferner  czor  (Dieb),  Ion 
(Salz),  gdno  (Sack),  kovlo  (weich),  aber  auch  daneben  kaulo 
=  Sanskr.  kömala,  das  masc.  End-o  wohl  s  d  oder  as  Im 
Sanskr*  u«  s.  f.;  kanni  aber  genaue  Parallelen  zu  Sskr.  &i,  Au 
vorfittdlich,  obschon  Wörter  mit  dieiäen  Lauten,  wie  raj,  tajsa, 
pajtria,  dai  oder  kaulo,  hailauter,  koinesweg^s  mangeln.  Mit 
Bezug*  auf  e  bemerkt  Zippel,  dass  es  oft  in  der  Aussprache 
vom  i  kaum  zu  untersch^en  sei,  namentlich  in  der  DecL  des 
PI.,  ab  tsdiave  (wohl  wie  Im  Sskr.  Pron.  z.  B.  sarvl)  für 
ts<^avi ;  deien  für  delln.  Menge  (uns)  habe  er  nach  Kraus's  Hand- 
schrift immer  meenge  geschrieben. .  -^  Ein  locatives  £  muth- 
Biassen  wir  z«  B^  in  dem  Schiasse  von  t^le  unten,  vgl.  Sskr. 
tald«  —  Vom  vocalen  r  blieb  vieltelcht  die  Spur  z.  B.  in 
briszind  (Regen),  terdo  (stehend;  Sskr.  dhnta);  aber  daä  r 
in  trdav  (ich  ziehe)  ist  wohl  blosser  Slawismus,  und  das  bei 
Puchra.  vorkommende,  aber  mit  einem  Queerstriche  versehene 
r  (f),  ang'eblioh^  st  deutschem  rr,  z.  B.  krmo  (Wurm)  s=  jSskr. 
krmi,  bril  (Biene),,  niore  (o  Kamerad)  kann  schon  wegen  sej- 
nee  Gobraucltes  hinter  Vocalen  nicht  dem  Indischen  vocalen  r 
parallel  stehen.  --  Diphthonge  der  Art  als  ol,'  ui  z.  B.  goi 
(Wurst),   gi>i  (dort)  neben  gai  (wo)    Graff.  Ms;,    odoj  (dort) 
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neken  aAftJ  (hier)  Pelim.;  muj  tu  »•  w*  skd  dem  8akr.  firenid.  — 
Die  Läng*enbezeic]inuiig  ist  bei  den  rersehiedenen  Schrifüsiel- 
lern  verschieden,  also  z.  B.  bald  durch  Hin%iifüg*an|r  eines  h 
(Bisch.) ;  bald  darch  Wiederholung^  des  Vocals  2.  B.  maaro 
(Brot;  mit  dem  Tone  auf  iriUma)  bei  Kipp.;  maami,-  tschaar 
(Gras);  peer,  peen,  jeek;  doosh,  tschoor;  buut,  mnulro,  giiar- 
mni  in  den  Rotw.  Beitr»;  bald  durch  das  Daräberset^en  des  Lat^ 
Läng'enzelchens  (Zipp.,  Graffl,  Harr.);  bald  auf  andere  Welse, 
wie  bei  den  Eng-iändem  ee,  00  fttr  i,  ü;  au  ==  a;  ow  &=  d 
u«  6.  w.  bewerkstelligt*  —  Was  Bischoft*  mit  seinen  Accenten 
eigentlich  will,  ist  in  manchen  Fällen  schwer  zu  errathen;  er 
hat  sich  deren  zwar  häufige  S^ii^^S  bedient,  jedoch  ohne  sra  be* 
merken,  ob  sie  als  Accente  oder  als  Dehnungszeichen  .fif^onren 
sollen.  -^  Strenge  Consequenz  in  der  Lautbezeichnnng  ver- 
misst  man  leider  fast  überall,  und,  namentlich  welche  Vocale 
kurz  zu  sprechen  seien,  ist  selten,  etwa  durch  Doppelung 
des  nachfolgenden  Consonanten,  angedeutet  worden.  •—  Guna 
und  Wriddhi  zeigen  sich  nirgends  mehr  im  Zig^unerrdiome 
lebendig  wirksam,  obschon  es  darin  Wörter  giebt  mit  von  Al- 
ters her  ererbter  Yocatetelgeningr« 

Consonanten. 

Nach   Indischem  Schema  fallen  sie,    etwa  etiiige,    dem 
Sanskrit  fremde  Laute  abgerechnet,  die  wir  mit  einem  Asterlsb- 
yersehen,  unter  folgende  5  Classen: 

L  Gutturale:  1.  k,  wofür  bei  Bw*,«mit  Ansndime  des 
Falb  For  e,  1,  in  welchem  qu  eintritt,  das  Lat.  c  gebraudit 
wird.  2*  g  9  einschliesslich  Span,  gue,  gui  bei  Bw«  udd  des 
g'bei  Harr.,  ^welches  a\ich  vor  c,  i  dem  deutschen  g  g'leidi 
gilt,  p.  558.  3.  kh,  wie  Ich  für  k  fai  kak  3=  kchakch  bä 
Pchnu,  ungeachtet  im  Vers«  Kax  steht,  n.  s«  w.  sdireibe,  als 
Stellvertreter  sowohl  des  Sansbr.  kh  atis  gh^  und '4.  das  da«* 
von  verschiedene  "^ch  s.Pchm.,  Gralf.  S.Sf2.  und  sogmr  chh  bei 
Bisch.,  hingegen  j  bei  Bw.  &•  h,  6.  der-gutt  Nasal  z.  B. 
in  siing,  bei  Zipp.  durdi  ng  ausgedruckt  4m  Sinne  de»  Frz; 
Nasais  in  langue.  —  Die  Schreibung  gh  als  ghangeri  Kirche 
Pchm.,  ghuchtia  finger,  kogkall  Knoch^  Bttd.  schekit  be- 
deutungslos* 

11.  Patatalet  t*  cz  Pudim.,  oder  tsch  bei  den  Deutsch^,, 
mit  Ausnahme  von  zsch  Wldh. ,  tsh  Rtw.  Im  EngL  und  Span, 
eh.  Der  aspidrte  Lant  ist  nirgends  davon  graphisch  unter- 
schieden worden.  %.  dsch  im  Deutschen  >  bei  Pchm.  ausge«- 
drückt  durch  x,  im  Engl,  j,  ge,  z.  B.  ja  (geh).  Von  der  a^ 
im  Sanskr.   seltenen   aspirirten  Media   kein   sicheres  Beisj^eL 
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3.  der/pat.  NasftI  s.B.  in  panx*(s.)  4.J  im  Denisclien  und  bei 
PttchiH.,  y  Im  Ett^L  und  Span.  -  &  Statt  des  palatafen  Zi- 
scber^  häufig'  seh  Im  Deutsdieiiy  sz  l»el  Polrni. ,  sh  Rtw.  und 
EBgi.,  und  5  mit  aspirirt^r  Aussprache ,  oft  das  ^ttura]e  span. 
j  bei  Bw. 

ill.  Cerebrale:  1.  l^  fast  g^anz  dem  Anfange  im  Sskr. 
fremden  und  schon  Mer  rhotakiätlschen  t'^  t^b,  d',  d^h  werden 
bei  den  SchHftsteliern  ^  ausser  hinter  Cons.  z.  B.  ang'usztO) 
kaszt,  selten  durch  Dentale -,  ridmelir  meist  geradeweg-s  durch 
r  (a«cb  nr)  ausgedrückt  gefunden  ^  so  dass  man  dles\  s^g'fältig^ 
zu  nnierscbelden  hat  2.  vom  wirklichen  r,  sei  es  nun  Cons» 
oder  Voc«  3.  Der  ccrebr«  Nasfal  ist  vmi  den  Autoren  nicht 
besonders  markhrt,  vielieicht  aber  doch  In  Wörtern,  wie  Ion 
SS  Sskr.Iavan'af^tscheirnäh  Kichern/ kan  Ohr^  pirano  Gelleb* 
ter,  krno  faul,  ronini,  nianuschni  (das  zweite  n),  pchenav  (Idl 
sage;  Sskr.  blian'),  bei  genauerer  Nackfor^cluing  no<di  knZIgeu- 
Bertdiome  wirklich  yernehnibar«  4.  Der  cerebrale  Zischlaut^ 
im  Deotschen  seh,  bei  Pclmi.  sz,  hn  Engl,  and  in  den  Rtw» 
Beitr«  sh,  und  bei  Grellnu  dafür  zh,  welches  auch  dem  wei- 
chen ^z  (i^ttsspr.  Frz.  j)  her  Pchm»  entspricht.  Bei  Bw.  fia« 
det  sich  auch  hier,  wie  für  den  palatalen  Zischlaut ,  meistens 
die  Span.  Aspirsite  j«  ^ 

IV«  Dentale  i  1.  Eine  Doppelrdhe  Yon  Lauten,  die  ambe« 
i^Hntcsten  und  v^oHständigsten  bei  Pchm.  herrortreten;  näm-^ 
lieh  t  und  ^t'  (spr.  fast  wie  tj);  tch  Szuj«  und  Pchm.  (sonst 
zuweilen  th ;  bei  Bw.  aber  dafür  pal.  eh)  als  Stellvertreter  für 
Sskr.th  und  dh,  sowie  auch  bei  Pchm.  überdem'^t'h,  d>  k  t'  mit  nur 
wenig-  na€ht<>nendem  h ;  d  und  ^d'  (spr.  ungefähr  wie  dl  in 
frz.  dieu);  n  und  *n  s=  bei  Zipp.  nj  mit  der  Ansspr.  d^  Arz. 
gne  z.  B.  in  Champagne,  und  riellelcht  rergleichbar  niü  f[  bei 
Bw«;  zuletzt  1,' und  '^'1'  bei  Pchm.  ähnlieh  dem  Schlüsse  In  fri^ 
solejl«  ^  iJeber  die  zweite,  eigentlfoh  wohl  dem  Slawismus  ent^ 
stammende  dieser  Reihen,  woran  sich  auch  hoch  die  Wahl 
zwischen  i  oder  y  hinter  t,  d,  n,  1  in  Böhmischer  W^ise  bei 
Fchm.  schliesst ,  sehe  man  unten  über  Mouilllrung.  •— 
S.  a>  Schärf  eil  s  (rgl.  Graff.  SvO%.),  das  Zipp.  gewöhnlieh 
darcli  sf  bezeichnet  zum  Unterschiede  b)  vom  *  weichen  s, 
wofür  bei  Pchm.  z,  welches  der  Ausspracl^  nach  dem  frz.  z 
gleichkommt.  Da  dem  Sskr.  überhaupt  welche  (oder  „sonore^^) 
Zischlaute,  mithin  auch  der  Laut  des  frz.  z,  abgehen,  gerade  der 
scharfe  oder  harte  Dentalziseher  aber,  den  seinerseits  die  deutsche 
Sprache  vorVoc.  vom  Anlaute  ausgeschlossen  hat,  im  Zig.  häufig 
genug  sowohl  zu  Anfange  als  sonst,  ja,  wo  es  sich  um  Zig. 
Wörter  Indischen  Ursprungs  handelt,  allein  (und  nicht 
der  weiche)  in  Gebrauch  ist,    so  bedarf  die  Uatersoheidung 
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beider  Laute  Im  Deutschen  g9,n%  be^eaderer  Heryorbebaa^^  um 
80  mehr,  als  sich  Ja  Wörter  mit  weichem  Zischer  hleinreh 
als  eigentlich  unzigeunerisch  aasscheiden«  3.  Die  dentalen 
Assihilaten  a)^c  Pchm»  and  einzeln  sonst ,  ^saweilen  durcli 
deutsches  hartes  z  (d.  i.  ts)  vertreten,  b)  hei  Pchm.  ein  nidit 
sehr  häufig-  angewendetes  9,  welches  seiner  Erklärung  znfolg'e 
^ytf  ausdrückt,  z.B.  in  man^a,  spr.  mantfa  (nicht  mant-fa, 
sondern  man-tfa),^^  so  dacis  man  eigentlich  keinen  Unterschied 
erkennt  ron  dem  c  desselben  Schriftstellers ,  welcher  eben  •  dies 
z«  B.  in  cipa  dem  deutschen  z  In  zipa  der  Aussprache  nach 
gleichstellt,  c)  Ebenfalls  bei  Pchm.  „das  aus  dem  Russi- 
schen etatlehnte  ^3  mit  der  Geltung  df,^^  mithin  der,  den  vo- 
rigen entsprechende  weiche  Laut.  Pchm. .  bemerkt  flbrlgeBS 
selbst  nur  aar  (ein  Haar)  mit  seinen  Derivaten  als  allelnigea 
Beispiel. 

V.  Labiale:  1.  p.  JB.  pch  Sz.  nnd  Pchm.  (bei  Bw.  bloss 
pl  als  Andeutungen  des  Sskr.  bh,  wohl  aber  kaum  audi  von 
ph,  was  wenigstens  ohne  sicheres  Beispiel.  3.  Das  rechtmäs- 
sig in  streng. zig.  Wörtern  nicht  vorkommende  *f,  s.  n.  4.  b, 
das  im  Span,  vielfach  mit  dem  folgenden  verflksat.  &  in  deot- 
sehen  Quellen  gewöhnlich  w,  sonst«  aber  das  nicht,  wie  f, 
auszusprechende  v,  an  dessen  Statt  in  den  Atw.  Beitr.  häufig 
vv.  In  pers.  1.  (Conj.?)  öfters  pp^  bei  Frenbel,  z.  B.  ti 
nnikkapp  oder  tt  dapp  zu  lassen,  zu  geben.  Hunte  mariqip 
soll  ich  tödten?  LG.    6.  Der  Nasal  m.   - 

Spuren  des  Anuswara  and  Wisarga,  wie  man  sie 
etwa  in  mas  Fleisch  ss  Sskr.  mänsa  oder  dukh  Sdimera  =» 
Sskr.  du:kha  erwarten  dürfte,  sind  mindestens  von  keinem 
Schriftsteller  angemerkt.  —  Zu  beachten  möchte  aber  in  die- 
ser Beziehung  ein  nicht  seltenes,  und  gewlssermassen  ephel- 
kjstisches  N  sein,  das  sich  zumeist  hinter  i,  d.h.  dem  Femi- 
nalcharakter,  ^eindrängt,  und. in  Wldh.  sogar  durdi  ng  ans- 
gedrfickt  wird,  als  stading  Hut,  karding  Karte^  ratCiag  (nan 
ists  Nacht),  gostring  (Ringe),  giling  (Sänger,  vielhl  jedoch 
Suir.  -^Ilng).  Auch  matschung  Fische,  S,  später  Fem.  Im 
VU.  bei  Grellm.  hin  (est)  st.  des  ttblichen  hi;  tiria  oder  tiri 
hin  (tttum  est),  Uro  hin-o  (tua  est  mit  dem  AsU  0)«  Auch 
wrin  (aus)  Graff.  S*  43«,  awri  (heraus)  Bisch« 

2.    Lautwandel. 

a)    Mouillirung. 

Pchm.  §.  4.  set!&t  nach  Bö]|^miacher  Weise  bei  harter 
Aussprache  hinter  t,  d,  1,  n  ciny,  bei  sog.  flüssiger  abet 
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t ;  ft.  B.  prati :  j^utji  (fiürtd),  aber  biineiy  :  hunttg  (MtltzeD); 

—  g-ddi  :  gadji  (Gehirn},  aber  dyklo  (ein  Ttichel);  popelos: 
popelj-  (Ascbe);  biiios:bln7  (Schqld),  aber  pänl :  f>rfii;V  (Was- 
ser). Wo  aber  .die  an^egrebenen  Consonanten  ebenfalls  bei 
flüssiger  Ausspracbe  ror  anderen  Vocalen,  als  i,  stehen^  be- 
dient sleii  derselbe  ^er  aiich  Bebmidohen  Schreibung'  jener  Lau- 
te mit  einem  Hükchen  [von  uns  durch  einen  Apostroph  wieder- 
gegeben]: tS  d%  1%  n,  z.  B.  Böhm,  d'abel  (Teufel)  mit  der 
Avssprache  des  Frz.  diable.  Eine  solche  den  Slawischen  und 
Romanisehen  Sprachen  angehörige  Mouiliirung,  die  aber  auch 
dt^m  Ung.  nicht  fremd  ist,  wie  z.  B.  band'a,  Ung.  hangya 
(formica);  fadinav  (ich  erfriere)  aus  Ung.  fagy;'  geFra,  Ung. 
golyva;  mind'ar  (sogleich)  Puchm.  S.  64.  65.  aus  Ung.  mind- 
gjart  (statin! ,  confestini) ,  oder  im  Vü.  Ägyesz  (hodie)  dar- 
thim,  erweist  sich  im  Zig*  voi^  nicht  geringer  Bedeutung. 

Nämlich' daraas  wird  erklärlich 
1.  die  Veränderung  solcher  mouillirten  t^  th  und  d  In  zum 
Theil  assibilirte  und  thell weise  sogar  pälatale  Ausspra- 
che ,  welche,  letztere  merkwürdiger  Weise  selbsi  in  Spanien 
Torkomnity  so.dass  die  mir  ans  den  Sprachen  Indiens  nicht  be- 
kannte Mouilllrung  vielleicht  erst  unter  sprachlichen  Einflüssen 
der  Donanläi^der  entstanden  und  von  da  ans  weiter  verbreitet 
sein  möchte.  Beispiele :  pat'av  (Ich  glaube)  Pchm. ,  me  pa^a-^ 
va  Zipp.,  pachabelar  (to-  believe)  Bw. ,  und  Imper.  batsch 
Graff.  S.  46.  =  pat'a  Puchm«  •*-  pativalo  Pchm.,  pachibalo 
(honest)  Bw.  —  katlin,  pl.  katja  Zipp,  ^  cacbas  pU  (Schee- 
re)Bw.  ansSskr.kartrt.  —  i  tatti,  pl.tattja  (Stube),  Adj.tatsia- 
kroy  nnd  tatskerde  (gewärmt)  Zipp.  neben  tat*arav  (wärmen) 
Pehm.  —  S.'  noch  Leic*  n.  rat'  =  Sskr,  rätri  (Nacht) ,  also 
mit  Unterdrückwig  von  r»  -^  Aehnlich  trdav  Pchm«,  zirdar 
(traho)Zfpp^«,  als  etwaiges  Beispiel  für  den  Anlaut.  '—  So  auch 
Sz.  zjkneder  (kleiner)  neben  tykn^  (klein)  Pchm.,  wo  also  y 
md  nieltt  I;  —  Von  Vhl  «s  tsch:mat'hln  (musca)  Pchm. ,  matz- 
litt  Rtw.^  macba  Bw«,  oder  mort'hi  (Leder)  Pchm.,  mortschl 
Sz.  und  morchAs  Bw.  — «  Von  dl  :  simache  (eri^ASij  Bw. ; 
dives  (Sskr.  diwasa)  Tag  Pchm.,  chlbes  Bw.  »•  stadi  (Hnt) 
Pchm«,  estache  Sw.  —  Siehe  patradi  nnd  gödi  Pchm.  im  Lex:. 

—  In  vieje»  Verben,  als  terd'ovav  Pchm.  =»  me  terdschjeva- 
va  (i<^  stehe)  Zipp« ;  bänd'arav  Pchm.  S.  15.  36.  s=  pansche- 
raf  (ich  biege)  Bisch.;  lond'ärav  (ich  salze)  a»  loQschkfrvava, 
Imper.  lonts^kir  Zlpp.^  —  Weggefallen  scheint  d'  In  tschaie- 
raf  (ernähren)  Bisch,  s  xld^irav  Pchm.  S.  15.  von  xidp  (vl-^ 
VQs),  also:  lebend  erhalten?  Nämlieh  die  Verba  auf  -ärav 
sind  Act  Pchm.  §.  18.  —  Aehnlich  mit  Wegfall  von  r  bei 
Zipp.:    dives  padschola,  pajulä  st.  parjohla  (der  Tag  bricht 
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an)   «US  me   parjevav^a   (ich    plaUe-Mf))   bei  Bcbn*  pcha- 
rdvay, 

%  V  und  selbst  d'  statt  eines  Gutt«,  dem  j  nacbfol^en  soll- 
te. So  jek-at'alo  (einäagig)  Pcbnu,  aber  jek-jagakro  2ipp. 
•^  hart'as  (Schmidt)  Pclim»  aus  Rom.  x^hcmg.  —  parasa&t'o- 
vin  (Freitag)  Pchnu  aus  naQaaKev^*  —  stammen  (Bank^  StuU) 
neben  skamin  (chair)  vu  Lat.  scamnum.  —  stadi  mit  clnfaebem 
t,  und  niehi  t',  aber  gleichwohl  snisaxtadtj.  Umgekehrt  scbnk- 
lo  Sz.  und  schukel  (sauer)  v.  Grolm.  neben  ssutlo  Pobm», 
wohl  aus  JtJJi.  —  szut'dirav  (ich  werde,  dörr)  tojd  s%ako*  — 
Mit  d  vor  1:  avdin  (Honig)  vgl*  Pers.  engebin,  und  mit  d'* 
%.  B.  sld'ovav  (ich  eile)  von  sik  (geschwind).;  tchad'övav 
viell.  zu  Böhm,  tekuty  (ilicssend);  ad'a  (so)  Pchm.  etwa  iden- 
tisch mit  akkia  Zipp.  —  Sonst  noch  WeiAscl  zwischen  Gntt« 
.  und  Dentalen  in  pchatin  Sz.  st.  pohakh  (Flügel)  Pchm. ;  tin- 
do  Sz.  (nass)  st.  kindo;  kandir  (Kirche)  Sz^  st.  ghangeri 
Pchm.;  chung  (Mond)  mit  g  st.  d,  Harr.;  dilabaw  (ich  singe) 
Sz.  st.  gilavav.  Daher  auch  wohl  bei  Szuj.  S.  134.  latirl  alsT 
Poss.  fem.  (ejus,  feminao)  st.  lakeri  Pchm.  und  peatrei  neboi 
peskro  (suus)  Pchm.,  es  müsste  denn  eine  Yermengung  mii 
dem  Abi.  auf  --ter  sein,  wie  ja  Gen.  u.  Poss.  in  inniger  Ver- 
bindung zu  stehen  pflegen.  Ferner  duscbol  (d«  i*  apparet)'  s. 
u.  dykhav.  — 

3.  r  Pchnu,  span.  U  Bw.  verliert,  am  häufigsten  bei  Zipp« 
und  Bisch«,  das  1,  so  dass  nur  j  oder,  statt  dessen ^  g,  ch 
übrig  zu  bleiben  pflegt,  -^  ein  Fall,  der  oft  die  Wörter  uoA 
l^ojrmen  ausserordentlich,  etymologisch,  verdunkelt.  Man  darf 
hiemit  einigermassen  das  Einrücken  von  1  in  die  Stelle  von  1^ 
alsfiore,  fiume  imltal.,  undgh  st.  lim  Arm.  vergleichen.  Nochspe- 
cieller  jedoch  gehört  dahin  die  Erscheinung  imWidadiisehen,  voa 
der  Kopitar  (Wien.  Jhb.  Bd.  XLVJ.  S.  94.  nr.  8.)  Bei^lele, 
wie.jepure  (lepus),  auffährt.  Wir  fugen  noch  einige,  andere 
der  Art  hinzu;  als:  vola  (voluntas)-,.  wie  auch  voje  nad  olya 
In  den  Zig.  YU.  im  Mithr.  IV. ;  ferner  Walacb.  stea  (steHa) ; 
telu  (Ulla);  he'meiu  (humulus,  Poln.  chmiel);  chiar,  eher  (Bela- 
rus); muere  (mulier);  suptzietate  (subtilitas) ;  giafa  (glacies); 
ga  Ina'  (gallina),  wie  auch  fa'ina'  (farina) ;  moin  (molHo) ;  chte- 
mu.(clamo);  inchidu  (includo);  me  inchinu  (inclino,  ich  bete 
an) ;  Mnghitzu  (glutio)  u.  s.  w.  —  So  nun  auch  z.  B.  Im  Zig« 
miga  Wldh.,  m^rja  Zipp.,  milla  Bw.,  wie  Waiach.  mile,^RoiB« 
ftiXiy  Alb.  fiiXX  (Melle),  aber  in  anderer  Bedeutung  fifyi(mi\-* 
Ic),  wie  Iha,  iyia  (Därme,  Lat«  illa),  Walach.  o  mie,  und 
Zig.  bei  Bw.  milan  (1000).  —  Ferner  rlgender  (von  Blä- 
hungen) Bisch,  mit  g  aus  irll  f..  (crepitua  v.J.  Pchm«  —  Sogar 
ch  in  momecha  (Lichter)  Bisch,   a?   mommeja  pl.  von  momU, 
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pL  ^oja  (Wurst)  Pchm.  j  i  fpoj ,  pl.  ^oja  Zipp.  und  golli  Bw. 
-—  Lieft.  Z.  ischfcli  aitd  tschfl  Butter.  -*  g'ichewawa  Bisch«  und 
ohne   l  ^uwawa  Rtw^,    grabimva  Zipp.^   3=   gilovav   (cantol    ' 
Peliiu.,  g'uillabar  (eantare)  Bw.  Auch  i  griiili,  p1.  g4ijja  (Lied) 
Zipp.  —  Zipp.  i  schoj)   pl.  schooja  (Pfiff)  aos  8«ol  f.  PdiiUt 
—  Pchm.  roj  S.  23.  LöiTel,    Zipp.  i  roj,  ruy,   p(.  r«ja,   Bw. 
rolH,  roin  f.  (spoon).  —  Adj.   niofajal^ro  Zipp.  s  nioh^alil^r« 
Biseh.  vt>D  moU  f.  (Wein).    Aucii  moil^ti   (ara)  Bur.    ^   dni 
bttija   (awei  Arsehbad^en)-  von    i  buhl  Zipp.,    bul  u.  buHatt 
(anus)  Bw.;  apo  pujAtte  (auf  dem  Iliiitem)  Bisdi.;  Adj.  bul'a- 
kero  Pchm.  S.  24.  —    paija  (Fensterladen)^  aber  pidlja  (Bret- 
ter) Bisdi.  «s  pajja  pl.  von  pali  L  Zipp.  —  chhaijera  Bisch., 
dialg^era  Graf.,  jajere  ni.  und  (nach  Biefb.  auch)jal!eri  pl.Bw. 
aus  Heller,  B^bni.  haljr'.  —  brebia  (Acc.  oder  PK?)  von  koja 
brebel   (Abend)    Graff.,    brewijakero  Bisch,    und    belwijakero 
(vespertinus)  Zipp.  —   i  balwal  (Wind),  balwijakro  (windig) 
Zipp*  —  Zipp.  i  ssauel  (Ehe,  Schwur),. pl.  ssaiga,  Adj.  ssau- 
jakro   un^  ssauyakro.   —    thuvleii  (Taback),  Adj.  thuvjijakro 
Zipp.  1 — tschuwi^ng'ero  Bisch.,  Adj.  von  xuvli  (Weib)  Pchn^^ 
bei  GrafT.  auph  im  Nom.  Sing,  dschub,    bei  Harr,  juvu,  bei 
Ous.  iivi.  '^-  Aus  phiblo  j  f •  i  wird  phibjejuni   (ich  bin  ver- 
wittwet)  Zipp.  —   nasvallpen  (also  i^  nicht  y  hinter  1)  Pchnu 
SS  nasallipen  Bw«;   Pchm.  kal'arav   (ich  schwärze)  und  davon 
wohl  Part.  f.  kalardi  (Küche) ,  dem ,  seines  vielleicht  nur  durt^h 
Nachlässigkeit  gesetzten  1  ungeachtet,  doch  callardo  (schwarz) 
Bw»  entspricht.     Vgl.   callico  (dawn)  Bw.  mit  Sskr.  kalja  in 
Betreff  des  1^.  —  gukkia  Docke  Bisch.'aus  xotfxJla.  -—  i  dschu^ 
kii  (Hündin),   Adj.  dsehukjakri;    und  i  rakkli  (Mädchen),  pl, 
rakkja.,  Adj.  rakkjakri  Zipp.    VgU  auch  kiava  st«  kljava  (ich 
reite)  Zipp.  und  glisaf  Bisch.     Ferner  costüri  Bw.  st.  clusiorl 
Rtw.  (Kloster).    Auch  kiavvi  Zipp.  =  quillaba  (Pflaume)  Bw, 
Savaris  (ßrenom)  Pchm.  ans  aaUßa^i'i  s.  Lex.  •—  Yiell.  doga 
(Sache)  Grellm.  ans  Ung.  dotög  Parkas,  S.  25.39.,  wie  dugo 
(lang)  aus  dem  SK  Pchm.  Und  so  schobsi  s  Schlössen  Bisch. 
—    pocinav  (ich  bezahle)  Puchm.  vg^.  Böhm,  zaplaceig,  spla-« 
cenj  oder  pht  (Bezahlung);  aber  aiych  poqulnar  (to  paj)  Bw. 
"^  Tsdi^jevava  ich  bin. satt,  von  tschälo  Zipp.   —   dial'dvav 
(ich  verstehe)  Pchm,.,    hajuvava  Zipp«,  haieaf  Bisch.,   jabillar 
(to  uiiderstand)Bw.,  Job  heiwela  (er  versteht) GrafT.  —  choPa-: 
rav  (erzürnen)  Pchm.    »    hojeraf  (abärgern)  Bisch,,    chojeraf 
(ärgern),  choijevava  (ich  zärneyZipp.  u.  s.  w.  von  chdli  (Gal-* 
le)  Pchm.,    ch*holin  Zorn  ixo'krj,   yo'koq^    frz.  colere)  Bisch., 
honi ,  h(Hio  (angry)  Harr.  p.  537.   —    Von  ganz  besonderer 
Wichtigkeit  ist  dies  f«r  das  Perf,  z.  B^uiuVem  Pchm,  S.17., 
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majani  GralT.  Sk  19. 9  tmijvm  (morians  snm)  Kipp«  —  gePom 
(Ivi)  Pchiii.9  g'cyain  Zipp.,  wovon  sehr  bu  untersclieiden  gt^ 
Jam ,  chejum ,  jom ,  Jomm  Bisch.  s=  lluni  Rtw«  =£  lirom.  (ac- 
eepi)  von  lav  Pchm.  S.17.,  fifo  dass  also  in  den  Formen  bei 
Bisch,  das  zweite  1  ausg'eworfen ,  das  erste  ^nrch  einen  Gatt, 
vertreten  worden.    -S.  ausführlicher  n.  Perf. 

4.  n  Pchm«,  Sp.  n,  bei  Zipp.  nj  n.  s.  w.  Z.  B.  ena  Pchm.^ 
eKia  und  esne  Bw.,  eng^a  Rtw.,  enja  Bisch. ,  jenjae  Sv. 
xs  Ng'r.  iwia.  —  Pchm.  bogina  and  Bisch.,  allenlalls  mltUn- 
terdrticlcun^  des  n,  etwa  wie  in  Walach.  ti^ae  Pfanne  (Gr. 
rtjyapov) ,  bei  Bisch,  bökja  (Pocken).  —  kahna  (Gefltl^l)  von 
kahni  Pchm.,    cani  (Henne)  Bw.,  wie  kachnia  pl.  von  kadini. 

—  0  pajiin,  pi.  panja  (Wasser),  Adj.  panjieskro  Zipp.  = 
panjeskero  Bisch. ,  pane'skero  Pchm, ,  vg*!.  pani  und  -pani  (Was- 
ser) Bw.  -^  papfnäkero  (anserinns)  Pchm. ,  aher,  ohne  n,  pa- 
pij^nj^ro  von  päpin  Bisch,  u.  Hirt.  -^  pehnjAkero  (Netfc)  Bisch. 
von  pchen  (soror)  Pchm.  S.  24.  —  Adj.  raene'skero  Pchm., 
aber  meniakro  Zipp.  von  i  meen,  pl.  mccnjia  (Hals),  —  ar- 
minakero  Adj.  von  armin  (Kohl)  Pchm.,  arniiakro  von  armen, 
pl.  armja  Zipp.  —  czerchen  (Stern)  Pchm.  vgl.  tzerheni  Lud., 
tscherganja  Szuj. ,  aber  zen  (Sattel)  q.  v.  Pchm.  bei  Anderen 
ohne  Mouilllriin^.  —  Gaiiib^na  f.  pl.  (Sackulir)  Pchm.  vgh 
mit  kampani  Dph.  rdcksichtlich  des  i.  —  Stagna  Stail  Rtw«, 
i  stanja  Zipp.,  aus  Poln.  stajnia. 

Die  MouHIirnng  findet  aber  ungefähr  in  folgenden  Fäl- 
len statt: 

Erstlich  beim  Nomen  vorzilglich  im  Fem.  wegen  dessen 
häufiger  Endung  -I,  und  zwar  a)  in  den  Cass.  obl.,  einschliess- 
lich des  sog.  Genit.,  als  bal'a  (scropham)  von  bali ;  pchurd'a- 
kero  von  pchurd  (pons);  lenakero  von  len  (ilumen)  u.  s.  w. 
Auch  Im  Voc.  zuw.  e*  als  pchene  (o  soror),  papine  (o  anser). 
Pchm.  ß.  84.  b)'im  Dem.  f.:  kangFöri  von  kangli^(Kamm); 
brFori  von  brli  Biene;  romnori;  szilardri,  buchröri,  foPöri; 
marikrdri  von  marikli  (Kolatsche),  aber  doch  bokoldri  von 
bokoli  (Buchtel),  anibroldri  von  ambrol  (Blrn),  bdlör)  von  bili 
(Sau);  bai-valöri,  xukldri.  Angrust'öri  von  angrusti  (Ring); 
brad'ori  von  bradi  (Kanne)  v€zind*ora  pl.  von  czind'a  pl.  (Schee- 
re);  klrd'örl;  vod'dri;  god'dri  von  gddl  (Gehirn);  gumvndri; 
stad'dri  von  stadi  (Hot).  Lenöri,  pchendri,  panori  angeblich 
Blase,  von  pani  m.,  kalindri,  czerchenorf,  aber  ariiiindri,  czi- 
bcndri,  karfindri,  niat'hlndri,  papinöri,  c)  im  Adj.  merälo, 
kahnalo.    ^ 

Zweitens  beim  Verb  um,  ausser  dem  Perf.,  a)  die  Neu- 
tra auf -dvav  Pchm.  S.  14.,  jevava  Zipp.  als  k?Advav  (ich 
faule)  ^  kirnjevava  Zipp*      b)  Die  Factitiva  auf  -arav  Pchm, 
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S.  i&4.  \A,  B.  sikrirav  teh  lebre  =»  sikiyarau  Ss.  Wollte  man 
in  diesen  die  Monillirangetwa  dem  k  von  kerav  (fado),  wo- 
mit sie  siiisammeng'efttg't  sdteinen,  aiisdbreli»en,  so  ]^sst  dies 
dock  nickt  auf  Nr.  a,    die  mil  avav  componirt  sind. 

Da  Slawische  Sprachen  dem  rein  vocaKschen  Anlaute 
nidit  sehr  zug'ethan  sind,  vielmehr  gern  diesem  j  oder,  wenn 
er  lahfal  ist,  w  yorschiehen,  mag'  andi  das  Zig^euneridiom  die- 
se Sitte  daher  haben»  Vgl.  z.  B.  jav  st.  ar  (komm)  Pchm», 
jakh  (oculus);  jakh  (Igliia);  jekh  (nnus)^  wie  schon  im  Pers« 
aus  Sdkr.  eka;  jarro  (Mekl)  st.  arro;  jari  st.  aare  (era)  u.r8*w. 
im  Lex.  Vodros  (lectns),  Russ.  ddr'. 

Im  Anlant  1  ^^^  r  entweder  wegfallend  oder  durch  h 
ersetzt  s.  im  l«ex.  u*  lixav  ii.  hitschal.  —  lisarav,  isarav  und 
rischkirvay.  —  lanar  u.  anav.  —  lasthom  u.  hathssium  Qnro* 
ttl),  radiär  Bw.  u«  rakhay  (finden)  Pchm^  —  Auch  s.  u.  lanr 
(«unto).  -—  rikkervava  Zipp. ,  ikerar  (ich  halte)  Pchm.  u. 
Ilkkeraf  pokoni  (verschweigen)  Bisch.  —  hantsdikirdo  (ansge- 
SHigen)  Zipp«  unter  r. 

by    Assimilation, 

Tt  ans  d— t:  matto  =  Sskr.  niatta  ans  itiad.  —  Aus 
pt:  tatto  ==  Sskr.  tapta;  suto  =  Sskr.  supta.  —  Kk  aus  kt: 
pekko  (gehraten)  ans  S.  pakta.  — ^  Phaggo  (fractus)  -im  Sskr. 
hhagna,  wofern  nicht  ans  k-t,  vgl.  tschin-dd  (gehauen)  ne- 
ben S.  tshhin-na;  doch  nango  aus  S.  nagna.  —  So  auch 
khind  etwa  aus  S.  khinna.    Schukko  (siccus)  aus  S.  (ushka. 

c)    Wechsel. 

a.  Zwischen  Liquida.  Zipp.  bemerkt  diesdhe  unter  An« 
fl&hrung  von  na  und  ma,  die  aber  den  Sskr.  na  (non)  und  m4 
(^^,  ne)  entsprechen,  sowie  von  han  und  hall  (du  bist),  de- 
ren das  erstere  aber  vidldcht  bloss  die  In  höflicher  Weise  ge- 
brauchte Plumiform  2.  Pers.  sein  soll.  Vgl.  Graff.  S.  9.  5S. 
—  Jol  und  Jon. (sie,  ii,  eae)  Bisch.,  u.  jöle  S.  18.,  vj^^^t 
Hlndost;  inne^(  (itti,  ae)  Grellm.  S/- 306.  2.,  jonö,  on  (sie, 
Uli)  Mlthr*  Le45.,  Jon  Graff.  S.  85.,  Pdira.  S.  25.,  wonj  Sa. 
S*  tSO*  —  kennelena  pelska  (sie  spiden  Karten)  u.  Karte, 
aber  kellena  (Indunt)  u.  Mücke  Bisch.  —  forlosja  (Handschuhe) 
Zipp.u.  iornotschia  Bisch,  -*-  boletta  (Kappe)  Bisch.'  s.  bun; 
(frx*  b^iet).  —  oaorm.  (Barthaar)  Pchm.,  czon  f.  (Beard)Bw.; 
dal,  dim,  dsur  (Fear)  .Bw«  vgl.  auch  pchral  im  Lex.  Koba- 
ifldieno  u.  auch  mit  1  at.  n  (derjenige)  Graff.  S.  51.  s«  tsdie^ 
tto  Bisch,  -r-basamo  Pcknk,  pasdilo  (Hahn)  Bisch.  «^  gamnio^ 
na  (Kämmer)  Bidch.  st.  cumorra  Bw.  —  banaw,  barraw  st. 
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balu  (Sand),  r»  pinttesUrhra  Bisch.,  bailest^ra  Bw.  aus  nf- 
QiaT((ia  durch  Disslni.,  lu  li  st.  r  wohl  wegen  des  i.  -^  Vgl. 
naw  n.  law  (nomen).  —  ^nijall  Bisch.,  aber  vieU.  transp^  Hnaj 
Pchm.  (aesiaä)  aus  Un^.  nyar.  — *  nul  (sal)  Ous.  st.  Ion.  — 
L  u.*r  s.  imVz.  —*  chomer  Zipp.,  chnmel  (Brotkrame)  Pchm. 

—  niilikio  (Karalle) Pchm.,  m^brk^e  (Perle) Bisch Bei  Bw. 

caloo  st.  ciirque  (dies  doroinlca);  aver  u.  arel  (alius);  jir  u« 
jil  Kälte;  bal  f.  (Garten)  Bw.,  bär  f.  Zipp.;  gnel  (Itch)  Bw., 
ger  Pchm.;  Bordeies  (Christiani)  aus  bolav;  praj-ir.  plai 
(moBs) ;  placo  (Taback)  neben  pracos  (Slaub) ;  balbalo  Bw. 
neben  barvalo  (reicli)  Pchm.  und  s.  auch  u.  barval  (Wind), 
brewul  (Abend),  pchral  (Bruder),  plastomlngTee  (Bett)*;  plas- 
tah^r  (iücqui)  t^I.  prastav  (curro)  u.  stawa.  -^  Dksim.  findet 
statt  in  colcoro  (solus),  aber  corcorla  (solitudo)  Bw.,  rampalo 
(Schirm)  aus  frz.  renipart,  niarmel  (Marmor)  Bisch.,  wieRuss. 
phewral  (F^ebruarius);  JÜgr,  aXer^ov  st.  &QOxgov;  x^^f*^^^ 
ihinnto)  aus  xgfftir/^M.  So  auch  prelskirrava  u.  pMskIrraya 
(Ich  bezahle)  ZIpp.  —  Grellm.  S.  1286.  2.  hat  triwaldesch  (30), 
starwaldesch  (40)  mit  1,   aber  mit  r:   pantschwardesch  (50)  -— 

,  enjawardesch  (90),  so^dass  also  in  den  meisten  ersten  war 
(mal)  Dissimllations  halber  zu  wal  ward.  Vg*!«  Lassen,  An- 
thol.  p«  93.  walam  walani  st.  wäram  w,  (cepetitis  vicibus) 
p.  314.  (wohl  mit  bloss  zufällig'em  Anklänge  Gael*  aon  uair, 
semel;  da  uair,  bis;  tri  uairean,  ter,  von  uair  An  hour. 
Time).  Nicht  anders,  jedoch  mit  c  für  a,  Zipp.,  als  jov  gel- 
jas  trivell  (ter)  khan^c^rl  (etwa  Loc. :  in  die  Kirche?),  schtar-> 
yell  (quater);  allein  dniwer  (bls).u.  s.  w.  mit  r.  —  Im  Vz.  bei 
Puchm.  vare-  In  Comp.,  um  „ irgend ^^  auszudrucken,  was  ent- 
weder mit  dem  postponirten  -var  (mal)  oder  mit  dem  Ung-. 
yala-  (Irgend)  zusammenzuhalten,  als  Zig.  rareko  (allquis), 
wie  Un^.  Talakl.  —  Untergegangen  im  l  des  Part,  und  Perf» 
ist  dasochluss-r  von  p^rav,  merav,  woraus  Perf.  perom  (ce- 
cldi),  mnrom  (mortuus  sum).  —  N*  und  m  s.  pochtan;  tliem 
(Herrschaft)  Pchm.,  s.  t'him  und  t'hln  (regnuni)  VU.;  dron, 
dran  Bw.-  st.  dröm  Pchm.;  cam  uild  can  Sonne  Bw. 

/9«  Zwischen  Lab.  Erstens  steht  oft,  wie  schon  Im 
Sanskr.,  b  fär  w  s.  Lex.  und  Graff.  S.  53*,  bei  dem  häufig 
dieser  Wechsel.  Rud.  job  (er),  ajowe  (derselbe).  • —  Dann 
wechsein  zuweilen  m  und  w,  b.  Z.  B.  sdiwabna  aas  Sehturiil- 
be  Bisch,  und  auch  Zipp.  schwalma  neben  dem  olTeBbar  demln« 
schwalka.  —  Bisch.  Isma  st.  isba ,  Poln«  laba.  —  amular  (sns-* 
pendere)  Bw.,  umluvav  Pdim.,  blavaraZipp.,  wie  ß^otog  ne- 
ben  mortalis.  —  kovio  Pdhm.,  kaulo  (weich)  Zipp^  aus  S.  k^ 
mala«  —  jiv  oder  giv  (nix)  aus  S.  hima,   und  jcvend  aus  h^ 

.  manta  (hiems)  P«hni.  —  gar  Pchm. ,  gahb  Bisch«  a«s  Hindast« 


A.  Lantlekre.  03 

gküTj  Sflkr«  gTlkma;  u.  s«  tckav,  pehuv.  «^  |MS'(8e)  anfrHfiiH 
^1  äphj  äpah),  apndapa  (Utusflf),  Sskn  atiiian»  — -  niaschnd 
(Hahn)  Sz.  st.  baszao.  —  Ob  paod'a  mit  p  sU  m?  s.  Ij€X. — 
balora»  (Speck)  comp,  mit  Sskr.  wasä.  (Fett) ,  aber  nickt  mit 
lag.  mas  (Fleisch)«  —  VIelK  rtihrt  av  (af)  In  h  pers»  Praes» 
ans  Sanskr.  änii;  denn  im  Perf.  sei^  sich,  m,  so  wie  auch  in 
hom  (ich  bin)«  Aas  blossem  Germanisnras  sdifeiben  Melirere 
am  Wort  -  finde  f  st.  v  oder  w,  wie  a.  B.  boöf  Zipp«  st.  hör 
(fomax),  nftd  so  nun  auch  in  !•  pers.  —  Nach  Pchm.  S«  20« 
Inhen  die  Snbst  anf  -ben  und  -pen  In  melnrerf»  Casus ,  so 
wie  in  dem  g'cnit«  Adj.,  ein  durch  Sjnkope  entstandenes  bn^ 
Bei  den  flbri^en  Autoren  finde  ich  ^afür  bald  p  bald  m,.  wel^ 
ches  Beides  ich  dem  bn  g'leidisetze ,  indem  das  n  einsdiwin-r 
den  konnte  hint^*  dem  Lab.y  wie  im.  Lat.  germanus,  iHimaaus 
(ans  germen,  homlnes)*  So  findet  sich  auch  gurumni  st  gn^ 
ruTDl  (vacca)^  Es  bemerkt  aber  Zfpp.:  „Die  sich  auf  -ben 
,,  endigen  9  werfen  In  den  Cass.  (^1.  Sing,  diese  Gndnng  weg 
9^ [nicht  wahr!]  und  haben  im  Gen.  maskerO  und  im  Pi.  lieaa^ 
^x.  B.  0  dsdiyben  (vita),  Gen.  dschymaskero,  pl.  dschjbena.^ 
So  auch  tschimaster  <auf  LebensKeit)  Rtw.  S.  38.  „  2*  Die  auf 
,,pcn  höhten  Im  6.  paskero  und  Im^  Nom.  pl.  pena^  als.o  pek^ 
5, kepen.  (Braten),  G.  pekkepaskero ,  PL  pekkepena.  Bic  iibri- 
,,gen  mit  en  gehen,  yrie  die  anderen,  als  o  mochten  (Dose), 
,,G.  mochteneskcro ,  na;  pochten  u.  s.  f.^^  Andere  Beispiele; 
Me  vava  e  klymaster  (ich  komme  vom  Reiten),  me  hom  khj- 
no  e  dschamaster  (ich  bin  müde  vom  Gehen),  baschemaskro, 
auch  baschepaskro  (Spielmann),  Zipp.,  mangepastoro  (Bettel- 
mann) ,  mangemangre  (Bettelleute) ,  mangemaskero  maro  (Bet- 
telbrod)  Bisch,  u.  s.  w.  ^ 

y.  Zwischen  x  (d seh)  und  g.  Puchm.  S.  10.  in  ^av 
(eo),  gePom  (ivl)  und  lixav  (porto),  liged*om  (portavi); 
s.  sp. 

J;  Zwischen  Zischlauten  nnd  h,  ähnlich  wie  im  Pers. 
h  und  im  Gn  Spir*  asper  st.  Stskr.  s,  und  In  Indischen  Mund* 
arten  kh  st.  Sskr.  sh^     So  1.  sar  (mit)  Bw.  vgl.  Pers.   ^^ 

Gn  Hfta  und  in  Compp«  «-  und  ä-.  Ferner  im  Sociat.  ha 
nach  Voc.,  alter  fsa  gewöhnlich  bloss  nach  dem  Cons.  n.  — * 
Audi  in  Compp.  sa  und  ha,  wie  Gr.  ana^j  %Xog  und  Lat» 
sollns.  So  namentl.  saro  Bw.,  haaro  (onmis)  Zipp.,  schwako 
Zipp%  und  hako  Rfid.  (quisqne)  o.  s.  w;  2.  so  Pchm. ,  ha  Rtw. 
fwas),  femer  savo  und  havo  (<]ui)  Pchm:,  auch  sar  und  bar 
(wie).  3.hasti  und  fsasti  (kailn)Zipp.  Hai^=£  fsei  Luc.  HL  Fr.; 
Rtw.  Beytr.  nahi-  (nequit)  u.  s.  w.  s.  sp.  4.  Das  Vb,  Snbst. 
Ss.  S.  134.-  Je  matscheste  -*•  si  (pisci  sunt). .  <»    Im  Rtw« 
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Briefe:  nells  wmngt  mlahio  (mn  erat  mthl  beae)  etwt  lis  sL 
big?  Tschiei  niste  mldscliadi  wettra  (kalt war  es  und  sehlecht 
Wetter).  Etwa  bis  te  (erat  et).  Bei  Alter  issi  (est,  Ist), 
aber  fälseblich  aneb  diabi^  d.  !•  Essen!  nr.  t43.  —  Nacb  den 
Vng,  DIal.  bom,  bal,  aber  nacb  demBöbm.  som,  sai,  bi  (snm, 
es,  est)  Pchm.S.SS«,  dag^eg'en  Böhin.Z.  bavo  sal  (der  do  bfst)^ 
iui  Ung*«  savo  hal  Ib.,  bei  Bfseb.  bavo  bl  (weleber  Ist's?).  -— ^ 
Zipp.:  ,,Das  Vb.  Sabst.  belEommt  im  Präs.  ein  Augm.,  nänd. 
In  den  i  ersten  Fers,  fs,  In  der  3.  a.  Ersteres,  wie  es 
sebeint,  mn  die  Zosammenliunft  zweier  Voc.  «u  yerhindem, 
wovon  in  den  übersetzten  Gespräeben  viele  Beispiele  zn  fin- 
den sind.*  Me  sbeni  leb  bin,  tn  sbal,  jov  Isbi,  ancb -a  bi. 
PI.  mee  fsbam,  tunie  fsban,  jel  fshl,  aocb  a  bi.^'  Dieser  Irri- 
getk  Ansiebt  zn  Liebe  kam  wobi  die  falsdie  Sdireibno^.  Ge- 
bdrt  das  Wort  zu  Sskr.  asmi  (oder  bbawami?  vgL  Ben^.) 
nnd  rübrt  daber  das  a  in  a  bi?  —  SInar  (To  be.  Ser,  Estar) 
Bw.,  womit  sieb  docb  viell.  die  von  ZIpp.  verdäebtigte  Form 
sinjom  (sum)  Grellhi.  &  309  If.  vertheidi^en  lässt,  die  übrigens 
eine  grössere  formelle  Annäberong'  zum  Perf.  zel^t  als-znm 
Präs.  —  Nocb  gedenke  icb  des  IJeber^ang'es  von  s  zn  b  bei 
nacbfolg'ettdem  Vocal  (Pobm.  S.  26.  «•  s.  w.) ,  der  also  z.  B» 
dem  des  s  In  r  Im  Lat,  oder  dem  völligen  Scbwlnden  des  a 
Im  Gr.  (wabrsdi.  nacb  vorang^egang'ener  Umwandlung  in  den 
Spin  asper)  in  g-lelcber  Stellung*  entspridit: 

Praes.  Fut«  Imperf. 

Sg.S»  czores       czoreba      ezorebas 
PI.  1.  czoras       czoraba      czorabas 

Perf.  Plusqpf. 

Sg.3.  czord'as  czord'ebas 

d)    Wegfall. 

r 

1.  Nicht  nngewöbnlicb  ist  die  ancb  in  den  Töcbtern  d^ 
Sanskrit  gar  nicht  seltene  Einbusse  von  r.  Siehe  z.  B.  kan, 
,8skr.  karn'a  (auri*).  —  paab  (weiss)  st.  des  td)li€hen  panio ; 
tano  (jang)  st.  tamo.  -^  kinav  (emo)  und  bikenav  (vendo)  a^is^ 
Sskr.  krin'i^ml.  -— *  sap  (Schlange) ,  Sskr.  sarpa.  —  gav  (l)orf ) 
aus  Sskr.  gräma.  -^  kJiabni  aus  Hindi  garbbin  i  (gravida).  *— 
bbam  (Sonne)  wabrsch.  aus  Sskr.  gbarma  (Hitze,  Sonnen- 
seheln).  —  tschimm  (corium)  aus  Sskr.  tscharman.  —  pabis 
(fun)  Harr.  =  perjas  (Spass)  Bisch.  —  rat*  (nox),  SAr.  rA- 
trl.  —  katlin  (Scheerc),  Sskr.  kartri.  —  mutengri  (Tbee)  Harr. 
—  pnde  (blow)  Harr.  s.  u.  pchurdav.  —  vadon  (a  waggon) 
Bryant,  bedo,  berdo  (cart)  Bw.,  werda  Pofani.  —  cafi  Bw. 
st.  kartin  Pchm«  —  chardi  oi^d  diati  (A  fair,  market)  Bw«  — 
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Jednt  mul  jeül  {afltea)  Bw»  —  tolcliamo  (A  shot)  von  bu-. 
cbarar  (to  shoot)  Bw«  —  brijindoliio  nod  bujibiö  (Ilnncb- 
ba<^*  Jorfltbado)  Bw.  Ersteres  vif  IL  mit  dwiiiii»  (liäeken).lUiv. 
—  cartacaja  und  cataColla  (cl^onia)  Bw.  —  biß  Scbnee ,  Perfi. 
berf.  —  pchuczav  (interrag^o)  Pchni.  atis  Sskr.  pntshh.  — • 
szing'  (cornn)  Pcbm.,  Sskr.  ^mg^a.  -—  Rtw^.  wipreyne  (aus- 
fallen) Beben  wrj  (dranssen).  —  :,  Siehe  noch  mangav  und 
czandav;  so  wie  sznnav.  —  Viell.  refng'eschoben  s.v» 
gp&xa  und  kaszt;  auch  rdtitra  (Russ).  Sirbalö  (Flng'erhut}  Bw* 
von  sivav;  und  mermelli  (a  taper)  Bw.,  auch  connnni  Bw.  »b 
kamöne  jemand  Zipp.  Enorme  (Enemy,  JBnemig'o}? 

X.  Unterdrtickmi^  «)  einer  Beut,  hinter  einer  Lfq.  Sarr- 
man,  frz.  sermeni;  rampilo  (Schirm),  frz.  rempart  Bisch.  — 
mind'ar  (sogleich)  Pchro»,  Ung.  mindgyärt  —  ten  ans  tent 
Harr.  *— *  poUerdihna  (Truthahn)  Bisch,  aus  It.  poHo  dindia« 
<—  Auch  in-  Indischen  Wörtern ,  als  czon  (Mond) ,  Sskr.  tshan* 
dra;  khaiiarav  (idi  stänkere)  von  khandav;  und  Bw.  oben,  Win^ 
ier  =  jevend  Pchm.;  dani  pl.  (Dlcntes)  von  dand.  Pchm.  — 
Fenier  czinav,  csingerav  (seco)  aus  Sskr.  tshhinadml,  dessen 
d  viell.  noch  in  czind'a  (Scheere),  es  mttsste  denn  hier  deri^* 
vativ  sein.  —  Vgl.  auch  tschakkervava  (tego)  aus  &  tschhand, 
tschbad;  caoro  zu  S.  ksbudra;  chav  (comedo)  aus  S.  khid. 
ß)  einer  Lab.:  czumidav  (oscttlor)^  von  Sskr.  tschonib.  -^ 
cnam  (fades)  vielL  aus  Sskr.  dschambha  (meninm)«  —  Dis 
Tag^  Seetzen,  st.  dives.    S.  auch  Eink  Chai. 

ej    Znsatz. 

Ein  Zischlaut  ist  häu6g  vor  Cons.  eingeschoben  bei  Bw.^ 
ab  a.  B.  sisla  und  9ila.  (sircngth).  *—  beslli  Und  bella  (Krieg) 
ans  Lat.  bellam.  -^  e$hi  und  ehist  ps  Ivvla^  und.esden  (10.) 
•^  Bisna  f.  (sal^)  aus  binar  (to  soll).  —    besni  f.  (wiadow) 

nach  Bw.  aus  Pers.  q^  (^eeing),  was  sich  durch  dicanf  (Fen- 
ster) aus  diear  zu  bestätigen  scheint.  —  asnao  (nomen)  vgl; 
Pchm.  nav«  — -  basja  f.  (Slceve.  Manga),  Pchm.  baj  f.  (Er^ 
mel).  -^  pispiri  f.  (pepper),  pisptndi  (pepper- plant),  vgl.  bar 
und  barendani.,  reblandani  (^one) ,  also  wohl  mit  Unterdrückung 
von  r.  r—  siscabelar  (to  teach).  — -  siscunde,  slrguedes,  sir- 
^piedis  (d.M^rcurii)  wohl  mit:  dies. —  Jesque  und  jeqne  (one). 
Einschub  eines  d  s.  Wörtb.  und  Verba  p.  96. 


99  n.  Grammatik. 

B.  Worthiidunif. 

1.  AußMh$ne  fremder  Suffia:e  und  Wwlery  so  wfe 

deren  Behandlung. 

Wegen  der  Men^e  ftemder  Bestaadib^lle  un  Romscbeii 
Idiome  iiad  weg^en  des  g'erin^en  Anstosses,  den.  die  ZI^u- 
ner  an  dem  Gebraociie  der  jeweilig-  landesfiblidien  FermeB 
mid  Wörter  nehmen  9  bedarf  es  der  Ermittelung  einiger  Re^ehi) 
wodurch  jenes  Verfahren  als  nichtr  viäliger  Willkühr  preise« 
g^ehen  in  etwas  sieh  rechtfertigt.  Natttrlidi  steUt.'^di  die  Sa^ 
che  in  jedem  Lande  nach  den  gerade  da  geltenden  Sprachver- 
hältnlssen,  B,B..in  Böhmen  und  Spanien 9  nicht  wenig  unders^ 
obschon  sich  auch  selbst  innerhalb  der  grossen  iocalen  Ver- 
schiedenheit, ein  allgemeinerer  Grundtypus  erkennen  lässt.  Ab-^ 
gesehen  von  den  oft  buchstäblich  getreu  wiedei^egebene»^ 
aber  eben  desshalb  unpassenden  syntaktischen  Slawisnen^ 
Germanismen  9  Romanismen  u.  s.  w.  ist  die  Zigeunersprache 
stark  darin,  entweder  fremden  Wortern^nen  romschen  Schwaüa, 
oder  uurgekebrt  romschen  (dies  namentlich  in  Spanien)  einen 
fremden  anauhängen.- 

a)  Verba.  Graff«  S.  IS.  15.  bemerkt ^  dass  der  ZIgeimer 
ohne  Umstände  fremde  Verba  behandele,  wie  seine  eigenen, 
s.  B«  fliessewaba,  denkewaba.  S.  3ö.  steht  versprechewaba 
(ich  verspreche)..  S.  33»  man  onei'  pes  (mir  ahnt)  und  im 
Ms.  man  onela  les  (mir  ahnt  es),  Perf.  man  onejas  les  von 
onaben,  me  enaba,  me  onejonu  Bisch,  wehrewawa  man  (ich 
wehre  mich)  u.  vertheldigen ;  ^hun  te  pesinewawa  (ich  muss 
besinnen)  mande  (mir)  unter:  tiberlegen.  Ztpp.  oppervaf  opfern. 

—  Es  finden  sich  nnn  selbst  sogar  nach  den  verschiedenen 
Konjugationen  solche  Verba,  als  nach  Oonj.  III.  Bei  Fren- 
kel:  mnkkdass  hauerwell  er  hatte  hauen  lassen;  w^awrenii  hei- 
ferdasslo  Job  und- naschte'  helferwelle  pess.  nit,  Anderen  hat 
er  geholfen  und  kann  sich  selbst  nicht  helfen;  reisserdass  er 
riss,  preisedass  preisete  LG.  Denk'wela  er-  denkt,  aber  hd-- 
ferwela  er  hilft  Luc  1.54.;  arretterdass-,  er  errettete  71.  hasdi 
pre  plataertoo,  entäwei  geborsten  (aufgeplatnt)  liG*  —  Lei-* 
eider  man. bq  Böhnim  (sehr,  du,  awel,  und  böbmin  Acc.  pl. 
von  böhme)  Leih  mir  t  Groschen  Widh. ;  das  d  als  Einsebvb, 
wie  bei  Bisch,  u.  neiden:  nane  ganderaf  mange  (nicht 
gönnen  mir)  und  frz.  gendre  (gener),  tendre  (toner)  n.  s.w. 

—  Denkerdum  (ich  dachte)  Perf.  vom  Praes.  denkerwaw  (Ich 
denke),  te  ernährwaw  mann  kiacke  (dass  ich  ernähre  mich  so) 
Rtw.  S.  38. ,  wie  auch  dänkerwawa  (Argwohn) ,  dänckerba- 
wa  (Gedanken)  Präs.  Auch  druckerdum  (Driick)  1.  Pers.  Perf. 
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Spkiderde  (sie  baben  gesponnen)  desg^leicliefl  mit  Einschob  von 
d.  —  Bei  ZIpp.  me  bedenkerrava  man  (ich  bedenke  mich); 
naschtl  denkervoeha  tokke,  kannst  da  dich  nicht  recht  besin* 
nen?  Me  denkervava  ich  denke  (mich  dnnkt);  fso  denkervoeha? 
was  denkst  da  ?  Te  bauef waf^  strikkervaf ,  fischervaf  ^  ang-ler* 
vaf,  propervaf^  flikkirvav,  dynervaf  (bauen ,  stricken,  fischen, 
angeln,  pfropfen^  flicken,,  dienen).  Gewlnnervava  ich  gewin- 
ne; me  yerwund^rvava  man  ich  verwandere  mich.  Me  wünsch-  . 
kervava  tokke  but  meschtepen  (Ich  wünsche  dir  aUes  Gate), 
aber  aach  wanschervara,  vg-l.  Poln.  winszowac'  wünschen, 
Bisch,  winschewela  (er  wünscht)  u.  verflachen.  •  Dies  Bei- 
spiel ist,  nebst , fri^chkirla  (er  erfrischt;  eig*.  macht  frisch), 
reiskeria  (er  rcjsst),'  krentschikeraf  drehen  vom  Poln«  krgcic, 
besonders  lehrmcb  wegen  des  k,  indem,  die  Sprachen  z«  B« 
Fers.,  Knrd.,  Hindi  und  Basbret.  (Tfirk.),  gern  mittelst  des 
Wortes  für  „  machen  ^^  neue  Verba,  namentlich  dann  bilden, 
wenn  das  beigefügte  Sulist.  ausländischen  Ursprungs  ist.  Ke  me 
te  freudervav  man  (dass  ich  mich  freuen  werde)  mit  einge- 
schobenem d*  Ke  me  harga  toha  te  dingetvav,  dass  ich  lange 
mit  euch  dinge.  Me  fsasti  brauchervava,  ich  kann  gebrauchen« 
—  Dlk,  ob  tu  treffervaha  Siehe  zu,  ob  4u  treffen  wirst.  — 
Perdal  fsoste  klagervoeha  tu?  Worüber  klagst  du?  —  Eg- 
gerwcla  (er  egget)  von  eggervaf,  maurerwela  er  mauert, 
bauerwela  keer  er  baut  ein  Hans*  —  0  ritsch  brummervela  der 
Bär  brummt.--—  Mek  meenBel!  te  rechnervas  keteny  lassuns, 
Hr.  Wirth,  zusammenrechnen.  Rechnerven  rechnet!  Mahler- 
vena  (^ie  nmhlen,  molunt),  von  te  mahlervaf;  segerna  sie 
säen,  von  segervaf.  —  Laderdjan  (ihr  habt  geladen),  tu  ra- 
therdan  les  (^ihr  habt  es  errathen)  als  Perf.  v.  te  rätevaf  rathen« 
Verspielerjas  (er  bat  verspielt).  Messeraf  (messen),  Perf. 
messcrdjum.  —  Im  Imp.  sigler,  probirer  von  probiere vaf; 
graber  tu!  von  te  graber  vaf;  schrauber  Siegle^  probIre, 
grabe,  schraube.  Mro  devei  mo  beleider  (zweimal  so  ohne 
g)  tot  Gott  begleite  dich;  mo  bedeutet:  lass.  — *  Zeicherdd 
gezeichnet.  — 

Nach  Conj.  II.  bei  Bisch,  ür  selten:  keschiola  (ge- 
schieht), passola  (passt)  unter:  -Misshelrath.  —  fligole  (volat) 
Rüd.  S.  67. ,  Zipp.  0  tschlrokklo  rahalla  fliegt.  Me  kammava 
te  raf,  von  te  raf  pflügen.  Me  ravava  ich;  tu  raha  du;  jov 
ralla  er  (arare),  wnrawcl  Sz.  S.  134* ?  was  aus  dem  Slaw.  u. 
elg.  pflügt,  sei  es  nun  durch  poetische  Verwechselung  bei- 
der Begriffe  oder  bei  Zipp.  durch  den  im  Deutschen  herrschen- 
den Lautanklang.  —  gwittrola  (so  hinten  mit  a,  nicht  gwittro- 
lo,  wie  fjilschllch  Grellm.  S.  222.  hat)  Rtw.,  angeblich  Don- 
ner, aber  eig.  Vb.:  es  gewittert.  —  donnrohia,  blizzohla  es 
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donnert,  blitzt,  blizzijas  es  bat  g'eblitzt,  mrasoUa  es  firi^ 
(aas  dem  Slaw«),  kamela  te  rassnl  es  will  thaaeo,  scbon  rass- 
jola  es  wfrd  thauen  (aus  dem  Lith.)*  Rlytig-ohla  rnk  der  Baom 
blüht,  verwelkpla  verwelkt,  fehloUa  es  fehlt,  na  taug'ohla  taugt 
nichts, «daurohla  dauert,  hjlola  heiHt,  roechlohla  röchelt.  Sso- 
bedeutola  adova?^  Was  bedeutet  das?  Ke  >7iittr61a  der  zittert 
(homte  zitterven  zittern  muss;  welche  Pers.?)  von  te  zittervaf 
Zipp. ,  i  pah  zittrula  die  Erde  bebt.  LG.  0  kam  scheinola  ba- 
ridir,  fsir  o  tschonn  die  Sonne  scheint  mehr,  als  der  Mond. 
Ada  choleva  faltöna  pen  meschto  die  Strömpfe  falten  sich  gut; 
Tgl.  Riid.  I.  67*  waxono  (wohl  o  Art.),  bal,  wachsen  das  Haar, 
also  PI.  mit  Sing.?  Glenzohla  o  bolepen  der  Himmel  glänzt; 
rnnzobla  er  bekommt  Runzeln.  Ada  dr4b  porgirev«la  das  Kraut 
purgirt  (also  Act.  ?).  Sonst  ^eigt  sich  der  Unterschied  treffend 
in:  schukker  schmekkohla  (er  schmeckt  gut),  aber  schmekker 
ada  jnohl  Act.  (schmecke  den  Wein)'  von  ie  schmekker vaf.  Sie- 
he lodschjevaya  (nascor)  ans  dem  Poln.  mit  Flex.  —  Kostohhi 
kosten  als  3.  PI.  Zipp.,  kostela  s.  Preis  Bisch.  *-*  Mange, 
tokke,  leske  trebbohla  (mir,  dir,  ihm  ist  nöthig)  ich  brauche, 
Poln.  trzeba  (opus  est)  vgl.  bedürfen  und  Pchm.  tromar.  Es 
fehlt,  mangelt  trebbola  —  loveGeld  (Plur.^  mit  Sing,  des  Yb.). 
Butidir  fsir  me  trebbejum ,  £sir  me  trebevaha  mehr  als  ich  be« 
dürft  habe,  als  wir  bedürfen*  —  Tu  pl^gohes  (Impf.)  te  wife 
(Conj.)  sorallo,  du  pffegtest  stark  zu  seiil.  Zipp.  —  Hol  gitze^ 
la  men  an?  Was  gehts  uns  an?  taugwelie  tschi  es  taugt 
nicht  LG. 

Pochm.  hatS.16.  u.  im  Texte  mehrere  Verba  auf  -inar, 
welche  dem.  Ansdieine  nach  grösstentheils  ausländisch  sind, 
und  der  Form  nach  sich  etwa  den  Böhm,  auf  -nu  im  Prä?., 
-nauti  im  Inf.  (s.  Grim'm,  Serb.  Gramm.  S.XLyiI.)  anschlies- 
sen«  Musinav  müssen,  Böhm,  mnseti,  aus  dem  Deutschen  S.31. 
-—  njimlslinel ,  Böhm;  namysl  (er  denkt  nicht)  und  niislinelas, 
Böhm,  mjslila  (er  dachte)  S.  66. ;  ma  mislin ,  Böhm,  nemjsll 
(ne  cogita)  68.  —  chibinel  (es  fehlt),  Böhm,  chjbj  67«  -* 
trpinav  (ich  leide),  Böhm,  trpjim  74.  —  kostin  (koste,  gusta), 
Böhm,  okus  ö5.  von  kus  Stück,  also  wohl  eher  aus  dem  Deut- 
schen als  Böhm,  —  Perf.  svetind'as  (er  feierte),  Böhm,  swc'- 
til  ib.  —  playittd'as  (er  schwamm),  Böhm..  plawal75«  —  se- 
slabinde  (sie  wurden  matt),  Böhm,  seslably  68.  —  viczinav 
(ich  schreie),  s.  Pchm.  S.  VIL  Zig.  yika  «  Böhm,  po-wjk 
Lärm.  —  fadinav  ich  friere,  üng.  fagjni  frieren.  —  ruminay 
ich  verderbe,  Vgl.  Ung.  romlo  fruinosus,  caducus,  fragilis). 
— »  razinav  (ich  zittere)  vgl.  üng.  razom  (concutio,  vibro). 
—  harnzinav,  hangosztmav ,  harangozinav,  kucinav,  p^cina?, 
irmav,  juminav,  talinav  s.  Lex« 
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KamentUcli  beiZipp«  tommt  ein  Suff,  men  vor,  das  AdJ. 
und  Partie.  Pass.  bildet ,  und  an  das  Griech«  -^avog  (S.  mkni) 
erinnert.  Es  bemerkt  darüber  Zipp« ,  dass  ,,  die  Adj.  auf  en  ans 
dem  Deutschen  ^'  in  li:einer  Weise  deklinjrt  wurden,  z.  B.  Verach- 
tenien  leskeri  jaka  des  Verachteten  —  seine  —  Ang^en.  Mit 
wenigen  allenfallslgen  Ausnahmen ,  etwa  z%  B.  zing-crmen  runz- 
lidi  (eig.  woht:  zerrissen),  findet  sich  das  Suif.  nur  an  Fremd- 
wörtern, als:  blundschemen  (verirret)  yom  Poln.  btadzic';  bu- 
klemen  geschlossen  vgl.  frz.  bouclcr;  andry  wurzlemen  einge- 
wurzelt, plettemen  und  scbterkemen  geplättet,  gestärkt  (vom 
Zeug-e);  farbemen  gefärbt,  neben  ferbervaf  färben;  segermen 
g-esäet  von  seger vaf;  vemaglemen  vernagelt,  hassemen  ge- 
hasst,  stemplemen  gestempelt,  viertheilemen  g-eviertheilt,  ver- 
botemen  verboten,  verlassemen  verlassen,  lademen  geladen, 
pichemen,  gepicht,  tschernachemen  gestirnt  von  einem  Subst«, 
meng^lemen  und  menglego  (matt),  vgl.  voUkomnigo  (vollkommen) 
u.  s.w.,  vielleicht  aus  Poln.  mdl^c'  (schwach,  ohnmächtig  wei:den). 
—  Ausser  Zipp.  nur  wenige  Beispiele*  Chirijhnen  Part.  Pass. 
(Advanced.  Adelantado)  von  chirijimar  v«.  a.  n.  (To  advance) 
Bw.  ist  nicht  beweisend  wegen  des  m  auch  im  Inf.  —  Goje- 
men  (trotzig)  Rtw*  s,  im  Lex.  Auch  chojemen  GraflT«  und 
Bisch,  u.  fhöli  (fei).  — .  Bei  Bisch,  fiberdem  noch  schulamen 
(ausg-ekehrl)  u.  gunschenien  s.  Lex.  -^  tschajemen  (Frost)  als 
Subst.  Bisch,  neben  tsaiaf ;  ist  vielleicht  Verwechselung'  mit 
dem  Suff,  -pen;  Jedoch  auch  gojimen  Zorn  Btw«  —  Ann'  caj 
rat  wenä  tunic  hallauter  chojernienn  amandte  Diese  Nacht  wer- 
det ihr  euch  alle  an  mir  ärgern  (ihr  werdet  sein  zürnend  mir, 
also  PI.) 9  —  ^  wello  Dass  würde  er,  kreuzigemen  gekreu- 
zigt L6. 

b)  Adj.  Manche  Adj.  erhalten  den,  wie  es  scheint,  sla- 
wischen Zusatz  eines  k  o.  Vgl.  Böhm.  z.  B.  hladkj  glatt,  wie 
glatko  glatt  Zipp.,  Böhm,  kratkj  kurz,  lehkj  leicht,  Poln* 
Mki ,  wie  lako  Rtw.  Dobr.  Böhm.  Sprachl.  S.  75.  So  frisch* 
ko  frisch,- freudig  Zipp.,  munter  Rtw.;  glinoko  (brähheiss) 
wohl  aus  glühend,  aber  sehneko  (anständig)  ans  sinnig,  u.  gänz- 
ko  g-anz,  sehr  Bisch«;  Zipp.  falschko  falsch,  platko  platt. 
Aber  auch  Subst.  z.  B.  pelzki  Pilze  Bisch. ,  wie  auch  Pilzk  in 
Elbing;  hanfka  Haufen;  wanzka  Wanze;  mizka  Mütze;  betsch-^ 
ka  (Tonne)  aus  Poln.  beceka  Zipp.;  plotschka  Nasenstüber 
Bisch* ,  puschka  Wldh. ,  Büchse  d*  i.  Flinte.  Puschinka  Tabacks- 
blase  Bisch.,  vgl*  <pvaovvi  (follis).  Emborka  f.,  im  pl.  e,  Ei- 
mer Zipp.  Ventka  Angelruthe,  vg-l.  Poln.  w^da  Fischangel; 
puppka  Puppe ;  Bisch,  lischka  mit,  Adj.  lischkeskero ,  als  wäre 
es  masc,  Poln.  liszka  f.  von  lis  Fuchs*  —  Ausserdem  Adj. 
auf  itko  Zipp.  und  diko  Bische  mit  scheinbar  GriecH.  Geptäge, 
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wie  K.  B.  molleriiko  (bleiern),  JSgr.  fioXvßiuxoc.    Bei  Pclmi. 
Dor  die  Adr.  Sasilka  (germanice)   and  czoritka  (fartim);     bei 
Zipp.  fratervitkes  (fälschlich)   von  frateirltko  yerrätherischer 
Mensch,   falsch  (iinstr«  aas  Verräther)  mit  einem  Lab.,    wie 
auch  in  stachliwitko   zeg-arja  (stachlichte  Rathen),   Isajevltko 
zähe  fz.  B.  Käse),  aber  sonst  ohne  denselben  kernitko  körnlcht, 
postitko  loye  Postg-eld ,   aschfirranetko  aschg^raa  a.  s.  w.     Aach 
bei  Bisch,  tschäwerwitteko  schwul,  wohl  Ton  Schauer  (Gewit- 
terschaoer).     Besonders  g'em  werden  mittelst  dieses  Sulf»  Me- 
tooslastica  gebildet,  als  Zfpp.  elfenbelnitko  Elfenbein  (elg.  wohl 
das  Adj.  davon) ,  pochtenitko  cholleya  leinene  Fosssocken,  zin- 
nitko  transari  ein   zinnerner  Teller.      Welzitko    äro  Weizen- 
mehl;   dz'owitko   knrmen  Hafergrütze    (dzof  aus   dem   Slaw.), 
grikRko  k»   (aas  dem  Lith.  grtkkai)  Buchweizen-  und  hirsitko 
k*  Hirsen 'Grütze.     Gjwitko  felda  Kornfeld,  dzowitko  f.  Som- 
merfeld, brakakef.  Brachfeld.  —    Heerelltko  (s.  chrichil)  Erb- 
sen-, ghywitko  Korn-,  puklitko  (von  phoklo)  Gersten-,  diV 
witko  Haber-,    weizutko  Weizen-  phoss  Stroh.    —    Lioditko 
basta  Lindenbast.  —  Weintraubitko  ruk  (Weinstock),  und  eben- 
falls   mit    ruk    (Baum):    pennachiiko  r.    Nussbaum,    llndeiko, 
tanetko,  ficlitetko  r.  Linde,  Tanne,  Fichte,  wida  und  widitko 
ruk  Weidenbaam ,  aber  eichlingero  ruk  Eichbaum  (von:  Eichel), 
wie  Bisch,  widedikko  ruk  Weide,   eieheldiko  ruk  Elche,    aber 
,   auch  porrschoss^ngero  ruk  Zwetschenbaum.   —   Uebereinstlm- 
mend  gebrauchen  Zipp.  und  Bisch,  das  genannte  Sulf.  bei  Gen- 
tiladjectlven.     So  Zipp.  Brabanditko  Brabantisch;  Englischltko 
Englisch;  Latinitko  rakerpeii  Lateinische  Sprache ;  Waldschitlio 
rakerpaster  (von-  der  französischen  Sprache),    als  Adv.  wal- 
tschetkes  (französisch,   eig.  wälsch).      Kuritko  gajö  kurischer 
Mann;  Turkuttko  manusch,  Turko  Türk^;  Ssafsetko  gajo,  ein 
deutscher  Mann,  Ssafsetko  [i?]  gaji  d.  Frau,   Ssafso  ein  Deot- 
echer;  Preufsitko  temm  oder  Prcifsingero  tenim  Prenssen ;  Pol- 
lakitko  t.  oder  Tschiballo  temm  Polen;  Hollanditko  temm  Hol- 
land. —  Ob  kalsertikko  (des  Kaiserthums  Luc.  UI.  1.)  und  app' 
ebräisch    =   bipottikko   (auf  jüdisch)  LG.,    worin  bloss    Ikko 
Suff.?  —  Bisch.  Hollandikkotenim  (tautologisch  darin  zweimal: 
Land,  und  wegen  des  schliessenden  d  leicht  abw<>ichend)  Hol- 
land ,     Holsteinodikkot^mm    Holstein ,     Meklenburgodikkot^mm 
Meklenburg ;     Mehradikkotemni    Mähren ;     Scheitzedikkotemm 
(Schweiz)  Helvetien;  Wakchodikkotemm  Frankreich;  Tschiwal- 
lodikkotenim  Polen ;  Kelladikkotemm  Russland  s.  ob.  S.  53.  Chha- 
rodikkotemm  Sachsen  (von  ch'häro  Schwert,  wegen  der  beiden 
Schwerter    im  Wappen) ,    wie  graieskero  temm  Braonschwelg 
(vom  Pferde  auf  der  Landesmünze)  und  panineskero  temm  (Was- 
serland) Britannien.    Bei  Zipp.  jedoch  dral  e  Saxe   oder  dral 
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a  Saxitko  tenim  aud  Sachsen*  Nocl  bei  Bisch.  Dschowajani- 
diUotemm  Hessen,  d.  h.  eig*.  Hcxeiriattd,  sei  es  nun  dnrch 
ahsiehtlichen  oder  nnwilllnirlichea  Missverstand  des  deutschen 
Namens.  —  Bei  Dorph  unter  dem,  nach. S. 30«  eig*.  Arab.  ma- 
tinl  (Staat,  Reich)  ==  Martine,  Mattine  v.Grolm.:  Rtw.  Mel^len-« 
harg*  BölTels-niatini  d«  h.  Büffelsland  (vom  Ochsenkopf  imWap* 
pen)  und  Rdd-M.  Dänemark,.  Blaa-M.  Preussen,  Hvld-M« 
Oesterreieh  von  der  Farbe  der  Montirung*,  wie  anch  bei  v. 
Grolnu  z.  B«  lohwene  BallmacJcer  weisse ,  d*  h.  öst^reichische, 
Soldaten.  —  AnCh  hei  Bw.  Lalorö .  Portng-al  ^the  red  land^, 
was  aber  an  den  Namen  ftirLith.  anklingt^  s.  o«—  An  das  BengaU 
dik  (regio) 9  mittelst  dessen  auch  PInr.  gebildet  werden,  za 
denken  verbietet -der  offenbar  adject.  Gebranch,  den  nur  Bisch», 
wie  aus  dem  ZusammeAschreil^en  mit  temni  zu  schllessen,  über- 
sah. Für  Preussen  hat  dieser  Borohcrrj^ng^ro  temm  von  Bo- 
roherro  (Preusse;  ob  grosser  Herr?   s.  S.  54.). 

c)Subst.  «)  Motion  mittelst  des  Släw.  Snff.  Poln.  ica, 
Böhm,  ice  (Dobr.  Böhm.  Spracht.  Sk  43.),  auch  Walach.  Cle- 
ifiens  S.  16.  Diez  R.  Spr.  IL  S.  295.  So  schwig^aritza  Sehwie- 
g-erin;  ballitschi  Sau  von  balo  (doch  s.  auch  balicho  masc.  Bw. 
U.S.W.  im  Lex.)  Rtw.  -r-  G raff.  .Ms.  baschabasg-riza,  pi.  e, 
Spielerin  von  baschabasgro ;  basdidardiza  f.  von  baschdardo 
(der  nicht  Wort  hält).  —  Nach  Pchm.  S.  11.  Ica  bei  einigen 
einbeimischen  Wörtern  z.  B.  Inrdica  Soldatenfrau;  czorica  Die- 
bin. —  Bisch,  je  leachusitza  Wöchnerin  s.  Lex. ;  blaweskritza 
Braut;  nonnitza  Nonne;  servantitza  =  frz.  servanto,  wie  wal* 
lettetza  (Magd)  Luc J. 38.  von  wallette  pl.  (Diener)  54. Fr.;  perr-^ 
Bcheritza  Schäferin,  aus  perrscherl.  Frz.  berger  (vervecarlus), 
pl.  parrscheere  Luc.  IL  15.;  g^ertschomaritza  Wirthin  (Böhm, 
krczmarzka)  von  g-ertschomärl  =  Poln.  karczmarz;  ptpdltitza 
Jüdin  von  pipolto;  ammoza  Sängamme,  —  Zipp.  peskarizza 
Unterthanin  von  peskaris;  hachlzza  Bäuerin  von  hacho;  ml- 
schizza  Mäncilli  von  mischo  u.  a.  —  Dazu  kommen  dann  noch 
die  sachlit^hen  Fem.  Slaw.  Ursprungs  mit  jenem  Suff.,  als 
Zipp.  dschewiza  Harz  »  Pohl.  z*ywica;  temlizza  Flnsterniss. 
— -  Siehe  auch  pernica,  meritscha,  g-otschniza  (Korb)  u.  k.; 
ulicha  Strasse;  buttitscha  Angel  ^  Böhm,  vdice;  boshitza 
Weinachten  (Rtw.);  schebniza  Widh.  s=;  t^oln.  szubienica«  -^ 
Nach  Pchm.  machen  die  Subst.  auf  is  im  f.  ka,  als  verbirka 
Tänzerin,  caaplarka  Wirthin,  die  -auf  os  aber  Ina  (nach  den 
Beispielen  vkim.  kifia),  als  narodoskiiia  Freundin  von  narodos 
mit  Reibehaltun^  des  os,  Saskina  eine  Deutsche  von  Sasos.' 
Vg'l.  die  Beispiele  der  movirten  Fem.  auf  ka  und  kyne  im 
Böhm,  bei  Dobr.  S.  47.  z.  B«  Ne'mkjne'  eine  Deutsdie, 
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ß)  Dem.  Pchm.  S.  !!•  Die  Dem.  der  (Immer  fremden) 
Subst«  auf  !s  und  os  haben  fczkos;  die  Fem«  -ka^.als  sila- 
bijczkos  kl.  Zan^e,  pabuniczkos  Bärteben,  savariczkos  kl.Zaam 
von  Wi^rtern  auf  is;  barangiczkos  kl.  Glocke,  foriczkos  Stadi- 
chen, telenticzkos  kk  Kalb,  lanciczkos  kl.  Kette,  Sasiczkos 
kl.  Deutscher,  von  solchen  auf  os;  aber  auch,  ausser  der  Re- 
gel ,  ruveczkos  Wölfchen  (Böhm,  wlczek)  S.  61.  von  ruv ;  ca- 
ne'czkos  S.  22.  Yon  Böhm,  cank  m.  Gebiss.  Sodann  Fem«  tob 
Wörtern,  die  zufolg'e  S.  83.  fremden  Ursprungs,  cuknidka  ron 
cuknida  Nessel;  bunetka  ron  buneta  Mütze,  aber  im  Vz.  d- 
plczka  Häutchen,  haziczka  kl.  Rock,  hlintoviczka  kl.  Ka^esohe, 
klejiczka  Schlflssetehen  roh  cipa,  hazika^  hlintova,  kleja.  Sie- 
he die  Böhmische  Deminutiv -Bildung  bei  Dobr.  S.  48  ff.  von 
§.  70»  an,  als  eczek,  jczek,  f.'  ka^  eczka,  iezka  u.  a.  HIeher 
gehören  auch  i  pivitzka  aus  Böhm,  pigawice  (sangnisuga)  Z^p. 
und  weweritzka  (sciurus)  Bisch«,  Böhm.  Dem.  wewerziczka.  — ' 
Zipp.  sind  selbst  die  beiden  Dem.  beiGrellm.  unbekannt ,^  und  er 
sagt:  „Dem.  giebts  in  der  Sprache  nicht,  ausser  denen,  die 
von  den  Lithauerü  entlehnt  sind,  z.  B.  mro  prahlozza  [o?] 
mein  Brüderchen;  —  mro  kamlo  dhäd  mein  lieber  Vater. ^^  Bei 
Alter  hireca,  reczorl  (anas)  nr.  163.,  ciknöro  (klein)  nr.  807. 
nc^en  t'ikno  (niedrig)  nr.  205.  Bei  Grellm.  retschori  von  retze 
Ente;  balora  (ob  o  hinten  st.  a?)  Ferkel,  und  so  auch  Dph 
retsUori ;  balora.  Vi^elL  auch  papinori  Affe  Grellm.  aus  Pavian. 
—  Bisch.  S.  öO.  bahloro  Ferkel  =  balöro  Pchm. ,  und  ranora 
Zweig  (s.  rann  Gerte)  aus  Szujew  S.  126.  Bei  diesem  S.  ItS. 
raklori  kleines  Mädchen  von  rakli;  wie  rakloro  ein  Bürschciien, 
rakidri  kl.  Mädchen  Pchm.  —  churorö  das  Füllen  vgl.  Zipp. 
kürold.,  so  wie  auch  Bw»  curoro.  (Colt.  Potro),  Hind.  kurra 
vgl.  Kurd.  kurreh;  gurnnori  das  Kalb,  von  gurunl  Kuh;  bei 
Pchm.  guruvoro  kl.  Ochs,  guruvnori  kl.  Kuh.  —  Sehr  frag- 
lich dscharrd  Söhnchen  und  dschari  Töchterchen  (s.  o.  S.  78.) 
neben  dschau,  dsdiei,  wie  czavoro  kl.  Kind  Pehm.  und  Bw. 
chaboro  von  chabo  (boj)  und  chabori  (a  girl).  Ob  auch  Sz. 
134.  denszore  penebo  Regenbogen  ?  —  Bei  Bw.  Calö  und  Ca- 
loro  (A  Gjpsj;  wie  Puchm.  romoro  das  Männchen  und  das 
Zigeunerchen  und  romridri  das  Weibchen;  jeroro  (He-ass)  s. 
Lex. ;  minchord  m.  (The  bully  of  a  prostitute),  von  minchi  f*  Fer- 
ner Adj.  nebord  (snmll,  young)  von  nebo  (new);  ternord, 
(joung^  new);  chinorö  (sniall,  little);  chororo  (poor),  Tgl. 
Rtw.  tscbororo  Armuth  (nicht  hinten  mit  i,  wie  doch  Grellm. 
S.  293,),  Lalord  -Portugal  (the  red  land)  von  lalö  roth.  — 
Nostard  (so  mit  a).  Coartillo  v.  Nostn.  Cuarto.  —  Mangel  an 
Dem.  behauptet  ausser  Zipp.  und  Röd.  I.  72.  auch  v.  Heister 
S.  65.    Er  kenne  nur  eins:  tscbiricloro  Vpgelchen.   —    Aus- 
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drücblidi  ^iebt  Pochm.  -oro  m.^  --ori  f«  ab  D«minatIv*Ka- 
dan^  für  Sahst,  und  Adj.  S.  11. 12.  am  .  Z.  B.  kirvo  (Gerat- 
ter): kirvöro  m«;  kirvi  (Gevatterin):  kirvori,  und  sano,  i 
(dünn),  sanoro^  i  (etwas  dünn).  «—  szukar  (reiii}:  saukaro 
(sehr*  -  aroro) ;  szukari :  s&ukaröri.  —  Augenscheinlich  ist  dies 
Suif«  ursprünglich  Walach.,  wo  or  ni.,'oare  f.  deminuirend  ge- 
braucht wird.  Diez  R.  Spr.  II.  S.  261.  Dagegen  hrunito  m. 
SS  Sp.  cabrito  tob  hruni  f.  s=  capra  nach  dem  Span*  Diez 
S.  303.  VielL  auch  chiribito  m.  ( A  cclcket.  Grillo) ,  wozu  9w« 
Sskr.  tshirikä  vergleicht  Im  Span*  chirriar.von  unangenehmem 
Yogelgesange. 

y)  Die  La4.  Endung  arius  (Vgl.  Diez  R.  Spr.  II.  286 
—-287.),  Sl.  ar,  Deutsch  er.'  So  hei  Kog.  Aurari  (Lat.  aura- 
rü)  und  Rodari  (Böhm,  ruda  Erz,  Metall),  Ursari,  Llng^urari 
8.  p.  62.  Gertschomari  Bisch,  s  Poln.  karczmarz.  —  jagarl 
Förster  (elg.  Jäger),  hechari  Becher  Rtw.,  hecharls  ZIpp.  — 
Zipp.  Italienaris,  Rjmaris  Römer,  und  selbst  Gricharls  Grie- 
che, Lettinäris  Lateiner  s.  o.  S.  53^  Professionen:  miliaris, 
linne we waris ,  maurarls ,  gerhahris ,  tischaris.  Oher  -  pataris 
fd.  i.  Oherpater)  Pabst.  Auch :  tu  hal  fratarls  du  bist  falsch 
(Verräther),  pl.  fratarja*,  hedintarja  Bedienten.  Ssalwarls,  pl« 
fsalwarja  Zaum,  hei  Pcbm. savaris.  —  Bisch, Italienaris,  tisch- 
lari,  feldscherari ,  heuchlari  Heuchler,  und  auch  viell.  durch 
Druckfehler  e  st.  ^:  tammpukeri  Trommelschläger ,.  nicht  aus: 
Pauker,  sondern  von  tammpuk.  Sachen:  u  bohrari  Bohrer.;* 
trichtari  Trichter;  schneppari  Schnepper;  kritzari .Kreuzer  (cru* 
ciger);  ch'histarri,  bei  Sz.  S.  128.  sjntari  (Kasten)  von  nn* 
gewissem  Ursprünge.  —  Pchm«  czaplaris  (caupo)  und  gunarls 
(Gänserich,  vgl.  Engl,  gander),  das  wohl  nicht  liC*yxri^i9^> 
noch .  Bphni.  hauser  Dobr.  Sprchl.  S.  37. ,  kooas  S.  40* ,  Wa- 
lach,  gu'scanu  Gänserich  von  Ung.  kan  (mas).  Bei  Dorph  Ta- 
taris  (Moor,  Neger)  aus  Tatar. 

i)  Wie  entlehnte  Fem.  gern  im  Zig.  auf  a  enden,  so  finden 
sich  für  Mose  die  Suff,  as,  os,  us,  Is,  es  neben  o.  Graff. 
S.  49.  erwähnt  als  solche  masc.  mondo,  stuhlo,  Mond,  Stuhl, 
aber  als  fem.  sterna,  tischa  selbst  dem  abweichenden  Ge- 
schlechte dieser  Wörter  im  Deutschen  zum  Trotz.  Im  Vorbe- 
richt zu  den  Rtw.  Beitr.  helsst  es;  „Die  hier  nicht  befindlichen 
„Wörter  sind  ganz  und  gar  deutsch,  wozu  nur,  wie  schon 
„bei  alo,  Aal,  ein  o  gesetzt  worden ;^^  das  Buch  hat  jedoch 
S.  37.  «•  B.  kalbo ,.  Kalb ,  o  flachso  Flachs  und  sowohl  faanfa 
(der  Hanf)  als  wuUa  (die  Wolle)  neben  ehiander.  Zipp.  be^* 
tterht:  „Die  Endungen  us,  os,  es  sind,  wie  es  scheiqt,  Zei- 
chen des  Acc.  von  Nom.^  auf  o  und  i;^^  allein  nicht  fuglieh 
kann  man  dies  glauben,   und  es  gewinnt  vielmehr  den  An- 
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sdiefai,  ab  seien  diese  Bndon^en  entweder  nocb  UelerUeibdel 
des  Sskr.  -  s  im  Noni.  sing-. ,  oder  im  Gegensätze  za  dem  fem. 
a  TOD  den  Zigeunern  aus  der  Neugriechischen  (Sprache  aufge- 
nommen und   später   über  Europa  vorbreitet.       Merkwürdiger 
Weise  zeigt  sich  sogar    Im  rothwelschen   Jargon   D&nemarks 
das  Suir.  es  in   ganz  ähnlichem  Gebrauche,  wovon  bei  Dorph 
unter  anderen  folgende  Beispiele:    feldes  Feld,   vantes  Wand, 
aber  wanta  Mauer  Rtw.  Beitr.,  bandes  Band;  purges Schwein 
aus:  borg;,  sjames   (membrum  virile)  d.  i.' Scham;     knaeppes 
Knopf;  holles  (Holz)  und  strades  (Strasse)  aus  den  plattdeut- 
schen Formen  holt,  strate;  nökke-lokkes  (Festhalte -Loch  d.i. 
Geftngniss);    funkes-kambes  (aus  Funke    und   Pohl,  kamien 
Stein);  diskes  Altar,  aus  Tisch;  ,  dustes  Mehl  aus  Engl,  dust 
(Staub),    wie  Deutsch -Rtw.  Staub,   Staubert,  Stabort,   d.  I. 
Mehl,  vonGrolm.;  ruskes  Stroh,  Halm,  vielleicht  nicht  sowohl 
Engl,  rush  (Binse),   als  Deutsch -Rtw.  Rauschert,  Rauschling 
(von  rauschen)  Stroh,  v.  Grolm.;.  kröUes  Haar^  Wolle,  vgl. 
Dan«  kröller  kräuseln,    und  Deutsch -Rtw.   Strauber  t,   Strän- 
bert,  Struppert  d.  i.  Haar;    blankes  Branntewein  wohl,    wie 
„ein  Klarer,  Bitterer ^^  vom  Dan.  blank  (hell,  weiss);   fluskes 
1.  sxflnsk,  Deutsch -Rtw.  Flösse!  (urina),    t.  Wasser,  Fluss, 
D.-Rtw.  Flossert;  kllppes  eine  Scheere  vom  Dan.  ktippe  (ton^ 
dere);   bolis,  en  By,  nach  S.30.  =  noXig;    galonis  Fenster, 
Zipp.  jaalin  wohlaus -ia^ivo^;'  domes  (domus);    cnltes  vgl« 
Lat.  culter,  Frz.  couteau;  pultes  (Grütze)  wohl  aus  Lat.  puls, 
tis,  aber  alones,   allein  (vgl.  Engl,  alone)  scheint  mitCelst  es, 
wie  die  Zig.  Adv.,    gebildet.      Ob  nun  die  UebereinstimnKiDg 
in  Anfügung  gedachten  Sufßxes  Folge  der  Entlehnung  absei- 
ten  der  Dänischen  Ganncrspraohe  aus  dem  Zigeunerischen  sei, 
oder  auch  allenfalls  umgekehrt,  steht  dahin;  jedoch  würde  die 
letztere  Annahme  wenigstens  aller  Wahrscheinlichkeit  entbeh* 
ren.    Bemerkenswerther  Weise  aber  längt  das  zuerst  genann- 
te Idiom  aus  dem  Dänische^  entnommene  Wörter  durch  An- 
hängung  von  -täris    Dorph.  S.30:,    wahrscheinlich  zu  glei- 
obem  Zwecke,   als  die  Zigeuner  von  Estremadura,   nämlich  zu 
deren  Unkenntllchmachung ,  Span.  Wörtern  hinten  uncho  anfü- 
gen.  Bw.  H.  p.  *lll.   —    Eine  grosse  Anzahl  der  Slawi- 
schen^ ins  Zig.  übergegangenen  Wörter  Im  Voc.  Petrop.  und 
daraus  Alter,    und  Mlthr.  1.  1247.   IV.  85<    haben  seltea  ns 
z.B.  pnjns  i(truncus)   aus  Poln.  pien',  Russ.  IleHb,   eine  aus- 
serordentlich grosse  Anzahl  davon  aber  os  suffigirt,  z.  B*  gra- 
dos,  Poln.  grad,  R.    Töi^  Hagel;  mostos  (pavimentuni)  Al- 
ter nr.  194. ,  nach  Mlthr.  I.  244.  angd)licli  Multan.  mos ,  aber 
vielm.,  nebst  most  Bisch.,    aus   Russ.  RJöcml)  Brücke,    vgl, 

MocniHjnb  pflastern ;  senkos  (ramus) ,  aus  Russ.  cVKb  Zweig, 
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Poln.  s?k  Ast,  Knorren  und  Mithr.  IV.  86.  mit  unvereinbaren- 
Slaw.  Ww.  Tgl.  Bei.  Alter  2f.  B.  röwos'  (fossa)  nr.  120.   aus 
Russ.  pösL,  Poln.  rdw;  xaros  (aestus)  nr.  113.  aus  R.  JK^pli';, 

golunibös'  (columba)  nr.  164. ,  mischäs'  (mns)  nr.  156.  wohl 
durch  Druckfehler  st.  niischos  Mithr.  IV.  85. ;  palcos  Finger  ' 
nr.  22.  aus  d.  R.  —  Allein  die  Endung-  tritt  eben  so  gut  auch 
zu  deutschen  VTw*  und  solchen  anderweitigen  Ursprungs. 
Sogar  schon  in  der  ältesten 'Quelle,  bei  Vulcanius,  werden 
vodros  (lectus)  und  troupos  (corpus)  aus  dem  Sl.^  aber,  ohne 
s,  krall  (rex);  sodann  buchos  Buch,  foros  Stadt,  papieris  (pa- 
pyrus),  wie  Bisch,  papiri  Düte,  gefunden.  —  In  der  Wldh. 
Beschr.  wirthus  Wirth ;  hanberburschus  Handwerksbursch ; 
Bchustaris  Schuster;  doctoris  (Arzt);^  ob  auch  kiras  (Käse)  so 
zu  deuten?  —  Bei  Rüd.  niantus  Mond;  schnablus  Schnabel 
im  Noni.,  aber  o  flammus  (flammani)  im  Acc,  also  ans  einem 
Fem.  gebildet.  —  Bei  Grellm.,  ausser  mehreren  schon  er- 
wähnten Wörtern,  die  er  aufgenommen  hat,  noch  ek-ezeros 
(eintausend)  aus  jek  (1)  mit  üng.  ezer  (1000)  Pdim.  S.  13. 
Auch  Im  VTJ.  vitsigosz  (Jeccatum  Acc.)  aus  üng.  v^tstfg; 
andro  tsaszosz  (in  horam)  aus  Sl.  nac  Dobr.  Inst.  p.  10t.; 
andro  cserosz  (in  coelo)  S.  316.  ed.  2.,  aber,  auch  S.  288. 
tscherofs  Himmel,  Walach.  ceriu.  Kaischis  Hosen,  Grellm.  1., 
Sz.  kartschi  ist  viell.  PI.  —  Bei  Kog.  schubbrts  (rohe),  vgl. 
Ital.  giubba. -^  In  Liefland  nasosNase,  hoffus  Schenkel  (wohl 
eig.  Höfte),  warbe  oder  warbus  Zehe  aus  Esthn.  warb0;  kal- 
pos  (in  Kockora  kalwos)  Kalb;  tschwetös  Weizen  vgl.  Lith. 
kwc'tczel ;  bobbus  Bohne  aus  dem  Slaw. ;  kagarus  Knochen  vgl. 
Ngr.;  saponis  Seife;  foras  Stadt;  graüs  (einsylb.  ausgespr.) 
König,  öffenb,  mit  Unterdr.  von  1;  glasos  Spiegel  (aus  Glas). 
Ob  auch  angöris  Kehlkopf,  pawus  Bein;  ajatschiwas  Lebben 
d.  h.  wohl  saure  Milch  (Lab ,  coagtilum),  da  =  Syr.  Z.  mäst ; 
biggiis  Gerste,  sirus  Osten,  botnos  Norden,  worus  Frühling 
(aber  börrns  Jahr  s.  bersz) ;  hadns  Hase  (ob  d  st.  s?)  — >■ 
Auch  in  Engl.' Quellen,  nämlich  bei  Bryant  woodrous ,' wie 
Harr,  vadras  (lectus);  foroose  (urbs);  pappus  (avus);  molous 
(lead;  vgl.  ^ohßog)^  aber  auch  ravoo  or  ravoos  (Heaven, 
wofür  ich  eher;  raven,  Rabe,  muthmassen  möchte)  und  selbst 
sharrous  (the  head)  als  gehörte  es  zu  Hebr.  rosch.  Zipp.  zu 
scharos'  (globus)  Alter  nr.  74. :  „es  möge  wohl  o  schero  der 
Kopf  sein.^^  So  auch  bei  Harr,  kukalis  (Knochen),  salaveris 
(Zaum)  und  kralis  (lord  or  chief),  wie  Bry.  crdlis  (a  king), 
vgl.  DG.  vcQ&Xrigy  aber  eig.  Slaw.  Auch  Harr.  S.  555.  preo- 
podus  (storj,    second  of  a  house),    angeblich  von  Hind.  pre, 

^^;J  First ,  und  päd  '-^  A  place  or  Station.     Ob  vielm.  Z.  prc 
(auf)  mit  Engl,  abode?  -^    In  den  Rtw.  Beitr.  kein  Beispiel, 
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indem  Ww..,  wie  ritterl  (Kflrassier ,  ei^.  lUUer) ,  dusturi  (Klo- 
ster), pepper!  Pfeifer  =?=  Pchm.  papros,  Ngr.  nmi^i;  waldari 
Altar,  Zipp.  altorus,  wie  im  Litb.;  bechari,  Becher,  Zipp.. 
iecharis;  sappuni  Seife,  Pchm.  sapüni»,  hier  hinten  des  s 
entbehren.  Das  ist  nun  überhaupt  mit  vielen  solchen  Wörtern 
der  Fall,  dass  sie  bei  einig^en  Autoren  mit,. bei  andern  ohne  s 
erscheinen,  was  sich  aber  schwerlich  mit  dem  Gebrauche  des 
Wisarg-a's  im  Sskr.  vergleichen  lässt.  So  hat  denn  auch  Alter 
z«  B.  die  aus  dem  Slaw.  stammenden  Ww.  dziwo  (miraculum) 
nr.  74.;  döko  (spiritns,  Geist)  nr.  70.  und  roKO  (secale)  nr.  141. 
ohne  s«  —  Bei  Bisch,  nur  Italienaris  (s.  ob.  SuflT,  arls  unter 
y)  und  doctoris  (Arzt,  Doctor),  wie  auch  Wldh.  und,  etwas 
modilicirt,  doctaris  Zipp.,  aber,  ohne  s^  professori  Professor, 
p^piri  (Düte  s.  o.)  u.  s.  w. 

Borrow  hat,  im  Verhältniss  zur  Masse  des  von  ihm 
gesammelten  Wortvorraths ,  nur  wenig-e  Beispiele,  wie  drupos 
m.  neben  triipo  (body);  cundus  und  baricnntus  ans  Sp.  conde 
(Graf);  crallis  (rex)  sogar  mit  dem  Fem.  crallisa;  peperes  m. 
Pfeffer;  foros  und  foro;  chiros  und  chiro  (!2eit),  aber  auch  die 
Fem«  resis  und  eresia  Weinberg;  boquis  und  boqui  Hunger* 
Bucos  m.  (Leber)  ist  doch  wohl  nicht  PL,  wie  Pchm.  büke 
(viscera)  ?  Morchas  (skin ,  hide) ;  chaseos  m.  (Exercise.  Ejerci- 
cio);  chibos  und  chibiben  (Life.).  Qb  pl.?  Vgl.  noch  pracos 
Staub,  grecos  Sunde  Luc  aus  dem  Sl.  Bw. ,  u.  prachos  (arena) 
Alter  nr.  102.  Maramfios  m.  Fenchel  vgl.  fud^ad-ov;  junlös  m. 
(a  lamb);  gras  nnd  graste,  (equus)  neben  gra;  gres  (tOO^  ne- 
ben grey  m.  (Century.  Siglo);  quira,  quirälls  f.  (casens);  Ro- 
malis  f.  (A  Gypsy  dance);  pecälls  L  (French  silk).  Ohne  s 
z,  B.  curraco  ni.  (corvus);  papiri  (papjrus)  und  die  Fem.  so- 
libari  qnd  repani.  Auch  auffallender  Weise  das  Pron.  rcL  sos. 
Sonst  z.  B.  das  span.  Suff,  ddr  in  munrabadör  (Esquiladör)  und 
ostiladdr  (Ladron).  Auch:  ero  in  tirajero  (Zapatero);  chonero 
(Barbero).  Dinator  (Doctor)  v^l.  dinar  (Dar).  —  Desto  reicher 
an  Wörtern  dieser  Gattung  erweisen  sich  Zipp.  und  Pchm., 
in  welches  ersteren  Handschrift  sehr  oft  ein  s  der  ersten  Hand 
ausgestrichen  worden,  so  dass  es  eine  Correctur  der  Kraos'- 
schen  Auffassung  durch  Zipp.  zu  sein  scheint;  das  mag  nun 
aber  bloss  auf  mundartliche  Verschiedenheit  deuten,  wonach 
mithin  Kraus  und  Zipp.  gleich  Recht  hätten.  So  bei  Zipp« 
konuBgus  (König),  zimniermannus  (Zimmermann);  serös  (See, 
JMeer)  vgl,  Poln.  jezioro ,  Lett.  esars ;  rumus  Raum ,  wie  Llth. 
ruimas;  schmydus  =  Schmidt,  und  kovalus  s?  Poln.  kowal; 
aaros,  pL  e  Aehre;  fsasterno  naglus  (naglo)  eiserner  Nagel, 
auch  goschdschis,  Poln.  gwöxdz  (clavus),  wie  Zig.  gwozdos 
Alter  nr.  177«^  paramifsns  und  paremifso  Mahrchcn  aus  naQu- 
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fiv^^i;  Ukkus  (o  bikko)  Fliatenkiigel ,  rgL  DC.  ßotcia;  kopnis 
(kopro)  Kupfer;  svaetos,  swieto  (Welt),  aber  soeti  f.'  Bw.^ 
Poln»  swiat;  gurjankos  (Schlund),  but  ^rjajika  PI.;  bornoa 
Hern;  gnojos  und  gnojo  Mist,  -Polu.  g'nöj;.  risus  und  riso^ 
Biscb.  reisQ  Reis  (orjrea);  inakkus  (o  inakko),  makkeskerq, 
makke,  Bisch,  mako,  Böhm»  mak  (papaver);  emberis  Ingwer; 
rapanis  und  rapanus  Rübe;  Schwerins  Schweri;  baro  seh^fsos 
Sdiloss  (arx);  korakkos  Krähe  und  kiurakkus  Rabe;  lewus  (o 
lewo)  Löwe;  o  nüschus  (mischo),  mischeskera,  mische  Maus 
aus  dem  Slaw«,    doch  bemerkt  Zipp«,   dass  niischus  Acc.  sei. 

—  Von  P ehm.  werden  S*  11^20*122.  die  masc.  auf  os,  is  al9 
fremd  bezeichnet,  wie  sich  dies  auch  von  den  oben  bemerkten 
Dem.  auf  iczkos.  (fem.  iczka)  von  selbst  versteht.  Dazu  kom- 
men dann  noch  die  Gerundia  auf  -indos  bei  ihm,  welches  auch 
ein  erborgtes  Suff«  sein  dürfte.  Mit  us  hat  .Pchm.  papns  aus 
nannog  s.  Lex.  und  mit  as  hart'as,  pl.  a  S.  21.  aus  Ngr. 
Xahuag  Schmidt,  wie  auch  mit  a  der  PL  zu  kok^los.  (Kno- 
chen) ,  nämlich  kokala  pl.  (Würfel) ,  und  ^u  petalos ,  sapunis, 
wogegen  sonst  zufolge  S«  22.  die  fremden  auf  os  und  is  den 
PI.  -i  bilden.  „Die  fremden  Subst.  auf  s  mit  vorhergehendem 
Voc.  behalten  im  Gen.  den  Voc.  bei:  papus:  papuskero,  lan- 
cos:  lanco'skero,  sapanis:  sapnfiiskero  ^^  bemerkt  Pchm.  S.  20., 
wovon  bei  Zipp.  vielleicht  auch  einige  Spuren,  als  z.  B.  o 
papo,  Gen.  paposkero. (nicht  papesk.),  PI.  pape;  truppos  (und 
0  truppo),  Gen.  -poskero,  PK  pe  Rumpf  Zipp«,  aber  Bisch, 
tropeskro  Kamisol  mit  e.  Zipp.  o  mrasos  und  mraso ,  G.  mrar- 
soskero,  Frost.  Sonderbarer  ist  die  Angabe  Puchmajers,  dass 
die  auf  ^os  im  Voc  sing,  ona  haben,  als  Petros:  Petrona^ 
cane'czkos :  cane^czkona,  haran^os :  harangona ;  —  ein  Gebrauch, 
von  welchem  bei  keinem  andern  Autor  sonst  ein  Beispiel  vor- 
kommt. 1.  Auf  os:  Petros.,  Czechos  (Czech),  Sasos  (Dent-^ 
scher  ans :  Sachse) ,  Jeziszos  Jesus  S.  80«  Rinckos  m.  (^ein 
Gulden) ,  Böhm«  reynsky  m.  Id.  aus :  Rheinisch.  -^  Aus  dem 
STgriech.  petalos  (doch  petali  f.  Bw.);  kokalos,  cocal  m.  Bw.; 
foros.  —  Slaw.  popelos  Asch6  S.  10. :  trupos ;  chodnikos  Fuss- 
steig,  Böhm,  chodtijk  m.;  telentos  Kalb;  kerestos  Kreuz,  Ung< 
kereszt;  lancos  Kette,  Ung.  lantz;  cziripos  Scherben,, Sl.  qpen 
Dobr.  Inst  p.  186. ,  Ung.  ezcrep ,  Böhm,  strzep ;  binos  Sünde 
S.  22. ,  vgi.  S,  VI.  Ung.  bün  (pcccatum ,  delictum)  und  Böhm« 
wina  f.  Schuld,  sind  ursprünglich  Slaw.,  aber  ins  Ung.  ein«« 
gewandert^  Wörter.  *^  Hrobds  Grab  S.  53.  und  hrantos  Gmnd 
mit  h  für  g*  nach  Böhmischer  Gewohnheit.  -^  Funtos  Pfund« 

—  Jarpos ,  iei  Grellm.  arpa  >Gerste ,  aus  dem  Tilrk.  —  Hrmi- 
szag03  ein  Wetter ,  neben  te  herminal  (tonat) ,  p.  ^. ,  wohl 
vom  Böhm«  hrom  (Donner),  brzeme'nj  (Donnern,  Gedonner),  mit 


108 


n«  Grammatik. 


dem  augr  Adj.  Nom.  abstr.  bildenden  Vng.  Snff,  sa^  (spr? 
schalig')  Parkas  S.  17.  Ung*.  sind  mog-os  (der  Obstkern)  aus 
Ung*.  mag  (Same,  Korn,  Hülsenfrucht);  djlos  Mittag*  ans  Ung. 
del;  harangos,  Ung.  harang-  Glocke  p.  VI.;  helos,  Ung*.  Iiely 
Ort,  Platz  Ib.;  dombos  s.  u.  cumbo;  kepene'gos  Mant^,  Ung*. 
köpdnyeg  (ye  ss  Böhm,  e')?  Walach.  t^epeneag*  Diez  R.  Spr, 
H.  24S»  Noch  unerklärt:  ketovos  <2aa9ten ,  wo  nfclit  au'Poln. 
kutas  gehörig*  Batohos  der  Ranzen.  Habanos  der  Ball  (mjcz). 
Talubos  Zahnfleisch.  —  Sukos  8.  11.  ohne  Ahgabe  der  Be- 
deutung. — *  Närodos  Freund ,  etwa  aus  Böhm,  narod  Volk?  — - 
%  auf  is:  tamboris  Tambour.^  Szogoris,  bei  Zipp.  schwo- 
gahrls  j  ans  Ung.  sogor  Schwager ,  vgl.  Bisch,  schdno  Schwan. 
Czaplaris,  Ung.  czaplar  Wirth.  Bugaris  (m.?)  Spinne,  Ung. 
hogar  ein  Wurm ;  aber  b  a j  u  m  a  f.  Bug.  Chinche  Bw.  —  sa- 
raris^  Zaum  ans  aakißaQi  DC.  —  Simlris  der  Riemer,  aber  o 
fsemjri  Riemen,  aus  Ung.  sziv?  oder  sagmarlus?  — •  Verbiris 
Tänzer.  Etwa  zu  Beriä  (a  dancer  or  tumbler)  Harr.  p.5B^?? 
—  dranxuris,  Zipp«  o  tranfsüri  Teller,  frz.  tranchoir.  —  ga- 
raszi^  Groschen.  —  silabis  Zange,  DC.  ^gi}Xaßtov.  —  amonis 
(ohne  Geschlechtsattgabe),  Rom.  ufiovt.  *—  pAhunis  Bart.  — 
Hieron  zu  trennen  sind  dlves  ni. ,  Dorph  deis,  Tag ,  Sskr*  dl- 
rasa;  balovas  m.  Speck;  und  bei  Bw*  manos  Mensch^,  s.  Lex; 
c)  Neben  vielen  Fem.  auf  a,  z*  B.  auf  Ica,  ina,  ka  S.  11., 
die  in  bei  weitem  überwiegendem  Verhältnisse  fremden.  Ur^- 
sprungs,  während  -i,  gleich  dem  Sskr.  -i,  eine  Menge  ein- 
heimischer Fem.  gebührt,  weiss  Pclim.  nur  Id'a  6[leld  S.  21., 
Waare  S.  41.;  pelenda  Nuss,  und  verda,  bei  Bisch,  wortin 
ü.  s.  w.',  der  Wagen,  auch  tjszera  (wenn  nicht  a  falsch  st.  o) 
Rosstäuscher,  als  masc.  zu  nennen,  und  von  iscinen,  so  wie 
ZippePs  und  Borrow's  Angaben  lässt  sich  auf  die  zahlreichen 
Fremdwörter  auf  a  bei  Bisch,  und  in  den  Rtw.  Beitr.,  welche 
heide  das  Geschlecht  nie  mit  bemerken',  der  Schluss  ziehen, 
dass  auch:  bei  diesen  dieselben  weiblich  sein  werden,  welche 
Annahme  in  der  That  auch  noi*  bei  wenigen  Wörtern  Anstand 
erregt,  als  Bisch,  kam^la,  Zipp.  kamela  Karneol;  stlrna  Kater, 
aber  Rtw.  wohl  richtiger  Kat^e;  wisla  Wiesel;  krokodUla; 
oroschlana  Löwe;  purikka  Esel«  Einige  männliche  Eigennamen 
auf  a  s.  0.  S.  5L  —  Bei  Bw.  dient  a  zuweilen  zur  Motion, 
als  ami]a(GompaBera)  aus  amail  (Companero);  ballestera  (Paloma) 
aus  -st^ro  (Palomo),  Gr.  n&Qtaxt^v.;  bedora  und  bedori  ein 
Mädchen,  aus  bedoro  Knabe;  crallisa  (regina)  wohl  nach  Roman. 
Muster  aus  crallis  (rex);  vgl.  debia  (Diösa)  aus  debel  (Dios). 
Bocurdanza  (Maestra)  aus  m.  docurdo.  Jichanca  (Gypsy-wo- 
man)  v.  Jichanco;  pirlbicha  (female  lizard)  v.  pirlbicho«  Quim- 
bila  aber   ist  Company  von  quinibilo  (Companion).    läonst  sind 
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die  Wörter  auf  a  ttberliaupt  weibllcl),  selea  sie  nun  fremd  oder 
ursprünglich  Indisch  oder  zweifelhaften  iTrsprung's.  AUi^lnig^e  . 
Ausnahmen  gra  m.  Pferd,  und  chindoma  Butcher  (d.  h.  woÜ:  * 
Fleischhauer;  eig-.  gehauenes  Fleisch  habend;  hinten  mit  ab^ 
geworfenem  s,  wie  In:  baliba);  pechlsla  (Sexton*  Sacristan); 
plajista  vgl.  SuC  Ista  nu  Olez  IL  318.  (Smuggler  of  tobacco). 
Ajtia  m.  Halter.  .Cabestro.  Zig.  Ww.  ans  dem  Indischen  sin4 
z.B.  aquia;  li<]uia;  traquias  pl.  «=  dracay;  dua,  duga;  chucha; 
lacha;    entlehnte  aber  astra  (Lat.  astrum),  azia,    P^rs.  Luw(; 

qalnguina  (Coci'na);  ungia  (Lat.  ungula),  cumorra  (aus  camcra); 
jjHica  =  Wiege;  mellgrana  u.  s.  w.  —  Bei  Zlpp.  glebt  es 
viele  Fem.  auf  a,  die  In  der  Sprache,  woraus  sie  erborgt  wur- 
den, ein  davon  verschiedenes  Geschlecht  hatten,  worüber  sich 
nicht  zu  verwundern,  da  dies  auch  nicht  bloss  umgekehrt  bei 
Masc.  auf  0  vorkommt,  sondern  auch  in  andern  Sprachen  häu- 
fig der  Fall  ist,  z.  B.  das  Abenteuer  u.  s.  w.  aus  Rom. 
adventura,  aventura  s.  J.  Grimm  Frau  Aventiure  S.  1  fg.  und 
Gramm.  III.  S.  557  ff.  So  I  taka  Dach,  vgl.  Bisch,  dikni 
dacha  (kl.  Daeb)  Erkei';  i  gifta  Gift;  I  zelta  Zelt,  aber  zelta 
Hütte  Rtw.;  i  meda  Meth;  i  kelltra  Keller;  i  berga  Berg; 
i  ilyfsa  Fiuss;  auch  Pchm.  buneta  f.  (Frz.  lebonnet)^  und  um- 
gekehrt Zipp.  0  hofto,  pl.  e  die  Hüfte.  Ob  die  Thiernameii 
elenta,  hirscha,  rehja,  luksa,  taksa,  faksa  (Rtw.  Beltr.  renarda,  aus 
dem  Frz. ,  und  lischka  aus  dem'  Sl.  Bisch.)  bei  Kraus  ein  dem 
deutschen  gleiches  Geschlecht  besitzen,  oder,  der  Endung  ge-^ 
mäss,  weiblich  sein  sollen,  ist  nicht  angemerkt.  Ausdrückliche 
Masc.  auf  a  finde  ich  in  den  Zippeischen  Papieren 'nicht,  wohl 
aber  viele  Wörter  auf  a  als  Fem.  oder 'ohne  Geschlechtsangabe, 
jedoch  keins  von  Personen.  Doch  i  fsamenza  Geschlecht  und 
fek  fsamenza  Verwandter  (an  einem  a.  0.  wohl  fälschlich  -«zo 
durch  Missverstand ^  da  es  doch  eig.  Instr.  3=  die  mit  uns!). 
Siehe  aber  0  kova,  also  m.,  Zipp.  neben  kova  f.  Ding  Pchm« 
Auch  0  bluma,  pl.  e  die  Blume!  —  Oftmals  scheinen  die  auf- 
geführten Formen  auf  a  nicht  Sing.,  sondern  Plur.,  was  ich 
z.  B.  voa  folgenden  in  den  Rtw.  Beitr.  vermuthe :  bussicha 
Sporn  s.  buzech  f.,  im  pl.  a  Pchm.  S.  23.  —  shornia  Stiefel, 
Pchm.  szkorne'f.  sg.  —  tabba  Prügel,  Pchm.  dab  f.  —  jua 
Laus,  Pchm.  xuv  f.  —  kirja  Ameise.  —  zirja  vgl.  Zipp.  fsirrja 
pl.  V.  fsjr  f. ,  Knoblauch.  —  vendria  Darm.  —  packa  Flügef, 
Pchm.  pchakh,  pl.  auf  a  S.  23.  Demnach  muss  man  sich  hüten, 
diese  nicht  mit  dem  Sing,  zu  vermengen.  Und  so  auch  wohl 
bei  Bisch,  morja  Erdbeere;  dlkknl  rehdinga  Radieschen,  porr- 
schössa  Zwetschen,  landinja  Linse,  niohilpia  Büchsenkugel , 
katwileja  Ducaten,  sanja  (eig.  wohl:  dünne)  Aal;  schdka  (ge- 
liae)  Alter   nr.  S6»   vgl  Lett*   schohkls  Kinnbacke;  u.  a.  — 
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Naeh  Pcliin.  S«  SS.  haben,  abweldhend  von  den  sonstig'en  Fem«, 
die  im  Piur.  a  annehmen ,    foig'ende  fremden  Ursprnng*s  i   (bei 
Zipp*  einig'e,  kaum  abweichend,  e) :  bikori  pl.,  aus  Ung*.  beko ; 
bnneta;    cerha;    dpa  (Zipp.  pl.  e);    cuknida  fZipp.  jedoch  pL 
sig'udnja);    g-elVa;  hlintova;  koliba;  talpa;    zamba,  Zipp.  pL 
dschambe.      Foiglich ,   mit  Ausn.  von  maczik  Knedcl  ^    pl.  ma- 
cziki  S.  77.,    schliessen  sie  sämmtlieh  auf  a,   wohing-egen  von 
Pchffl.  nur  t'hilava  das  Obst  als  den  Plur.  auf  a  i)ildend  ang-e- 
g'eben  wird,    wahrscheinlich   aber   schon  selbst  Plur.  ist.     Ob 
dieser  Plur.  nun  von  sämnitliohen  Fremdwörtern  auf  a  Gältig- 
kelt  habe, V weiss  ich  nicht,  lässt  sich  aber  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit vermuthen.     Siehd  noch  hegeduva,  kestuva,   le- 
pedova,  leketova,  die  aus  Ung.  bcgedif;  kesztyu;  lepödö  und 
lepedö;  lekötöni  (ich  binde  an)  u.  kötö  (der  bindet)  mit,  dem 
Ung.  gewohnter  Verbreiterung  »des  labialen  Voc,  wie  auch  in 
bikovi  aus  beko  s.  ob.  und  hlintova  aus  Walach.'  hinten ;    so- 
dann Bisch,  guttup ;  und  Bw.  manu  u.  manupe  (Man) ;   ollarub 
Wolf.     Auch  hand'a;  kereka  oder  kareka;   maczka;  marha  aus 
dem  Ung.;    krczma,    hazika,    ohne  Geschlechtsang'abe,    aber 
wdiräch.  Fem.,  humna,  izba,  vika  aus  dem  Slaw.;   auch  wohl 
pena  f.  Welle  aus  Böhm,  pena  f.  Schaum,  Faum.   —    Kleja 
^doch  nicht  pL?)  Schlüssel;'   patuna^  ^  natovva;    grambola  f. 
(x^^ftßaXov).  —     Zuletzt  noeh  bogina  f.  (etwa  pl.?)  Pocke; 
dnma  (f.?)  Sprache,  u.  kora  f*  Ding,  doch  o  kowa  m.  Zipp. 
Zu  jenem  fem:   a,    abgesehen  davon,    dass  a  auch  im 
Sskr;  fem.,    konnten  sowohl   das  Ngr.,    z.  B.  funda;    plnne- 
stehra  Taube  Bisch.,  i  risa  Wurzel  Zipp.,  als  das  Roman.,  z.«B. 
Balisa,  Ital.  lesina;  garda;  liwra,  Rtw.  libra  Pfund;  ltsarta(frz. 
'  lezard  m.,  Ital.  lucerta  f.) ;  bariporta  Pforte;  Joschka,  Ital.  esca, 
aber  bei  Zipp.   dschagva,.  Poln.   zaglew  Zunder;    gampana; 
kappa;    gohsdia  Kropf,   Walach.  gusza  f.;    lowina,   Walach. 
olaVina  f.;  schmeng'tana  {lahm,  Walach.  smentena  f.,  und  auch 
das  Slaw.  z.  fi.  bei  Alter  brona  (occa)   nr.  166^';    mixa  (li-^ 
mes)  nr.  167.,  Russ.   Mencä  f*;  bt^czka  (cadus)  nr.  174.;  dzirka 
nr«  118.,*R*  ^HpKa  ^v  Poln.  dziurka  Loch,   aber  audi  blata 
(lutum)  nr.  105.,   R.  bolöto  n.  Sumpf;    s.  noch  Bisch,  plasch- 
ta,  lunka,   tnina,  den  Anlass  geben.   —     Im  Ung^.  giebt  es 
zwar  Sahst,  auf  a,    die  aber  bei  gänzlichem  Mangel  gramma- 
tischen Geschlechts  in   dieser  Sprache,   gegen   das  Geschlecht 
indifferent  sind.    —    Bei  den  Liefl.  Z.  perga  Berg;    stunna 
Stunde;  farba  Blut  =  Farbe  in  der  Jägersprache;   sihta  Sieb 
vgl.  Poln.  sito;    isba  Zimmer  aus   dem  Sl.;    poorta  (Pforte) 
Thor;  Stab  lila  Flöte  ans  Lett.  stabbule.  —  Deutsche  Wör- 
ter besitzen  im  Fem.  kein  a,  aber  dessenungeachtet  haben  de- 
ren die  Zigeuner  in  grosser  Anzahl  hinten  mit  a,   und  zwar 
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aveh  oft  dann,  wenn  diese  Im  Deutschen  Made,  und  N^ra*  Z.B* 
bei  Bisch,  schlida  Schlitten ;  kista  Schuhleisten ;  moraschta  jHo^ 
rast,  Sampf;  torfa  Torf;  somä  Saame;  saftaSaft;  ^iegia  Zie- 
gel; ma^a  Mag-en;  kinila  Kümmel;  drohta  Drath.  —  Wettera 
Wetter;  rada  Rad;  harza-Harz;  sieha  Sieh;  mohla  Maal; 
plastra  s.  Zugpflaster.  Bei  Zipp.  sar^a  Sarg;  damnia  Damm; 
blasbalga,  dlboga,  schwefla,  zinna,  messinga  u«  v.  a.  Alira 
Feld  (aus  Acl^er) ;  netha  d.  i.  ein  Eid ;  hria  Brei ,  Papp ;  bes* 
na  Besen  Rtw.  Beitr.  Ja  selbst  hei  Bisch,  psalma  Psalm, 
pulsa  Puls,  püdra  Puder.  Noch  unerklärt  oder  iingcwiss  ih- 
rem Ursprünge  nach:  gerrscha;  missera;  bineha;  potissa;  pur- 
rada;  tschant^lla,  wie  Hiw*  tschamhona  Tahackspfeife;  hart 
lissia  Todesangst  (Plur.?);  p^da  Ding;  rilunsa  Spinnrad;  re- 
ka  Reihe,  raicha  Ruthe;  zeicha  Neige;  rotscliola  Rock;  du- 
in^^a  Kittel  und  hei  Sz.  Ijan'ka  Mannsrock;  pahrda  Schnur, 
Band,  harta  Brand.  Grapschejuna  JBisch.,  i  gelschka  grosse 
üideehse  und  i  kokurdala.  ZIpp.  —  SInga  f.  (singing,  niusic) 
Bw.  aus  dem  Germanischen. 

2«     Geschlecht  und  Motion, 

-  Zippel  bemerkt  zu  Grellm.  r  „  Dass  die  Zig.  Sprache  nur 
8  Geschlechter  habe,  ist  richtig,  auch  dass  die  Nomina,  die 
sich  auf  i  endigen,  [meistens,  s.  sp.]  weiblichen  Geschlechts 
sind:  aber  unrichtig,  dass  sich  alle  Subst.  gen.  f.  auf  i  endi- 
gen und  alle  übrigen  masc.  wären."  Pchm.  S.  10.  11.  sagt 
ebenfalls,  dass  der  Rome  nur  2  Geschlechter  habe:  das  männ- 
liche und  das  weibliche,  Ersteres  bezeichne  der  Vor.  o ,  letz- 
teres i;  doch  sei  i  bei  Leblosen  manchmal  männlich:  vödi  die 
Seele,  wie  auch  p^72.  o  vddi.  —  Nicht  anders  Graff.  S.  2«. 
25.  z.  B.  Job  er  (wo  b  wohl  blosse  Erweiterung  des  o  ?) ,  jol 
sie;  aber  auch  koba  der  und  koja  die,  vielL  mit  sufllgirter 
Demonstrativpart.  a.  —  Ebenfalls  bei  Szuj.  S.  130.  die  Adj. 
pamö,  i  weiss;  kalö,  i  schwarz;  wyneto,  1  blau;  guglo,  i 
Boss;  koblo,  i  weich  u.  s.w.  —  Sjr.  wuddä  (Alter),  wuddih 
(Alte),  Liefl.  Zig.  puur  oder  purom  [olfenb.  mft  rom  Mann], 
«ndprui-omni  (Alte).  —  Auch  Bw.  z.  B.  Calli  (A  Gypsey 
woman)  von  Calö  mr;  arari  und  cambri  (gravida);  fendo,  fi 
(good);  jucal,  i  (hermoso,  a);  lachö^  i  (bonus,  a);  majaro,  ! 
ißaxüQtog,  la);  pindorro,  i  (Muchacho,  a). 

Gesehlechtsunterscheldung  1. mittelst  besonderer  Wörter, 
als  bei  Zipp.  o  kakko  Ohm ;  bjbi  Muhme ;  baschno  Hahn,  kachni 
Henne ;  prahl  Bruder,  pheen  Schwester ;  jedoch  plani  von  plal,  plan, 
piano  Bw. ;  sogar  segriton  (ultimo) ,  segritin  ^ultima).  2.  Durch 
BeiftiguBg  der  Wörler  morsch  (mas)  und  dschuvli  (femina) 


112  II.    Gramitiatik. 

Zipp.,  mUlita  wie  Im  Ben^.  ^  unter  sonstigen  Motionen,  die  mit- 
telst purufiba  (Mann),  und  stri  (Weib).  Mendies,  A  Companion 
to  Jobnson'fi  Dict.  inEjigl.  andBeng'.  Vol.  IL  p*5.  Schieierm.  l'lnfl. 
p.  59.    S.  aucb  Bindseil's  g'elebrte  Abb«  über  das  Gescblecht 
In  dessen  SpracbvergL  Abb.  Hamb.  1838.    So  elenta.  morscb  ein 
ßpiesser,  eienta  dscbuvli  ein  Elendtbier;  morscb  ^ei  Hengst; 
m.  ^urnv  ein  BoU.      Dies  gescbicbt,    wenn  das  Nomen   unter 
einer  Endung  beide  Gescblechter  begreift,  sagt  Zipp*  Bei  Bisch, 
morsch  Hengst,  Widder,  u  morsch  Eber  ohne  Znsatz,  und  mit 
solchem  bloss  chewreskero  morsch  Rammler  (Ilasenmännchen). 
—  Auch  hei  Harr,  juvu  manush  (weiblicher  Mensch)  und  gaji 
(woman)  neben  gäjo  (man).  —    3.  Slaw.  Suff,  -ica  u.  s«  w« 
0.  ob.  —  4)  Zipp.  sagt:  „Wenn  das  masc.  sich  auf  i>  [d.h.  wohl 
Diphth?]  oder  einen  Cons.  endet,  so  ist  gemeiniglich  im  Fem. 
die  Endung  *ni.^'     Dies  ist  nun  ein  dem  Hindustanl    (Tassj, 
Rudim.  p.  39.)   sehr  geläufiges  Motionssuflfix ,    welches   schon 
in  den  Sanskr.  Wörtern  patni  (norrta}   und   ^iwäni,   Indraiii, 
Rudrani,    ^akräni,    Varunani  sein    V^orblld  findet.     Auch   im 
JHindi  z.  B.  sinha  (liön),  sinhani  (lioness);    im  Beng.  hätni  (a 
female  elephant)  von  hau;  wäghi  und  waghini  (weibl.  Tiger) 
von  wagha;  rdni  (regina)  von  radshä  s.  John  Mendies  Vol.  IL 
p«  5.  — '    Beispiele:    curcumni  (vacca)  Lud«,   Engl.  Zig.  gou- 
vinee  Marsd.,  grumni  Graff.  S.  40.,  guruni  v,  guru  Ocbs  Sz«, 
guurmni  Rtw«,  gurunji  v.  guru  Dph.,  gurumni,  G.  gurumnia- 
kro  Kuh  von  gurov  Ochs,    guroweskero  tschep  Ochsenzunge, 
und  Zipp.  auf  die  Anfrage  von  Kraus,    ob  die  Kuh  gurumni 
oder  guruvni  heisse,    „der  Name  laute  gurumni  (sic!)^^,    wo- 
gegen Pchm.  allerdings,    und  zwar  regelrechter,  guruvni  von 
gurur   (nicht  gurav)  bietet.      Auph  juribani  f.  Bw.   v.  juru. 
S.  Lex.    —     Ferner  graschni  (equa)  v.  grei  (equus)  Zipp,, 
garani  v.  gara  Sz.,  grasni  v.  gray  Rtw.,  grasni  Pchm.,  grani 
Bw»     Ausserdem   bei  Zipp,  rhuvni   (lupa)   von  rhu;    ritschni 
(ursa)  V.  ritsch;  baletsciuü  Sau,  von  baletscho  Schwein,  Borg; 
bakrinui   Mutterschaf   von  bakkro  Hammel;    aber  bakri  Schaf 
V.  bakro  Widder  Pchm.    Auch  vgl.  kachnl  (gallina)  mit  Frz. 
coq.  —    Personen:  manuschni  Weibsbild  von  manusch;   romni 
Frau ,   auch  Rtw. ,   Pchm. ,    rumni  DpL ,  romnin  Bisch. , '  aber, 
ohne  n,    roniee  Brj.,    romi  Bw.,   u.  s.  w.   von  romm  Mann; 
chulani  Frau  v.  chulal  Mann  Sz.  wie  julani  (Mistress)  y«  jnlaj 
Bw.;    raschinni  (Priesterin)   von  raschei  Zipp.,    wie  raschen! 
(Aebtissin)  fiiscfa.  v.  raschai  (Abt);  Rtw.  lubnl  Hure  =  luml, 
lunila  tnit  m  st.  bn,  Bw^,    neben  lubkano  rom  Hurer.     Rhani 
Frau,  Dame  neben  rei  Herr  Zipp.;  Harr,  ranl  Lady.  Princess 
(a  great  lady).  Queen,  y.  rae  ilord  (a  gentleman),  Hind.  ^L 

rai  (s.  Mirkh.  In  Wllken,  Auct.  ad  Chrestom.  Pers«  p..  10.), 


B.  Wmrtbildang.  113 

andl  Vulc.  erani  u.  b-.  w«    Bei  Tassj  I.  I.  HinJost«  1:4^  (rol), 

Jtp  (reine)  ponr  r^idschni  (Sanscr.) ,  '  ahso  aus  rAdscba«  miA 

demnacli  e\g.  zn  5.  gehörig*.  ^Bw.  h<at  übrigen»  eray  (Cahial- 
lero)  und  erano  (Scnor)  neben  dem  Fem.  cran!  (Senora).  Ans- 
serdeni  papafiiri!  (avia)  neben  bi^papard  (avus);  beinni  (qneen)5 
balnm  f.  (Wild-goat,  chamois);  braji  und  bracuni  (A  sheep) 
neben  braco  m.  (Mutton);  bruni  (A  sbe-goat),  vgl.  peujö 
(He-goat);  jerini  nnd  jeni  f.  (She-ass);  gozohi  f.  (young 
marc).  —  Puhsnin  Geiss  Bisch.,  n^ben  puczum  m.  Ziegen- 
bock l^chni.  —  Endlich  5.  durch  Umwandlang  des  o  in  f 
(im  Sskr.  i).  Z.  B.  qniribo,  i  Bw. ,  kirvo,  i  €evaiter,  in ,  Pchm., 
kirivvi  Zipp.  —  czaj  (filia)  ans  czavo  (filius)  Pchm.  —  Sz« 
dscharro  Söhnchen ,  dschari  Töchterehen ,  vgl.  Piichm.  rakloro^ 
i;  und  dschan  Sohn,  dschei  Tochter  Sz. ;  raklo  (serrus,  Junge 
in  genere),  rakli  f.;  auch  Harr,  raklo  (boy)  un'd^ irrig  mit  t: 
rakto  f young  man) ,  rakli  (joung  woman ,  girt) ;  i^klin  Weibs- 
Wld  Bisch.  —  pchivio,  i  Wittwer,  e  Pehni,,  1  phibli  romni, 
i  phibli,  pl.  phibja,  G.  phibliakiro  Zipp.  —  pirilno,  i  Gelieb- 
ter, e  Pchm.,  pirenno  m.  Geliebter  und  pirinni  Braut  Zipp.  — ^ 
Daad  (pater),  aber  dei  (niater)  Zipp.  —  Auch  bib!  (Mnhme); 
niami  Grossmutter;  tschobachanf  Hexe;  Bisch,  pohrin  Schwä- 
gerin. —  Unter  Thieren  z.  ß.  dschuklo  Hund ,  dschukli  Httndtn 
Zipp.  maczo  ein  männl.,  maczi  ein  weibL  Fisch  Pchm.  -— 
Auch  Pchm.  die  Fem.  czarvi  Huhn,  Wldh.  czschabrin;  muri 
Gans;  bachtali  Fledermaus;  sapli  Eidechse.  Zipp.  buglonäkis-  , 
kri  Ente;  i  konimarri  Mücke  aus  Poln.  komar«  Pchm.  mat'hin 
Fliege;  papin  Gans;  Zipp.  jek  kiri,  i  kirlin  (forniica);  1  birlin 
(apis).  —  Bei  Bw.  zi  f.  (Hen);  jRracasia  f.  (Sow),  aber  fracaso 
m.  (bog);  sicjia  (female  monkey)  von  semuche  m.  —  manclayi 
(Princesse)  von  jnanclay  (Prince);  auch  clasma  (Queen).  Ma- 
nnsardi  (woman)  von  manus  m.  Sonderbar  ja^uni  f.  Ratte, 
aber  gabuno  m.  Maus. 

Fem«  auf  1  haben  bei  anderen  oft  in,  und  Wldh^  sogar 
Bg  (s;p.8d.  vgl.Tassy  p.38*);  jedoch  geht  dasn  zuweilen  auch  ia 
die  ^rlgen  Casus  mit  ein*  Z.  B*  Pchm.  zumln  (sanii  Bw.),  ar- 
min,  kborkDift,  parasKtovl*B,  psgtrin,  mat'hin,  papin,  karfiii 
(Bis€k.  graffni),  auch  chaaig  f. ,  Zipp.  hahnin  (Brunnen).  Auch 
avdin  f. ,  angui.  f.  Bw. ,  aber  Zipp.  o  gvyn  (Honig)  als  m» 
I  wering  Kette  Zipp.,  wercklln  [ob  wereklin ?J  Bisch.  — *  Zipp. 
i  kirlin  (formica),  birlln  (apIs),  wendrin  (Darm),  mufsln  (bra*^ 
chiam) ,  murin  (bacca) ,  katlin  (Scheere) ,  1  jaalin  (Fenster), 
aber' o -waalln  (Glas).  I  cholen  Zipp;,  chh'olia  Zorn  Bisch., 
aber  luasc.  jollin  Bw.  I  jaawin  Thräne  Zipp.,  avs  f.  Pchm* 
I  butin  Arbeit  Zipp.,  und  lowe  butineske  (Lohn),  als  wäre  es 
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m.  BIscIk  ;  I  ^strln  Zipp.  »  an^usil  (Rtn^)  Pdmi. ;  g'trrif 
tschupninäha,  klatschen  Bisch,  von  i  tachapni  Zipp«  —  Bisch, 
thorin  Band,  Pchm.  dori;  pirin  Bottich;  niomelin  (candela)  und 
1  momelines  Acc.  s.  verlöschen ,  beleuchten;  pohrln  Schwanz; 
niortschin  Haut;  gothin  Gehirn;  tschutschin  (manima)  und  deaf 
tschutschines  (säugen) ;  tschurin  Messer ;  'kangrin  Kirche ;  g'an- 
glin  Kamm;  kossamaskrin  Kleiderbürste*  Drosin  Thau  Sz^  S. 
audi  trommen.  Aber  auch  die  ma^c.  o  panin  Wasser;  o  kli- 
;din  Schlüssel  Zipp.  und  die  m.  postin,  skamin,  kolin  Pchm.  — 
'Purlin  m.  (Police -ar eher.  Corchete),  zerecin  m.  (Sausage), 
manchin  m.  (Treasure);  sarqnerin  ni.  (Large  pan);  sarracatin 
m*  (Huckster).  —    cremen  f.  (Sskr.  krimi)  Bw.,    aber  krmo 

Pchnu 

Demnach  sind  also  die  Wörter  auf  i,  einschliesslich  -in, 
das  einigermassen  an  -ni  erinnert,  beiPchnu  Fem.  Nur  pani 
Wasser  masc.  S.  21.  45.  (auch  Dem.,  paaori  m..  trotz  dem 
End-i),  und  o  panin  Zipp.,  koba  pani  Graff.  S.  38.  41«  vgl« 
Sskr.  Neutr.  päniya,  mithin  durch  Kürzung  aas  diesem.  Pani 
jedoch  fem.  Bw.  Dschaw  1  wortineha  Bisch,  u.  fahren ,  also 
etwa  f.?  Doch  verda  m.  Wagen  bei  Pchm.  —  Dann  vödi  m. 
zufolge  S.  10.  ausdrücklich  m»,  auch  8*2.  und  o  vddi  (Athem) 
S.72.,  allein  im  Vz.  S.  50.  vödi  f.  und  Dem.  vod'öri  f.  das 
Seelchen.  Laczo  rddi !  gute  Seele  S.  59.  Gleicherweise  o 
fsj,  eig.  wohl  0  dsi  Herz,  Seele  Zipp.  und  koba  dschi  Grätf. 
S.  41.  Auch  catochin  und  carlo  m.  Herz  ßw.  garlochin  m. , 
aber  ochi  f.  —  Eben  so  werden  muj  der  Mund,  sviri  Hammer 
(aqwQl)^  jerni  (^^ivi,  Feile)  und  klidi,  Zipp.  o  kljdin  (xXiiSl)j 
S*  21.  als  masc. mit  Plur.  auf  a,^. dagegen  im  Vz.  als  fem.  an-* 
gegeben.  Alui  f.  Bw.  Saraj  (a  sergeant)  Bw.,  riy,  raszaj 
masc.  als  Personen  Pchm. , .  ja  Bw.  goUori  (Male  animal), 
wie  gorbi  =  goruy.(Ochs)  m.  trotz  dem  i.  —  Auch  szoszoj 
m.  der  Hase  Pchm«;  somnakaj  m.?  —  Bouchoy,  bozuchoj  n. 
(A  bear);  cambrai  m.  (Dog).  Chiguay  m.  (Lonse).  —  Bei 
Zipp.  0  fsapuni  s=  säpnnis  ni.  Pchm.,  japnne  m. ,  aber  sam- 
pufti  f.  Seife  Bw«;  o  transuri  =s  Pchm.  dranxaris  m.,  so  wie. 
andere  derartige  Wörter,  denen  hinten  s  gebührt  (s.  ob.^, 
machen  weniger  eine  wirkliche  als  vielmehr  eine  Sehern -Aus- 
nahme. —  Gleidifalls  sind  bei  Bw.  bei  weitem  die  Hauptmasse 
derer  anf  i  Fem.  Ansn.'  gi  m.  (wheat),  was  gekürzt,  wie 
cho  fem.  (bärlej),  Ps.  ^^;    berji  m.,  Pchm.  bersz  (annns); 

bengue,  bengui  =»  beng  (diabolus)  Pchm.,  wo  der  Vocal 
yiell,  bloss  wohllantlicher  Zusatz,  wie  In  caste  m.  (A  stick), 
gdte  m.  (Shirt)  =  gad  m.  Pchm.,  aruje,  luey  und  jeru  m. 
Wolf;  singe  m.  Bw.,  szing  f.  Hörn  Pchm.;  yaque,  jaquero 
kn.  (Fire);  panche(5);  oclaje  und  manclaj;  ärate  m.  (blood). 
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d»er  ratl  f.  sk  Pdun.  rat'  f.;  biere  m.  (Ptz.  verre);  ciyqiie 
(nebodj),  jeque  (one);  batanö  0  p<etano  bi.  Oalf;  cqrqae 
IB.  =3  Pdinii  iarka;  cbnbe  m.  st.  xnv  f.  Pcbiii. ;  ehn^ue,  chu- 
qael  m.  (dog*);  ^nle  in.  (sug-ar^  sirap).  Anch  chipe,  diipf 
f.  SS  czib  f.  Pchni.;  ckiqiie  f.  1.  Eartb,  groand  2.  Bauer, 
YgL  Pucbin.  czik  f.  Kotb^  czikea  m.  Fett,  wie  cboBO  m« 
Month  neben  czon  m.  Mond  Pcbin«;  cbande  f.  (knee)  =  czang* 
f.  Pchm.;  doji  und  doj  f.  (Fault)  s.  Lex.;  baji  f.  (luck)  dt. 
backt  f.  ^Pchm.;  cani  f.  (Span*  oreja)  st*  caani.  Pchn).;  cheti  f» 
(Olive  -  dil)  s.Biscb«;  justique,  s.Zipp.  kustik;  ghe  f.  (snow), 
PdiBi.  jiv  m.;  jebe  und  jebi  (f.?),  Hole  =  chev  f.  Pchm«; 
jumeri  f.  Bread  Ew.  vg-l.  Pchm«  chumer  m.  Teig-;  naqul  f. 
(Nostril)  Bw.,  vgh  Pchm«  nakh  m.  (Nase);  porsumi  f.,  Pchm« 
purum  Zwiebel;  pqjumi>  psgümi  f.  ob  Pchm«  puszum  f«  Floh; 
bifi  f.  («snow),  Ps«  vj^;    rani  f.  Pchm«,  aber  ohne  i:   ran  f« 

Bw.  Ruthe.  —  Masc.  auf  i,  ausser  den  schon  früher  erwähn- 
ten: gorbcri  (Farmer.  Cosech^ro.),  inolobi  (hermit),  bedra- 
jami  (giant)^  dracoli  (disdple);  llpendi  (Fool,  Ignorant  per-* 
sott);  bujendi(BuJarron);  tasarbaKi  (Mason.  Albanil);  her- 
sali  (ob  m?  Spj.Espia),  Barsali,  Barsto^  und  Jardani  (John« 
Juan).  —  Marcuri  (cat),  janbri  (toad),  berdeji  (lizard),  ca- 
carabi  (crow).  —  Breji  ni.  (Field).  Grej^rf,  engrejeri  m.  (Aspa- 
ragns)«  TirabanI  m.  (Sboe).  Miidoy  m«  (A  clove  for  ea- 
ting),  jorpoym.  {WooU;  mudej  m;  (Lamp);  grey  m«  (€entu- 
rj);  <rb  audi  sonacai  (Gold)  tti«?  Partie»  qnerdi  (done),  doch 
wDhl  eig;  f.?  Indess  auch  mdtni  Adj«  (Sad.  Triste),  plescari 
(clear),  brabani  (valiant). 

Masc«  sind  die  wenigen  auf  u  bei  Bw.,  vgl.  u.  Lab«; 
nikiilich  ern,  emqnel  (Odbann^)  vgl«  0  ruk  Zipp«  Fufu  m<  (A 
well),  ju  m.  (paper);  nostu  (smiall  coin),  lunberu  (lantern), 
juni(abull),gttruju(dissolutefeHow)5  iinsius.S.  liM).,yertt(wolf), 
biirbalü  (phystclan),  mann  und  marn  (a  man),  quisobu  m.  (Mo- 
nejbag,  vgl«  quisi  f«),  aber  fem«  mochunü  f.  (Fish -market) 
Tiell«  d  Terdr«  st.  i,  und  pelanbru  f«  (Pen),  challu  f*  (LIe. 
Mentira),  beribu  f«  (multitnd«),  vgl.  barlbu  Adj,  (MuchJ.  „0  thd 
der  Rauch.  Die  anderen  in  u  sind  Fem.^^  Zfpp«  Vgl.  hdschd 
Laus,  i  fsü>  Nadel,  I  phn  Erde' neben  Pchm.  Fem.  xuv,  suv, 
pchuY.    Doch  auch  Zipp«  0  rii^  pl.  rua,  G. -«veskero  Wolf« 

Im  Sanskr«  keine  Nomina  auf  e,  aber  bei  Bw.  viele, 
sowohl  Sufost.  als  Adj.  Masc.  Gabinö  (Frenchman)  von  Gavin 
f.  (France);  Londone  (Bngllshmän,  aus  London^;  Laiare  (A 
Portuguese)  aus  Lalord  (Portugal);  Gorotune  (Estremeno); 
abortune  (foreigner).  Quiguinlbe  (a  cook)  von  qningulna  f« 
Küche.  Soronje  (sorrowful)  von  soronji  f.  (sorrow).  Parn^ 
(white  or  sUver  mpaej)  von  parao  (white).  —  Cris^n^  N«  pr« 
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(€hrt8(o),Greson^(JösuClirigio),  Noyme(N<>^),  SiiiiprdfJe(Jose). 
PcBd^bi'e  (Didembre) ,  unstreitig'  {\gh  ob.  S.40.)  ron  pendar 
CS   penar  (sp.    decir,    bablar),    Nastibrc   (Noviembrc)    aus 
na  Sil  adv.  (No);  Nutib^  (Jünio)  vnd  mit  Rediipl.  NanutiM  (Js- 
l!o),  Tang'ie  (April).      Sonst  Ibrain  ni.  (Febrero);    Inerin  m. 
(En^ro);    Tabuman  m.  (May);  Otorbar  m.  (Octübre)  aus  otor 
(8);  Jurtibar  ni.(Septi^mbrc);  Querosto  (Ag'osto);  Casidazo 
m.  und  Loriazo  m.  (Marz^o).   Doneo  m.  (Snnday.  Doming'o). 
GuergTere,  Gerjeres  (Tuesdaj,  Martes),  Siscande  (Miercoles), 
Sirguedes,  -dis  (Id.)/  Lemitre  und  llmUren  (Lunes),    Canche 
(S^bado)5Cascano(Martes,Jueves),  Ajoro(Vlerttcs).  —  Roscorre 
(lamb)^  bajilache  (Deer,  venison),  perpiobe  (cat),  chinojeni.(a^), 
escobiche  (Beetle.Escarabajo),  brote  (camel),  aruje  .{wolf ),  co- 
Ilg'ote  (bat),    batanö   (^^^O?    chiiindröte  (^parrow.    Gorriön), 
obalendre  (Ug'er),    erlebe   (Pig*,  swine),     seniücbe   (monkej)^ 
g-najalote  (turker,  peacock),  lorö  (gniit),  fingule  (Kind  of  g-nat. 
Cagarrdpa),  persifuye,  perifuye  (Worm,  reptile.  Bicho),  ocri- 
anse  (dies  zwejf.-  Gescfaledits,    aber  f*  orepate.  Ant)»      Gras 
und   graste  m.    B^.^   g'rast  m.  Pchm,      Masc.    sind    siFo^ae 
(Henip),   leprefete  (parsley),    arite  (lentil),    loquiodone  (Cy- 
pcess^tree),    lole  und  lolo  (Lor^-apple),    gulnpe  m.  (cot- 
ton).      Recbe  ni«?    (Gane,  recd)..     AlmedaUe  f.  (almendra), 
lachipe  f.  (silk)*    Jiii'epe  m.  (Prison,  tribalatfon);    penaape  m* 
(Blunderbiiss.  Träbiico);  garlpe  (zw*  Gescbl.)  Scab,  auch  cbe 
f.  (Id.);  gakidbe  f.  (Ayarice).  Cbachipe^  st.  -pent?  nndchipe 
f.   (Trutb),    charipe  f.  Bed  (aitö  dem  Pars.).    Br^indope  n. 
(Migbty  rain,  dcluge).    Buquepe  (zw.  Geschl.)  Aciconnt,   In- 
formation giyen  to  the  nnnisters  ol  justice.  Asisprole  m.  (Brass. 
Bronce)^  atudiesalle  ni.  (Steel.  Acero);   orosque  (copper),  le* 
batem.  (Fliat.  Pedernal). —  Sara€ate(Tailor),  aracatem.  (g'iiard); 
£ainde(tbiet'),  tellorre  (minister),  teb]eque(g'od),  diiqnende(Aspi- 
rit,  gbost.  Du  ende),  peniche  (the  holy  ghost),   tiliche  (Lo- 
Ter)  vgl.  orteli  f.  (Love),   traisne  (The  poat,  Courier),  narsi- 
chlsle  fa  dM^arf ) ,  coplemande  (coward) ,  contlque  (Neighboor), 
lagrent^  m.  (A  gallant.  GaUn}^    rnniijde  m.  (Pllgrim).      Bn- 
faire  ni.  (A  King's  eridence,    Inlörmer,    cat.  Soplön,    gato). 
Olune  (zw.  Geschl.)  und  dekme  f.  (Sickle).    Lucrarre  (Large 
jar.  Tinaja);   Guachedre  (Manger.  Pesebi'e);  Mochique  (Mau- 
let. Mazo);     Labane   (Purple,  a  red  cloak);    Masune  (Shirt. 
Falda);  Drante  uad  dfaute  (Ink);  Patupire  (stalrcase);  Uliqae 
(Festival.  Fiesta);    Ulaque.(One  of  the  districts  into  which  a 
town  18  divided.  Barrio);    Bestale  und  besti  (Seat;    vgl.  auch 
das  Part,    bestique.    Seated)    sind    zweifelhaften  Geschlechts. 
Gabicote  ni.  und  criscote  m.  (a  book),    gresdene  m.  (Stove. 
Anäfe);    gae  m*  (Wine-press*  Lagir),    nabi  m.  (Thread)^ 
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0arqaere  in.  (Class,  cap),  pon^on^  m.  (Mattress.  Colchön), 
krdocheni.  (Coacb,  Sp.  Co  che),  wie  gebche  ni.  (Corde.  Cor- 
ii\)  neben  g:ilö  zw.  Gcscbl.  (Kind  of  rcfe*,  Sog-a)  und  jele  fr 
(td«)  Estuche  m.  (Sword*  Espada).  Estaehe  m.  (vgL  masc. 
Sombrero  im  Span.)  neben  stadi  fem.  Pchm. ;  japnne  m.  (Soap), 
jQstiqne  ni.  (Clirdie),  Zipp.  )s«stfk^  sim&che  und  i  zw.  GescM» 
(Sign),  un4  azimacbe  f.  (Id.);  altn^nsalle  und  mensall^  f.  (Table. 
Mesa),  also  einige  mit  e  st.  i.  —  Parätute  m.  (Rest),  ob: 
^er  Alles?  —  Estonqoele  m«  (A  weigiit.  Päso,  imd  dahei* 
esioDqneieta  =s:  Pes<(ta).  Oygue  m.  (Lodging-  l'or  soldiers. 
Cm^'el),  coyme  m.  (Farm-honse.  Cortijo).  Ortalame  ni.  und 
ostalique  ni»?  (Piain,  field.  Campo).  Maeolotende  m.  (Sea). 
Otarpe  ni.  (The  heavens),  auch  tarpc  m.  Prcvarengue  (ni.?) 
Hölle.  Carbe  m.  (Dike.  Malecdn.).  Inerique  \\u  (PfotcctloB^ 
aheiter).  Jayere  ni.  (Monej).  Grose  ni.  (Forest,  mountain). 
Sane  und  sonsane  m.  (sausage)*  Sinchulc  in.  (Roll  of  tobacco, 
d^arr).  Serviche  m.  (Moming-star).  Poste  m.  (Bosom), 
piopore  m.  (Lip.  Labio).  Siele  m.  (Age,  Sp.  siglo).  Quele 
10.  (Dance) ,  aber  quelebao  (Dancer).  Rejelendre  m.  (a  pro- 
verb),  sonst  jandeblabän.  Linaste  m.  (Motive).  Dinaste  nu. 
(Gläss.)  Conche  m.  (Anger).  Buque  m;  (Point.  Punto).  Cocole 
IB.  (Number).  Bique  ni.  (Edict.  Cartel),  dinople  ni.  (Harm, 
damage.  Dailio).'  Tornasibe  m.  (Pride,  passion.  Sob^rbia),  aber 
tofmasiba  f.  (Rage,  anger.  Rabia). 

Fem.  Nacle  (Flre).  Jesame  (Waistcoat).  lege  (Mass« 
Misa).  Pastimaohe  (Footstep.  Pisada).  Gole  (Shout,  cry) 
vgl.  Zipp.  —  Furune  (Favonr).  Chiqne  (1.  Earth.  S.  B«t-^ 
telr)»  Busle  (Tho  act  of  sticking  or  jolning  together.  Pega- 
dwaf).  Lembresqne  (Lie,  error)..  Charnique  (Life)..  Pasque 
f.  (The  half.  Miiad).  Retreque  f.^  (Pestilence ,  plague).  Rul- 
lipate  f.  nnd  rullRaqoe  (Wheel.  Rueda).  Ununiqne  f.  (Confe- 
siön);  udd  so  wa^rsch.  auch  Fem.  Bridaque  (A  break,  mpture. 
Qniebra)  nndTaqaiba<iae  '(B«queta)  durch Metath.desSp.  — • 
Troecane  ( Wcffk,  deed).  Cende  (Light).  Bansale  (Cause).  Chiche 
(Face).  Enjalie  (Memory).  Bastarre  und  tabastorre  (The  right 
kand). '  PcrdiiSe  f.  (Mnsket.  Escopeta).  —  Graff- S.38.  koba 
dschurje,  der  Stich. 

Liq,  1,JV.  Masc sind  bei Zipp.imd Pchm.  die  Nom.  abstr. 
anf-pen  und  -«ben,  allein  bei  Bw.  öfters  Fem.  So  mati«^ 
P^n  (Drunkeimefs) ;  merdip^n  (Wound.  Matadilra.  Vgl.  raerdo 
Slck);  merip^n  (Death),  chlpen  f.  und  chibiben  (zw.  OeschJ.) 
iJfe;  mestepen  (Life.  Woher?),  nasallipen  (Sickness),  najipen 
(Lossj  perdkion),  randifiipen  (A  writing)  von  randar  (to  wrl- 
i«)^  lalchip^^n  (Goodnefs),  golipen  (Health.  Woher?),  bestipen 
(WeaHh,  ricbes»  Woher?),  chung^^lpea  (what is  »gly ,  heavy)* 
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diorrlp^n  (]BvU,  wickednejfo),  coripda  (Trooble,  afllMioa.  Wo^ 
her?),  estaripcl  f.  (Prison*  Carcel)  mit  l  we^en  Anklan^es  an 
das  Span.  —  Masc*  jedoch  duqaipeii  (Gricf.  Dolor),  chkig'ari* 
p^n  (War,  battle),  pandipen  (Dungeon, .  prison),  paruipen 
(Exchange,  barier)  and  paripen  (banger);  und,  nngewiss^ 
Herkunft,  caslnoben  Hölle,,  cosiipen  (The  sammer)  and  chal* 
diipen  (Feoerstahl).  Araquerepenes  p1.  (Sayiiig'«.  Dichos) 
and  Balballpenes  (t&  ayad^u)  Luc;  ob  m.?  —  aqulrimen  !• 
(Affection)  neben  aqairindojr  (Affected),- chajamenf.  (Ihrudeiice, 
bashfulnefs) ,  estormen  f.  (Pardon,  remission),  aber  m.  irai- 
men  (Information.  Aviso),  erlsimen  fem.  (Bledsing^)«  Pimen* 
m.  (Shoalder),  damen  m.  (Loln.  Lomo). 

Sonstig'e  Fem.  pchen  (soror),  2en  (sellä),  len  (fla- 
vius),  men  (oollnm),  ezercheß  (stella)  Pnchm.,  i  thah  die  Ref- 
he,  and  1  rhän  =  Puchm.  rani  Ruthe,  i  khan  Genich,  i  tschan 
Knie  Zipp.  =  Puchm.  czang*  f.  —  Bw.  rin  f.  (Ndria),  cali- 
sen  f.  (Death),  casian  f.  (Wood,  timber,  im  Sp.  madera), 
mericien  f.  (yard,  cöurt,  aber  tandal  Id.  m.),  pajin  f.  (Part), 
triman  f.  (Alms,  charity),  roin  and  rolK  f.  =  Pachm;  roj 
Löffel,  chon  f.  (Beard,  chin)  yg\,  chor  m.  Dieb  2.  Barthaar 
Pnchm»,  dand an  f*  (Light).     Lon  f.  (Salt),  aber  Ion  m.  Pchm. 

Postän  m.  (Skln)  vgl,  postin  m.  Pelz,  Pnchm.,  bostan 
m.  (Linea),  Pachm.  pochtan  m.;  tchan  m.  (Tuch)  Pachm.  =s 
chan  m.  Bw.  Chopön  m.  (Quince),  candon  m.  (Cpmpanion), 
bardon  m.  (Reason.  Razön),  isicdn  m.,  aber  epigdti  f.  (Cor- 
ner. Esquina),  chochipon  m.  (Säet,  grease),  oranpidn  nu 
(Watch),  ojomon  and  ogomdm.  (Est dm ag''o),troiifsirÖBm. (Stock. 
Tronco),  mancdnm.  (Hedg-CTliog)»  carmajonm.  (Moase.Raton), 
plata  and  platamn^ion  (Cloak.  Capa)  zw.  Geschl. ,  batron  m« 
(Abjss,  a  deep  hole).  Alearran  m.  (Drone.  Zangano),.  niachi- 
can  and  machico  m.  (a  cat)^  jandeblabän  m.  (Proverb),  milan 
m.  (1000),  Oman  m.  (Hole,  pit),  barban  m«  (Wind)«  Brostil-* 
dan  m.  (Major,  jastlce  of  peace.  Alcalde).  Tri^jaii  m.  (Tobac- 
co), Tabuinan  m.  (May).  Sardan  f.,  aber  sardete  m.  (World). 
Rifian  m.  (Danger).  Men  (person,  honour),  welches  GescM.? 
Morqailen  m.  and  qailen  m«?  iMenivtlay.  JebileiK.  m.  (Hole,- 
well),  ob  za  len  f.  Flass?  Jabichen  m.  (Gaspacho).  Jojenan 
and  Jojerian  m.  (Captain.  Capitan)  etwa  zu  jerd  (Head).  Oben 
(Winter)  m.?  vgl.  jovend  m.  Pachm.  Cziken  Fett  m.,  cson 
m*  Mond,  Zipp.  o  tschonn  Mond^  kan  m.  Ohr;  kolin  m.  Rrast, 
skamin  Tisch,  lon  m.  Salz ,  mochto  Trnhe  and  werda  m»  (Wa- 
gen) 8.  Lex.  Sonst  noch  zw.  Geschl.  gin  Zahl  und  absin 
Stahl  Puchm.,  und  3^rsen  N.  pr.  (Spain),  so  wie  PIcon  {la 
Mancha);  auch  gachaten  (Cap^  brasier).  , 
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lt.  J^  Mäs€.  cam  Bw.  und  Pohm«  khun  ni.  (sol),  auch 
Graff,  S.  46. .  masc  Dron ,  dran  m.  ss  drom  Pchm. ,  o  dromni 
Zipp.  Sichcn  in.  (Eing-doni),  aber  dien  f.  (Earth,  land),  je- 
dcfch  diim  m«  (Kin^dom,  connjtrx)^  Pchni.  tlieni' Ilerrschift  m. 
S.  S2.  Rom.  (a  husband)«  Pehni.  charkom  m.  (Kupfer) ,  mam 
m.  (Wachs),  pucsum  jn.  (caper),  purum  f.?  (cepa)^  bei  Zipp.  i  pd^ 
rvra,  Bw»  per^nmi  f.  (Union).  —  puszum  f.  (pulex),  i  puschum 
Zipp.;  Cham  f.  (Gesicht)  Bw.^  vgl.  Zipp.  i  tschamm  Wange 
(o  tschamm ,  Backe) ;  lim  f.  (Rotz)  Pchm. ;  Zipp«  I  kuzum  Ma- 
gexkj  pischura  f.  Wolle. 

3.  iL  Masc  Espandador  (Barranco) ,  caste  -.  randador 
m.  (Pflug);  munrabador  (Esquilador) ,  und  ostiladar  (Ladrdn)y 
perbaraor  (creator)  und  von  marar  mit  dem  gleichen,  nur  Dls- 
similations  halber  veränderten  SuiT.  maraol  (Assassin).  Jmdu-^, 
nar  (soldier),  solter  (E^cribano),  barader  m.  (Alcalde,  ei^.' 
major) ;  canbut^r  (Sorcerer.  Hechicero).  Jurtibar  (September)  m» 
jCoiör  m.  (A  piece),  Pchm.  kpter,  gotter  m.  Graff.  S.  47. 
:*-  Bear,  bearbal  m.  (Wind).  Car  m.  und  Jar  m.  (Heat).  Eru-' 
car  m«  =  Sp«  011  var.  —  Putar  m.  (Pozzo,  vgl  Lat.  puteu«),  ^ 
cobler  19.  (Elbow).-  Usur  m.  (smoke).  Liter  m.  (Inscription^ 
Sp.  letrero).  Lanbar  m.  (Law-8uii).  Langar  m,  (Goal), 
Pchm.  angar  «.,0  anger  Zipp,  -*-  juter,  juti  (vinegar)  zw; 
Geschl.  —  Char  m.  (1.  Heaven^  2.  Ji^ypt),  aber  char  (grass) 
f. ,  wie  Pchm.  czar  f. ,  Zipp.  i  tschaar  Gras ,  0  tschaar  Asche ; 
aoeh  Liefl.  Zig,  »tschar  Asche.  --:■  Bur  ni.  (Mountain),  aber 
bar  f.  (stone)  Bw.,  allein  bar  m.  Stein  Pchm»  Bar  f.  Z.'Min 
Pchm.  y  koja  bar  Graff. ,  i  b&r  Zipp. ,  i  haar  Liefl.  Z. ,  bal  L 
Garten  Bw.,  so  wie  auch  bal  f.  (Haar)  Bw«,  aber  bal  m. 
(Haar)  Pchm«  —  sar,  aas  m.  (Iroju);  und  sar  m.  (garlick)) 
aUein  sir  f.  Pchm^  und  i  fsjr  Zipp«,  —  Por  f..  Bw.,  pdr  nu 
Feder  Pdim.  S.  46. ,  aber  fem«  S.  23. ,  Zipp.  o  pohr  und  i 
fort  (Feder) ,  aher  auch  i  porr^  Liefl.  tppor  (Nabel) ,  s.  Bw. 
pa  m.  und  pos  (zw^  Geschk)  Belly;  ponas  pL  (Bowels)  » 
pora  Pchm.  —  o  peer  nu  Bauch  Zipp.,  per  m.  Pchm.  —  Dar 
Furcht  f.  Pchm.,  i  daar  Zipp.,  aber  dar,  dal,  dan  m.  Bw.  -— 
.Ger  f.  Krätze  Pchm. ^  i  gheer,  gheeriakro  Räude  Zipp.,  guel  f. 
(ttch)  Bw.  -!-  aar  f.  (das  Haar)  Pchm.  —  zor  f.  Pchm.,  i 
.Soor  Zipp.  Stärke.  —  1  khur  (calx  p.)  Zipp.  und  i  schväiür 
(habena)  ^^^  Pchm.  savaris,  m.  —  Opucher  f.  occasion  Bw.  — 
Pchnu  Hl.  agor  Ende,  akhor  Nuss,  czor  Dieb;  vudar  m-^  aber 
duvar  Thür  S.72.  zw.  Geschl.  und  Bw.  bundal  f.;  chuchur 
Schwamm;  chumerm.  Teig,  Bw.  jumerlLBrot;  kherHaus,  (iuch 
m.  Graff.  S.  43» ;  sasterm.  Eisen,  pchar  m.  Taffet,  tover  ni*  Beil, 
koter  m.  Stück;  PL  mutera  Harn  zw.  Geschl»,  Pchm.,  von  o 
motter  Zipp.. 
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A*  L,    Masc.  Derel  Gott,  xol:el  HanJ,  pcbral  Bruder, 

rhil  Schmalz,  truszel  Kren»  Pclrni.,    aber  trijul  t  Bw.;    clral 

m*  der  <^nark;  chrichil  ni.  Erbse*    -r*    Chabal   (son),    Geiinel 

(Mig*!!^!),  maraol  (s.  r),  perdobal  m.  (A  defaauchee).    Gel  m. 

(Ass)  und  g-uel  ni.  (Donkey).    Von  zw*  GeschL  norical  (Saail. 

Caracöl).    Anial,  mal   m.  (Comiianion) ,    arispejal  ^m*   (metal), 

rochinicl  m.  und.  chib^l  m.  (a  rlver),  clonel  m.  (Pink.  Clara}; 

(Cocal  m.   (bone),    brigial  ni.  (HospUal).     Berbal  m«    (Pictnre), 

berbel  m.  (Looking-g^lass).    Pesquital  m.  (Pleai^re),  ternasi- 

bei  m.  (Worth,   Valour),    pul  m.  (brid^e),    curriel  m.  (Trade, 

businefs),  o  tal  in.  und  o  tarpe  (The  ^eavens),  tan  dal*  m.  (Yard, 

conrt),  lel  m.  (The  world),  lanchicöl  m.  (Chnrcoal^dust),  je- 

neb^l  va,  (Cloak),  jil  nnd  jir  m.  (Gold),  wie  mW  m.  (die  Käl* 

te)  Pchm.,  jil  m.  (Wheat),  jal  m*  (Doffal>    Brijlndal  (Rain) 

m.?    Mol  ni.   (Wine)  Bw«,    aber  f.  Pchm.,    i  niohl  Zipp,     — 

P^l\m.  barvol  m.  Wuchs;    li)  ni.  Pass,   Liefl.  Z.  o  Hin   (also 

Diss.  n  st.  1)  Buch,  aber  li  f.  (Paper,  a  letter).    Zw«  Geschl« 

chnmel  Brodkrume  Pchm.  —  Fem.  Bundal  und  g^nel  s.  ob.  n 

Chnmajajal  (Grinders);   estaripel  (Carcel);    puch^I  (Life).    Si- 

taescorial  f.  (Alcarräza)  Bw.  —  Mel  f.  Schmatz  Pchm«,  1  meel 

(Staub)  Zipp.  —  ambrol  f.  Pchm.  S.  22. ,  i  brohl  Zipp.  —  ril 

f.  (crepittis  r.)  und  bul  f.  (nates) ,  aber  rilo  m.  und  zw.  Geschl. 

bul  Bw.  —-    Barval  f.  Pchm.,    i  balval  Zipp.,  auch  i  prawnl 

(Wind)  Bisch,  u.  windstill,    allcin^  Bw.  bearbal  m.,    s.  ob.  r. 

—  l  belwel  Zipp.,  i  brewul  (Abend>  Biseh.  -^  i  pall  (Brett); 

I  fsauel  Ehe,  Schwur  Zipp.  —  szol  f«  PGffPchm.,  i  szojIKlpp* 

— -  Dschutscholl  Brunnenkresse  Bisch.  ungew'.GesdiK,  Hnsla.m.  Bw. 

Subst.  mit  anderen  Cons.  sind  bei  Bw.  selten,  w^ll  sie 
sich  hinten  mit  Voc.^  so  z.  B.  e,  bekleidet  haben. 

1.  Gtdt.  Masc.  kak  Vetter,  beng*  Teufel;  nakh  Nase; 
szach  m.  Pchm.,  aber  i  schach  (Kohl)  Zipp.,  wie  i  penhach, 
Nuss,  gegenüber  dem  m.  pelenda  Pchm«;  i  tombuk,  Trommel, 
neben  koba  tabuk  Graf«  S.  42. ;  i  kustik  Gürtel,  neben  justi- 
que  m.  Bw.;  o  ruk  Baum  Zipp.,  y^l.  crir,  eruquel  m.  (Olivo) 
Bw.  —  Fem.  bei  Pchm.  bum^k  eine  Handvoll;  drakh  Traube; 
maczik,  pl.  i,  Knedel;  snng'  9^1*^1^^ ?  szing*  Hörn;  czan^,  Bw. 
chanclef.,  i  tschann  Zip^.,  Knie;  chani^ Brannen,  Bw.  aljeniquef. 
Brunnen;  auch  dort  ohne  k  neben  i  dorik.  Band,  Zipp.,  wie  Bw. 
quisi  f.  (Bolsa)  neben  i  kif^ik  (Beutel)  Zipp. ;  duhitik,  Faust,  zw. 
Geschl. ,  neben  i  duii^muk  Zipp.   Ausserdem  bei  Zipp.  als  Fem. 

!  kötschiak  Knopf;  1  rik  Seite;  i  tschik  K^oth,  Bw.  qhique  f. 
(Barth,  ground),  wie  ebenfalls  Pchm.-  kociak,  rik,  czik;  i 
jakk,  Bw*  aquia  f.,  Pchm.  jakH  und  Graff.  S.  41.  jäk  f.  (ocu- 
Ins),  so  wie  i  jaag,  GralT.  jAk  f.  (ignfs),  aber  yaque  m.  Bw., 
jakh ,  mit  nicht  angegebenem  Gesehlechte ,  bei  Pchm.    Femer 
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Fem.  Pcliiii.  bnsech  SfNirn;  clraok  es  i  Urach  ZIpp.  Sehnh; 
bokb  Hung'er,  dükh  Sohmerz ,  pchaUi  FIttg«! ,  likh  Nisse,  Bw» 
Hquia  f«,  mit  ihren  Parallelen  hei  Zipp. 

2.  Palat.  Arczicz  Blei  n.  Pchm*  ^  Lax  f.  Schande, 
Scham  Ib.,  i  Udseh  Zipp«,  licha  f.  Bw.  Nur  dies  letztere  ist 
Indischen  Ursprangs,  und  man  darf  sich  über  die  g^ring-e  An- 
Bahl  dieser  Wörter  nicht  Terwandem,  da  wenigstens  im  SAx* 
der  schliessende  Pal.  ekie  YeräBderung  erleiden  niüsste, 

3.  Dent,  Masc.  Grast  Pchm.,  graste  m.  Bw.,^  Pferd; 
kasst  Holz  Pchm.^  caste  m.  Bw«;  vast  Hand,  Pchm»,  o  wast 
Zipp.,  aber  bas  f.,  pU  bastes  Bw. ;  szut,  Essig ,  Pchni.,  .e 
Schutt  ZIpp.;  czekat  Stirn,  piszot  Blasebalg  Pchm.;  gad  Hemd 
Pchm«,  0  gaad  Zipp,,  gite  m,  Bw. ;  Pchm.  dad  Vater,  dand 
Zahn ,  parlnd  Matratze',  jevend  Winter.  —  Tchod  m. ,  Milch, 
Pchm.,  aber  chiiti  f.  Bw.;  dod,  Licht,  nu,  aber  dat  f.  Bw«; 
rat  m.,  Blut,  Pchm.,  arate  m.,  aber  rati  f.  Bw.  Dagegen 
raV  f.,  Nacht,  Pchm.,  i  rat  Zipp.,  rachi  f.  Bw*  —  Bacht  f. 
Pchm. ,  Zipp. ,  baji  f.  (Luck)  Bw.  —  Pchard  f. ,  Brücke ,  Pchnr., 
i  pnrt  Zipp. 

4.  ZischL  Pchm.  Masc.  khas  Heu;  chas  der  Hu9ten, 
aber  pichisoas  f.  (Cough),  das  viell.  ein  Comp«,  Bw.;  dires 
Ta^,  pchus,  auch  Bw.  pus  m«,  Stroh.  Balovas  m.,  Speck, 
Pchm.,  aber  baifba  f.  Bw«;  ^mas  m.  Pchm.,  o  mafs.  Fleisch, 
Zipp. ,  aHein  Bw.  maas  f. ,  auch  mang  f.  und  mansenquere  -f. , 
Meat',  flesh.  Ferner  B'w.  sas  m.  (Iren),  gris  m.  (Cold)  und 
^as  m.  (Horse);  zw.  Gesobl.  gres  (Hundred),  und  pajilas  (A 
hall.  Peiöta);  VMsi  N.  pr.  (Cadiz).  S.  noch  ob.  Suff,  auf  s. 
Fem.  avs ,  Thräne ,  Pchm. ,  i  i  jaswin  Zipp*  Rias  f.  (Damsel), 
diumasconas  f.  (Harlot);  anis  f.  (Wasp)  Bw.  —  Pdim.  vesz 
m.  Wald,  auch  u  wesch  Graff.  S.  42.;  kesz  m.,  Seide;  be/sz 
m«,  Jahr,  Pchm.,berji  m.  Bw.,  o  bcrsch  Zipp.;  mursz  Mann, 
und  mannsch  Pchm.,  manusBw*  Bei  Zipp.  i  trusch  Durst;  1 
trasch  Angst^  .  i  doosch  Schade,  Schuld,  Bw.  dnj,  doji  f. 
(Fault).  —  Dyz  f.  Schloss  (arx)  Pchm.  —  Lendriz  f.  Partrid- 
ge;  lurtandez  f.  Thunder;  orioz  m.  Wolf  Bw. 

5»  iMb.  Zipp.  o  phumb  Eiter ;  o  fsapp  Schlange,  Pchm* 
sap  m.;  o  rnpp,  Pchm.  rup,  und,  wahrscheinlich  mit  präfigir- 
tem  masc  Art.  Liefl.  Z.  urrub  oder  rubawo,  Sjr.  Z.  lueb, 
Hiher.  —  Fem.  bei  Pchm.  chip  Stürze;  czib  Zunge,  Zipp.  1 
tscheb-,  Bw.  chipe,  chlpi  f.  und  uchi  f.;  dab  Schlag,  Wunde, 
Zipp.  1  dib.  —  Masc  (vgl.  ob.  u)  ye-ref  m.  (The  colour, 
form)  Bw.;  bei  Pchm.  gar  «  gao  m.  (Village,  town)  Bw.; 
nav  Name  =>  nao  »f.  Bw.,  o  lav  Wort,  Zipp.;  o  drahb  Zipp. 
£=  drao,  grao  m.  Bw.;  bijav  m.  und  bov  m.  Pchm.  Dir  m* 
Korn  Pchm.,  o  ghjv  GetreMe  Zipp»;   jiv  m.  Schnee,  Pdimv, 
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allein  ^i^e  (Niive)  f.  Bw.  —  ZIpp/  o  taav  Zwirn ,  auch  Pclini. 
S.  22.  tchav  m.  Faden ,  jedoch  f.  S.  49*  —  Pchm.  masc.  tchuY 
Rauch;  gnmv  Ochs;  rnr  Wolf.  «<->  Fem.  1  patav  Ehrc^  Zipp« 
—  i  poov  ZIpp.,  etwa  pL  f.  pchora  Pchin.  —  Pchm.  chevf., 
Zipp.  i  cheer,  rgi.  jebe,  jebi  L?  Bw.;  cholor  f.,  Zqpp.  ! 
i^holluy;  pchav  f.,  Zipp.  1  pfcti;  snv  f.,  Zipp.  i  fsn,  Graff. 
koja  sub;  xov  f.  Hafer,  Zipp.  idsohoor,  and  ancti,  trotz  dem 
o,  cho  fem.  (Barlej)  Bw«;  xnv  f.,  Zipp.  i  dschü,  aber  m. 
chabe  Bw. 

3.    Aechi  ^Zigeunerische  Safßxe. 

a)    Mit  Liq. 

a)  Ana^  enO)  jno,  ono,  auch  kano,  knno  und  tuno 
bilden  von  Verb,  and  Kom.  gH^sstentheiis  Adj.,  zom  Tkeil 
aber  auch  Subst.,  bes.  Fem.  auf  1.  S.  Pchm.  S.  11.  —  Auch 
Part.  Prftt.  Pass.  auf  no,  ^ic  im  Sskr.  na. 

Graff.  Ms.  hagg'eno  jeder,  pl.  hag'g'ene  jeder  ron  meh- 
reren, hagg'e  alle;  und  hadeno  gehoben,  neben  hado,  woge^ 
gen  Zipp.  hadadö  (gehoben ,  geholfen),  -r  Pidfk'no  der  Yer- 
rftther  LG.  •—  Trashino  grausam  (dg.  wohl  furchtbar) ;  tsdiö- 
wigani  Hexe;  dumino  alber  (dylino  Pchm.,  dtnalo  unvernünfr 
tig  Zipp.),  wiprejne  (ausfallen)  eig.  wohl  3.  pl.  Perf.,  nango 
bloss,  st.  Sskr.  nagna  Rtw.  — »  Zipp«  fsuno  Traum;  pokoino 
friedsam  aus  dem  Sl.,  zlgno  hurtig;  die  Part,  schtjnd  ge- 
sprungen, pjnö  getrunken,  Ijnö  genommen  Ttrotzdem].  bei 
Pchm.  Perf.  mit  1 :  piTom,  lirom),  dyno  gegeben  (s.  dav),  a.B. 
kettene  djine  (zusammengegeben)  getraut  pl.,  bri^diendo  dyi- 
HO.  geregnet,  plima  djrlnö  geschwommen  (Regen  gegeben; 
Schwemme  gemacht),  und  daher  nach  Pchm.  &  17.  Perf.  auf 
djnom  von  Verb,  auf  dar,  als  pekordyno  aufgeblasen,  ~  ni 
das  Wiesel  S.  11.,  pchurdcnö  schwindsüchtig,  damp6ckt  Zipp.; 
khandyno  Pchm.,  aber  kandeld  (stinkend)  Zipp« ;  kandini  Schwe- 
fel Grellm.;  kandeno  dienstfertig,  bikandeno  ongehorsani  ^Zipp«) 
arry  zirdeno  ausgerissen  Zipp«,  vgl.  Perf«  trdynom  Pchm.  «— 
Ohangan^  (Awake) ;  darano  (FearfuT)  von  dar ;  dicani  f.  (Win- 
dow) Bw.  Ton  djkhar;  docanö  (Compassionate.  Compasivo) 
Bw.,thugaiid,  ihngeno,  thugenno  betrübt,  traurig  Zipp.;'pi- 
rano  der  Geliebte  Pchm. ;  wendsanno  mafs  trocken  Fleisch  (ge- 
räuchert) neben  wendschkfardö  getrocknet. Zipp«;  paaanno,  pa- 
zernio  gläubig  Zipp. ,  bipataeno-  (Aberglauben)  Rtw. ,  allein 
vielmehr  der  Etyro.  nach:  ungläubig«  Gooheno  (betrügen)  Rtw. 
•ist  rielm«  Nomen.  Chocheno.  betrügerisch,  betrügUch,  Lügner, 
gelogen ,  fabeOiaCt  Zipp.>  ch'hacbeno  Windbeutel,  s«  auch  Per- 
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rftcke  BIseb*  —  Jcjiaa  f.  (Deceit,  He)  Bw.  Vgl.  bolta«i  f. 
(Tom.  VueltB)  wohl  aas  dem  Span.  Worte.  FulaSi  (Dirti«- 
nefs)  liebst  fakilö  (a  dirtj  fellow)  v.  Iiil  m,  (Dun^)«  JuntuÄd 
(Listener)  r.  junaur. —  Plmraniio  alt^.pureaiio  baufällig  z»B.  Alt 
Hans,  keer  Zlpp.^^  pürno  alt  (aatas)  Luc  IL  4S^,  pur'nl  f.  IL  37. 
T^I.  terno.  jung';  Pclim.  aeieao  grün,  sapaoo  nass,  czaczuno 
eigen-9  lu  Zipp.  tscbatscbeDes  (g-ewlss)  Adv*  Roioino  Zigea-* 
Berisdi  Pchm«,  romono  (ich  lebe  In  der  Ehe},  etwa:  mit  el-^ 
nem  Manne  rersehen,  MLat.  ylrita?  Bi«ch.  Romani  f.  (The 
Rommany  lan^ag-e)  Bw.;  Cerajaioiö  (Moro,  Moruno)  y.  Co- 
rajai  pl.  (The  Moors)  Bw.  Gurveno  mafs  Ochsenfleisch,  Zipp., 
g^aruY^o  Adj.  (Rind-),  balano  Adj.  (Schweine-)  Puchm.; 
barenno  steinicht,  steinern  Zipp.^  banino  (von  Stein)  Pchm., 
bamo  tscharo  irdene  Schüssel  Rtw.;  pareno  kowa  Seidenzeng*, 
kescheluno,  kezeluno  seiden  Zipp.  vg>L  pabelnnO  ruk  Apfel- 
banmZipp.,  pobanö  Bw.  von  phabul,  bachtaluno,  bachtalb  glücklich 
Zipp.  Phosseno  strohern  Zipp. ,  s.  Bisch.  StrohhOtte^  kaschteno 
Zipp.,  gaschteno  Rüd..  L  71.,  aber  im  Mithr.  L  248.,  wohl 
fälschlich  mit  r,  kaschtero,  bei  Pchm.  kasztiino  hölzern , 
kasztdnl  Kochldifel.  Sasteno,  wohl  mit  r  hinter  t,  Zipp«,  sa- 
strüno  eisern,  aber  strastoni  f.  Pfanne  Pchm.  —  Gattskinno 
Teutseher  Rtw.,  Gätschkenis  (Germanice)  Bisch.  Lubekano 
horisch,  gell,  nuzüchtig  Zipp.,  Rtw.  lubekano  üppig,  lubkano 
rom  Hörer ;  .Pchm.  Inbikano  Hurenjäger  u.  lurdekano  soldatisch, 
Tschorachannes  (Insgeheim,  occulte)  von  tschorachano  Zipp.; 
czorlkaoo  m.,  Dieberei  Pdim.  Rajkane  miszl  hertschafiltche 
H&nse  Pchm.  S.  72.  vgl.  Rtw.  rinkeno  (Adel)  elg.  woht  Ad^ 
Mnlekano  manuseh  ein  sterbender  Mansch  Zipp.,  mulano  todt 
Pchm.,  molanotannes  (sterbend)  Adv«,  wie  fsandotannes  (lachend) 
Zipp.  Devleküno  göttlich,  diristlich,  bidevlekano  gottlos  Zipp. 
Angaruno  Kohlen-,  khasono  Heu-,  jarpuno  Gerste-,,  charkiino 
knftfern  (ej.  m)  tclialidno  tocHen,  cakluno  Glas-,  czoniino 
Mond-,  sapdne  v.  der  Schlange,  grastsno  Pferd-,  maozuno 
Fisch-  Pchm.  vgl.  machumi  f.  (Fish -market)  Bw«  Blboldnno 
jüdisch,  gaxüno  Baner-,  ratmiOs Nacht-,  U\J8uno  S.  48. ^  :ber-} 
szekiitto  jährljT,  aber  bers^üno  jährlich,  jekedivesüno  eintägig 
S.  13.,  tri todivestttto  dreitägig' ,  adadivesuno  hcotig  Pchm.,  s« 
YU.;  theifsetimi  rat  (gestern  Nacht)  Zipp.  *—  upriino  der 
obere,  teinno  untere,  kerltüno  Hans-  Pchm.,  keerethnni  gigi 
wirthschaftltehe  Frau  Zipp«,  kehreduno  Vaterstadt,  tscfaiaf  keh-^ 
redano  wohnhaft  machen  (einheimisch)  Bisch.  —  dufo  duno 
(fremdes  Land),  je  duroduno  (Wanderer)  Bisch,  und  daher 
dnrotiines  {^1.  (shepherds,  herdsnen),  weil  man  in  Spanien  mit 
den  Heerden  nmherzieht.  Gorotnne  m.  (Native  of  Estremadura) 
S«115.  --  Tellethoni  püh  (das  niedrige  JUnd)  Thal  Zipp»»  tde- 
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duAo  fampo  Unterleik  Wach,  j  s«  Bisck.  Uaterlioseii  uki  Lad.  ti- 
bia]ia.  Telletani  perni%%a  (Unterbett)  ZIpp«,  vg-l.  Ueberzog 
Btsdi«  •—  (De  man  .sckeranddni  ^ebt  mir  ein  Kopfkiss^  Zipp.^ 
Yg\.  Rtw.  tscberandoskry.  Bemissa  PföhL)^  -—  Apralatuno 
tschinepen  Aafschrift  Zlpp«,  praaltuni  tschinnepen  Ue$ers«]irift 
LG«  Praldono  pralende  (d.i.  Obere,  tiber  sie)  Oberberr;  pra<- 
d4no  (webl  1  ausg'elassen)  rai  Lehrmeister,  u  pral  dono  nuii 
(der  obere  Mund)  Gaumen.  **-  Glanddno  der  vordere,  g-lan- 
däno  law  Vorname,  -foro  Vorstadt,  glandaai  isma  Von&imner 
Bisch»  von  a  g-lan  (vor)  2^pp;  Gllletuno,  aneh  glaletano  der 
enite^  eig-.  wohl  der  vorderste,  vgl.  S*  agra  Spitze,  HindoBt« 

^\  (devant)   =  Sstr.  agrÄ  ,(an  der  Spitze).     Glantuno  Vor- 

boTy  glantuno  tiwes  Passeste  der  Rüsttag  des  Passah;  Jesum 
aber  masehkeratuno  Jesum  aber  mitten  inne;  balltiBio  der  letzte 
LG.  — '  Bei  Bisch,  praidune  jakka  na  dikela  mischto  u.  über* 
gichtig,  wörtlich:  überstehende  Augen  sieht  nicht  gut.  Palla- 
duno  Schenkel*)  ob  eig.  Oberbein,  so  dass  r  fehlte?  oder  zu 
palle^uno  letzter  Zipp.;    palalldünl  dukka.  Nachwehen* 

ß)  Mit  valo  (Sskr.  wala):  doschvalo  mangelhaft,  fehlerhaft, 
auch  schädlich  Zipp. —  god'avel  (so)  verständig,  perriilo  baachig, 
czorvalo  bärtig  Pchm.  —  ratvallo,  ratvelo  blutig  Zipp.  n.ratralo 
billig  Pchm.  neben  ratvarav  (etwa  ej.  1?)  ich  madie  blutig. 
Fraglich  sind  narvvelo  Narr  Rtw.,  bengvalö  aberwitzig;  barveld 
Zipp.  =s  barvalo  reich  Pchm.,  barvol  der  Wuchs  id. ,  nasvalo 
(ansul,  nasalo  Bw.)  krank  Pchm.  u.  a.,  aber  gel  valo  kropfig 
von  gePva  Kropf;  pativalo  ehrlich,  getreu  s.  Vz.  pachibalo 
Bw;  (honest).  Mit  alo  Pchm.:  szHalo,  1  kalt,  tschillillo  (er- 
kalten, frieren)  Rtw.,  wohl  Adj.;  bachtiUo  Pchm.  =  Bachtallo 
(unglücklich  bibachtelo)  Zipp.  glüeklich;  bokhilo  hungrig,  bo- 
kelo^  bokello  begi^ig,  Kungrig  Zipp.,  bockillo  (Geiz)  Rtw.-; 
czik&lo  kothig;  limalo^  rotzig,  limmallo  Zipp.;  zoralo  stark 
(sorolo  hart  Bisch.),  sorelo  gestärkt,  sorello  stark  Rtw.  u.  s.  w.; 
mel'alo  schmutzig;  kahnalö  (von  der  Henne);  tchuvilo  Ranch-* 
tabak,  chibald  (cigar)  Bw.  Sz«*tii  Kopfmutze,  Rtw.  tscheerlj, 
Bw.  jeralli;  piszajo  Mühle.  Czibalo  Richter  von  czib  Zunge, 
Sprache;  zambali  Ente,  wohl  von  laniba  Frosch?  ^-  Zipp. 
hki  truschalo  durstig  ygl.  Rtw.  truschild  (Durst),  harallo  dor- 
nicht,  kandalo  gestunken,  kandclö  (Compar. -delidir)  stinkend, 
kohrallo  blind,  langallo,  langalo  lahm^  langelo  hinkend,  lahm. 
Ob  auch  dscfattngalo  hässlich,  abscheuHch,  dschungdd  unflätig? 
Vgl.  chungo,  chungalo  (ügly,  heavj,  Feo,  pesado)'Bw.  Di- 
iieilo  dumm,  rasen^,  dinalo  unvernünftig  Zipp.  Kurlodukallo 
heisch  [am  Halse  schmerzhaft]  Rtw.,  banielO' wässerig  Graft» 
Ms.  j  dsdhorelo  arm  Id«  Dajiralo  m«,  (Trembling.  Temblor)  von 


jbjlrar.  —  Bei  Irv.  kaiiduloo'<ill-8iiieHhig^,  «pollt)  und  iet^ 
Biiloi»  (iiia4)*  — ^  Gerelo  räudig*  Riw.  '-^  OromaliB  pK  (Carricrg, 
Bmleteers),  rem^lis  ^.  (A  Gypsej  dance).  ChetalU  f.  (Olive) 
neben  cketi  (Olive -oU),  beBtali  u.  besti  (seat,  ebair,  saildle^ 
bench).  Beralli  f.  neben  bero  nu  (Gallej).  Cbabal  (son)  neben 
cbabe  (a  boy,  a  chHd)^  nebel  (new),  chuqnel  n.  chuque  (do^y, 
^blnel  tt.  cJlüB^  (a  person  of  offidal  rank),  br^indal  (rain, 
sbower)  nebca  brisaind  Pcbni.,  eru  nnd  eriiqnel  (Olive- tree) 
Bw.  vgL  rokh  Baain.  —  Debel  (Ged)  vg*!.  Sanskr  dewa.  --^ 
Gribnie  (rlg-orons)  von  griba  (ri§^our),  nnileld  (mortal),  perelal« 
(fall).  Gnrelö  (Tronble,  pah.  Trabajo,  pena)  neben  coripen  U 
(Troable,  affljcUon.  Tribniaciön,  aiicidn).  Mannsalo  (valiant, 
powerfttl),  wobl  von  nianus  (a  man).  Estorlel  (Readido)  von 
estoriar  (rendir)«  —  PchnK.moui^ll  Wacbskerse«  —  ZIpp«  i 
(sauel  (die  Ehe)  von  Sskr.  9ap* 

i)    Partieipiaisuffix. 

Die  Bildung*  des  Part  Frät.  Pass^  ist  eine  dreifache; 
1)  mittelst  to^  irie  im  Sskr.  s.  B.  suto  liegend,  tato  warm 
Pchm.,  oder  mittelst  eines  daraus  deteriorirten  do  {v^l.  Essai 
snr  le  Pali  p.  184.)  z.  B«  niard.0,  i  geschlagen  Pchm«  st  mar'io 
abgetban.LG.;  perdo  (to  fiU  np)  Harn  =?  pcberdo  voll  Pchm, 
S.  Pchm*  S,  19*9  nad ,  später  das  Perf^,  welches,  vom  Part,  ge- 
bildet wlr^.  Tschlngerdo  (uneinig)  Bisch.  8)  Mittelst  n  o  s« 
ob.  3)  Mittelst  lo,  entsprechend  dem  Sskr.  bhawHa  u.  Slaw. 
Formen,  wesshalb  ßudi  hinter  n,  obscfaon  wohllautllch ,  wie 
avdQog,  gleichsam  ein  Doppelsuffix  dlo,  etwa  darch  Potonfs- 
mus  dl  st.  ).  S.  Lex.  godlf;  gudlo.  Rtw.  pandlullel  gesiegelt, 
Pchm.  pchandlo  verschlossen;  pand'lo  gewickelt  Luc.  II.  If., 
kandlo  folgsam  51.  Fr.,  wo  aber  d  schon  in  der  Wurzel,  -r* 
Dagegen  tschindlo  beschnitten  Luc.  II.  21»,  dschindio  geschrie- 
ben IV.  4.,  auch  4schlnndo'iO  v.  czinav;  pendlo  gesagt  H.'tO., 
andlo  gcfithrt  Lue.  IV.  1. ,  kindlo  gerechnet  LG.  Bei  ZIpp« 
dsehindld  gewnsst,  gindlo  gezählt,  cfachindlo  geschissen^ 
sdinndlö  gehört,  nnd  fsandlo  gelacht  vgl.  Pehni.  S.  18.  asan- 
diTom  Ich  lachte  von  aisav.  ^-^  Kosslö  gewischt,  aber  Perf. 
kost'om  Pchm.  3  doschlo  gemolken ;  pasehlo  liegend  (paasehlo 
Id.  Luc.  11.12.);  fsunglo  gerochen  vgl.  sungt'om;  manglö  ge- 
beten, Pchm*  ntanglo  äusgebeten,  vgl.  mangVöm;  maklo  be- 
sdimiert  vgl.  makliForn;  diklö  gesehen;  ziklo  gewohnt 5  latslo 
gefunden,  dschalö  gegiuDgeo.  Mulö  abgestorben  Zipp.,  vgl« 
Pchm«  muPom,  ind  pelo  er  ist  gefallen,  vgl.  pel*om,  v.  merav 
und  perav.  Kamlo  gelid>t,  leutselig,  günstig,  vgl.  kamPom« 
Tamlö  dunkel;    sdinvlo  diid:,.  ges^AwoUon;    schudo  sauer.  — 
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Pdiin/nuUd  losgelassen  vgl.  ntukPoiiL*  SlkrArav  Ich  leiire) 
rol'ärar  ichbefreine;  tasNyar  ich  ertrinke;  giloyar  icli  singe. 
Fartlcipial Suffix  an  Nominen.  1)  Von  Adj.  pn* 
rado  yeraltet,  barbarido  gewaltsam  (eig.  wohl  barbarisch), 
nane  k^hndo  unerm&det  Bisch«  vgl,  Zipp,  kyno  malt.'  Ko* 
redo    (blind)    ans    Pers.  ^  Harr«,    aber  Zipp«  knralo.  — * 

Zipp.  blavato  (blau),  Bisch,  blavädo,  auch  ji^todo  grfln  s* 
Lex.  Vgl.  z.  B.  Böhm,  popelaty  (aschfarben)  Dobrow.  S;  7t. 
8)  Von  Sirbst.  Hfeher  viell.  Roomdichel  (romsches  Volk) 
S.37. —  Londo  gesalzen  Pchm.  —  tschöttdo  ölig,  von  tschett 
Oel;  cheachhöwdohohl,  v.  cheachhew  Loch;  ano  temmdo  inlän- 
disch ans  ano  temm  im  Lande  i  dummbado  temm  gebirgig  (eig,^ 
hUgelicht  Land);  pahlodo  (sanisch)  von  pahio  Schwein;  duk- 
kedo  wund  (wie  dukkepenn  Wunde)  Bisch.,  dukkedo  schmerz 
lieh  (nafslepen)  Zipp.  vgl.  dnkhita.  Lassen,  GIoss.  und  Etjm« 
Forsch.  II.  543  ^.^i^  bipäkedo  (ungestraft)  von  paki  Strafe 
Bisch.  Fclheschnodi  Wolke  (eig%  Blitz -begabt),  s.  Ung.  — 
Subst.  auf  do,  di  von  Partie.  Fuchm.  kalardi  Küche  d.h. 
die  geschwärzte  von  kaFarav,  vgl.  choParrdo  erzürnt.  —  mu- 
radi  Barbiermesser.  Pchm.  S.  11.  —  pchosadi  Gabel.  —  Bw. 
bajatia  (a  bei]).  —  Zipp.  nasdiaddi  Galgen  vgl.  Pchm.  nasza-^ 
do  getödtet  u.  s.  Harr,  to  hang.  —  schuladi  Besen,  schiriindl 
Zipp.  —  Harr,  boshto,  boshta  (Saddle).  • —  S.  tat!  Stube  (eig. 
die  warme)  im  Lex.  — •   Ob  kockarlda  der  RAlps,  Pchm.,   nnd 

karodi  Krebs? 

•  •  •  ■     . 

e)    Gerundialsuffix.  . 

Die  Ung.  Part.  Fut.   als  tanitando  (welcher  lehren  wird) 
von.  tanitö  lehrend,    halandö  (welcher  sterben  wird)  von  halö 
sterbend  u.  s.  w.   (Parkas  S.  93.)   können  wohl  nicht  den  Ur-  ' 
sprungv  gegeben  haben.     Wahrscheinlich  ist  das  Zigeunerische 
Suff,  aus  dem  Waiach.  Partie,  (s..  Clemens  §.  110  ff.  S.  813« 

z.  B.^MttpHNA  sterbend  3  moriens)  entstanden.  *  Diez,  R.  Spr. 
II.  211.  n^nnt  es  Gerundium,    welches  an  die  Stelle  des  Par- 
ticips  getreten   sei,    und  zwar  ist  der  Gebrauch  der  Romasi- 
schen  Gerundia  sehr  entspqrechend  dem  des  Zig.  Geaindtimis. 
Viele  Beispiel^  der  Art  in  Bw's.  Lucas,      Bei  Puchm.  S.  18. 
S«  t8.  ist  vom  Transgressiv  Präs.  auf  Indes  die  Rede;  sielw  - 
über  den  Ausdruck  Dobr.  Böhm.  Sprach!.  S.  S19.  §.  65.     \^ 
nun   das  os  adverbial  oder  fremd?    Kerd'om  odova  terdindos 
Ich  habe  es  getban  stehend.      Gzln^l  beszindos   Er  sehreibt  ' 
sitzend.      Mangel  pes  pchürindos  (woU  pcUr«)  Er -betet,  in- 
dem er  herumgeht.      Daher  rührt  denn  auch    unstrelMg  das 
Perf.  auf  -andirom  Pchm.  S.  16.,  a»fi.  asandirom,  von  Zipp. 
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fsahdlo,  gdacht.  Vgl.  bei  diesem '  nocli  AimäiiHf  gttagtn 
(vielm.  ej^.  gepflüg't,  vgl.  Pohl»  erac)^  wo  das  Süffl  dopp^t 
scheiDt  aus  ne-Hdo;  und  lurasandö  g^efiroren,  .aus  dem  SJ.; 
pastzandö  g-eg'laubl.  Nach  Zipp.  Ist  das  Pari.  Priis«,  wenn 
es  sich  auf  dai  endiget ^  Gerundium,  als  rauandui  im  Weinetty« 
dschavandui  im  Gehen.  Dschavendui  naschade  (andro  ds^haben) 
Im  Geilen  oder  geltend  rerioren  sie.  Jqv  avjas  zitterndui  in» 
Zittern  Isam  er,  jol  arle  sitterndui.  Awjas  jov  adrj  sittern- 
dni;-  ralterndul;  schunnandui,  d.  h«,  zitternd,  im  Reden,  Hören 
ist  er  hereingekommen.  Jol  avle  mangendui,  sie  kamen  im 
Bitten.  Kliandni  pelo  (reitend  ist  er  gefallen).  —  Karcndui; 
res (j um  schiessend  traf  ich;  pl.  karendui  jol  resfle.  -^  Keren- 
dui  i^piripele  trnjal,  im  Kochen  fiel  der  Topf  um.  -^  Ke- 
rendui.tschinjum  mro  guschto  adri  im  Machen  schnitt  ich  mir 
in  den  Finger.  —  rodendui  lazjum  suchend  habe  ich  gefun- 
den; hannadui  L,  grabend  u.  s.  w.  (wohl  hannandui  von  me 
hannerava  ich  grabe,  hanadjnm  ich  habe  gegraben),  -r^  ZIpp. 
hat  in  Betreff  der  Endung  an  aduj-  (dort)  gedacht,  und  sie 
mag  allerdings  auch  local  sein  mit  Uebergang  in  temporale 
Bedeutung.  Uebrigens  hängt  die  Frage,  ob  das  Präsential- 
part.  auf  ando  (rgl.  Sskr.ant,  aber  Prakr.  und  Pali  aato^ 
Burn.  et  Lassen,  Essai  p.  183.)  mit  dem  Gerundialsuff.  wirk-^ 
lieh  verwandt  sei,  mit  der  gleioheii  im  Lat«  zusammen,  wo  ich 
sie  glaube  verneinen  zu  müssen.  Et.  F.  II.  239.  . —  Ken- 
dando  ein  Lesender;  kendiindai  Im  Lesen  (Gerundium),  meda- 
va  totte  i  mommeli  ich  gebe  dir  ein  Licht.  •—  Naschando  pa^ 
ning,  fliessend  Wasser;  fsmigando  riechend;  dikkendo  sehend^ 
im  Sehen;  schunnando  hörend,  im  Hören.  —  Partie,  bplando 
schmelzend,  ist  ^er  Act«;  blllado  geschmolzen.  Gerund,  an*- 
dro  billepenn.  Auch  billandui  ist  aber  adiv!  Neutr.  bilknd- 
jevava  ich  zerschmelze.  — ^  Mulandjui,  andro  mulepenn,  mula- 
notanes  penjas  im  Sterben,  sterbend  hat  er  gesagt.  —  bar- 
djando  (ob  d|is  erste  d  vom  Part.  Pass.?)  gewachsen,  auch 
barjado  von  barjevava  ich  wachse.  —  Chandui  (chavendui, 
was  schlechter  scheint,  von  der  zweiten  Hand)  peijas  im  Es^ 
sen  fiel  er,  chandetannes  (das  d  von  der  zweiten  Hand  getilgt^ 
im  Essen;  . —  Adv.  terdetannes  peijas  teliele  im  Stehen  ist  er 
niedergefallen.  — "  Auch  Adv.  wawer  tschandes  s.  verbessern 
Bisch.  AitehPdim.  und  Zipp.,  welcher  letztere  es  aus  atschav 
(ich  bleibe,  bin)  erklärt. —  Bw.  pirando  (Lover^,  ulandi,  Ha- 
ken zum  Aufhängen,  sobindoy  (sieep),  vgl.  Sskr.  swap;  ba- 
randi  (Back,  Shoulder)  viell.  von  Sskr.  bhri  (ferre).  *^  Zipp« 
schulindi  Besen;  Rt^.  breshindo  Regen,  aber  tscherendoskry. 
Bernizza  Pfühl  (ob  eig.  Kopfkissen?).  —  Zweifelhafterer  Art 
sind  folgende  bei  Bw.:    P^andi  f.  (Guitar),    etwa  pass.  von 
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pikjftbar  (To  tondr,  feel);  aqiilriiidoy  (Affectel),  ygl*  ftquiri- 
ni^ii  f.  (Airection);  salando  (Loose,  Wgki,  easj.  guello)  yiell* 
4cm  Span.  W*  sidi  anschliessend,  wie  tremendo  (Dang'cr),  li- 
ganda  f.  (TasseU  Börla) ,  rg\.  MgiU  t  (Side.  Lado),  aas 
Sp.  Wörtern  stammen.  Nag^uerindoj  f.  (Idle  discoarse.  Con- 
rersadön);  rebiandoj  (second).  Cboji  and  chojinda  (Petti- 
coat) s.  Lex«  a.  cz.;  cUrinda  und  ciiirin^a  (Orange),  nacli  Bw. 
In  Moor  iah  Chiqa;  pispindl  (Pcpper)  s.  ob.  S.  95.;  brinda 
(Pera,  fruta),  yg-l.  Pcbni.  ambrol,  Birn  im  Lex»,  und  perin- 
dola  (Bali.  Bäla).  Mirindla  (Mientras)  wabrsch.  diircb  Transp. 
aus  dem  Sp.  gebildet.  Cuarindafi  (Guaresma),  bujendl  {Bu- 
jarron)  haben  den  Anfang,  Duquende  m»(Ghost.  Du  ende),  eig. 
Slav.  Herkunft,  den  SeUuss  des  entsprecbendcn  Span*  Worts» 
Ostelinda  s.  Lex« 

Aach  nennt  Sßipp.  die  Constr«  von  andro  mit  dem  !Nom. 
Abstr«  Gerundlom«  Z.  B.  Jov  maijas  andro  dschaben  er  starb 
im  Gehen«  Andro  dschawenn  pejam  Im  Gehen  fiel  ich;  a«  dscha- 
ben peijas  ist  er  gefallen;  andro  monrepen  peijas  (pene  sie 
sind  gefallen)  andro.  paning  im  Waschen  fiel  er  ins  Wasser; 
andro  kerepen  jov  muijas  Im  Machen  ist  er  gestorben;  andra 
tschinnepen  fsutjas  adry  Er  ist  im  Schreiben  eiageschlafen; 
andro  chaben  (oder  chamaha,  mit  Essen)  thasljijas  im  Essen 
ist  er  erstickt«  Jov  pelo  anidro  kellepenn  er  fiel  im  Tanzen 
(Part.,  p1.  pele;  auch  peijas,  was  einerlei)«  -^  Andro  llben 
Bascbedjuth  im  Nehmen,  habe  rdh  verloren;  andro  diben  im 
Geben;  a.  schunnepen  im  Heren;  a«  maagepen  im  Bitten;  a, 
llaaben  im  Lachen ,  fsandoi  Id«  Andro  scholepen  pe^uni  tehele 
im  Fegen  fiel  ich  nieder;  a.  piben  im  Trinken,  a.  Biggepen 
im  Zeigen,  a.  tschenepen  im  Schneiden,  a»  naschschepen  im 
Laufen,  a.  naschepen  im  Verlieren.  -*-  Bei  Fchm.  steht  S«  76» 
andro  nasvalipen  in  einer  Krankheit. 

* 

d)    Nom«  abstr. 

werden  aufolge  Pchm.  S.  10.  und  19.  theils  von  Adj«,  theils 
von  Verb,  mittelst  ben  und  p,en  masc  gebildet.  Nadi  S«  20* 
nehmen  sie  im  Gen«  und  D.  p1.  und  im  Abi.  und  See«  beider 
Zahlen  a  für  e  auf.  Czinlben  (Brief),  AbK  cziniboastar y  Soc 
czinibnaha«  Flur.  Gen«  «asinibnangero ,  Dat.  c%inibnange,  *Abl. 
czinlbnandar,  Soc.  czinibnan^a«  Bisch,  hat  überall  nur  -penn,  mit 
Ausnahme  von  ch'habben  (Essen)  und  biben  (Trinken),  dage- 
gen Graff«  ben  mit  Ausnahme  von  tarnepen  (Kind)  und  boM- 
pen!  —  Bei  Pchm«  haben  die  Verbalia  gewöhnlich  ben^  die 
A^jectivalia  aber  pen. 
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Zipp.  Nom.    .  Bscljben  das  Leben.^     \ 

Gen.      Dschymasfcro.      Dat.  Dschjmaste. 

Acc.[?]  Dschymaske.    Chochepaske  hom  beng-valo,   vom 

.Lü^en  liin  ich  dumm. 
Abi*       Dscliymaster  hi  bot  .paschal ,  vom  Leben  ist  riel 

vorbei. 
Instn     Dschymalia  bomte  preiskervav,  ich  tnass  es  mU 

dem  Leben  bezahlen.    Yg-I.  Me  humte  pocinav, 

ich  musB  zahlen  Pchni.  S..31«  ' 

Im  Hindi  giebt  es  Nom«  abs^r.  dieser  Art:  khiläd'apana  (wan- 
tonnesS)  lascivfousness)  von  khiläd'a  (Wanton  Adj.);  nitshapa- 
na  (baseness);  bälakapana  (bojhood);  tshhinälapana  (whore- 
doro)  von  tshhinäla  (whore)  ;  d'ajanapanA  (witchcraft)  von 
d'äyana  (witch);  auch  r^d'äpä  (widowhood)  von  rarida  (wi- 
dow);  bad'häpä  (oid-ag-e).  Im  Mahr.  AbstracC  substantives 
are  formed  bj  affixing*  pan;  als  l^kurpan  (cbildhood),  mAhä- 
tarapari  fold  ag-e)  Carey,  Gramm,  p.  32.;  Kennedy  Dlct. 
P.  11.  p.IL  z.  B.  miparian.  (Eg-otism;  boastlng*)  von  nii5  (Ich). 
Auch  im  Malab.  -pän^  wie  es  scheint,  als  InfiniHvendurig* 
(Alter,  Sskr.  Spr.  S.  197.):  z.B.  grehipän,  elpan  (accipere), 
snehlpan  (aniare),,  vehlpin,  bharipin  (vehere) ,  patschipan  (co- 
qnere)  etc.  Röhrt  nun  dieses  p  von  dem  Sskr.  Causativum 
(Bopp.  Gr.  er.  r.  519.  und  als  Subst.  satyäpana  =  satyAkriti, 
Ratification  of  a  bargafn,  eig*.  Wahrmachung*)  und  vom  p  in 
den  Indischen  Tochtersprachen  (s.  Benfey,  Gr.  Wurzellex. 
S.  XL)  her,  so  dass  man  darin  das  Sskr.  neutr.  Sn(f.  -ana 
(vgl.  die  Deotsche  Infinitivendung)  oder  das  Hindust,  -na  zu 
suchen  hä^tte?  Tschumoben  (Kuss)  stimmt  nur  scheinbar  räck- 
sichtlich  des  b  mit  Sskr.  tschumb-ana.  An  Sskr.  -twam  ist 
wohl  entfernt  nicht  zu  denken,  eher ^ noch  an  Sskr.  -man,  Lat. 
-men.  S,  ob.  S.  .99.  tschajenien.  BorroAv  Vocab.  p.  84.: 
„Pen  A  particlc  frequentlj  used  in  the  Gypsy  langnage  in 
the  formation  of  nouns;  e.  g.  chunga lipon  ugüness  or  an 
ugly  thing^  in  which  word  the  particlc  pen  is  affixed  to 
chungalp  ugly.^^  Ausserdem  z.  B.  Randinipen  f.  (A  writing) 
neben  randar  (to  write).  Romandlnipen  f.  (A  mariage,  bri- 
dal).  —  Viell.  jachäpen  (Food.  Comida)  zw,  Geschl.,  vom 
Sskr.  kh^dya   (Food),    woher  Hindust.  L^-L^  khäjcä  m.  Name 

of  a  sweetmeat  like  pye-crust.  —  nasallipen  (sickness).  — 
najipen  f.  (Loss,  perdition)..  —  meripen  (dead).  —  merdipen 
(wound)  V.  merdo  (sick).  —  matfpen  (drunkenness).  —  du- 
quipen  (Grief.  Dolor).  —  chingaripen  (War,  baitle).  —  chip^n 
f.  und'chibiben(L'ife)  u.a.  S.ob.p.117.  —  chachipef.  (Truth) 
und  chipe  f.  Id.    soll  nach  Bw«  True  tongue  sein  aus  chlpe  f. 

9 
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(Tongne)^  was  Att  g'ewiss  unrtchtig*.  Garlp^  (%w.  G^sdil.) 
Scab*  Postilla;  y^L  im  Lex.  gen  S.  nech  im  Lex.  jacepem.; 
ladilpö  f.  ufid  gulape  bi.  Beribu  f.  (multitiide) ,  aber  baribu 
(much).  Bei  Grellm.  S.  316. 9.  baribo  im  VU.  walirBcheinlicli 
magnitudo,  wie  baruben  (Grösse)  Rüd«,  und  S.S94.  8.  me- 
ribu  Tod 9  vielleicht  mit  Abfall  des  n^  wie  Sskr.  näma  aus 
näman  ii«  s«  w.  Es  heisst  bei  Zipp^ :  9,  Die  sich  auf  peii  endi- 
gen, können  auch  im  Nom.  auf  pa  aiislaaten,  als  pokonepa 
[01  ?]^^  Ruhe  0  pokolnepen,  von  pi>kpino  (paln,)  ruhig.  Nan 
hi  man  keck  pokoinepa  ich  habe*  keine  Ruhe  oder  Frieden«  — 
kingepa  Friede ,  Ruhe;  vgl.  Lager:  tschiben  ein  Bett,  t^ 
kingerwamm  man,  mich  zu  ruhen;  te  kingervaf  -ruhen.  Vgl« 
Bisch*  kicheaf  rasten,  keno  müde.  —  Meuglepa  oder  -pen 
Ohnmacht;  s.  S.  99.  Menglepaskero.  Wasche  menglepaske 
naschti  tschum  terdo  wegen  der  Ohnmacht,  konnte  ich  nicht 
stehen  bleiben  (st.  ;atschjum);  *—  Bisch*  prisserpa  Vater 
Unser  neben  prisserpenn  Ohrenbeichte,  prisserpa  und  prisser-' 
penn  Gebet.  Günschepa  Zehrang.  —  Bei  Alter  nr.  59.  so- 
wibö  (somnus);  nr.  71.  möribö  (mors),  also  hinten  der  Nasal 
mangelnd,  wie  in  bolibö  (coekim). «-  Grellm.  püropa  und  pu- 
rana  Alter,  aber  Zipp*  phurepen,  vgl.  ob.  Hindi  bi^d^häpi 
(Old-age).  —  Bei  Ludolfus  cheleue  (tr^udiare),  haue  (come- 
dere),  guigiebe  (cantare)  Ist  wohl  eher  pers,  !♦  praes.  —  Das 
tieschlecht  ist,  mit  geringen  Ausnahmen,  männlich  bei  Zipp. 
und  Pchm«,  aber  Fem«  bei  IBw.,  und  einzeln  bei  Frenkel« 
Zipp.  sagt:  „Die  Wörter,  die  sich  auf  N  endigen  [doch  un- 
streitig mit  Ausnahme  des  ephelkysUschen] ,  sind  mase.  Baro 
naslepen,  pl.  naslepenna  Krankheit  —  Wo  tschovkerben ,  pL 
bare  tschovkerpenna  Zauberei  ;^^  und  in  der  That  sind  alle 
Beispiele  auf  ben  und  pen  bei  Zipp.  masc  —  Auch  sind  sie 
männlich  nach  Pchm.  S.  20. ,  jedoch  cziben  das  Bett  fem.  S.äT.j 
aber  masc.  mit  Plur.  czibepa  S.  21. ,  wie  latsdio  tschibena  g^ute 
Betten  Zipp*  —  Aus  dem  s  der  Singularderivaten  bei  Bisch« 
und  Graff.  folgt  das  männliche  Geschlecht,  für  die  Primitiva 
nicht  minder« 

Auszuscheiden  sind  mehrere  Verbalphrasen  mit  dem 
Acc.  Plur.  des  RefL  pen  (se),  die  aber  dennoch  zuweilen 
irriger  Weise  von  den  Sammlern ,  z.  B.  Bisch. ,  als  Nom.  abstr. 
auf  pen  sind  aufgefasst  worden.  So  bei  diesem  richtig 
tschingerpen  Zank,  Zwist,  Streit,  allein  tschingerwenc- 
pensie^  zanken  sich  (nicht:  Gefecht,  Zweikampf),  wie  bei 
Zipp.  sprichw.  Kohn  pes  rädo  (gern,  aus  dem  LIth.)  tschln- 
gerla,  ado  tekinnel  peske  filizzen  Wer  gern  sich  zankt,  der  kaufe 
sich  ein  Landgut;  eig.A. PI. —  Gelag  bibene  pen  (sie  betrin- 
ken sich)  neben  biben  Trinken,  Getränk  Bischt,  piben  Pchm«    Bei 
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Zipp,  me  pjara  msB  matto'  idi  kesaofe  mich,  Jol  pyne  pea 
matte  sie  liab«ii  sich  besoffen ,  ygh  Böhm,  napiti  se  (»icli  satt 
Mnken)  Debr.  S.  119*  Eben  so  im  Sing*,  jahk-dela-pes 
(Feaer  g-iebt  sich  d.i.  entsteht)  Flamme  Bisch.  —  MiirrnS- 
penn  Schiacht  Bisch.,  ygh  te  maharaf  schlachten  Zipp.  AI«* 
so:  sie  schlagen  sich«  Yg-l.  Alter  nr,  186.  marjenapje  (pn- 
g-na,  Schlägerei)  nndc!Bitt^ardeBa(rixa,  Streit,  Zaiiit)  nr.  185«, 
d.h.  sie  haben  gezanlit.  —  Karnapen  Name  Zipp.  Eig.  sie 
nennen  sich'.  *Vgl.  Er  heisst  N.,  karna  les  N.  (sie  nennen  ihn 
K)  Zipp.  Kcharna  (nomen)  Alter  nr.54.,  d.i.  nominant.  Do* 
we  kardas  Johannes^  der  hiess  J.  (3.  Fers.  Perf.  Act.  durch 
Germanismus)  Job.  L.  6.  Fr.  —  Zipp*  n.  SUeit  kurnapen, 
W09U  er  sagt,  dass  es  nichts  sei.  Es  li^isst  wohl  ei^.:  Sie 
sehlag'en  sich.  Dagegen  kurepen  ScMägerei,  paskero,  pena. 
Tschln^erpen  Zänkerei,  paskero.  Krieg*  kureppen^  €•  paskero, 
pesa-  Yon  te  kuraf.  Das  Schlag^en,  der  Schlag*  kurepen.  — ^ 
Zipp.  n.  Ehe  hat:  „Linfeppen  heisst  das  Nehmen ,^<  eig*. 
wohl:  sie  haben  sich  genommen*  0  llpen Gewinn,  Nehmen,  G*  11- 
paskero  Ton  te  lafneiimen.  Alitr,  worüber  s.  S.  138.,  ollrepen 
das  Nehmen ,  Heirath.  So  auch  Zipp.'  u.  Heirath :  II vepen  das 
Nehmen  9  aber  auch  kamenapenn  sie  wollen  helraihen*  V^t.  Ib« 
u.  verlobt:  Mee  kamaha  meen  wir  wollen  uns  (sc.  beirathen), 
d.  i.  verloben  uns.  Parplepen  hoes  len  sie  haben  Verlöbniss 
gehabt ;  parplepen  pyine  sie  haben  Verlöbniss  g'etrunken.  Vgl. 
S.137.  —  ü.  vereinigt:  Verdraglepen  sie  habensich  vertra- 
gen. Jol  hl  meschto  kettenj  sie  sind  gut  susammen  (wie  misch- 
tog-e.  Concordia,  Alter  nr.  19S. ,  entweder:  gut  zusammen,  oder 
zu  sehr«  mischtope  alsSubstrAbstr.}.  Jol  rakardle  penn  ketteny  ^ 
sie  haben  sich  zus^men  beredet.  Chdiellevena  pen  sie  He- 
ben sich,  von  chchellevava  ich  spiele,  chcbel|ado  gespielt, 
verliebt.  —  Bei  einzelnen  dieser  Verbindungen  Ist  zweifelhaft, 
ob  das  Verbnm  in  der  3.  Pers.  Präs.  oder  Perf.  stehe.  Son- 
derbar Ist  g'ornelepenn  Geläute  Bisch.,  und  doch  wohl  ein 
Adjectivale.  Vgl.  Zipp.  e  tamhme  koxna,  sie  schlagen  die 
Glocke;  nie  kurava  oder  zirdava  e  kambane,  ich  laute,  ziehe 
die  Glocke.  Siehe  noch  ob.  kuruapen«  —  Elrdbeben  Pubeske- 
ro  trisslolepenn,  was,  dem  voraufgehenden  Adj.  nach  zu 
schllessen,  Subgt.  sein  muss,  während  die  Form  eher  für  eine 
dritte  Person  Sing*  nach  Cl.  II.  spräche.  Vgl.  auch  da%Böhm. 
Recipr.  trzasti  sc,  zittern,  beben,  und  zeme^  trzeseny  Erdbe- 
ben* —  Bei  den  nachfolg'enden  Artikeln  Ist  theilweise  zweifel- 
haft, ob  es  Abstr.  seien  vom  Partie.  Prät.  Pass.,  oder 
verbale  Phrasen  mit  der  3.  Pers.  PI.  Prät.  Act.,  welche  mit 
dem  Pliir.  von  jenem  Partie,  zusammenfällt.  Sikerdewena  (sie 
werden  ont^rricbtet)  ist  Part,  mit  3.  pers.  von .  avav.      Vgl. 

9  * 
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X.  B.  Rtw*  Beltr.'dele--tscM[om-*man9  tiegem  (eig*.  oteder  habe 
Ich  g-elegi  mich),  wie.  deleczedoniaa'  Alter  nr,  1^32/;  g'ojordoman 
Aerg'erniss  (eig**  ich  habe  geärgert  mich) ,  tsharenaman  preLseii 
(eig.  8ie  loben  mich)  u«  a.  So  nun  auch  bei  Bisch,  rikkerdl- 
pen  u.  yerBögern*  —  Tranang'  söllojerd^pean  ^  ^eben  Hai  to' 
söllojerdo?  Bist  da  getraut?  Siehe  Hi  fs^pldiardi,  sie  sisd 
getraut,  oder  i  fsaael  Ijne,  sie  haben  die  Trannng^  (Schwur) 
bekommen«  ZIpp.  ^  Vergleich  gonschedepenn  kMene;  s.  g-nu-- 
Bcheaf  pes  har  wall^ttes-  verdingen  sich  ab  Knecht.  Diese 
beiden  sind  reciproke  Handlangen,  also  höchst  wahrsch.  mit 
dem  Refl*  versehen.  —  Geaugthnung'  dohag^rrdepenn  von  do- 
ha  (dosta)  (genagt)  Zipp.  nnd  gerrdo  hl  (gesdiehen ,  ^tg-.  ea 
ist  gemacht)»  —  garädop^nn  Hinterhalt  Bisch,  s;  gahreaf  ver- 
stecken, verwahren,  gahradum  ich  habe  verwahrt,  ZIpp.  g'a- 
redo  versteckt*  —  Plesserdepenn  Belohnung  scheint  wirklich 
Sahst.,  etwa  vom  Part,  oder  mit  dav,  ich  g'ebe?  —  ZIpp. 
init  dl  durch  Slawismns,  s.  Part,  mardlepenn  neben  mürepen, 
o  mardlipen  Mord,  and  rakadlipen  Gespräch,  entweder  auch 
vmn  Part. ,  oder :  sie  hoben  sich  gesprochen.    S.  vor.  S.   . 

Gra  ff  ander  S.  50.  irrt,  wenn  er  das  Masc.  koba  tar- 
nepen  '^)  das  kleine  Kind  (s.  Bisch.  Jugend ,  und  diknepenn  ein 
Kleines,  unter:  niedlich) mit  koja  pen  (Schwester)  comblnirt.  un- 
geachtet er  S.  46.  selber:  u  tschatschaben  (die  Wahrheit)  = 
Pchm.  czaczipen  (Gerechtigkeit)  hat,  Ist  doch  von  ihm,  un- 
streitig weil  er  die  Yerbalabstr.  dieser  Art  mit  Unrecht  für 
Infinitive  hielt,  übersehen  worden ,  dass.  solche  Formen  auch 
von  Adj.  vorhanden  sind.  Ueberhaupt  bin  ich  veranlasst  za 
glauben,  dass  die  sog.  Inf.  bei  Graff.  S.  40.  und49— 50l  zum 
Theil  bloss  der  irrigen  Ansicht  von  derlei  Formen  ihr  Dasein 
verdanken.  Tschiwaben  (liegen)  S.  40.  steht  neben  tschlben 
(Bett).  Bölepen  Ibi  Ist  seinem  Ursprünge  nach  zweifelhaft. 
Dschaben  (gehen)  S.  18.  s.  u.  —  Adj.  aus  solcherlei  Sahst. 
S.  11.  wabasgro,  gri,  pl.  e,  von  waben  (werden),  auch;  kom- 
mend Ms.  und  gehend  S.  22.  Chadschabasgro  (brennend)  nnd 
chabasgro  (essend)  von  chapenn  Speise  Luc.  III.  li.  Fr.,  wor- 
in Graff.  ;nit  Recht  das  Accusatlvzelchen  des  Sing-.  Masc.  cr- 


*)   Vgl.   Hindust.  ^J  ^Jij^  fawSn^pan    or  panä  s,  m.  (Toulh) 

■  Shakesp.   Dict.  p.  286.>  und  sogar  p.  228.    ^»yJ   iJJi ,  tarunß  -  pan 

'  Touth ,  puberty.  -*-  p.  190.  Hd.  ^  pan,  termiaation ,  affix-^d  to 
A^uns,  answering  to  tb^  Eoglish  terminaUons  sliip,  hood,  nesa 
«tc«)  AS  ^  ^y  (das  j  quadripunktirt)   latak-pan,      Cfiiktliood. 

Baniyä.pan,  Tlie  business  <rf  a  Laa  (Kaufmann).  Hind.  Uj  panäy 
A  termiAation  of  the  same  import. 
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bückt ,  indem  die  Nom.  auf  ben  fast  Bämmtlich  mänBlIcIies  G6-' 
schlecht  haben.  S.39.  vgl.  22.  koja  chamasg-ri  (der  Tisch  ^s« 
Bisch,  anrich(en)  siannnt  nnzweifelhaft  aus  chaben  (Essen)  -mit 
ni  st.  bn  (s.  ob.  S.dS.)?  aber  mas  (Fletsch)  darf  man  darin 
nicht  suchen.  Datterwabasg-ra  (wärmdnd)  vg^I.  Pchm;  tat'aray 
(wärmen),  auch  wohl  daddemiang-ru  (lanteme)  Kog-.  In  den 
F renke!' sehen  Texten:  Anno  lesh;  bis  u  dschjpenn  In  ihm 
war  das  Leben  Job.  I.  4.;  pardo  fsoow'penn  voll  Schlafs;  tiri 
camipapenn  dein  WiMe;  Job  stejas  pree  I  priesterpaster,  er 
stand  auf  vom  Gel>ete;  iesl^ro  schitzeba,  sein  Schweiss  (vg'K 
schwitzen)  hinten  ohne  n;  pukk'penn  Kla^c;  ann  u  ^arupenn 
im  Vcrborg-enen ;  tire  rakkcrpenn  deine  Sprache  LG.,  wie  les- 
kri  r.  seine  Rede  Luc.  IV.  3t.;  trän  u  chojpen  aus  Meid;  i- 
tschianepen  die  Schrift;  con  hi  trän  u  tschatschopen  (auch 
Job.  I.  17.),  dolla  schunnena  niiru  rakkerpenn  Wer  aus  der 
Wahrheit  Ist,  die  (PI.)  hören  meine  Stimnie.  Rohedas  tukke- 
paster  Er  weinte  bitterlieh  (eig*. :  vor  Sehnierz)  LG.  Leskre 
tschulcrepenn ,  jek  scbnkkrepenn  (Aoc. ;  Herrlichkeit)  Job  1. 14. 
Caia  sooriopen  diese  Macht  -— '  und  lakri  (also  fem.^  wie  caia,^ 
und  zwar  sowohl  vorn  als  im  *i)  -schukkerpenn ,  imd  ihre  Herr- 
lichkeit Luc,  IV^  6.,  wo  auch:  taw  ola,  ich  g^ebe  sie  (ola  wohl 
f.).  —  Adj.  daraus  in  LG.  marupliskro  Uebelthäter;  mereban- 
^e  PI. 5  Mörder;  kurupan^re  wallette  Krieg-sknechte ,  und  als 
Sin^.  niulukuurupaskro  Todtschläger ;  tschatschopaskro  (Wahr- 
sager) oder  turkupaskro  Prophet. 

Rud.  S.  71.   kennt  nur  Adjectivalla,   als:    schukkerb^' 
Schönheit,  puriben  Alter,  barnben  Grösse. 

Rtw.  aus  Vb.  und  Adj.:  Rackerpen  Sprache^  Schucke- 
r<akecben-hi-koles  (beredt);  eig*.:  Pulcra  oratio  est  ei.  Gab- 
ben Speise;  tshewerben  Wunsch  (wohl  eig*^  Wurf!);  thoweg*- 
kerben  zaubern  (falsch!.  Zaum);  kellipen  Spiel;  sttben  Sprung*; 
pandopen  binden;  g'atsherben  Rrand;  stakcrbeu  Tritt;  tsho- 
waben  Wäsche;  peckeben  Braten;  tschimaster  ewig*  (eig*.  Abi. : 
vam  Leben).  Tschaben  Gang^;  mang'ipenn  Gebet;  tschin^i*e- 
ben  Zank;  tshin^erben  Streit,  Hader,  Kampf;  tschinnelien . 
Wunde,  tschinniben  Schramme,  tsbinnepen  Hieb«  Bashopen 
Klang*.  Tschummoben  Kuss.  Kurobea  Krie^,  treffen  (sehr.  Tr.), 
Schlacht  und  davon,  guromaskro  Soldat,  kurumaskro  Krieger, 
(auch  kutwnaskro  Miles,  bei.  Alter  nr.  190.,  wo  nur  t  st.  r 
falsch  ist),  curomang^ri  Fnssvolk;  s.  noch  u«S.  149.  SowopenLa« 
ger.  Gochoben  Lüg^en..  iMeraben  Tod  S.  39.  und  Meribbea  Pe- 
stilenz. —  tsatshoben  Rechten,  neben  tshatsho  Reckt,  .alsa- 
vom  Adj.  oder  Subst.  Naaswlipen  Seuche;  buchlippen  Platz; 
goswropen  List,  und  goswrepen  Weisheit.  Tschorirapen  elend 
(sehn  Elend).    Mehrere  Beis'p»  bei  Grellm.  daUer  oiitlchat.*^ 
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AJl}.  gi}Afiä9kro  Sänger;  k6rops»kro  Kock;  mangt^askro  Pra* 
c}ier$  purdepaskri  Pfeife« 

Alter  nr.  189.  kuroben*,  kagribea  (BeHum^  Erleg'). 
•^  Gaben'  und  töchaw*  (qaod  cohiedam)  Esca,  Speise,  nr«  181. , 
Ygh  chabbcn  sr.  tS7.  and  cbah^  (wo  es  lacherlicher  Weise  mit 
esse,  sein,  verwechselt)  nr.  923«  liichards.  p.  478.  hat  sein 
chabhen,  worin  ch  nicht  Engl.  %n  sprechen,  durch  Yermitte- 
Idag*  Grellm/s  daher. 

Szuj.  viell.  keines.  Zweifelhaft  wenig'stens  beschimi 
(in  nido),  welches  viell.  eia  Slaw.  Snff.  enthält,  dnd  gredep- 
chabon  (Bisch,  gredepjapean  wohl  V^schlinmbesserung) ,  das 
schwerHch  aas  Poin.  gorac  brennen,  sondern:  „Häuser  bren- 
nen ^^  von  tchabovav  Pchm.  Eher  noch  Zauberer  dschanimag'- 
kuru  (g  etwa  n,  wie  im  Griech.?)  Adj.  von  einem  Abirtr.  ans 
me  dschanaw  (ich  weiss),  oder  zu  dschowajanl-Hexe? 

I>orph  hat  shurepenn  oder  nach  Dänischem  Muäter: 
shureri  (Tyverl)  s.  Lex.  n.  es.;  gab^n  (Spise);  stilepemie  r. 
(Arrest)  und  kiirobaskero  (en  Arrestforvarer)  etwa:  Schlies- 
ser  mit  r  st.  t  aus  glitaf  schliessen  Bisch.? 

Bryant:  hatcheriban  (to  burn),  mirahan  (death),  com- 
moben  (love),  calabeen  (music,  eig.  Spiel),  hocieben  (hatred). 
Ob  audi  careoben  (copper)?  aus  /aXxo)^,  oder  vom  Schla- 
gen? Cauliben  (Black,  wohl  als  Nentf.  das  Schwarze,  vgl. 
couloe  Soot,  und  nicht  mit  Sskr.  warna),  techeben  (truthl, 
tattabeen  (summer)  von  tattoo  (warm).  Femer  mormingro  (a 
barber)  von  Sskr.  mud'.  Plastoroingree  (a  couch)?  Peomin- 
gro  (etwa  vom  Trinken  ?j  ?  und  baulo-  paramattee  (zu  matto 
troaken?).  Poomingro  (a  peach,  Pfirsche)?  Fosomiso,  g-ree 
(a  spur)  doch  wohl  zu  pohosavav  (ich  steche)  Pchm.  und  et- 
wa: der  stechende  Absatz,  Tritt  (Engl,  gree),  so  dass  iso 
st.  Isco  =  eskro  stände,  wie  der  Druckf.  pesko  st.  peskro 
Pchm.  S.  79.  ? 

Harriot:  Rokrabln  (langnage),  aber  rokramen  (conrer- 
sation,  doch  wohl  kaum  „wir  sprechen  uns^^  darin?)  von 
rokra  (to  chat  schwatzen,  to  spoak),  auch  rokra,'I  spoke  (?). 
-*-  Kämobea  (friendship)  und  kam  (desire);  Bisch,  gamap'enn 
(Wunsch).  — <>  Häb  (vielm.  eomedo),  haben  (vlctuals).  Cram 
(to)  -haro  baro:  bat  haben  hablaa  (eatin^  much)^  s.  chaben 
Speise,  Zipp.  Daher  Harr,  häbenengro  (cook).  -«-^  kuraben. 
Innren  (combat),  deren  das  letztere  wie  g'lven  Chant  (to  sing) 
und  bei  Brj.  campen  (to  aght  vgl.  kämpfen),  dicken  (sig-ht), 
dände  en  (to  bite)  wolil  Ein  Wort,  u.  s.  w.  —  Kinoben,  chin 
Cut,  V.  clip,  reap  (to  cut)?  Tepaoben  Health  (jour  good)  ist 
wohl  kein  hieher  gehöriges  Subst.,  noch  auch  te  als  Poss. 
(dein)  zu  erklären,   sondern  vielmehr  als  te  (ut),  und  etwa: 
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vt  bfbant,  oder  ut  blbatls?  —  Adj.  knromengro  (A  soldier); 
basboniangri  (fiddle,  violon)  von  Graff«  S.40.  bascbaben  dleMiisik, 
baszarfben  das  Spiel  Pcbm.;  skiromangTO  (prisoner),  ygl.Pcbm. 
siarlben  der  Arrest.  Peamangri  Getränk,  ».  Biscb.  Porcellan. 
Also,  ausser  bäbenengro ,   sog'ar  Adj.  mit  ni.  st.  bn.  — 

Zipp.  sagt:  ,,Von  den  Verbis  aus  dem  Imper.  [bloss 
äusserlicb;  in  Wahrheit  yielni.  unmittelbar  aus  der  Wurzel] 
werden  Nom.  gemacht,  deren  Endungen  ben  oder  peii;  z.B. 
kür  schlage,  knrepen  das  Schlagen,  die  Schlägerei;  dschyvur 
lebe!  dschyben  das  Leben;  kH  reite,  kljben  das  Reiten;  dscha 
gehe,  dschaben  das  Gehen^^^  Vgl.  über  die  Casus  ob.  S.  d3. 
1.  Auf  ben  -folgende  Verballa  von  vocalischen  Wur- 
zeln: o  dschaben,  pl.  benna  Gang,  G.  dschamadkero  manusch 
ein  gehender  Mensch;  o  fsaben  Lachen,  fsaniaskro  lächerlich, 
avry  fsamaskro  höhnisch,  (auslacherisch).  —  o  chaben  (chä- 
pen),  pl.  bena,  G.  maskero  Spcfise,  Essen;  Pchm.  S.  7t«  tre 
chabena  deine  Speisen  von  chaben  ohne  Geschlechtsangabe; 
ZIpp.  chamaskfo  frässig  s.  ob.  S.  13t.;  chamaha  mit  dem  Es- 
sen; chamaske  fürs  E.  z.  B.  ausgeben;  chamaster  vom  E.; 
thelfsirlakke  chamaster,  vom  (de)  Frühstück.  —  o  tschiben, 
Lager,  Bettstelle,  eine  Streu,  posfeskero  tschjben  Strohlager, 
6.  tschimaskero-,  pl.  benna.  —  o  dschiben,  pl.  benna  das  Le- 
ben. Dschimaskro  lebhaft;  bedschimaskro  leblos  Zipp.  Apo 
tschiwepenn  (auf  das  Leben)  lebenslang  Bisch.  Schukkerpen 
bi  tscbatscho  dschyma^ter  Schönheit  oline  Tugend  (gereclites 
Leben),  mre  dschimaster  mein  Lebelang  Zipp.;  lUw.  Beitr. 
tschlmaster  ewig  S«  lt.,  4knd^  Timman  tshimaster  apri  butin 
tshidde,  und  mich  auf  ewig'(efg^  auf  Lebenszeit)  auf  die  Fe- 
stung (eig.  zur  Arbeit)  haben  sie  gebracht.  So  auch  tschi- 
master  ewig  Bisch.,  dschimaster  Mithr.  IV.  91.,  und,  als  ihm 
unbekannt,  mit  w:  tschiwaster  Pchm.  S.  51.  aus  Grellm«,  bei 
dem  aber  vlekn.  S.  t96.  das  Wort  auch  mit  m  steht«  Bei 
Zipp.  „Me  tschava  (Ich  bleibe)  —  ewig  —  oder  —  mre  dschi- 
master (mein  Lebelang)  dschydo  (lebendig)^  d.  I.  Ich  werde 
ewig  leben.'  Ssa  Jek  [In  Einem  fort],  nur  fort,  beständig, 
immer.  Dschinki  mro  dschjben ,  ewig ,  d.  i.  bis  zu  meinem  Le- 
ben.^^  Ferner  bei  ihm  im  VU. :  ada  dschimaster  dschhi  ko 
dschlben,  von  Ewigkeit  In  Ewigkeit;  ko,  wofür  andro  von  er- 
ster Hand,  scheint  die  Präp.  ke  mit  dem  Art.  o,  also  dschin 
ko,  bis  zu  dem.  -^  Me  na  dikjum  mre  dschimaster  Ich  habe 
mein  Tage  nicht  gesehen«  Zipp.  -^  Dschipaster  ewiglich,  Luc. 
I,  55. ,  aber,  tschimaster  Ib.  33.  Fr.  — :  fsyben  das  Nähen.  — 
O'djben,  der  Schlag  4n  genere;  s.  dav  ich  gebe;  daher  dl- 
paskro  freigebig.  —  pipen  (o  piben)  das  Trinken ;  ada  pyben 
hl  »vry  pyno,  ausgetrunken.  —  klyben  das  RelJ^,  AbU  kly- 
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maater  0.  ob.  S.93.9  aber  aach  klipaster;  kllmaskero  Reuter, 
pl.  klimangeri,  —  0  schtyben,  G*  schtjmaskro^  welcher  avck 
als  Adj.  steht;  andre  schtyben  im  Springen..  —  0  lipenn  Ge- 
winn, Nehmen,  Gen.  Upaskero,  aber  auch  o  livepen  (s.  we- 
g'en  des  v  unten  Pchm.)  das  Nehmen ,  Heirath.  —  Es  ersieht 
sich  hieraus,    dass  nur  wenig^e  ausnahmsweise  ein  p  zeigten. 

2.  Alle  librig-en  auf  pen,  welclie,  Zipp«  zufolge,  s.  ob. 
S.93.  im  Nom.  PI.  pena,  Im  G.  paskerp  haben,  den  er  von 
den  früher  besprochenen  Formen  auf  pa  erklären  zu  können 
meipt.  a)  von  Verben:  Bakriskeri  (einos  Hammels)  pasch- 
wering-eri  (der.  Rippen)  pekkepena  (PI.  Braten)  Hanimelrip- 
pen.  Pekkepaskri  spyfsa  Bratspless;  pekkepaskrl,  oder  pek- 
kepangere,  goja,  Bratwürste.  Bisch,  pekkamäskrl  Tiegel;  pc- 
kibnask^ri  Bratröhre,  von  pekiben  der  Braten.  —  zirdepen  ein 
Zug,  und  daraus:  Sielen  zerdafiangri  (e  zerdapangeri  pl.)?  ""^ 
sg.  zerdepaskeri.  Tschyr  tu  zerdopangeri  apro  grende,  leg 
die  Sielen  auf  die  Pferde.  Zerdepaskero  schello  ein  Slelen- 
ätrick,  und  schello  zerdapangereskero  Siele ,  Strang:;  eig.  wohl: 
Strang  von  einem  Zugpferde;  also  mit  doppelter  Ableitung,  s. 
u.,  die  jedoch  z.  B.  in:  liggerpaskero  dummo,  eines  Lf^stträ- 
gers  Rücken,  vernachlässigt  worden.  Zipp.  Vgl.  trdjpnaske- 
ro  grast.  Pchm.,  zertamangero  grai  Zugpferd,  zertamaskeri 
plastra  Zugpflaster  Bisch«  —  Pchm.  cziniben  m,  S.  20.  37. 
Brief.  Zipp.  0  tschennipen  Wunde,  d.i.  Schnitt;  tschinnepas- 
kro  Schreiber <,  schneidend,  ^kri  tschuri  schneidendes,  scharfes 
Messer ;  ,  tschinnepaskri  tatti  Schreibstube ,  tschinnepaster  vom 
Schreiben.  Bisch,  tschinepenn  Narbe,  Wunde,  Schmarre;  tschi- 
nemaskri  Schneide,  u  tschinncmaskri  (der  masc.  Art.  n  in  Wi- 
derspruch mit  dem  fem«  End-i)  Hippe,  tschinepaskro  Schnitr- 
ter  u.  s.w.,  aber  tschlnapaskero  Schreiber,  Advocat,  tschine* 
päskeri  chamaskri  Schreibtisch«  —  Zipp.  Me  lijnm  e  tschinne- 
pen  (Acc.)  andre  kurepen,  ich  bekam  eine  Wufide  in  der 
Schlacht,  mit  einer  Präp.,  wie  kle  keriben  zur  Arbelt  PdiQi* 
S.  62.  Me  vijum  andro  temm  wasch  0  kinnepen  te  bikkepen, 
ich  bin  ins  Land  gekommen  des  Kanfens  und  V^erkaufens  wc-> 
gen.  Bikepaster  te  kinnepaster,  vom  Verkaufen  und  Kaufen, 
s.  Bisch.  Auction;  baschepaster,  kellepaster  vom  Spielen  (der 
Abi.  im  Sinne  des  Lat.  de);  dikkepaster  vom  Besehen; 
0  ladepen  Herberge,  ladepaster  vom  Nachtlager.  0  pleis- 
Lerpen  Bezahlung  (pleisferpen  Bezahlung,  Lohn),  pl.  -pe- 
na; preiskerpaster  vom  Bezahlen.  0  tschakerpen  Decke  (Ton 
auf  ult. ) ;  hingegen  to  dschakerpen  das  ist  ein  Warten  l 
S.  wegen  to  auch  Pchm.  S.  34. ;  0  fsungcpen  das  Riechen ; 
0  schunnepen  Gehör,  pl.  penna;  0  haijcpen  Empfindung,  Mei- 
nung;   0  barrjepen  Wuchs;    0  khamlepen  das  Schwitzen.    Jo| 
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khaimmjele  Peif»  [elg.  3.  pL  vom  Part.] ,  Yon  me  Uamjeravay 
mir  ist  von  der  Sonne  heiss,  ich  schwitze;  o  g^hlbbepen  j^in- 
^en,  Stimme  s.  Bisch.  Vers,  ^abepaskero  ein  Sänger  Zipp«,  gU^-? 
päng-ri  Schüler  (wohl  pl.)Biäich.;  o  tschingerpen  Zänkerei^  tschin-* 
g-erpaskro  zänkisch;  o  rakerpen  Rede,  Redensart,  paskero^ 
pena  Sprache,  rakerpaskro  beredt;  o  kurepen  Krieg*,  Schlä--* 
gerei,  kurapaskero  Feuerstahl  von  kuraf  schlagen.  —  o  had- 
depen  Hülfe;  o  zikkerpea  Lehre,  zikkerpaskero  Lehrer,  Ge- 
lehrter, bizikkerpangeri  Ungelehrte,  s.  Bisch.  Schulmeister,  KaU'- 
tor,  sikchemäskro ,  u.  -kri  Schule.  0  scharepen,  schareppeiii 
meskero  Ruhms  o<chochepen,  wie  Bisch«  achhachepenn,  Lüge; 
0  tschöövkirpen  Hexerei,  tsowkirpen  Zauberei,  G.  kirpaskero; 
0  pazzepen  das  Glauben,  Borgen  (credere},  bipazzepaskro  un- 
gläubig'; 0  parkirpen  Dank^  parkirpaskro  dankbar,,  blk^  un- 
dankbar; o  still,  u.  schtillepen,  o  schtaripen  Gefangenschaft^  o, 
pariasfopen,  perjasfepen,  na  Scherz,  Spass,  wohl  vom  Verb« 
und  nicht  Subst*  Andere,  deren  verm.  männliches  Geschledii 
nicht  ausdrücklich  durch  Vorsetzung  des  Artikels  hervorgeho-* 
ben  worden:  kellipen  das  Spiel,  von  te  kellaf  spielen  mit  Kar- 
ten; kellepen,  paskero,  pena  Spiel;  kelkpangri  sind  dio  Kar- 
ten, auch  die  Tänzer.  Karepen  Schufs;  pennepen  Rath;  pa- 
repen  Tauschhandel,  parepaskro  tauschend;  prjndschkerpen 
Bekanntschaft  (Acc);  meripen  der  Tod,  merepaskro  sterb- 
lich, bimerepaskro  unsterblich;  märepenn  (niardlepeppen) ,  o 
mardlipen  Mord;  tschummepen  der  Kuss,  von  tschummevava 
ich  küsse.    Chatschkerpen  Entzündung*. 

fi)  von  Adj.:  0  schuvlipen,  G.  schuvlepaskro  Geschwulst; 
0  tateppen  Wärme,  thatepen  Hitze,  fi.  paskero,  pl.  na;  o 
tamlepen  Finsterniss ;  barwelepen  Reichthum ;  kamlepen  Lie^ 
he.  Gefallen  (Acc);  bareren  HöhQ,  eig.  Grösse;  wolnepen 
Freiheit  (aus  dem  Sl.);  bangep^n  Unrecht;  gudlepen  Sus- 
sigkeit}  latßchepen  Tugend;  phürepen  Alter ;  temepen  Ju- 
gend; schukkerpen  Schönheit;  prepnopaster  vom  geschickten 
Aeusseren  Gespr«,  IQ.  aus  prepno ' geschickt  (etwa  nQint/jvl) ; 
dschunglepenn  HässUchkeU;  khorelleppen  Blindheit,  v.  koh- 
rallo  blind;  kaschekeppen  Taubheit,  von  kaschekko  taub.  Jakrr 
kiu^ero .  parrlipia.  das  Weisse  im  Auge  (s.  Bisch«  parrnlpenn 
Kalk)  mit  1  st.  n.  Von  einem  ähnlichen  Subst.  gebildet  zu 
denken  ist  brunemaskro  bräunlich.  Nafslcpen  Krankheit  (warme 
und  kalte};  wasche  nafslepaske  naschli  awjum  Krankheit  we-^ 
gen  konnte  ich  nicht  kommen*  0  fsastupen ,  o  fsastepcn ,  G* 
fsastepaskro.  Gesundheit.  Mo  del  mro  ieveü  tro  fsostupen,  es 
gebe  dir  mein  Gott  deine  Gesundheit.  Tre  fsastepaske,  mre 
reia  Auf  emre  Geaundheit,  mein  Herr!  tnmar«  fsastopa^ke  auf 
eure  Gesiindheit*    0  pj:fepea  Braiitscbaft)  Heir4ith|  vw  piren^ 
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no,  p^rremio  Bräatijtam?  pyrerava  ich  bin  verliebt,  also  n  mi- 
terdirttckt,  oder  direkt  ans  Sskr.  prf?  0  thulepen,  tollfpen  das 
Fett 9  6.  paskero;  g'orwena  (Rinder-^  tallpea  Talg;  .  in  der 
Weise,  wie  atuch  Gar«  mafs  Rindfleiscb,  ballntscbnu  mafs  Scbwef- 
nefleiscb,  und  zwar  entw.  so,  dass  von  jenen  Wörtern  das 
erste  Adj.  (s.  S.  123.)  oder  Subsl.  im  Lith.  G.  Pk  auf  ü.  0 
meschtepen  Woblthat,  Natzen,  Gefallen,  Güte;  mee  kcrdom 
tnkke  meschtepen,  ick  liabe  dir  Gutes  gethan.  Tscbatschepen 
das  Recht,  Gerechtigkeit,  Wahrheit;  tschatschnpen  Rechts- 
gang* Rikiferaya  tschatschnpen  ich  bekomme,  behalte  Recht. 
Me  lava  tsch.  Ich  kriege  Recht;  tschatschepaskro  rei  (Rich- 
ter), pl.  tschatschepangere ;  e  tschatschepaskre-keerister  ron 
Gerichtshause  (kommen);  tschatschopaskero  aufrichtig,  bi- 
tschatschopaskfo  ungerecht.  Adj«  0  mungepaskro  der  Bettler. 
Tschjbingero  tapfer  (eig.  widersetzlich  von  tschivaf  )•  Kn- 
fichepaskrö  der  Schinder,  kuschepaskre  greis  (Schindmähre) 
Acc. ,  '  vgl.  Fchm.  kuszvalo.  Thauopaskro  W&scher^  raue- 
paskre  jaswa  geweinte  Thränen ;  naschepaskro  llfissig.  Ssaue- 
paskro,  fsauopaskro  schläfrig  von  o  fsanepen  Zipp.,  söviben 
der  Schlaf  Pchm.  aas  S.  swap;  aber'i  fsanel  die  Ehe  von  ^ap. 
Allein  fsavepaskro  kurzweilig,  fsamaskro  Uchcrlich,  von  asa*- 
viben  das  Lachen  Pchm.    Bigodsworepaskro  ohne  Klugheit. 

Pnchm.  a)  Von  Verben:  asavibcn  das  Lachen  S.  55.; 
baszaviben  das  Spiel;  gflaViben  Gesang  S.  62.,  szulavlbnas- 
kerf  Besen,  bei  Bisch,  schutemäskri ;  also  mit  einem  erweitern- 
den v,  au3  Conj.  IV.,  wie  es  scheint.  Chaben  Essen;  piben 
der  Trunk,  das  Trinken.  Cziben  das  Bett;  s«  o.  S«  130.  we- 
gen des  Geschlechts.  Rovfben  das  Weinen;  soviben  der  Schlaf, 
sovibnastar  aus  dem  Schlafe;  bikniben  Verkauf;  vlcziniben  das 
Geschrei;  pocinibea  die  Bezahlung;  vak^riben  die  Sprache; 
cziniben  Brief;  czoriben  Diebstahl;  hamziniben  das  Gähnen; 
pchucziben  Frage;  keriben  die  Arbeit,  kerlbnaskero  Arbeiter, 
Gesell;  aber  -1  Haue,  als  wäre  es  von  Sskr.  krit;  kellben 
Tanz,  Komödie;  koriben  der  Krieg;  kosziben  das  Flachen, 
Zank.  Mer iben  Tod  S.  54. ;  Bisch«  merapangre  sterblich ,  PK 
oder  -gro?  Mariben  Schlacht,  Schlägerei;  Bisch,  marep&n- 
grl  pl.  Sdilachtvieh.  Pekiben  s.  ob.;  siklariben  die  Lehre; 
stariben  Arrest;  pcheribnaskeri' Flinte ^  vgl.  pdierdo,  voll;  ra- 
ztpnaskeri  Bachstelze;  cidibnaskere  pL  die  Wage.  Mit  pen 
jedoch,  wie  es  scheint  ausnahmsweise,  mangipen  i^s  Bitten, 
eine  Bitte,  S.  19.,  43.,  und  mangipuask^^rl  Gebetbuch  2.  Bett- 
lerin. —  pchurdipen  Athem. 

fl)  von  Adj.:  zoralipen  Festigkeit;  barvalipen  Reichthnm; 
laxvakeriben  Unverschämtheit  S.  60. ,  im  Acc.  murdvalipen  Aas 
64.,  und  pesfcro  dylinlpen  ihre  Thorh6it68.    Tatipea  Wlirme; 
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snkipen  Dftrre.  Bttgjpen  Läng-e';  tob  lln^d  Alter  nr.  117. 9 
welches  aber  ein  dem  SL  entlehntes  Adj*  ist,  'und  nicht  lonr 
piudo  bedeutet;  dasselbe  g'ilt  von  eher'  angeblich  Tiefe  s= 
choripe«;  bogid,  bnlhallo  Breite  »  buchlipen;  nczo,  praF, 
nicht  altUttdOy  sondern:  altus,  sapra.  Koripea  Blindheit;  nan* 
^ipen  Nacktheit;  laczipen  Güte;  caaczipen  Gerechtigkeit;  cao* 
npenArmnth;  ssuvIipenGeschwalst;  sastipen  Gesundheit  S.IO«; 
nasv.alipen  Krankheit ;  .  sapanipen  Nässe  y  Morast ;  uxüpen 
Sclinld*^  •—<•  Mit  ben  unter  den  Adjectivalien  als  Ausnahmen: 
«csibeB  Höhe  9  pchurtben  Alter  und  pchariben  Schwere. 

y)   Von  Snbst.:  bengipen  Hölle,  ¥on  beng*  Teufel;    vlelU 
caiknlben  das  Schmelzen,  vmi  <;zikcn  Fett,    wo  nicht  verbal* 

Bisch.  a)von  Verben:  i  brewijakeri  ch'habben  Abend- 
brod  (s.  jipdoch  Abendmnsft  u«),  als  wäre  es  fem,,  was  doch 
sonst- nicht  der  Fall  ist,  und  auch  Acc  chhabbenes  Speise,  wie 
masc  8.  anrichten,  verköstigen,  neben  chhabben  Acc  s.  zube- 
xelien*  Pallo  chaben  beliwiakro  (nach  dem  Abendessen)  Zipp. 
Nebst  biben  (Getränk,  Trinken),  wovon  bimingre  PI.?  (Kaf-« 
feekanne,  Porcettan),  die  einzigen  mit  ben.  —  Sonst  tschi- 
wep^nn  Leben,  auch  als.  Acc«;  tschipenn  Bette  s.  Wochenbet« 
te,  Brautbett,  Ueberzug,  Pchm.  cziben;  dscbapin  Tjritt;  do- 
bapenn  Bleiehe,  dowepenn  Wäsche;  riwepenn  Anzug,  u  ri- 
wepenn  Kleid,  Pchm.  uripen  nu  Kleidung;  rawapenn  Geheule) 
paschöpenn  Musik,  brewyakero  p.  Abendmusik,  s.  Lex.;  ga- 
mäpenn  Liebe  (segamepenn  Vorliebe),  WUle,  Wunsch,  und  -^ 
kammapen Schuld ;  patschapenn  Verdacht,  Vertrauen,  Zutrauen, 
«•  putsch^pean  Frage,. Verhör,  Untersuchung  s.  vorlesen,  auch 
gerraf  patschepennes  protocolliren,  dessen  a  wohl  in  ü  umzu- 
bessem;  ferdepenn  Wurf  Bisch.,  tscheverpcnn  Acc.  Zipp.; 
schunepenn  Gehör;  gurepenn  Krieg;  mäkkepenn  Salbe,  vgl. 
Pflaster  makkämaskri  (z.  Auflegen).  Stilepenn  Gefangniss;  sti- 
lepenn  Arrest,  s*  einkerkern;  glitepenn  Fessel;  piro  pikcpon 
(freier  Verkauf)  Auction,  plkliamäskro  Krämer  Bisch.,  bikenl- 
paskero  Kaufmann  Zipp.j;  tschorepenn  Dieberei.  —  Mischto  rak- 
kerpenn  (Rath),  -pennes  Acc.  s.  Rede^  reizen,  rakkerpenn 
(Rede,  s.  Antwort)  Im  Acc,  Wortwechsel  Acc,  Stimme, 
Sprache,  ürtheil ,  rakkSrpen  tschorajannes  Gemurmel,  trotz 
des  Adv»,  s.  lispeln,  doch  wohl  nicht  hier  als  Verbum.  Da- 
von rakkerpaskero  lihl  Wörterbuch,  u.  rakkerpaskro  Schwä- 
tzer. —  Garepenn  Scheibe,  garepenn  Schuss,  bnschkeskero 
jirepenn  Büchsenschuss ,  Bisch.  Tradela  0  karapaskro  der  Jä- 
ger ^agt,  karepaskeri,  auch  puschka  Flinte  Zipp.  —  Manga- 
penn  Bitte,  s.  Urlaub;  mangemaskero  lihl  Bittschrift,  nu  maro 
Bettelbrod,  mangepaakro  Bettelmann,  mangemangre  Bettelleute 
(keine  ReduplJ)^    Pnchm.  mangl^naskeri  eiao  Bettlerin  S,  Ge- 
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jM^tbnch.  -—  Lodepennes  Acc.  b.  Nachthg^^r,  Quartier,  gerraf 
ratUödep^DDes  übernackten ;  Zipp,  Herberte  o  ladepen  apri  rat. 
—  Prisserpenn  Gebet,  s.  ob.  ti.pa;  tscbinepenn  Wottdeu.s.w., 
6.  ob.  v.  verwimden.  Tsching^erpönn  Zwist,  Streit,  Zank.  — 
Hag'chin^penii  Durchfall.  Ob  mit  hnkaf  kauern,  oder  Poln.  hak 
Knall,  oder  mit  blossem  Art.  u  (o?),  s«  Pucfam.  cbinav.  — 
Keliepenn  Tanz,  Spiel;  kellepang^r! ,  als  käme  es  von  einem 
PI.,  Schauspielerin,  aber  kellepi^skro  Schauspieler,  Komödiant, 
auch  Tanzboden ;  erzkellepaskro  Erzspieler ,  s«  Hanswurst,  Ta- 
schenspieler. —  T^lepenn  Zieh  Viell.  aus  dem  Mederdeat-. 
sehen,  vg\»  Holl.  doelen  (zielen).  —  Gopöpenn  Zukunft.  Wo- 
ber? Bei  Zipp.  ado  zyro,  ke  wela,  die  Zeit,  die  kommt  (zu- 
kflnftigre). 

ß)  Von  Sahst,  tsckikkepcnn  (Sudelei)  von  einem  Subst«? 
•—  Dnkkepenn  Wunde,  —  Radepenn  (Geblüt),  aber  rattepenn 
(Dunkelheit).  Afahlepenn  Cameradschaft,  s.  Gesell;  kakepenn 
Freundschaft,  s.  Vetter,  Geschleclit.  —  maromang'ero  Becker, 
wohl  von  niaro  (Brod),  aber  zunächst  von  einem:  Gebäck  be- 
sag'cnden  Collectlvum?  —  g-erraf  simedop^nnles ,  s.  pfönden 
(oder  von  einem  Adj.  ?).  Dantepenn  Gebiss.  Sarfapenn  Wild, 
von  serfa,  frz.  cerf. 

7).  Von  Adj.,  als  z.  B.  Farben:  jaldpenn  Epheu,  s.  jalodo 
g-rttn,  dikno  jälopenn  Lauch.  —  o  schelltepenn  Dotter,,  von 
schelto  g'elb.  -—  parrnepenn  s,  o.  —  lolopenn  Zinnober*  — 
Röndepenn  Kreis,  von  Zipp.  rundo,  rund;  engepenn  Klause 
(wohl  cig-.  Bng^e)  u.  hillepenn  Schein  (wohl  eig*.  Helle).  -»- 
Schilepenn  Kälte;  tattopenn  Wärme;  o  durep^n Gegend.  ^ —  Ba^ 
ropen  Grösse,  Wuchs;  pessepenn  Beule,  von  pesso  dick.  Pcs- 
sepenn  dicht.  Ib.  ist  wenigstens  kein  Adj.  — •  Tschoriropenn 
Elend,'  unzweifelhaft  als  Subst.,  yg\.  czoripcn  Armuih  Pchm. 
Cheropenn  Abgrund,  chorepenn  Tiefe.  Diknepenn,  ein  Klei- 
nes, s.  niedlich,  u.  vgl.  Jugend;  puropender,  vom  Alter,  s. 
altersschwach.  Newepenn  Neuigkeit.  Päsch^penn  Spalte,  s. 
Riss,  zertheilen.  Gotschweropenn  Kunststück,  s.  verständig. 
Mischtepenn  (eig.  Gutes)  s.  Lex.;  piisch^k^penn  Gefahr;  nas- 
selpenn,  s.  Wassersucht,  Pest,  Seuche,  unheilbar.  Pokköle- 
penn  Hunger,  tatto  pokkelepenu  Ueisshunger.  Tul^pen  Netz 
(etwa  Omentum?),  vgl.  Schmalz,  Ohrenschmalz.  Schukker- 
penn,  Bisch.  S.  17.  Glanz,  rar,  Pracht,  Zierde.  TschatsckS- 
penn.  Verhör,  s.  zeugen,  abhören.  Penn'  u  tschatschepennes 
(sage  die  Wahrheit)  u.  bekennen;  s.  Bisch.  Wahrheit,  Recht» 
Derivata  «)  Nora.  ag.  Durgepaskro  Wahrsager,  q. v. 
—  gere|»Äskro  Gar  koch,  Koch.  -^  Iritschepaskro  Träger.  — 
siwapaskri  (Näherin)  von  siwawa  ich  nähe,  aber,  suwiakro 
(Sehneider)  von  suw  Nadel  Bisch.,  fsimaskro  Sdmeider,   pK 


B«  Wortbildong.  141 

rsfnaii^re  iron  fsjbea  das  Nähen  Zipp,^  nber  slvibnaskero  der 
Schuster  2«  der  Fingerhut  PchAi..  —  rakkemaskro  Flurschfitz; 
8.  Waehihaus.  Vgl;  Wache,  Nachtwache.  Hindi  rakshaka  (war- 
den,  sabsi.)*  KInaniaskri (?)  Prophet;  eig-.  wohl:  Erzähler;  oder 
weg'en  des  End-i  Fem.  Bisch.  —  Von  chatschkerpen  (Ent- 
Bündung-)  Zipp.  hei  Bisch,  ch'hatach^paskro  Branntweinbrenner* 
Ob  auch  ch'haischerpaskeri  g-atschin  Amme,  s.  Wehmatter  (al# 
wärmende  Frau,  fovens?)-  Chhatschermaskero  sastec  Brenn- 
eisen, wie  bakermaskero  saster  Brecheisen,  s.  Brenn^las  u: 
s.  w.;  chadachabasg-ro  brennend  Graff.  B.  SS«,  wabas^ro  ge- 
hend Ib;  u.  a«    S.  ob.  S.  132. 

ß}  Sachen,  bei  Bisch.,  wie  es  scheint,  bloss  mit  m,  als: 
dikemaskro  Spiegel,  wie  speculum  yom  Sehen,  q.  y.  —  por^ 
tamaskro  Blasrohr  ,^  s.  Trompete ,  Posaane;  portamaskri  Fagot; 
portamaogri  (als  pK?)  Blasebalg,  s.  Lunge.  -^  kossamaskrin 
Kleiderbürste,  s.  Schuhbürste,  Striegel.  —  bari  chhamaskri 
Tafel,  s.  Tisch,  -r-  di'hinemaskri  Abtritt;  Pchm.  chindibna»- 
gero  von  chinav;  mit  eingcschobnem  d,  s.  ob.  —  jareniäskri 
Frack,  aus:  gahreaf  rersteckeii ?  ?  —  poNamask^ro  UM  Ge- 
burtsbrief, Taufschein.'' —  soBegermaskerl  giisterin  Trauring. — 
Ziemlich  ungewöhnlich  bntsungemaskri  Nelkenftor,  s.Lex.  sung. 
—  Hköllemask^ri  gätschin  Trödelfrau,  neben  liköllo  Trödel, 
Markt  9  vgl.  ob.  Mcber.  ^—  pedamäskro  (Rosenkranz)  wohl 
von  peda  JDing  weg-en  der  rielen  Beeren,  und  nicht  aus: 
beten«, 

e)    Sog.   Gehitir. 

Einen  Gepitiy  im  wahren  Sinne  des  Worts  besitzt  die 
Romsprache  so  wenig,  als  unter  den  Europäischen  Sprachen 
z.  B.  die  Magyarische,  und  unter  ihren  Indischen  Lands- 
männinnen die  Mahrattlsche^  Penjabi,  Hindustani«  Was 
Zippel*),  Puchmajer,  Bischoff  u.  A.  so  nennen,  ist  viel- 
mehr, wie  schon'die  Berl.  Monatsschr.  S.377.  und  Graf- 
fund er  S.  22.  Tlciitig  erkannt  haben,  ein  possessives, 
bloss  den  Genitiy  zuweilen  ersetzendes  Adj.,  das  durch  An- 
fügung von  gro  m. ,  gri  f.,  gre  pl.  an  den  Acc.  sowohl  Plur. 
als  Sing.**)  entstehe.  —    Carey  Mahr.  Gr.  p.  13.  nr.-S.  vom 

^^  Bei  diesem  ist  eifimal  zu  manuscliiskro  menschlich,  die  naive 
Bemerkung  geselzi:  ,)Die'Ad;. ,  welche  von  d«n  Subst.  gemacht 
werden,  sind  der  GesiliT  derselben. '^  Gerade  umgekehrt!  £s  kann 
aber  eine  Sprache«  wie  das  Beispiel  obiger  Sprachen  überzeugend 
lehrt,  recht  wohl  einer  eignen  Geniliv-Form  entratlien.  Auch  be- 
greift sich^  dass  fast  von  jedem  Nomen  im  Zig.  Derivata  auf  kro 
Torkommen. 

**)  Der  Sing,  hat  regelrechter  hinter  dem  harten  (dumpfen)  Zisch- 
laute der  Cass.  obl.  die  entsprechenden  Muta  k^  t,  dagegen  hinter 
dem  weichen  n  des  PI.  auch  die  mUdler^n'  g^  d. 
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Malir«:  Tli«  Gen.  Is  property  an  Adj.,  and  rarles  In  Its  Ben- 
der (o  agree  with  ihe  subst«,  to  wUeh  it  belon^s.  It  is  fer-^ 
Ried  hy  affixing*  tschd  for  tke  masc,  tscki  for  tbe  fem«, 
tschä  for  the  neuter,  and  tsch^  for  all  genders.  So  %•  B. 
8.  17.  The  Gen.  m.  is  dewätschä,  f.  d^watsehi,  n.  d^-^ 
wdtscha,  and  comni.  d£ witsch 6  (folg-Ifch  dirlnus,  a,  nm 
für:  Dei  =  Ztg.  derlei^kero  ni.,  -ker!  f.)..  The  pl.  Is  foraied 
in  the  same  jnanner.  Vg'l.  ddwäntftchd,  i,  a,  &  (Deornm)^ 
dem  entsprechend  im  Z\g.  derlen^ero  m.,  -g'eri  f.  gebildet 
werden  mösste.  —  hn  Hiifdust.  nach  G.  de  Tassj,  Rudin. 
p.  33.:    On  emploie  LT  [kAJ^    si  le  nom  qai  ^ouveme  le  g'e- 

nitif  est  an  nom.  sing*.;  ^  [kl],  s1I  est  k  nn  cas  obliqae  dn 

sing.,   ou  au  plur.,    et  ^  [ki],    s'il   est  fem.;    on  dit.alnsl: 

Ij^'  l^i»-^    ^^  P^ffoquet  de  Ja  prineesse    [elg*.  g-ewfsser- 

massen:    der  prin^essln  -  liehe  Papag^aj];    ^üfS  ^S  ß^S^^ym  h 

fille  du  marchand\  »c^y^  is^^^j  ^  chevauar  du  roi  [ro- 
gii  equl],  wofür  man  Zig*,  reiskeri  grela  sagen  könnte.  Der 
sog*.  HIndust.  G.  zeig't  nun  zwar  in  Sfng^.  kein  s  yor  dem  k,  wie 
der  Zig.  Possessiv-GeniUr  ans  Wörtern  männlichen  Gesehlechtsy 
aber  in  Uebereinstimmnn^  mit  dem  Zig*.  Phir.  einen  Nasal,  als: 
Sin^.  jr  ^  \S  ß  (des  Hauses),  aber  Plmr.  ^  ^  \f  ^D^j^ 

(der  Häuser),  wie  BIsch.  l^ehreskero  gitscho  Hausherr,  keh- 
reskeri  g-atschln  Hansfrau,  kehreskero  chhabben  Hansmannskost, 
Bw.  querescaro  (Steward,  butler),  und  vom  Plun  bei  Harr* 
kerengro  House  keeper  (maid,  wie  er  hinzufügt,  in  welchem 
Falle  aber  hinten  st.  o  das  fem.  i  sich  gebührte).  Hindust. 
[f  ^^  (Gen.  s.  m.,  s.  y.  a.  anni),  vgl.  Zipp.  berschiskero  jähr- 
lich^ Es  ist  hieraus  deutlicü ,  dass  die '  genannten  Spra- 
chen, wenn  auch  nicht  lo  der  Wahl  des  Suffixes,  doch  in  der 
Art  seiner  Verwendung  bei  diesem  Genitlyadj.  auffallend  %n- 
sammenstimmen ;  und  dIeSe  Aehulichkeit  erstreckt  .sich  dann 
noch  weiter,  auf  die  yocalische  Genus  -  und  Numeralbezeich- 
'nung-,  welche  gedachtem  SulF.  hinten  beigegeben  worden.  Letz- 
teres sehr  natürlich,  da  sowohl  im  Hindust«  als  im  Mahr,  und 
Zig.  "*)  das  Adj.  yor  dem  Subst*  eig.  keipe  casuelle  Abben- 
gung  erhält  (s.  u.  Adj.),  jener  yermeintllclie  Genitiy  aber  in 
Allem  adjectivischen  Charakter  behauptet.  ,9  Die  Possessiya, 
sagt  Bisch.  S.  15. ,  bleiben  in  den  Casus  nnyerändert  y"  weil 
das  Nennwort  schon  hinlängliche  Casuszeichen  am  Ende  be- 


'*'}  Auch  z.  B.  im  Ungar»  nicht. 
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fammt,  meint  ZIf)i«  60  eDtspricht  also  dem  Bchlasse  des  Hin-;' 
dasi.  ka,  ki,  ki  (Zig^.  kro  N.m.;  kre  vor  Cass.  obl.  u*  PL,  jedoch 
Fem.  vor>  Cass.  obL  kra  ^  Nom.  Fem.  kri) ,  z.  B.  das  Adj. 
atschtscM  (bonns},  atschtsöhi  (eiomal  Plor.  boni  im  N.,  and 
sweitens  vor  all^n  Oasas  obl..  m*  der  keiden  Zahlen*,  z.  B« 
N.  atschtschi  bit'i  g-iite  Söhne,  im  D.  atschischi  bit'i  kü  einem 
guten  Sohne,  atsdiischi  bit'ün  kd  guten  Söhnen);  im  Fem. 
atschtschi  bit'i  ejne  ^ute  .Tochta*,  atschtschi  bit'iyän  gute 
Töchter.  Zig:,  aber  sagt  man  z.  B.  leskro  pchral  sein  Bruder^ 
leskre  pchralesie  seinem  Bmder,  PI.  lesfae  pchrala  seine  Brü- 
der; im  Fem*  leskrl  pdien  seine  Schwester  ^  Icslire  pchena 
selse  Schwestern,  vor  den  Cass.  obl.  f.  aber  zofolge  Pchm. 
S*  84.  a:  leskra  pchenate  «leiaer  Schwester  Dat.,  was  eben 
so.  vom  Adj.  gilt.  Als  Sahst,  lassen  die  Mahr.  Adj.  nach 
Carej-  S.  34^  eine  besendeiie  Flexion  zu.  Eben  dies  gilt  von 
ge^enwärt^en  Zig-.  Adj.,  ja  diese  lassen  sogar  in  einigen 
Fällen  hemerkenswei'ther  Weise  eine  abermalige  Wie  der  ho-* 
liin^  dessethen  Suff.,  behafs  einer  neuen  Derivation ^su.  So 
iiidit  bloss  von  den  Possessivpron^amien  mro,  rar!  (mens,  mea) 
n.  8.  w.  die  üngebMchen  Gen.  mresfcero,  f.  nurakero  a.  s.  w. 
Pchm.  &  1K&.,  sondern  auch  cwromangreiiigro  barder  (miiUom 
snmmiis)  Oh^st.  Btw.  -r-.  Wehsch^ger^gre  gowa  (venato- 
mm,  eig.  der  Waldm&nner,  res)  Jägerei,  neben  wehsch^skro 
(venaior}v  aas  wehsch  (sllva) ;  chareskreskero  pmrr  Mahlstein. 
Bisch.  -^  Scheilo  aerdepangereskero  (Slelensfarang*)  s.  ob.,  and 
von  petlalla^ero  (Schmidt),  tschatschepaskro  (Richter)  Getu 
auf  -  reskero ,  wie  pandiakereskero  von  pandjdcro  (Amtmsmn) 
nach  Zipp. 

Besitz  ist  stets  ein  zwbcfaen  Person  (Besitzer)  attd» 
Sache  (Besitzthont)  ohscbwebendes  'Verh&ltaiss,  and  mitUn 
nach  der  doppelten  Richtong  hin  einer  g-enerisch  -  nume- 
ralenr,  jiad,  heimPron.,  auch  personalen  (Pers.  1.  2.  3w) 
Uatarscheidung  sowohl  derPet^oir  aki  Sache  nicht  allein  fähig-, 
sondi^n  an<^  bedürftig!  *)•  Man  ygi.  später  die '  Pron.  Poasr. 
und;  hetspiebhaiher,  kaskero  Pchm.  u*  kohneskro^.  (wem  ge« 
hörig-,  Lat.  Poss.  cujus,  a,  um)  Zipp.;  Graff.*  S.  fö^  koles- 
^o,  i  sein,  seine,  PL  kolesgre;    kolagro^  i  ilu',  ihre,  PI.  ko-- 


*)  Mehrere  meiner  Vorgänger  scheinen  xu  glauben  |  als  inüssten 
sie  den  SchlussTocal  mit  dem  Num.  oder  Genus  des  Besitzers  con- 
gruent  setzen«  Z.  B.  Bisch.  S.  16.  mänuschiskero  des  Menschen,  aber 
manusch^hgeri  der  Menschen,  wiihrend  «rsteres  auf  ein  Fem.  bezogen 
-keri,  letzteres  einem  Masc.  beigegeben,  regelrecht  nur  -  gero  lau- 
ten dürfte.  Die  Yerworrejiheit  rührt  daher,  dass  man  sich  TOn  der, 
mit  der  Muttermilch  eingesogenen  Vorstellung  yom  abendlÄnditchen 
Genitiye  nicht  loszumachen  yerstand. 
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k^e ;  mid  ftolehgro,  I  Ar^  ihre  (von  MelirereB),  PK  koUngre^ 
Auch  Zipp.  leskero  dad,  leskeri  dei  {ejus,  sc.  yiri,  päter, 
maier),  lakero  dad  (ejus,  so.  fem.,  paler);  leng-ero  dad  (eoram, 
earnm  pater),  leng-eri  dei  (eorum  mater}  a.  s.  w.  Re^cl  ist 
nun,  dass  Derivate  dieser  Art,  in  se  fern  sie  von  Wörtern 
im  Sing-*  niasc.  staniiiien,  s-kero,  s-kro,  s-g'ro  {gew. 
mit  e  vor  s),  wo  aber  von  solchen  im  Siag'.  fem«,  a^kero, 
a-kro,  a-g'ro  zeigen;  während  solche,  Pluralformen  ent- 
stammende Adj.  ^emeinschafllidh  vor  der  Gutt«  en  enthalt«! : 
en  -  ^ero  ro«,  i  f.,  e  ph  Vielleicht  verleitet  darch  den  allerding« 
aonderbaren  Mangel  der  sonst  so  ilhliclien  Form  auf  eskero 
hei  ihm,  hat  sich  Harriot  zn  der  völlig  irrigen  Behanptm^ 
fortrelssen  lassen:  Fellow  (man)  Eng'ro^  a  person,  man,  or 
thing;  used  as  an  affix  to  other  words,  as  Ber-eng-ro 
(Saiior);  gri-engro  (Horse-soldier;  ganz  falsch  p.  555* 
dasselbe  W.  Soldier's  horse  übersetzt,  also  mit  ähnlicher  ver- 
hörter Umdrehung  als  Fürstenthom,  s.  uns  8.  70.)*  Ysh 
Pchm.  grastengero  (ein  Pferdemarkt),  bei  weldiem  eine  Her- 
leitong  vom  Sing,  vorkommen  lächerlich  wäre  (kein  Markt 
von  einem  Pferde!);  Riw.  ^ingiball  Pferdehaar,  wohl  mit 
Verlust  eines  r  hinter  dem  zweiten  g.  Daher  kommt  dena. 
auch  bei  Harr,  die  schlechterdings  zu  misshilligende  Zeriegnnf^ 
solcher  Wörter,  indem  der  Trennungsstrich  rechtmässig-  nur 
unmittelbar  vor  gro  stände.  Im  Sanskr..  ist  die  Aufnahme  von 
Casus,  als  erstes  Glied,  in  Coitipp.  gewöhnlich  genug,  und 
somit  auch  hier  gerechtfertigt,  wo  sich  an  den  Acc.  Bing*,  m. 
u.  fem.,  sowie  PI.  jenes,  unzweifelhaft  dem  Sskr.  -kara  (ma- 
chend), Pers.  -ger,  Lat.  z.  B.  lüdicer  oder  -  crus  ?  *  entspre- 
diende  Suff,  gro  heftet.  So  hat  das  Hindi  eine  Menge  der- 
artiger Bildungen  zur  Bezeichnung-  von  Professionisten, 
als  ^iipakara  (workman),  ratbakara  (wheel-wright),  pat'akara 
(weaver),  ghad'ikaraka  (watchmaker),  lipikara,  granthakara, 
granthakartta  (writer),  swarn'akara,  gekürzt  'sonÄra  (g-old- 
smith),  löhara '^)  (smith)  u.  s.  w.  Nicht  «anders  im  Zig.,  s.  n. 

Zuweilen  haben  auch  Fem.  entweder  aus  blossem  Irr« 
thum,  oder  well  man  sie  vielmehr  wirklich  als  Masc.  auffasstl^J 
z.  B.  parnemoskrb  weissmundig,  von  muj  f.  Pchm.  s.  u.,  der 
Regel  entgegen,  welche  nur  Masc.  Im  Sing,  ein  s  gönnt,  den- 
noch'diesen  Zischlaut  (vgl.  S.  113.  114.)  in  Ableitungen  von 
Ihnen  eingeführt,  z.  B.  Bisch,  kangrlnaskero  waletto  Kirchner, 
neben  kangrlaakero  torno  Klrchthurm,  und,  ohne  n,  kang^«rla- 


*)  Etwa  datier  auch  die  Bengal.  Gen.  auf  ^r,    z.  B.  g'onSr  (Lo- 
init),  die  soast  freÜicii  aucli  an  den  Nom.  Flur. :  g'on^ri  (^hemine«} 
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k^ro  tanH  Altartucli;  ratteskero  Blsck.,  aber  ratsiakro  (noctur- 
nus)  Zipp«,  Jakk^skSro  parr  Feuerstein  Bisch«,  s«  Graff.  S.  23«$ 
meneskero  Kämmet,  von  men  f.  Pckm«,  wie  aiich  im  Abi.  cb1ia- 
maskriester  Bisch,  n«  abblasen.  —  Wichtig^er  ist  oAmak  die 
Wahl  zwischen  den  Singular-  und  Plural -Derivaten.  Z^.B* 
jenes:  foroskeri  Städterin,  aber  dies:  gavehg-eri  Dörflerin  • 
Pchm.  S.  71.9  von  zwei  Mftui»en,  vielleicht  im  Gefahl,  da«» 
auf  eine  Stadt  mehrere  Dörfer  kommen.  Es  ist  znvörderst  * 
einleuchtend,  dass,  mit  Ausnahme  von  Eins  und  der  Ordin.^ 
also  jekeskro  (unius  viri),  duiteskero  lav  (secundi  dictum)  Zlpp., 
g&mmtlicfae  Herleilungen  von,  a*  B.  panxengero ,*  eftang^ro, 
biszeng-öro  (ein  Fänfer,  Siebener,  Zwanzig'er)  Pchm.,  oder  Zu- 
samnrensetsungen  mit  Card.,  z.  B.  trynfadiing^ero  schnuro  eine 
dreifache  Schnur,  irjuekkingero  dreieckig*,  schtaarcfkkin^ero 
mooktfn  eine  viereckige  Dose  Zipp.,  ein  Plurale  erfordern» 
—  Auch  ist  in  anderen  F&llen  die  Wahl  nicht  gleichgültige, 
wenn  gleich  man  mit  ihr  es  nicht  immer  streng  nimmt.  So 
wird  umgekehrt  von  Abstr.  meistens  nur  das  Singulare 
zum  Vorschein  kommen,  als:  Zipp.  cholinjakro  zornig,  ärgere 
lieh,  empfindlich,  verdriessUch,  baro  cholinjakro  unvefäöhniich, 
patuvakro  höflich,  bidoschakro  unschuldig,  doschjakro  schäd- 
lich, nachtheilig,  duchakro  geistlich,  alle  mit  fem«  Vorder- 
^gliede,  aber  masc.  bjaveskri  rachemni  ein  hochzeitlich  Kleid, 
PI.  grechingero  sündhaft,  lasterhaft«  Pochm.  keribnask^ro  Ar- 
beiter* Femer  Beisp.  mit  doppeltem  Plur. ,  wie  mangeman-* 
gre  (Bettelleute)  Bisch,  u.  s.  w.  s.  ob.  —  Wo  ein  Kör]j>er- 
glied  bloss  einfa'ch  vorhanden,  pflegt  auch  das  Adj.  in  der 
Regel  nur  ein  Singulare,  im  entgegengesetzten  Falle  ein  Plur. 
zu  sein.  Beispiele:  Zipp.  stufiipnakeskro  stumpfna&ig,  bang6* 
dammeskero  [krummrückigj  bucklig;  Puchm.  ks&lenakheskera 
schwarznasig,  bangeszeresköro  krummköpfig,  bipereskero  ohne 
Bauch;  dagegen  pärnebaleng^ro  weisshaarig,  päme-  u.  kile- 
dandengero- (weiss-,  schwarzzähnig) ,  kalejaUiengero  schwarz- 
äugig 9  wie  Zipp.  jakkingero  sehend,  Rtw«  fieitr.  bijakkingro 
blind ,  allein  doch  Puchm.  bijakhakero  ohne  Augen ,  bikanes-> 
kero  ohne  Ohren,  gleichsam  als  werde  mit  Negirung  des  ei- 
nen dieser  Zwüllngspaare  auch  das  Vorhandensein  keines  der 
beiden  gesetzt;  denn  sonst  heisst  es  bianguszteng^ro  ohne 
Finger,  u.  s.  f.  Jedoch  bei  ffisch.  auch  ganneskro  Ohrring* 
rkanengro  Hase,  Harr..),  was.  Insofern  Ein  Ring  nur  Einem 
Ohre  angehört,  nicht  unrichtig  ist,  sogar  Vasteskero  tschai'o 
Handbecken,  wohl  zu  getreu  nach  dem  Deutschen.  Latsho- 
seskro  s.  ob.  S.  70.  Mre  wastiengri  butin  meiner  Hände  Ar- 
beit, aber  auch  sheringre  love  Kopfgeld,  weil  es  nicht  bloss 
von  einem  Kopfe  erhoben  wird.  Rtw.»  neben  u  sheriskro  der 

10 
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Boden  (zu  H&npten)  Bigcli,,  nnd  dem  nieht  sehr  correcten  selie- 
reskri  platza  (Schädelstätle)  LG.;  menio^o,  weil  er  an  meh- 
rere Hälse  zu  glühen  hat,  der  Henker.  Rtw«  Beitr*  —  Balepae^o 
(himmlisch)  Zipp«  naUirlieh  bloss  als  Singulare,    und  eben  so 
unter  monotheistischen  Völkern  devleskero  (diyinus)  s.  Lex.— 
.  Von  Verwandtschaftsnamen:    Graff.  8.2*2.  Rom,  Acc 
romes,  AdJ.  romesgro  männlich,  wie  rommeskro  Zipp.;  romni, 
Acc  romnia,  Adj.  romnia^ra  weiblich,  wie,  mit  weiblicher  En* 
düng,    romniakri  Zipp.    Femer  vom  Acc  pl.  roniengr^),   i,  e, 
von  Männern  herrührend,  wie  dadiagero  väterlich  Zipp^;   und 
von  romnien:   romniengro,  i,  e   von  Weibern  herrührend.  — 
Zipp.  mre  penjakri,  praleskri  kangli  (meiner  Schwester,  mei- 
nes Broders  Kamm);  mre  romniakro  maaro,  dschiben,  tschov- 
berpen,  schwogaris  (meiner  Frau  Brot,  Leben,  Hexerei,  Schwa- 
ger), mre  romniakri,  penjakri  tschei  (meiner  Frau,  oder  Schwester, 
Tochterl, .  Mro  [mens,  ob:   mre^  meae?J  romniakro  prahl  des 
[meines f]  Weibes  Bruder;    mre  romeskro  prahl    des  Mannes 
Bruder;   dahdfeskro  prahl  Vatersbruder;  prahleskri  ronmi  Bro- 
dcrsweib  ;    prahieskro    tschawo,    -kri  tschei   (Bruders   Sohn, 
Tochter);  tschaweskro  tschawo,  -kri  tschei  (Enkel,  In).  Dop- 
pelter PI.  prahlingeri,   penjingeri  tschawi  (Bruder-^   Schwe- 
sterkinder).   Bisch»  dadeski^ro,   dajakero  pral  (Vaters-,   Mut- 
ter-Bruder) Oheim;  brahleskero,  pehnjakero  tschawo(Bruder-, 
Schwester -Kind)  Neffe,     und    prahle^k^ri    tschai,    pehnjakeri 
tschii,  Nichte;    romjakero   brahl  Frauenbruder;    tschawengere 
tsehawe  (Kindeskind,  aber  PI.);     tschakero  tschawo  (Enkel), 
-keri  tschari  (Enkelin)  kann  etymologisch  nur:  filiae  filius,  fi- 
liola  heissen.  —  Rtw.  tschakrorum  [Tochtermann]  Eidam ;  pen- 
ga  krotschavvo  (falsch  abgcthellt,.  und  irrig*  Enkel  übersetzt, 
da  es  vielmehr  nur  Schwestersohn  bezeichnen  kann).     Schon 
'  verbessftt  bei  Puchm.  S/51.,  Graff.  S..56.    die  von  Grellm, 
S.  S95.  aus  den  Rtw.  Beitn  aufgenommenen  Dad<^  kruppraal, 
dades  kripeen  (Vaters  Bruder,  Soh wester),    wie  auch  dades  . 
krutem  (Vaterland).    Tschawes«     Krohshavvo  (sehr,  tschawes- 
kro tshavvo,    Sohneskind),    und  richtig  tshakro  tshavo.  Toch- 
tersohn, tsakri  tshai  Tochterkind.    Shwigarizakri  te  stifilsha- 
krl (socrus et pri vi^nae ImGj.  —  Kleidungsstücke:  trop^s- 
kro  Scbnürleibchen,  Westo^  Kamispl  Bisch.  \  meniakro  dlklo  Hals- 
tuch Zipp. ,  nakeskero  d.  Schnupftuch  Bisch,  u.  Zipp. ,  moskero 
dlklo  (wie  It.  fazzoletto  von  facies)  Zipp.     Allein  Qoppelplur. 
herrj^ngre  Gamasdien  Bisch.;    wastisgeri  Zipp.  und  wastaen- 
gri  Wldh.  Handschuhe;   tschang-ingeri  Schürze  Zipp.;  pahsch- 
per^ngre    (Pantoffeln ,    vgl*   Halbstiefel ) ,    musi^ogro    Jacke 
Bisch»,  von  den  beiden  Beinen,  Händen,  Kniecn,  Füssen,  Aer- 
meln*  —  Gew  erb  treib  ende  erhalten  Je  nach  der  Natur  des 
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Gewerbes  bald  Sbignlarla  baU  Plmralia  sur  Bezcichnang;  mit-» 
unter  jedoch  nielit  g'erade  mit  allzu  streng-er  Genauig'keit,  and 
man  wundere  sich  darüber  nklit.  da  «ich  dem  Aefanliches  z.B. 
auch  in  Deutschen  Compp,  als  Bürstenbinder^  Kleidermacher 
(PI.  Börsten,  Kleider)  and  doch  z.B.  Kammmach^r,  Warstma-^ 
eher  (vom  Sin^.),  Gänsehirt ,  Ziegenhirt,  neben  Kuh-,  Schaf- 
hirt dg-l.  wahrnehmen  lässU  Sehr  richtig  z.  B.  Bisch,  male- 
ren^ero  g:adscho  Todtcn^räber,  i  nnilerin^eri  p^da  Bahre,  aber» 
weil  bloss  auf  Einen  aasgestellt,  muleröskero  lihl  Todtenschein. 
Ferner  matsching'ero  g'atscho,  Zipp.  maczenjero  Fischer,  aber 
sonderbar  Puchm.  maczeskero.  -^  Vom  Schmiedehandwerk,  das 
die  Zig*^  sehr  häufig  betreiben,  ausser  koTalus  (Poln.),  hart'as 
(Ngr.),  iusmitd,  chipaloBw.,  schmydus  (Deutsch)  Zipp.,  nochviek 
Ausdrucke:  tschurengero  gaABoba  Messerschq^dt,  graffni^ngro 
Nag-elschmidt,  pettalang-ro  Hufschmied,  Sdimied  Bisdi. ,  petta-t 
lingero,  Gen.  reskere,  Fl.  re  Schmidt  Zipp.,  und  eben  so  sa-* 
stringhero(forgeron)  Kog*.,  vom  P]«sastera  (d.fa.^wohl:  jedes  el^ 
BerneGeräUi)und  nicht  von  saster  (£isen)  Puchm.  -^  Yerdang^ro 
Wagner  ,  vod*engero  .  Riemer ,  chdloT«igero  .  Hosenmacher , 
kanglengero  Kammmacher,  char<mg^o  Schwertfeger,  pirangero 
Töpfer  u.a.  Puchm.,  dagegen  bei  Zipp.  zwehnal:  „pyrjingero 
[dies  ausgestrichen],  o  pyriakro  der  Töpfer,  Pi.  pyringere,** 
aber  doch  auch  tyrachingero  schon  im  Sing;,^  und  but  tyraW 
cbmgeri,  Rtw.  tirichgingro  Schuster;  Biseh.  gattengro  Schee* 
renschleifer ;  puhsiengro,  pahl^ngf^,  ^apijengro  (Ziegen -) 
Schweioe-,  Gänsehirt)  S.  58^,  baucoringro  (a  shepherd)  Brj« 
Dagegen  suwiakro  Schneider  (also  hier :  mit.  der  Nadel  arbei*» 
tend^  und  nicht:  Nadlor)  Bisch«;  wehscheskro  a%  ob.  Zipp.| 
wesheskro  Jäger,  weshiskro  Förster;  jareskro  Müller  Rtw.) 
aber  Puchm.  jarengero  Mehlhändler;  Bisch,  tschammerdcskero 
chareskro  Papiermühle,  trot^  chareskro  gatscho  Muller,  jab-* 
reskerö  ch'hablwn,  wie  tuthe^ero  cb.  (Mehl-,  Milchbrei),  tu- 
theskero  panin  (Molken),  maseskcrl  summin  (Fleischsnppe}) 
Bw.  maai^tiero  m.  (Shambles,  public  market^ place),  aber  ma- 
senquere  f.  (Meat,  flesh)  und  maasengoro  (mit  o  vor  r;  Car^ 
nicero),  Bisch,  masengro  Fleischer,  S^lächter,  Metzgier,  ZippI 
mafsingero,  Rtw. massengro  Fleischer,  Pj3hm.mascDgero,  Harr. 
masengro  (Buteher,  s.  auch  meat -«man),  folglich  einstimmig 
als  Plurale,  wahrscheinlich  dier  verschtedeneil  Fieiscbarten  we^ 
gen.  —  Pchm.  hart'askeri  Schmiedin,  wie  narodoskeri  Freun«^ 
din,  als  eine  Art  Motion  ans  hart'as,  narodos. 

Harr*  levenaagro  (Brewer,  beer*- man),  Pchm.  lovineskero 
T.  einem  Fem«;  chähengro  (shoe-maker)  etwa  mit  Verlust  von  r, 
vgl.  Pchm.  cirachengero  u.  Lex. ;  kashtengro,  wie  Ssfcr.  tshh^da^ 
k^a  (Wood -«Cutter ) 9    Pchnr*    kasztesk^o  Zimmermann,    -ri  f. 
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Scliaufel,  Bisch»  gasditcng^ro  ^6wa  Holzwerlr,  Rtw.  kasbtes- 
kro  Corporal,  weg^en  sdnes  Stockes.  -^  jagengro  (Gan,  mos- 
ket  or  fire-arms),  yag'engri  (Canon,  eig*.  Flrc-thmg"),  Brj. 
yaccogtireft  (An  arrow  or  any  thing*  missiv«),  Irv.  p.  55. 
yAgeagnree  (anj  instrument  connected  with  fire),  nnd  Kog. 
yog-gramangri  (fusil) ,  das  also  von  einem  Abstr.  auf  ben  aus- 
g-eben  nrass,  vrobl  scbwerlieb  zn  dav  karie,  ich  scbiesse;  Zfpp. 
jaagakro  schtötto  Feuer -Heerd  (Stätte),  Graff.  S.23.  jäkia- 
g-ro  feurig*  9  Bisch,  jahk^skero  parr  (wie  von  einem  m. ,  s.  o.). 
Peaascoro,  penaquero  Brandtewein,  Span,  agn'-ardl^nte,  also 
wohl  aus  pani  (a^ua)  and  jaquero  (Feuer);  das  s  in  der  er- 
sten Form  entw.  hieher  g'ehörig',  oder,  zug-lelch  mit  c,  weg-en 
penasco  (Felsen)  gewählt,  so  dass  also  auch  wieder  scherz- 
haft an  den  Feuerstein  erinnert  werden  sollte.  DIebesspr. 
pena  (Brandy)  IL  150.  —  Muteng'ri  (d.  f.  nach  Harr,  aqua 
micta,  mithin  von  mutera  pl.)  Thee;  veringri  (Fag'g'ot)  zw. 
ürsprung-s,   und  pabengro  s.  n. 

B  w.  Als  Plurale  ob.  maaseng'oro.  Sonst  z.  B.*  poresca- 
rö  (Governor  of  a  town,  Sskr.  pnri),  wie  Rtw.  caweskro 
Amtmann,  von  gav  Dorf;  pondesquero  (Pontifice/  cabo),  wie 
mir  scheint,  eine  Umbildung-  aus  dem  Span.  Worte,  welches 
eig*.  Brückenbauer,  wo  nicht  Brückenopferer  nach  einem  alten 
Römischen  Gebrauche  bezeichnet,  s.  Voss.  Etymol.  ed.  1668. 
p.  400.  Wirklich  entspricht  -.qnero  dem  Lat«  -fex  in  der 
'Bedeutung,  nnd  wahrscheinlich  nur,  indem inan  den  Sinn  des 
ersten  Gliedes  (pons,  Span,  puente)  nicht  mehr  fühlte,  blieb 
derselbe,  mit  Ausnahme  des  d,  nn verwandelt,  Platcsquero 
(Court.  Patio),  wohl  weg^en  der  Lautähnlichkeit  des  Span, 
patio  mit  plato  scherzhaft  aus  diesem  g-emacht.  -*-  Probosqnero 
(Pregonero) ;  viel!,  mit  ähnlichem  Anfang-e  als  das  Span.  Wort 
nnd  dann  mit  einem,  allein  des  Span.  Worts  wegen  b  fdr  m 
zeigenden  Deriv.  aus  mut  (Boca),  vg-l.  baremoskro  Rtw., 
Prahler,  Grossmaul  s.  S.  70. 

Bry.  hat  einig-e,  jedoch  zum  Thell  unsichere  Beispiele, 
'nämlich  Imucoring-ro  s.  ob.;  g-ivcng-ro  (harvest) ;  cong-rogre  (et- 
wa das  erste  g*  st.  d?  Sulphur);  bringeree  (A  walstcoat,  wohl 
von  bar,  Bosom,  Harr.  vgl.  ob.  Kleidungsstücke,  nnd  g  nicht 
Engl.,  sondern  wie  Deutsches  g  auszusprechen).  —  Hieher 
wohl  lesco,  thee  (sdul),  vermuthllch,  nach  Ausstoss  des  r,  = 
leskro  dsi  sein  Herz,  ohne  Komma.  —  Covascorook  (laurel), 
vgl.  Rtw.  kiijisfackro  ruck  (Kirschbaum).  —  Tophis,  oon  (a 
diimney)  verm.  Ein  Wort  aus  tooph  (smoke),  vgl.  thuvesko 
(wohl,  bloss  zufällig  ohne  r)  als  Gen.  von  thu  Rauch  Zipp.; 
das  B  etwa-Acc.  sg.  —  Crollls  escodhare  (a  palace);  da  im 
Liofl«  Zig«  tscheer   Hans    angegeben  wird ,    wohl    crellisesco 
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cltare  (regia  domus).  —  Posomlso,  gret  (a  «pvr)^  worin  vid- 
Idcht  zwei  ziisanimeng'ehörige  Wörter,  Eng),  f^fee  Tritt ^niit 
einem  Possessiv -Deriv.  aas  einem  Abstr»  von  pchosavav,  ich 
steche ,  zu  suchen.  '  Es  müsste  dann  iso  st.  isoo  «s  -  eskro 
stehen;  ist  aber  das  Ganze  ein  einziges  Wort,  so  wftre  gree 
als  Suif.  zu  betrachten.  —  Yocne  coenue  {Eje-brows},  s. 
Lex.  pchuw'jae,  ist  dunkel,  und  auch  nicht  sicher,  ob  etwa 
ein  Adj.,  wie  Zipp.  jalikingero^  sehend,  &•  ob.  darin  ver- 
steckt liege. 

Liefl.  Zig.  maarsko  bau  (Back-,  eig.  Brot- Ofen), 
kwaärnos  balwaäkkia  Windmühle;  und  viell.  kaaktski  wewa 
(Leinwand;  das  zweite  ist  Wehtj  Gewebe,  s.  Lex.  kaszt), 
mithin  auch  ohne  r,  was  aber  gewiss  blosse  Ungenauigkdt 
der  Mundart  oder  des  Sammlers*  —  Bw.  Debles-ohlndäy 
(Madre  de  Diös)  hat  entweder  gar  den  Gen«  des  ersten  Wor- 
tes zu  blossem  s  einschmmpfen  lassen,  oder  dieser  Buchstab 
ist  Nachbildang  des  Span.  Bios  ans  Zig.  Pevel,  dem  sonst 
fibrigens  das  s  mangelt. 

Rtw.,  ausser  mehreren  schon  angeführten,  publackroh 
gajo  (vom  f.  pchuv)  Ackersmann ;  kachmiakriack  Hühneraug;e 
[sehr,  n  st.  m]$  baleskrebal  {SchweinehaarJ  Borsten;  zcftaiakro 
(Alter  nn  144.  tsefinakro)  Fisch  [e\g.  squHmiger] ;  gosgro  klug 
SS  Zipp.  godjakro,  godswaro,;  pireskre  Häscher;  bijakkingro 
blind  (vom  Fem.  jakh);  latshlla  Wingro  (sehr,  iatshilawingro)) 
s.  Lex. ,  u.  gibesoropos  ( Aehre)  ob.  S.  70l 

Zipp.,  in  grösserer  Annäherung  an  den  Gen.,  wenn 
man  will,, z.B.  Paniaskero  (a  st«  e  in  einem  masc  auffallend; 
Pchm.  paneskero  Wasser-;  Bw.  paniscara  f.  Wassermelone) 
te  pohvakro  rei  des  Wassers  und  der  Erde  Herr.  I  relskeri 
del  die  Mutter  des  Herrn,  relskeri  rakle  des  Herrn  Knaben, 
e  rengeri  rakle  der  Herren  Schaler  (sie);  dagegen,  wie  es 
scheint,  schon  der  Stellung  nach  die  wahre  Natur  der  Form, 
verkennend,  a.  e.  a.  0.:  Dei  relskert*  die  Mutter  des  Herrn, 
wo  noch  die  Congruenz  richtig,  aber  auch  diese  falsch  in 
Rakle  reiskero,  was  -kere  lauten  mttsste.  ^-  Kohneskri  hi 
adda  bllda?  Wessen  [wem  gehörig]  Bild  ist  das?  A  hi  mre 
kakeskeri,  Rateskeri,  es  ist  meines  Vetters,  des  Raths,  sei- 
nes. Me  verwundervava  man  perdal  schukkerpen  ada  waalin- 
jeskro  Ich  verwundere  mich  Ober  die  Sauberkeit  dieses  Spie- 
gelglases. Mre  schwakke  (jeder;  daher  das  folg.  Wort  ein' 
Sing.)  divesfeskri  butin,  meine  tägliche  Arbeit.  Gill-shaare 
raanuschengere  jakka  (vor  Aller  Augen,  zur  Bezeichnung  von: 
publice),  vgl.  Pchm.  narodoskeri  savore  iliiszengöri  Frenndin 
aller  Mäuse  S.  62«,  und  bibacht  (fem.)  ole  czorengero  [«?], 
das  Unglück  jener  Armen  (pauperum)»  S.  67*  —    Bidch«:  u 
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^Ha  j^atschoskero  ^awa  (jenes  MaBoes  Sache)  a  auspfän- 
den; cVhatschertesk^o  tschomoni  (Brandtweins  etwas).  — 
Frenkel:  Kleophaseskri  roinni  (Kleophas  Weib),  wie  jek  dis- 
leskri  kröne  eine  Dornen-  (ei^.  Distel-) Krone.  Caiphas 
Schwäher  übersetzt  durcb  i  Caiphas  peniijakkr'  Rom  (Schwe- 
stermann) ,  wo  höchstens  das  i  vor  Caiphas  dessen  oblique 
Natur  andeutet.  Hai  tu  1  bibolden^ero  Künnug-o?  Bis.t  da 
der  Juden  Köni^?  Plrrjakrobub  elg.  Topf- Acker,  ,waa,  um 
Töpfersacker  zu  bedeuten ,  das  Adj.-Suff.  noch  einmal  hätte 
setzen  müssen  s«  o«;  1  pirrjeng^ro  (g'adscho  ausg;estrichen)  akker 
Cid.)?  ratteskro  lowl  (Blutgeld),  rateskropub  (Blutacker),  ratteskre 
troppe  (Blutstropfen) ,  dschateskri  dumba  (Oelberg).  Toi  dran, 
von  alleweile  wela  (Darum,  von  nun  [alleweilej  an  wird  sei^) 
ischaweskro  t^rhawo .  (des  Menschen  [vielni.  des  Sohnes  oder 
Kindes!]  Sohn)  peschto  (sUaendy  pasch!  tschatscho  wasto  (zur 
rechten  Hand)  soorlo  Dowle^^  Das  letzte  bedeutet  nicht:  der 
Kraft  Gottes;  denn  das  erste  Wort  ist  Adj»,  und  das  zweite 
sonst  Acc.  sg>.  (Deum),  aber  hier  wohl  »versehen  mit  dent- 
s^cher  Genitivendung-,  wie  jeck  tschai  Arons  Luc.1.5,  u.  sonst,^ 
weil  man  mit  dem  im  Zig.  mangelnden  Gen.  ins  Gedränge  kam. 
Dair  pendenn-le  hallauter  (Da  sprachen  sie  alle):  Hai  tu  cann' 
n  tschawo  Depleskero?  Bist  du  denn  der  Sohn  Gottes,  eig. 
der  göttliche?  -^  Vgl.  noch  im  Pendschabi  (Carey  p.  20.21. 
nr.  87 — 29.)  den  zweigeschlechtigen  Gen.,  und  p.  22.  nr.  3 
' — &.  u.  7  —  8.  die;  eben  so  sich  gestaltenden, Adj.  Sogar  das 
plurale,  und  auch  hier  von  Ca'rey  für  plural  gehaltene  -e, 
welkes  s<^wohl  m^c  Adj.,  als  die  sog.  Gen.  vor  Subst.  in  einem 
obliquen  Cas.  Sing,  am  Ende  empfangen,  stellt  sieh  in  Ue- 
bereinstimmnng  mit  dem  Zig.  -e  der  Adj,  und  Gen.  im  PL 
und  vor  niasc.  Cass.  ob!.,  wie  bare  manusza  (miagnl  viri  PL), 
bare  manuszeskero  (als  Gen.  sg,\  und.  leskre  pchrala  (ejus  fra- 
tres),  leskre  pchraleskero  (seines  Bruders)  u.  s.  w. 

Ueber  die  Beibehaltung  des  vor  s  vprlicrgelienden  Vocals  von 
Wprtern  auf  us,  os,.  is  s«  S.  107.  Vgl.  z.B*  Zipp»  tropposkero 
teibiich,  flelschicht;  auch  im  Dat.  paggoske  mra^^i^^?'  ^^  i^^  ^u 
Eis  gefroren. —  Das  j  wird  in  Jen  Cass.  pbl.  manchmal  aus- 
gelassen nach  Fuchm.  S.  20. ,  wie  z.  B.  raj ,  D.  raske ;  muj 
hat  D,  meiske«  Nach  Zippeis  Bemerkung  machen  die  Masc 
in  al  und  ei  ^n  Gen*  verschieden  mit  Beibehaltung  oder  Weg- 
werfung des  End-1;  jedoch^  werden  von  ihm  auch  derartige 
Fem.  angegeben«  So  Masc*  rei,  pL  reia.«  N.  o  rei,  G.  reis- 
kero,  raskero.  D.  reiste,  raste ^  reiske  und  raske  für  den 
Herrn  (Raidske  s.  Bisch,  u«-  achten,  raieste  u.  anlachen,  raljes- 
kero'  u«  Amthaus).  Acc.  reis,  ras,  z.  B,  dsha  ko  baro  ras  geh 
Wim  grossen  Herrn  (wo*  sonst  der  ^oni«   au  stehen  pflegt). 


B.  Wortbildiui^.  151 

AM.  retster,  raster.    8oc.  e  relf^a,  rafse.    Vgl.  cip.  dte  Panh* 
dlgmen.  —  raschey  PfafT^  Priester,  p).  rascheia,  6.  rascbas* 
kero.  —  o  scho schal,  but  schoschafja  oder  schoschaia ;  scbo- 
schaskero,  6en^  p1.  schesehing'ero ;  Hase.    Dine  schoschas  ka- 
rie,   haben  sie  dem  Hasen  den  Schuss  geg-ebem  —    o   grey^ 
pl.   g-reia  -  greiskero ,    Bisch,    graieske  •  u.  abs^äumeo,    s.   auch 
Rosshändler.     Bei  Zipp.    greister    (vom  Pferde),    Acc.  greis 
(equum),    green  (equos),  greister  tehele  vom  Pferde  hernnten 
Rtw.  gringiball  Pferdehaar.  —    o  fsaunekai,    kai;    kaske* 
ro  GoH;  Pchm.  somnakaj,  n.  davon  somnakaskero  Goldschniid. 
—  o  nai,  ija,  auch  nala;  naieskro  Nage),  Klane.  -^  o  mui> 
niuija,  muia;   moskcro;    fürs  Maul  moske  s.  Decl.     Bei  Pchm. 
mnj  f.,  aber  trotzdem  |>afliemoskero  welssmundig,   zoralemos- 
kero  hartmäulig  u.  s.  w.  —  Fem.  i  dej,  but  deya,  G.  dakro 
JMutter,   Rud.  I.  73.  dakrK   —     i  tscha?,   tschaia,  tschakero 
Mädchen,    tschater  von   dem  Mädchen,   und  anch  Rtw*  tsha* 
krorum  Eidam,    tshäkro  tshawo  Tochtersohn ,    so   dass  GralL 
S*  56.  mit  Unrecht  eine  Zusammenziehnng  aus  tschaiagro  an*- 
nimmr.  S.  ob.  —   ruj  (i  roj  —  roja),  roja^  G.  rojakro  Löf- 
fel. —  goji,  goj'  —  goja,  6.  gojakro  Wurst.  —   1  herui 

Fuss,  pl.  hera^  G.  heriiakro,  herlakro;  .Pchm.  chero|  f.  Beini 
pl.  chera  S.  68.  -^  baj  f.  Erme),  pl.  a  Pchm.  -^   i   pabul^ 

pabiakro,  bnt  paba,  Apfel  Zfpp. ;  s.  Lex.  Harr.  pSlengro  cet. 

4..    Zusammensetzung. 

Wenn  auch  die  Romsprache  nicht  entfernt  an  die  nnge- 
henere  Lebensfülle  und  Schöpföngs-Mannfchfaltigkeit  hinan- 
reicht, ^welche  das  Sanskrit  in  der  Zusammensetzung  entfaltet, 
so  darf  jener  doch  nicht  die  Compositionsfähigkeit  überhaupt 
abgesprochen  werden.  Freilich  hält  sie  sich  in  einem  viel  en- 
geren Gebiete,  und  hilft  sich  in  Ermangelung  besserer  Mittel, 
wie  das  ebeACiUs  compositionsarme  Latein ,  nämlich  durch  Bei- 
fügung von  Adj.  zu  einem  Subst.  S.  z.  B.  Bisch,  u.  Braten: 
pekko  mas  (gebraten  Fleisch) ,  papin  pekki  (Gans,  eine  gebra-r 
tene;  wohl  mit  Nachstellung  des  Adj.  wegen  des  Deutschen: 
Gänsebraten),  ferner  chewreskero  pekko  maä  - (leporina  assa 
caro) ,  gurerano  p.  m.  (Rindsbraten ,  vgl.  gurcweno  mas,  Rind- 
fleisch) ,  und  pekko  pahlelo  (wohl  niitl  st.  n  s;  S.  138.)  mas, 
Schwelncbr.,  auch  jorko  (Kalb  im  N.)  p.  m.,  Kälberbr.  — 
Aus  der  Classe  der  Determ.  namentlich  solche  mit  bi  (ohne), 
als  bibacht  (Unglück)  Pchm.;'  bikandeno  ungehorsam,  wider- 
spänstig,  bisbriakro  unvermögend,  bipatuvakro  unhöflich  Zipp. 
Polokes  Adv.  (sachte)  von  loko  (leicht)  Pchm.  — Possess.  giebi 
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es.  In  grosser  AnsaliL  Ausser  vielen  ^  gebaii  frülier  erwähatmi 
Beispielen  noch  einige:  bikokalengero  ohne  Knochen;  sztar* 
yarbiszeberszengero  pchiiro  (octogenarios  sepex)  Pcbm.  S.53.; 
kalevastengero  (schwarzhändig)  u«  a«  Pchm.  —  stahrplr^ngre 
p].?  (vierfüssig)  Bisch.  5  vgl.  Sskr.  tschatasbpada« 


€•  W^ortbiegung. 

1.    Sybsktntiv, 

a)    Bildung  des  Pluralnominatirs. 

Im  Zig.  ist  vom  Dn«,  wie  vom  Neutmm,  keine  Spur 
mehr  7  und  das  Aufgeben  jenes  Num.  theilt  es  mit  mehreren 
Jüngeren  Sprachen ,  als  dem  Beng.  Schleierm.  Tlnfl.  p.  54. , 
dem:  Pendschabi  Carey  p.  13. 9  dem  Mahrattischen  ^  Hindustani 
u.  s.  w.  >  Daher  verbindet  sich  auch  selbst  Ate  Zweizahi  mit 
PWftlf^rmen,  wie  duj  keribnaskere  m.,  zwei  Gesellen  Pchm. 
S,  63. ,  dnj  miszi  f. ,  zwei  Mäuse  S.  69.  -*-  Bui  pire  (zwei 
Füsse),.  dui  maneienge  (vor  2  Monaten)  Rüd.  —  Die  Singu- 
lar-Endung des  Subst.  bei  Harr,  doe  kani  p.  546.  und  doe 
bälo  p.  548.  (Two  fowls ,  hogs)  scheint  incorrect^ 

Der  Plur.  hat,  wie  im  üng.,  in  den-Cass.  obl.,  we- 
sentlich dieselben  FlexioAssufiixe  als  der  Sings,  so  dass  er 
sich,  nicht  anders  wie  das  Geschlecht,  lediglich  an  der  Stelle 
zwischen  dem  Thema  und  Suffixe  kund  giebt*  Audi  hierin 
offenbart  sich  eine  grosse  Aehnlichkelt  mit  den  Töchtern  des 
Sanskrits.  Nämlich  im  Beng.  stehen  hinter  dem:  dig  als  Plu- 
ralzeichen, die  gewöhnlichen  Singularendungen  Schleierm.  1.  1. 
'p.55.;  und  eben  so  gelten  im  Pendschabi  für  den  Plur.  die- 
selben Schlusssuffixe  als  für  den  Sing,  Carey  p.  14.  nr.  10* 
.Charakteristisch  für  die  Zig.  obliquen  Pluralcasus  sowohl  bei 
Fem.  als  Masc.  (mit  Ausnahme  Aes  Acc.,,  s.  sp.)  erweist  sich 
dieSylbe  en  vor  der  Casualtermination,  welche,  im  Gegen- 
satz zu  dem  Sing.,  fnjc  dessen  k,  t,  im  PI.  vielmehr  g,  d 
eintauscht,  und  im  Instr..  stets  den  alten  Zischlaut  zeigt,  der 
im  gleichen  Casus  Sing,  meist  zu  h  verderbt  worden»  Aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  Ist  jenes  en  im  Zig.  für  den  Acc.  p1.  (im  vu 
en  =^  Sskr.  an,  während  das  f,  auch  im  Zig.  gewöhnlich,  so  we- 
nig als  im  Sskr.,  auf  ein  n  Anspruch  hat)  zu  halten;  jedoch  ver- 
dient auch  wohl  noch  besondere  Beachtung  der  Umstand  ^    dass 
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in  den  Plaralformen  mehrerer  Indisclier  Volksspraclieii  eine  Na- 
salirun^  des  Themas  eintritt,  als  z,  B*  im  Slahr.  (Carey 
'  p.  15.  nr.  10.:  The  PI.  is  formcd  hy  makin^  the  vowel,  which 
precedes  the  aflfix,  nasal),  im  Penjahi  a.  B.  g^ala  (a  word) 
fem.,  pl.  galäii  (words),  mati  (mind)  f.,  matia  (minds),  ahcr 
anch  vor  den  Suff,  der  Cass.  ohl.,  wie  kawit^  (from  a  poet), 
kawiäntS  oder  kawäat^  (from  poets) ,  vom  Nom.  kawl  (a  poet)^ 
pl.  kawi  (poets).  Ob  sich  nun  diese  Eigenheit  etwa  dem  Per* 
siscben  pluralen  ^t,  welches  regelrecht  nur  belebten  Wesen 

zusteht,  vergleiche,  oder  mit  dem  oft  phonetisch  vor  mehreren 
Casnssbff.  elngescHpbenen ,  allein  keineswegs  auf  den  Pliir.  ein- 
geschränkten  Nasale  (z.  B.  im  Nora.  PI.  neutr«)  im  Sskr*.  ir- 
gend eine  Berührung  habe,   wüsste  Ich  nicht  mit  Bestimmtheli  * 
zu  entscheiden. 

Uns  bleibt  demnach  lediglich  noch  Im  PL  Feststellung 
der  Nomin  atir-Endang  als  eine  jetzt  abzutragende  Oblie- 
genheit übrig.  Nimmt  man  insbesondere  die  PI.  auf  i  *)  aus, 
welches,  zufolge  Pchni.,  in  Fremdwörtern  sowohl  auf  os 
m.  als  a  f.  an  die  Stelle  dieser  Endungen  tritt,  so  stellt  sich 
bei  ihm  als  Regel  heraus,  dass  von  Masc.  auf  o  die  PI.  auf 
e,  Yon  anderen,  namentlich  consonantisch  auslautenden 
Masc.  hingegen  auf  a,  und  auf  den  zuletzt  erwähnten  Vocal 
anch  die  Fem.  enden.  Einen  Schlussnasal  finde  ich  aber 
nirgends  ausser  den  Pron«:  amen  (wir,  uns),  tumen  (ihr, 
euch)  als  Nom.  und  Acc;  jon  (sie,  ii,  eae)  N.,  len  (eos,  eas) 
A.,  und  pen  (se)  Acc.  pl.,  wie  diese  Formen  bei  Pchm.  lau- 
ten. —  Es  hält  nicht  schwer,  dieses  e  und  a  auf  das  Sskr.  zu- 
rückzuführen. Man  darf  nur  a  als  entw.  dem  neutr.  k  der 
Veden  oder  dem  Sskr.  as  entsprechend  betrachten,  Indess 
80,  dass  des  letzteren  Sibilant  gleichsam  durch  ein  Wisar- 
.ga  verhaucht  wäre,  wogegen  freilich,  wenigstens  im  Fall 
der  NichtVerschmelzung  mit  thematischen  Vocalen\  das  Zig. 
0  Sing.,  das  auch  aus  Sskr.  as  entstand,  abstäche.  Zur 
.  Erklärung  des  e  aber ,  welches  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  lang  Ist ,  böte  sich  die  Sanskr.  masc.  Pluralendung 
mehrerer  Pron.  um  so  fügllcher  an,  als  auch  Latein  und 
Griech.  nicht  bloss  bei  Pron. ,  sondern  auch  bei  Adj.  u.  Subst. 
der  zweiten  Decl.  sich  der  Parallelen  zu  jenem  6  bedienten. 
Ohnehin  haben  z.  B.  auch  Penjabi  und  Mahr,  dem  masc.  ä  =5 
Zig.  0  im  Sing,  gegenüber  dafür  im  PL  e;  als  Penj.  ghot'i 

*)  Etwa  entstanden  aus  den  jetzt  mit  gleiclieni  Vocal  ausgesprochenen 
Ngr.  Pluralendungen  0»  und  tug^  Reditfeirtigen  würde  sich  dies  bei 
Vorautsetzung  der  RickUgkeit  unserer  S.  104.  geäusserten  Yermu- 
thung  in  BeU^ff  solcher  Fremdlinge.  —  Oder  Slawisch?  S.u.  S*15^« 
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(equus),  pL  ghoi'i^  wie  Hindast.  f-^^?,  pl.  c5r>^  Q  qoaW- 
panctirt);  Mahr,  sasarä  (a  busbands  or  wife's  falber),  pL  sa- 
sar^.  Ab^eseben  von  Nasalfrung*  im  Nom.  PL,  ^ndet  sieb 
dann  für  Fem.  und  Neutr.  auf  ä  in  gedacbtem  Casnä  ein  a,  ab 
iiawa  vom  Sing-,  näwa  (a  boat),  salryä  von  sdiri  (a  wifes 
sister)  u.  s.  w.  im  Mahr.,  nfeht  aber  im  Penj.,  und  dürfte  also 
wobl  g-leicbfalls  dem  Zig*,  plur.  a  entsprechend  gesetzt  werden. 

Mehrere  misskahnte  Phir.  auf  a  habe  Tcb  bereits  S.  109. 
g-esammelt.     Holen  wir  noch  mehrere  Pluralformen  nach,  wel-  ' 
che  als  solche  entweder  nicht  erkannt  oder  mindestens  nicht 
anfg-efohrt  worden. 

Wldh.  wohl  wering-a  silberne  Kette  als  PL,  vgl.  Zipp. 
werinja,  PL  von  i  wering-,  aber  Rtw.  weringi  Ketten  [so!J. 
Halba  Strümpfe,  vgl.  Pchm.  cholova  Beinkleider  S.  23. ,  Bw. 
olibias  (Medias);  vgL  Sz.  kaPtschi  die  Beinkleider.  JMericlo 
Ag-tsteine;  zschabe  Knäbchen;  lobj  Geld,  Bisch,  lowe  Geld, 
Münze,  Baarschaft,  eig*.  Geldstücke,  vgl.  dnj  love  Pchm.  S. 79. 

AI ter  nr.  lö.g-adxe  (homines),  obschon  awch  nr.  14.fölsch- 
lich  II.  homo.  —  Czabo,  czabe  (puer)  nr.  12.,  ^wovon  das 
zweite  PL  —  Pleme  (fluctus,  Wellen)  101.  —  VielL  cerhenje 
nr. 77.  neben  czerg-önl  (Stella),  Sz.  tscherg^anja  Sterne,  Pchm. 
czerchena  f.  S.  23«  —  Balä  (crinis)  nr.  25. ,  Sz.  ewala  Haare, 
von  bal  m.  Pchm. ,  Zipp.  o  bäl,  -a.  —  Viell.  sind  von  balo 
und  bala  (sus)  153.,  bakrö,  bakra,  bakera  (aries)  150.  die 
Formen  auf  a  Pluralformen  der  Fem.  bali  (porca),  bakri  (ovIs), 
nnd  auch  152.  scheint  g'rea  PL  (equi)  von  g-ra,  grau  Ob  auch 
53.  g'odla  (vox)  neben  g-odH  (clanior)  55.,  und  kurla  (clamor) 
neben  k'irld  (guttur)  PL,  oder  Acc.  sg-. ? 

Szuj.  punre  Füsse,  Graff.  S.  37.  pire,  Pchm.  pre  S.  21. 
kio  pre  zu  den  Füssen  S.  31.  von  pro.  —  epora  Federn,  von 
pör  m.  Pchm.;  nan  hi  keek  poorä  aduy  es  sind  keine  Federn 
da,  und  Acc.  pL:  fsasti  tschinnoeha  tu  poora  Könnt  ihr  Federn 
schneiden?  Zipp.  —  anguschta  Finger,  neben  ang'uschto  m. 
Pchm.,  g;uschja  Bisch.,  g-uschte,  PI.  von  o  g'uscbto  Hipp.  — 
kana  Ohren ,  allein  kan  Sg^.  und  PL  Pchm.  —  koline  Brüste, 
kolina  nu  Pchm.,  o  koolin,  luijia  Zipp.  —  jakcha  das?  Auge, 
Pchm.  jakh  f.  —  g-anre  das?  Ei,  von  järo  m.  Pchm.,  g-erriakerc 
gahre  Ameiseneier  Bisch.  —    diwe  Tage,   wohl  verstümmelt, 

neben  e  divesfa  Zipp.,  divesa  m.  Pchm.  S.  21.  —  pchawjae 
(supercilia) ,  Alter  nr.  21.  durch  Drnckfehler  now'ja,  Puchm. 

pchova,  Hindust.  ^£^^ ,  pl.  von  q^  Tassj  p.  35.   —     Ob 

auch  krjga  Eis  (etwa:  Eisschollen),  tscharjae  Gras,  llmi^fae 
Himmel  (coeli),  vgl,  Bw.  caycs  (Heavens«  Cielos),  tamoljae 
Veberschwemmung  ? 
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Bisch,  öftere  Collectivii*  So  waileti  Gesinde ,  von  wa>- 
l^to  Knecht;  und  so  auch  yiell.  n  rathe  Gesinde]  [Rotte ?]| 
Spitzbube;  i  lall^ri  Gemeinde,  Pöbel  wohl  eher  Fem.  Sing-.^ 
als  PI*  —  Gerrme  Gewürm  PI.  von  g-errmo  Wurm,  kirmo  Ma-> 
de,  vgl.  Böhm,  czerwi  ra.  pl.  (Gewürm).  —  Paswcre  Gerip- 
pe, von  paschwero  RIbbe,  Zipp.  pasch warro,  -ree,  Bw.  pa* 
jorlas  (Ribs).  Ob  auch  g-erraf  a  g^awa  göwa  päbschia  (ma^ 
chen  diese  ^ache  halb  oder  zu'  Hälften?  zertheilen)?  -^ 
Gatsche> perde  (roll  Menschen)  bevölkert;  perde  ch'eachhebia 
(voll  Löcher)  durchlöchert,  allein  der  angebliche  Inf.  perde* 
cheachhewaf  Ist  Unsinn.  —  Schüttle  Gurke  (PI.,  oder  Fem.  auf  e 
bU  iiy  d.  h.  sauere,  von  schodlo  sauer.  -*-  butidir  goppi  (viel-» 
mal)  s.  kope  Gralf.  S.  48.  —  ischorengre  Wiedertäufer ,  vgl. 
giessen.  —  paschomangre  Chor  (Musiker) ;  biawengere  Braut-* 
leute,  neben  biaweskro  Bräutig'am;  pessaperrengre  (Dlckbän^ 
che)  Obrigkeit,  aber  pralduno  p^ssapereskero  Oberamtmann. 
•—  Herrjengrc  Gamaschen ;  paschperengre  Pantoffeln ,  s.  pahsch 
schkörnm  Halb-,  Schnur- Stiefeln,  von  szkorne  Pchro.;  saste-» 
rcskerp  dirachia  (Schlittschuhe).  — .  gog-alengri  pedi  (Knochen- 
ding-er)  Würfel,  Pchm.  PI.  kokala;  aber  Bisch.  Im  Sing,  dan- 
tengeri  peda  Zahnstocher.  —  Etwa  mohljengeri  Ranken  (wohl 
nicht  Fem.  Sing-.,  s.  Rebe);  sui^e  Blume;  g-anzke  tschirknU 
(ganze  Vög-el)  Gefieder?  —  Ausserdem  mit  a<  g^urcmja  Horn- 
vieh, vg-1.  Zucht-,  Schlachtvieh;  Pchm.  S.  3*2.  guruva  Odk-* 
sen;  Zipp.  Heerde  horta  thaufka)  but  g'ureva  viel  Vieh.  — i- 
Pallja  da  balki  (Bretter  vnd  Balken)  Gerüst;  hari  chhi^irja 
(grosse  Kisten,  vom  Sing*,  ch'histarri)  Waarenlager;  wenterja 
Gekröse;  vg"!.  ßw.  portas  (bowels).  —  Tschuwa  Ungeziefer^ 
^schuhwa  Wanze,  von  tschuwLaus,  Zipp.  i  dschn^  PI.  dschua. 

—  gerna  Ameise.  -*-  rapaja  Cichorien.  —  Dschamja  Wang«, 
naja  Nagel  (am  Finger).,  —    Momeja  (Lichter?)  Wachsstock. 

—  Dükka  die  Wehen,  von  dukk  Schmerz.  —  Wocheng'eri 
wahlia  Fensterscheiben,  von  wahlin  Glas,  Flasche,  Zipp.  o 
waalln,  -inja  Glas.  -^  latsche  pärrja  (gute  Steine)  Juwelen^ 
von  latscho  parr  Diamant,  Pchm.  bar  m.  Stein. 

Bei  Bw.  der  Nom.  PI.  spanisirt  auf  as,  os,  es  und  is: 
manronas  Bags  (for  bread),  gandias  (Dross,  siitingsj,  petal- 
las  (horse-shoes)  von  petali  f.,  Inas  (Pesetas,  colns),  siarias 
(knees),  canrias  f.  pl.  (Fatigas),  cangtias  f.  pl.  (Heels  of 
shoes),  camaranchas  f.  pl.  (Buttons),  cachas  f.  pK  (Scissors. 
Tijeras),  bullas  f.  pl.  (Grey  hairs) ,  cherdillas  (Las  estrellas), 
challas  (Ear- rings),  ehuvias  (Funadas),  berallas  f.  pl.  (Bee- 
hives),  palomias  (Oaderas),  erraderas  (Lechugas),  espibias 
(Castafias),  jeria8.(ri^rnas).  Farafals  (Botönes);  Pisabais  (He^ 
biUas).  •*-  .Bnsnos  (Tor mentos) ,  odoros  (Zeios) ,  dresco^  (Cal-^ 
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los),  a&drios  Pron«  p).  (Those*  Aquellos).  —  Acorts  {Ifueces), 
balunes  (Pantalones)  ^  bobes  (Habas).  Cornea  (Botines)«  Sa- 
ces  (Cadenas)  vg-l.  Pcbm.  sastera»  Nöques  (Cuernos).  Lere- 
nes,  lirestres  (Leiters.  Letras).  Eriaes  (Marrai»os).  Eres  (Men 
not  of  the  Gypsy  caste).  CaWs  pl.  voiv  Calö  (Gjpsey).  Du- 
rotnnies  fShepberd«i).  Bares  del  mol,  N.  pr»:  Val  de  penas; 
bachstb.  Penas>  del  vino  (Tbe  rocks  of  the  urine).  Araquere- 
p^nes  (Saying^.  IHchos);  ob  dies  für  masc.  oder,  weil  solche 
Wörter  auf  pen  bei  Bw«  gewöhnUcb  fem«,  für /em.  sprediend? 
Majares  m.  pL  (Los  Santos).  JVIastrong'es  neben  sg,  mantröji 
1  (Mun^cas).  Solares  pl.  (Pantaloons,  trowsers),  solares  pl. 
(Powers.  Pod<ipes).  Jalares  (Breeches.  Calzones);  Sosimbres 
(Eye-lasbes);  Sinibres  (Eye-brows.  Cejas).  Berrincbes  pk 
(Limones)»  Catane,  pl.  catanes  Adj.  (United,  assembled.  Jun- 
to,  janlos).  —  Jarambelis  (Rag's.  Trapos).  Cocalis  pl.  (Hae- 
sos)  von  cocäl  m.  Redandis  (Chickpeas.  Garbanzos).  Tala- 
röris  (Vestidos).  Grestis  (Breeches.  Calaones).  Apncheris 
(Los  viros).  Dromalis  (Carrlers,  niuleteers;  mefC^of  the  road). 
Andoriles  (String-s,  Carters.  Li^as).  Perdin^les  (Mosketeers« 
Escopeteros)  von  perdine  (Musket).  Goneies  (Garments,  li- 
nen.  Vestidos ,  ropa).  Bordeies  (Christians).  Janr^Ies  (The 
g-enltals).  Murciales  vom  Sin^.  muroia  f.  (Arms.  Qrdaos).  Ja- 
racanales  (Gaar>ds,  ofOcers  of  the.  revenue).  Doqueles  (Do- 
bloons.  Doblones).  Ii^  etwa  in  einigten  der  letzterwähnten 
Formen  ein  Vergleich  mit  manuschelia  (die  Menschen)  Bisch. 
S.  16.  oder  mit  dam  Pluralvocative  auf  -ale  Pchm.  g-estattet? 

Aber  auch ,  viell.  theilweise  als  Reste  alter  Flexion,  ohne 
b:  Roma  pl.  (The  husbands).  -—  Enpirre  (Pednes),  ygl.  ob. 
pire  (Füsse);  pele  (Eg'g's,  the  g'cnitals).  Fire  (Gorriones). 
Bnsne  (The  Gentiles)  PI.  t.  Busno.  Crejete  pl.  (Pecados).  — 
Dani  pl.  (Dientes).  Breteg-eU  f.  pl.  (Delicias).  —  Tirajai  pl. 
(Shoes)  neben  sing*,  tirabani  m.  Corajai  pl.  (The  Moors)  ne- 
ben sing".  Corajanö.  Chai  pl.  (CJiildren,  fellows,  Gjpsies)  von 
chabo.  'Dracaj  f.  pL  (grapes)  =  traqnias.  Senjen  pl.  (Es- 
pandles). 

Zufolg'e  Pchm.  S.  23.  haben  6  männliche  Subst.  den  -Xom« 
Sing*,  und  Plur.  gleich.  Nämlich  1.  czorDieb.  Te  xan, '^diass 
gehen,  ani  o  czor  ani  mangipaskere,  weder  Diebe  [ein  Dieb  ?J  noch 
Bettler  S.  73.  —  PePas  roaskar  czor,  fiel  unter  die  Diebe 
S.  78.  79.  —  Zipp*.  „  der  Dieb  ^o  tschoor.  Der  Ba^rt  e  tschoora, 
Gen«  tschoringero  ist  der  pL  von  o  tschoor,  der  Dieb.  Tschoora 
heisst  die  Diebe,  auch  der  Bart.^^  Czara  (so  mit  8  a!),  czor'(barba) 
Alter  nr.  31.  2.  rast  makören  (manus  ne  laborent)  S.68»  Vgl« 
Ann'  tiro  vas  in  deine Hände(oheig.  Hand?) LG.  mit  S.  56.  tat*arav 
0  yast  wärme  ich  die  Hände  Ib»  -r-  wasi  sing;  und  pL  Graff.S«S3«, 
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Auch  Harr.  p.  544.  bat  Juzd  rast  (clear  han^s)^  wo  s!c1i  frag't, 
ob  der  PI.  g^enaii  sd,  wogegen  das  -o  des  Adj.  allerding's 
streitet*  0  vast  Hand  Zipp.  Me  tscliumevava  tre  wasta  ich 
küsse  euch  (deine)  Hände.  Acc.  pl.  —  Wasta  als  Sing*,  s.  Rfid. 
nr.  11«,  wenn  nicht  o  Art.  zürn  folg-.  3.  g-rast  Pferd. 
Bisch*  i  g'raja  hi  naschie  die -Pferde  sind  durchg'eg'ang'en  ä. 
durchglühen.  Zipp«  baro  g'rei,  pl.  bari  grela,  fem.  bari  grasch- 
iii,  )»1.  bare  g-raschnia.  4.  maszkar  o  dand  zwischen  den  Zäh- 
nen. Pchnu  S.  56.  Dani  pl.  Bw.  Zipp.  dant  Zahn,  pl.  danda. 
Odand,  dandeskero^  -a;  Berichtig-ung'  zu  Rtid.  i  tschib  te  • 
danda  hi  andre  mni  die  Znng-e  und  die  Zähne  sind  in  dem  Mnnde/* 
Harr«  p.  555.  danjas  (tooth).  Ob  im  Acc.  sing-.?  5.  kau 
Ohr.  Rüd.  nr.  16.:  aber  kek  g'an  (aber  kein  Ohr,  so  dass  es 
sing',  sein  kann),  bei  Zipp. :  aber  keck  kanna,  aber  keine  Ohren« 
Sznj.  kana  Ohren,  aber  dandai  (Zähne)  st.  jakcha  Aug-en ?    Im 

Hindust,  ebenfalls  ^If  (auris)  für  sg-.  u.  pl.  Tassj  p.37.  6«  Rom. 

S.  ob.  S.  40  f.,  aber  auch  PI.  ronia  Bw«,  Zipp.  u.  s.  w.  Bei 
.diesem  Im  Sing*,  ausdrücklich  rom,  aber  ulcbt  o  romo  hinten 
mit  o,  wie  Berl.  Moriatsschr.  S.  354.  u.  Bisch.  S.  3.,  Ich 
glaube,  irrig-  ang-egeben  wird.  —  So  auch  Rtw.  S.  37.  Marc 
manush  tshing-erwenes  ketten! ,  meine  (wohl:  unsere)  Mitge- 
sellen zankten  sich  Immer  (das  letzte  Wort  nicht  im  Texte), 
aber  Zipp.  pl.  manuscba.  Hallauter  manusch  (alle  Menschen) 
Job.  L  9.  als  Acc.  Pasch^  depleste  und  toll'  manusch  (bei 
Gott  und  den  Menschen)  Luc.  U.  55.;  put  put  manusch  (cig. 
viel  viel  Mensch)  für:  die  g>anze  Meng-e  des  Volks  I.  iO.,  und 
sogar,  wie  man  sieht,  aus  Verlegenheit,  wie  Volk  zu  über- 
tragen sei,  je  latscho  (ein  gutes)  put  manusch  (für:  Volk) 
17.  s.  Lex.  — '  Graff.  S.  38.:  „ral,  Herr,  hat  Im  N.  PI.  ral/« 
wogegen  Zipp.  PI.  rela.von  rcl,  und  Pchm.  S..21.  raja.  QralT* 
S.  39.  soll  ruk  m.  im  PI.  sowohl  ruk  als  ruka  haben,  allein 
Zipp.  o  ruk,  keskero,  D.  rukestc,  Abf.  rukester,  pl.  rukka.  —  ' 
Andre  panx  bersz  (In  fünf  Jahren)  Pchn^.  S.  31.  könnte  Ma- 
gjar.  und  Türk.  Construction  sein,  wonach  man  hinter  Cardin, 
gern  den  Sing.  st.  PI.  setzt.  Sonst  hat  Pchm.  S.  21.  PI« 
bersza,  wo  es  jedoch  aus  Versehen:  Teufel  übersetzt  worden. 

Im  Hindust,  jedoch  ist  ^j^y  Jahr,  sowohl  sing,  als  pl.    Tassy 

Rad.  p.  St4.  Bei  Frenkel  steht  zwar  auch  oft  der  Nom.  Sing. 
st.  PI. 9  allein,  wie  es  scheint,  vielfach  aus  blosser  Unge- 
naulgkeit.  Vgl.  schtarochtodesch  barsch  pur'ni  (84  J.  alt,'  von 
einer  Frau)  Luc  U.  37. ,  deschdaj  barsch  purno  (12  J.  alt) 
4S.9  aber  hakko  barsch  (alle  J.)  41.  wohl  eig.  jedes  J.,  wie 
hako  tschiro  inuner  (jederzeit)  37.;-  efta  barsch  36« ,  wie 
pantsch  maaet   L  84«  ?    d,  i.  7  J.  ^   5  Monate  -  lang.      Odhto 
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Uwes  (8  Tag'e)'!!.  81. ,  pall'  colle  Uwes  uni  ann'  coli  Uwes 
(nach,  und:  in  den  Tagen  1.24.25.),  aber  I  Uwesse  (die Tage) 
IL  43.  und  pall'  trin  tiwessende,  auch  Uwess,  nach  dreien  T.  46. 
Bariterraschaj  Hohepriester  III.  2.,  hallanter  coir  laab  IL  19., 
lauter  toll'  lab,  alle  diese  Worte,  Acc.  .51.  neben  caw'  lab, 
das  Wort,  17.  50.,  pasch'  coli  mal,  bei  den  Gefährten  44.,  aber 
ganz  wunderlich  Ib.  pasch*  toll'  nialas  '(mit  s!)  und  brinr 
Schede,  wogegen  mit  dem  Dat.  teil'  (elg.  subj^  aber  dicht 
Jnter)  toll'  malende  und  brindschei:dente  45*.  t-  Diese  PJun 
^scheinen  sämmtlich  nur  durch  Apokope.mit  den  Singularaomi- 
•tiativen  zusammengeworfen.  Man  darf  aber  nicht  als  bemer- 
kenswerth  übersehen,  dass  auch  mehrere  Sanskr«  Volksidiome 
dieselbe  Erscheinung  darbieten,  wie  z.  B>  Mahr.  Nom.  maod- 
sya  und  g'ana  (men)  gleichlautend  mit  dem  N.  Sing.  Carej 
p.  14.  15. 

Auf  0  kommen  nur  Masc.  vor,  und  diese  erhalten  im 
N.  PL  -zufolge  GraflF.  S.  38-  39.  zur  Endung:  e.  Bei  Frenkel 
TU  B,  i  lardee  die  Kriegsleute  11L  14. ,  sikkermaskrl  Lehrer 
IL  46.,  i  parrschcere  die  Hirten  18.20.,  le.«?kre  put  balre  ihre 
'Heerdc,  eig.  ihre  vielen  Schafe  8.,  fälschlich  für  Acc.  PI.,  wie 
put  tschawe  viele  Kinder  1. 16.  Tikle  Tücher  LG.  Wenn  Graff. 
S.  39.  an  PI.  dschukla  neben  Sing,  dschuklo  Anstoss  nimmt,  als 
wäre  es  Fem. ,  und  für  den  PI.  ruk  und  ruka  gemcinschafUiches 
Geschlecht  vermuthet,  so  ist  das  unrecht,  indem  nach  Pchm.  die 
consonantisch  auslautenden  Masc.  ganz  gewöhnlich  auf  a  aus- 
gehen ,  nnd  so  auch  die  cons.  Form  xukel  den  PI.  auf  a  bil- 
dete Pchm.  S.  21.  Bei  Zipp.  o  dschuklo,  >kle,  aber,  so  wie 
devel  nach  Pchm.  a.  a.  0.  im  PI.  a  hat,  so  o  d^vel,  ausge- 
strichen haari  dewela,  alle  Götter,  und  in  das  viell.  um  nichts 
richtigere :  sshare  devje  umgebessert.  Graff.  Ms.  angeblich 
debel  und  koba  liel,  ferner  mnrsch  Mann,  koba  gascht  Holz, 
Acc.  tes,  pl.  gascht  N.  PL  wie  Sing.  So  sollen  nun  auch 
nach  Pchm.  S.  21.  22.  diese  3  auf  o,  nämlich  patavo  Strumpf 
(Bisch.  pattew6  Socke  wohl  PI.),  szelo  Strick,  und  lovo  ein 
Geldstück  im  PI.  auf  a  auslauten.  Zu  lövo  findet  sich  aber 
selbst  bei  Pchm.  S.  43.  der  PI.  Idve  Geld,  wie  ann  tumaro 
love  an  eurem  Solde  Luc.  III.  14.,  und  bei  Zipp.  o  schello, 
leskero,  PL  le,  auch  lee  geschrieben.  Seil,  Strick  (vgL  Fem. 
jele  Bw.).  —  Sonst  ^haben  auch  bei  Pchm.  alle  übrigen  auf 
o  im  PI.  e',  so  wie  auch  bei  Zipp^,  nur  dass^  dieser  diese  En- 
dung als  zwischen  den  Lauten  e  und  1  schwankend  anglebt. 

„  Die  Subst.  endigen  sich  auf*  einen  Cons.,  oder  auf  a^ 
f  und  a.  Die  sich  auf  einen  Cons.  oder  auf  i  enden,  haben 
im  PI.  a,  die  aber  auf  o,  haben  e  oder  t;  als  gadscho  ein 
Deutscher  hat  gadschi  e&s  e.  Gadscha  [viebnu  1  oder  Acc  ?J  eine 


Deutsche,  hat  ^adseba«  (An  e.  a.  St :  g'ajo«  p|.  put  g'aji  ^  fem«. 
ga)i ,  hat  g'aja.).  Aus  'rosa  wird  rosi.^^  Mit  der  letzten  An- 
g-abe  siimnii  auch  z.JB.  Graff.  Ms.  madrella,  pl.  e  KartoiTeln, 
baschabasgrlza,  pl.  e  Spielerio,  koja  ^otschnlza,  pl.  e  liprb ;  koja 
bema  Acc.  nia,  pl.  me  Groschen;  allein  mehrere  auch  mit  ia^. 
als  koja  beda  Ding',  Acc.  u.  pl.  bedia  (s*  Bisch,  peda);  koja. 
bodissa,  Acc.  sa,  pl.  sia  Tasche;  koja  chaigera  Prennig^,  Acc. 
n.  p).  eria.  Koja  delija,  Acc.  u.  pl.  ja  Strumpf  {wo^l  bloss 
PI.].  Luc.  IlL  11.  Fr,  duj  rotschoole  2  Röcke  von  rotschola 
LG.  —  Zipp.  likka  -i  Bast,  Borke;  jek  droppa  Tropfen, 
bari  droppe  (grosse  Tropfen)  Platzregen,  LG.  ratteskre  troppe 
Blutstropfen;  i  plima,  nie  Schwemme;  jek  mui  Meile,  dul 
mie;  i  tuga  Mühe,  but  ihuge;  i  redlikkake  (ralfkki)  Möhren;, 
i  dschamba  -e  Frosch;  i  korba  Korb,  pl.  korbe;  i  schürna,  e 
Scheune;  i  wolka,  e  Wolk^;  .1  pantschocha,  e  Strumpf;  thüra,. 
bat  thuree  Locke;  i  g-odla  -  godle  Lärm;  i  zocha,  e  Kleid; 
i  cepa,  pl.  zepe.  Haut;  i  bisa  Rohr,  bisja  ßohrstock,' pl.  bise; 
aber  i  stirna,  -nja  Katze,,  indess  koja  sterna,  pK  e,  wie  koja 
margodscha,  pl.  e  (Id.)  Graff«  Ms.  Bei  ihm  S.  39w  von  koba 
madschka  (Id.)  PI.  kola  madschke,  was  aber  um  seines  e 
willen  keinesweges  masc.  zu  sein  braucht,  lieber  koja  radscha 
8.  Vz. 

Nach  Pchm.  haben.  In  Ueberelnstimmung  mit  Zipp.,  alle 
auf  Cons.,  so  wie  auf  ^  auslautende  Masc.  u..Fjem.  im  PI.  a, 
mit  Auss<ihluss  der  Fremdwörter  auf  os  und  is  m.  und  a  f., 
die  bei  Ihm  i  haben,  und,  wohl  durch  Sjawismus,  wo  1  nicht 
fein  sein  soll,  j/r,  als:  kockarida,  pl.  if  Rülpsen  S.  ^9j;  udy 
Glieder,  Böhm.audy  67.;  duj  miszl,  Böhm,  dwe' myszi  2  Mäuse  ^ 
69.,  wie  Zipp.  o  mischus  (mische)  -i,  und.G.  scheskero,  pl. 
mische;  andre  poly  in  Feldern  75.;  narody  Freunde  66.  yoq 
narodos.  —  Vom  cons.  auslautenden  maczik  ausnahmsweise* 
macziki  Acc.  pl.,  wie  Böhm,  knedljky.  —  T'hilava  das  Obst, 
soll  auch  im  PI.  a  haben  S.  S3.,  rasz  o  t'hilava  für  das  Obst 
54.  —  Auch  hat  Pchm.,  seiner  sonstigen  Angabe  zuwider, 
nicht  bloss  von  sapunis  und  bart'as  den  PL  auf  a  (d.  h.  doch 
wohl  nicht  hinter  dem  s?)  und  zu  den  Sing,  kokalos  und  pe- 
talos  die  PI.  kokala  Würfel,  petala  Hufeisen,  mithin  so  wie 
Zipp«  Knochen  kokoUo  -lli,  aber  auch  o  kokallo,  G..  kokalles- 
kero,  pl.  kokalja;  und  o  petallo  -petaljia  Hufeisen.  —  Von 
Wörtern  auf.  os,  us  (s.  ob.  S.  110.)  bei  Zipp.  korakkos  -i 
Krähe,  auch  o  korakko,  kfskero,  ke;  truppos  Leib,  o  truppo, 
peskero,  truppe  (troppe  die  Leichname,  Leiber  LG.);  o  papus, 
papo^  paposkero,  pl.  pape  Grossvatcr;  bikkus  Kugel,  o  bikko, 
but  blkki  Flintenkugel,  keskero,  ke;  makkus  Mohn,  b  makko, 
makkeskero,  makke;  paramlfsus  Mährchen,  paremÜBo,  -mifses- 
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kero,  messe;  o  lojos,  eskero,  loya  Tal^  ans  dem  Lilli.    Da- 
Heben  aber  docb   anch:     o  pag-Anis,   gunjia  'Kinn;    gurjankos 
Schinnd,  but  g-urjanka;  foro,  eskero,  forja  Stadt;  rap&nas,  jek 
rapanis  u.repani,  pL  njia,  6.  heskero  Rübe;  poppen,  peijia,  pep- 
pereskero  Pfeffer;  i  8cbvaar'[a1so  f.?],  rja  Halfter^  vg-K  Pchm. 
savaris;   und  so  auch  wohl  Maare  bedintarja,  unsere  Bedienten. 
Graf  f.  Fem.:  romnfa  Weiber  (ronija  LG.J,  rania  Her- 
rinnen;   ferner  baria  Gärten,  subia  Nadeln,  von  bar  und  sub, 
welche  bei  Pchm.  zwar  auch  a,  allein  ohne  i  zu  haben  schei- 
nen, und  ohne  i:   jaka  Aug'en,  mir!  jakka  meine  Ang'en  Luc» 
II.  30.  Fr.,  Pchm.  Jakcha  8.  68.,  Zipp.  jakka,   PL  y.  i  Jakk, 
Au^e,    aber  PI.  jaag-a  Feuer  von  jaag*.  —    Ms.  dschubia  von 
dschnb  Weib.     „Tschiale  [-solj  Mädchen,  PI.  von  tschai   g-e- 
fanden,  vielleicht  g-ebräuchlicher  als  tschaia.^^    S,  manuscbella 
die  Menschen  ob.  S.  56«      Leskrc  heerja  Xom«,    und  i  herja 
die  Beine  im  Acc,  vom  Sin^.  kek  heri  kein  Bein  LG.;    chera 
Füsse  Pchm.  S.  68.  von  cheroj  f.j    Zipp.  pl.  hera,  aber  auch 
herui  das  Bein,  herriakro,  rja.  —  i  tschangja  die  Kniee  Acc, 
i  g*oo1ja  die  Brüste  LG.  neben  kolin  m.  Pchm.,    also  mit  Un- 
terdröckung^  des  n,  aber  auch  i  harr  (uteri,  die  Leiber)  hinten 
ohne  a.    Mit  momelja ,  feauwja ,  haschte  mit  Fackeln,^  Schwer^ 
tern,  Stang^en.  LG!  —  Blei  P  c  h  m.  z.  B:  rakl'a  die  Mägde  S.  62., 
aber   rakle  Knaben  53.;    Zipp.   i   rakli  pl.  rakja,    auch   lija, 
Mag^d,  Mädchen.     Pchm.  erklärt  sich  nicht  näher  daräber,    ob 
auch  selbst  Fem.  ohne  i  dieses  zuweilen   im  PI.  erhalten.     Er 
hat  romna  von  romni;  pchena  S.  69.  vg^l.  23.  von  pchen,  Zipp. 
peen  (pheen)  -a,   an  einer  andern  Stelle  penjakro,  penja.   ^ 
Ferner  kahna  Geflügel,    von   kahni  Henne,    Zipp.  PI.  kachnja 
von  kachni;  bakrija  Schafe  durch  Erweiterung'  nach  der  Reg-el 
S.  24.   von  bakri;    mat'ha  (muscae  pl.),   mat'hen  (muscas,   als 
Acc.  eines  Belebten)  S.  77.  von  mat'hin  f. ,    wie  Zipp.  I  maa- 
lin,  la,  G.  matziakro,  PI.  matzja,   maznja.    -^    Als  Acc  PI. 
karfa  (clavos)  von  karfin  S.  76.;  bokol'ora  (Buchteln)  von  bo« 
kol'ori;   barora  Zäune  von  barorl.  —    Nach  ZippeFs  ausdräck- 
lichem  Zeug'nisise  bekommen  Wörter  auf  g,  k,  ch  im  PI.  kein 
I;    viell.   weil   diese  Gutt.   zu  nahe  an  j,   g*  g-renzen  und  sich 
desshalb  einer  solchen  Mouillirun^  entziehen.    Man  vg'l.  sung*, 
pl.  a  Pchm.;  d^anig*  f.,  pl.  a  s.  u.  -in;   czang"  f.  Knie;  ohne 
.    eine  Bemerkung'  über  den  PI.  Pchm.:    i   tschann,  tschaniakro, 
ng'a,  und  tschang'akro ,  PI.  tscfaang-a  2ipp.  — Weiter  bei  Zipp. 
die  Fem.   i  rikk,   kakro,  rikka   Seite;    i  bok,  bokka  Hung'er; 
i  dukk,  dukka  Schmerz;   i  t)hakk,  phakka  Flügel;  i  likk,  llk- 
ka  Nüsse;  i  kifsik,  kifsikka  Beutel;   I  tombuk,  tombeka  Trom- 
mel;   i  kotschiak,  kotschik,  ketschikka  Enopf;   dnmmuk,  dom- 
meka  Faust;    i  dorik  (dori),  PL  dorija  Band^   Luc  III.  16.  I 
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teija  leskre  tjrachä  d!e  Riemen  setaer  Schulte  (de»*  fien/ntck-t 
ansg^edrfickt) ;  1  ts^hspnf ,  nfakro ,  p^Ja  Zfpp.  reo  eftupni,  can^ 
ulk  Pvhni«  —  F^fir.  busaeh,  pl.  cba  Sporn;  tyrach,  pl.  eha 
Schuh;  1  schach,  a  Kohl  (szach  m.  Pchin.)>  i  pennach^  a 
Nttss  (pelenda  m.  Puchm.)* 

Bei  Pchni,  steht  voa  S.  21— 22.  ein  Vz.  cons,  Masc. 
mit  PI.  auf  a.  Ausserdem'  z,  B.  pchrai'a  Brüder  S.  75.,  wie 
Zipp.  0  präl,  pl.  la;  andro  vesza  in  die  Wälder  75. ,  Zipp.  o 
weesch,  schcskero,  scha;  PI.' Baleva^a  th'o  clirichila  Speck 
und  Erbsen,  neben  dem  Sg*.  koterdro  balevas  ein  Stückchen 
Speck  (im  Vz,  balovas)  und  czulo  chrichil  ein  weni^  Erbsen 
70.;  Zipp.  0  ballawas  -sa,  o  herill  -riclla. —  Ebenso  Zipp/: 
keer-but  keera,  aber  im  Ilindust.  j^  (donuis  sg.  et  pl.)  Tas- 

sy  p.  33«;  o  peer,  reskero^  a  Banch;  o  motter  -ra  Urin;  o  tauer 
Axt,   PI.  thaura;    p  paar  -ra  Seidej     o  kotter  Stück,  -era, 
jedoch  LG.duj  kotter;  chocher,  chochera  Pilz;  o  angar  -ra  Koh- 
le. —  O  liel  Brief  -lil^a;   o  kiral  Käse,  PL  kirala;    o  bäl  t& 
Haar;   o  nyal,  nyalla  Somn^r;   o  temm,  but  temma,  Land;   o 
dromm   (Gasse;   eig*.  Weg-},    PI.   dromma,  mithin. so   wie   ob.' 
Roma.  —  Q  stoppen  -na  Flachs;  o  schtammen,  stamena  Stuhl; 
0  tann  Zeug^  neskero^  na;  czonn,  büt  czonna Monat;  o  tschi'- 
ben  -na  La^^r;    o  cttaben  -bena  Speise   und  so   die   übrj^<^0 
auf  ben;    o  gvyn  Honigs  -g^^^oa»  aber  auch  das  Fem.  aydin 
Pchra.  mit  PI.  auf  a.  —  khaas  -aHeu;  phus  -a  Stroh;  bersch 
-scheel  berscha  100  Jahr,  dui  berscha  2  J.  —  o  hascht  -but. 
kaschta  Hola^;  o  wuscht  -ta  Lippe;  o  tschekkat,  -katta  Stirn; 
0  thud  Milch  -thuda;  o  dhad  Vater,  -dhada;   o  dand,  -dan- 
da  Zahn;    o  wend,  -wenda  Winter.    —     o  kakk   (angeblich 
auch  kako),  PI.  kakka  Vetter;  nak  -nakka  Schnabel;    o  beng- 
Teufel,  -g'a.  —  0  ritsch  Bär  -a»  —  Ssap,  but  fsappa  Schlan- 
ge; drahb,  PI.  drahba  wahrscheinlich  doch  m.?  Kraut;  o  ghiv 
-va  Schnee;  boof  -boowa  Ofen.    Von  görow  Ochs  -but  gu- 
rewa,  Pchm.  g'uruv,    PI,  a,    als  Zipp.  Mulee  e  gurewa  Vieh 
crepfret,    kämmela  te  merrn  will  sterben.      Dagegen  gurumni 
Kuh  -but   gurumnja«    -^    Postin  Pelz   ist  bei  Pchm.  m.   mit 
PI.  auf  a,  und  so  auch  Zipp.  o  pdsten,  posteneskero ,  postena,  v 
allein   an  e.  a.  St.  auch  postinja.     So  vüdar  m.  mit  a  Pchm» , 
0  wüder,   reskero,  ra  Thür,  aber  auch  wüderja.   —   Zuletzt 
noch  0  schoschai  Hase ,  but  schoschaija ;  rei  -reiaHerr,  u.s.w. 
—   Masc«    mit    anderen   Voc.,'   als  o,    zum  Schlüsse,    die 
ebenfalls  a  Im  PI.  haben,  bei  Pchm.,  nämlich  jerni,  sviri,  kli- 
di ,  YÖdi ,  finl  s.  S«  108.     Bei  Zipp.  z.  B.  o  klidin.,  dlneskero, 
dinja ,  aber  auch  kljdja  Schlüssel ,  aber  klldi  m.  et  f.  Schloss, 
nnd  dagegen  kleja  f.  (etwa  PI.  ?)  Schlüssel  Pchm. ;    o  panin 
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oder  paniiig'9  pai^iskero^  pw^fti  Auch  td'a  Kleid,  lud  r«rda, 
wober  verdangero  Wagner,  Bollen  im  N.  PK  attf  a  aiialautea, 
mithin  doch  wohl  dem  Sg«  gleich.  Fttr  leiateres  Zlpip«  o  wor- 
din,  neakero.,   nja* 

Noch  weniger  als  für  ConjagaiioneB zeigen  sich  legir 
sehe'  oder  phyalsche  Kategoric^n,  die  etwaigen  ,Decli na- 
tipnen  entsprächen,  wie  doch  z.  B.  bei  Num»,  Genus  u.  s«  w. 
der  Fall  ist,  und  mithin  ist  eine  Mehrheit  walirhaft  unter- 
schiedener Declinationen  In  keiner  Sprache  gerechtfertigt,  und, 
genau  die  Sache  angesehen,  auch  nicht  yorhandeh..  Dessbalb 
braucht  man  auch  im  Zig.  nicht  von  mehreren  Declinationen 
zu  reden,  obschon  sich  für  die  leichtere  praktische  Ueber- 
sieht  auch  hier  deren  aufstellen  Hessen,  wie  denn  auch  Zipp. 
versucht  hat.  Dies  sind  aber  in  der  Rücksicht  seine  Worte: 
„Alle  Nom.  niasc.  in  o,  deren  bei  weitem  die  grösste  An- 
zahl ist,  haben  im  Plur.  e,  int  Gen.  S.  eskero  nach  wegge- 
worfenem 0  (s.  Pchm.  S.  20.y.  —  Alle  Fem.  in  a  haben  im 
PI.  e  (i  Pchni.  S.  23.)-  —  Alle  Nom.  Masc,  die  sich  aaf 
eir.en  Cons.  endigen,  setzen  im  N.  PI.  hinzu  a,  im  6.  s.  es- 
kero,  wie  o  gvyn,  gvjneskero,  pl.  gvjna.  Aus»,  die  auf 
ben  und  pen  (pL  bena,  pena)  wegen  der  CaBs.  obl.  s.,  näm- 
lich G.  maskero,  paskero.  —  Alle  Fem.  auf  einen  Cons. 
setzen  Im  PI.  hinzn  ia  oder  ja;  iid  6.  s.  akero  [doch  s»  u. 
iakero].  -  Ansn.  s.  sp.  [Auffallend  stimmt  mit  Obigem  der  Hin- 
dust. PI.  Schulz.  Gr.  p.  8.] 

Es  Hessen  sich  demnach  vier  Decl.  machen: 

1.  Die  erste  begriffe  die  Masc.  In  o,  G.  eskero,  PI.  e. 
In  welcher  auch  das  e  der  Haupt vocal  In  den  Endungen  der 
übrigen  Casus  bleibt. 

2.  Die  zweite  umfasste  die  Fem.  in  a,  6.  akero,  PK  e. 

3.  Die  dritte  Masc,  die  sich  auf  einen  anderen  Vocal, 
oder  auf  einen  Diphth.,  oder  Cons.  endigen.  G.  eskero, 
Pl.  a.  Hier  machen  die  Wörter  auf  ben,  pen  die  vorhin  er- 
wähnte Ausn.  Die  wenigen  Wörter  auf  i ,  in  so  fern  als  sie  i 
vor  a  In  j  verwandeln.  [Dies  letztere  ist,  ich  gestehe  es, 
niir  nicht  recht  deutlich.  Solche  masc  sind  z.B.  o  dsi  Herz,  PI. 
dsia.  Ferner  ^emiri,  pl.  semirja Riemen ;  rapani,  neskero,  njia  Rurbc] 

4.  Der  vierteil  gehören  die  Fem.  an,  die  sich  auf  t, 
tn*)  oder  einen  Cons.  endigen,*   und  den  G.  iakero  oder  ja- 


S. 
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lauf  Hisch.    7—     1  tätti  %S*ube,     von  tatio  warm  Zfppr,    wie   Pchm. 
8  2ilj(ii  das  Fieber  Yon  8zilaio>  aber  aucii  nia«^.  fiziialeslar  aus  dem 


kero,  den  PK  Ja  bilden.  Hier  sind  aber  ausiutfelinien  die  Wör-* 
ter^  .  welche  gj  k,  ch  zur  Endung'  haben,  als  welche  das  I 
w^g-werfen  [eig**  wohl  nie  besessen  hahen]/^ 

Demnach  hätten  bei  Zipp.  säramtlidie  Fem. ,  mit  Aus^ 
deIhbII  derer  ^  weldK  im  N*  Sing.- aaf  a  nnd  Gnti.  ausgehen, 
im  PI.  ia  ader  ja^  während  bei  Pchm.  wohl  nur  die  auf  i,  j, 
and  allenfalts,  mit  MouiUirung,  sl  ob.  S.  89  f.,  eilige  auf  n, 
1,  r.  Da  nun  1  eine  ganz  gewöhnHche  Feminalendung'  ist^ 
konnte  sich  i  oder  j  leicht  auch  in,  eig.  dem  Thema  nach  con- 
Bonaniische  Fem.  einschleichen,  wie  z.B.  bei  Zipp.  i  rhl^n  Rn- 
ihe,  njakro,  i^a,  Pachn.  mK  i:  rani,  pl.  a,  Gerte;  Graft  Ms. 
^koja  rjuinRuthe,  rania  [A.  sg«?  oder  PK?J  wie  bei  rani  Her- 
rin/^ Bei  Zipp.  rhani  Dame,  ranjakro,  PJ.  rhanja.  Uebrig^ns 
erg-iebt  sidi  aus  den  Zippeischen  Beispielen,  dass  doch  kei- 
neswegs alle  Fem.  ein  i  oder  j  im  PL  aufgenommen  haben« 
S*  in. Betreff  des  folgenden  Vz.  von  Fem.  noch  SL  113  IT. 

Lab.  Zipp.  i  tscheb,  bakro,  but  tscheba  (also  oh^e  ü), 
Pchm.  czib,  pl.  a,  Zunge.  -^  chip,  pl.  a,  Stürze  Pchnu, 
ch'hipp  Bisch. —  dab,  Acc,  pl.  daba  (vulnera)  S.79.Pchm.,  tap*- 
pa  wohl  PI.  u.  Hieb, .  Prügel,  aber  tapp  ja  s.  fühlen,  von  tapp 
Schlaf,  Knall  Bisch.  —  cholov,  pl.  a  Pchm.,  i  cholluv,  vjakro, 
V  a  Hosen  Zipp. ;  aber  püchli  c  h  *  h  6 1 1  oJ)  e j  a  Bisch,  u.  weit.  — 
chev,  pl.  a  Pchm.,  i  cheev,  chchev,  G.  vjakro,  PI.  chewja 
Zipp.,  ch*cachhebia  u.  durchlöchert,  pl.  y.  cheachhew  Loch 
Bisch.  —  xov,  pl.  a  Hafer  (der  Plur.  wohl  nach  Slawischer 
Welse  bei  Materialia)  Pchm.,  I  dschoov^  vakro,  vaZipp.  —  xuv 
ohne  Angabe  des  PI.  Pchm.,  i  dschü,  vakro,  -a,  auch  dschua- 
kro,  PI.  dschua  Laus  Zipp.,  t seh uwa  Ungeziefer  Bisch.  — 
suv,  pl.  a  Nadel  Pchm.,  PI.  subia  Graff.,  i  fsu,  vlakro,  uvja; 
pchnv^,  pl.  a  Erde,  i  phü,  phüvjakro,  phuvja  Zipp. ,  aber  jek 
pdh  1  Meile:  phujakro,  phuja;  dui  puvja  S  Meilen.  —  pchova 
pl.;  ob  f.?  (snpercflia)  Pchm.;  pchuwjae  Sz.,  i  poov,  iakro, 
pl.  ja ,  auch  povakro ,  povia  Zipp«  Dagegen  z.  B.  masc.  o 
taav,  vcskero,  va  Zwirn  Zipp.  —  Dent.  raf,  rat'akero,  pl. 
a  Pchm.  S.  S4.  vgl.  6b.  8.87.,   i  rat,  ratsiakro,  ratsja  Nacht 


Keller^  eig.  aus  dem  Kalteit  S.  70.  So  auch  czingerdo  m.  Bohret 
z.  B.  neben  dem  Fem.  muradi  Scheermesser.  —  I  kirki  (eig.  der 
Bitlere,  ron  kirko)  und  chatschkerdi  f.  (adusta)  Branntewein; 
i  thuli  Schmänd  (Fchm.  tchu}o  dick);  i  chordi  Häcksel  (Pchm. 
cburdo  klein,  zerbröckelt)..  Zipp*  — ^  Pchm.  buchli  Taflfetband, 
woh4  Ton  buchio  breit,  vgl.  Zipp.  bugii  dorik  ein  breit  Band.  — 
kandini  Schwefel  Grellni.  zweitelhafl,  weil  Ausg.  1.  S.  2'24.  noch 
momeli  (also  stinkendes  Licht,  von'khandjno  Pchm.),  dabei  sieht. 
—  pchurdj-ni  ^eig.  aufgeblasen)  "WieseJ ;  kasztiini  (eig.  höl- 
zern) LöfiTel:,'  und  strastuni  Pfanne,  Tiell.  aus  saslrüno  eisern 
Pchm.  —    lieber  -in  als  Feminalendung  Tgl.  S.lld.  und  sp.  Adj. 

11* 
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Zipp.,  koja  r*4^  fan  Acc^  nnd  Pl«r.  erst  radsclia^'  womit  Graf. 
Ms.  seine  falsdhe  Ang'abe  koja  radschä  alg  N  9  m«  selbst  be^ 
richtigst.  —  Der  Assibillroag'  widerstehen,  vermatiilidi  ihrer 
DoppelconsoBans  wegen ,  bacht,  G.  bachtiakro,  pl.  bacbtja  nnd 
ba^hja  Glück;  i  purt,  C  purtjalo'o,  piirija  Zipp«,  pclivrd, 
pchurd'akero  Pchm.  S*  84.  Brücke;  und  so  anch  masc«  o  poch- 
ten 9  pochija  Leinwand  ZIpp«,  poäitan  m.,  PI.  a  Pchm.  —  i 
Jaswin,  wiakro^  PI.  jaswa  Zipp»,  avs  f.,  pl.  a  Thrane  Pchm. 
-^  dya  (arx),  PL  a  Pchm.  —  Cerebr.  i  doosdi  Schande, 
Schuld,  schiakro,  seh  ja,  aber  andi  schakro,  scha;  i  trnsch, 
schakro,  scha  Durst;   i  trasch,  Irasdiakro,  auch  takro  An^ 

Zipp.  *-*  Pal.  i  ladsch  Schaatn,  sehiakro,  schja  Zipp.,  lax  f. 
ohne  Angabe  des  PL  Pchm. 

Liq.  I  brol,  brohliakro  und  brohlakero,  PL,  ohne  f, 
brohla  Zfpp.,  ambrol,  1)1.  a  Birn  Pchm.;  wahrsch.  koja  bor- 
lin,  pL  borlia,  von  GrnlT.  Ms.  zwar  In  der  Bedeutung:  Gans 
angemerkt,  was  aber  wohl  ein  blosses  Schreibrerseheh ,  da  es 
dort  zwischen  Apfel  pabin  und  Gans  bapln  steht.  Vgl.  i  bir- 
lin,  nja,  G.  birnjakro;  a.  e.  a.  0.  jek  blrlin  eine  Biene  (apis), 
Phir.  but  birnja  Zipp.,  brlf  Pchm.  ohne  Angabe  des  PL,  pär- 
rcni  Bisch.  —  i  mohl,  mohjakro,  möja  Weiri  Zipp.,  mol,  pl. 
a  Pchm.  —  i  meel,  liakro,  Ija  Staub  Zipp.,  mel  f.  Pchm.  mit 
pl.  auf  a?  —  Barval,  pl.  a  Pchm.,  I  balwal,  baivfjakro,  via- 
kro,  pL  balwija,  Wind,    aber  i  belwel,  belwijakero,  pL  wija 

Abend  Zipp.  —  i  pall  Brett,  palliakro,  pa^iakero,  päjakro, 
pL  pajja  Zipp.,  vgl.  S.  89.  Bisch.  Bei  Zipp.  roasc.  o.bal  -a, 
G.  baleskero  Haar,  aber  bal  m.  Pchm.,  bal  f.  Bw.  ohne  An- 
gabe des  PL  Vgl.  S.  154.  —  Qar  m.  Pchm.,  der  den  PL 
nicht  angiebt,  u.  bar  (lapidem)  Graff.  S.  41.  bar  f.  Bw.  s.  0, 
S.  119.,  0  bar,  reskero,  ra  Zipp,,  aber  pärrja  s.  JiLwelen 
Bisch!  Dagegen  bar  f.  Zaun ,  PL  a ,  vom  Denv  bärora  Acc.  ; 
PI.  S.78*,  bal  f.  Bw.,  koja  bar,  pL  baria  Garten  Graff.  S.39.41., 

i  bar  Garten,  Zaun,  G.  riakro,  PL  rlli,  auch  barija;  i  baar, 
riakero,  barja  Zaun,  Zipp.  —  czar  f.,  pl.  a  Pchi?.,  tsqharjae 
wohl  pl.  Sz.,    i  tsChar,  tschariakro   und  tscharr,  riakro  Gnis, 

1  tschäär,  rja  Gras;  Asche,  aber  0  tschaar,  reskero,  ra  Asche 
Zipp.  —  por  f.,  pl.  a  Pchm.  S.  21.,  aber  im  Vz.  pdr  m. 
Pchm.,  i  porr  G.  porakero  riakro,  pL  rja  und  pora,  aber 
auch  0  phoor,  pohr,  phooreskero,  ra  Feder  Zipp.  Sonst  pofa 
(Eingeweide),  doch  wohl  PL,  aber  welchen  Geschlechts?  Pchm., 
l  porr,  -orja,   G.  poriakro  Nabel  Zipp.     Ferner  pdri  f.-,  pL  a 

Schweif  Pchm. ,  puri,  -a  oder  i  phoori,  porriakro,  porrija 
Schwanz,   und  i  bohjri,  riakero,  borrja  Schwägerin  oder  des 
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1Tefb«s  Scliwester.  Kipp.  —  sir  f.,  pK  a  Knoblauch  Pclim»,  I 
fsyr,  fsfrjakerpy  fsirja  "Zipp.  —  aar  f.,  pl.  a  Haar  Pchm.  — 
»or  f.  Stärke,  wpvon  kein  PK  bemerkt,  Pchm.,  i  soor,  ria- ^ 
kro,  rja  Kraft  Zipp.  —  gir  m.,  pl.  a  Krätze  Pchm.^  i  gh^er, 
g^eeriakro  Räude  Zipp.  — .  dar  f.  Furcht  Pchm.,'  dar  n.  s.  \r.  masc. 
Bw.,  ofaae  Angabe  über  den  PL,  i  daar,  pl.  ja,  G.  daarfa- 
kro  Ang-st  Zipp.  —  i  khür,  khürlakro,  pl.  -rja,  khorja  Hak- 
kc  am  Fasse,  Ferse  Zipp.  —  i  schväär,  rja,  G.*^  schvaariakro 
Halfter,  neben  fsalwäris,  warjfa,  reskero  Zaum  Zipp.,  savaris 
m.  Pcbm«  -^  czam,  pl.  a  Gesicht  Pchm. ,  pesse  dschamja  dicke 
Backen  Bisch. ,  I  tschamm ,  tschammiakro ,  tschamnja  Backe  ^ 
Zipp.   — *   1  pi^rum,  purum jakere,  pl.  purema  Zwiebel  Zipp. 

—  puszum  f.  Wie  PI.?  Pchm.,  i  puschum,  makro,  pL  pu- 
schvma  Floh,  aber  pischum  f.,   auch  i  poschnm,  makro,  ma 

Wolle  Zipp.  —  1  kuzum,  makro,  PI.  rania  Magen,  allein  auch. 
kazT^iim  Blase,  PI.  Mi  küzmi  (so  hinten  ohne  a  aufgeführt) 
Zipp.  —  I  thann,  niakro,  na  die  Reihe;  i  khann,  khanjakro, 
pL  khanja  Geruch  Zipp.  —  pchen,  pl.  pchena  S.  69,  i  peen, 
penjakro,  penja  Schwester  Zipp.  —  zen  f.  PI.  nictii  angege- 
ben Pchm. ,  i  seen ,  niakrö ,  seunj^  Sattel  Zipp,  — ,  Men  f. , 
pl.  a   Pchm.,    i  meen,   menjakro,    meenja  Hals,   Genick  Zipp. 

—  Als  masc.  Ion  Pchm.  (fem.  Bw.)  und  so  auch  Zipp.  o  loun, 
neskero,  pl.  lona. 

Fem«  auf  in  und  I  (vgl.  S.  113  f.):  armfai,  pl.  a  Kraut 
Pchm.,  i  armen,  arminjakro,  pl.  arm  ja  Zipp.  —  kburmin,  pl.  a 
Brei,  Hirse,  Pchm. ,  kurmen,  kurmjakro,  kurmniakro,  pU  kurmja 
Zipp.  —  Kumln,  pl.  a,  und  so  wohl  auch  zuniina  Suppe  Pchm. 
S.  73.  eher  Aoc.  pl.  als  sg.,  i  summen,  G.  summin jakro,  pl. 
summlnja  cet.  Zipp.  -. —  lam^ja  -nji  Schritt;  verbessert:  jek 
laniDijin,  lamja,  jakro  Zipp.  —  pajtrin  Blatt,  pl.  pajtra  Pchm. 

8*94*^  1  patrin,  patrinjsJcro,  pl.  nja  (patrja)  und  auch  patren, 
pl.  paternja  Zipp.  —  i  papin,  papinjakro,  papinja  Zipp.  von 
k0Ja  bapin  GrafT.  Ms.  und  papin  f.  Gans,  ohne  Pluralangabe, 

Pchm.  —  1  häning,  hahnfn  Quell,  hahnjakro,  PI.  hahnin  ja  und 
hahnija;  auch  Brunnen  hännfg,  pl.  hania  Zipp.,  chanig,  pl.  a 
Pchm.  —  1  cholen,  choiin jakro,  cholinja  Zorn  Zipp.,  chöli, 
pl.  a  Pchm.  -r-  i  klrlin,  auch  kirjin,  G.  kirnjakro,  und,  mit 
ausgestrichener  zweiter  Sylbe^  kirlin  jakro,  PI.  kirn  ja;  auch 
jek  kiri,  but  kffja  Ameisen  Zipp.,  mithin  gleichend  dem  kirja 
Rtw. ,  gerria  Bisch. ,  die  schon  früher  von  uns  als  PI.  anfge- 
führt  worden.  —  Der  Y^^'^ast  des  I  auch  in  i  katlin,  katja, 
kat jakro  Zipp.,  und  wahrsch.  aus  dem  apok.  PI.  (vgl.  les  ci- 
seaux)  bei  Bisch,  gatt  Scheere,   und  daraus  das  plur.  gatten- 
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g^ero  ScheerODsdilelfer  9  aber  %u  B.  43.  von  Graff.  Ms.  j^tst 
ffir  g^adni  (forficem)  die  sonderbareD  Formen  ghggmi  mi  g^- 
gewly  deren  gg  wobl  dem  au«  tl  entstandeami  j  g-leieh  gelten 
soll.  —  i  kang-li,  kaagja,  kang'jabro  Kamm^ippM  kang^li,  pl. 
a  Pchm.;  und  so  asdi,  mit  Aufgreben  des  1:  i  pandli,  pL 
pandja  Amf  [eig*.  Verschluss];  i  ghjli  pl.  gjja,  6.  g^yjakro 
Lied  Zipp.  —  i  marikli,  6*  niarikjakro,  ja  Kuchen  Zipp«, 
marikli,  pL  a  Pcbm.  —  1  pltilH,  rilljakro,  pirill ja  Kammer 
Zipp. ,  prali,  pL  a  Pchm.  —  momell,  pl.  a  Kerze  Pchni. ,  momr- 
meliy  mommejakroy  mommeja  S^pp^  mom^^linja  Lichter  (s.  Ge- 
sthrn),  aber  auch  mom^cha  ob.  S.  88*9  von  momelin  Kerze,  des- 
sen Acc  8g.  !  niumelines,  s»  verlöschen  n.  v^l.  ausblasen 
Bisch.  —  1  wendrin  Darm,  pl.  wendri ja- Eingeweide,  Fleck 
fdie),  wendriakro  Zipp. ,  wenterja  Eingeweide,  Gekröse,  Darm 
(vielm.  Därme)   ob.  S.  155*  neben  Sg.  wenterin  Nabelschnur 

Bisch.  —  i  nuifsin,  mu|»nja  Arm,  Aemel,  mufsniakro,  dui 
mufsnija  oder  mufsinja,  2  oder  beide  Arme  Zipp.,  laf  ano 
mufsina  umarmen  Bisch,  (eig,  in  die  Arme  nehmen),  welches 
trotz  dem  unstreitig*  incorrecten  Art.  masc.  sg.  o  in  ano  PI. 
ist,  und  nicht  Accsg.,  weil  einen  solchen  die  Präpp.^ nicht  re- 
gieren. So  auch  app  leskre  [sehr,  peskre]  mufsja,  auf  seine 
Arme  Luc.  IL  28.  Fr.  Bei^Graff.  Ms.  ^^koja  mussin,  Acc  u. 
PI.  ia,  ebenfalls  arme  Weib;"  allein  ich  muss  Ihm  widerspre- 
chen :  nur  das  auch  erwähnte  koja  dschorelin  bedeutet  die  Ar- 
me (panper),  aber  das  vorhingenannte:  Arm  (brachium).  —  i 
murin  (Bisch,  morln  Erdbeere) ,  pl.  murinja  Beere,  G..  sg*.  mu- 
rakro,  pl.  mnringeri,  aber  auch,  sonderbarer  Weise,  i  mnra, 
riakro,  pl.  mure  Zipp.  —  Folgende  6,  die  bei  Bisch,  im  Sing, 
auf  -in  enden  ob.  S.  114.,  bei  Pchm.  aber  auf  i  mit  Plar.  auf 
a,  hat  Zipp.  in  dieser  Gestalt:  i  tschutschi,  tschiakro,  tscbja 
Euter;    tschuri,  riakro,   urja  Messer;    khangeri,  G.  mit  oder 

ohne  e:  khangeriakro ,  PI.  ngHa  Kirche;  goodi,  iakro,  dja 
Verstand ,  Gehirn ;  ppori ,  riakro ,  ja  Schwanz ;  i  pyri ,  riakro, 
irrja  Topf  Zipp.,  Bisch.  pirlnBotti<jh,  aber  pihri  TopT,  Pchm. 
piri  S.  46. ,  oder  pjri.  Bei  Graff.  Ms.  koja  pirin ,  Acc  u.  PI. 
pirla,  wozu  die  Bedeutung  nicht  angegeben  ist,  hat  wohl  kei- 
nen anderen  Sinn.  —  Ausserdem  noch  bei  i^chm.  mort'hi.  Bisch, 
mortschin  Leder;  kuni  Elle,  Zipp.  i  klini,  niakro,  künja;  und 
kdni  (S.  42.  kani)  Inslicht;  bradi,  prati,  poszi,  phnkni,  irovli, 
kalardi,  muradi,  szilali  mit  PI.  a.  —  Bei  den  zunächst  folgen- 
den Wörtern,  in  so  fern  sie  bei  Pchm.  vorkommen,  fehlt  die 
Angabe  über  den  Plur. ,  als  Zipp.  i  gustrin  (Pchm.  angrusti), 
niafcro,  ja;  gustrinjakro,  strinja;  i  ^usterin,  rinjakro,  PL  g^u- 
stlrnjia  Bing;    1  butin,  jakro,  butja,  im  Acc.  butin;   butjakke 
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Ar  die  Arbeit ,  aber  Iowe  buitaieske  Lobn  Bisch,  von  butin, 
Pchm.  butl  Arbeit;  i  schtadi,  schtadiakro,  pl.  i^htadja,  GraiT. 
Ms. ,  unter  Hinweis  auf  den  Weg-fall  des  n  bei  diesem  und  bei 
anderen  auf  «in  abfaltenden  Fem.  (s.  sp.  Aec,  und  uns  S.  QO.)» 

koja  stadin,    Acc.  und  PI.  dia  Hut;    i  tschaycrin,   vrinjakro, 

vriDJa  Küchlein,  Fchm.  czarvi  Huhn.  — -  Nach  der  Welse  Ton 
romna  Fchm.,  bei  Zipp.  bibi,  jakro,  PI.  ja  Muhme ;  mami, 
mamiakro,  pL  uiamjia  Grossmutter;  kirivvi,  kirivjakro,  kirer« 
ja  Gevatterin;  rakli,  kjakro,  ja  Mädchen;  I  phibii,  phibiiakro^ 
phibja  Wittwe;   1  tschobachani,  niakro  Hexe,  und  pirinni,  pi* 

rinjakro  Braut,  aber  ihasc*  o  tschobachano ,  neskero  und  pir-»- 
renno,  neskero;  lubni  Hure,  pl.  ivbnja  und  lubniakro  czawo 
Bastikrd.  —  Ferner  kachni,  nja,  niakro  Huhn,  Pchm.  kahKa 
Geflügel;    bakrini,  kinja  Mutterschaf,  Pchm.  bakri,  Pi.  bakri- 

ja"^);  1  g-raschni,  ^rafsnja,  grafsniakkero  Stute;  balitschni, 
nihjakro,  tschja  Sau;  gurumni,  niakro,  nja  Kuh,  Bisch,  g-il- 
remja  ob.  S.J55.  —  Zuletzt  noch  beiZipp.  i  rachemni,  chem-, 
jakro ,  chem ja  das  Kleid ;  i  ganni ,  niakro ,  ja  Schobss ;  1  rafs- 
ni,  niakro  (vg^l.  Lth.)  Thau ;  armendyini,  dinjakr«,  din ja  Fluch; 
schulindt,  schulindjakro ,  ja  Besen ;  fsemaddi,  jakro,  dja  Pfand; 
kakevvi  (Bisch,  ^äg'ewi)  Kessel,  pl.  kakevja,  kakewiakro^ 
kiavvi,  vjakro,  vja  Pflaume,  vgh  Pchm.  t*hilava  Obst;  kare- 
paskeri,  pl.  karepang^ria  Flinte ;  phuvjiugerl  Kartoffel  (eig-.  ter- 
restris),  G.  geriakro,  pl.  gerija,  wofür  aber  noch  phuvjin^ere 
angegeben  wird,  mit  dem  sonderbaren  Zusätze,  dass  es  e  ha- 
be ,  weil  es  ein  Nominale  sei.  Vielmehr  kam  es  wohl  bloss  dem 
Zig.  nicht  darauf  an,  das  Wort  auch  allenfalls  masculinisch  zu  bilden. 

*)  Pchm.  $*  38.   e):   »y Einige  belebte  VTeibliche,  Ton  welchen  dia 
Mannlichen  [muss  vohl  umgekehrt  helssen :  die  Ton  M.]  auf  o  aus- 

*  gehen,  nehmen  im  PI.  in  den  Cass.  obl.  [ob:  und  in  den  C  ?}  ij 
an:     bakri,   Nom.   Fl.   bakri  ja,    G;   bakrii'engero ,    Acc.    bakrijen 

-  II.  8.  vr*^^  Ich  T7eis$  nicht,  Trie  'viel  auf -diesen  rerwirvten  Satz  zu 
geben  ist.     WichUg  würde  nur  die  Erscheinung  sein,    wenn  sie  nvit 

•  R.  52.  Bopp.  Gr.  sanscr.  übereinstimmte,  'wonach  Poljsyllaba  mit 
2  Conss.  Tor  dem  i  dieses  nicht,  wie  oft  in  anderen  Falten  ziT  j, 
iondern  mit  Vcärbreiterutig  su  iy  umwandeln.  Auch  s.  B.  buglona- 
kiskri  (ßrßitschnabel)  PI.  -  nakingrija  Enten  Zipp.  würde  passen, 
allein  Tiele  andere  Beispiel«,  und  ich  bin  nicht  so  kühn  su  behaup- 
ten, als  ob  aus  blosser  Unaufmerksamkeit  der  Beobachter,  wider- 
itreben   dar  Rpgel ,   wie  freilich   auch   z.  B«^   im  8skr.   saaiaplyarlkd, 

^  «^ryafaa,  stryttdshiwa :  bald  an  dem  Zusammensloss  von  mehr  «Is  2 
Conss»  keinen  Anstoss  nehokend,  bald  einen  Consonant,  z.-B;  1,  n, 
TOr  dem  j  unterdrückend,  «ndere  Male  auch  einen  Hiatus  mit  i 
durchaus  nicht  scheuend.  S.  oh.  im  Texte.  Zippeis  Scbveibung 
übrigens  ist  oft  uubehülflioh ,  obschon  sie  meisten«  dooh  nu«  den 
Laut  des  fininz«  gne  auadrüdban  soll. 
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a)    Noffunativus  und^  Accuaativus» 

In  diesen  Casus  atellt  sich  der  wielitig^e,  und  in  yielen 
Sprachen  sonst  irgendwie  g'rammaiisclf  heobachtete  Unterschied 
zwischen  Belebtem  und  Cnbelebtcm  heraus.  So  nehmen 
in  |iuropa  die  Slawischen  Sprachen  auf  vorerwähnte  Unter- 
scheidung Rflcksicht.  ^)  Indess,  obschon  das  eine  oder  andere 
Zigeuneridiom  sich  auch  hierin  mag*  Von  dort  haben  in  etwas 
bestimmen  oder  doch  auf  sich  einwirken  lassen:  so  viel  bleibt 
gewiss,  dass  auch  in  Indischen  Sprachen  bereits  ein  An- 
lass  sich  zeigt  zu  jenem  ^  der  Geschlechtsunterscheidung,  sich 
beiordnenden  Analogen«  Zuerst  erwähnen  wir  das  sonst  mit 
der  Romsprache  in  keiner  näheren  Beziehung  stehende  Teln- 
gu,  worüber  Campbell  (Teloogoo  Gramm,  p.  44.  nr.  158.) 
Bicl^  dahin  äussert :  „  It  is  of  great  importance  that  the  reader 
should  constantljr  bear  in  mind  that  in  nouns  denoting  inani- 
mate  things,  the  nominative  is  generally  used  for  the  ac- 
cn saure,  and  the  accusative  for  the  ablative,  but  that  this 
is  not  the  case  with  nouns  denoting  animate  objects*'^  Dann 
Mahr a tti sch'zufolge  Carej,  Mahr. Gramm.p.  14.:  „The  Acc 
of  words  signifying  animals  is  formed  from  the  Nom.  hj  af- 
fixing  s  (wie  im  Zig.  Masc.  des  Belebten)  or  Id.  Words  si- 
gnifjring  in  animate  substances  take  no  inflection  in  this  case, 
unless  they  are  personified*  If  personified  they  are  inflected 
like  masc.  or  fem.  nouns.^^  Man  vgl.  z.  B.  amM  (a  mango), 
PI.  amb6  für  ^:  A.  und  D. ,  aber  Sg.  N.  döwa  (Deus) ,  A.  D, 
dewäs  und  dewäla  (Deum,  o);  Pl.  N.  d^wan  (Dil),  A.  D, 
d^wäns  und  dewäniä  (Deos,  Dils).  —  B.  Schulzius,  Gramm. 
Hindost.  p.  79. :  „Apud  Indes ,  verba  cum  nominibus  composi- 
ta^  nonr  requirunt  stricte  accusativnm  casum,  saltem  ejus  ter- 
minationem  non  postulant  cum  rigore,  sed  illis  sufficit  rem  in- 
dicasae;  etis^m  in  usu  est  nominatlvam  loco  accosativi  eupho- 
niae  gratiä  admittere,^^  wovon  Ib.  Hamarl  rozi  (hostrum  pa- 
nem;  wegen  des  folgenden,  eben  so  ausgehenden  Dativs,  für 


*)  S.  X.  B*  Schleierm.  TfiillueDoe  p.  78.  'Btndseil,  Spra^bverg^T. 
Abb.  S.  503.  510»  und  t«  Chamisso  Hawaii-sehe  8pr.  S.  li.  16.22, 
Mir  liegt  hier  nur  besonders  daran,  die  häuftge  Nichtunterscbeidung 
des  Nom.  und  Acc.  (d.  b.  TOn  Snbj»  und  Obj.)  ber  leblosen 
Dingen  im  Slawischen  geltend  zu  machen ,  welche  mit  dem  Zusam- 
menfallen eben  jener  beiden  Casus  im  Neu.tr um  aller  indogerma- 
nischen Sprachen  harmonirt,  das  seinerseits  ja  auch  nur  ein  Abbild 
desUnbelebten  zu  sein  bestimmt  ist.  —  Wo  im  Zig.  der  Unterschied 
gar  nicht  oder  nur  lax  beobucht-et  wird,  2,  B.  wie  es  scheint,  bei 
den  Zigeunern  Deutschlands,  mag  dies  als  «ine,  durch  den  Einfluss 
fremder  Rede  veranlasste  Entwöhmuig  g^tca. 
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n»lkii)  hanmakii  (nobis).  Aoch  vov  Jlleser  Bemerfain^^  so 
wie  TOB  dem  Ueberelaliiuten  von  Dat..«tid  Ate.  (p«8.)  dürfes 
wir  seines  Orts  Anwcndung^en  maclien  aitf  das  seinerseits  nicht 
sdicn  in  ähnlicher  Weise  yerfabrende  Rom.  Denn  nidit  nar 
(s.  S.175  f.)  vermeng  sich  oft  der  Zig.  DaU  mit^denAcc.,  -sen-  - 
dem  man  begegrnet  auch  oft  in  dieser  Sprache  hinler  Verheil 
der  Gestalt  des  Nom.  in  der  Geltung  vom  Acc. 

Nach  Pchm.  S.  ÄO.  24.  machen  sowohl  die  Masc.  als 
Fem.  in  beiden  Numeri  Nom.  und  Äcc.  üj)ere1n ,  wenn  das  Wort 
Lebloses  bezeichnet,  als  karialo  (caro,  carnem),  pl.  kariale, 
und  N.  A.  pajtrin  (folium),  pl.  pajtra  (follaj.  So  femet  e  dar 
f.  (metoni)  S.  78.,  avdin  (f.,  auch  o  gvyn  Acc.  ZIpp.)  the  niom 
(m.)  Honig-  und  Wachs  Im  Acc.  S.  69.  und  so  oleg-is  the  mo! 
(Oel  und  M^eln),  also  seihst  bei  einem  Worte  auf  is  S.  79.; 
drl  (die  Uhr),  nav  (den  Namen)' S.  62. ;  tover  m.  (securis,  m) 
S.  57  ff. ;  czulo  chrichfl ,  xov  the  koterdro  balevas  (ein  wenige 
Erbsen,  Hafer,  und  ein  Stückchen  Speck,  im  A.)  S.  70.,  o 
päni  (aquam),  wie  Hindust,  nach  Hadley^  (A  compendtous 
Gramm,  p.  24.) :  „The  Acc.  (whlch  is  not  dlstlng-ufshed  from  , 
the  Nom.,  as  In  Persian)  preceedes  the  Verb  also  (nämlich  wie 
der  Dat.),   as  ^     JL   Pauncedaj,     water  give  thouy    as 

does  also  the  Noni.  But  when  the  Verb  is  to  have  a  relative 
effect  on  the  subseqnent  noun,  the  Dative  is  used  for  the 
Aca,  as  Chookera^  ko  (gewisscrmassen :  puerum  ad)  mut  {(.irij 
ne)  mar  (Imper.).  DonH  heat  to  (the)  boyJ^  Auch  im  Acc. 
PK ,  ausser  anderen  Beispielen  ob.  S.  160. ,  tre.  terne  bersza  (jn> 
veniles  tuos  auinos)  Pchm.  S.  70. ,  aber  als  von  einem  Belebten^ 
mat'hen  (muscas)  neben  niat*ha  (mnscae)  S.77.  Den  mang-e  (Dant 
mihi,  nicht  mande,  vg'l.  S.  76.)  zumina  O'iis),  kokala  (ossa), 
kariale  (carnem) ,  maro  (panem) ,  die  also ,  unstreitig*,  mit  Aus- 
nahme des  letzten,  dem  PI.  angehören,  wie  auch  S.  74.:  Ich 
crtrag'e  szil  Kälte ^  giva  Schnee  (nives),'  briszinda  (pluviara), 
tatipena  (aestum) ,  wohl  alle  bis  auf  das  erste.  —  Im  Vü.  bei 
Grellm.  mandro  (panem),  vitslg'osz  (peccatum),  amare  bezecha 
(nostra  peccata).. 

Zipp.  äussert  sidi  in  Betreff  der  Sache  so:  „Die  En- 
dung des  Acc.  ist  wie  des  Nom.  bei  allen  leblosen  Ding^en* 
Dag'egen  haben  alle  masc.  Wörter  fär  Belebtes  die  or- 
dentliche Endang*  des  Acc.  es,  os  (z.  B.  troppos),  so  wie 
auch  bei  den  Benentfnng^n  vernünftig'er  Creaturen,  die 
weiblichen  Geschlechts  sind,  der  Acc  seine  besondere  Endung 
a  oder  ja  hat;  als:  Me  dava  totte,  (Ich  g'ebe  dir)  daades, 
tschirikles,  kmrcs,  den  Vater,  Vo^el,  ,das  Füllen,  aber  o 
themm)  o  gaav^,  e  keer,  o  dsi,  o  kann,  o  khafs^  o  vmSa  das 
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Land)  D^^rf,  Haus,  Hers^  OIik,  Hett,  Flel^Ii^  o  w<|aliii  das 
6kis  (wahlinos  Bisch«  u.  umstossen),  o  raaare  (auch  maro  Cor 
panem  Bisch,  n.  einbrocken).  —  Fem.  pyriaja,  inriyja,  da 
(sponsam,  comniatrem,  matrem),  aber  kakev^vi  den- Kessel  (ca- 
eabum),  i  mommeli  ein  Licht,  paadli  Amt,  und  nun  so^ar,  der 
obig'en  Angabe  gemäss,  kachni,  papin,  kirlin,  i  dschn  die 
Henne,  Gans,  Ameise,  Laus.  Es  ist  also  noch  ein  zweiter 
Gegensatz  zwischen  vernünftigen  und  vernunftlosen 
Wesen  aufgestellt,  dem  aber  (s.  u*  die  Masc.)  noch  mehr  zu- 
widergehandelt wird  als  dem  ersterwähnten,  so  dass  uns  nicht 
andere  Stellen  bei  Zipp.  verwundern  dürfen,  wo  es  z.  B. 
heisst:  De  (Gieb)  kachnja  rgallinam)  wie  rakja  (filiam)  das  Jlläd- 
eben;  ritsches,  ritschnja  (ursum,  am);  greis,  graschnja  (equum, 
am);  me  dava  tot  ada  rakles  Ich  gebe  dir  den. Jongen,  und 
mithin,  was  auch  einmal  mit  ausdrücklichen  Worten  geschiebt, 
eifi  blosser  Unterschied  zwischen  lebendigen  und  leblosen  Fem« 
festgehalten  wird.  An  einem  Orte  wird  freilich  wieder  die 
Regel  mit  neuen  Worten  so  gefasst:  „Von  Menschen  wird 
der.Acc.  nach  seiner  eigenen  besonderen  Endung  gebraucht: 
aber  andere  Sachen  [also  hier  ohfie  die  obige .Einschränkuug 
auf  weibliche  Thiere  ausser  den  fem.  Sachwörtern}  haben 
Acc.  und  Nom.  gleich.  Als:  e  peenja  me  dava  totte  (sororem 
ego  do  tibi),  da  (daja  Graif.),  die  Mutter,  mamja,  bebfja,  lub- 
nja,  tschobachanja ,  die  Grossmutter,  Muhme,  Hure,  Hexe 
gegenüber  den  oben  bemerkten  Thiernamen  kachni  u.  s.  f.  Von 
sonstigen  Fem.  De  tri  meen  (gieb  deinen  Hals),  i  pennach 
(nucem);  de  i  seen  akkey  Gieb  den  Sattel  her,  li  i  seen  Nimm 
den  Sattel;  i  rhan  (virg;am),  also  verschieden  von  rhanja,  Pchm. 
a  [e?]  raria  (mulierem)  S.  63.,  wie  pchüra  (die"  Alte)  60.  von 
pohüri;   i  tschamm  die  Backe. 

Im  Masc.  Me  dava  totte  o  pyro  den  Fuss  (pires  Graff. 
S.  37.)9  0  puklo  Gerste,  o  koro  die  Kanne,  o  ducho  den 
Athem,  und  sonstige,  nicht  in  o  ausgehende  Masc:  o  tschaar 
Asche;  o  mochten  (niochto  m.  Pchm.),  o  khamm,  o  keesch*die 
Dose,  Sonne,  Seide;  o  kiral,  o  perr,  den  Käse,  Bauch;  o 
chocher  den  Pilz  (PI.  choehera  mit  Acc.  chocheren  angege- 
ben); 0  pärr,  Graif.  u  bar  (iäpidem);  tnro  läv  mein  Wort 
(laves  Bisch,  u.  verändern),  ada  chaben  das  Essen,  ada  Ijl 
(lihles  Bisdi.  u.  umschreiben)  das  Buch,  also  mit  der  Benier-* 
kung  Zippel's  in  Einklang,  dass  bei  leblosen  Dingen  mit  oder 
ohne  Pron.  die  Endung  des  Acc.  dem  des  Nom.  gleiehtomme. 
—  Aber:  e  hachos,  papos  den  Bauer,  Grossvater;  wroggos 
den  Feind  (vgl.  Lith.  Nom.  wargas),  und  blikkos,  tschelantos 
das  Ferkel ,  Kalb ,  matsches  den  Fiseh  (Nom.  maczo  nu  Pchm.). 
E  pjrennes  den  Bräutigam  $   rommes,- gaa|ea,  deü  Mann;    kl- 
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rewes  iem  Gevatter^  naiscifaig'erea ,  mMtdngeres^-weeulä^ 
keres  des  Flacker,  FMscher,  Förster«  Molares  das  Gespenst 
(also  wie  ein  Lebendes  g^enomoMm). .  Tschirikles  den  Vo^el, 
e  basehnes  (Pachm.  basznes  S.  63.)  den  Hahn;  e  faires  das 
Fflllen;  e  dschnkles,  e  ritsches^e  guruves  den  Hund,  Bären, 
Ochsen.  Auch  o  fselwendo  Häring-,  obg'leieh  ein  Lebendes, 
Ist  in  der  Reibe  der  Acc  ^aufgeführt;  es  mässie  aber  wohl 
hinten  mit  s  schliessen.  —  Auf  ene  Anfrage,  ob  aoch  der 
Acc  pl.  die  Endung,  des  Nom.  habe,  erwiedert  Zipp«:  „Bei 
den  Ldilosen  nicht.  Doch  Ists  einerlei,  ob  en  oder  a,^^  wor- 
in ein  Versehen  sa  stecken  'scheint,  so  nämlich  dass  entweder 
nicht  KU  streichen  oder  Lebendig'en  na  lesen  sein  möchte* 
Als  Acc.  PI.  steht  in  obiger  Reihe  g*hjwa  (also  nicht  mit 
-en,  obschon  es  Masc  S*  121.  ist,*  und  Bisch,  lerdaf  o  g^h-* 
wes  im  Sg*.  hat  u,  worfein)  Getreide,  entsprechend  dem  Lith. 
Sprachgebrauche,  der » Getreidebenenn ungen  gern  in  Piuralform 
setst  (Comm.  Lith.  IL  31.)-  Ktai  draaba  lijal  tu  adry?  Wie 
viel  Arznei  habt  ihr  eingenommen?  Mro  dad  kerla  but  bntja» 
Mein  Vater  thut  viele  Werke.  Me  lijum  dcschedui  obadweja 
(Sg*.  jek  cbadweli)  Ich  habe  ein  Dntiend  Ducaten  g'ewonnen* 
Annen  mange  choleFva  Brlngtmir  die  seidenen  [?]  StrOmpfe,  aber 
An  mri  cholur  akej  Bring'  mir  meine  Hose  her.  Keer  e 
kotschilika  ku  Mach  die  Knöpfe  (Sg.  jek  kotsdük)  nu.  Mör 
avry  o  wälmja,  kc  tc  ven  ganz  dscbudsche  Spüle  die  Gläser 
ans,  dass  sie  ganz  rein  seien«  ^De  e  transnrja  te  tschurja  te 
e  ^fli  Gieb  Teller,  Messer  und  Gabeln  (ron  i  gada)  her* 
Annadoo  zyro  chaha  mee  tikne  pietelte  Unlerdess  wollen  wir 
die  kleinen  Pasteten  essen,  wie  im  Nom«:  Tikkne  pastdte  hoes 
meschto  IHe  kl.  P.  waren  gut.  Leiner  (so  mit  n,  vgl.  S.  96.) 
raande  tro  haamadle  te  schpillav  mre  baala  apry,  kanna  tu 
kammoeha  Leihet  mir  euere  Haarnadeln,  meine  Haare  aufzu- 
stecken, wenn  es  euch  beliebt  Me.  na  dschinnav  butidir,  fsir 
Bchtaar  oder  pansch  Java,  ke  me  avryal  zikjijnm  Ich  weiss 
nicht  mehr  als  4  oder  .5  Wörter,  die  ich  auswendig  gelernt 
habe.  LIgger  tn  ada  liela  apro  postos  Trag  diese  Briefe  auf 
die  Post.  Mekkjal  (zweite  Hand  n  st.  1)  tu  adda  kaschta 
trojal  te  kerrn  Habt  ihr  die  Rahmen  (Hölzer)  darum  machen 
(ut  fadant)  lassen?  De  meen  latschi  mohl,  latschi  lovjna  (Sg.), 
deh  meeik  pasehe  phabba  te  brohla  (PI.) 9  kjl  te  klralla  (PK?) 
Gebt  uns  guten  Wein,  ^t  Bier,  dabei  (dazu)  Aepfel  und 
Birnen ,  Butter  und  Kise.  —  Mit  -  e  z.  B.  Mee  annava  tumenge 
bakrlngero  paschwerre  Ich  bringe  euch  einige  Hammelrippen* 
Anjan  mre  karepangere  toha?  Habt  ihr  meine  Pistolen  mitge- 
bracht? Pen,  ke  te  dena  meen  pame  {dachte,  poringeri  dikkle 
(Federtächeri  VfL  ann  pochtan  tikkle,  in  leinene  Tücher  LG.Jt 
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Befölilt,  ^ass  man  ms  weisse  Betttticker  gehe*.  Keeren  naii^e 
sl^lghjgle  leng^stedlr  Macht  wit  dieSteigitig'el  lakB^er;  ite  Wort 
laatet.  eben  so  im  N.  PI.  Bisteräam  to  kiiiHaf  pqlvre  (Sg^.  N« 
pulvra)  (e  hikke  (Sg.  N«  bikkus)  Ich  habe  verg'esseB,  Palrer 
und  Kug'eln  zu  kaufen«  "  Dag'eg-en  von  belebten  Wesen: 
1.  Personen:  Pennena^  ke  maaro  baro  scheriskero  eftarer 
oder  oohtaverdesch  tansento  in  red  den  bitschevdä  dschin  ko 
Italia  Man  sagt,  dass  Ihre  königl.  Maj.  7  oder  8000  M.nadi 
L  senden  Trer.de,  vom  N«  Pi;  luredde.  Romjen  te  poehten  na 
'homte  kinnen  pasche  keek  dhdd,  Weiber  und  LeinwMid  innss 
man  bei  keinem  Lichte  kaufen.  Latsche  lar  te  mydschach.  kel- 
lepen  chnena  but  lernen  te  phurenn.  Ein  gtites  Wort  und  Iköses 
Spiel  betrögt  die  Jungen  und  Alttm  vieL  %  Thiere:  Le  e^ 
rengere  grenn  Ninim  der  Herren  ihre  Pferde.  Deh  men  teme 
tschayeijin,  schoof  tenie  tauben  Gebt  uns  jung'e  Hühner,  6 
y  Tauben,  sailata,  schoof  wachtle  oder  raphünere  (also  Deut- 
scher PI.  sammt  dem  ZIgJ)  te  levarke  ^alat,  Wachteln  oder 
Rebhühner  und  Lerchen  (bei  diesen  fremden  Vogelbenennun- 
gen ,  also  trotz  Tauben ,  was  aber  auch  ganz  deut8<5h  sein 
könnte,  wo  nicht  der  N,  PL  Ada  taube,  allein  Luc.  IL  24.  auch 
duj  teme  Tauben,  dageg^en  zeng-t,  der  Ni^m.  st.  Acc*}. 

Rtw.  boten  (multos)^  thrinen  (ttesi)  von  Menschen  S.38., 
wie  dujenn  (ambos)  Luc.  IL  16.  Bei  einem  Unbelebten,  zwar 
der  Regel  zuwider,  pleifserdum  (d.  i.  pleifskerdnm ,  ich  habe 
bezahlt  Zipp.)  ewurdines  (den  Wagen)  Fuhrlohn;  sonst  aber 
mit  ihr  im  Einklang:  sher^d  dine  tele  (den>  Kopf  hab^n  sie  ge- 
tiian  herab),  köpfen,  wie:  neigetass  job  towa  schere,  heigete 
er  das  Haopt  LG.;  g'iiry  tshindedre,  Getreide  (wie  u  g-ib  den 
Weizen  Luc»  III.  17.)  haben  sie  geerntet,  u.  .Brndte;  lath- 
sillaw-dias,  er  hat  ein  gutes  Wort  g'egeben,  u.  erschmei- 
cheln, wie  cow  law  (das  Work)  Luc.  JL  17.,  allein  lawes  (den 
Namen)  Bisch,  u.  verändern;  drom  nashedum  Ich  habe  den 
Weg  verloren  u.  Irre,  wie  u  troinm  (viam)  Luc.  HL  4. 

Frenkel:  lobete  depless  (Deura)  Lue.  iL  28.,  wie  adda 
manuscha,  ke  mre  dewlis  kamen» ^  die  Menschen,  wekhe  mei- 
nen Gott  lieben  Zipp.;  pesckres  (säum;  regelrecht  müsste  das 
SchUiss  -  s  fehlen)  jecto  tschawes  ihren  ersten  Sohn  IL  7. ; 
tire  heilandeä  30.;  Deples  tiru  ress  (Gott,  deinen  Hemi)  IV« 
8»,  aber  auch  inco^rect:  Tu  bunte  I>eivel  ttro  rai  ntt  ver- 
suchewefs  Du  sollst  Gott  deinen  Herrn  nicht  versuchen  11.;  und 
)e  stilldo  (efnen  Gefsmgenen)  LG.  Mirn  dsdil  ;(wodi)  erha- 
dawa  [ist  1.  pers.  sing.  Ich  erhebe  1]  1  ress  (dominum)  I.  4& 
u  ress  IL  38.;  andann  coli'  manuschess  Ihr  habt  diesen  Men- 
schen gebracht  (also  auch  im  Sing.  gege«^Graff.  S.  40.),  wie 
je  rommes  einen  Menschen,  tolla.  hauptrommes  den  Haupteann* 
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—  Towa  barr  (ii  bär  Graf^  S.  41.)  den  Siteln  ^  je  bard  barr 
elaeii  grossen  St ;  likhebnes  towa  baatakfeo  ^  sie  be^chanien 
das  Grab;  utroppo  den  Leiohnam;  pochtan  Leinwand^  andenn 
leskc  scliuU,  brachten  Uini  Essig';  fölledas  jek  schwamma,  fällte 
einen  Schwamm  LG.  Tow'  liwro  (librtim)  und  a  liwre  (Über) 
liHC  lY ;  17*  W; ;  low'  mlseht*  barrscb  (das  g*ute'  Jahr)  i  ress 
(des  Herrn;  gewlas  incorrect!)  191;  peskre  waet  (seine  Hän^ 
de)  40*  nnd  so  auch  hallanter  nianvscfa  (alle -Mensdien)  Job« 
I.  9, 9  neben  niannsdienn,  Menschen  Luc.  V.  10. '  u.  das  Volk  3«, 
wie  Graff.  Ms.  zu  S«  40.  bemerkt:  ^^Manusch  als  Accus,  ma*- 
Duschen  mit  deutlicbem  Aocent  auf  nlt.  g'efnndcn.  Cf.  Mattb. 
XIV.  14.;^^  kskri  rick  seine  Seite,  i  barni  tschocho  ein  weiss 
Kleid,  lejafs  job  panin  (nahm  er  Wasser);  pikkedenn  i  tsdiang'^- 
ja,  beug-ten  die  Knlee,  dejenn  less  d49diamtfnja  gaben  Ihm 
Obrfdgen,.  und  len  less  u'r<diro,  und  nahmen  das  Rohr, 
nnd  knrdenn  damit  leskre  schero,  und  schlRgen  damit  sein 
Hanpt*  LG« 

Bei  Graff.  blitzt  nur  einzeln  ^ie  strengere  Regel  dureb^ 
während  ihm  znfiilge  auch  viele  W4^rler  für  das  Leblose  der 
FlexioaswcBse' belebter  Wesen  sich  anschliessen.  Er  Ist  sieh 
des  t^lgentlidien  Geleises  nicht  vollkommen  bewusst  geworden ; 
sonst  s&ben  wur  vielleidit  andi  bei  ihm  grössere  Schärfife  in 
Unterscheidung',  der  beiden  Classen.  Jedenfalls  Ist  ihm  aber 
davon  sohon  eine  lieacbtenswertke  Ahnung  aufgegangen,  wie 
sich  ans  seinen  handschriftlichen  Worten  des  Inhalts  ergiebt; 
„Andi  bei  Verbiaaot.  wird  der, Acc.  des  Gegenstandes  biufig', 
namentlich  bei  Fem.,  s«  dunkel, -dass  man  Immer  nur  den  Mom; 
bort,  und  sagt  man  den  Acc,  so  befriedigt  man  die  Kigeuser 
damit  häufig  nidrt,  und  sie  verlangen  die  Nominativ -Forrii.^ 
1)  Belebtes:  romes  (vfrum),  pL  romen  (viro«)  und  romnia, 
Pcbm.  romna  (muUerem),  Acc  pl.  romnlen  (muHores)  S.  88.^ 
.koba  rai,  Ajtd.  res  (raies  verstanden,  aber  wohl  nicht  gmW 
bräaehllch),  pl.  rai  [soij,  nnd  dazu  das  Fem  ranja  (dominam); 
daja  (aber  da  Zipp.,  matrem),  tschaja  (filiam)  S«97.  GraC 
Ms.  koba  debel^  Acc.  debles,  pl.  debel  [so  steht  da!J,  koba 
cbojemen,  es  (der  Qüise),  also  gegen  die  von  Zipp.  aufgestellte 
Regel: ob.  S«  99^  S)  Unbelebtes:  o)  innerhalb  der  Regel 
maro  (panem)  S.'45.,  u  tschatschaben  (veritatem)  40.,  wie  ke 
me  tokke  o  tschatsehepen  te  ^ennav.  Euch  die  Wahrheit  zn 
sag'en  Zipp. ;  dali'  me  1  tschatschopenn  fsikkewapp  j  dass  Job 
die  Wahrheit  befecag«  LG.,  gegenüber  von  tschätschep^nnes 
Bisch.  S.  103. '  108b ;  gorraf  tschukkeleskero  rakkerpennes 
(Hondestimme  machen),  bellen,  vgl.  ob.  S.  139.  Bisch.,  der 
selbst  aber  auch  b.  B.  je  latscho  mischtep^nn  (eine  Labung-) 
JUS  Acc*  bat,   wie  kodm  dijas  tos  o  karepenn?    Wer  hat  ihm 
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den  Sehuss  g^gehen^  Zipp«  Job  k'reia  soorlapeiin,  Br  übet 
Gewalt.  Luc*  h  51«  Fn,  und  Acc.  auf  pen  Pchm.,  s«  ob.  S«  138* 
ß)  sottst  ausserhalb  d^selbea:  diveses  (diem)  S.  38. 9  pures 
(pedem)  37«  9  als  Fem*  jafca  (oculoiii)'U.  a«  S.  39.  ffiese  siad 
dann  auch  noch  im  Ms.  veriiiehrt  z*  B.  mit  Asc.  chome* 
res,  von  hoba  chomer  die  Brodicrone;  tachöl*  pL  tastam,  A^c 
tschörea  Bart;  koba  dsdii  Hera,  Accu  dscbes;  hoba  mui,  Acc 
muies,  pl.  mui;  koba  i^äsckt  Hols,  Acc«  tes,  pl.  gascht,  wie 
Bisch.  tschiaC  g^aschtes  simmern;  koba  ^and  [das  d  falsch?] 
Ohr,  Acc.  g'anes;  koba  stamin  Stuhl,  Acc.  ies,  ien;  koba  ilel 
oder  lll,  Acc.  liles,  N.  pL  wie  der  9g,;  femer  koba  riben 
und  koba  ^letschan,  Acc*.  -es  an^häng^t,  etwa  jenes  sc  nrfpen 
Kleidung'  Pchm«,  und  dieses  s.  t.  a.  Scbiüssel?  denn  die  Be- 
dcfutung^  bat  Grafl.  beizufügen  y4»rgessen.  Sonderbar  aber  wä« 
ren  koba  woder  Tliür,  Acc  erla,  upd  koba  v^urdin  Fahrzeug:, 
Acc.  dia  wegen  des  Acc,  der,  man  möchte  ihn.  nun -auf  PL 
oder  Sg.  deuten,  doch  nur  feniinal  sein  könnle  in  Widerspruch 
mit  dem  Nom*  Ausserdem  hat  wm  Graff«  Ms*  noch  mehrere 
Aec.  und  PI.  auf  ia  von  Fem*,,  als  kojadrommin  (Thaler)y 
Acc  u.  PI.  nijaj  koja  pabin  (Apfel),  pabia^  pl.  paba(?);  koba 
stadln,  Acc  u.  PI.  dia  Hut  u.  s.  w.,  deren  erste  Function 
wemg'stens  nicht  ausser  allen  Zw^lM  gestellt,  scheint. 

Bisch  off 's  Beispiele  sind  theilweise  ricUig',  wie  nicht 
bloss  g-erraf  walettes  bedienen  (eig.  den  Diener  machen),  ter-* 
nen  (pullos)  s*  ausbrüten,  und  jekes  (unnm)  s.  umbringen, 
zersprengen,  wie  avres  (aliom)  Pchnu  S.  63. ,  und  jeka  (miam) 
s*  Missbeirath,  von  Personen,  sondern  auch,  mit  Gleichheit 
TBU  Nojn.  tt*  Acc,  vom  Lebtosen:  Le'  tnkke  tsclüro  Nimm  dir 
Zeit  S.  43.,  o  diklo  aiwela  atren,  sie  säumt  das  Tudh^  wie 
Zipp.  Deh  man  nakeskero  diklo  Gebt  mir  em  Schnupftuch  u. 
s.  w.  Säwares  (habeaani)  u.  zäumen^  möglicher  Weise  die 
Noniinaiiirform  auf  -Is,  mit  leichtem  Wechsel  in  der  Aussprache« 
Es  giebt  lüer  aber  auch  der  Ausbeugungen  genug,  als.  g^wes 
(rem)  s*  bekonraien,  Bubedstücke  machen,  und  A  jow  j|,gerr- 
das  but  göwen  (niultas  res)  u,  ruhmvoll*  Scheres  (den  Kopf ) 
8.  enthaupten,  auskämmen;  lohwes  (Geld)  s.  ausleihen >  um- 
wechseln, vorausaahlen;  wahlines  (Glas)  s*  umstoasen;  ruppea 
(Silber)  s.  umsohmelzen ;  tuUepenncs  (Schmalz)  s.  schmälzen.  ---^ 
Aurfaliender  finden  sich  Fem.  mit  der  mascaiinaren^Accusativ-^ 
endung,  wie,  ausser  denen  S.  114.,  z*  B*  g'erraf  patibas  (vgi, 
S*  i2i*,  honorem  facere)  beeinren;  gerraf  lowines  Bier  (s. 
lorlna  f.  Pchni.)  machen;  .guraf  grafnes  (annageln);  derles- 
keri  patsefaerdes  (güttllche  Beichte,  s.  patsdierdi  Abendmahl); 
tuwtelles^.  als  wäre  es  vom  Masc:  tchuvälo  Pdwi. ,  ^  aber  tu* 
wielli  Bisch.  Taback,  s«  ausrauchen 3,  je  {riotschkes  (fem«?)  ein 
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Schilppclieii  8.  Biseb..  Cwrlg*  -^  Vidügr  awi  aller  Analagie 
lieraus  fiUU  al>er  ja:  Laf.  ronijes  (ein^  Weib  .mhmtn)  o»  bewei- 
ben ^roinjes,  welches,  seg^ar  ab  Belebtes  sldb  mit  der  Masrcu*- 
liaarendufi^  -  es  st;  a  liebaltel  aei^t. 

Pehiu.  S.  19.  Aeci'Suifp.  m.  «e»,  L  •*«,  %•  B.  remna 
(mQUerem) ^  bal'a  (poream)  S.  24«,  Acc.  PI«  m,  -eit^  f»  -a; 
allein  wenig'stens  beim  Belebten  fiaie  Ich  auch  hier  nur  den 
Acc.  pl.  auf  en,  also  z.  B«  romnen  (mulieres))  bakrijen  (oves) 
der  Casnalendang*  nach  übereinstimmend  mit  dem  Masc,  wäh- 
rend im  Sskr.  ^urälacc.  das  n  durchaus  nur  auf  Masc.  ein- 
geschränkt ist,  im  Mahr,  dageg'en  nicht  nur  z.  B.  A.  D.  d6- 
wäod  (Dcös,  as;  Diis,  Deabus)  und  im  Fem.  ätjäns  A.  D.  pL 
Ton  Hyä  (a  father's  sistcr),  sondern  sogar  auch,  rficksichtllch 
des  fm  Zig-,  nur  dem  Masc.  zuständig-en  s^  eben  so  sehr  A« 
D«  Sing*,  ätjds  l*em.  als  d^was  (Deum,  o)^  einander  sich 
nähern.  Ausser  den  schon  S.'I52.  erwähnten  neue  Instanzen 
genug,  um  noch  in  Betreff  etwaiger  Einerleiheit  der  erwähn«^ 
ten  Formen  mit  dem  Zig,  die  Frage  schwebend  zu  erhalten. 
Den  Zig.  Acc.  Fem.  Sing,  auf  a  an  Sskr.  ä-m  DccL  I.,  und 
sdieinbair  denselben  Ploralausguig  an  das  Sskr«  as  ebenfalls 
der  I.  fem.  Decl.  anznreilien,  in. der. Weise,  dass  Anwawam 
und  Wisarga  sich  allmälig  verloren  hätten,  wäre  eine  an  sich 
sehr  wohlfidle  «nd  nberdem  hia^rlsch  bis  jet^t- durch  NjchUi 
nntei^tutiie  VeroiuthaBg.  Das  accusative  s  bleibt  yom  rciifi 
Sskr.  Standpunkte  ein  ungelöstes  Räthsel,  wiewohl  skh  schwejrv 
Heb  an  seiner  postpOisUI<»ieUen  (partikdi|rtlg«a)  Natnr  zweifeln 
lässig  SO  wenig  als  bei  den  Suffixen  der  übrigen  Casuii. 

Bativ  «ad  Accosaiiv  sckeinenin  mehterea  Indiscbi^ii 
VoIksspraclMki  nicht  so'  streng  gescbiedeme  KategorJcn,  das$ 
sie  nicht  hie  und  dort. entwieder  ganz  oder,  tbeil weise  zusam- 
menflössen >  (s..S.  16$i},  and  dies  mag  denn  auch  wohl  der 
Grand  sein,  wesshalb'man  im  Zig»  zion  Oeft^ren  einem  Dative 
begegnet,  wa  man  nnoh  unseren  Begrifen  eineii  Aec#  au  er- 
warten ein  Beicht  fiäitte. 

So  haben  einmal  die  Zlppelschen  Papiere,  wie  BiscJi. 
S.  16. 9  im  PL  als  D.  manuschki  (cn),  Acc.  maDUschinde  (ge), 
während  vielmehr  umgekehrt  j^es  Acc«,  das  zweite  der  zwie^» 
fache  Düt.  isi,  wie.  dies  denn  auch  sonst  eben  da  4or  Fall  za 
sein  pflegt.  Dergleichen  Verwechselongen  nun,  von  denen  idi 
nicht  weiss,  ^b  sie  der  Sprache  selbst  oder  vielleicht  .mir 
einer  irrigen  vorgelassien  Meinung  des  Schriftstellers  zur  Last 
fallen^  a.  bei  Bisch,  folgende:  Me  andom  wastes  da  pihrende 
IcCer  tele,  Idb  hake  Hand,  und  Fnsse  von  Ihr  gethan.  d.i.  sie  Ver- 
stössen ;  i  pebi^nde  da  1  tschahrende.  (die  T^fe  u.  Schüsseln) 
n,  auf  waschen ;  ratsoholtede  {Bi^cke)  n.  ansbürsira.;  gahread<( 
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(ora)  8«  avstaehmea ;  traiina  lende  (sie  verf a^«B  sie) ;  patsebi^ 
wa  les  dui  trommendc  Ich  leihe  Ihm  t  Tbater  (wo  las  ei^. 
Acc.)  u.  verieih(^;  ^erraf  danC^nde,  sahnen;  g'erraf  sohafck^ri 
[a  st«  a?]  rakkerpennendc  (machen  sohöne  Reden)  n.  schmei- 
eheln;  gerraAas  scbnkkere  law6nde  (er  madit,  wohl:  ich 
mache  ihm  Bchdne  Worte)  u*  übenden ,  allehi  sog^ar  pennaf 
latsche  law^ng'e,  warnen. 

Wirklich  in  streng'  Zigeunerischem  Sprachgehranche  ge^ 
gründet  scheint  eine  häufige  Anwendung  des  Acc«  stati 
Dativs,  insbesondere  bei  Pron.,.  und  gern  da,'  wo  sich  in 
anderen  Sprachen  ein  Dat.  der  Person  mit  einem  Acc.  der 
Sache  verbände.  Ein  solcher  Doppelaccusativ  z.  B.  häufigst 
bei  dav:  Meken  te  das  e  gren  (equos)  e  busecba  (calcaria) 
Lasst  uns  den  Pferden  die  Sporen  geben;  de  les  (cum  st«  ei) 
e  bos^echa  Gieb  ihm  die  Sporen;  deb  e  reis  (dominum)  te^pjel 
Gebt  dem  Herrn  zu  trinken,  m  ie  Luc  iL  23.  1  ress  (dem  Herrn) 
geheiliget;  me  homte  das  nafsweles  adr^  draba  Wir  müssen 
dem   Kranken  Arznei   geben.     Kandschkirr   mander    (eig.  von 

mir)  i  skornja  tehele  Zieh  n^  die  Stfefeln  a«s;  pale  homte 
dschas  tu ,  te  dikes-,  darnach  soUst'  de  gehen  und  sehen  (ut 
Tideas),  ajpe  (»  ob)  gren  (equos)  khas  (Ibenum)  difan  (dede- 
irfnt)  Ztpp.  I  pofcklen  dela  pnt  cowa  (den  Hbmgrlgen  giebt  er 
viele  Sachen)  Luc.  L  53.  Mangdass  Jes,  job^  delell  (ill«  nt 
det)  les  (eum)  Iowa  tmppo  Jesu,  und  bat  Ihn,  dass  er  ihm 
gebe  den  Leichnam,  job  cammeeles  detell  (er  wollte,  dass  er 
gebe)  len  (sumani ,  oder  aus  Versehen ;  len ,  d.  L  eos ,  st.  les, 
eum?)  dblap  (herab,  der  Sdlluss  aus  dem  Deutschen).  LG.  — ^ 
I.  dejas  less  kek  rakkep^nn ,  1.  gab  ihm  keine  Antwort.  LG. 
DIenetas  deples,  dienete  Gott  Lue.  IL  87*,  aber  lächerlicher- 
Weise:  les  pvtinn  (ihm  Arbelt)  st.  ihm.dleneten  L74.;  kVenn 
kekkes  gewalt  Thnt  Niemandem  Gewalt  ill.- 14.  Sehwakko 
tsohirlkles  fahnohla  leskeri  nesta  Einem  jeden  Vogel  (eig.  Acc.) 
gefällt  sein  Nest.  ZIpp.  —  Den  Dat.  der  Person:  findet  man 
namentlich  auch  oft  in ^  der  Redensart  Mihi  est  res  für  Habeo 
rem.  i  fuchsa  (schwerlich  Nom.,  ohsohon  die  deutsche  Con- 
struction  das&u  hätte  verleiten  ko.nfien,  sondern  Acc.  st.  Dat%) 
hl  butidir  fsir  jek  chew  Der  Fodks  hat  mdir  als  Ein  Loeh. 
E  matsches  shi  jakka  (piseem.  st«  pjscl.^—  smit  oculi).  Nan  hi 
man  (me  st.  mihi)  keek  love  Ich  habe  kein  Geld.  Zipp.  Na«* 
türlich  kann  das  Besitcthmn  hiebel  vernrnftgerecht  nur  im  Nora, 
stehen ,  allein  die  Deutsche  und  die.  Zig.  (jonstmction  scheinen 
sich  2ra weilen  vermengt  zu  haben,  sodass  man  thörichter 
Weise  dafür  auch  den  Acc.  sich  gestattet«;  und  selbst  auch 
der  Nom.  für  die  besitzende  Person  ist  nur  aofgestossea.  Man 
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T^L  bei  Zfpp«  ^^Hang'e  treboUa  maares,  auch  maaro^  com 
Ate»  et  Nom.;^^  i.h.  Icli  brauche  Brot  (maares),  oder:  pa« 
Bis  (maaro)  mihi  opus  est.  So  ferner  neben  einander  bei  Bisch. : 
man  de  [Dat.]  hi  (mihi  est),  Ich  habe,  z.  B.  o  parr  (den 
Sl$in,  die  Krankheit  dieses  Maroens),  in  welchem  Falle  Pchm,, 
ausser  man,  den  Dat.  auf  mang-e^zu  setzen  befiehlt«  6ow4 
ki  mirO|  Die  Sache  ist  die  meinige  n.  Eiffenthum;  baro  g^- 
wa.hi  man  Ich  habe  grosse  Noth;  a  gollis  [eum  st.  ei]  hi 
but  gowa  (El  sunt  multae  res)  n.  begütert;  Tgl.  auch  u.  ver- 
waiset; a  gollis  hi  je  bari  thprin,  diesem  ist  eine  grosse  Ge- 
sellschaft, u.  Anhang;  a  gollis  hi  je  baro  tucho  Er  hat  einen 
schweren  Athem,  aber  u.  röcheln:  a  jowa  (Er,  als  Nom. !) 
hi  haro  tucho;  a  jow  a  hi  latscho  niüi  Der  hat  ein  gutes 
Mundwerir.  A  jow  a  hi  recht  peskero  tschi  Begeistert,  wohl 
nicht,  wie  Bisch,  übersetzt:  der  hat  es  recht  in  seinem  Her- 
zen ,  sondern :  recht  sein  Herz.  Vgl.  a  gollis  hi  recht  tscha- 
tscho  tschi  Beherzt,  Ihm  ist  ein  recht  wahres  Herz,  aber  nane 
leske  tschi  Kleinmüthi^;  Zipp.  Les  [eum]  nanhi  keek  dsi, 
he  te  del  karie  e  pistolaha  Er  hat  das  Herz  nicht,  die  Pistole 
loszuschiessen  [dass  er  einen  Schuss  gebe  mit  der  Pistole].  — 
Ho  hi  tute?  (Was  ist  dir?)  Was  hast  du  vor?  Tute  hi  bari 
<bchohr  Du  hast  einen  tüchtigen  Bart  Bisch,  u.  Schnurrbart, 
wofür  Pchm.  tnke  oder  tut  (Acc.  a.  Geh.  S.  %.)  setzen  wür- 
de nach  S.  30.  —  A  jowa  (Nora.)  hi  nur  jek  jakas  (ocn- 
hm)  Der  hat  nur  Ein  Au^e  u.  einäugig;  a  g&wa  foro  (haec 
nrhs)  hi  (est)  schukker  plazes  (einen  Platz,  Acc!)  Diese 
Stadt  hat  eine  schöne  Lage  Bisch.  S.  64.  Denn  j  o  n  n  (ii) 
hlsslen  (erat  eos  st.  iis)  keek  platza  anni  kerrtschima  Luc 
n*  7.  Ja  sogar,  mit  doppeltem  Acc.  u.  answachsen  Bisch. 
S.33.:  A  g'ollis  hi  apo  leskero  truppo  je  possess  (Ei,  eig. 
enm,  est  in  ejus,  —  es  tnüsste  peskero,  d.i.  suo,  heissen -^ 
unns  gibber;  buchstäblich:  gibberem).  —  Tu  (du  st.  dir) 
tVelles  (esset)  kek  soor  praal  mandte,  Du  hättest  keine  Macht 
über  mich  LG. 

f)     Vocativu9i 

Puchm.  hat  S.  19.  im  Sin^.  für  Masc»  eja,  für  Fem. 
Ije,  z.B.  czirikleja  (o  aris)  und  Fem.  romnije  (o  mulier)^  im 
PL  far  beide  Geschlechter  äle  angesetzt,  als:  cziriklale  und 
roiunale.  ^  Inzwischen  scheint  sich  der  Vocativ  zuweilen  mit 
dem  Xoffl.  zu  vermengen)  denn  neben  czirikleja  S.  IM)*  steht 
&77.  0  veszoro  und  o  czirtklo  o  Wäldchen,  o  Vogel,  und 
S*  61.  mro  czävoro  mein  Kind ,  sowie  neben  romnije  S.  22. 
'7.  im  Rtw.  miri  komli  romni  I  S.  37.  und  Pchm.  S.  70.  czorl 
ia  Arme;  Zipp.  bibi  liebe  Muhme»    Ferner  kirTeja  o  Gevatter 
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Stf  76b,  czaveja  mein  Kind  S*  65.,  aber'  Graf,  S.  54.  mh'o 
iscliabo  (mi  fili),  tu,  tschawo  du,  Kindlein !  ^  Luc.  I.  76.  Fr.; 
Zfpp.  mro  tschavo!  me  penaaira  toke  mein  Sohn,  ich  befehle 
dir;  Bisch.  S. 31.  tschawo.  Manuszeja,  Mensch,  Pchm.  8.56., 
manusch  Bisch«  S.  16. ,  ej  tu  manusch  o  du  Mensch ,  aber  aocii 
manuscheia  schunta!  Mensch,  höre!  Zipp^,  vgl.  pchenia  (gelt!) 
Pchm.  S.  34. ,  mit  einem  interject.  Suff. 

6 raff.  S,  39.  hat  pralea  oder  praieja  (mein  Bruder) 
Tgl.  bei  Harr.  p.  589.  pala  (brother)  durch  ihn  vg-l.  mit  Hini. 
pälä  '^ü  a  son.    Brother  (come)  Ne  pala.    GraflT.  weiss  damit 

nichts  anzufangen,  es  ist  aber  der  Voc.  =  pchrai'a  PuciiB. 
S.  73.  74.  Weiter  wird  von  Graff.  bemerkt,  dass  pen  Schwe- 
ster zu  peneja  nicht  hahe  ausgebildet  werden  können,  sondern 
es  sei  miri  pen  (meine  Schwester)  dafür  eingetreten.  Letzte- 
res ist  nun  aber  nicht  eigentlich  Vocativ,  sondern  Nom.,  denn 
pchene  ist  der  Voc.  nach  Pchm.  S.  72.,  wiewohl  auch  Bisch. 
S.  16.  pehn  (o  Schwester)  aufführt.  Zufolge  Pchm.  S.  24.  c) 
haben  näpilich  einige  Fem.  im  Voc.  e':  pchen:  pchene  S.72.; 
papin:  papine,  was  im  Grunde  nicht  sehr  von  ije  abweicht. 

Bisch.  S.  16.  unterscheidet  auch  gajo  (o  Mann),  pehn 
(o  Schwester)  und  die  pl.  manaschelia  (als  Nom.  u.  umgeben), 
Slnte,  pehnja  nicht  vom  Nom«  Dscha,  tsdiawo  Geh,  Junge  s. 
aufmachen«  Dscha*  tu  dikno  grapödo  Geh  du  kleine  Kratzbär- 
ste, wo  auch  grapöda  mit  a  hinien  als  Nom«  (fr^.  crapao- 
de)  steht. 

Nach  Pnchm,  S.  20-  c)  haben  einige  Masc.  im  Voc.  sing". 
a:  devcl:  devla;  raj:  raia;  dad  aber  dad  (mithin  wie  Nom.), 
dade  und  dadeja.  Miru  dat!  mein  Vater!  hbet  anch  dattal 
LG.  -T-  0  wro  devla  o  mein  Gott!  S.  34.  Bei  Zipp.  szwietto 
dievel!  lieber  [eig.  wohl:  heiliger]  Gott!  o  devla!  Ach!  o 
Gott!  0  devla!  o  Gott,  s.  Redensarten  sich  zu  beklagen,  za 
verwundern.  Unter  Inteij.  o  mro  dcvd  o  Gott!  wie  Mro  de- 
vel  mein  Gott,  im  Nom.  Im  Voc.  Mro  devel,  schun  man  höre 
mich«  Nom.  und  Voc.  mro  dad  mein  Vater,  mri  dei  meine 
Mutter.  —  Harr.  God-Midovel,  mldavel,  p.  547.  —  Engl.Zi^. 
Midevol,  midaval;  üng.  Z^.  dievla,  Span,  dever;  oteber 
(d.  i.  mit  dem  Art«  o,  wie  o-chi,  soul)  p.  585.  ^—  Arakhcl 
mro  devel.  Gottbewahre!  Pchm.,  wie  o  bolioben  tc  rackel 
tutt ,  der  Himmel  bewahre  dich  Rtw. ,  u.  xa  mre  de vleha  gehe 
mit  Gott  Pchm.  S.  75.  Also  Ist  das  PossessivsulT.  damit  hftö- 
fig  verwachsen,  ähnlich  wie  in  Monsieur, Madame  u.s.w.  —  Graft 
Ms.  Ei  devla,  i  tschialc  Ei  Gott,  ihr  Mädchen  etc.  und  z« 
S.  49.  „Debel  wird  selten  allein  genannt ,  fast  immer  mit  dem 
Ziusatz  mar'  (mavo)/<  also  nadi  Graff.  noster;  ob  aber  nicht 
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Tielmelir  mens ,  täi  ?  Vgl.  mor  dewd  (Itevs)  Jok  1. 1«  S.  f  aber 
maro  dewel  (e\g.  nosier  Deus)  pitscbedas  Je  rommess  (misit 
TJram)  6. 

Grellm.  S.  315.  316.  im  VIT.  «Ausg*.  2.  hat  ^ade  (wie 
oben  Pchm.)  und  muro  dad;  und  im  dritten:  amaro  de!  (noster 
Dens).  Allefii  in  den  Paradig-men  ist  Nom«  und  Voe.  gleich, 
nur  dass  letzterem  o  Torg-esetat  worden. 

Pchm.  raja  S.  20.,  raja  mro  mein  Herr  52.;  Zipp.  o 
reia  o  Herr!  mre  reia  o  mein  Herr!  reiale  Voc.  pl.  neben  c 
reia  (domini) ,  ob  Nom.  ?  Mre  reia  Gespr.  1.,  aber  mro  rei 
Gespr.  2.,  u.  mre  reia  ib.  dreimal.  Mre  reia,  mr^  reia  u.  mro 
rhei  Gespr.  3.  Latschi  rad,  mre  reia!  gute  Nacht ^  ihir  (?) 
Hen*en!  Gespr.  14.  15.  16.,  aber  latschi  belval,  reiale!  ^uten 
Abend,  ihr  Herren!  Gespr.  16.  Mre  reiale!  Ib.  u.  15.  Zig*, 
tunie  reiale  Hurtig-,  ihr  Herren!  —  rakle  ihr  Kinder!  Bei 
Zipp.  im  PI.  Krik  (oder  avry)  tume  male  dschukle!  Weg*,  ihr 
besoffenen  Hunde!  Auch:  tume  tschatschopang'cri  ihr  Gerech* 
ten!  und  unter  Redensarten,  seine  Liebe  zu  erkennen  zu  ge* 
ben:  mro  dsi,  mro  kamlepen  mein  Herz,  meine  Liebe!  mro 
kamlo  dsi ,  mro  kohno  kamlidir  dschjben  mein  liebes  Herz, 
mein  liebstes  Leben!  Mro  shaaro  kamlepen,  fso  me  kamava, 
mein  Alles,  was  ich  liebe. 

Nach  Pchm.  S.  20.  d)  haben  die  Fremdwörter  auf 
OS  im  Voc.  sing,  ona:  Petros:  Petrona;  caneczkos:  caneczko* 
na;  harangos:  harang'ona.  Vgh  auch  vesza,  vesza  zelenone 
(Wald,  Wald,  g'rüner!)  S.78. ,  wo  das  Adj.  auch  wenigstens 
fremd  aus  dem  Böhm,  zeleny.  Ist  das  etwa  die  abgestumpfte  No- 
minativform  mit  nachgestelltem  interjectlonellen  na  (da  hast!), 
das  Pchm.  erwähnt?  Das  Mahrattische*  z.  B.  präfigirt  und  suf-^ 
figirt  im  Vocativ  die  Interjectlonalpartikel ,  z.  B.  rd,  are  für 
masc,  ga,  g^,  aga,  age  für  Weiber,  wie  aga-mäja  und 
roäya-ga  (o  Mutter)  Carej  p.  80.  81.  —  Doctare  Arzt!  Luc. 
IV.  23.  Fr.  —  Pchm-  S.  65.  m  o  r  e  mein  Lieber.  Graff.  S.  39. 
47.  mala,  male  Camerad!  Ob  ersteres  etwa  =  mro  rei  mein 
Herr!  Zipp.?    Doch  s.  monro  (amicus)  Bw,  im  Lex* 

y)     Dativus» 

Es  giebt  zweierlei  Formen,  die  man  als  Dativ6  be- 
trachten kann,  nämlich  eine  mit  dem  Suff,  ke  (ge)  und  die 
andere  mit  te  (de), 

L  Zipp«     „Der  Casus,    welcher  sich  im  Sing,  auf  ke  und 
„im  PL.  auf  ge  endigt,  k9nnte  füglich  der  Dat.  sein»    Es^teht' 
„z.  B.  zwar  Me  dava  tote  ich  gehe  dir,    aber  bei  dem  Verb, 
„pennava  sagen:  me  pennava  toke  ich  sage  dir.'f  Bei  Pchm* 
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Inzwbciieii  iioek  bei  dav^  iok  gebe',  z.  B.  69.  7^.  76.  (gt* 
'dscbeng'e,  mang'e,  romnake).  Biscb«  de  man  s.  Branntewein; 
aber:  de  man  de  s.  bezahle  micb,  und  Bärste.  Dijum  les  l^ste 
(Ich.  babe^es  Ihm  g'egehen)  s«  hingeben;  aber  mit  mang e  u. 
beherbergen,  und  me  [mir?]  dejas  mange  (dedit  mihi)  v.  be- 
bändigen.  —  Zipp.  de  man,  gieb  mir,  auch  de  raande;  de 
meen  gich  uns,  auch  de  meende;  penn  mange  sag  mir,  penn 
meenge,  sage  uns,  kämm  meen  liebe  uns.  Me  penjum  leske 
(tokke)  0  tschatschupen  Ich  habe  ihm  (dir)  die  Wahrheit  ge- 
sagt. Gille  peskro  merepen  penjas  mange  Vor  seinem  Tode 
hat  er*s  mir  gesagt*  Sso  jov  penjas  tumenge?  Was  hat  ereucli 
gesagt?  Jov  na  penjas  mange  tschi  Er  hat  mir  nichts  ge- 
sagt«  Penn  e  reiske  Sage  dem  Herrn.  Ssawe  manuschisge  t& 
adöwa  pennjal  Welchem  Menschen  hast  du  das  gesagt?  Akulla 
manuschä  mange  pendlee  Jene  Menschen  haben  mir  gesagt. 
Tow  pendas  les  menge,  der  hat  es  uns  verkündigt  Job.  1. 18. 
Sogar :  t'  p'nenn  app'  manuschenge ,  dass  sie  sagen  zum  Volke 
(ad  homines) ,  wo  trotz  der  [überflüssigen]  Präp. ,  welche  sonst 
den  anderen  Dat.  erforderte,  sich  der  erste  nicht  werfen  Hess, 
Aber  auch:  pendas  app' lente  LG.  Penn  tu  leske,  ke  na  ra- 
kerwell  joy  keekeske  (zu  keinem)  Sage  ihm,  dass  er  das 
nicht  ausplaudert.  Mro  tschavo!  me  pennava  tokke,  te  dscfaas 
andr!  schüla,  me  yersprechervava  tokke,  te  kinnay  tokke 
(für  dich)  nevo  lielo  Mein  Sohn,  ich  befehle  dir,  in  dieSchoie 
zu  gehen,  ich  verspreche  dir  ein  neues  Buch  zu  kaufen.  — 
Graff.  S.  35.  hat  me.penaba  dnke  (nicht -dade),  was  er,  wie 
Ich  glaube,  nicht  ganz  genau:  Ich  spreche  mit  (eher:  zu) 
dir  übersetzt,  und  me  versprechewaba  duke  (nicht  dude,  was 
dem  Deutschen  angemessener  scheinen  könnte)^  —  Pchm.  S.73. 
Pchend'as  ruv  xukleske,  und,:  pchen  mange,  —  so  tukc  pchene- 
las  S.  65.;  kaj  czavoreske  —  vakerel  pchendjndos  leske,  dass 
zum  Kinde  sie  spreche,  sagend  zu  ihm.  Ferner  lake  pchend'as 
sprach  zu  ihr.  S.  61.,  aber  S.  63.  pchende  kia  peste  (Sing.!) 
sie  sprachen  zu  sich ,  wo  also  eine  Präp.  vorangeht.  Pendafe 
app'  löste  =  leske  Luc.  IV.  5.  —  Bisch,  penndo  wijas  mange 
u.  Nachricht.  S.  auch  Name,  zureden,  mittheilen.  Dagegen 
rakerdäs  mande  s.  vertröstet;  r.  gatscheha  s.  anreden,  wie 
Zipp.  Na  rakerjas  jov  tumenfsa  adolester  Hat  er  nicht  mit 
euch  davon  geredet?  GrafT.  S.  37.  me  rakkerwaba  kola  ron- 
niaha,  ich  spreche  mit  der  Frau,  dumenzer  mit  euch;  und  Die 
penaba  duha  ich  spreche  mit  dir  S.  35.  —  Pchm.  S.  65.  te 
na  lavenge  napat'andile  keribnaskereske  napat'av  (nicht  sn 
'glauben  den  Worten  eines  ungetreuen  Gesellen  $  eig.  wohl: 
verbis  sodali  als  doppelter  Dat.);  niizechcske  te  pat'al  (dem 
Bösen  zu  glauben)  S.  76«     Zipp.:  Me  pazaava  tot>  me  bntÜ 
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pazava  tot  Ich  glaub*  euch,  man  kann  euch  wohl  glauben ;  paz 
man  glaube  mir.    Aber  mit  lester  (tou  ihm):  abhorg'en  Bisch« 

—  Zipp.  To  hi  fedidir,  e  dewiiske  te  draherraf,  fsir  kan- 
gori  te  keraf  Es  ist  besser,  Gott  anzubeten  (zu  Gott  zu  be- 
ten) ,  als  eine  Kirche  zu  bauen ,  welcher  Satz  darum  doch  nicht 
6raffund«r's  Herleitung-  ron  ker  (Hans)  aus  keraf  unterstützt. 
Vgl.  noch  Schnlzii  Gr.  Hind.  p.  69.  —  Ada  manuschaha  tokke 
becze.wawa  liel  Mit  dem  Menschen  werde  ich  dir  (ein)  Buch 
schicken.  Mo  beczadjum  addo  naswale  manuschinge  te  chall 
Ich    habe  diesen  kranken  Menschen   zu  essen  g'eschicict  Zipp. 

—  Pchm.  S.  67.  Tuke  but  chibinel,  dir  viel  fehlet.  Zipp. 
Mang-e  trebbohla  fsocha,  einen  Rock  habe  ich  nöthig*;  tok- 
ke  —  maaro  du  brauchst  Brot,  leske  —  u.  s.  w.  Meeng'e 
manasching'e  trebbohia  fsaaringe  maaro  wir  Menschen  haben 
allesamnit  (,,Sonst  wird  shaaro  nicht  dedinirt.  Im  Nom.,  Gen. 
and  Dat.  heisst  es  shaaro.^^  Zipp.  Doch  s.  Pchm.  S.  2o,}  Brot 
Dothig-.  —  Latscho  diyes  tokke,  mre  rei  Guten  Tag,  mein 
Herr!  u.  Aehnlichcs  Zipp«  —  Bjeda  (Lith.)  meng-e  tschorama- 
Buschinge  Weh  uns  armen  Leuten!  Zipp.  —  Pchm.  S.  70.  Pa- 
rikerdos  [das  Schluss-s  wie  im  Gerund.^  oder  =  sei?]  mre 
deTleske,  Dank  Gott!    Vgl.  Bisch.'  Seelenmesse  mit:  Laterne. 

Weiter  sagt  Zipp.:  „Sonst  steht  der  Casus  auf  -ke  als 
Dat.  commodi  auf  die  Frage:  für  wen,  wem  zu  Gut,  auch 
auf  die  Fragen:  um  welche  Zeit?  um  wie  viel?  wie 
theuer?"  Zipp.  fsoske  adava?  (Cur  hoc?)  —  Rtw.  hoske 
warum,  hoskj  aber.  Debleskj  dela  Almosen  (eig«  wohl:  er 
grebt  um  Gottes  willen).  —  Depleskekasten  Gotteskasten  (für  ' 
Gott),  kjndenn  lowenge  Sie  kauften  für  Geld  LG.;  i  reske  dem 
Herrn  Luc.  L  18.,-  mare  dadeski  schwör e das s^  (unserem  Va- 
ter g-eschworen  hat)  73.  — '  Zipp.  devliske  (pro  Deo)  s.  Bisch, 
bekehren.  Femer  patuvakke  für  die  Ehre.  Manuschuske,  pl« 
mannscbingc.  —  Um  des  Sinnes  willen  daher  auch  wohl  bei 
Zipp«  nach  wasche  (vgl*  Sskr.  wa^a,  Gr.  ?ic?jTi)  der  Casus 
auf  ke,  und  nicht,  wie  bei  den  übrigen  Präpp.  (s.  sp.)  der 
auf  -te,  wie  denn  auch  selbst  zufolge  Pchm.  S.  32.  bei  vasz 
z.  B.  vasz  turnende.  So  Zipp.  wasche  manuschuske  des  Men- 
schen wegen,  wasche  dahdeske,  wegen  des  Vaters,  w.  näsle- 
paske ,  wegen  Krankheit ,  w.  dariakke  j  traschakke  we^en 
Furcht,  Wasche^  mange  meinetwegen,  tokke,  leske,  f.  lake, 
pl.  nieengc ,  tnmenge*,  lenge  als  Commune  (ihrentwegen),  Pchm. 
S.  33.  te  xal  jarzeske,  nach  Mehl  gehen  (d.  h.  wohl  eig.:  we-> 
g-en,  um  es  zu  holen).  Z^p.  tre  fs^stepaske,  auf  eqre  Ge-< 
snndheit !  ^^  GrafT.  S.  34.  Der  dscheske,  dscheski  oder  ds^^es-^ 
ko  ( vgl«  Grelhtt.  S.  300.  gadzsko ,  gadzeng'O  hinten  niito,  aber 
kafidjake^  kafi^enge)  bedeutet  wohl:    ,^fur  deine  Seele«^^    -*« 
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Bisch.  Hl  make  (ohne  n!)  Er  ist  für  mich,  n.  Cnterthan.  — 
Peske  hU  Hai  in  tnke?  s.  mündig'.  —  Siehe  auch:  mnthwil- 
Mg.  —  Bestimmung*  wofür:  Zipp.  meschto  tan  rachimjakke 
Gut  Tuch  zum  Kleide*  Bisch,  lowe  hutineske  Lohn,  lowe  i 
pakiaske  (als  m.?)  Geldstrafe.  Gisikk  low^ske  Geldbeutel; 
g'awa  fg'owa]  slhnaske  (nu?)  Küchengeschirr.  Waletto  budik- 
k^ske  (m.?)  Ladendiener.  ,Char^skero  melleleske  (m.?)  Kaf- 
feemühle. S.  Köchin,  Pfropf,  Knopftech.  —  Brischindo  ganzko 
temmeske  Landregen,  wo  doch  wohl  der  Dat.  local:  durchs 
g'anze  Land.  —  Tschltscheske  (für  nichts)  umsonst.  —  rikke- 
vaf  narhol^ske  (für  einen  Narren  halten)  necken,  Schabernack. 
S.  verwechseln.  Bisch.  —  Zipp.  Pasche  Schpani'uste  rikkervela 
les  fsir  je  Spaninske ,  bei  den  Spaniern  [Sg.]  hält  man  ihn  (wie)  für 
einen  Spanier  u.  s.  w.  Gespr.  10.  -^  Delapes  jekeske  (^iebt 
sich  für  einon  aus)  s.  Quacksalber.  Mangawa  tuke  Ich  bitte 
für  den  (vielm.  für  dich)  u.  Fürbitte.  Bisch.  —  Von  der  Zeit: 
Pchm.  S.  33.  jekhvar  diveseske,  einmal  des  Tag'es,  jekhvar 
berszeske,  einmal  im  Jahre.  —  Zipp.  N'avjal  tu  cyruske  Du 
bist  nicht  zur  (rechten)  Zeit  gekommen.  Ssaaro  zyruske  au 
aller  Zeit«  Ada  zjruskc  (um  diese  Zeit),  ada  wettrake  bei 
diesem  Wetter.  Tgl.  Bisch.  d6ska  (damals) ,  Luc.  I.  35.  tolles- 
ke  (darum).  Tume  arena  noch  zyruske  dost  adny  Ihr  werdet 
noch  zeitig-  g-enug*  dahin  kommen.  Ich  werde  auf  den  Mitt- 
woch: mittwochoske  oder  schirodake  (Deutsch  und  Lfth«),  pa^ 
rischtovenjakke  (auf  den  Freitag)  kommen.  Vaya  ada  tscho- 
noske  auf  den  Monat,  -berschiske  aufs  Jahr  komme  ich.  Thet- 
fserlakke,  morgen  früh,  und  Theifsa  bellwejakke  awawa,  mor- 
gen Abend  werde  ich  kommen.  —  Von  Vergangenem  eben  so, 
wie  vorhin  vom  Zukünftigen,  als:  A  hi  schpn  fsave  dui  ber- 
schinge  (dui  berscha)  Es  sind  schon  ganze  2  Jahr.  Me  mek- 
k}um  len  (sie,  die  Stühle)  -akanna  jeke  tschoneske  te  keeren 
Ich  habe  sie  erst  vor  einem  Monate  machen  lassen  Gcfspr«  13. 
Tryn  dywesinge,  sehtaare  berschinge  (vor  3  Tagen,  4  Jah* 
ren).  Schtare  divesenge  vor  4  Tagen  z.  B.  schunjum  habe 
ich  gehört.  So  auch  dschowe  diwesenge  (vor  6  Tagen),  jek- 
ke  bersch  de  dui  manetenge  (vor  einem  Jahr  und  2  Monaten), 
was  Zipp.  durch  bcrscheske  —  tschonninge  verbessert  bei  Rud. 
L  65. ,  der  fälschlich  in  enge  eine  Postposition  (vor)  erblickt. 
In  Betreff  des  e  an  den  Zahlwürtern  s*  Pchm«  S.  24.  §.  39. 
—  Zipp.  Herbestoske,  Frülijaiiroske  awjias,  des  Herbstes, 
Frühjahrs.  Auch  mit  Präpp.,  die  aber  wohl  eig.  Conipos«, 
als  paschedivesseske  um^ittag.  Glllo  päsch  divesseske  Vor-- 
mittags,  pallo  p.  4,  Nachmittags,  glall  i  belwal  vor  Abends. 
Balvlakke.  Pasch  e  ratsiakke  um  Mitternacht.  Pall  i  p4sch  rat, 
nach  Mitternacht^  glall  t  p.  n,  vor  M.  Jov  ochtinge  (also 
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aacli  bei  Zahlen !)  avjas  Er  kam  «m  8  Uhr»  — *  Blscb.  Vor 
Aliers:  i  pure  tscberrien^e  (in  alten  Zeilen). 

Preis  wofür:  Zipp.  So  dljal  tu  ada  rachlmnjakke? 
Was  liast  du  für  den  Rock  g>eg>eben?  Me  dijum  jek  trommen 
adalakke  Ich  habe  g^g'eben  einen  Thaler  dafür  (sc.  eine  Elle, 
kahni,-  Band).  Kizi  mee  homte  preiskervas  e  le  mojeng'e? 
(s.  e  le  reistet,  von  dem  Herrn,  u.  Abi.)  Wie  viel  müssen 
wir  für  den  Wein  (pl.)  bezahlen?  Schof  g-urosche  jeke  gloa- 
soske,  buteljakke,  6  Groschen  für  ein  Glas,  die  Bouteille.  Dik, 
fso  toke  avela  (seht,  was  ihr  habien  niüsst)  niender,  für  (eig-. 
vonj  ans,  te  niaare  rakleng'e',  'te  m'aare  grenze,  für  unsere 
Diener  und  unsere  Pferde.  —  Bisch,  u.  entjungfern:  g'errdas 
las  st.  la?  roninlake,  lubliniake  (er  hat  gemacht  sie  zum  Wei- 
be, zur  Hure).  —  Puchm.:  kana  Üas  raske  Saturnos  als  war 
Herr  Saturn  (kdjz  hy\  panem  S.)  S.  67.  und  raske  t'avar 
Herr  sein  S.  75. ,  wo  es  nach  dem  Slawismus  Vertreter  de^ 
Instramcntalls  zu  sein  scheint.  —  Nedvedoske  dem  Bären  (ent- 
g^ehen)  S.  64.  ßhi  vasz  odova  rureske  Es  hielt  dafür  der 
Wolf  S.60.,  vg^l.  eben  so  64.  mange,  tuke  (mir,  dir)  «ig. 
trüben  S.  52. 

Frenkel:  Penn  coli'  bareske,  tVello  maro  Sprich 
znni  Steine,  dass  er  Brot  werde  Luc.  IV.  3.,  pendafs  app^  leste 
=3  leske  ohne  Präp/5.;  me  pennawa  tumenge  Ich  sage  euch 
25.;  man  pltschedafs  (me  misit),  u  evang'elfum  i  tschoorlenge 
(pauperibus)  pendass^  (falsch  8t."t' pennaw .  ut  dicam);  i  fso-* 
fsemen  (vgl.  S.  9>9.)  dschjengre  (als  Poss. ,  die,  welche  ein 
zerstossnes  Herz  haben ;  müsste  aber  als  Acc  pl.  auf  en  aus- 
gehen) fsasto  tk'rawwelenn  (sanos  ut  faclam  eos),  t'predje- 
wapp  toirsiilldengc  (dass  ich  predige  den  Gefangenen),  toi 
Jen  pire  t'wenn  (dass  sie  los  sein  sollen),  und  coorlenge,  toi 
tikken  (und  den  Blinden,  [dass]  sie  sehen),  und  toll'  cal 
baasch  knrdenn  hi  (und  die  da  entzwei  geschlagen  sind;  das 
n  ia  der  Perfectform  wohl  fehlerhaft),  toi  jon  frei  und  ledig 
t'w«*n  IV.  18.  His  lenge  kandlo,  er  war  ihnen  unterthan  H. 
51.  — ^  Jon  mangdenn  les  collenge  Sie  baten  ihn  für  sie  (es 
bedeutet:  pro  iis,  während  der  Text  pro  ea  erforderte)' IV. 38. 

Pckm.  in  der  Redensart:  mange  e  hi,  tuke,  aber  auch 
man,  tut  (s.  Acc.)  Mihi,  tibi  est  S.  30.,  z,  B.  ruveske  ehas 
bokh(]npo  erat  fames)S.60.,  nanickmankissila  (nicht  mir  ist  Kraft) 
entkräftet  Rtw.  S.  11«,  nelis  mange  mfschto  (nicht  w.ar  mir  gut, 
stand  ich  riel  aus)^  Allein  Gralf.  hat  S.  30.3i.  mit  dem  zwei- 
ten Daipl  Maade,  dudde,  dnmende  hl.  Zipp.:  Kohnhbesada^ 
va,  kebneste  ado  dsi  hoes  Wer  ists  gewesen,  der  das  Herz 
gehabt  hat?  Bei  Sz.  jematseheste  si  (piscl  sunt,  ein  Fisch 
hat)^      Ma  keer  maoge  »r«  schero  tatto  Mache  mir  meinen 


184  IL    Grammatik. 

Kopf  nicht  warm*-^  Rtw.tscUnj^erwaui-mAn^l  kasht  Ichbaae 
mir  Holz  S.  38. ,  und  so  aucli  rieH«  limmaag'i  (sehr,  n  st.  n) 
schaiTen.     N&hsle  penge    Sie  sind  davon  (für  sicli)  g'elaufen 

S.  37.      • 

Die  Erklärung  dieser  Dativform  anlangend,  bemerke  ick, 
dass  Hadlej  (A  compendious  Gramm,  p.  33.)  nickt  bloss  ^ 

baj,  for  als  Ablativpostposition,   sondern  auch  ^b  ^  kay 

paufs,  to  (nearto),  ausser  dem  gewöhnÜcben  Dat.  auf  y^  ko, 

to  fttr  denjenigen  Fall  als  Dat.  angfebt,  wenn  es  sich  um  ei- 
nen locomotiven  Sinn,  auf  Personen  angewendet,  han- 
dele, als  z.  B.  Sauheb  kaj  paufs  jaou  Go  to  the  mastery  aber 
Sauheb  ko  daj,  Give  to  the  master.  Ob  das  nun  ähnliche 
Partikeln  seien,  scheint  die  Frage,  Bei  paufs  wenigstens  möchte 
das  kaj  die  oblique  Genitivendung  sein,  da  auch  im  Penj. 
päsa  (aside)  u.  a.  Partikeln  sich  mit  dem  Casus  auf  d^  in 
gleicherweise  verbinden,  als  prabhud^  pasa  (near  the  master; 
eig.  wohl:  an  des  Herrn  Seite)  Carcj  Penj.  Gr.  p.  21.  nr*30. 
—  In  Betreff  des  Mahr,  bemerkt  Carey  p.  99. :  „The  Acc.  in 
9  is  sometimes  used ,  especially  in  the  gerunds  of  yerbs ,  to 
denotc  for ,  for  the  purpose  of\,  on  account  of  etc.  Ejc» 
karajas,  for  the  purpose  ofdoing. —  S.sp,dieZig.Präp.  ke. 

IL  Pchnu  S.  20.:  „Geht  vor  demSubst.  (Gleiches  gilt  von 
dem  Adj.,  dem  Für-  und  Zahlworte)  im  Singular -Dative  ein 
Vorwort  vorher,  so  wird  das  k  in  t  verwandelt,  selbst  wenn 
das  Vorwort  versteckt  is),:  Byxowoste,  JHelnikoste,  nach  By^ 
d'zow,  nach.  Melnik.^^  Auch  Jeruzalamatar  Jerichoste  S.  78.) 
appe  i  Jerusalem,  app  Jerusalem  Luc.  II.  41.  42.  Fr.  vgl.  Rtw« 
Francfurt  tatter  wium  te  gaijum  apro  Newoforo  von  Frankfurt 
bin  ich  nach  Neustadt  gereist  S.  37.  — ^  Graff.  S.  34.  Me 
dsclliaba  kola  romesde  ich  gehe  zu  dem  Maime,  wie  Zipp.  Me 
dschava  raste  ich  gehe  zum  Herrn.  Avrete  anderwärts  hin 
Pchm.  S.  33.  Vgl.  avlas  kie  leste  Er  ging  zu  ihm.  Kotte  (wo), 
patersiatte  Beichte  (zur?)  Rtw.'  Ote  (there)  Bw. 

Bw.  callicaste  (yesterdaj)  doch  wohl  Dat.  von  oalliod 
(Dawn),  aber  sonderbarer  Weise  nicht  auf  -^ke,  wie  oben  bei 
Zipp.  Andre  leske  in  ihm  (wohl  irrig  st.  leste)  Pchm«  S*  57., 
vgl.  andre  leste,  in  dasselb<e  S. 73.  —  Kogaln.  hat  die  Datl 
wnddrustitschiro  und  hapristitschiro  [sehr,  n  st.  des  ersten  r] 
Tems  de  coucher  [lit],  de  diner. 

Puch'm.  S.  26«  §•  44.  „Steht  vor  dem  Fnrworte  eine 
Präp.,  so  wird  k  in  t  und  g  in  d  verwandelt,  als  kia  peste 
zu  sich,  wie  kia  turnende  S.  18«;  angal  tute  vor  dir;  pre  len- 
de  auf  sie;  pal  mande,  pal  amende  nach  mir,  nach  uns;  paa 
leste 9  IMe  neben  ihm,  ihr;  toi  turnende  unter  euch,^^ 
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Rtw*  aper  mande  flb^r  mich  S.  38»;  pai  inande  Fol^ 
(Miiter  mir);  pas  lottc  (bei  ihr)  sotvni  (dormki)  BeiscUaf,' 
pftshnionde  tshela  Beistand,  elg'«  bei  uns  oder  mir  bleibt  er« 
Aber  mit  Subst.  z.  B.  shinandro  merai|>ep  bis  in  den  Tod  S.39.y 
andre  sawe  in  Allem  Ib.,  apro  drnm  uotcrwe^es  S.  37. 

Bisch,  apo  mande  s.  belastet;  palall  wawerliende  (nach 
einander) ;  und  mit  Subst.  apo  peskeri  romjate  s.  eifersfich« 
tigr;  apo  tschang-^nde  perawa  u.  iiuieen,  also  auch  vor  PI. 

Ciraff.  8.35.  Me  waba  hasch  dude  (ich  liomme  zu  dir), 
aber  8.41.  dieneg'el,  dass  nachPräp.  entweder  die  Form  des 
Nom.  oder  die  Datlvform  auf  -de,  wie  sie  dort  lautet,  stehe, 
y^l.  Pchni.  S.  31.  die  Präpp. ,  hinter  denen  das  Subst.  g^e- 
wohnlich  In  der  Nominativform,  das  Pron.  aber  in  der  mit  -te 
erscheint,  jedoch  auch  z.  B.  kia  rat'ate  g^g'cn  Abend,  kla  sa- 
Yorestc  zu  Allem,  wie  kia  tute,  mande,  lende. 

Frenkel:  Pasche  mendte  unter  uns  Job.  L  14.  g*la(n) 
maudte  vor  mir  15.  g^lan  depleste  vor  Gott  Luc.  I.  6.  masch'- 
k'rallende  unter  einander  IL  15.  grlan  i  hallauter  manuscheng^e 
[-de?  Ob  weg'en  g'lan,  vor,  verwechselt  mit:  für?]  vor  allen 
Völkern.  IL  31.,  wie  glan  i  manuschende  vor  das  Volk  L  88« 
Delall  i  tschnwiente,  i  romijemte  unter  den  Weibern  L  28., 
42.;  ann  tire  niatjennde  61.  Pra'  collatte  manusch  p'nena,  über 
welche  die  Leutl^.'sag-en  36.,  pasch'  latte  56.,  ann  latte  58., 
app'  latte  61.^  bet,  an,  zu  Ihr. 

Bei  Zipp»  auch  z.  B.  pali  thag'a  awela  freuda  nach  der 
Traurig^keit  kommt  Freude;  tellal  o  wast  unter  der  Hand;  aber 
ebenfalls:  awle  aprj  jeke  (das  e  s.  Pchm.)  woltatte  sie  kamen 
auf  einmal  u.  zugleich;  pasche  (das  e  woM  Art.,  vg-l.  Pchm. 
ang'ale  jepasz  rat  vor  Mitternacht  S.  31.)  date,  bei  der  Mut-* 
ter;  pasche  dädeste  beim  Vater,  ko  daad  zum  Vater;  p.  dev^ 
liste  neben  Gott,  andrj  raklesti  Im  Knaben.  (Dagegen  die  sog*. 
Geruadia,  als  andre  üben  im  Nehmen  u.  s.'w. ;  s.  ob«  S.  198. 
immer  mit  Nom.).  Andr,e  g^adschesti  in  den  Mann,  dral,e  g*. 
ans  demM.^  perdal  e  g^.  durch  den  M.,  anne  gadsehesti  (oder 
ste)  an  dem  AI«,  pal  e  g.  nach  dem  M.,  apry  e  g*.  auf  dem 
M.,  ^U  e  g.  vor  dem  M.,  pasche  g.  bei  dem  M.,  prezzal  e 
g'.  wider  den  M.,  aber  dschin  ko  gadseho  bis  zum  Mann,  bi 
gadscheskro  ohne  den  Mann,  und  wasche  gadscheske  (so!) 
weg-en  des  Mannes.  Ferner :  an  e  mande  an  mir ;  gille  man- 
de vor  mir ,  aber  wasche  mange  oder  miri  strahl  meinetwegen, 
praleskerl  strahl  des  Bruders  wegen;  dschin  ke  me  bis  zu  mir^ 
bi  rairo  ohne  mich.  Perdal  mande  adava  lijas  Durch  mich  hat 
er  ^as  bekommen.  Andrj  (andre)  mande  in  mir,  dral  e  man- 
de ans  mir,  prala  mande  über  mich  (ob  eher:  uns?  oder: 
mir?))    dagegen  wasche  mange  meinetwegen,  und  aiigeblidi 
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selbst  paselie  man^e  (ob  -de?)  bei  rafar.  Pala  koneste  pu- 
tscbela  jov?  Nack  wem  frag-t  er?  pala  tottei^  mando.  Perdal 
kohneste  klag'errela  jor?  lieber  wen  klagt  er?  Jov  na  kla- 
gervela  perdal  k^ekiste.,  ttb^  niemand*  Te  we^  kej  wesf, 
fshi  Dewel  ke  tu  (sonderbar  bier  beim  Pron.  der  Noni.  Oder: 
pascbe  totte)  Du  seiest,  wo  du  seist,  ist  Gott  bei  dir.  Aucb 
ke  tu  Biseh.  u.  einfinden,  aber  ke  me  zu  mir  s.  einladen. 
Zipp.  av  ke  rae  komm  zu  mir;  atsch  ke  roe  bleib  bei  niir. 
Biscb.  gl  jowa  bei  dem  s.  ang^enehm;  und  Luc.  IV.  30.  Job 
kejafs  mascbiierlendte  trän  Jon  (durch  sie,  was  freilich  im 
Deutschen  Acc«  und  Nom.)  wekk  d.  i.  hinweg*.  Im  Plur. 
Bisch,  u.  Hosen:  mcr  ch'hollob  hi  gotterende  (in  Stücken), 
was  auch  u.  zerbelssen,  zerfleischen,  zerkratzen, verquetschen, 
zertreten.  Gotteg'otterende  stückweis.  Obredupl.?  —  Drüsche- 
linde  queer  (eig*.  ins  Kreuz,  ygh  druschelengero  tromm  Queer- 

fasse).  Ob:  zehnfach  dehsche  gartergende ,  vierfach  u.  s.w. 
ieher?  A  g*öwa  hi  stahr  g-undschiende  Es  hat  4  £cken* 
Duije  duijende  2  und  2,  paarweise.  —  Zipp.  fsa  haufkinde 
avrj  naaschle,  sie  sind  [fsa:  wohl:  alle]  haufenweise  heraas- 
g'elaufen.  —  Ausserdem  Bisch,  bari  dukende  u.  empfinden; 
gurumniende  (vaccas)  u.  melken  u.  s.  w.  mit  Hinüberstreifen  in 
den  Acc  PI«;  q.  v.  —  Mare  datender  (4inseren  Vätern)  Luc 
I.  72.  und  praal  hallauter  malienderr,  über  alle  Nachbaren  66. 
haben  'hinten  fälschlich  r,  und  sollten  Dat.  sein  auf  de, 

d)     ^hlaiivus. 

Rtw.  Katterweha  (woher,  eig*.  woher  kommst  du?)  S.  35«, 
FrancfHirt  tatter  [wohl  Em  W.],  von  Frankfurt.  Shamauder  [n 
st.  u]  oder:  shaswavverkinder  scheiden.  Tschammauder  [n  st. 
u]  meiden.  Kuremang'rendor  von  Soldaten  S.  38.  Butricker- 
welimander  (Ehre),  d«  i.  viel  halten  sie  von  mir.  Kolester  da- 
vor (bewahren)  S.  39.  Pntzshakolüster  Zeug'e  (quaere  ex  eo) 
S.  36.  Tschimaster  ewi^  (eig*.  vom  Leben).  —  Zipp.  1  bal- 
wal  avela  theisferlatter  der  Wind  kommt  von  Morg^en,  belvl- 
Jatter  von  Abend,  ratsi^iter'  von  Mitternacht,  (dral  o  pasch- 
dives  von  Mittag*).  Jov  hi  pascho  paning*  apry  de^mma,  na 
dnr  e  purtijater  Er  wohnt  am  Wasser,  auf  dem  Damme,  nicht 
weit  von  der  Brücke/  Mee  vaha  e  tschatschepaskrekeerlster 
Wir  kommen  vom  Rathhause  (Gerichtshause).  —  Pchm,  khe- 
restar  aus  dem  Hause,  wie  Jeru^alamatar  Jerichoste  S.  78., 
veszostar  aus  dem  Walde  S^63«,  s%llalestar  aus  dem  Kelleiv; 
forostar  aus  der  Stadt  S.  70.,  und  Zipp.  foro  forester  oder 
forestcr  apro  foro  von  Stadt  zu  Stadt;  o  mang'epaskro  dscbala 
wüderester  apro  wuder,  von  Thür  zu  Thär.  Leter  (wohl  la- 
ter)  s.  .Verstössen  Bisch.     Tutar  kia  mande  (von  dir  zu  mir) 
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Pochm,  S.52.;    ha  rester  aus  welcher  (Arbeit)  6.69;    Chutle 
basztnnatar  Sie  spraDfi^en  vom  Stuhle  S.72.  — >  Zipp«  e  Dew-^ 
Hster  hl  shaaro,   von  Gott  ist  Alles.  —   manoscheiider  Bisch« 
Q.  Abart,  bescheiden.  — -    A  jowa  nadschalela  peskero  puro-^ 
pender  (Er  kann  nicht  g'ehen  von  seinem  Alter)  altersschwach, 
und  nie  hom  kinopaster   (ich  bin    Ton  Müdig-keit)  s.  ermädetl 
Bisch.   —    But  manuscha  nierena  thnginder    (viele  Menschen 
sterben  vor  Traurig-keit).     Mang'O  manusch  pretterla,   ke  daa- 
rater  zittrola  Mancher  drohet,  der  vor  Furcht  zittert  Zipp.   •— 
Ckatschkerde  tschave  trasohena   jaagatier    Verbrannte  Kinder 
fiirchten   das  Fener  (eig*.  vom  Feuer)  Id.      Vgl.  Pchm.  S.  64. 
yarehostar  ie  daral  etwas  furchten^    S.  72.  vikatar  pes  daran- 
dile  (ob   dem  Geräusche  erschraken  sie),    aber    alich   daraha 
darandile  vor  Furcht  erschraken.      Vgl.  Bisch*   verabscheuen, 
yerbörgen.  -*-  Bisch,  a  g-olister  (hei  diesem)  s.  anfragen,  wie 
auch  oben  Rtw.  Zeuge,  und  Pchm.  lamhiczkatar  pes  pchncze*- 
las  (ex  parva  rana  quaesivit)  S.  67.,    aber  z.  B.  auch  Tall' 
patechdenn   less  Luc.  111.14.  —    Beim   Pass.   pchurdynatar 
(yom  Wiesel)  S.  61.  62.;  his  pendle  1  rester,  gesagt  ist  vom 
(Lat.  ab) ,  Herrn  Luc.  I.  45.  —  Chudav  ergreifen  steht  mit  dem 
Abi.  (bemächtigte  sich*  der  Axt,  Icstar)  S.  59.  vgl.  S.  70.   — > 
Me  kom  kohn  o  bibachteIHdir  manusch  shaaro  manuschlnder  Ich 
bin  der  ungläckliGhste  (von)  unter  allen  Menschen  Zipp.   Tu- 
ter zoraleder   (te   fortior)  Pchm.   S.  73. ,  und  ac2i  tutar  tcha- 
leder  sei  noch  so  fett  (elg.  fetter,  als  du  — >  jetzt  hlst)75.  — 
Jekh  ole>  dujendar  (einer  von  diesen  zweien)  64.,  wie  Luc.  IV. 
26.  pasch  kek  collender  zu  keinem  von  ihnen;   kek  lender  de-« 
ren  keiner  1^7.      Zeit:    Puchm.   S.  33.  dives  divesestar  (von 
Tag  zu  Tag),   S.  68.  divesestar  (von  heute  an).     Zfpp.  Ad« 
diversester  dschin  thcifsa,  von  heute  bis  morgen^  —    Stoff: 
I  schwalha  kerla  peskeri  nesta  pnhjatter,   die  Schwalbe  macht 
ihr  Nest  von  Erde.  Zipp.  -^  Im  Sinne  des  Lat.  de:  Zipp,  Sso 
rakervena  m<anuscha  nevo  kovester  (von  neuen  Dingen;  doch 
Sing.)?    Was  sag-t  man  Neues?  ^ —    Ssoster  avela  akanna  ra-» 
kerdo?    Wovon  wird  jetzt  gesprochen?    Na  rakkervena  tschi-* 
tschester  (von  nichts;   vgl.  Pchm.  nihostar  a=    Böhm,  niczeho, 
von  nichts),  adolester  (davon,  de  ea  re),   lagerater  (de  obsi^ 
dlone,  Lager),  pokoinopaster  (de  pace).     A  hi  tschatscho,  fso 
0  roamiscfaa  e  Ie  reister  N.  pennena?     Ist  es  wahr,    was  man 
von  dem  Herrn  N.  sagt?     Sso  pennena  Icster?  Was  sagt  man 
von  ihm?      Na  fakerjas  jov    tumensfa  adolester    Hat  er  nicht 
mit  euch  davon  geredet?     Me   naschti   pennava  adolester  noch 
tschl   Ich  kann  noch  nichts   davon  sagten.     Gaxendar  (de  ho- 
miiibus)  Puchm.  S.  61.    1  momelojatter  (de  lumfaie)  Joh.  1.  7* 
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Graft  S.  34*  Me  waba  kola  romesder  Ich  komme  von 
dem  Manne.  —  S«  43.  g'ader  woher  (angeblich  auch:  daher, 
von  da)  find  prftpositional :  g'ader  koja  chamasgri  von  dem  Ti- 
sche ;=  ch'hamaskriester  Bisch.  Auch  Bisch«  g>atter  mro  tru- 
po  von  meinem  Leibe,  s.  abg-ürien  u.  vg^.  abhülsen.  Gatlro 
stammln  vom  Stuhl  Luc«  L  32.,  catter  u  Jordan,  und  beim; 
Pass.  catter  towaGeisto,  vom  Geiste  IV«  1«,  catter  deele,  von  hin- 
nen hinunter  9. 

F  renk  ei:  Hada  tut  weg*  mander  Luc  IV.  7.  I  manusch 
dschjwela  nit  kokorefs .  marester ,  der  Mensch  lebt  nicht  vom 
Brot  allein ,  sondern  catter  (von)  jedem  Lab ,  d«  U  sondern  von 
jedem  Worte,  depiester  (von  Gott)  Gottes  4«;  appi  jek  tikkni 
dumba  i  dumbester  (also  ni.  neben  fem.) ,  auf  einen  Hlig-el 
(kleinen  Berg-)  des  Berg-es  (vom  Berg^)  i9.  Je  bolitho  tscha- 
wes  i  tatesder  (von  Gott),  den  eing-ebornen  (eig*.  einen  g'etauf- 
ten,  wodurch  hier,  immer  g'eboren  übersetzt  worden)  Sohn 
des  Vaters  Job.  1.14.  Mafsester  vom  Fleische,  mor  depiester 
von  Gott  13.  Von  i  englender  von  den  Eng-eln  Luc.  IL  21. 
ist  nicht  der  Sg-.,  wie  im  Texte,  und  iiberdcm  müsste:  von 
fehlen ,  welches ,  als  Präp. ,  ohnehin  nur  den  Dat.  zu  sich  neh- 
men könnte. 

Zur  firklärcng-  böte  sich,  ausser  der  Ablativendung'  t  im 
Sskr.,  und  dem  to  im  Pali  st.  der  Sskr.  Adverbialendung*  ta* 
SS  Lat.  tus  (z.  B.  coelitus ,  radicitos)  Essai  sur  le  Pali  p.  108. 
auch  noch  der  Penjabische  Abi.,  z.  B.  jsmate  (from  a  man)) 
dar,  so  dass  also  in  der  That  nur  das  r  unerklärt,  bliebe, 
welches  man  aber  eben  so  auch  im  Instr.  hinten  ang-esetzt  be« 
achten  wolle.  —  Das  de  oder  te  des  Dativs  könnte  anderer 
Art,  z.  B.  Sskr.  adhi  (ad),   sein,  wofür  es  auch  Bopp  nimmt» 

i)     Locaiivus, 

Puchm.  S.33.  „Oft  nehmen  die  Wörter  e  an:  te  xal 
kh<^re,  g^hang'ere  nach  Hause,  In  die  Kirche  g'ehen.  Jeveride 
im  Winter;  linaje  im  Sommer.^^  Vg'L  auch  tele  (unten)  mit  dem 
Sskr.  Loc.  tal^.  Vielleicht  rati  Nachts,  von  rat  Nacht,  wie 
divese  bei  Tag'e  neben  celo  dives  (den  g'anzen  Tag*)  S,  7^ 
und  divete  S.  74.  am  Ta^e  (wohl  falsch  t  st.  s) ;  tlwesse  und 
ratti,  Tag"  und  Nacht.  Adv.  Luc  IL  37.  Auch  Zipp.  ada  dives 
(heute),  schwakko  dives  tätlich  (eig*.  wohl  jeden  Ta^,  nicht 
alle  Tag*e). 

Zipp.  Me  dschawa  keere  Ich  g'ehe  nach  Hause,  Sso  hl 
tot  ada  stimdakke  keere  te  keeren?  Was  habt  ihr  um  diese 
Zeit  zu  Hause  zu  thun  ?  <—  Kehre,  heim  Lnc.  I.  56.,  und  sograr 
anni  kehre  (domum)  11.43.  Fr.  —  Bei  Bisch.  Dann  dscha« 
hamen  dala  kehres  u.  dann«  Ob  dala  =  dann^  oder  eine  Pr&p» 
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pala  (nacli  oder  wieder?)?  Dann  üeibt  aber  Immer  der  Acc 
kehres  befremdend«  Ist  dala-  etwa  Pron.  und  kebres  versttim-* 
melier  Dat.  ?  —  Zipp.  Me  avava  wende  Ich  werde  auf  den 
Winter  kommen,  sonst  njallara  (im  Sommer) ,  wendara  (im 
Winter)  mit  dem  Suff.  ra.  Auch  parischtoyene  (am  Freitag*). 
Zipp.  n.  spät:  belvely,  d.h.  wohl  ei^.  am  Abend,  wo  nicht 
=  Bellwal  bi  es  Ist  Abend;  vgl.  schon  bari  rad  his  Es  war 
schon  spät.  —  Radi  awjas  Er  ist  bei  der  Nacht  gekommen, 
dlvesfa  bei  Tage«  '  Letzteres  kann  wohl  nicht  füglich  der*Nom. 
PI.  e  divesfa  von  dives  sein,  sondern  entweder  ungenau  auf- 
gefasster  Loc.  mit  a  st.  e,  oder  etwa  der  Instr.,  wie  Pchm. 
rat'aha  morgens?  Zipp.,  hat  aber  auch  divesfara  des  Tages« 
Auf  dai  Sonntag,  apro  kurko,  auch  kurkara  (letzteres- auc^: 
am  Sonntag) ;  was  wohl  nicht  zu  erklären  wie  die  Multipl.  nich 
jeker  (niemals)  u.  s.  w. 

0     Tnsir,   s.    Sociai» 

Zipp.:  ,^Ha  und  fsa  ist  die  Endung  des  Abi.  zur 
Beantwortung  der  Frage  womit.  Ich  brauche  das  doppelte 
sf ,  wiell  das  s  hier  scharf  ausgesprochen  wird.  Mansfa  mit 
mir,  tuba  mit  dir,  Icha  mit  ihm,  laha  mit  ihr.  Mensla  mit 
uns,  tumensfa  mit  euch,  lensfa  mit  ihnen.^^  Jene  beiden  Ei^ 
düngen  sind  vermuthlich  nicht  verschieden,  nur  dass  hinter  a 
sich  der  Zischlaut  jerhalten  hat,  dagegen  hinter  Voc.  in  h 
übergegangen  ist,  ähnlich  wie  im  Sskr.  das  s  verbi  subst.  im 
Pass.  zu  h  geworden.  Jedoch  bei  Zipp.  auch  greissa,  pl. 
grenzah,  und  reisfa,  erasfa,  i^Lreiinsfa,  ransfa.  Die  Schärfe 
des  Zischlautes  anlangend,  ist  aber  zu  beachten,  dass  Rtw« 
dafiir  z  steht  in:  rickorwena  manza  (sie  halten  es  mit  mir) 
Anhang,  vgl  Zipp«  dzir  jekeha  fsir  e  wawereha  te  rikkervaf 
Mit  >inem  sowohl  als  mit  dem  anderen  halten ;  und  tschvvake-- 
nenxa  (gemein)  elg.  wohl:  mit  Allen,  worin  auch  noch  das 
doppelte**,  viell.  durch  Druckversehen  entstandene  en  befremd- 
lich. S«  ob«  S.  1^2.  Ja  Pchm.  hat  sogar  dafür  einen  eignen 
Schriftcharakter  9  gewählt,  als  man^a  (man-tsa)  S.  9.  Vgl. 
Sskr.  sa«  (mit)  und  Pchm.  chut'aha  (mit  Appetit)  s  Böhm,  a 
chdtj'S.  72«,  wo  das  s  jedoch  vorangeht.  Zipp.  Tri  pottisfa 
shi  schwakko  wolta  pKerde  fsa  (mit,  oder:  lauter,  alle)  klein 
kova  Ihr  habt*  eure  Schubsäcke  allezeit  voll  Kindereien. 

Graff.  nimmt  daran  Anstoss,  dass  die  übrigen  Postpo- 
sitionen an  die  Form  des  Acc.  zu  treten  pflegen,  nämlich  *ke, 
-te,  -tar,  ja  sogar  -^a  Pchm.,  hingegen  ha  nicht ^  und  ver- 
muthet  S.  37«,  es  mochte  vor  diesem  nur  das  Accusativzeichen 
ausgefallen  sein,  so  dass  duha  elg.  dud-ha,  und  z.B.  pireha: 
pires-ba   gelautet   haben  müsste«    Nicht  gerade  nothwendig. 
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Er  hat  übri^en^  für  den  Pliir»  eine  hinten  mit  r  versehene  Form 
(s.  oh.  Abi.):    pirenzer  mit  den  Füssen,   dnmenzer  mit  eacli. 
Auch  bei  F renke!:    wastenser  karrdo  mit  Händen  gemjaclit, 
bare .  cooienzer  mit  grossem  Geschrei ,    mannschenser  mit  dem 
Volle  LG.,    lenzer  (cum  its)   Luc.  11,51.,   aber   lenser  (ihnen, 
jbei  pennav)  IV.  21.,  und,  ohne  r,  lense  1.22.   ußd  DalP  we- 
jas  Jesus  lense   appe  je  kehr  Da  kam  J.  mit  ihnen  zu  einem 
Hofe  LG.      Ausserdem  finde  ich   es  nur  bei  Bisch,  wieder, 
nämlich:   dantaraf  dantenser  (knirschen  mit  den  Zähnen);   pal-- 
lenser  mit  Brettern  s.  rersohlag-en ;  lihlenser  s.  Steckbrief.    Ja 
so^ar  bei  Gralf.  S.  37«  im  Sing*,  manzer,  mit  mir,  wie  kerdas 
manscr  Er  hat  mir  (eig*.  mit  mir)  ^ethan  Luc.  L.2d.   Bei  BiscL 
mansi^r  ^n  mir  S.  33. ,  yg'l-  mitnehmen ,    zugleich ,    aber :   mit 
nns  (?)  S.  lOi^.   und:   von  mir  8. 18«      Allein  man^a  mit  mir 
Pchm.  S.  24.,   jav  man^a   komm  mit  mir   S.  70«  vgrl.  74.    — 
Zipp.  Adv«:  0  pral  dschala  mansfa  trujal  tschatscho  dseha  der 
Bruder  g-eht  mit  mir  vertraulich  (mit  rechtem  Herzen)  um«  £y! 
tu  fsaha  mansfa  (du  spassest,  lachst  mit  mir)   Ei,   ihr  scher- 
zet.    Avry  hi  menfsa,  mee  harn  naschadts   Es  ist  aus  mit  un^, 
wir  sind  verloren.  Krik  tumensa  bidschüdsoha  romniensaiWeg 
mit  euch  unreinen  Weibern!  —    Hieher  g-ehört  wohl  mri  fsa- 
menza  meine  Freundschaft  Fem.,   iniri  jek  fsamenza  einer  mei- 
ner Freunde.  (Gespr,  5.  (ist  die  Stellung-  der  Wörter  richtig?)« 
Selbst:  karik  avle  tri  fsamenza?    Woher  sind  deine  Freunde 
(eig.  Freyndschaft)  g-ekommen.?  Zipp.    Es  scheint  nämlich  ei^. 
zu  bedeuten:    mit  uns,   etwa  wie  Griech.   oi  ificpl  JIXaTma 
Plato   und   seine   Schüler,    dann    aber  zum  Snbst«  geworden, 
weshalb  sog-ar  S.  192. :  peskere  fsemenzinsa  £mit  seinen  Freun- 
den),  das  mithin  dreimal  sa  (mit)  enthielte.  —  Gralf.  S«3a 
Me  penaLa  duha  ich  sprecFie  mit  dir,    wie  Fem.  nie  rakker- 
w<iba  kola  romniaha  S.  37.  ich  spreche  mit  der  Fra« ,  miro  ro- 
meha  mit  meinem  Manne ,  wie  jek  rommehe ,  Luc.  L  27. ,  lakro 
rommehe  mit  ihrem  Manne  II.  38.    Eben  so  nirgends  mit  eiaer 
Spur  einer  Dent.  vor  h :  Pchm.  tnha  S*  25.    —    Zipp*  Ma  bi« 
ster  tu,  annes  toha  jek  zitrona  Vergiss  nicht,  eine  üÜrone  mit- 
zubring-en  (mit  dir).   Kohneha  me  te  rakcrvav?    Mit  wem  soll 
ich  reden?  (wegen  des  te  vgl.  Graff.  S.  45.)  Adoleha ,  mit  dei- 
nen {eig.  wohl:  mit  dem,   welcher),    kohn  toha  rakervena  die 
mit  euch  reden  werden   (wohl  Pl.  st*  Sing;!)^   ^   Frenkel: 
u  raj  hi  tna  der  Herr  ist  mit  dir  Luc.  I.  28.;  *  tna  ti  rakke- 
wapp,  un  tukke  cowe  ti  p'napp,.  mit  dir  zu  reden  und  solches 
zu  verkündigen.  19.     I  lawehe  Sinieon,  mit  Namen  Sim.  II.  2d. 
vgl.  1.5.     Mit  fasten  und  pristerbaha,    mit  Fasten  und  Beten. 
H.  37.     panjehe  mit  Wasser  ÜL  16.     Gralf.  S.  36.  pireha  mit 
dem  Fusse,  miro  pireha  mit  meinem  Fusse*    Auch  Zipp*  pirö- 
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ha;  jeke  preha  mit  Einem  Fusse  PticYim,  S.  53.  |  anl  yastelia, 
ani  pr^ha  (rührte  sich)  weder  mit  der  Hand  noch  mit  dem 
Fusse  8.  64,  Vasten^a  S.  57.  mit  den  Händen,  vgl.  Bisch.' 
aufgeräumt.  —  Fedidir  e  pireha  te  sehpiiiaf,  na  c  tschebaha 
£s  ist  besser,  mit  dem  Fusse  als  mit  der  Zung'e  anetossen. 
Zipp.  Sprüchw.  —  Guraf  heruiaha  strampeln  Bisch.  Porrjaha 
mit  dem  Schwänze  s.  wedeln.  Ib.  Gerraf  schereha  (machen 
mit  dem  Kopfe)  nicken ,  vgl.  miro  schereha  GralT.  S.  36*  — 
Me  parkirvava  tot  mre  dseha  ich  danke  euch  herzlich  (mlt^mei« 
neui  Herzen)  Zipp. ,  läcze  jileha  mit  g'utem  Herzen  Pochm« 
S.  79*  —  Zipp.  Tume ,  ke  tiime  han  dschudsche  tumaro  dsester 
Ihr,  die  ihr  rein  seid  an  (eig-.  von)  enrem  Herzen. 

B.isch«  s.  Kettenhund,  Livree  (mit  Silber);  Gerste 
(mit  Bart);  peskere  g-uschjaha  (mit  seinen  Fln^^ern),  eln^ 
wie  es  scheint,  incorrecter  Fl.  u.  Meineid.  Sastereha  s.  meien 
Bdit  y^l.  pflüg'ea,  pudern,  einsalzen,  einseifen,  abdreschen, 
yergolden,  versilbern,  verhung^ern,  verdursten.  Tscfaordas 
Bilaha  (mit  Gewalt)  s.  Raub.  Nane  latscho  bntinäha  (nicht 
gat  mit  Arbelt)  faul.     Je  g-atscho  baereha  Bärenführer. 

Puchm.  te  merel  bokhaha  Hungers  sterben  S.  71.  Vi- 
kalia  mit  Geräusch  72.,  chochbvibnaha  mit  einer  Lüge  60., 
mizeha  (vielm.  mizecha,  und  nicht  Instr.)  radaha  durch  einen 
hösen  Rath  S.  63. ,  vgl.  mlzechdia  na  xaha  dür ,  mit  Bösem 
kommst  du  nicht  weit  33-  —  Duj  gele  duxl^nc  .(ob  du^-xene| 
zwei -gegangen  aus  xa,  geh?)  dromeha  S.  65.,  vg*!.  63.; 
auch  S.  79.  gel'as  oda  dromeha  Er  ging*  diese  Strasse.  — 
S. 75.:  xa  mre  devleha!  Gehe  mit  Gott!  Miro  debieha  GralT, 
S.  36.  Dewieha  mit  Gott,  u.  atsch  devleha,  me  hom  tro  raklo 
Gott  befohlen,  ich  bin  euer  Diener.  Zipp.  —  Graijeha  (mit 
dem  Pferde). Risch.  s.  nachjagen;  Zipp.  (ausgestrichen:  grci- 
steraha)  greissa  (!) ,  pl.  grenzah  mit  Pferden. 

Zipp.:  „Ausser  dem  Abi.,  der  (das  Wegnehmen)  von 
ausdruckt,  g'iebt  es  noch  eined,  der  die  Frage  womit?  be- 
antwortet.^^ Ich  werfe  mit  dem  Stein  Tschorovava  baraha  (bar 
der  Stein);    jek  bareba  dui  tscheverpen  (wohl  -na?)  te  keraf 

mit  Einem  Steine  zwei  WGrfe  thun.  Panjiaha  mit  dem  Was- 
ser, Gen.  paniaskero  [obgleich  doch  masc],  s.  bei  L  der  X 
Gebote.  —  chamaha  pokolno  jnit  dem  Essen  Schaben)  zufrie- 
den; salbaha  maklo  mit  Salbe  beschmiert.  Dik  tu  adda  jak- 
1(aha  Sieh  du  mit  dem  Auge,  jakenza  mit  den  Augen« 

Masc.  Ado  manuschaha  mit  PI.  manuschinfsa 
dem  Menschen 

tschaweha ,  rakleha    mit  — «  tsdiawenfsa^  ri^eHfaa 
dem  Knaben 
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n.  penjlnfsah 

—  tschajiiitea,  rakjiafsa. 


Fem.    pei^aha  mit  der  Schwe- 
ster 
tschaha,    rakjaba    mit 
dem  Mädchen 

0  Cardio  (wohl  poln.  dl  st«  1)  o  panschto  pehjas,  ke  jor 
kämm  tc  raker'  CarlV.  sagte ^  er  wollte  (wolle?)  reden:  Span- 
jittkes  Deirleha  Spanisch  mit  Gott,  Italienarltkes  peskcre  fse- 
menzinsa  Italienisch,  mit  seinen  Freunden  (s.  ob.),  SsasfKkes 
peskere  mjdschach  manaschinsa  Deutsch  mit  seinen  schlechten 
Leuten  [Feinden?  Es  ist  da  der  Satz  rerg'essen],  Waldschit*- 
kes  romjinsa  Französisch  mit  den  Frauen  (fölscblich  steht  dort 
der  Sing'.)^  Dik,  ob  me  toke  tschimmone  (oder  tschimmone- 
ha)  shastf  hadava  Sieh,  ob  ich  dir  worin  dienen  (was,  womit 
helfen)  kann.  Ssoha  annoeha  tn  tro  zjro  krik?  Womit  ver« 
treibt  Ihr  euch  die  Zeit?  (eig-«  bringst  du  deine  Zelt  hin,  fort). 
Ziroha  dena  pes  wohl  Mit  der  Zeit  wird  sichs  wohl  g'eben. 
Pchm.  S.19.:    Soc.  m*  s.  eha,  fem.  aha;   pL  m.  und 


c) 

Para 

digmen.  *) 

o)    s 

tlebtet. 

Zi 

[PP. 

SInff. 

Plur. 

N. 

0  dewel,  mro  derel 

dewia 

A. 

dewlis,  mre  dewlis^ 

a 

dewlin 

V. 

mro  dewel! 

— 

D.I. 

dewiiste,  mre  devlisU 

dewllnde 

D.S. 

mre  devliske 

— 

Ab]. 

dewlister,  mre  d. 

dewiinder 

Instr, 

,  mre  devleba 

v. 

G. 

dewiiskero,  mre 
devliskero  lar. 

Bisi 

!h.**) 

dewlengei 

N. 

eh« 

V. 

gajo 

< 

• 

A.I. 

gäjes 

*)  In  Betreff  der  CASushenennnngen  IierrscLt  bei  mebreren  Au- 
toren grosse  Verschiedenheit.  Dies  gilt  insbesondere  1.  TÖm  Instr« 
oder  Soc,  den  einige  sehr  unbequem  Abi.  2*  nennen.  2.  riick- 
sichllich  Acc.  und  Dat.  Den  Casus  auf -ke  habe  ich  zum  Datir 
gezogen,  da  er  unmöglich  aus  dem  Grunde,  Treil  die  Prap.  für  im 
Deutschen  den  Acc.  regiert,  Acc,  2.  genannt  werden  darf«  lieber- 
dem  kommt   er  ja  m   Tielea  Beziehungen  d«m  sog«  Dat«    commodi 

**)  Vgl.  Berl.  MoBat«icIir»  S.  377. 


.C.  W«v(biegiii^. 


IM 


f.  enf  a.  Als  cziilUeha;  romnaba  (wie  GraSL  6.  37*  romnia- 
ha):  cziriklen^a;  romnen^a  (romjinsa  Zipp.  ob.).  Cslnibaalm 
(mit  dem  Briefe),  PI.  czinibnanfa;  Fem.  pajtrea^a  und  pcha*- 
kheii^a  S*77.;  g'dnoro  loreofa  ein  Beutel  mit  Geld.  •—  Pxen« 
S.  74.  man^a  mit  mir,  amen^a  mit  ans;  ^eha,  laba  mit  ihm, 
ihr ,  Fl.  len^a  (cam  iis  als  Commune).  Kaha  mit  wem ;  soha 
womit,  niszoha  mit  nichts.  — .Merkwürdig*  wegen  des  ss  auch 
nachVocalen:  sossa  (qua  re,  womit)  und  kanesa  (per  quem) 
Alter  nr.  256—7. 

Das  Sulf.  ist  zu  Tgl.  z.  B.  mit  Nal.  XII«  7. :  DamajantjA 
saha  (mit  der  Damajanti;  ähnlich  Ih«y.6.:  yaid^rbhjd  sa- 
hito  Cum  Vaidarbhia  conjunctus),  wo  also  saha  dem  Instr. 
nachgestellt  worden,  wie  im  Lat.  mecum  u.  s.  w.  Eben  so 
Hindust,  meresat,  bamaresat  (mecum,  nobiscum).  Schulz«  Gj*. 
Hind.  p.  22.    Auch  bei  Hadley  p.  23.  oL«  saat^h  (with),  aber 

p.  25«:  Ooskoo  chaubnk  say  mar,  Beat  (to)  hlm  with  [eig*. 
from]  a  whip.    Vg-l,  Bisch«  tschupnlnaha  (scutica)  u.  peitschen. 

c)    Paradigmen. 

a)     JBelebtes. 

Zipp. 


Sinff. 
N«       manusch 
A.      manusch<is  u.  sches 
y.       manuschelal 
D.  1.   manuschusti 
D.2.   manuschuske 
Abi.    manuscbuster 
Instr.  ado  manuschaha 
6.       mannschiskero 

[oder  ti  st.  i?] 

N.  manusch 
V.  manusch 
A.l*  nianuscbäs 


Bisch. 


Plur. 

manuscba 
manuschin(en)  D.? 

f  manusch  in- 

manuscblnder 
manuschfnsfa  - 
manuschengerl ' 


manuschelia  (S.  33.) 
manuschelia 
manuschen  D«? 


sehr  nahe.  Ich  heisse  ihn  daher  lieber,  In  Ermangelung  eines  bes- 
sern Titels ,  durchTf eg  Dat.  2.  Wenn  aber  selbst  die  "wahre  Ac* 
cusativform,  z.  B.  öfters  bei  Zipp.,  Dativ  genannt  "XTird,  so  liiLrt 
das  von  einer  oben  dargelegten  GebrauchsTermengung  beider  Casus 
her,  die  jedoch  auch  in  den  Namen  zuzulassen  mir  durchaus  un~ 
räthlich  erichien^  wesshelb  ich  mir  in  diesem  Beira<bht,  wie  auch 
in  Anordnung  der  Casu«^  einige  Abänderungen  erlaubte. 
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Sing. 

Plar. 

»;*■  i3Slr}  [»•'•'1 

jikUl.  gaj^ster 

Abl.t.  gn.ii\» 

\ 

Zlpp. 

N.      0  gAdscho 

e  g&ische 

A.      e  gadsches 

e  g^adscben 

V.      in  gadsclH) 

ö  gadscbe 

D.I.  e  gÄdschesil 

e  gädscbende 

D.S.  e  g'adscheske 

e  gadscbenge 

Ab),    e  g'adschester 

e  gadsciiender 

Instr.  e  g-adschfeha 

e  gadscbensra 

G.      e  g'ädscheskero 

e  gAdschengero ,  ri 

Zipp. 

N.      raklo,  Knabe 

raklee 

A.      rakles 

raklen 

D.I.  raklesii 

raUen  [?] 

Abi.  raklesier 

raklender 

Instr.  rakleba 

raklelisfa 

G.      rakleskero 

raklengerl  z.  B.  lila 

N.    tschavo,  Sohn 

> 

tscbavi 

A.            -es 

-en 

D.I.        -est! 

-en  [?] 

Abi.        -ester 

-eodcr 

Instr.  tschayeha 

tschavensfa 

6.             -eskero 

-  engcri 

N.      0  dad,  Vater 

e  daada 

V.      mro  dad 

— 

A.      e  dades 

e  daaden  D.?. 

D.I.  e  dadeste 

daadende  A«? 

D.2.  -        -ke 

dadinge 

Abi.  e  le  daadester 

e  le  daadender 

Instr.  e  dadeba 

e  daad^nsfa 

6.      e  dadeskero 

e  daadengero 

Mdsc 

Rttd.                Fem. 

N.      dad 

dai,  LG.  dal,  dei 

A.      dades 

da 

V.        — 

... 

D.I.  dadeste 

dadi,  LG.  dattee 

D.«.     — 

..... 

Abi.   mre  dadester 

dater 

C.     WlN^Uf gl9«. 


las 


Sing*. 
A.S*    manusch^ske 
D.       manuscli^te 
AilL  inanuschistar 
Abl.S.  manuschaha 
G.        manuschiskero 


gadzo 
g^adzo  ( !.) 
0  ^adzo 


Grelloh 


Zipp. 


N. 

A. 

V. 

D.I. 

D.2.  g-adzko 

Abi.   g'adzestar 

Instr.  g9Lil^8e[^ 

G.   ,  gadzeskero 

N.      rakli,  Mädcben 

A.      rakja 

D.I.  rakja  [?] 

Abi.   rakjater 

Instr.  rakjaha  z.B.  awawa 

G«      rakjakero,  rakkjakrl 

N.      tschai,  Toditer 
A.  -a 

D.I.       -a[?] 
Abi.        «ater 
Instr.  tscbaba 
6.  -akero 

N.      i  del,  Mutter 
V.  dci 

A.      e  da 
D.I.  e  datte 
D.S.  (mre)  dakke 
Abi.  e  datter 
Instr.  e  daba 
6.       dakero,  e  dakrl 

ZIpp. 
N •      0  rei ;  Luc.  I.  43.  n  raj 
A.       e  reis,  ras;  L46.  1  ress 
V.      reia,  o  mre  reia!  II.  S9.  raj! 
D.  1.  jrclste,  raste;  1. 76.  glui  u  rcste 
D.S.  e  reiske,  e  raska 
Abi.  e  reister,  e  raster ;  1.45. !  rester 


PInr. 
nanosclitege  Ä.S.?. 
manusch^nde  Ä.iA 
manoschender 
manuscheliaha  [?] 
manuscbeng-eri 

gadze 
gadzc  (!) 
0  gadze 

■4 

g'adzen^o  [wohl  el} 
gvdzendar 
g^adzenee 
g-adzeng-ero 

rakjab 
rakjin  D.? 
rakjinde  A.? 
rakjinder 
rakjiasCih 
rakjingeri 

tscbaia 
-aiin  D.? 
-aünde  A? 

-  afihder 
-ayinsfa 

-  aili^^erl 

e  deia 

deya 

deiin 
e  deien  D.1,  delinde 
e  deiin^e  D.? 
e  deiinder 
e  deiensa 
deylngeij,  e  deiingreri 

e'  reia 

c  reien,  rann 
relale ! 

reiindC)  raiide 
reiinge,  rang« 
reilnder,  randn* 
1«* 
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Masc. 
Instr.      — ' 
G.      diades  l?] 

N.      rom  Zipp, 

A.      ronies  — 

V.         —  — 

D.  !•  romesde 
D.*.  romesg'e       — 
Abi.  romesder      — 

[nicht  Geh.] 

Instr.  ronielia        — * 
G.      rwiiesgro     — 

N.       cziriklo,  Vogel 
A.      czirikles 
V«      czirikleja 

D.I.      — 
D.S.  czirikleske 
Abi.  cziriklestar 
Soc.  cziriklcha 
G.      czirikleskero    - 


N.        pclm,  Schwester 
V.        pehn 
A.l.    pehn  ja 
A.2.    pehjaske  [?] 
D.        pehnja  [?J 
Abl.l.  pehnjater 
Abi.«,  pchnaha 
G.         pehrgakcro  ' 


Graff. 
rom 
roiumes 
[o  niro  rom] 
romesil 
rommeske 
romester 


romm^ha 
pomeskcro 


Pchm. 


Bisch. 


Fem. 

dakri;    Loci  L  15.  takkro, 
ILM.  dakkfo. 

PL 

rom  Zipp.romma 

rom  —    rommen 

romende  '—         — 

—         — ^    romrnge 
romender  —   roniinder 


romengro 

czirikle 

czirlklen 

czlrikläle 


czirlklen^c 
Czirlkleirdar 
i^zfrtklen^a 
cziriktefigef  0  , ' 

pfenja 

pehnjen  D.  ? 
pehigenge 
pehj^nde  A.1  ? 
pehnjender 
pehnjäha  [?] 
pehnj^ngeri   ' 


roiniMeBgen 


/3)     Lebloses, 

1.  Masc.  ZFpp.   ! 

N.      0  guschto,  Pchm.  ang;^u3zio        g-uschtc 
V.      guschto  giischte 

A.      guschto  >  gqsehten 

D.  1.  guschtestc  -     guschten4e 
D.2.  guschieske.   .  .  g^uschtenge 

Abi.    gusehteMer  .  guschtcnder. 

Instr.  gusditcha  \  glusclitensXa 

G.       guschteskjero  guschtengero 


d  Wottfak^img. 


197! 


Sing".  Plur. 

Instn  reisfa,  e  rasfa  reifusfa  ,  raiisfa     • 

G,      reiskero,  raskera^  L43.  reskro,  roiUig-ero  ,  rangiere 

L  38.  IL  23.  reskri  f. 


Pttchm. 


N.  roniiil  Gralf.  ronmi 

A.  roni[ia  —    roninia 

V.  romnije  —        — 

D.I.       —  —    romniade 


ronma 


GrAlf.  ronniia 
romncn  —     romnieu 

romSale  —        — 

—  —     roinnfendc 


D.2.  ronifiake       —        —  ramäengc      —         — 

Abi.  rominaiar[so!J — romniadar    romnendar     —     romufcndcr. 

Instr*  romnalia      *-*     rumniaba      romßenfa    Zipp.  rornjinfa 
G.      romnakero     •-*    ronniagro    romneng'ero  GrafL  rovnieiig'ri»* 

ZIpp. 
N.      o  grei,  Pferd 
A.       ^reis 
V.        — 
D.  1.   greiste 

D.2.    —     \  . 

Abi.  freister 
Instr.  greissa 
G.       greiskcro 


^reija 

greieii,  c  greim  . 

grende 

greiinder,  greiider 

grcnzah 

grengeri 


JC.  peen 
V.     (Pchni.  pcheSe)    > 

A.  penja 

D.S.  pcnjab^ 

D.  1*  penjatte 

AbL  pcnjat^ 

Instr.  penjaha ' 

G.  penjaker«^ 


Zipp» 


pönja  :     . 

penjin  (angebl.  -jladö^.-rge) 
pcnjinge  .      . 

penjindc  (aiigebl.  penjin) 
penjind«r      .  > 

penjinnsfab,  penjin^ah 
penjingeri. 


^}     Lebloses* 

1.  Masc.     Zipp. 


N.       niabaro,  Brot 

V.  — 

A.      maares  ^aiich  maai^t) 

D.I.  maaresti 

D.«.      — 

Abi«  maarester 

Instr.      —  .'      , 

G.      mabaresk^ro 


maar^  , 

Biaaren  (aach  e  mafire) 
.ivaatende    , 

niaarendcr       .  ,    .  .    ' 
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Stoff. 

Plur 

N.      0  keer,  Haiia 

e  keera 

A.      keeres 

keeren* 

D.I.  keeiresti 

#  ^^n** 

D.S.  keereske 

^^ 

Abi.  kerester 

— - 

€.      keereskero 

keereng-ero 

N.      0  fljal}  Sommer 

njala 

A.      nyales 

Djalen 

D.l,  njalestl 

— 

D.2.  nyaieske 

pyalenge 

AbK  njalester 

nyalender 

Instar;  n^aleha 

njFalensfa 

6.      nyaleskeri 

oyaleafferi 

KV,  A.tschjben^  das  Lagor 

e  tschfbena 

D,          tsclilmaste,  ke 

tschymande,  ge 

Abi.       tscbymaster 

tscbjmandor 

Inatr«      tschymaba 

tschymansfa   * 

G.          tscMmaskero 

tscbymaiifferi 

N.      dsi,  Her:^ 

dsija 

A.      dseH 

dsto  (dsija) 

D«l.  dscsti 

dsende 

D.2.  (dscbesffe  Graf.  Bb.) 

— 

AbL  dsesicr 

dsender 

lastr.  dsdba 

dsinsa    . 

G.      dseskero 

dseAfferl 

N.      0  wast,  Hau* 

wastha     ' 

A.             .-es  • 

^stea 

D.I.         ^-estl 

«ästende 

Abi.           -ester 

«'Stinder 

Inatr,          -eha 

-p- 

G«      wasteskero 

.-enfferi 

N*      0  troppo ,  Leib 

troppe 

V.      0  troppo! 

troppe! 

A,      0  troppo  (tfropposr) 

troppe  oder  -^] 

D.I.  tropposte,  auch  -peste 

-pende 

D.2.      -poske,    —         -ke 

-ge 

Abi.  tropposter 

troppender 

Instr.  troppoba 

troppensfa 

G«      tropposkero ,  troj^skero 

troppenfforo 

G.  Wwihiegai^. 


1«» 


SlDff. 

Plur. 

N.      0  ckocher,  Plh 

choeheni 

A.      chocher 

chochera,  ebodiefen 

D.I.  chochereste 

chocherende 

D.S.  chochereske 

chochereoge 

Abi.  chocherester 

chochereniter 

G.      ckochere»kero . 

chocherengero 

N.      0  gvjn^  Honig;' 

hat  gvjna 

A.      gvines 

D.I.  gvinestl 

D.S»  gvineske 

Ab],  g'vinester 

Instr.  gvin^ha 

- 

G.          ~ 

gvinlngero 

N.  V.  A.  pekkepen ,  Braten 

pekkepena 

D.          pekkopaste,  ke 

pekkepaBlIe^  ge 

AM.       pckkepaster 

pekkopaniler 

Instr.      pekkepaha 

pekkepandfa 

6.          pekkepaskero 

pekkepangero 

N.      0  muj)  Mund 

e  mnlja 

A.          mos 

mon 

D.I.       niost! 

. 

D.S.       moske 

muljenge 

AM.       nioster 

monder 

lostr.      moha 

monfsa 

6.          moskero 

muSjingero 

N.     0  phaguni  (pagünfs) 

phagnnja 

A.               -nis 

gujen  [?] 

Dat.l.         -neste 

-jinde 

Abi.            -nester 

-ge 

hstr.           -neha 

— 

G.                -neskero 

'jingero 

N.      pljma  fem.,  Schwemme 

plyme 

V.          — 

— 

A.      pljna 

plyma  [a?] 

D.I.  pljraaite 

plymande 

D.«.          -ke 

-g^ 

Abi.  plymatter 

pljmander 

Instr.       -aha 

-anfsa 

G.      pljrmakero 

pljmangero 

200" 

IL 

• 
• 

Gnunmätik. 

Sinff.                J.  ] 

Fem.    Zipp.           Plur. 

N. 

i  tscliep,  Zm^e 

tsoheka 

A. 

tsdieüa 

tscbeben 

D.I. 

tschebale 

^■^^^M 

D.S. 

tschebakke 

tschebeng« 

Abi. 

tscbebalter 

tschebender 

Instr. 

tschebaka 

tschebensf» 

G. 

e  tschebakri 

tschebin^eri 

1 

N. 

dorik,  Band 

dorya 

A. 

dorlkja 

dorjin  D.? 

D.I. 

dorikja  [?] 

dorjinde  A«? 

Abi. 

dorikjater 

dorjindcr' 

Instr. 

dorikjaha 

dorrjinafa 

G. 

dorrjakero 

dorg'ingeri 

N. 

1  armand jlfti  9  Flach 

lurmandinjia 

A. 

wie  Nom. 

armandiojin  D«  oder  A«? 

D.I. 

amiandlnjatte 

... 

D.S. 

armandinjakke 

-  d]n  jing'e 

Abi. 

arniandinjatter 

--dii^jinder 

Instr. 

armadinjaka 

-  dlnjinsra 

6. 

armandi^jakro 

-  dinjingero 

•             • 

N. 

i  meen,  Hals 

menja 

V. 

—■• 

rs. 

A. 

nieen  ' 

menja 

D.I. 

menjatte 

nienjinde 

B.9. 

nienjake 

menjing^e 

AM« 

menjattef 

menjinder  oder 
-ginder  (j  hart!) 

Instr« 

-jaha 

menjinsfa 

G. 

menjakro 

mengiog'ero. 
Grellm. 

■  • 

»g-     N.        kaidi  Tisch 
A.       kafidi 
V.        0  kattdi! 
D.        kafidjake 

«    "*"* 

AbL     kafidjatar 
Instr.   ka&dise  [?1 
G.        kafi^jakero. 

C.  Wortbieguiig. 

Sing.                     9.  Fem. 

Plmr. 

N. 

i  tsclianiitt,  Backe 

tschamja 

A. 

— 

tschamja 

D.I. 

"jMe 

-jindo 

D.S. 

-jake 

-jiBgc 

Abi. 

^am^^ 

-jinder 

lutr. 

-^ 

-jmsfa 

e. 

Uchamji^jakero    [woUEin 
ja  falacU] 

tschanijingero 

N. 

maarekli,  Kuchen 

niarekia 

A. 

marekli  (auch  marekla) 

marekla 

D.I. 

märekiatte 

niarekin,  Igin  D.? 

D.2. 

-klakke 

marekinge 

Instr; 

marekiaha 

mareklnffa 

G. 

marekiakro 

marekittgeri. 

N. 

i  kuUtt,  ArheR 

bnya 

A. 

bttüH  u.  bttija 

hntja 

D.I. 

c  butjatte 

butfinde 

D.e. 

e  butjakke 

-ge 

AU. 

e  botjatter 

ele  batjiader 

Instr. 

e  bütjaha 

butjinsfa 

G. 

e  bu^akre 

butjiogero 

N. 

i  taflen  Tisch 

e  taQa 

V. 

ta  taflen 

b  turne  tafja 

A. 

i  taflen  (nicht  e  tafla !) 

e  taf}a 

D.I. 

e  taflatte 

e  tafliadc 

D.«. 

e  taflakke 

e  taflinge 

Abi. 

e  taflatter 

e  taf  linder 

Insir. 

e  taflaha 

e  le  taflinsfa 

G. 

e  taflakero 

Grelltti. 

e  taflingerl 

PI. 

N«        kafida  (kafidja  Ausgabe 
A.        ka&^a 
y.        0  kafidja! 

!•) 

D.        kafidjenge 

^ 

« 

AbL     kafidjendar 
Instr.    kafidjase  [?] 
G.        kafidjakero    ?] 

- 
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Wenn  Zipp.  zu  Grellm.  S.  30C.  bemerkt:  9,wie  er  slck 
auf  eine  Yerg'leichung*  der  von  Grellnu  aum  Beispiele  ange- 
fahrten Wörter  nicht  einlassen  könne,  well,  Gen.  und  AbL 
aasgenommen,  fast  keine  Casiisendung-  mit  den  dnrch  ihn  er* 
fragten  übereinstimme,  und  desshalb  lieber  der  Autorität  sei^ 
nes  Zigeuners  folge,  welcher  die  Analogie  in  seinem  Decllni- 
ren  möglichst  belbehalte,^^  so  glaube  ich  doch  darauf  erwiedera 
zu  müssen,  dass  die  Abweichungen,  einige,  oben  durch  Fra- 
gezeichen angedeutete  entschiedene  Fehler  abgerechnet,  von 
minderer  Erheblichkeit  sind.  Die  Endung  des  Dativs  auf  sko, 
und  des  Instr.  auf  sc  auch  im  Sing,  habe  ich  in  Verdacht, 
als  seien  sie,  dem  Hindustani  zu  Liebe,  des  letzteren  paralle- 
len Formen  von  Büttner  durch  Nachhülfe  ein  wenig  näher  ge- 
bracht; denn  der  Dat.  heisst  überall  -ske  und  nicht  sko,  mit 
o  wie  der  Hindust«  auf  ko;  und  auch  im  Instr«  bleibt  sonst  se 
dem  Sg.  nach  Yocalen  gewöhnlich  fremd.  Redit  übrigens  hat 
Zipp.  unstreitig,  wenn  er  das  Paradigma  baru  balo  (ein  gros- 
ses Schwein)  aus  dem  Grunde  verwirft,  weil,  Abi.  «nd  Instr. 
abgerechnet,  das  Subst«  ja  nur  eine  einzige  Endung  behalte. 
Dasselbe  steht  übrigens  auch,  mit  geringen  Yeri^cluedenhettett 
Rüd.  I.  73.   —  Zlppel  selbst  hat  dafür: 


%. 

W. 

N. 

0  baro  baletscho 

bare  baletsclie 

V. 

0  tu  baro  baletscho! 

0  tumebarebaletsche! 

A. 

bare  baletsches 

barebaletschen 

D.I. 

bare  baletschesti 

barebaletschende 

D.2. 

bare  baletscheske 

barebaletschengpe 

Abi. 

e  le  bare  baletschester 

c  lebare  baletscl^ender 

Instr. 

bare  baletscheha 

e  bare  baletschensfa 

G«  bare  baletscheskero  I  barebaletBChengero,-rl« 

2.    Adjectiv. 

a)  Flexion. 

Graif.  S.  83.  bemerkt,  keine  Adj. ,  ausser  denen  auf 
o  m. ,  t  f.  und  e  PI. ,  zu  kennen.  AUefn  nicht  nur  hat  er 
selber  im  Ms.  schukker  schön,  Pchm.  szukär,  wie  auch  Im 
Fem.:  sala  a  joi  a  schukker  raklln  ano  goUa  schukker  raieste 
Das  «schöne  Mädchen  lacht  den  schönen  Herrn  an  Bisch.  S.28., 
während  Pchm.  von  aver  (alius)  als  Fem.  avri  im  WB.  an- 
giebt;  sondern  es  finden  sich  überdem,  abgesehen  von  vielen 
Adj.  auf  Cons.,  namentlich  el,  bei  Bw.,  deren  bei  Pchm.  S.12. 
folgende:  mi7*ech,  böse,  schlimm,  das  S.  37.  im  Gegensätze 
zu  dem  Adv.  laczes  (bene)  unverändert  bleibt,    und  zufolge 
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Zipp«  fii  der  Form  mydschach  (übel)  ejfk  Indecl.  sdn  fioll.  Bei 
diesem  aoch  z.  B»  adava  hi  tschatscho,  ke  mydschach  hi  kerde 
Das  ist' gewisslich  übe!  g-ethan.  Kucz  theaer;  pchuj  niehts* 
würdig;  sik  geschwinde;  dur  weit  and  chor  tief.  Einige 
dieser  Wörter  indessen  mögen  der  Strenge  nach  mit  mehr 
Grand  Adr.  als  Adj.  heissen  müssen.  Ssir  ddr  hi  Gombinna? 
Wie  weit  ist  G.^  Hahni  hi  cheor,  der  Brunnen  Ist  tief,  PI. 
bat  dioer  Itahninja.  Zipp. 

Gerraf  (facere)  yerbindet  sich  in  der  Weise  ron  Conj. 
ni.  sehr  oft  mit  einem  Adj.,  welche«  aher,  ohne  Rücksicht 
aaf  Unterscheidung  des  Belebten  vom  Unbelebten,  gleichsam 
in  starrer  neatraler  Indilferenz  das  im  Acc.  für  Unbelebtes  gel- 
tende o  festhält,  seihst,  so  si^heint  es,  wo  es  sich  am  Fem. 
oder  eine  Mehrheit  handelt.  Talokerdam  (ich  habe  fett  ge- 
macht) Rtw.  a.  mästen;  gerraf  les  tschalo  (reddere  eum  sa- 
tnmm);  g.  galo  rersüssen;  g.  schäscho  säubern;  g.  mellelo 
wichsen.  Me  dava  man  nlt  prinscherdo  s.  unkenntlich 
Bisch.  —  Demmen  Barraham  plro  Gieh  uns  B.  los  LG.; 
u  tschawes  — 'paaschio  (infantem  —  jacentem)  Lac.  IL  IS.  et 
16*  —  Kerr  perdo  o  ghono  Mach  den  Sack  yoU*  Jek  ghe^ 
ralo  bakro  kerla  shaaren  bahren  gheralo  (also  hier  auch  beim 
PI.)  Ein  räudig  Schaf  macht  die  ganse  Heerde,  eig<  alle 
Schafe,  räudig,  ke  apry  tschaar  dsdiana,  die  aufs  Gras  ge- 
hen, ke  andrj  jek  stanja  hi,  die  in  Einem  Stalle  stehen.  Zipp« 
Kerdal^  len  flsasto,  er  machte  sie  (eos)  gesund  Luc*  IV.  46*, 
kerdenn  parrdo  dnj  sehilTe  Sie  machten  voll  die  zwei  SchlSe 
y*  7.  Kec;ren  mange  stelgb jgle  lengstedir  oder :  korzidir  Madit 
n^r  die  Steigbügel  länger,  kürzer.  —  Sonst  freilich  aach 
zuweilen  mit  e  im  PL:  Hatschdafs  len  fsode  Er  fand  sie 
schlafend  LG.,  kanna —  nakema  dschudsche  pen  Wenn  sie 
nicht  machen  rein  sich;  na  kerna  ada  cholevva  akkia  bügle 
Csir  rago  czyringe  Man  macht  die  Hosen  nicht  mehr  so  weit 
als  vor  Diesem.  —  Viell.  Fem.  Sg.:  Krczzaris  a  hi  nina  do- 
leske  (der  Krätzer  ist  auch  dafür,  dient  dazu),  i  karepaskri 
dschudsche  [o  st.  i?]  te  kerm,  das  Gewehr  rein  zu  machen. 
Vgl.  Me  kammaves,  ke  te  vei  mri  karepaskri  dschudschekerdi 
Ich  wollte,  dass  mein  Gewehr  geputzt  wäre.  Zipp. 

Sehr  b^merkenswerther  Weise  erhalten  die  Adj.,  ein- 
schliesslich die  Possessivpron.  (Bisch.  S.  ig.),  die  sog. 
Genit.  (s.  ob.  S.  14«f.l50.),  der  Artikel  und  die  Zahlen, 
In  so  fem  diese  aHe  nicht  einen  unabhängigen  sabatantiiren 
Charakter  übernehmen,  keine  eig.  Flexion  nach  Fällen,  son- 
dern, ausser  einer  üblichen  Unterscheidung  derselben  vom  Nom«, 
welche  sich  ror  allen  Cass.  obh  der  hinzutretenden  Siibst. 
gleich  bleibt,  eine  blosse  GescUechts-  und  Numeralbezeidi- 
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mmg.  Aber  selbst  die^e  erleidet,  —  was  bei  dem  sonsiigea* 
Wechsel  rwk  o,  h  oder  e,  t  im  ersten  GHede  von  Conpp«, 
sowie  in  Derivaten  vor  dem  ableitenden  SufT.,  als  namantlich 
hauüg  vor  dem  ben  nnd  pen  (S.  128  IT.),  nicht  xu  verwun- 
dern, -^  so  mancherlei  Sehwanlcangen  und  Incorrectheiten,  dass, 
wie  viele  Irrthümer  in  Betreff  dieser,  leicht  stampf  Ins.  Ohr 
fallenden  Lante  man  auch  den  Sammlern  aufbürde,  docb  Eini* 
ges  möchte  auf  Rechnung*  der,  selbst  lax  g^ewordenen  Spradie 
ZQ  set^n  sein.  Von  dem  Verschwimmen  aus  o  in  u,  oder 
aus  e  in  1  nicht  zu  reden,  welches  sich  rein  lautlich  genög^end 
rechtfertigt:  so  hat  doeh  eine  Verwechselung-  jener  beiden 
Paare  anter  einander  ihr  Bedenken,  da  sich  mehrere  g-ram- 
matische  Unterschiede  an  die  Laut* Verschiedenheit  knUpfeiu 
IMes  Bedenken  bebt  sich  vielleicht  in  etwas  dadurch,  dass 
erstens  nur  beim  Belebten  ein  streng'erer  Gegensatz^  zwischen 
Sabj.  and  Obj.  im  Acc«  casuell  sich  herausstellt,  beim  Unbe- 
lebten derselbe  schwindet,  und  iiherhaapt  der  Nominativ  im 
Zig«,  wie  z.  B.  auch  im  Ung.,  da  er  eigentlich  eines  beson- 
dere Flexionszeichens  entbehrt  oder  .doch  dessen  (o  aus  Sskr. 
a-s)  verlustig*  geworden,  somit  mehr  von  der  Natur  eines 
vnflectirten,  aber  eben  dessbalb  auch  in  aHe  Fälle  fU^s^merea) 
allgemeineren  Themä's  besitzt,  als  •eines',  auf. ein  bestimmtes 
enges  Gebiet  beschränkten  Casus.  Auch  in  Zendiscbe  Compp« 
und  in  den  Superlativ  sind  oft,  unverträg-lieh  mit  der  log^i-- 
sehen  Möglichkeit,  statt  des  Thema's,  gleichsam  zu  Themen 
erstarrte  Nomin,  auf  6  eing-edmog^en ,  welche  Erscheinung'  zu 
Anfhellang*  der  «nsrig^en  passend  von  uns  herbeigezotj^OB  wer-^ 
den  mag'.  So  begegnet  uns  im  Zig*,  überaus  oft  hinter  Präpp« 
nicl^t  allein  dei*  Dativ  auf  -te,  sondern  auch  die  Form  dos 
hier  natftrltch  eine  oblique  Geltaag^  habenden  Nominativs^ 
und  nicht  anders  bei  Masc.  ak  Art.  ein  a,  was  ei^,  bloss 
Nominativ  sein  sollte,  in  obliquen  Casus,  wo  immer  e  stebeo 
müsste,  ja  sogar,  wenn  auch  ohne  Zweifel  widerrechtlich^  zUt 
weilen  vor  PI.  (vgl.  «raff.  S.  28.  %fk)  und  Fehl*.,  deren  er- 
ftterem  der  Strenge  nach  e.  dem  zweiten. im  Nom.  &g.  i  ge-^ 
bilhrt.    S.  Art. 

Im  Ungarischen  z.  B.  auch  werden  die  attributiven  W§t^ 
ier  vor  Sobst.  nicht  Hectirt;  allein  diese  Sprache  geht  darin 
noch  viel  weiter,  als  das  Zig-euneridiom,  indem  sie  aucb  No- 
meral  *  und  Geschlecbtsunterschiede  (Geschlecht  fehlt  ihr  Ja 
liberhaupt)  unbeachtet  lässt:  so  dass  also  die  Congriienz  des 
Attributiv»  mit  seinem  Si^st.  nor  ein  Postulat  ist,  was  sich 
grammatisch  nicht  hervorgiebt.  Graf,  hat,  wie  die  tibrigen, 
den  Unterschied  fftr  8g.  m.  o,  f.  f,  PI;  comm.  e;  allein  die 
oblique  Form  für  den  Sg.  sdieint  ihm  entgangen,  da  et  B»)t3* 
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z.  B.  sowohl  kola  datterwabas^ro  [richtiger  wäre  •  e]  wastas-«-^ 
der  hat,  als  im  N.  koba  datier wabasg'r«  wast.  im  Ms.  im 
S.  39.  beisst  es  aber  bei  ihm :  „  Cb^meresg-ro  ( Brod )  und 
cbamas^i  (Tiscb)  werden  nipbt  decllniirt,  sind  also  AH},  g^- 
bllebeQ.  [Ist  niebt  g^eg-ründet;  s.  z.  B.  Bisch,  v.  abblasen]. 
Diese  Adj.  behalten  ihre  Eigenheit  der  UnveränderlichkeH  in 
den  Casns,  eine  Un Veränderlichkeit,  die  sieh  auf  den  Art* 
überträft.  (S.,  koba  m.,  koja  f.,  Cass.  obl.  kola  S.  28.).  Me 
geraba  koja  chamasgri.  Ich  mache  den  Tisch /^  wo  mir  gleich- 
wohl koja  falsch  scheint,  wenn  auch  chamasgri  als  Unbelebtes 
hier  die  Nominativfenn  beibehält.  Zum  Beweise  des  Geg-en- 
theHs,  nämlich  dass  Adj«,  wofern  sie  wirklich  substantivisdi 
g-ebraucht  werden,  auch  substantivische  Flexion  erhalten,  stehe 
hier  aus  Zipp.  das  Paradig-ma  von  Bare  scheriskero  (König-, 
wertlich  der  grosse  *  Häuptling  oder  Capitän);  G.  scheriske* 
rlskro  (vgl.  S.  143.);  D.  scheriskereste  \u  eske;  A.  scheris- 
keres;  Abi.  scheriskerister ;  Ab|.  2«  scheriskereha.  PK  sche- 
riBg-eri;  G«  scheringero  [gewiss  falsch!  s.  G.  Sg*.  ii.  Fem.  PI.]; 
D.  schermgerrng-e  pennava  ich  werde  sagen ;  A.  scberlng'eren 
mangjum  Ich  habe  die  Könige  gebeten;  Abi.  scheringerinder; 
AbK  2.  scheringermsfa.  —  Scherlskeri  die  Königin;  6.  sdie-» 
riskerljafrkro;  D.  scheriskerlfakke  (angeblidi,  aber  gewiss  falsch^ 
so  auch  der  A«);  Abi.  scherlskerijatter;  Abi. '2«  scherrakere- 
jaha.  PI.  scheringerje ;  G.  scberlngerjlngeri ;  D.  scheringer- 
jing-ere  [die  findsylbe  wohl  zu  tilgen] ;  Abi.  scheringerjender^ 
Abh  2.  scberingerjensfa.  Die.  Uebersetaung-:  königlich  bei 
baro  scheriskero,  also  ^leidisam:  „dem  hohen  Haupte  EU^e-* 
hörig' ,^^  Hesse  sich  auch  vertheidlgen ,  aber  a.  e.  a.  0.  steht 
ausdrücklich  dafür:  König*.  —  Nane  iäczes,  niixecheske  te 
pat'al  Es  ist  nicht  gut  (bene),  dem  Bösen  bo  g'lauben.  Pchqu 
S.  76. 

Auch  Zlpp.  (wie  Bis  eh.  S.  171)  bemerkt,  dass  die 
Adj*  nicht  declinirt  würden,  dazu  aber,  dass  die  m.  auf  o 
[Bisdi.  a.  a.  0.  durch  Druckf.  a]  im  pl.  i  [wohl  blosse  Varia-* 
tion  st.  e  s.  Parad.],  f.  auf  i  hingegen  Im  PL  e  erhielten,  als 
hart  roma  (g-rosse  Männer),  bare  romnia  (gr.  Frauen).  Sonst 
z.  B.  baro  gaaf  (g^r.  Dorf)^  bari  patuv  (gr.  Ehre);  die  roasc. 
Baro  naslepen  und  tschovkerpen ,  PI.  bare  naslepcnna,  tschov- 
kerpenna.  —  Am  genauesten  und  sichersten  scheinen  aber  die 
Ang'aben  bei  Pchm.  S.  24.  §.  39.,  wonach  Im  N.  o  nu,  t  f., 
PI.  r,  vor  allen  Cass.  obl.  aber  im  Sg*.  wie  PI.  e  eintritt 
mit  alleiniger  Ausnahme  des  Fem.  Sg.,  dem  a  [bei  Zipp.  auch 
hier  e]  ankommt.  Beispiele  hieven  G.  tykSa  romnakero;  D. 
peskra  romnake  (seiner  Frau)  S.  76.;  tel  jekha  dabate  unter 
Einem  Schlage  77^;  andre  chora  pustiftate  in  eine  tieCe  Einöde 
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^&5«  A.  ola  gAYengera  r&kVa,  die  DorQoQg^fer  71.  Abi.  avra 
'  pchardinater  vm  einem  anderen*  Wiesel  62.  —  vAuf  g-lciche 
Art  wird  der  Comp.  u.  Super].,  wie  auch  die  Zahlwörter  he- 
llenden^ als  N.  bareder,  jekh  inanusz,  G.  haredere,  .jekhe 
manuszeskere  $  Fem.  N.  tykneder,  jekh  romni,  G.  tykned^a, 
jekha  roninakero.  Pchm«  Ib. 

Eine    g'länzende    Uehereinatimniun^   mit   dem   Gehrauehe 

mehrerer  Sanskritiden !    Im  Mahr,  zufolge  Carej  p. 34*  iir«4.: 

Adjectives  have  no  inflection  of  cases,  unless  put  absolutelj, 

or  instead  of  a  sobst.     The  Adj.  generailj  iorms  a  Compound 

word  with  its  Subst.  —  Penjabi  (Carey  p.  2«— 23.):  Adj. 

da  not  require  the  terminattons  of  cases  when  the  subst.  Is 

expressed.    Adj.  yary  in  gender  and  number  to  agree  with 

their  substantives.     The  pl.  m.  of  adj.  whlch  end  in  4    {=s 

ZIgu  o)j    is  made  hy  substUuting  S  for*the  final.    E  {S  also 

entsprechend  dem  Zig-,  e)    Is  substitatcd  for  the  final  d   of 

masc  Adj.,    when  they  are  constructcd  with  a  nonn  in  anj 

case  Singular  except  the  Xom.    ifor..  sohan^  purnsanvi 

(palcnim  virum).   Adj.  with  a  final  jf  or  I  sufi*er  no  chaage  in 

the  sg.  number  (auch  die  Fem«  auf  iy  dies  also  in  Abweichung 

vom  Zig.).  The  pl.  m.  of  Adj.  in  ä  is  made  bj  an,  and  that 

of  those  endlng  in  d  bj  ian,  when  thej  ajre  constructed  with 

a  Subst.  9  in  anj  case  except  the  Nom.  (auch  abweichend  vom 

Zig.).    Ferner  p.  97.  anter  Verweisung .  auf  p.  23. :  The  A^j«) 

when  not  in  the  ntm.  case.  is  commonly  compoonded  with  its 

Subst.  9    on  which  account  the  tenuination  of  the  case  is  sup- 

pressed.  -—  A  neun  in  the  gen.  case,  is  to  b.e  considered  as 

an  Adj.,  and  varles  with  the  gender  of  the  Subst.  with  which 

It  is   constructed«      Z.  B.  prabhüdä  ghod'a   (the  niaster's 

horse),    pl.  prabhüdä  ghod'^  (the  mast^r's  horses)«    Fem. 

prabhüdi  wata  (the  masters  word),  pl.  prabhüdian  wa* 

t^n  (ob«  watam?  vgl.  p.  15.  r.  14;  the  master*s  words).  — 

Acc.  janede  pntranii    (a  man's  son),    pJ.  jan^diaü   pu- 

trind  (a  man's  sons).  i —    Instr.  fem.  jane4i  putrind  (bjr 

a  raan*s  danghter),    pl.  janediaa  putriahne   (bj  a  man's 

daughters).  — ^   Desgleichen  Hindu st«,bcl  Hadiejr  p.  96  IT. 

N.  et  Aec.  ^  t^    burra  ghur    (a  great  house),    aber   Voc 

A^  isy^  ^^  ^'*  burray  ghur;  G.  Burray  ghur  kau;  D.  Burray 
ghur  ko.  PI«  Sub  [omnes]  borray  ghur  cet.  Vgl.  das  Zig. 
Parad«  sogleich.  Allein  im  Fem.  ohne  Veränderung  N«  und  Acc« 
Goree  chookeree  (a  fair  girl) ;  D.  gorce  chookeree  ko ;  PL  N. 
goree  chookereeaun  cet.  —  Siehe  auch  G.  de  Tassy  p.  37. 
und  oben  S.  143«,  wo  aber.achhd  (bonus)  u.  s.  w«  als  mit  der 
harten  aspirlrten  Palatalis  versehen  zu  denken  ist.     Tassy  hat 
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ftbri^ens  Aehnlkiies  auch  schon  bei    t^j^i"  equns.  (^  überall 

quadripunktfrt!),    F.  ^^^  eqüa;    PI.  ^^^j^  eqnl;    ^b^^^ 

eqoae.    Dat.  s^.  y^^^y^  equo,  y^^^J^  cqoae;  PI.  y^^^^^^ 

equis ,  .  >^n>:h>^    equabus    cet. ;    also    bei    einem    niovlrten 
Sahst« 

Neben  der  g-ewöhnlichen  Motion  der  Adj.,  nämlich 
0  m.,  i  f.  entdecke  ich  spurweise  noch  eine  zweite  hinten 
nasalirte.  Segriton  (ultimo),  -tin  ( ultima )  Bw.  —  Ferner 
Graf;  Ms.  koja  dschorelin  eine  arme  Frau,  und  basdidardln 
von  baschdardo  (der  nicht  Wort  hält),  die  auch  allenfalls  an 
die  deutsche  Motionsendnng'  -in  erinnern.  Sonst  hat  dasHin- 
diist.  bei  Tassy  p.  38.  nicht  nur  z.  B.  ^iU   (jardini^re)  von 

^U  (jardinier),  sondern  auch:  Les  adj.  tennines  par  t  on  ^ 

^ng'ent,  au 'fem.,  cette  termfnation  en      t  ou  ^f,  also  ganz 

eatspreolie&d  dem  fAg.  Se^lion,  *-tttt  vorhin. 

i)    Comparation. 

Der  Compär.  wird  fihereinstimmend  mit  dem  Sskn^  Mahr* 
Q. s«w,  auf  tara  und  Griech.  auf  t^qo  gebildet,  wogegen  es 
fär  den  Superl.  keine  eigene  Form  giebt,  vielmehr  dieser  aus 
dem  Gompar.  oder  Posit.  mittelst  eines  Zusatzes  hervorgeht» 
Selbst  Bw.  hat  wenigstens  die  Adv.  buter,  butre  (More;  mas) 
und  feter  (better).  Das  Adv.  scheint  hier  nicht  verschieden  vom 
Adj.  Wenigstens  hat  Zipp.  duridir  (weiter)  und  zigidir  (ge- 
schwinder) als  Adv.;  glecildir  näher  (eig.  weiter  vor,  sc.  rük- 
ken).  Kohne  godsweridir  me  kerdjum  Ich  habe  am  klügsten 
^ethan.  —  Adv«  Qual.  Adava  me  fsasti  kerava.lokkes  (das 
bmn  ich  leicht  machen)  —  lokkidir  (leichter)  —  kohne  lokidir 
(am  leichtesten)«  Uebel  mydschach  —  mjdschachedtr  ärger  — 
kohne  kovidir  am  ärgsten.  Vgl.  kovidir  (wohlfeiler)  Gespr.  i& 
imd  s.  u.  Puchm. 

Rtw.  butter  (mehr).  Latsche  angeblich:  besser,  aber 
S.S9.  latschoturdiwes  (oder:  Gut  dein  Tag?)  Sei  gegrüsst! 
wie  sie  nach  Bisch,  u.  Begrüssung  latschidir  dlwes  (einen  bes- 
sern Tagl)  bei  der  Ankunft  sagen..  Rtw.  barder  (grösser) 
S.5.  23.  u.  Abt,  Oberst. 

Rüd.  S.  7S.  baru  gross,  bareder  grösser,  o  bareder  der 
(prösste  (vgL  plua  grand ,  le  plus  grand). 
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I  ■ 

Szuj.  L  130«  hat:  schwer  schweift  schwerst 

pcharö,  fj     pchareder  farte  pcharo 

leicht  leichter  lelchtest 

lotcho  lotcheder  farte  lotdio. 

S.  134.  Pani  prastal  (das  W^asser  läuft  vg-l.  sik  prastal  Pchm. 
S.  71.)  andj-  lenjae  (In  dem  Flusse)  farte  (schnell),  und  na 
farte  langsam  (nicht  schnell,  wie  na  fsyg-  lang'sam  ZIpp.).  Dem 
entspricht  Im  Walach.  forte  sehr,  allerdings  (aus  Lat.  fortis), 
forte  lungu  (längst),  forte  micu  (kleinst),  forte  inalttC  (höch- 
ste). Merkwürdig  ist  daselbst  auch  die  Verbindung  mit  dem 
Abi.  des  verglichenen  Gegenstandes,  die  ganz  der  Lat.  Struk- 
tur entspricht.  Nämlich:  Otschon  bareder  tscherganjätar  Der 
Mond  grösser  als  die  Sterne  (eig.  Sing. :  als  ein  Stern) ,  zjk- 
neder  jekchamaster  (sole  minor).  Wörtowa  (o(»^i;  ?)  isostaste- 
der  stjngonester  (von  der  Linken),  wofür  bei  Rüd.  soreder 
(feriior)  her  serfo  (quam  sinistra).  ' 

Bisch,  sik i' dir  erst^  zuerst  (eig.  rascher),  wohl  Aiv. 

—  A  jowa  wijas  f  edidir  Der  ist  besser  geworden  s.  bessern. 

—  Hunte  gerrawa  me  gawa  gowes  fedidlr  awri  Lch  muss  md- 
ne  (eig.  die)  Sachen  ausbessern.  —  Nächster:  a  jowa  fai  mor 
fedidlr  Der  ist  mein  Nächster ;  vgl.  ZIpp.  jek  latscho  mannsch, 
ein  guter  Freund  u.ob.S.19^.  — •■  Gerraf  baridir  verlängern 
(grösser  mach,en),  g.  diknidir  (mindern) ^  g.  göwa  diknidir 
Tcrkürzen.  —  Nässelpenn  wijas  mischikkidir  u.  -verschlim- 
mern.  —  gerraf  ^chukkeridir  verschönern.  -^  g.  bütidir 
wehren,  vermehren.  Unter:  vergrössern:  A  gawa  gerjrela 
göwa  butidir,  ho  nane  hi  Er  macht  die  Sache  grösser  ^  was 
nicht  Ist,   d.  1.  qu'il  n'est,  als  sie  ist. 

Pchm.  S.  1^.  Compar.  auf  e-der,  welche  Endung  woM 
nur  zufällig  an  den  Abi.  anklingt,  trotz  der  Stnictur  des  Comp, 
mit  dem  AbU  Der  Superl.  bildet  sich  hier  nach  Slawischer 
Weise  durch  Anwendung  von  Pöln.  nai  Bandtke  S.  141.,  Böhm, 
ney  z.B.  najbnter  (am  meisten),  Böhm,  nejwice  S. 55«;  so 
najfeder,  was  das  Beste,  Böhm,  co  nejlepsejho  S.  71.,  najba- 
reder  der  grösste  S.  75.  —  Pchm.  hat  inzwischen  aueh  bater 
(von  but  viel)  =  butidir  Bisch.,  wie  feder  (besser)  =  fedi- 
dlr Bisch.,   vielleicht  durch  Kürzung. 

Beisp.:     chör  tief,         choreder,  najchoreder; 

laczo  gut         feder  besser,       najfeder  besste; 
ftizech  arg,     holeder  ärger,    najholeder; 

wogegen  doch  auch  latschldir  besser  Bisch,  und  mydschache- 
dir  ärger  Zipp.,  jedoch  dies  mit  abweichendem  Superl.  oben. 
Rat'aneder  früher  (am  Tage)  S*  OS.  neben  rM'aha  (früh  Mor* 
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g^M^)  setst  woU  ein  int^miediftres  Adj*  auf  ino  voman»  Pro 
^iv  (sonst  jiv)  parneder,  weisser  a]s  der  Sdinee^  eig*.  über 
den  Sckiee  S.38.  —  Mit  AbL,  wie  ob.  bei.Ss.,  tutar  zo* 
raleder  (ie  fortlor)  S.73.  £twas  anderes:  Aa&' tutar  tchole- 
der  tbe  szukm^eder,  sei  noch  fetter  und  sdiön^  als  du  (jetzt 
bist)  S.  75.  —  Holeder  meg>  beug*  (ärger  als  der  Teufel) 
S«40.  enthält  wohl  das  Ung'.  meg  nodi,  adhuc  st.  etiam,  mit 
We^lassung  von:  als,  welches  im  Ung*.  durch  die  Postpos* 
-nal  (bei)  ausgedrückt  wird.  Meg*  feder  —  me^  sal  tu,  noch 
ein  besserer ,  als  du  bist  S.  77.  Meg  buter  noch  mehr  S.  67. 
Meg"  rat'aneder  meg  ag'oder  noch  früher  denn  zuvor  S.  63«  s« 
aipgoder.  Ob  Abi?  —  Mange  nane  buter  czak  trtn  czon  (pl. 
oder  der  sing.,  wie  im  Ung.  bei  Zahlen?)  mir  ist  nicht  mehr, 
nur  (als)  ä  Monate  i^.53.  Na  rakl'as-czak  jekhe  basznes 
nicht  fand ,  nur  einen  Hahn  (nihil  —  nisi)  S.  57.  Vgl.  Niszt 
nak^rd,  czak  chal  the  pijel,  Nichts  er  mache,  als  esse  und 
trinke.  Mithin  steht  czak  für:  ,*als^^  nur  hinter  Neg.  Zipp. 
Akka  mato  tschi  na  kerla  fsir  pjeja^  dieser  Trunkenbold  thnt 
nichts  als  trinken.  —  Auch  die  Compar.  und  Superl.  werden 
nicht  eigentlich  flectirt  (s.  ob.),  vgl.  z.  B.  Pcbm.  S.  75.  näj- 
baredere  raske  den  Zusatz  des  e. 

Zlpp.  Mischto  gut,  Comp,  fedidin  Divjidir  (wilder) 
von  einem  Slaw.  Worte,  wie  lengstedir,  kurzidlr  (länger,  kür- 
zer), aus  dem  Deutschen,  nämlich  ersteres  aus  dem  Superl.: 
läng^st  vgl.  Bisch,  u.  neben  =  längs.  —  Kuttidir  weniger, 
von  kutti  wenig-.  -^  Nan  hi  hargidir  Es  ist  nicht  länger.  — 
Na  dschinnav  butidir,  fsir  (Pchm.  würde  hier  ias  Ung.  czak 
haben)  schtaar  oder  pansch  lava  Ich  weiss  nicht  mehr  als  4 
oder  5  Wörter.  Butir,  fsir  tschatscho  hi  Es  ist  mehr  als  zu 
wahr.  Bei  Bisch,  sor'lidir  —  harr  (als)  s.  abhärten.  Zipp.: 
„baridir  na  jov  grösser,  nicht  (als)  er;  jov  hi  baridir  fser 
me  Er  ist  gröfser  als  ich;  jov  avvjas  wagedir  fser  nie  Er  ist 
eher  g-ekommen  als  ich.^^  Jek  latscho  nianusch  hi  fedidir,  na 
scheel  fsamenze  (also  pl.)  Ein  guter  Freund  ist  besser,  nicht 
als)  100  Verwandte.  Fedidir  daf  palal  Besser  nachgeben 
dass  ich  nachgebe],  na  andry  ddsch  te  vaf,  nicht  (als)  zu 
Schaden  kommen.  Auch  Pchm.  S.73.:  Man  ehi  feder  odoj 
Mir  ist  lieber  dort  —  neg*  (Böhm,  nei)  adaj,  als  hier  ii.  s.w. 
Im  Lett.  leelaks  ne  [oder  ne  ka,  d.  h.  auf  keinerlei  Weise] 
sirgs  g-rösser(eig.  gross,  emphatisch)  als  ein  Pferd  (nämlich: 
nicht  ist).  Nach  Stender  Lett. -Deutsches  Lex,  S.  17(».  steht 
nämlich  ne  nach  Compar«  für:  als.  Aiich  im  Lilh.  findet  sich 
nach  Compar.  ne  kaip  (auf  keine  Weise),  neng  Mielcke  Gr. 
S.  174.  —  in  einer  logisch  leicht  zu  rechtfertigenden  Weise!. 
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Super L  Rone  zigg'edir  (amletelttesteiiyd^.  ain  äekseftt- 
steB,  sc.  ao  erternan,  von  einer  Spraehe},  wo  das  e  etwaZa- 
«atz,  v^l.  ob«  —  A^  ronnibi  liaciitan^dir  (ako  Fem^!),  fsir 
okko  {vgi*  schau!  a.  e.  a.  St.  aoeh  oko)  tschai;  Aber  im  Sih 
perl.  Me  bom  kobno  bachtallerdlr  (a.  c.  a.  St.  bacbtelledir 
ohne  r,  was  wobl  richtlg'er)  Ich  bin  der  g-iiicklichste.  Tu 
dikkoeha  adey  kohn  o  fedidir  tanna  Sie  (Vous)  sollen  hier  die 
besten  Tücher  sehen.  Kohn  o  fedidir  und  kohn  fedidir  steht 
einmal  nebeneinander,  und  awar  ersteres  beim  pl.  tanna ^  so 
dass  kohn  o,  wenn  es  genau  wäre,  kaum  Art.  sein  könnte. 
Vgh  Adelung,  Mithr.  1.248.  So  auch  im  Vocativ:  Mro  kam- 
lo  dsi,  mro  kohno  kamlidfr  dschyben  Mein  liebes  Herz,  mein 
liebstes  Leben!  Vgl.  Bisck  S.  17.  praigamlidir  (über  -lie-^ 
ber)  =  gohngamlidir  (der  liebste),  von  gamlidir  (lieber), 
gamlo  (lieb). 

Graf  f.  Ms«  hat  feddcder  (melior),  budder  (mehr,  fer- 
ner) aus  buth  (viel),  wie  Hindujst.  bahntarib  Adj.  (Manj, 
retjy  mnch)  und  bahnt  Adj.  (much,  many)  jShakesp.;  und 
sehukkerder  von  einem  conson.!  schliessenden  Adj.  schuk- 
ker  schöm  Dagegen  hat  Graff.  S.  24.  die  Angabe,  ilass  sick 
die  beiden  Geschlechter  durch  Beibehaltung  der  Sexualendung 
0  und  i  vor  dem  Goraparativzeichen  unterschieden ,  als  z.  B. 
purö-derm.  und  pur! -dir  f.  (älter).  Auch  koja  tschai  bi  tami- 
dir,  bar  (=^  fser  Zlpp.)  koja  dal.  Möglich,  dass  diese  Be- 
merkung auf  feinerer  Beobachtung  beruht,  da  nämlich  der  Fall 
mit  Bopp  Gr.  crit.  r.  249.  übereinträfe ;  möglich  aber  auch, 
dass  hiebei  ein  Irrthum  obwaltet,  indem  keiner  der  übrigen 
Autoren  davon  etwas  weiss.  Frenkel:  puteter  mehr  Luc. 
III.  13.  puterter  mehr  16*  putteter  LG.;  sooreter  ein  Stärke- 
rer; soorliter  heftiger  Adv.  LG.;  ,u  baruter  rom  der  Ober- 
hauptmann, baruter  raschaj  Hohepriester,  1  purenter  die  Ael- 
testen,  von  pureno.  P,uchm.  und.  Sz.  haben  stets  vor  dem 
Comparativsuffixe  den  Vocal  e.  Bisch,  ein  kurzes  1  auch  selbst 
im  masc,  und  sogar  bei  scliükkeridir  (schöner),  Zipp.  endlich 
ebenfalls  i  und  nur  ein  paar  Male  .e,  welche  beide  Laute  bei 
ihm  fast  immer  schwanken.  Mitbin  dürften  e  «nd  1  wohl  für 
blosse  Stellvertreter  des  häufigen,  übrigens  gegen  das  Ge- 
schlecht, indifferenten  a  vor:  tara  im  Sauskr.  gebalten  werden 
müssen^  —  Bw.  Aver  buter  silnd  que  menda  L.  HL  16. 

Eine  Superlativform,  bemerkt  Gräif.,  habe  er  nicht  fin- 
den können,  sondern  dafür  entweder 

1.  bala  p  uro  der  „noch  älter.^^  Bas  ist  nun  wohl  Hindi 
bbala  =^  bhadra  (good)^  'wo  nicht  Hindust,  bala  (gut)  Berl. 
Monatsschr.  Bd.  2L  S.  372.,  ähnlich  dem  verstärkenden  Ge- 
brauche des  Franz.  bien;    oder  aber^  falls   etwa  ein  r  ausfiel, 
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daasefte^  was  Bisch.  8*  17.  pral  in  präl|^Iidir  (der  liebste} 
«nd  pral  liarldur  dewkskf^ro  t8Ch&wa[o?].(fibergrosser  Umndi'* 
scher  Knahe)  Erseog'el ,  neben  dewieskero  tschawe  Eng«l  [PI.  ? 
oder  tschawo?]  —  Wohl  kaum:  baro  schakker  tan  sehr  schö- 
nes Tach,  obschon  baro:  groaa  Zipp.  yg\.  auch:  schwer* 
Oder: 

Ä.  Durch  Vorsetzen  von  kono  und  auch  selbst  bei  höchster 
Stelg-erung-  von  kono  kono  vor  den  Comptar.  Dies  kono, 
das  bei  Fem.  sich  in  koni  verwandele,  habe  er  durchaus  in 
keiner  anderen  Verbindung*  finden  können.  Es  grenze  an  kon 
(welcher),  dürfe  aber  nicht  damit  verglichen  werden.  So  ist 
es  nun  aber  doch  genommen  von  Bisch.  S.  17. ,  der  übrigens 
gohng-amlidir  (gleichs.  Wer  ist  mir  lieber?)  ohne  o  (gohn, 
nicht  g-ohno)  hat ;  und  dies  stimmt  fiberein  mit  Mithr.  L  S48. 
aus  der  Berl.  Monatsschr.  „To  ask  which  is  greatest?  it  is 
suffident  to  say  \ß  ^^  kone  hurra,  vihich  [is)  greatf^  sag't 

Hadlej  I.  1.  p.  28.  Da  Rfid.  o  bareder  (der  grosseste)  hat, 
wie  0  gluno,  o  duito  (der  erste,  zweite)  u.  s.  w.  I.  66,  so 
muss  das  o  hinter  kohn  doch  wohl  Art.  sein;  dieses  selber 
aber  Fragpronomen,  was  um  so  weniger  anstössig^  erscheint, 
wenn  man  die  überaus  häufig'e  Verwendung  dieses  Pron.  im 
Sanskr.  bei  Composlten  in  Erwägung*  zieht.  Kaum  darf  man 
kohn  baridir  als:  quovis  major,  omnium  maximus  denken,  in- 
dem man  sonst  das  Pron.  etwa  im  Abi.  erwarten  müsste.  Eher 
passte  ein  Vergleich  mit  Puchm.  S.  71.  Lixal  lake  so  najfeder 
Sie  bringt  ihr,  was  das  Beste  (ist),  wo  das:  so  jedoch  kaum 
überflüssig  steht.  Kohn  gilt  übrigens  wohl  gleich  dem  Hindi 
kauna  (who),  aber  auch:  what,  z.B.  What  daj  of  the  week 
is  this:  Adscha  kauna  dina  häi?  Heute  welcher.  Tag  ist?  Im 
Hindi  bei  Adam  u.  Worse  Adj«  Burä,  with  sd,  foUowiUjg 
the  noun  —  thus,  Us-s6  (Lat.  illo;  us  bedeutet:  him) 
kauna  burä  häi?  (quis  pcjor  est?)  Who  is  worse  than  he?  — 
Worst  Adj.  sabas^  (unoquoque)  burA  (pejor),  oder  burösd 
burä  (schlechter  als  schlecht),  wie  atshtshhes^  atshtshhä  (best) 
von  atshtshhä  (good).  Unter:  better  wird:  so  als  Comparativ- 
zeichen  angegeben;  wie  mich  dünkt,  ist  dasselbe  aber  die 
Präp.  s^  (with),  nämlich  um  die  Vergleichung  womit  zu  be- 
zeichnen,   etwa  so  wie  m  Ngr.  nagd. 

Nmnentlich *  bei  Bisch,  werden  Comp,  und  Superl.  von 
baro  häufig  zur  Umschreibung  gebraucht,  wie  auch  schon  der 
Pos.  %•  B.  baro  paschamäskrl  ano  kängrin  (grosses  Instrument 
In  der  Kirche)  Orgel.  Ob.  S.  71.  —  Baridir  krahl  (Slaw.)  König,  mit 
Comp.,  und  gohn  b.  krahl  Kaiser,  mit  Superl.  —  b.  weh- 
seheskro  Forstmeister   nnd   gohn  b.  w.  Oberforstmeister,    b* 
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ischor  Räuber^  und  g^hn  b«  iscli.  (^dssier  Dieb)  Räuberba^it- 
mann.  —  Erzeng'el  s«  ob«  —  baridir  rai  Baron,  wie  Zipp.  o 
baridir  rei  Befeblsbaber  (der  grQsste  Herr)  za  Grelbi.  Bari- 
dir  rascbai  Oberpfarrer  s.  auch  Pabst;  bariter  raschaj  Hobe- 
priester  Luc  HL  S.  Fttr :  Abt  je  baridir  rasdiai  (ein  ^r5sse-> 
rer  GelsÜicber);  Aebtissin  (mitbin  auch  Fem«)  i  baridir  ra- 
sch^ni  ano  kang^erin,  die  grösste  Geistliche  in  der  Kirche.  — 
Eben  so  mit  barder  s.  Rtw«  Abt  und  Oberst«  —  Reg-iernng'  (s. 
u.  Criminalg'cricht)  g^ohn  b.  lirisni  (höchstes  Gericht).  —  Dom: 
g.  b.  kangrin  (grösste  Kirche).  —  g*.  b«  panin  Weltmeer.  — 
Drillich:  gohn  baridir  pochtam  (grösste  oder  vielm.  schwerste? 
Leinwand) y  aber  Zwillich:  duipahsch-pochtamm  (zweifache  L.). 
^^  So  auch  gohn  latschidlr  tuwielli  (allerbester  Taback)  Knaster. 

c)    Adv.  auf  es« 

Aus  Adj.  werden  Adr.  auf  es  gebiMet,  deren  Endung 
sich  allenfalls  für  einen  Acc.  Sg.  Masc.  in  neutralem  Sinne 
halten  Hesse,  ähnlich  dem  primum  u.  a.  im  Lat.,  so  wie  den 
adverbial  gebrauchten  Acc.  (Bopp.  Gr.  er.  r.  684.) ,  z.  B.  ka- 
run'am  bahn  (miserabiliter  multum)  Nal.  X.  28. ,  im  Sskr.  Sonst 
mag  man  auch  allenfalls  die  Mahr.  Adv.  circumst.  als  asa 
(thus),  tasa  (in  that  manner),  kasa  (in  what  manner?)  u.  s.  w. 
Carey  p.  139.  weg>en  ihres  Zischlautes  berucksiiilitigen  dürfen. 
Zipp.  akkiakes  (soj  z.  B.  Akkova  na  kcrela  akkiakes,  fser  tu 
kiroeha  Jener  thut  das  nicht,  was  du  thust,  aberRtw.  kiacke 
(so,  auf  diese  Weise)  S.  38. ,  ke  tshorero.,  te-,  so  arm,  dass 
Ib.  —  Pchm.  S*68.  chames  kurz;  bares  sehr  57.;  tcbules 
dick  49.;  silalds  [sehr,  fz.]  kalt  65.  S.34.:  dylines  dumm; 
zorales  stark,  Bisch,  sorolis  s«  verrammeln,  vermauern,  Zipp. 
sorelles,  dfeskeres  fest^  ktihnlich,  mannhaftig  [eig.  herzhaft]  $ 
polokes,  sachte,  langsam  und  davon  das  Dem.  polokdros  (g-ans 
sachte ;  so  wenigstens  hinten  mit  os  6.  65^  9  Bisch,  polokes 
8.  leise,  einschleichen,  durchschleichen,  pollok^s  langsam,  R  t  w. 
lockes  langsam,  leise  [so  zu  sehr.  st.  leist];  lokes  Rod. 
S.  67. ;  Zipp.  lokkes  leicht ;  auch  aus  dem  Slaw.  tiches'  (lente, 
sachte)  Voc.  Petrop.  —  Ferner  czaczes  wahrlich  Pchm., 
wie  Tu  rakardjal  tschatsches  Du  hast  recht  geredet,  aber:  „ge- 
wiss, recht,  in  der  Wahrheit ^^  mit  ehiem  zwischentretenden  n 
(s.  Compar«  rat'aneder) :  tsdiatschenes ,  z.  B.  Jov  tscbatschenes 
awela  Er  wird  gewiss  kommen.  Vgl.  schardenes  toblich ,  rtthm- 
lieh,  und  Harr.  Romanea  (Gypsy  language),  Zipp.  Rommenea 
Zigeunerisch ,  waldschitkes  Französisch ,  Bisdi.  gätschkSnia 
(Gerjuanice).  —  Bisch,  tschorajannes  verstohlen,  heimlich, 
0.  fortschleichen,  meuchelmoirdeA,  lispeln,  Gemuraelj  wie  Zipp. 
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isehoradbrnHes  tndfpehehir,  'oceulte  tob  tscfcoradtan«.  < — .  Gn- 
dschatsehes  recbts,  g^erwes  links  mit. einem  Präf.  u.  ab,  und 
sarwes  triall  S.  77.   wahrscheinUch  links  herum   und  nicht: 
j^nuge  h.^^  bedeutend,    obschon  man  an  Sskr.  sarwa  (all)  ^x 
innert  wird,    dessen  Parallelen  im  Zig.  sehaaro,   haaro  Zipp«, 
saForo  Pchm.  u.  s.  f.  jedoch  dem  Laute   nach  beträchtlich   sich 
davon  entfernen.  S.  ob.  S.  69.  '^--    ZIpp.  bemerkt  -es  aus- 
drücklich als  Adverbialendung':  tschales  (affatlm,  efg-,  satt),  s. 
Btsch.  ausschlafen;  bang'es  unrecht;  kamles  freundlich;  g-ods- 
weres  klügiich;  barreles  reichlidi;   fsanes  dünn,  bug-les  breit, 
sohavles  dick,  long'stes  lang-;  paletnnes,  endlich,  zuletat   \gL 
JoT  avjas  e  paletuno  Er  kam  zuletzt,  etg*.  der  Letzte;    koke- 
res  abgesondert,  allein,  wie  Luc  IV.  4.  ko^eress.  Frenk.  -^ 
Auek  vom  Partie,  fsandes  oder  fsandotannes  (lachend,  vgl. 
S.  127.)  von  fsando;   wawertschandes  nascht!  vela  adava  An- 
ders kann  das  nicht  seift  von  (a)tschava  bleiben,  Rtw.  wawer- 
tsdiaudes  anders  [sehr,  n  st«  u],  Bisdi«  u.  unausbleiblfeh ,  um- 
kleiden, Pehm,  avriezandes  S.  38.61.      Femer  Zipp.  Jov  zik- 
kerdjes  (gewiss  docte  und  nioht  docuit,.  trotz  der  grossen  Ue* 
bereinsiimmniig'  lui  ^ser  Perfectform  Pdim»  S.  65.)  rakardjas 
Er  hat  g'elehrt  gesprochen.    Die  Genmdla  auf  -indes  könn- 
ten  nitfgrlicher  Weise  auch   eig*.  adv.  sein;    s.  ob.  -^    Nebea 
laczes  (bene)  Pchm.  8.  6&»'68.  sieht  mizech  S.  57.,  und  neben 
szukares  schön  S.  61.  68.,    rein  48.  bei  Zipp.:    Hände  man 
sehakker  te  fsaanes   Kämm«  mich  schön  und  fein;    aber  Ada 
feooha  tschela  tokke  sciiukker   Dieser  Rock   steht  euch  sehr 
wobl;  jov  sdiukker  rakardjas  Er  hat  schön  g'eredet.    Nämlich 
zufolg^e  Pchm.  S.  34.   nehnen  die.  Adv»,    so   von  Adj.  ohne 
Endvocal  herkommen  (vstI.  S.  18«),  kein  -es  an:  „To  hi  kuoz 
Das  ist  theuer,  to  hi  mizech,  das  ist  iibel,^^  wie  Zipp.  Na  vela 
akkfa  kutsch  preiskerdi  (Der  Garten)  wird  nicht  so  tbeaer  ver- 
kauft.    So  Pchm«  B.  33;  47.  sik,  geschwind,  bald»    Zipp« :  Av 
to  fsyg  Komm  du  bald !     Jov  avjas  zir^idlr .  [vleU.  das  r  in« 
correct;  oder  durch  Metath.  aus  Sskr.  ^ighra,  Adv«  ^ighram?] 
fser  mc  Er  ist  g'esdiwinder  gekommen,  als  ich;  fsikketer  (eher) 
bar  (als)  —  Luc«  11.21.  Fr.;    so  dass  mithin  der  Comp,  auch 
ohne  liesonderes  .Abzeichen  adverbial  gebraucht  worden.    — 
Zipp.  hat  mischte  [sq.^  oder  tschoreres  (bene  vel  male);  und 
tschoreres  keredjum  Ich  habe  schlecht  gekocht.      Sonst  hat  ^ 
aber  als  J^i^piele  des  Adv.  nicht  bloss  latsdio-es,    sondern 
ancSi   meschto-es;    und  sogar  Bw.  mistos   [so  mit  os]  Advi. 
WeM.  Bien.      üebrig-ens   erscheint   g'crade  dieses  Wort  in  der 
adj.  Gestalt  dennoch  häufig  uiH  adv.  Geltung:,  wie:    Geratyas 
o  ^hjv  meschto   Das  Getreide  ist  gut  gerathen.     Tu  kerdjan 
meschto    Du  hast  wohl  g-etlian.      Kanna  apry  l^oste  jov  rlk^ 
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kerla,  talla  Jöv  resfela  meschto  Wenn  er  auf  etwas  hlit^  daan 
trift  er  gut.  Zipp.  vg^l.  Bisch,  u.  ttbersichtig'«  Obsehon  Adj«, 
sind  doch  viell.  durch  Germanismosy  Luc  L  6»  Jon  Us  hatte 
dnj  misdito  8ie  waren  alle  beide  fromm,  mid  7.  pnreno,  alt, 
unverändert  geblieben. 

3.     Zahlen. 

Die  Zahlbenennungen,  worüber  von  Diefenbach  A.  L«Z. 
S.SS9-— ÖSO.  Zusammenstellungen  gemacht  worden,  bezeich- 
nen allein  schon  einigermassen  den  ^eg,  welchen  die  Zigeu- 
ner nahmen,  von  Indien  durch  Persien  nadi  Europa  und  zwar 
zuerst  den  Donauländern  (Griechenland)  hin,  auf  eine  nicht  un-^ 
beachtet  zu  lassende  Weise;  und  es  bleibt  ein  höchst  bemer- 
kenswerthes  Factum,  dass  einige  Mengriediiacfae  Zahlwörter 
sich  im  Zfg.  so  festgesetzt  hatten ,  dass  sie*  über  alle  Euro- 
päische Länder  bis  zu  den  Säulen  des  Herkules  und  zur  Ost- 
see von  dem  wanderlustigen  Volke  mit  fortgetragen  wurden» 
Auf  der  langen  Reise  hat  das  romsche  Zahlensystem,  das  er- 
hellet aus  mehreren  Zeugnissen,  eine  nicht  unbeträditllche  Eln- 
busse  erlitten.  Es  ergänzte  sich  aber,  namentlich  in  den  hö- 
heren Regionen,  entweder  aus  den  Sprachen  der  durchzoge- 
nen Länder,  oder  auch  durch  eine  Art  Wiedersdiöpf nng ,  wel- 
che, obschon  auf  anderer  Grundlage  ruhend,  als  die  yon  der 
jüdischen  ausgehende  Zahlenbenennung  bei  den  Gaunern  (s. 
den  Anhang  zu  v.  Grolman,  WB.  der  Spitzbuben- Spradie 
S.  136 IT.),  und  davon  unabhängig,  doch  mk  Aeser  einen  ent- 
fernten Vergleich  darbietet,  iind  an  sich  in  das  Wesen  der 
sprachlichen  Zahlbezeichnung  einige  nicht  uninteressMite  Blicke 
vergönnt. 

„Die  Kinder  wussten,  sagt  Graff.  S.48«,  wenig  von 
den  Zahlen  und  die  Behandlung  des  Wenigen  fiel  bei  der  allzu 
scheinbar  fremden  Einmischung  höchst  unsicher.  Kann  sein, 
dass  in  Ursprachen,  kann  sein,  dass  in  den  Wanderungen  die 
Lösung  des  Räthsels  liegt,  das  die  Zahlen  darbieten.  Meine 
Zigeunerkinder  zählten  nur  bis  30.^^  Im  Ms.  kennt  er  jedock 
überdem  schel  =s  scheel  (100)  LG. ,  wie  Fr.  Luc.  IV.  «.  scbtar- 
desch  (40),  II.  37.  schtarochtodesch  (84).  —  „Weiter  (als 
900)  können  sie  nicht  zählen,  weil  sie  nichts  haben,  was  so 
viel  betrüge^^  heisst  es  bei  Szujew;  ja  Harr.^p.ö85.  be- 
merkt sogar  schon  hinter  6:  Bejond  these  numbers  1  could 
never  proceed  with  any  success«  Bei  den  Liefl.  Zig.  ver- 
dient Beachtung  der  Mangel  von  6.  ?•  8.,  sowie  der  additi- 
ven 16.  17.  18;  m  S7.  «8  u.  s.  w.,  und  raultlplicativen  Zah- 
len 60.  70«  80,  dazu  deren  Ersatz  mittelst  esthnischer  Be- 
nennungen.   Ochta  wttrde  man  eher  für  8  als  9  halten;    allein 
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t»  scheint  dioB  kein  Irrtliuni  der  Sammler,  sondern  ein  wirkli- 
ciies  Hfnauflrücfcen  der  8  anf  den  Plats  Y<m  9  9  weldies  durch 
das  Esthnische,  lautlich  nahe  dranstossende  ühheksa  (9)  ver- 
anlasst sein  mag*,  wofiir  auch  das  a  In  ochta  einig-'ermassen 
spricht.  —  Die  aus  Danilowicz  zu  den  Seetzen'schen  Pa- 
pieren helgetrachten  Zahlen  europäischer  Zig-euner  sind  keine 
andern  als  die  bei  Grellm.  S.  S86.  Ausg*.  2.  Es  wirft  aber 
Kruse  nicht  mit  Unrecht  die  Bemerkung  hin,  wie  indem  Verz. 
Vieles  mit  dem  Griechischen  übereinkomme ,  und  wahr- 
scheinlich durch  die  Nähe  des  griechischen  Kals^^rstaates  im 
XV.  Jahrb.  seine  Erklärung  finde.  Nengr.  sind:  broto- 
chindado  (erstgeboren),  brotoro  L.,  brotobo,  brotoboro  (ngw- 
TOf)  und  brotomucho  m.  (^rlmo-hermano),  -i  f.  (Primavera) 
Bw.  —  efta'  z.  B*  Luc.  II.  36»  Fr.  =  I^tm,  obschon  auch 
Pers.  heft,  aber  ohne  sehliessendes  a;  hingegen  in  der  Bedeu- 
tung: ÜVocbe  zu  vgh  mit  Pers.  hefteh.  —  ochto  z.  B.  L,IL 
81.  Fr.  =  oxTw.  -^  ennia  Q.S.  w.  =  iwia,  Ivvta;  enia 
LILS&Bw.,  w6  rniGr.  inia  steht.  Mithin  3  von  den  Zah- 
len, die  sldi  auch  in  Liefland  anders  gestaltet  haben!  —  De- 
qne  L.  =  J/xa.  —  trianta  Rtid,  =  TQiavTa^  nicht  aus 
Lät.  triginta,  weil  überall  vor  n  ein  a  steht,  und  in  driganta 
Graf,  das  g  z^  ^  bloss  aus  i  sich  entwickelt  hat.  —  saran- 
da  Sz.  =  aaqavTß,  -r-  Auch  erfolgte  die  durchgreifende 
Nachstellung-  der  Einer  hinter  die  grösseren  Zahlen  wohl 
nach  Neugr.  Einflüsse,  wo  man  zwar  IVdcxa^  Sdäm^t,  aber 
SexaTUvre,  itxaC^  u.  s.  w.,  ferner  iivtoai  Iva,  ovo  u.  s.  w.  sagt. 
Jedoch  stimmt  bei  den  Zahlen  über  80  hinaus  damit  auch  das 
Persische  (Vullers.  Inst  r.  151.),  z.  B.  Pers.  bist  u  jek 
(21),  bist  u  du  (22),  und,  da  1^  hier  das  copulative  und 
bezeichnet,  wird  man  nicht  blosis  das  u  in  uis-u-jak  (21) 
n.9.  w.  bei  den  Syr.  Zigeunern,  eben  so  wie  the  und  te 
(nnd)  bei  Pchm.  undZipp.,  sondern  auch  das  u  belPchm.  und 
Sz.  oder  o  bei  Zipp.  in  der  Reihe  zwischen  10  —  20  (sogar 
hish  n  desh  30  Brj.)  als  das  copulative  zu  nehmen  haben,  wo- 
gegen das  i  bei  Rüd.,  und  bei  Anderen  noch  andere  Vocale 
an  dessen  Stelle,  vielleicht  entweder  auf  andere  Partikeln ,  wie 
etwa  Poln.  i  und  Sffan.  y  (^0  ^w.,  oder  Böhm,  u  (und),  t; 
(bei)^  möchten  zurückgeführt  oder  für  rein  phonetisch  gehal- 
ten werden  müssen.  Sonstige  Pers.  Einflüsse  lassen  sich  er- 
kennen, wo  nicht  in  20  bisch,  das  besser  mit  Hindi  bisa, 
als  mit  dem  Pers.,  noch  um  ein  t  reicheren  bist  stimmt,  so 
doch,  in  den,  freilich  nur  bei  Grellm.  vorfindlichen  si  (30), 
Pers.  ^^^,  und  pendsjah  (50)  =  Pers.  »k^,  ja,  wenn 
>nan  will.  In  dem  j  und  dem  Mangel  der  Nominativendung'  von 
)ek  (1)  neben  Hindi  «ka.    S.  auch  noch  die  MultipL 
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panadaraha 

Cshdd'asha    v 

^solaha 

sataraha 


esden  y  ester 

esden  j  ostor  1 

esden  y  esn'e  |"nnisa  (20—  1) 

bis;   L.  bisch    bisa 


trischelda 
[39X3?J 


enjad^scha 


Man   [23!] 

trianda ; 
L.  sinebo 

e8tardi;L.  qua- 
ranta Span 

L.  IX.  14.  ein- 
cuenta  Sp 

joberdi 

esterdi ;  L.  se- 
tenta  Sp. 

ostordi ;  L«  o- 

chenta  Sp. 

u.  otorentahybr. 

esn'erdi;     L. 
norenta  Sp< 


tisa  ' 
tschelßsa 

patschlaa 


sal'ha,  shasht'i 
sattara,  saptali 


218 


n.  Gnamniatik. 


Graff.  S.  48. 


Alter  S.  15a 


dun'  [so!] 

trin' 

schtar* 


I 

1|»  '      iJek' 

Sdui;  Fr.duJ.  L.  III. 

8.  V»  8. 
3 drin;    Fr.  trin  LG., 

L.I.56.  IV.  «5. 
4  stahr 
Sbanscli;  Fr.  pantsch  pansch' 

L.  I.  84. 
shob  nuo  [?!] 

fte,  öfta 
ochto 
cnija 
dÖscV 


7 

8 

9 

10 

11 

18 

80 

30 


100 
1000 


efta 
ochdo 
ennla 
desch 
desch  jel 

deschdui  n.  s.  w.; 
L.  11.48.  deschduj, 
bisch 


driganda;  drinkope 
desch 
40Mtardesch  L.  IV,  8. 


« 
schel  Ms. ;  scheel  LG. 


scher;  tePr?]; 
deadhdesche; 
desch' wersohd; 
ökeceros 


Mursden  S 
1.  -E.ngi.  Ztg. 


Ätck,'yek 
dooee 

trin 

shtar,8taiiir,stau 

pange 

shore 

heftau 

henya 
desh 


1^  UDO« 

2.  Tark.  Zig. 


yeck 
duj 

trin 

shtiar 
panch 

shove 

cfUL 
oktd 
en!a 
desh 


8 
3 

4 
5 
6 
7 

8 

9 

10 


Pchm. 


jekhto 

dujtö;  aver 
trito 

szt&rto 

panxto 

szovto 

eftato 

ochtato 

ehato 

deszto 


Zipp. 


0  wago;  g^illetn- 

Bo,  glaletuBO 
0  duito 

-  tritto,  tretto 

-  schtarto 

,r 

pavschto 

schöwto 

eftarto 

ochlarto 

engiarto 

deschto 


i)    Cr 

Fretttel 

jectoi.ii.,uil.7^ijut5tol 
irawerr  LG. 
tritto  LG« 


schohtatö  L.L8&36. 

appo  ochto  tiwes  L.  L  59. 
eiijato  LG. 
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Ery,  S.  d9ß*  I       Harr« 


yce 
due 

Irin 

Btor 
peng 

slio 

afta 
oitoo 
enneah 
desh 


yek 
duc,  doe 

trin 

siär 
paiy 

shov 


bish 

bish  Q  desb 

due  bisha 


d  i  n  a  1  i  a. 

Bisch» 

jiecto;  glanduno 


Bvight 

ün&Zig. 


dui 


tri 


stah 
paanch 

abef 


Grellm.  1.  u.  2. 


wmmm 


jek,  ekl.;  jek2. 
duj,  doj  1.5    diy  8. 

trin,  tril.;  trin  2. 

scfatar,  starl.;  sclitar 
pantsch,  pansch  !•$ 

pantsch 
tschowe,  schow,  sofl»; 

tschow 
eftä  1.;  efta 
ochto  1. ;  okhtd 
enja,  cija  1.;  nah,  enja 
desch ,  des  1. ;   desch 


(schtarwcr- 
desch)  Kog. 


(sero)  Kog. 


o  trihnto 

st^hrte 
pansdito 


RUd.  u.  Grellni« 


0  glimo 

0  duito 

o  trito 

0  scktarto 


bisch,   bis,    besch  1«; 

bisch 
trianda,  trandal;   tri- 

waldesch,  si8. 
starweldesch  ,    saranda 

1.;  starwaldesch  2. 
schel,    tschel,    sei  1«; 

schel  2. 
deschwerschcl ,  ekeze- 

ros  1.;  desch  warschel, 
,    ekezeros  2. 


Bw. 


brotobo  cct. 

duisqiiero,    duincho  L.; 

reblanduy«  Ovaver  L.XXflI.40. 

trinchero;  L.XXiV.7.  trincho; 
trinö  L.;  bradelo  Bw» 


zobio,  f.zobia  L.  XX1IL44. 

otorö  L.  L  59. 

nubia  f.  L.  XXIII.  44 
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Card.  Nicht  bloss  haben ^  P^^hm.  S.  13*  zafolg«,  alle 
Kfiiii.  und  Adj.  ein  e  vor  dem  8*  Worte  in  Compp.,  sondeni 
sie  nehmen  auch  nach  S.  S4.  (v^l.  ob.  S.  182.  tM)3.)  ror  Cass. 
obl«  ein  €  hinter  sich,  wovon  nur  jekha  Fem«,  Im  G^^gensat^ 
von  jekhe  Masc.  eine  Ausnahme  macht.  Wo  die  Zahlwörter 
absolut  stehen,  ist  auch  die  g'ewdhnllche  Abwandlung*  zulas- 
sig', und  naturlich  für  jekh  die  sing.,  als  Gen.  m.  jekheshro, 
t  jekhakro;  A.  jekhes  m«,  jekha  f.;  D.  jekeske  (ob.  S.  182.), 
für  alle  übrig'cn  die  plur.,  als  A.  thrinen  n.  s.  w.  S.  17S. 
D.  Ada  greja  naschena  andre  schtaarinde  Biese  Pferde  laufen  im 
Galopp  [eig.  auf  allen  Vieren],  drabema  traben,  dschana  po- 
schukker  g'ehen  sacht.  Zipp.  Toi  truschulldenles  Jon  Da  kreu- 
zigten sie  ihn,  und  lebe  i  duj  merebengre  [Acc  müsste  -en 
sein],  und  mit  ihm  die  2  Uebeithäter,  jek  tschatscho,  und  jek 
app  sarwo,  den  einen  [richtiger  jekes]  zur  Rechten,  den  an- 
dern zur  Linken.  LG.  —  Gen.  S.52. 145*  und  beiZipp.  Hi  duijin- 
gero  koova  Bas  sind  Zweier  (duorum)  Sachen;  trining^ero, 
schtdringero,  pandscbingero ,  schoovingero ,  eftingero,  ocbtin- 
^ero.(3 — 8j,  scheelingero  (100)  cet.  Zipp.  Sollte  daraus  nicbt 
vielleicht,  nach  Abwurf  des  r,  die  sonst  in  den  syrischen  Be- 
nennungen der  Wochentage  S.78.  so  räthselhaft  erscheinende 
Sylbe  ge  entstanden  sein?  —  Sonderbar  ist  der  Einsehnb  ei- 
nes s  bei  Bw.  in:  iesque,  ostor,  esnia,  esden  (ob  das  n, 
welches  nicht  vom  Span,  diez  herrührt,  noch  Nachhall,  wie 
im  Latein,  decem  u.s.w.?);  am  befremdendsten  gewiss  aber  in 
ester  (s.  17.  70.),  was  kein  Druckfehler,  nämlich  f  für  f,  sein 
kann,  wofür  es  in  der  That  in  e/lawerdesch  (70)  bei  Grellm« 
Ausg.  1.  und  Bisch,  zu  halten,  sondern  sich  vielmehr  an  Span, 
siete  näher  anschliessen  möchte.  Von  diesem  Elnschub,  der 
im  Romanischen  nicht  ungewöhnlich  (Diez,  Rom«  Spr.  II. 
267.)  j  war  schon  S.  95.  die  Rede. 

1.  Jekh  wird  durch  Wegfall  der  Gutt.,  welcher  eben  so 
audi  z.B.  im  Ital.  si  aus  Lat.  sie,  und  Engl.  J  aus  Gotth.  i'k 
sich  ereignet  hat,  zum  indefiniten  Artikel  hinauf  sublimirt,  wie 
im  Pers.  dpr  postponirte  Artikel  ^  (Wiljken.  Inst  p.  21.)  aus 

jek  entstand ;  wofür  unter  Andeiem  noch  der  kurdische  Gebrauch 
mst-ek  (un  pugno)  aus  mst  (pugno)  u.  s.*w.  zeugt.  Nach 
Diefenb.:  bei  Bw.  jeque,  pl.  yeques,  f.  yeca;  yiesque,  ies. 
Bei  Bw.  yeque  auch  unbestimmter  Arl.  und  quidanu  Manu 
yeque,  irgend  jemand  (manu  =  Mann);  bei  Zipp.  Jemand  jek, 
einer.    Hindnst.  aas  dem  Pers.  \^  yak  (One,  a,  an)  Sha- 

kesp.  Dfct.  —  Bloss  k  ist  von  jek  geblieben  in  wawerkende 
u.  s.  w.  (s.  ^p.),  in  ähnlichera  Sinne  ds  man  im  Hindust.  nach 
dem  J?trs.  ^5  joy.  yakdigar  Adv.  (Onö  another)  Shakesp«  sagt. 
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Keek  (od^/^),  weiches  neg^atiF  gehraacht  wird,  atleifi  tegeU 
recht  wohl  nicht  ohne  Beifügung'  einer  Negation,  wie  Pets. 
^^^.  (aliqais)  mit  Neg.  neno,  nullvs  Vullers,  Inst.  p.  102.,  im 
Hindi  nshin  (no)  nnd  koinahin,  kntskhanahin  (nobody,  none)^ 
Deatsch  kein,  nein  rficksiohtlidi  ihrer  Verbindung  mit:  ein,  ist 
hdehst  wahvscheinlich  entweder  mittelst  eines  Ableltiingsmiff., 
wie  Hindi  ek&ki  Adv.  (singly)  oder  mittelst  einer  RedupL ,  wie 
Hindi  ^ka^ka  (each)  nnd  HIndust.  jekjek  (jeder),  darans  ent- 
standen ,  nnd  zwar  so ,  dass  das  Wort  vom  dorcli  Aph&rese 
verstümmelt  ward. 

2.  D  n  j  stimmt  besser  zu  Sskr.  Neutr.  nnd  Fem.  dw^  (dno, 
dnae)^,  als  m.  Awkvt  —  im  Hindust,  beides  ^^  — ,  könnte  aber 

auch  VTalach.  ddi  sein.  —  Buis  bei  Bw.  u.  12.  scheint  das  8 
als  Pluralzeichen  auf  Anlass  des  Span,  dos  angefügt  zu  haben* 
—  Duj  wawer,  zwei  andere  LG.  —  Mendui  (beide)  Bisch, 
ist  wohl  nicht:  uns  zwei  zu  deuten,  wie  es  mir  früher  schien, 
sondern,  nach  Diefenbach's  schöner  Bemerkung,  nichts  als  Wa- 
lach,  amanddi  =s  ambi  (Clemens,  Walach.  Gramm.  S.  77.). 
Soduj  (beide)  Pchm«,  scheint  zusUmmengesetzt,  wie  fso  jek 
(singulatim)  ZIpp.,  und  zwar  mit  dem  sonst  mit  a  vorkom- 
menden fsa  (mit  u.  s.w.);  über  dnxene  (mitsammen)  vgl«  ob» 
S.  191.  Hier  noch  die  Frage,  ob  es  du  (t)  sein  könne  mit  der 
Pers.  Pluralendung  ^L>.  Vullers  Inst.  reg.  119.? 

3*  TrIn  vergleicht  sich  am  nächsten  mit  dem  Sskr.  neutr* 
trin'l.  Ephelkystisch ,  wie  sonst  wohl  an  Fem. ,  scheint  -  n  nicht, 

da  es  sich  z.  B.  auch  im  Hindust«  \^  zeigt ,    welches  r  ein- 

gebüsst  hat.  s 

4*    S  z  ta  r  neben  Sskr.  tschatwäri  n.  (HIndust.  ls>)  hat  von 

der  Palat  bloss  das  zischende  Element  festgehalten  unstreitig 
wegen  des  nachfolgenden  t,  dann  aber  noch  dev  Labial  aus- 
gestossea.    Schtar-rag  Vierfürst  L.  HL  1.  19.  u.  s»  w.  Fr. 

5.  Wehig  vom  Sskr.  abweichend.  Disk,  nach  Roberts  5, 
hält  Diefenb.  für  Verwechseking  mit  10. 

6.  ^Szov  oder  tschow  mit  Grellm.  stimmt  In  Betreff  der 
Kürzung  am  Ende  mit  Pall  tcha,    HIndust.  ^  st.  Sskr.  chat^ 

(six)  Essai  p.  87.,  das  o  aber  z.B.  mit  dessen  Gestaltung  im 
Sskr.  shdd'a9a,  Hindust,  ^y^  (16);    v  Ist  blosse  Erweiterung 

des  labialen  o. 

7—9,  8«  ob.  als  fremd,  nämlich  Griech.,  was  schon  Mars- 
den  als  merkwürdig  auffieL  Audi  eftan  [eftau?]  Woche  ist 
bemerkenswerih ;    denn,   obschon  Ins  HIndust.  das  Pers.  ^XfiP 

anfgenommen  worden,  ist  doch  saath  die  Hindi-,  oJLm  dIeHin- 
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dttstaniforni.  für  7,  womit  das  Zig*.  aug«ii»clieiiiUcli  nicht 
stfannit;  0.  ob*  —  Bei  ascli  (8}  Seetz.  litest  gich  streiten,  ob 
es  eine  aus  dem  Pers.  oder  Indischen  (Ssbr.  ascht-a,  Hindost. 
iih  [th  cerebr«])  entstellte  Form  sei;  nu  (9)  Lac.  Bw.  könnte 
Pers. ,  al>er  auch  z.  B.  erst  Romanischen  Ursprung  sein. 

10.  Desz  =  Sskr.  da^a,  so   dass  mitiiin  dessen  Zisddaat 
wohl  weder  vom  Slaw.  noch  Romanischen  herrührt 

An  additiven  Zwischenzahlen,  ausser  den  schon  in  der 
Tabelle  enthaltenen,  ffl^e  ich  noch  hei:  Zipp.  hat  auch:  'deesdi 
u  jek  11.  u.  s.  w*  Graff.  bisch  jek  81.;  bisch  dni  SS.  Ferner: 

84  85 

Zipp.  bjsch  te  schtaar       —        pantsch 

Seetz.  uisu  st&r  —        pendsch 

Lieft.  Ziegr.    bishe  star  —        pandsch 

86  87  88  89 

Zipp.     —    schoof      —  efta     —  ochto  —  eng-ia 

Seetz.   —    tschesch   —  haut    —  asch  uis  nau 

Lieft.  Zicg*.  ""       Esthn.        ""  bishe  ochta. 

Zipp.  trianda  te  jek  (31);  schtarwelldesch  te  jek  (41),  seht 
te  dui  (48) ;  schowerdesch  te  Jek  (61)  etc. ;  Rüd.  eftawerdesch 
jek  (71);  eft  dui  (78);  eijawerdesch-eia  (99);  Zipp.  scheel 
te  jek,  Bisch,  desche  descha  jek  (101);  deschwerscheel  te 
jek  (1001). 

Bei  den  höheren   Einheiten  ist  zu  bemerken: 

1.   dass  Seetzen  von  30 — 90  Arabische  Zahlen  hat,  je« 

doch  mit   dem  räthselhaften  Zusätze  phienienn.      Auch  sinebo 

berjis  (30  J.)  Luc.  III.  83.  Bw.  befremdet,    wenn  gleich  sefai 

Anfang  an  Pers.  ^*M  (Hindust  ^j*^')  erinnert  Nebo,  neu,  zu  b.? 

8.  deren  oftmalig'e  Bildung'  durch  g'anz  einfache  ^usanimen- 
stellang*  der  Einer,  umgekehrt  wie  bei  den  Zwischenzahlen, 
vor  die  Zehn,  deren  Form  descha  in  diesem  Falle  jedoch  eil 
Plur.  sein  muss ,  nach  Analog-ie  z.  B.  von  schtaar  tschonna  (4 
Monate)  Zipp.,  wesshalb  ich  ^fta  descha,  das  wäre  7  Zehner 
(70),  auch  nicht  mit  Bisch,  für  17  halten  kann. 

Z.  durch  Vorsetzung  von  Multiplicatlven  auf  var  oder  wer 
Vor  die  V>>l]zah]en,  so  jedoch  dass  bei  der  Drei-  und  Vlcr- 
zahl  (das  zweite  r  in  schtarwerdcsch  40  Ko^alnitschan  ist 
gewiss  blosser  Druckfehler)  weg-en  des  zweiten,  In  ihnen  he-* 
reits  enthaltenen  r  Dissimilations  halber  I  st.  r  vorgezog'en 
ward.  S.  ob.  S.  98.  und  Multipl.  Grellm.  hat,  ausser  einer 
Reihe  auf  -dls  in  Ausg*.  8. ,  in  beiden  Ausgaben,  solche  durch 
Mnltiplication  mittelst  wer  oder  in  Ausg.  8.  war  gebildete  hö- 
here Einheiten,  nämlich  pantschwardesch  (50),  tschowardesch 
(60)9  «ftawardesch  (70),  okhtowardesch  (80),  enjawardesch  8» 
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n.  elgawerdescli  1.  (90).  Bei  Zipp.  auch  so^ar  noch  ktiier 
hinauf  z.B.  sditaarwelseheel  400;  pantsch werschcel  600 ,  Bw. 
pansch  cientos  L.  als  hybride;  scbowerscheel ,  Rtw.  tsowshel 
600t;  eftäwerscheel  700;  echtawerscheel ,  Bisch.  ochtoscheU 
800;  engiawerscheel  900.  Einige  Beispiele  unter  den  ange- 
fahrten verlangen  eine  Multiplication ,  ohne  .dass  diese  aas- 
drücklich .  hervorgehoben  vrnxe ,  und  dies  gilt  nun  noch  von 
dni  scheel  Zipp.,  dujsssel  Pchm.,  duischel  Rüd.  und  daraus 
wohl  duischel,  deischel  Grellm.  1«,  duischel  2.,  [aber  bisch' 
descha  (20  Zehner)  200  Sz.,  und  trynscheel  300  Zip^.,  bei  denen 
man  etwa  hinter  scheel,  wie  oben  bei  descha,  ein  plur.  a 
hätte  erwarten  mögen.  —  Grellm.  1.  pontsandls  und  panda  [?] 
50;  schoandis  €K>;  enjandis  90,  worin  an  vor  dis  s  Ung. 
tiz  (10)  scheint  nach  dem  Muster  Ung.  Zahladj.  auf  an,  on, 
en,  als  öten,  hatan,  kilentzcn  (ihrer  5,  6,  9)  Parkas  Ung« 
Gr.  S.  33«  aufgenommen  zu  dein.  Wäre  das  an  etwa  die 
Dentsche  Präp. ,  so  hätte  es  natürlich  hdchstens  Addition  haben 
herbeifuhren  können*  —  Für  50  wird  in  Liefland  und  Böhmai 
auch:   ein  halbes  Hundert  gesagt;  —  mithin  durch  Division« 

Hundert  Rtw.  tshell,  Pchm.  szel,  Rüd.  sehet,  Bisch, 
schehl,  Zipp.  scheel  entspricht  am  genauesten  dem  Afgh.  szel 
nach  Dorn,  sonst  sll  (100).  Ungenau  ist  wohl  schehl  für 
Schock,  d.  i.^  60,  bei  Bisch.  Bei  den  Zig.  Lieflands  szel  and 
bei  Seetzen  szei.  phiemenn  (das  Punct  vielleicht  zu  tilgen,  und 
das  beigefügte  Wort  etwa  semitisch:  in  Wahrheit,  genau,  ge- 
rade?) erinnert  an  das  aus  9ata  gekürzte  Hindi  säu  oder  sai. 
Deschdescha  (10  Zehner)  hat  Sz.;  Bw.,  ausser  dem  Sp.  cien- 
to,  den,  ein  eigen thümliches  Wort:  gres  s.  DIefenb.  A.  L. 
Z.  p.  5(>0. 

Tausend:  chisch^lil  Bisch,  ist  entweder  schehl  (100) 
mit  S^xu,  oder,  etwa  in  verwirrter  Weise  mit  xikioi^  verbunr- 
den.'  Bw«  hat  das  romanische  nillan  m.  Ekezeros.(ein-tau-> 
send)  Grellm.  Ist  wf^hl  aus  dem  .  Voc.  Petrop. ,  wo  ökeceros 
nach  Alter  steht,  genommen,  und  entweder,  wie  das  Hindust, 
eek  huzaur  hei  Hadley   componirt  aus  jek  (1)  mit  Pers.  .tip 

es  Sskr.  sahasra,  oder  mit  dem  Ung.  ezer  (1000),  woraus 
sich  auch  wohl  sero  Kog.  erklärt:  auf  das  Ung«  Wort  deutete 
wenigstens  die  Hinzufirgung  des,  vielleicht  erst  auf  Europäi- 
schem Boden  gewachsenen  Suff,  -os,  s.  ob.  S.  105.,  w^elches 
auch  das  aus  dem  Slaw.  entlehnte  tisicos  (1000)  Pchm.,  aber 
nicht  das  Dentsche  tansento  Zipp.  zeigt.  Ebenfalls  muUipliei-^ 
rend:  Rtid.  deschwerschel ,  Alter  desch  werschel ,  Zipp«  desch- 
werscheel  (10  x  100)  1000;  Zipp.  dulwer  deschwerschel  (2  mal 
10 mal  100)  oder  dui  tausente  manuscfaa  2000  Menschen;    tri«^ 
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wmi  [triwer?J  leschwerachel  aooO,  und  fldktonret  deschw»  4000; 
Bw.  panschjasare  SOOO  L;  IX.  14«  [«an  beaohie  itarin  ^t ji^]?  de- 

qne  mll  10,000  L.,  und  bisch  mit  «0,000  L.  XIV.  81.  =^  Kipp, 
bisch  deschwerschjel ;  Zipp.  eflarer  oder  ochtawerd^sch  tausen- 
to  luredden,  7 — 8000  Soldaten  Acc; ;  stchtarvel  desoh  tausenCo 
40,000;  ochtaver  desch  tausento  80,000;  schtärwel  schel  deach- 
wer  sehet  (4  mal  100  zehn  mal  100)  400,000;  Bw.  tasguiao 
m.  (Millön). 

4.   B^e^en  wir  nicht  ohne  lebhaftes  InCeresse  auch  sogar 
einer  Zählung'  nach  ZwanKigem«    So  Bry.  bish  u  desh  (80 
und  10  =  30) ,    g'anx  wie  GaeL   deich  'ar  fliichead  Stewart 
Gael.  Gr.  ed.  2.  pgv  66. ,  Irisch  deich  air  fhicUt  E.  O'C.  Gael. 
(i.  e.  Irish)  Gr.  p.  60.,   Welsh  deg*  ar  ug^ain  (aber  13  Triar* 
ddeg  =  Ir.  tri-dheg)  Pughe,    Welsh  Gramm,  ed.  2.   183<. 
p.  106. ,  10  über  20  ^  30.    Femer  Br j.  due  bisha  (2  Zwan- 
Biger  s   40),    wie  Gael.  ik  fhidiead  (40)^  tri  fichead  (601; 
Ir.  da  fhichit  (40),  deich  air  da  fhlchit  (10  über  40  »  50)^    tri 
fichU  (60),    celire  fichlt  (80);   Welsch  deugain  (40),    äeg  a 
deugain  (50) ,  trlgaln  (60)  u.  s.  w. ;  BBret.  Legonidec  (Jr.  p.  60. 
daou-ugennt  (40),  hannter-kannt  (demicent  =  50,  wie  oben 
im.  Zig'.),  tri-ugennt  (60) ,    dek  ha  triugennt  (solxante-dlx, 
70),  pevar-"ug:ennt  (quatre-vingt,  80),  dek  ha  pevar-ugennt 
(90).      Fände  sich  dies  bloss  bej  Bryant,    so  setzte  man  die 
Erscheinung  leicht  auf  celtischen  EInfluss ;  indess  hat  nicht  bloss 
Szujew  in  Russland  bisch'  descha  (20  X  10  «=  200),    sondern 
auch  Pcbm.  für  Böhmen  dieselbe  Zählungsmethode   in  40,    60, 
80,  z.B.  sztarvärbisz  (4x20;  Engl,  auch   fourscore),    womit 
Frz.  quatre- vingts  (das  beweist  sein  plur.  s   vor  Subst.)  we- 
nigstens nur  in  so  fern  stimmt,   als  es   4  Zwanziger,    aber 
schwerlich  quater  viginti  besagt.     Nach  Zwanzigern  rechnen 
noch  ausserdem  viele  Völker;  so  In  Europa,  ausser  den  Kel- 
ten (Lor.  Hervas,    Aritmetica  delle   Nazioni,    Cesena  1786. 
pg.l28.),  die.  Vasken  p.  116 — 7.,    femer  die  Albanesen 
(Hall.  Jbb.  1836.  S.  462.)$    in  Afrika  die  Mandinga-,    in 
Amerika  die  Othomi-,  Mexikanische,    Cora-,    Yuca- 
tan-  und  die  Sprache  von  Darlen;  in  Asien  aber,  nach  Her- 
vas pg.  15.,  bloss  l'Ibero-^Grunischi  (Georgisch)',  wie  er 
e»  nennt,  und  in  dem  Catalogo  delle  Itngue  nr.  252.  pg.  155.) 
gesttttzt    auf  einige  Wortähnlichkeiten,    dem  Iberisch -Baski- 
schen in  Europa  verwandt  giaubt.     (Die  Osseten  des  Kau- 
kasus rechnen  nach  einem  Octodedmalsysteme.  Kohl,  Reisea  in 
Sftdrussland  Tb.  I.  S.  308.  vgl.  297.).    In  diesem  letzten  Pim- 
cte  irrt  Hervas  wenigsteais  in  so  fern,    dass  sich  aus  Alex« 
Barnes ,  Kabul  Lelpz.  1843»  auch  noch  das  Yigeslmalsjrsteai  in 
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der  Ka ff ir spräche  Jilnsnfll^en  läsBt,  nämliek:  dowaschi  (40), 
trewascU  (60),  chata wasch!  (80),  d.  h.  2x20;  3xS0;  4  X20 
aas  waschi  (20),  das  etwa  zu  Sskr.  win^ati  stimmt,  oder 
an  SansLr.  dwida^a  (Twenty,  two  ten)  Hall.  Jhb.  a.  a,  0* 
S.511.,  als  aas  du-f-^osch  (2x10),  etwa  mit  Dualendun^, 
entstanden«  Die  Gründe  der  Zählmethoden  bis  5,  10,  20, 
ber^enonimen  vom  menschlichen  Leibe  (1  Hand;  2  Hände;  die 
Finder  und  Zehen  beider  Hände  und  Füsse),  hat  schon  Her-- 
vas  sehr  richtig  ang'eg'cben,  woher  denn  auch.  Ihm  zufolge 
Arilm.  p.  16«,  die  Benennungen  im  Guar  an!  popetei  (mano- 
una)  5,  wie  in  vielen  anderen  Sprachen  Amcrika's  Hand  st,  5 
Hervas  p.  11.;  pomocoi  (mani-due)  10;  tnbotnhiahe  (mani- 
piedi-ancora)  20;  im  Lule  is-elü-yauom  (tutte-mani-pie- 
di)  rühren.  Ja,  man  ging  so  welt^  um  jener  Aeusserlfchkeit 
willen,  bei  grösseren  Zahlen  nach  Menschen  zu  rechnen,  als 
ImTarnra:  cani  pumi  (un  uomo)  20;  hoeni  pumi  (due  uo- 
mini)  40  1.  L,  und  andere  Beisp.  p.  138.  Das  Sprichwort, 
leine  Fönfe  zählen  zu  können,  lässt  sich  auf  mehrere  Völker 
in  so  weit  anwenden,  als  sie,  so  zu  sagen,  ein  pentadi- 
sches  Zählungssjstem  befolgen,  wonach  bei  Ihnen  schon  über 
5  hinaus  eine  Weiterbildung  der  Zahlwörter  mittelst  der  nie- 
deren Einer  zu  Stande  kommt,  wie  sie  der  übrigens  sowohl 
von  mir  Hall.  Jhb.  1838.  S.  470.,  als  jetzt  von  Schwartze, 
Altes  Aeg.  Th.  I.  S.  2003  ff.  in  dieser  Hinsicht  bekämpfte 
Lepsius  (Sprachvgl.  Abb.  Berl.  1836«)  sogar  för  das  Deci- 
malsjstem  zu  erzwingen  versucht  hat.  Es  genüge  als  Bei- 
spiel aus  der  Gramm.  YTolofe,  par  J.  Dard  die  Fulah- 
(p.  148.),  und  die  Wplo fische  Sprache  (p.26.)  in  Afrika, 
wogegen  weder  die  Bambaras  oder  Mandingo's  p.  146. ,  noch 
die  Sarajoules  (Serawalls,  Seracolets)  p.  149.  jenem  Systeme 
huldigen.     Es  heisst  demnach  im  Fulah: 

1.  go  6.  diego      (5  +  1)  11.  sapo  e  go 

2.  didi  (redupL)  7.  di^didi  (5  +  2)  12.  sapo  e  didi 

3.  tati  8.  dieUti    (5  +  3)          n.  s.  w. 

4.  nai  9.  dienai   (5  +  4)  19.  sapo  e  dienal 

5.  die  10.  sapo  20.  npgasse. 

30—90  mit  voraufgehendem  tiapand^,  was  also  10  vertreten 
nnss,  vor  tati,  nal  u.  s.  w.  —  Im  Wolof.  dhiouroum  benne 
(5  +  1)  6,  ü.  s.  w.  bis  dhiouroum  nianette  (5  +  4)  9;  fouk 
10,  fouk  ak  benne  11,  fouk  ak  dhlourum  nianette  29  (ak  be- 
deutet: avec  p.  152.);  nianette  fouk  (4  X  10)  '40;  dhiouroum 
benne  fouk  (60);  dhiouroum  nianette  fouk  (5  +  4  x  10)  90. 
Sonderbar  ist  im  Wolof.  fiberdem  die  Anfangssylbe  ni  in  niare 
{;  niatte  3^  nianette  4. 
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Ordln«  werden  nach  Pchm.  und  den  Uebrig-en,  kanm 
mit  Ausn«  von  1«  2.^  säninitllch  durch  Anfu«;'ung'  von  to  an 
die  Car4ina1zahl  j^ebildet,  und  dies  auch  zuweilen  flectirt,  als 
tretteskero,  dulteskero  lav  na  schunjum,  des  Dritten,  Zweiten 
Wort  habe  ich  nicht  gehört,'  wie  vageskero  ron  vag-o,  vgl. 
Hindi  agra«(the  first),  worauf  ich  auch  o  gluno  u.  s.  w.  be- 
ziehen möchte.  Jenes  i(S  stimmt  mit  Sskr.  tha-s  z.  B.  sztärto 
mit  Sskr.  tshaturtha,    Ilindust.  Lg:i\^  (quartus) ,    wie  mit  Gr. 

rog,  Lat.  tus,  Poln.  ty  u.  s.  w.,  welche  Suff,  jedoch  keines- 
wegs, wie  es  mit  dem  Lith.  tas  und  dem  Deutschen  -te  mei- 
stens der  Fall  Ist,  allen  Ordinalformen  zustehen.  Zipp.  hat 
Gespr.  11.  kizzido  (qnotus?)  und  will  jekto  nicht  eben  cils 
sehr  gebräuchlich  anerkennen.  In  ajekto,  adulto  scheint  das 
a  blosses  Versehen;  richtig  hat  auchRtid.,  Grellmann's  Quelle, 
dafür  0  als  männlichen  Art.;  wesshalb  bei  dem  zweiten  z.  B. 
an  Walach.  adöa  (secundus)  Clemens  S.  73.  zu  denken  sich 
von  selbst  verbietet.  Uebrigens  giebt  Bisch.,  als  von  ihm 
selbst  erfragt,  a  jetto  [so!]  für:  einfach,  also  allenfalls  ver- 
gleichbar  dem  Pers.   UjG  (simplcx)    Vullers  Inst.   p.  86.     — 

Belsp.  aus  Zipp.  deschojekto ,  wie  Pchm.  deszujekhto  u.  s.  w. 
lt.;  deschoduito  12.;  deschotrinto  und  deschotritto  13.;  de- 
schoschtarrto  und  deschto  [so!]  schtarto  14.;  deschopanschto, 
L.  III.  1«  deschpantschto,  Bw.  Im  L«  panschdeclma  15.;  dc- 
schoschowto  und  deschosofto  16.;  aber:  descheftardo ,  de- 
schochtardo,  deschengiarto  17.  18»  19.;  bischto,  Pchm.  biszto 
20.^  bischto  jekto,  duito  cet.  21*  22.;  trijänto,  L.  III.  23. 
triando  30.;  trijanto  jek,  oder:  trijaiito  o  wago  31.;  trijanto 
duito  cet.  32.;  panschv/erto  deschto,  Pchm.  jepaszszelto  50«; 
scheelto,  Pchm.  szelto  100.;  duischelto  200«;  tretto  schelto, 
schtarto  schelto  300.  400.;  deschto  schelto  1000.;  decto 
schelto  jek  1001« 

Distrib.  werden,  zufolge  Puchm.,  nach  der  Welse  tob 
duj  the  ^uj  (eig.  zwei  und  zwei:  bini)^  trin  the  trin  (trini) 
gegeben;  nach  Bisch.  S.  17.  aber  durch  Beifügung*  von  je 
z.  B.  jekje  (je  einer),  wozu  man  noch  etwa  duije  daijende 
(paarweis)  ob.  S.  186.  fäge.  In  letzteren  glaube  ich  das  Zig* 
jek  zu  flnden,  welches  als  unbestimmter  Art.  In  der  gekärs- 
ien  Form  je  vorkommt.  Dies  wird  nm  so  wahrscheinlicher 
durch  den  Persischen  Gebrauch.  Hlenach  nämlich  dient  nicht 
bloss  die  Wiederholung*  des  Sing,  der  Card,  als  yek  yek  (sln- 
guli),  du  dil  (bini)  u.  s.  w.  in  Gemässheit  mit  der  von  Puchm. 
bemerkten  Zlgeuner-Weise^,  oder  bald,  das  einmalige,  bald 
zweimalige  Setzen  des  Plur.  vom  Card.,  als  yekän  oder  ye- 
kän  yekän  (singuli)  u.  s.  w.  zur  Bezeichnung  distributiver  Zah- 
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len,  sondern  auch  die  Anlüngesjlbe  g&n^  s«  B.  jeg&n  st* 
yek'gän,  dn^an  n.s.w.  (Vullers  r.  158.) ,  welcke  selbst  nichts 
anders  sein  dürfte  als  niutilirtcs  yekan  (singiili)»  Dnije  dui- 
jende  bedeutete  hienach  wörtlich :  „je  zwei  zu  je  zweien  ^'  vg'K 
Engl,  by  two  and  two  (Paar  und  Paar),  indem  die  letztere 
Form  als  Dat.  Plur.  trefflich  zu  der  auch  g^eminlrten  Form  got- 
tegottereude  (stückweise)  (s*  unter  Dat.)  stimmt.  Eine  Nach- 
stellung* des  Deutschen  je  (unquam)  wäre,  wie  an  sich  un- 
wahrscheinlich, so  auch  noch.überdem  in  Wjders|Mruch  mit  der 
Flexion  in  duijende,  vorausgesetzt,  dass  j  nicht  etwa  bloss 
eine  phonetische  Entwickelung  aas  I  wäre.  Aber  auch  die  et- 
waige Meinung.,  welche  in  jenen  Formen  eine  dem  Lith.  dweji, 
treji  (bini,  terni)  gemässe  Bildung  sucht,  fände  in  den  eigent- 
lich Slawischen  Sprachen  kaum  eine  Stütze,  da  in  diesen  z.B. 
Poln.  dwoje,  troje  (ihrer  8,  3;  8,  3  von  verschiedener  Art) 
vgl«  Bandtke  Poln.  Gramm.  §*  177.,  Dobr.  Inst.  p.  340.  als 
sog.  Collectiva  diversi  generis  gelten  f  und  tiberdem  kennt  jene 
Zig.  Form  nicht  etwa  Zipp.  in  Lith.,  ssondern  bloss  Bisch,  in 
Eisenach.  —  Im  Lith.  und  Slaw.  z.B.  Poln.  (Bandtke  S.  811. 
Mielcke  S.  61.)  bedient  man  sich  der  Präp.  pn  für  Distr.,  und 
so  aach  Zig.  bei  Sz.  S.  134.  pe  wastende  po  pansch  (Lith.  po 
penkis,  Poln.  po  pie.c  zu  5)  anguschta  (an  jeder  Hand  5  Fin- 
ger), während  sowohl  Rüd.  als  Zipp.  in  dieser  Redensart,  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  Deutschen,  nichts  als  das  Card, 
bieten.  Auch  Zipp.  bat  fsa  po  jek  einzeln ,  zu  einem ,  tsch j v 
fsa  po  dui  leg  zu  zwei,  pokutti  (zu  bisschen  für  sensim).  S. 
noch  fso  jek  (singulatlni)  und  fsa  jek  (jedesmal)  u.  s^aro  (all). 
Zertheilt  —  Isa  pro  päsch  [zu  halb]  gene  krik  sie  sind  zer- 
iheilt  weggegangen.  Ssa  to  dui  dschana  Sie  gehen  zu  8,  to 
trin,  to  schtar.  Ob  st.  po  verhört,  oder  plattd.  to  =  zu?  — 
Noch  kommen,  weniger  estar  (4)  und  esden  y  ostar  (14)  mit 
o,  weil  ihm  schon  im  Sanskr«  r  gebührt,  als  vielmehr  otor, 
ostor  (8),  und  noch  auffallender  esden  j  ester  (17)  neben 
efta  (7),  ferner  estardi  (40)^  joberdi  (60),  esterdi  (70),  ostordi 
(80)  und  esncrdi  (ÖO),  endlich  bei  Zipp.  die  Ord.  von  7  — 9 
ivegen  ihres  r  in  Frage,  da  von  4  au  im  Liili.  die  Distr. 
ketwerl  (quaterni),    penkeri  (quin?),    szefserl  (seni),    septineri 

(septeni),  afstuneri  (octoni),  dewineri  (noni),  jedoch  von  nur 
seltenem  Gebrauche,  mit  den  Slaw.,  jedoch  neutralen  Collect., 
z.  B.  Poln.  czworo  (ihrer  vier),  siedmioro  (ihrer  7)  u.  s.  w., 
Russ.  bei  Hftjm  S.  71.  nur  von  Personen,  in  Berührung  ste- 
hen. Allein  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür,  bei 
den  angegebenen  romschcn  Formen  lieber  auf  eine. Entstellung 
aus  den  Multipl.  zu  rathen,  indem  das  w  dieser  letzteren  ein- 
schwinden konnte ,  wie  nicht  nur  jeker  bei  Zipp. ,  sondern  auch 
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das  Card*  4  s  Bskr.  tdcliatwarah  =>  Pall  tschattäro  Essai 
p.  90.  darthiiD.  So  mag-  denn  z.  B.  ostor  aus  ostordi  fS  mal 
,10)9  wo  es  gam  an  seiner  Stelle  war,  allmäli^  auch  zu  un- 
passenderen Stellen  hinabg-e^litten  sein. 

GraiT.  S«  53.  Demare  dui  (euer  zwei),  S*  48.  mare  dai 
(wir  2),  duniare  drin  (Ihr  3).  Zipp.  mäare  hl  tryn  (unserer 
sind  3);  niaare,  tumaare,  llng-ere  hi  Irin  akkey  (unser,  euer, 
ihrer  sind  3  hier).  —  Duierleie  hl  (zweierlei  sind)  Bisch,  mit 
deutscher  Endung-.  —  dulpahsch  zweifach,  z*  B.  duipahscb 
pochtam  Zwillich,  von  pahsch  halb  Bisch.,  aber  jektopash 
(l^/j)  Rtw.,  elg,  ein  und  ein  halb.  —  Stahrgärlärgende,  vier- 
fach, dehschegartergende,  zehnfach.  Bisch,  sind  Dat.  Plur.  (s. 
ob.  S.  186.  und  vgl*  rücksichtlich  des  letzten  g  sp.  wawer). 
Diese  adv.  Ausdrücke  Hessen  allenfalls  an  gartiri,  frz.  quar- 
tier Viertel  denken,  oder  an  das  Suif.  krat  Slaw.  und  Lith.  Mnl- 
tipl.  (Grimm,  Gramm.  III.  233.),  wobei  aber  doch  eine  Schwierig- 
keit bliebe  in  der  Antepenultima,  falls  man  nicht  darin  entwe- 
der rik  (Seite)  oder  ein  zweites  Multiplicativsuif.  (s.  u.)  oder 
endlich  einen  ähnlichen  Schluss  als  in  hailauter  zu  suchen  den 
Muth  hat. 

Multipl.  Adv.  1*  mit  vir,  vgl.  u.  Pron.  saro,  femer 
oben  die  Ordin.  von  40  an ,  und  S.  d2.  Bisch,  duwer  und  Rtw. 
duber  doppelt,  und  daraus  Grellm.  Zipp»  jekwerr,  auch  jeker 
(semel),  noch  jeker  (noch  einmal),  Pchm.  jekhvar  (einmal) 
nebst  prejekhvar  (auf  einmal);  duiwerr,  Pchm.  du  vir  (bis); 
tfjwell,  Pchm.  trlvar,  S.  49.  trinvar  (ter);  Zipp.  starrwel 
(qnater);  pansehwerr  (quinqules);  Pchm.  deszvär  (decies), 
biszvar  (vieles),  szelvar  (centies).  Dies  erklärt  sich  aus  Hin- 
di ekawara  (once),  Hindust.  »^Üo  (All  at  once,   oncc)  Sha- 

kesp.;  döwdra  (twice);  triwara,  tiwara,  tritiyawdra  (thricc) 
und  Beng.  tinawäd'a  (three  times)  Mendies  p.  17.  u.  s.  w. ,  so 
dass  Bopp  nicht  Unrecht  haben  mag,  die  Lat.  Monatsnamen  Se- 
ptembris  u.  s.  w.  rücksichtlich  ihrer  Endung  herbeizuziehen. 
Uebrigens  stimmt  das  Zig.  so  trefriich  rücksichtlich  seines  w 
(bloss  in  duber  ein  b)  zum  Hindi,  dass  es  kaum  einer  Erin- 
nerung an  das  Persische  h  ^  welches  im  üebrigen  nahe  genug 

liegt,  bedarf,  z.  B.  Vullers  Inst.  p.  86.  h  i^.  (semel),  .U  5*) 
(bis),  auch  selbst  im  Ghilek  b^U  Ouö  (centies)  Chodzko ,  Specim. 
p.  545.  —  2.  mit  dem  Roman,  wolta,  als  Rtw.  schwakiwolta 
(allezeit),  und  Zipp.  schwakko  wolta  (jedesmal),  but  wolte  (oft), 
viele  Maie.  Kizi  wolta  (richtiger  wolte?  quoties)  awjan  ta 
adej?  Wie  viel  mal  bist  du  da  gewesen?  Me  akkia  klzai 
wolte  (so  viel  mal;  toties)  me  [ob  das  zweimalige  me,  ich, 
richtig?]  vjum  adej.    Jeka  wolta  (semel) ,  wo  das  a  richtiger 
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(s.  ob.),  als  das  e  In  apry*  Jekfce  woltattc  (Dat.;  auf  einmal, 
sng-lelch);  in\  wolte  (bis),  trynwoUe  (ter),  dcss  wolte  (de- 
cles)  nach  dem  Ital.  «na  volta,  dne  volte  cet.  Grimm,  Gramm, 
in,  233.  So  auch  nach  bei  Zipp«  i.  wago  wolta  (zum  ersten 
Mal),  wawer  w.,  1  tritto  wolta  (zum  andern,  dritten  Male).  — 

3.  mit  köpe  Graf.  S.  48.  z.  B.  drin  kope  desch  (8  X  10  = 
30),  ferner  In  der  LG,  duj  koppe  (bis),  trin  koppe  (ter),  wa- 
wer koppe  (abermals) ,  noch  jek  koppo  (noch  einmal ;  so  mit 
0,  folg'iich  alsISing-.),  und  Bisch«  butg-oppi  (oft),  butidir  g^op-* 
pi  (mehrmals ,  ylelmal).  Man  könnte  dies  etwa  für  einen  Lo-, 
calir  (Im  Haufen)  von  üng*.  kepe  (Oapctiae.  Acervus  frugiim; 
y^l.  Böhm,  kopka,  Häufchen)  zu  halten  sich  versucht  fühlen; 
doch  wahrscheinlicher  Ist  es  Plar.  und  mit  Diefenb.  auf  Ngr. 
xonal  (xonaTg)  zu  beziehen,  das  demnach^  wie  sonst  dexa  (fo^ 
gaTg,  ßoXatg  gebraucht  wäre,  und  dem  Gebrauche  von  Schlag-, 
Franz.  coup ,  Lith.  sjkis  (Comm.  Lith.  IL  65.  Grimm.  HL  9d2. 
Schmidt,  We^terw.  Idiot  S,  163.)  für:  mal  entspräche.    — 

4.  „B egal  f.  iqyri^uQla  L.  L8.,  andre  desqueri  b.  (ihrerseits) 
XIV.  12.,  andiar  en  b.  Stgaijfag  XX.  31.,  quantas  begais  (wie 
viele  Male)  XIIL34.,  efta  b.  (septies)  XVIL  4.«  Diefenb.  — 
&  Ohumia  f.  (Turn,  time.  Vez)  Bw. 

4i.    Pronomen. 

a)    Persönliche   Fron. 

Zipp.  bringt  als  Berichtigung  zu  Grellm.  folgendes  Pa- 
radigma bei: 

Fers.  !• 


Sg. 
nie 


Fl. 

mee,  amee  *) 


Fers.  8. 

Sff.  PI. 

tu  turne 

ej  tu  turne 

tot  tumen 

totte  turnende  (tumen) 

tokke  tumenge 

totter  turnender 

toha  tumensfa 

tiro  tumäro 

Die  Abweichungen  bei  Grellm.  sind  nicht  sehr  bedeu- 
tend, und  wohl  ziemliclr  alle  Formen  acht,  nur  dass  sie  nicht 
g^erade  immer  denjenigen  Casus  angehören,  unter  deren  Titel  sie 

*)  ),Amee.  amaare  etc.  ist  auch  recht,  doch  nicht  so  ffebräu^h^ 
lieh"  Zipp.  >  .    5 

**)  Z.B.  hi  dtti,  unser  sind  swei.    Vgl.  S.  228. 


N. 

V. 

A.  man  menn 

D*  1.  mande  (man)  mende  (men) 

D*S.  mange  menge 

Abi.  mander  niender 

S*  mansfa  mensfa 

C.  miro-ri  märo**) 
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gebradit  worden,  lieber  das  angehängte  hl  s.'«.  Poss.  Ganz 
falsch  scheint  der  D.  tiimengole  (vobis)  in  Betreff  wenigstens 
des  Ausganges,  falLs  dieser  nicht  etwa  ein  a weites  Prom  gole 
oder  ole  [vobis  istis?]  einschllesst.  —  N.  sg.  nnd  pl«  unter- 
scheiden sidi  bei  Zipp«  zuweilen  nicht  gehdrig,  z.B.  JMe  tscho- 
ro  manusch  Ich  armer  Mensch !  Me  tscbore  nianuscha  Wir  ar- 
men Menschen!  Sonst  z.  B;  Mee  dui,  wir  beide.  Das  Ver- 
löschen des  a  im  Plur.,  weldies  aber  nodi  z.  B.  überall  bei 
Pchm.  erscheint  9  durch  Apharese  bat  diesen  Numerus  sehr  ent- 
stellt 9  und,  richtet  man  nidit.  auf  den  Yocalunterscbied  sein 
liest&ndigcs  Augenmerk,  in  eine  zu  leicht. störende  übergrosse 
Nähe  gebracht  9  welche  sich  überdies  etjniologisch  nicht  redit- 
fertigt,  indem  im  Plur«  1.  und  8.  pers.  das  m  Jceineswegs 
wurzelhaft  istj  wie  im  Sg.  !•  pers.,  sondern  der  Etnsdiub- 
sjibe  sma  oder  shnia  im  Sskr.  entspricht,  welche  nach  den 
Gesetzen  des  Paii  und  Prakrit  sich  in  mh  umsetzte.  Essai 
sur  le  Pali  p.96.,  z.B.  Pali  tojtmhe  (vous)  p.  118.,  Prakr. 
eben  so  p.  172.  als  Neubildung  aus  dem  Sing.  st.  der  Sskr« 
Vedaform  jushnie  Hoefer,  Pracr.  dial.  p.  169«,  Lassen,  Inst, 
ling.  Pracr.  p.  329.,   und   amh^  =  Ved.  asm^  (nos)  p.  163. 

—  So  auch  im  Mahr,  min  (1),  A.  D«  malA  cet.,  aber  PL 
kmhl  (we),  A.  D,  amhas,  ämhälä  (us),  und  tum  (thou),  A.D. 
tulA  cet.,  PI.  tumhi  (je  oryou),  A.D.  tumh4s,  tutnhala  (yon) 
u«s.  w.  Carey  p,  41.  —  Ferner  Pcnj.  mäin  (I;  vgl.  ähnliche, 
wenn  auch  oblique  Formen  im  Prakr.  Hoefer  p.  161.)  —  ami 
(we);  A.maißnu  (me),  • — amanii  (us);  G.,  dem  Zig.  sehr  ähn- 
lich, nierd  (mine),  allein  PI.  amadd  (ours);  td  (thou)  —  tami 
(jc)s  G.  terA  (thine)  —  tumada  (your).  —   Hindi  maiä  (Ij 

—  ham  (ourselves),    häniarä.  (our,    ours);    tu  (thou)  — -  tum, 

tumhi  (yourself)  nach  Adams,  und  Hindu  st.  ^«a]«  (Je,  moi), 

^  (nous);^'  oder  ^*  (Tu,  toi),    ^   (vous)  Tassj  p.  40., 

vgl«  auch  ob«  S.  49.  —  Zugleich  erhellet  nun  hieraus ,  dass 
der  Singularnom«  nie  (ego)  gleichwie  in  vielen  Indischen 
Mundarten  und  im  Persischen,  nach  Aufgebung  des  als  Soli* 
tär  neben  den  obliquen  Casus  stehenden  Sskr.  Nouu  aham, 
auch  im  Zig.  aus  letzteren,  gewissermassen  als  deren  regel- 
mässiges Haupt,  her  vorgeschossen  ist;  und  weiter,  wie  sich 
die  oben  S.  153.  berührte  Nasalirung  der  Nominative-For- 
men Im  PI,  wie  bei  Grellni.  amen,  men  (wir)  und  tumen  ne-* 
ben  turne  (ihr)  wohl  nur  als  ans  dem  Acc.  in  jenen  Casus  ein- 
geschlichen vertheidigen  lässt.  Sonst  hat  diese  übrigens  nicht 
bloss  Pchm,  (amen,  tumen  z.B.  S.  TS.)»  sondern  auch  Biscb, 
S.  18.  men  (wir 9  uns),  ferner  z.  B.  men —  men  (wir  -—  uns) 
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u.  verschwören,  .als  N*  n.  verschwelg*eii;  daiiu;  fttjbren;  ke- 
geleiten;  beratbschlag^en ;  als  A.  ii.  bekehren,  ankleldea;  .allein 
Qidits  desto  weaiger  nur  tume  (ihr)  neben  A.  turnen.  —  Bei 
S^uj.  S.  130.:  Me,  tu,  wqw  Ich,  du,  er^  PI.  amy,  tarn', 
wmf.  —  Alter  nr.  247 — 854.:  Mö,  tu,  juw',  jub'  oder 
wow'  Ich,  du,  er;  juac  [dies  wohl  eher  PL]  und  jiii  (sie;  ea, 
Uta);  aniö,  jamer',  scho  (wir),  tumö,  tunier'  (ihr;  vos),  junö, 
ob'  [vgl.  Russ*  oni],  woren  (11,  Uli.  Sie)  mit  dem  Dat.  Tingö 
(iis).  Von  diesen  sind  jamer',  tumer',  vieil.  selbst  das  sonst 
sehr  räthselhafte.woren?  Poss.;  allein  scho  weiss  ich  bei  der 
Unräthlichkeit  einer  Vereinigung*  mit  Russ.  nasz'  (aoster)  gar 
nicht  zu  deuten.  —  Die  Flexion  der  Pron.  ist,  wenige  Eigen- 
heiten abgerechnet,  nicht  verschieden  von  der,  welcher  die 
Subst.  unterliegen.  'Daher  hat  der  Plur.  das  übliche  -en, 
%.  B.  amenge,  tumenge,  lenge,  ja  auch  der  Sg.,  mit  Ausnah- 
me von  Pers.  1.  2.,  sein  -e^,  als  peske,  leske  u.  s.  f.  Dieser 
Umstand  aber  verdient,  so .  dünkt  mich ,  aus  dem  Grunde  be- 
8<mdere  Beachtung,  weil  sich  auch  bei  einigen  Pron.  des  Hin- 
dustani  jener,  in.  diesem  Idiome  beim  Subst.  nicht  vorfindliche 
numerale  Gegensata  (vgl.  ob.  S.  153. 192  IT.)  mittelst  Zischlaut  und 
Nasal  zelgk  Es  könnte  sich  gedachter  Gegensatz  nämlich  eben 
so  allmälig  im  Zig«  erweitert  haben,  als  es  z.  B.  im  Pnakr. 
Locative  (Lassen,  Institt,  p*  304.)  oder  mit  der  Sanskr.  masc. 
Muralendung  -e  der  Fall  i$t,  welche,  obschon  dort  nur  dem 
Prou.  zuständig,  im  Griech.  und  Lat.  als  oi,  i  eben  so  sehr 
in  Subst.  und  Adj.  blüht.  So  io  den,  sich  sehr  charakteri- 
stisch durch  die  Voc*  i  und  u  unterscheidenden  Hindust.  Pron. 

der  Nähe  und  Ferne,    als  ^j  yih  (This;    celui-^i),      j^  ye 

(These;   ceux-^i),  D,  sg.  ^  ^\^    pl.  >r' ^f;    und  «^  wuh 

(That;    celui-la),  \^^  we^  ^^  win  =  ^t  %tn  (Thosej  ceux- 

la) ,  D.  sg.  ^  ^\^  pl.  ^  ^  kann  doch  jene  nnmerale  Anti- 
these auch  lautlich  nicht  gleichgültig  sein.  Während  übrigens 
in  der  2.  Pers,  der  Sg.  lediglich  aus  dem  ursprünglichen  The- 
ma seine  Casus  bildet,  hat  derselbe  hingegen  in  der  ersten 
für  den  obliquen  Casus  man  zum  Grunde  gelegt,  was  viel- 
leicht, in  welchem  Falle  die  Flexion  innerhalb  der  sonstigen 
Analogie  bliebe,  dem  Prakr.  Acc.  mam  =  Sskr.  niam  gleich 
kommt,  oder  .aber  sich  dem  reduplicirten  Thema  mama  (vgl. 
Lat.  sese,  quisquls ;  und  vielleicht  selbst  den  Zig.  A.  tot,  wenn 
er  nicht  zu  dem  D.  gehört),  aus  dem  im  Prakr.  mehrere  Ca- 
sus dieser  Person  hervorgingen  (Lassen,  Institt.  p.  330.),  und 
woraus  von  Bopp  sogar  der  Persische  Nom*  ^  hergeleitet 
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wird,  anscMtesst«  Uebrigens  l&aft  neben  der  gewöbnlich' tmi 
Präpp«  reg-ierten  Prononiinalform  aaf  -te,  ie  noch  eine  des 
Nasais  entbehrende  kürzere  her,  als  bei  Pchm.  pre  ma  auf 
mich  S.  86.  76«;  Bisch,  gc  me  za  mir  s.  niorg-en^  an  mich  s. 
anlocken,  ke  me  zu  mir  s.  mahnen,  aber,  viell.  irrig*,  de  me 
zu  mir  u,  bestellt.  Desgleichen  Zipp.  Schoes  ke  me  Er  war 
bei  mir;  ke  pe  zu  sich  (s.  Refl.),  welches  pe  Zipp.  bald  Acc 
bald  Nom.  nennt,  unstreitig'  damit  im  Gedräng'e,  weil  den  Zig. 
Präpp.  sonst  nicht  der  Acc,  sondern,  ausser  dem  D.,  nur  die 
Form  des  Nom.  zu  folgen  pBegt.  Ob  übrigens  darin  Mee 
dschaha  teisfa  teisflrlakke  ke  jov  (Wir  wollen  morgen  frab 
zu  ihm  gehen)  sich  rechtfertige,  möchte  idi  nicht  zu  bestimmt 
behaupten. 

Spuren  der  Flexion  des  Pron.  scheinen  selbst  da  erbe- 
ten, wo  das  Subst.  sie  einbOsste.  Bei  Harr,  finde  Ich  im 
Subst.  wenigstens  keine  andere  Andeutung  einer  Flexion  als 
etwa  res  (nobleman),  welches  Acc.  sein  kömite;  daneben  aber 
mehrere  aus  dem  Pron«  So:  Muk  man  chnmer  tote  (Lei  me 
kiss  jou).  Ov  dande  man  (He  has  bit;  doch  wohl:  me), 
aber,  ohne  Nasal:  Ma  dande  mi  (Don't  bite  me).  Man  de 
(me)  p.  Ö51.  Mege  (us)  p.  556.  etwa  D.?  vgl.  p.550.  .Jas 
omingo  (Let  's  go)  u.  a.  verderbte  Formen  sp*  u.  Iniper. 
Simensa  (relation,  kin)  enthält  wohl  den  Instr.:  „die  mit 
uns,^^  nämlich  das  sa  (sat,  mit,  Bw.)  prä-  und  suffigirt,  wie 
im  Span,  conmigo  (con  mit  Lat.  mecum).  Vgl.  racamansoe  ob. 
S.37.  —  Perakra  tut  (Thank  thee)  p.556.,  vgl.  Pchm.  S.70. 
—  Tute  angeblich :  Thou  p.  535. ,  wofür  allenfalls  Tute  ta- 
no  juvn  (Art  thou  a  maid?)  spräche;  allein  leicht  könnte  es 
vlelmelir  in  Wahrheit  bedeuten:  Estne  tibi  juvenis  puella? 
oder  aber  tute  enclitisch  die  Fragpartikel  te  (s.  Oonjunct.)  ent^ 
halten.  Ja  tuki  (Go,  thou),  chatucue  Luc.  Y.  14.  kann,  Vor- 
ausgesetzt, dass  es  nicht  etwa,  wie  Rtw»  nähslepcnge  (au- 
fugerunt  sibi),  hier  als  wirklicher  Dat.  fungirt,  doch  unter 
keiner  Bedingung  etwas  anderes  sein  als  Dat. ,  mag  dieser  nun 
auch  wie  tücue  (Thou.  Tu)  Bw.  vgl.  Luc.  I.  82.  wirklich 
zum  Nom.  umgestempelt  sein.  Bei  Mango  kin  las  (I  will 
bu j)  p.  540«  ist  nur  las  (es)  deutlich ,  aber  nicht ,  ob  mange 
(sonst:  mir)  pronominal  sein  soll  oder  verbal  von  mang  (to 
beg).  Etwa:  Verkaufe  mir  es,  oder:  Bitte,  verkaufe  es?  Kiu 
kann  regelrecht  nämlich  nichts  als  Imper.  sein.  Ja  puch  las 
(Go,  and  ask)  p.  537. 547.  enthält  sicherlich  noch  einen  Pro- 
nominalacc:  Erfrage  es,  oder,  falls  die  gewöhnliche  Construc* 
tiön  jenes  Yerbums  mit  dem  Abi.  hier  nicht  beachtet  wurde: 
Frage  ihn.  Achipaleste  (Bloss)  s.  Lex.  Jin  elali  (I  know 
them)  ist  wohl  eher  Jinela-Ii,  Er  kennt  sie  (eos  st.  len; 
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oder  eam?),    wo  nlcM  mit  nacilg'esiefltem  fem*  li*  Im  Nom«: 
Sie  teiifit.    Di  (she)  als  Fem.  zn  ada  Zipp»,  s*  sp» 

Ans  Bw.  gröbsten tticils  durch  Diefenb.  gesammeU:  men-* 
da  (I)  z.fi«  Lud«  18.  XXI.  8.;  men  (Mine.  Mi);  mii  {^j^atg) 
HI.  14.;  andrö  amang'ae  {iv  ijfiiy)^  also  wohl  hier  der  S.D. 
st.  des  nach  Präp.  üblichen  D.  1.  Lac  L  1«,  penaron  a  aman-* 
g'ne  (nuQidoaav  ^/at'*),  wie  aach  sonst  der  D.  2.  bei  diesem 
Verbum  z.  B.  a  tucae  45»,  aber  a  m angine  (iiaoi)  3.,  fioi 
nnd  TtQog  (jl%  43.  dinado  a  mang-ne'IV.  6.  wie  I.  13«  ä  tn- 
cne  {aol)^  opre  tucue  (Im  ai)^  de  tucne  (von  dir) 
35.9  majari  tncac  ivloytifi^p?]  nv ^  42.  .Als  Acc.  araquelaran 
mangue  majari  ftaxa^tovai  ^a  49.  De  mangne  XVI.  2.  3«, 
wie  de  tncue  2.  Con  a-mang-ae  (bei  mir)  XV.  31.  ^  o  Eraiio 
con  tncne  6  xvQiog  ftixa  aw  I.  28.  Que  terelas  tucne  con 
amang-ue  iy.34.  con  amangae ^c^*  ijfiwv  IX.  49.  Die  Form 
con  tusa^  die  höchst  interessant  sein  wfirde,  weil  sie  noch 
gleich  dem  Span,  contigo  znm  Ueberflusse  con  mit  dem  Instr« 
verbände,  führt  Dief.  aus  Bw,  an,  doch  habe  ich  sie  leider 
nicht  finden  können*  Minrio  prou.po88»  (Mine.  Mio)  I.  43« ,  im 
Fem.  minri  romi,  fj  yvyrj  fiov  18.,  wie  tiri  ronii  13.  von 
tiro  bucos  11.35.;  a  min  res  can^s  (an  meine  Ohren)  I.  44.^ 
tirias  (tuae)  XV.  29.;  amares  (nostri).  Nonrro  (Nnestro) 
ist  ein  Bastard  aus  dem  Span,  mit  dem  Zig.,  und  nu  Acc.  sg» 
(me)  hat  auch  wohl  vom  Sp.  Plur.  seine  Färbung,  wie  auch 
tun  chabo  (dein)  XV.  30.,  sun  (sua  f.)  z.  B.  su  men  (Usted) 
und  tun  men  Luc.  I.  45.  gewiss  unter  Sp.  Einflösse  standen« 
—  Einer  glaubhaften  Deutung  haben  sich  bis  jetzt  entzogen 
die  sonderbaren  Pluralformen  2.  Fers«;  nämlich  sangue  {v^uTg)j 
worin,  mit  Ausnahme  des  s,  das  sich  etwa  auf  os  oder  vos 
znröd[fähren  Hesse,  vielleicht  Alles  ausserhalb  der  Wurzel 
laHt.  Es  steht  z.  B.  im  Nom.  XI.  39. ,  ferner  jsna  de  sangue 
{ovalvfitv)  42  ff.,  sangue  penelo  {X^ywifuv;  also  noch  in  alter 
Weise  als  Dat.)  XXI.  3.,  pend  a  sangue  {iXaXr]aiv  v^uv)  XXIV« 
6.,  sangue  {vfiHg)^  enre  sangue  (ßv  vfuv) 'XXIL  26.  —  Sos 
Ba  sinela  contra  sangue,  por  sangue  sinela«  IX.  50.  (euch, 
nicht:  uns  nach  einer  verschiedenen  Lesart).  —  Bros  m.,  bras 
f.  (Voestro)  mag  sich  gleichfalls  an  des  Spanischen  .Wortes 
ersten,  zu  b  verwandelten  Buchstaben  lehnen,  das  Suff,  aber 
acht  Zig.  sein,  wie  desgleichen  in  jire  (vuestro)  Luc.  IlL 
14.:  sat  jire  jayere,  totg  oy/taviotg  vfiwv;  jires  retes  Bw.  srs 
t'mare  netze  Fr.  V.  4. ;  andre  jires  canes  Bw.  =  glan  tumaro 
kann  [PI.?]  Fr.  IV^21.-  jires  batuces  nar^Qtg  vfiwv  XL  47. 
48.,  aber  als  Fem.  sat  yeqne  de  jires] as  (als  wäre  an 
das  Masc  die  Feminalendung  neu  angetreten)  angastlas  ivl  rtav 
Sax%vX(op  vfiwv  46*     Bas  Sskr*  yujram  u,  s«  w.  ins  Interesse 
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zu  zicheil  nicht  wagend,  stelle  Ich  noch  die  Frage,  ob  nicht 
die  Höflichkeit  In  gegenwärtige  Prom  des  Zigennertdioms 
einige  Verwirrung  gebracht  habe.  Um  nicht  davon  zu  reden, 
dass  Ich  namentlich  bei  Zipp,  hänGg  den  Plur*  des  Fron,  und 
Verb,  finde,  wo  die  angeredete  Persoa  doch  nur  Eine  ist, — 
denn  die  Gespräche,  sind  nach  Pepller's  franz.  Gramm«  gemacht, 
und  es  soll  daher  der  obige  Ausdruck  das  Frz.  vous  wieder- 
geben —  möchte  doch  Immerhin  einiges  Gewicht  darauf  zu 
.  legen  sein ,  dass  In  .  vielen  Indischea  Sprachen  Betreffs  des 
Pronominalgebranchs  die  EtIquette  oft  nicht  weniger  wunderli- 
che Wege  eingeschlagen  hat,  als  in  neueren  Sprachen  Euro- 
pas. Siehe,  ausser  meinem.  Art.  Indogerm.  Spr.  S.35.  Gramm. 
Persoa  S.  60. ,  z.  B.  Campbell  Teloogoo  Gramm,  p.  15  sqq. 
Hadley  p;  29.    und  vgl.  den  Brauch  der  Aeg.  Hierogljphik 

SChamp.  Gr.  Eg.  pg.  249  sqq.),  neben  Ich  z.  B.  bald  noch 
fann,  Frau,  bald  ^as  Zeicheh  eines  Königs,  G.ottes  u. 
s.  w.  zu  setzen ,  um  dadurch  gleichsam  auf  eine  in  die  Augen 
springende  Welse  den  Rang  des  Redenden  anzudeuten. 

Rtw.  in  dem  Briefe:  me  ich,  mann  mich,  auch  mir:  z.B. 
tschilhimann  ZItter  (elg.  frigus  mihi  est),  wie  Zipp.  man  hl 
schjl,  mich  friert.  —  Apermande  (über  mich),  mange  (mir), 
mre ' wastiengri  (meiner  Hände),  aber  in  mare  manusch,  mare 
ziga  Ist  das  erste  Wort  fälschlich:  mein  st.  unser  übersetzt, 
80  wie  auch  kai  me  galjam  medre,  wo  wir  (nicht:  Ich)  ge- 
kehrt ein  [das  m  in  niedre  ist  noch  zum  Vb.  hinüberzuzie- 
hen]. Abi.  lias  mander  S.  11.,  entrissen  (eig.  er  hat  genom- 
men von  mir);  Soc.  rickorwenamanza  ob.  S.  189»  Tuit  dich. 

Rad.  I.  74.  77«:  Me  ich;  man  meiner,"^)  mir,  mich; 
mander  von  mir;  mange  meinetwegen  [für  mich].  Me  wir, 
mende  unser,  men  uns,  niender  von  uns,  mense  mit  uns.  — 
Tu  dn;  tute  deiner,  dir;  tot  te  [wohl  Ein  Wort  und  von  dem 
vorauf^ehenden  nicht  verschieden]  dich;  tuke  deinetwegen; 
tuter  von  dir.  Tarne  ihr;  turnende  euer;  tumen  euch;  turnender  von 
euch;  tumensemit  dir,  euch  [ersteres  wohl  nur  im  höflichen  Sinne]. 
Bisch.  S.  18.  hat  einige  Formen ,  die  ich,  vom  Vf.  selbst 
gesi^halTen  zu  sein,  in  Verdacht  habe.  Dahin  gehört  Geu.  nien- 
geri  unser,  das  zwar  mit  lengeri  Teorum)  in, Analogie  stände, 
abeir  das  ächte  niaro ,  z.  B.  maro  gowa  (unsere  Sache)  S.  95. 
zu  verdrängen  nicht  geeignet  ist,  zumal  Bisch,  selbst  tum^ro 
{euer)  als  G.  aufstellt  in  Uebereinstlmmung  mit  Zipp.  maare, 

IUI  ■  ■     ■  II' 

*)  Auch  Pchm.  hat.  als  Gen.  man,  pl.  amen;  tut,  p1.  tumen,    al- 
lein   kaum    nach    einer   besonderen  Befugniss,     da.  bei    den    übrigen 
Pron.  Siels  das  Foss.   als  Gen.  angegeben  worden.       Noch  sonderbar 
rer  nehmen  sich  die  Dativformeu  m.  lesle^   f.  lelij  pl*  l^nte  als  an- 
-    gebliche  Gen.  3*  -Fers»  bei  Dlsch«  au^. 
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tomaare,  llng-cre  -*»  U  trlQ  akkej  Unser,  euer 9  llirer  sind  3 
liier.  Falsch  ist  ferner  niake  (für  mich)  als  Acc«  IL,  rg\.  ob« 
S.  182.;  denn  dafür  ist  das  hier  unter  iejk  Dat.  |^ebracht6 
mang'e  vorhanden:  die  Analogie  mit  tuke  (filr  dich)  trü^t.  Zu- 
letzt mass  ich  g'egen  nianser,  als  ob  es:  von  mir  bedeute  st» 
mit  mir  und  ^eg'en  die  Instrumentalblldung*  mit  -ha  mich  er- 
klären. -^  Einige  Beispiele:  Barke waman  Ich  bedanke  mich, 
wieZipp.  parkirvaman,  mre  reia;  hl  man,-mande  hi  (wie  auch. 
bei  Graff.)  und  mange  hi  (wie  Fchm«  S,  30.  Mange  ehi ,  man 
avela  u.  s.w.}  s»  Noth,  haben,  besitzen»  Mango  (mir)  s.  be^ 
weihen*  De  man  o.  mande  ob.  S.  180«,  wie  nie  dava  tute 
Ich  biete  dir  [nicht:  ihm]  dar  vgl.  Leben,  leste  deaf,  «berge-- 
ben,  leste  niekaf  überlassen,  neben  leske  dejum  les  s.  ver- 
schenken. —  Tute  bei  geben,  aber  tuke  Bei  pennawa;  s«  bei- 
des  u.  Rath,  und  tuke  auch  u.  besinne  dich.  Hi  tute?  (Hast 
da?)  8.  Taufschein.  Roche wäwa  tote  Ich  trotze  dir.  —  Acc* 
tut  (dich)  s.  wiedersehen,  kämmen,  kennen,  vom  vorigen,  wie 
es  scheint,  lautlich  nur  durch  den  Mangel  des  Endvocals,  ge- 
netisch aber  vielleicht  dadurch  unterschieden,  dass  es  redupli- 
drt  sein  möchte,  während  tutte  die  Partikel  -te  in  sich 
schliesst.    Abi.:  putschäwa  tuter  (ex  te  qnaero). 

Zipp.  Na  haijoha  tu  man,  fso  me  tokke  pennava  Ver- 
stehst du  mich  nicht,  was  ich  dir  sage?  Deh  mande  zig  ak- 
kej- Gieb  mir  geschwind  her.  Tu  niange  schon  scheel  wolta 
penjal  Du  hast  es  mhr  schon  100  mal  gesagt,  wie  Me  pen- 
nava tokke  noch  jek  woUa  Ich  sage  es  dir  noch  einmal.  ^-^ 
Instr.  Kammeha  tu  mansfa  te  dsehasf  Willst  du  mit  mir  (me- 
cam)  gehen?  Bei  Pchm.  S.  74.  man^a  (mecum),  amen^a  (no- 
biscum)  und  auch  Grellm.,.bei  dem  in  1.  2.  der  Sing,  fehlt: 
amense,  monse  mit  uns,  tumense  mit  euch;  sonst  aber  leha 
mit  ihm,  laha  mit  ihr.  Befremden  thut  nur,  dass  bei  ihm  auch 
selbst  der  Sg.  gadzese  (mit  dem  Menschen),  PL  gadzense ;  ba- 
ri  balisse  (mit  dem  grossen  Schweine) ,  PI.  balense  die  slgma- 
tlsche  Gestaltung  darbieten.  Falsch  sind  unstreitig  fiiscfaoif 's 
nianeha,  menAha  mit  mir,  uns;  tutereha  (den  Corrlgendis  zu- 
folge schwerlich  Druckfehler;  wahrsch.  aus.  dem  Abi.  tntar, 
aas  dir,  Pchm.),  tnmenaha  mit  dir,  euch;  lenaha  (st.  len^a 
Pchm,),  mit  ihnen.  Dass,  ausser  dem  PI.,  sich  fast  einzig 
im'Sg.  man^a  (mecum)  s.  oben  S.  189.  der  Zischlaut  erhielt, 
bat  wohl  bloss  Im  voraufgehenden  Cons.  seinen  Grund,  der 
diesen,  statt  des  Hauches  hinter  Voc,  festbannte.  Ob  aber 
das  Sskr.  saha  (mit)  sich  gcwissermassen  hier  in  zwei  Hälften 
getheilt  habe,  darüber,  so  wie  in  Betreif  der  Frage,  ob  das 
End'-r  einiger  Formen  vIelK  aus  Sskr,  sa  mit  artha  (vgl. 
Hindi  satba,  with)  herrühre,  s.  ob.  Instr.    Möglicher  Weise 
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bätte  sich  aber  das  SolT.  schon  mit  dem  Dat.  (also  maiidc  + 
sa,  und  nicht  man-sa)  yerbnnden,  was  thells  in-  Uebeceln- 
Stimmung^  stände  mit  der  öblichen  Rection  der  Präpp* ,  theik 
aber  aach  das  ^  Pchm«  =  b  (d.  i.  ts)  Clraff«  und  sdiarfes  8 
0.  ob.  S.  189;  Zipp.  trefflich  erklären  wQrde.  Gewiss  irrf^ 
soll  der  Soc.  manser,  gleich  dem  wirkliche  Abi.  niander,  bei 
Bisch«  S.  18«:  99 von  mir^^  bezeichnen;  vielmehr  Ist  dessca 
wahrer .  Sinn  kein  anderer  als  der  ron  manser  LG. ,  manzer 
GraflT.  $  ja  Bisch,  selbst  hat  manser  (s.  ob*  S.  190.)  z«  B.  Jow 
wijas  gleichsik  manser  ano  fbro  Er  Ist  zng-lelch  [eig-.  wohl: 
gleichrasch]  mit  uns  [muss  wohl:  mir  heissen!]  In  die  Stadt 
gekommen.  —  Im  PI.  Zipp«:  Homte  das  meen  e  devliste  Wir 
müssen  uns  Gott  ergeben.  Mekken  apry  mende  te  dikkas  Lasst 
uns  auf  uns  sehen!  *  Menge  hl  meschio  te  pennas  Wir  haben 
gut  s<agen.  —  Acc  Me  mangava  tut  Ich  bitte  dich,  rgl.Bisck 
«•  bitten;  rakk  tot  Hüte  dich;  aber  mit  anscheinender  Ver- 
wechselung zwischen  D.  und  A«:  Dscha,  tschir  totte  te  fsauel 
Geh,  leg  dich  schlafen;  adaleske  me  tott  na  daya  tschi  Dafür 
wHl  ich  dir  nichts  geben.  Me  hom  toke  andry  schwakke  kot- 
teriste  [in  jedem  Stücke]  kammlo  Ich  bin  euch  zu  allen  ge- 
fälligen Diensten  bereit  (2=  willig).  Sso  kamena  turne?  Was 
wollt  Ihr?,  Rakenn  turnen  Hütet  euch.  Sso  jov  penjas  ta- 
menge  Was  hat  er  euch  gesagt?  Turnender  (ex  yobis)  z.B* 
putschaf  (quaerere,  fragen).  Me  hom  anna  turnende  drorent 
pandado  Ich  bin  euch  sehr  verbunden  [an  euch  gebunden]. 

Graff.  S.  30.  n.  Frenkel:  Me  Ich;  man  mich,  z.  B. 
ne  gnraba  man  Ich  schlage  mich,  vgL  Bisch,  beugen,  biegen; 
mange,  duge,  lesge  für  mich,  dich,  ihn  Ms.;  mande  hl  (mihi 
est),  am  mandte  an  mir  Luc  L  4a*;  bar  mange  u  rai  pendass 
ti  pennapp  me,  wie  mir  der  Herr  (zu  sagen)  befohlen  hat 
LG.;  und  Ms.  koba  hi  mander,  das  ist  ron  mir.  LG.  dejenn 
tut  mande  sie  haben  dich  mir  überantwortet;  mander  (de  me). 
PI.  me  wir,  men  uns,  aber  mende,  mender  unbelegt.  Les- 
kro  rat  wela  paalmenndte  und  praal  mare  tschawende  Sein 
Blut  komme  [kommt]  über  uns  und  unsere  Kinder.  Helfer  tot 
selber  und  men  Hilf  dir  selber  und  uns;  prenn  praal  mende 
Fallet  über  uns!  tschakker  men  Bedecket  [eig.  Sg.]  uns!  Men 
hi  (nobis  est)  kek  künnugo  (nuUus  rex),  har  coli*  kalseress 
(durch  Anacoluth:  nisi  Iniperatorem ,  sc.  habemus).  LG.  — 'In 
Pers.2.  du  wahrscheinlich  durch  Germanismus  mit  d.  —  A.dad, 
z.  B.  du  gureha  dud,  du  schlägst  dich,  von  Graff;  wegen  des 
nahen  Anklangs  an  den  Dat.  angezwelfelti  bei  Frenkel  ge- 
nauer: man  hi  soor  tut  krenzigen  Ich  habe  Kraft,  dich  zo 
kreuzigen,  neben:  cowa  man  tutte  praldejass,  der  mich  dir 
überantwortet  hat,  also  st.  des  D.  dudde  Graff.     Bei  diesen 


C.   WortbieguDg.  237 

Ms.  noch  dngü  =  tnkke  Luc.  L  45,  Aach  tnHer  von  dir ^  wie 
mander  (de  me)  LG.,  ^^*  ^^^  ansichern  dodder  Graif.  Für  den 
Soc.  daha  (vg)^  ob.  S.  189.)  darf  man  schwerlich  mit  Graff« 
dnd-ha  als  Compositiön  mit  dem  Acc*  vermathen,  welches 
eben  so  weni^  vorkommt ,  als  ein  etwaig*es  piresha  st.  pireha 
(mit  dem  Fasse)  u.  s.  w.,  in  welchem  vermathlich  g'erade  dess- 
halb  kein  s  vor  h  voraufj^eht,  weil  diesem  Casus  ursprüng-lich 
selbst  schon  überall  ein  Zischlaut  zustand«  Auch  würde  uns 
die  Doppelung  von  dudde  nicht  als  Acc.  mit  de  g'elten  trota 
man -de.  Phir.  dume  ist  mit  Unrecht  von  Graif.  in  du  me  ser- 
schlagen,  wenn^g'leich  nur  die  erste  Sjlbe  darin  radikal  ist; 
tamee,  temmeh  LG.  —  D.  dnmende,  wie  LG.  Rowenn  praal 
tummende  und  praal  tumare  tschawe  Weinet  über  euch  und 
eure  Kinder;  pasch  tumende^  zu  euch.  —  D.  tumenge,  eoch, 
Lac  IV.  25.  Dumenzer,  mit  euch,  S.37.,  dumende,  dumender 
bloss  erschlossen.    Pall  tumaro  cowa  nach  eurem  Gesetz  LG. 

Pchm.  S.84.  Me;  G.  und  A.  man;  mang'e  mir;  tnan* 
dar  aus  mir;  man^^a  mit  mir;  pal  mande  nach  mir.  PI.  amen 
N.  G.  A«;  D.  amenge;  amandar  [etwa  amendar?]  aus  uns; 
amen^a  mit  uns ;  pal  amende  nach  uns ,  mämnj  amende  uns  ge- 
genüber. —  Tu;  G.  A.  tut;  D.  tuke  (z.  B.  tuke  ehi,  aber  tut 
avelas);  tutar  aus  dir,  S.  52.  von  dir  her;  tuha  mit  dir;  an- 
gal  tute  vor  dir,  S.  77.  andre  tute  in  dich.  Tumen  N.G.  A.; 
tumenge  ehi;  tnmendar  aus  euch;  tumeufa  (vobiscum);  S.  18* 
kla  turnende  zu  euch. 


b)    Pron.   possessiva. 

Das  besitztiche  Pronomen  stimmt  gewöhnlich  seiner  Bil- 
dnng  nach  ntit  dem  poss.  Adj.  oder  sog.  Gen.  s.  ob.  S.  141  ff. 
nbereln;  als,  um  dort  vergcssne  Beispiele  aus  der  Waldh. 
Beschr.  hier  noch  nachzutragen ,  mit:  gurmastcrom  (d.  i.  Zipp. 
kuremaskro  mit  rom  Mann)  Soldat;  paschemascru  Spielleute 
[eig.  Sg.];  themmescron  Landknecht  im  Amt,  und  pirescroa 
S.  148,  156.  Büttel  in  der  Stadt,  Stadtknecht  (vgl.  Rtw.  Hä- 
sclier  lind  Bisch.  Pedell),  aber  auch  von  einem  PI,  menenge- 
rou  Scharfrichter.  —  Die  beiden  ersten  Pers.  hingegen  ha- 
ben eine  abweichende  Bildung,  welche  sich  als  ganz  Indisch 
erweist,  aber  auch  hier  öfters  für  den  Gen.  genommen  worden, 
als  Hindust.  La^  =  Zig.  miro  (mens),  ^^  =s  Zig.  mre  vor 

obl.  Casus ,  ^.j^  =  Z.  miri  (mea) ;  PI.  ^,U>  cf;'-^  b*^  = 

Zig.  maro,  e,   i  (noster,  nostra).     Eben  so  LJ(tuns),  Ul^ 
(vester)  =  Zig.  tiro,  tumaro  u.  b.w.     Da  die  Poss.  der  bei- 


238  II.  Grammatik. 

den  ersten  Personen  rldlelcht  um  Ihres  6eg:ensatEes  willen  geht 
BO  einer  comparatiiren  Form  hinneigen  (fjfihtQog,  noster,  un- 
ser 0.  8.  w.  s«  meinen  Art  Gramm.  Person  in  der  grossen 
Hall.  EncjcK  S.  59.)  ^  so  scheint  mir  diese  auch  hier  statt  zd 
finden  9  nach  Analogie  des  Sskr.  adha-ra  (inferior)  u.  a.  Vgl 
Bopp,  Vgl.  Gramm.  S.  486.  —  Grellm.  hat  S.  306  ff.  eine 
vollständige  Flexion  dieser  Possessivpron. ,  allein  es  treffen 
mehrere  Grande  zusammen,  mir  jene  vermeintlidie  Flexion  als 
bloss  ersonnen  su  verdächtigen.  Vor  Subst.  findet  keine  ei- 
gentliche Flexion  statt  s.  ob.  S.  142.  und  Zipp.  sp.  mre  u.  s. 
w«,  an  deren  statt,  mit  leichter  Abweichung,  für  den  gleichen 
Fall,  obschon  sie  es  Gen.  nennen,  Rüd.  S.  75.  meri,  tiri  und 
Grellm.  meri ,  teri  (meines ,  deines)  sehr  richtig  angeben.  *) 
Pehm.  indessen  nennt  §.  43.  Gen.  mreskero,  treskero,  fem. 
mrakero,  trakero  n.  s.  w.  als  libereinstimmend  mit  der  Snb- 
stantivflexion ,  welche  aber,  ausser  der' Bedeutung:  der  mein!- 
ge  u.  s.  f.  doch  nicht  leicht  bei  unseren'  Poss.  zum  Vorscbein 
kommen  könnte.  Ueberdem  müssen  Grellmann's  angebliche  For- 
men D.  A.  menge,  terige,  Abi.  merider,  terlder,  Soc  terise 
mit  deinem,  PI.  marige,  tumarlge;  marider,  tumarlder.  Sog. 
lumarlse  zum  Höchsten  befremden  wegen  Ihres  Mangels  an  dem 
sonst  üblichen  s  im  Sg.  JMasc.  und  dem  n  im  PI.  Sodann  hat 
der  angebliche  Genitiv  der  Personalpron.  bei  Grellm.  immer 
ein  hl  angehängt,  als  mrohl,  amerohi;  trohi,  tumarohl;  wozu 
noch  der  Abi«  tutar  -  hl  neben  tuter  kommt.  Es  könnte  einem 
dabei   etwa   die  Sskr.  Enklitika  hi  lya^)   oder  noch  lieber  das 

Hindusi.    ^^   hl    adv.     or    eniphatick    affix.      Very    exactly 

z.  B.  walsä-hi  In  the  same  manner.  Wahl  he  hiniself,  thai 
very;  Hindi  mala  u.  mälnhi,  auch  apnehi  (Mjself),  äpahi 
(yourself)  u.  s.  w.  einfallen.  Nichts  jedoch  von  dem  Allen: 
es  ist  bloss  ein  misskanntes  hi  (est)  daran  getreten,  wie  z.B. 
Bisch,  gowä  hi  miro  (die  Sache  ist  mein)  s.  ob.  S.  177*  oder 
Graff.  Ms.  koba  hi  mander  (das  Ist  von  mir),  nur  mit  vorauf- 
gehendem Verbum,  sagen.  Zuletzt  muss  auch  noch  miro,  was 
neben  maro:  noster  bedeuten  soll,  in  dieser  Pluralbedeutun^ 
verworfen  werden;  wogegen  sich  noch  eher  maare  (meine, 
st.  mire),  wie  es  einmal  Zipp.,  inzwischen  gewiss  auch  irr- 
thümllch,  angiebt,  vertheidigen  liesse. 


*)  Miro  pireha  (PI.  mfre  pirenzer)  Graft,  und  lalcro  roramehe  mit 
ihrem  Manne  u..  s.  w.  s.  ob.  S.  190.  möchten  in  Betreff  des  uomin. 
-  o  6t.  e  wohl  bloss  auf  Rechnung  ungenauer  Auffassung  zu  setzen 
sein.  Dasselbe  gilt  dann  Termuthlich  umgekehrt  vom  Nom.  tir«rum 
(dein  Mann)  Rtw.  S.  39»  Richtig  z.  B.  mre  deyleha  Fchm.  s.  ob. 
S.  178. 
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Bisch,  niero,  nicr,  f.  mert  (mens,  ft);  Uro,  tor  (weM 
enthalten  in  derBcgrüssung-sfoFme]  8.  ob.  CompAr.),  fem.  tfrl 
(tuus ,  a) ;  niaro  (noster)  S.  95. ;  Icsk^ro  j  f.  i  (ejus  riri)  nii4 
peskero  (suhs)  sein,  nach  dem  von  mir  angemerkten  Unterschied 
de;  lask^ro  (das  s  scheint  falsch,  oder  das  a  sollte  g-enauer  e 
sein,  vgL  muieraikero  pihri  Nachtg'eschirr  n*  ob.  S.  144«) 
scheint  wohl  nicht  synonym  mit  lak^ro  (ejus  feminae),  ihn 
Die  hinten  vocallos  bleibenden  Formen  rergleichen  sich  wohl 
mit  dem  Zasatze  mnr'  (nach  ihm  maro;  Ich  denke  lieber  aa 
den  Sing-,  miro,  mro  mein),  der  nach  Graff.  Ms.  fast  knmer 
in  Beg^Ieitnng*  von  Bebe]  gebraucht  werden  soll  s.  ob.  S.  178.  { 
sodann  aber  elnigermassen  mit  den,  um  das  r  gekommenes 
Fofmen  mu,  mi  (meus,  a),  die  statt  miro,  I,  jedoch  bloss 
(ähnlich  dem  Griech.)  nnter  Beifügung  des  Artikels,  z.  B. 
feoba  mn  dschi  (das  mein  Herz),  zufolge  GralT.  S.  29.  in  6e* 
brauch  wären.  Tover  mno  (Hacke  meine)  Pchm.  S*.  58.  hat. 
wohl  bloss  durch  Druckfehler  n  st.  r.  * —  Büd.  hat  miro  meia^ 
tirö  *dein;  maro  unser,  tnmaro  euer;  leskro  sein,  lakro  Ibr^ 
PI.  Icngro.  •—  Puchmayer*s  mro,  i  and  tro,  i. entbehren 
dagegen  ded  ersten  Vocals  durch  Synkope;  sonst  ist  bei  Ihm 
anraro,  i  (noster,  ra},  tiufiäro,  f  (vester,  ra;  das  Fem«  ts.  & 
S.  56.);  leskro  (ejus  riri),  lakro  (ejus  fem.),  pl.  lengro  (eo* 
mm)  S.  58.9  ^^^^  reflexiv  peskro,  i  (suus,  a);  obschon  ich 
den  Unterschied ,  offenbar  wegen  des  Deutschen ,  nicht  in  allen 
Quellen  streng  beobachtet  finde  z.  B.  Luc.  IV.  24.  Fr.:  keb 
turkepaskro  hi  anni  leskre  [es  mflsste  peskre  helssen]  dadeskrl 
temni  angenehm. 

Bw.  s.  ob.  Desqvero,  pK  es  m.  z.  B.  L.  IX.  14.,  des- 
qneri  1.  9.,  pl.  desquerias  (earum)  fem.  ist  nach  Bw.  proif. 
pers.  inßec.  Of  him,  bis.  Del,  su,  und  mit  Hindust,  iska 
Tgl.  Man  könnte  glauben,  als  sei  es  statt  des  sonst  üblichen 
leskero  aus  der  Span.  Partikel  de  gebildet;  wahrscheinlicher 
dünkt  mich  eine  Herleitung  von  ada  (hie)  s.  u. 

Zipp.  zu  Grellm.:  N.  V.  miro,  mro  m.,  miri,  mri  f., 
im  G.  und  alle  übrigen  Casus  im  Sg.  und  PI.  hindurch  mire 
oder  mre  (meiil),  nuäre  (unser);  tre,  tuniare;  leskere  u.  s.  f., 
wobei  nur  auffällt  der  Mangel  jener  sonst  ron  Pchm.  aufge- 
stellten Begel,  wonach  die  Fem.  im  Sing.  Ton  Cass.  obl. 
nicht  mit  e,  sondern  a  schliessen.  Eben  so:  tiro,  tro  m., 
tiri,  tri  f.;  märo^  i  (noster,  ra),  tnmaro,  i  (vester,  ra);  les- 
kero, ri  (ejus  viri),  lakero,  ri  (ejus  f.),  lengero,  ri 
(eonim,  earum),  z.  B.  mit  däd,  dei.  Als:  Adava  hi 
mro  däd  Das  ist  mein  Vater;  Yoc.  mro  iki^  o  maro  dad. 
Mri  dei,  o  märi  dei,  o  meine,  o  unsere  Mutter.  Nom.  miri, 
märl,  tiri  oder  tri  u,  s.  w.   dei.     Im  PI.  Mire  (mel),  maare 
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(nostri);  tre,  tfre  (tul),  tiimare  (yestrl),  Jeskero  [e?]  dada. 
Mre^  mire;  mare;  iire  deija,  deia.  Sonst  z.  B*  mre,  maare; 
trc,  iire,  tuiuare;  leskere  u.  8.  w«  verhunden  mit:  dadeskcro, 
dakro  (mdoes  u.  s«  w,  Vaters ,  nu  Mutter)  keer,  lav  (Haas, 
Wort),  —  dadeng'eri  (ni,  u.  s.  w,  V&tcr)  keera  (Häuser);  — 
deijin^ero  lav,  deijiiig^eri  zoche  (m.  u«  s.  w.  Mütter,  Worte, 
Kleider).  —  D.I.  AaBamre  cet.  dadeste,  datte,  deiiode  (in  m. 
u.  8.  w.  Vater,  Mutter,  Mattem);  D.  2.  -dadeske,  dal^le, 
nure  deiin^e  penjum  (dixi).  —  A«  -dades,  da  z.  B«  kara?a 
rufe  ich.  —  Abi.  -dndester,  datter,  delinder  lijum  (accepi). 
—  Instr.  -dadeha,  daba,  delensla  hom  ketene  apro  jek  keer, 
mit  11.  8.  w.  wohne  ich  zusammen.  Vg'l.  B?r.  L.  XIV.  2&  Si 
yeque  abillela  i  mangue  So  jemand  zu  mir  kommt,  j  camela 
(und  liebt)  desquero  batu,  y  dai,  y  romi  {seinen  Vater,  Mut- 
ter, Frau),  -j  chabotes,  y  plalores  (Kinder',  Brüder;  Demiii. 
nach  S.  102.),  j  pendchias  (Schwestern),  j  aun  tambien  des- 
queri  chipen  (und  auch  dazu  sein  Leben),  n'astis  que  (nicU 
md^lich  dass)  siaele  discipulo  de  man^ue  (er  sei  ein  Jfln^er 
Ton  mir)..  N.  Sg*.  Mro;  Uro,  tro  (dies  angreblich  auch  Voc); 
iumaro  präl  (mein,  dein,  euer  Bruder).  PI.  Miro;  tire,  tre; 
tumare  praala.  G.  Tre  pnäleskero,  PI.  praalen^eri;  tamare 
praaleskeri.  Sonst  D.  Tre  prälesti,  eske,  PI.  praalende,  ^e; 
A.  präles,  praalen;  Abi.  prälester,  präleha  und  praalender, 
praalensfa.  —  Mri;  tiri,  tri;  tomari  peen  (meine,  deine ^  euere 
Schwester).  PL  Mre,  tre  penja.  G.  Tre,  tumare  peiyakrl, 
angreblich  auch  im  PI.  so.  D.  Tre  penjatte,  pl.  penjinde  u. 
8.  w.  S.  197.  —  Ferner  N.  Mro,  miro  rom  (mein  Mann),  mri, 
mir!  romni  (meine  Frau)  r^l«  Pchm.  S.  24.  tykni  romni.  N. 
0  mro  rom;  o  mri  romni.  G.  mre  rommeskeri  (meines  M.),  iure 
romniakri  (meiner  F.).  PL  N.  mire  romma,  G.  mire  romengeri 
(m.  M.);  N.  mire  romnia,  G.  mire  romningeri  (m.  F.).  Sonst 
noch  Im  Sg*.  m.  mre  rommes,  ronmiesti,  eske,  rommester,  ro- 
meha ;  f.  mre  romnia  ^  romniatte ,  romniakke^  romniatter, 
romniaha. 

c)    Pron.  refL 

Das  Pron.  refl.  ist  gen.  comm. ,  hat  aber  auch  Pluralfor- 
men. Bei  Pchm.  vertritt  der  Sing-.  denPlur.  mit,  wie  im  Lat., 
Deutschen  und  Böhm.,  nnd  findet  sich  auch  nadi  Slaw.  Weise 
auf  Pers.  1.  und  2.  ang^ewende^.  §*  ^*  ^*  2^*  ^^  erklären 
aus  dem  appa,  Apa  Indischer  Vulgärsprachen  z«  B.  Pendschabi 
dpe  (aus  Sskr.  Atman).  Lassen  Or.  Ztschr.  IV.  449.  G.  de 
Tassy ,  Gr.  Uindoast.  p.  41.  B.  Schulz,  p.  26.  Mahr,  äpan'a 
(seif;  respectfui  pronoun  of  the  third  person)  rgU  Carej 
p.  50«.  Apan'4s  A.  et  D. ; 
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Sa«  pestrel  (ob  Liberos  .saos ?  oder:  0ua?  maier  os- 
cilatir),  s*  ob«  S«  88. 

Paehnu  S.  25.  —  Gen«  peakero.  D.  peske  und  peste. 
Acc  pes  sich.  Abi«  pcsiar  aas  sich*  Soc«  peha  mit  sich«  — 
S.  ^3.  pchende  kla  pes  8.  mal :  sprachen  zu  sich  !•  die  Gesel- 
len 2.  die  Mägcde ,  also  pl.  m.  und  f.  .  —  S.  67.  pchenen  kia 
peste  (ndi  die  Glieder  mascOj  ruszte  pes  (sie  erzürnten  sich), 
S. 68.  peskro  dylioipen  (ihre  Thorhcit;  nicht  pen^ro!)  und 
dyne  pes  andre  kifriben,  gaben  sich  in  Arbeit;  aber  sg*.  Pro 
pesko  [kro]  grast  (auf  sein ,  eines  Mannes ,  Pferd)  S.  79.  und 
peskre  gaxenge,  seinen  Leuten  S.  59.  —  S.  73.  Ruf  th'o 
xakel  rakhle  pes  andro  vesz.  Ein  Wolf  und  ein  Hund  trafen 
sich  im  Walde.  —  Fem.  Sing.  S.  66.  lamba  f.  (der  Frosch) 
pchardyäas  pes  blies  sich  auf.-  -—  PI«  Fem.  Miszi  vikatar  pes 
darandlle  Die  Mäuse  ob  dem  Geräusch  fürchteten  sie  sich.  — 
Ke  arreskerestar  terd'ol,  peskrestar  avel  Wer  um  Fremdes 
stehet  (stogj)>  um  das  Seinige  kommt.  S.  75.  —  S.  29«  Me 
man  asaray,  tu  pes  asares,  jov  pes  asarel  Ich  lobe  mich,  du 
—  dich  (eig.  sich)  u.  s.  w.,  PL  amen  pes  asaras,  turnen  pes 
asarea,  jon  pes  asaren.  Asar  tut  oder  pes  Lobe  dich!  Da- 
her erklärt  sich  denn  auch  wohl  S.  33«  Graff.  man  oneP  pes 
,,e8  ahnt  miir,^^  wo  pes  gewisscrmassen  ipsum? 

Rtw.  hinter  V<»1>en:  Perf.  3.  pers.  Risserdas-pes  än- 
dern; puzzerdas-*-pe8  enlsehliesaen;  tschedas-pes  empören;  lab- 
bdirdas-pes  ehebrechen.  In  der  ersten  Pers.  ranserdumman 
eiti[l(eidett,  —  Femer  s.  ob.  S.  184.  die  sonderbare  Verbin- 
dung: nähsle  penge  Sie  sind  davon  (eig.  für  sich)  gelaufen; 
Tgl.  okia  davon ,  weg  Pchm«  S.  78.  Tun  fe  ha  chlbado  tucue 
Basti  [fem.]:  Chatucne  (geh  du)  andrö paz. Luc.  VII. 50.  enl- 
hat  auch,  die  Dativ  form! 

Graff.  S.  33.  der  Acc.  pes  sg.;  pen  pl«  vgl.  les,  len 
S.  27.  und  Hindosi.  Nom.  v^t  (Sskr.  ätma)  moi-,   toi-,  lui-, 

sol-m^me,  und  mit  einem  Zischlaute  hinter  sich:  ^^  ^«ot 
Entre  nous,  vous,  eux.  Tassy  1.  1.  Als:  u  grei  hadeP  pes 
pre  Das  Pferd  hebt  sich  auf.  Jon  scharena  pen  Sie  loben  sich, 
(vgl,  ob.  Puchni.  so  eben   und  Rtw.  ob,.  S.  132.). 

Zipp.  Jov  kamela  pes  und  les,  Er  liebt  sich  und  ihn* 
Jol  kamena  pen ,  Sie  lieben  sich.  E  dada ,  e  deija  kaniena  pen 
Die  Väter,  Qliitter  lieben  sich.  Aber  Me  man  kokercs  kama- 
Ta  Ich  liebe  mich  selbst  (nie  ipsum).  Tu  kamoeha  tot.  PI. 
mee  kamaha  meen,  tume  kamena  turnen.  S.  6.  peskero.  D. 
peste  und  peske.  Ungelehrig:  Na  mekkela  peste  zikker  Er 
lässt  sich  nicht  lehren.  Acc.  pes  und  auch  pe  mit  der  Präp. 
ke  (ad,  zu)  s.  ob.  S.  186.;    ke  pe,  zu  sich,  sowohl  im  Sing. 
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als  PI.  JoT  vela  ke  pe  Er  koirimt  zu  Bich^  jol  aveaa  ke  pe 
Sie  komRien  zu  sich.  Mro  devel  airrdela  mare  dslja  ke  pe 
Gott  kann  unsere  Herzen  zu  sieh  ziehen*  Abi;  pester;  Soc. 
p^ha.  Baro  scberiskero  dscbala  peskere  luredenfsa  BerK«- 
nig*  ^eht  mit  seinen  Soldaten  einher.  Im  PI.  G.  peng^ero  voi 
A.  pen.  Manuscha  lena  ping'ero  dschiven  kokörre  DIeMeiH 
sehen  nehmen  ihr  Leben  sich  selbst  (s»  Bisch,  entleiben).  Kan- 
na  manuscha  pengere  Rechender  na  kerna  dschudsche  pen, 
talla  na  wena  andro  balepen  Wenn  die  Mensehen  yob  ihreii 
Stinden  sich  nicht  reinig'en  ^  so  werden  sie  nldit  In  den  Him- 
mel kommen.  Eben  so  Bisch.:  pfeng'ere  pallia  roppeweia 
awri  Sie  raufen  sich  Ihre  Haare  aus.  -^  Acc.  Schwakko  mt- 
nusch  homte  ischalevea  (pl.)  pen,  te  kenden  kascht  Ein  jeder 
Mensch  (wie  Lat.  quisque  mit  Plor.  und  daher  peii)r  muss  sict 
rfihren,  Holz  zu  lesen.  Ada  manuschin  (Acc.)  nan  M  keek 
gedanke,  ke  jol  te  andrj  [o?]  derliste  te  kerenn  penn  Diese 
Menschen  haben  keinen  Sinn,  dass  sie  sich  an  Gott  kehren 
(aus  dem  Deutschen  oder:  machen?)« 

Qiseh,  hat  fälschlich  pes,  pen  A.,  pester  Abi.,  pes- 
kero  S.  18.  nicht  von  les ,  len  u.  s.  w.  g'eschleden.  A.  pi.  Go- 
r^la  [Gurtea?]  pen  Sie  balg'en  sich;  ferd^na  pen,  sie  werfe« 
sich  S.  43.  u.  s.  w.  Vgl.  u.  dem  Suff. -pen  ob.  S.  130  ff. 

Frenkel:  Schfltteldas  peskro  sebero ,  Er  schl^elte  sein 
Haupt.  Lejas  jol  [sie,  elg-.  ea  st*  ean]  (cow)  tschawo  pasdi 
pegte.  Nahm  sie  der.Jttttg^er  zu  sich;  Peac^tempenn  JM 
ket4;'ne  Sie  setzten  sich  zusammen,  und  Petrus  peschtaserpesg 
pasch  lente,  und  P.  setzte  sich  zu  Ihnen.  Und  tatterdass  pes, 
und  wärmte  sich.  K'rellepess-ktinnog^o  Er  maoht  sich  ^uro  Kö- 
nige.   Deiie  pende,  (sie  theiken)  unter  sich.  LG. 

Bw.  bedient  sich  'in  dessen  Ermangelung  Romanisdier 
Wörter,  als  si  sich:  eure  si  {n^hg  aUiyXovc)  XXIV.  14.;  an- 
dr^  si  matejos  (€?^  iavvovg)*^  a  si  matejo,  sich  selbst,  IX  Ä 
—  0  matejo  Jesus  (airhg  o  7.)  XXIV.  15,  Doch  wohl  kasni 
Sp.  mismo  nach  der  Ital.  Gestalt:  medesimo.  —  De  sun  dal 
(ihrer  Mutter)  1. 15.,  andre  sus  chibeses  7.  vgl.  55,  —  Aufl- 
serdem  desquero,  wie  Dlquelaron  sa'  desquerias  aquias,  sa- 
hen mit  ihren  Augen  2. 

d)    Pron.  3.  Fers. 

1.  Er,  Sie,  Es.  Graff.  S.  31.  bemerkt,  das  Pron. 
lo  ^.  (er)j  11  f.  (sie),  le  pl.  nicht  anders  als  dem  Verbum 
W  (est)  nachgesetzt  gefunden  m  haben.  —  So  nun  auci, 
und  *  gewissermassen  durch  Enklise  angewachsen,  bei  Biscli. 
Gerik  hillo  (weg  ist  er)  u.  umkommen;   schukker  hl  lo  tm- 
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pister  (schöfi  M  er  von  Körper)  u.  g'estaltet ,  0.  aach  auf- 
reckt. Hi  lo  siklo  n.  verwöhnen«  —  ZIpp.  *)  bessert  nicht 
allein  hei  Grellm.  schukrohflo  (trocken)  in  schukko  hi  lo 
(trocken  Ist  es ;  das  r  etwa  aus  schukkgeraf ,  trocknen ,  ZIpp*  ?}, 
bharahilo  (schwer)  In  baro  hi  lo  (er  ist  gross ,  lo  st«  jov; 
waram  nicht  vielmehr  pcharo ,  schwer?)  um,  —  was  auch  viel- 
leicht hei  warjühilo  Kalh  (Vng,  borju)  und  bulhaila  hrelt  ne- 
ben hachio  g'eschehen  dürfte,  —  sondern  liefert  ausserdem 
el^e  Beispiele 9  als:  Bot  shi  lo  zag  (viel  ist  es  zäh),  wie 
bat  zehr  hi  les  (viel  Kraft  ist  ihm,  hat  er)  und  Ssavi  hutin 
hl  la?  Was  für  Arbeit  hat  sie?  Auch:  Grei  dela  schkomija, 
ke  hiles  (h  i  1 1  e  s)  schtaare  heera  Stolpert  doch  wohl  ein  Pferd, 
das  2  [muss  helssen:  4]  Fflsse  hat.  Hier  also  les,  la  A.  st. 
D.  -^  Einmüthig:  Sshaarc  apro  Jek  lav  hille  Sie  sind  alle 
auf  Ein  Wort  (vg-1.  uno  ore) ,  d.  h.  einsthnmig.  Chcwja  hi 
adrjEs  sind  Löcher  drin.  Pasch  hllle  (hl  le)  Sie  sind  ent- 
zwei (halb),  nämlich  cholevva  die  Strümpfe.  Akiakke  hi  le 
meschto  So  sind  sie  (dIeAermel)  recht.  Jol  fanohla  [I  st.n?] 
man  nina  1  e  Sie  gefallen  mir  auch  (le  neben  jol  also  wohl  tau- 
tologisch),  mithin  auch  hinter  einem  concreten  Verbum.  So- 
dann hinter  Perf.  Bot  zis  le  (bot  shaes  le).  Sie  waren  sehr. 
Gespr.  5«,  wie  Bisch,  bis -11  u.  ankitten.  Auch  Zipp.  Lo- 
dschandui  muijas  li  Im  Gebären  starb  sie,  wie  Rüd.  S.  65. 
wias-li.  Bisch,  pejas-lo  u.  tiefsinnig;  das  pes  lo  u.  ver- 
stohlen; dulFejas-lo  u.  erstickt;  s.  noch  einwiegen.  Leneli 
0.  aosschöpfen  wahrsch.  Part.  Prät.  st.  3.  PI.  Prät.  (sie  haben 
genommen)  mit  obigem  li;  so  auch  etwa  verdschahelo  (ver- 
blüht) erklärlich  als  Sie  sind  vergangen?  und  mehrere  Präs. 
3.Pcrs.  s.  sp.  Vb.  —  Ueberaus  häufig,  und  in  mancherlei  Ver- 
bindungen, besonders  gern  Im  Nachsatz,  wo  Im  Deutschen  das 
Pron.  dem  Verbum  folgt,  bei  Frenkel  z.  B.  am  Perf.  hisle 
Jon,  waren  sie;  kuürdennle  Jon,  schlugen  sie;  k^jennle  paale, 
wichen  sie  zurück;  giasslo  job  (also  noch  zum  Ueberflusse  job, 
wie  so  eben  jon  Im  PI.) ,  ging  er  Luc.  I.  9.  Har  tikkdafs  II 
less,  da  sie  ihn  sah  89.;  k'jassll  bale  kehre  joi,  ging  sie 
wieder  heim  56.;  pendafsli,  sprach  sie  LG.  Und  mukkdassla, 
Bnd  verlless  sie  (eam).  Und  fslkk  schtejassle  pree,  und  de- 
nedafs  len,  und  bald  stand  sie  auf  und  dienete  Ihnen  L.iy.39. 
Ho  kerdasslo?  Was  hat  er  gethan?  Cotte  wejennle  Da  sie 
bmen,   cammeleslo  (hier  am  Imperf.)  nit  bljell,   wollte  er 


*)  Graff.  M«.  bietet  koha  hi  »oro  lo  u.  koja  hi  «ori  li  (stark);  al- 
lein die  Trennung,  wie  das  i  in  sori,  leuchten  mir  -wenig  ein*  S. 
das  Adj.  bei  uns  S.  124.,  dessen  Suff,  allerdings  prauosaiiLal  sein 
mag. 
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«8  aicht  trinken.  «-^  Am  Präs.  Jon  dschannena  nit^  bolk'rennle 
Sie  wissen  nicht,  waa  sie  tkun.  —  Am  Gonj.:  d'pijello,  u 
trinken  (dass  trinke  er,  oder  er  es?);  ho^ike  [etwa  te  einsm- 
schaltcn^]  merel-lo,  warum  er  sterben  sollte;  te  w^ello,  dass 
er  werde,  te  wennle,  dass  sie  würden  LG. 

Dies,  und  der  artikelartige  Gebrauch  von  e  le  vor  Cass. 
ob),  bei  Zipp. ,  wie  z.  B.  e  le  reister  (de  domino)  ob.  S.  187., 
e  le  mojenge  (für  den  Wein)  S.  183.:  uud  andere  Beisp.  in 
den  Pai'ad.  S.  194.  iOU20i.  machen  es  unwahrscheinlich,  dass 
hillo  =  Sskr.  bhawila  sei,  als  Partie,  gleich  pielo,  i  GralL 
S.32.,  der  in  diesem,  vielleicht  nicht  mit  Unrecht,  als  SolT. 
ein  Pron.  lo,  11  erblickt.  —  Als  Acc.  mag  hieher  gehören 
Lopennawa  (kurz!  Ne  multa  — )  Rtw.,  wenn  es:  „Ich  sage  es 
(letzteres  sonst  durch*:  les  ausgedrückt)/^  bedeutet,  und  nldit 
etwa  Acc.  ist  zu  laveha  (mit  Einem  Worte)  =  charnes  (kurz!) 
Pchm.  S.  68«  —  Augenscheinlich  ist  lo,  11,  le  der  wirkliche, 
wenngleich  bloss  in  enklitischer  Stellung  beibehaltene  Nom.  «i 
den  Formen,  an  deren  Spitze  man  jetzt  jov  (is)^  joj  (ea), 
Jon  (ii,  eae)  Pchm.;  job,  jqi,  jon  Graf.  und.Frenkel;  jöv, 
joj',  june  und  jun  Kraus;  jov,  joj,  jol  vgl.  ob.  S«  91.  Zipp.; 
Job,  joi,  jole  Grellni.  S.  305.;  jow,  joi,  jole  Bisch.,  und  zu- 
folge S.  15.  a  jow  a  masc,  a  joi  af»  (da -er,  sie  da)  gestellt 
sieht,  lieber  den  vermuthlich  falschen  obliquen  Gebrauch  die- 
ser Formen  s.  ob.  S.  186.  Bisch,  hat  S.  84. ,  wie  auch  Rui, 
joi,  sie  (ea  mulier),  allein  die  als  entlehnt  aufgeführten  jole 
(aus  Grellm.)  und  wony  (Sz.)  bedeuten  zwar  au<£:  sie,  aber 
als  PI.  Ajawa  (das)  u.  Ebenbild  Ist  entweder  bloss  leise  JUit- 
weichung  von  agawa  u.  Wijle,  oder  aber  zu  vgl.  mit:  ahn- 
lich ,A  jowa  pitschola  (etwa  aus  Poln.  widziec,  sehen,  nack 
Conj»  II.  S.  97.?)  bar  me  Er  sieht  aus  wie  ich.  —  Haxr. 
p.  5^.  Ov  (he).  T-  Szuj.  S«  130*  wow  er,  woi  sie  (ca), 
PL  wony,  wohl  rücksichtlich  des  w  ein  wenig  slawlsirt.  S* 
apch  Alter  ob.  —  Sogar  noch  bei  Bw.,  allerdings  mit 
spanislrter  Endung,  junos  —  sos  dlquelaron  (die,  welche 
sahen)  L.  I.  2.  ;  o  Debel  de  junos  (avrafy)  16. ;  doi  de 
junos  (dvo  iS  avTWv)  XXIV.  13.,  a  junos,  sat  (mit)  junos  15. 
u.  s.  w.  —  Will  man  eine  Vergleichung  mit  Hindust,  n^  wuh 

oier^^wQ   He,   that,  it,    she,  pK  ^^  we  They,  those  Sha- 

kesp.  Dict«,  Gen.  pl.  1/  ^t  u.  s.  w.,   dessen  Stamm  dem  Zend. 

ava  sich  nähert,  nicht  gelten  lassen,  so  darf  doch  vielleicht 
an  das  Mahr,  hä  (this),  PI.  hi  (these)  rticksichtlich  seiner 
obliquen  Casus  erinnert  werden,  die  überall  als  Stamvi  ya, 
z.B.  A.  et  D.  yds,  yäla  m.  und  ilä  f.  (to  this)  Carey,  Mahr.  Gr. 
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p.45«  ^el^en  /  welches ,  trotz  seiaer  demonstraUven- Natur /mit 
dem  Sskn  relat.  ja  wurzelhäft  zusamtnenfölU.  Das  J  der  me!* 
sten  romschen  Foririen  wärde  g'odachtem  Stamme  näher  treten, 
und  doch  der  o-Laut  samnit  dem  labialen  Cons.  Im  Sing*,  m. 
keines weges  dieselben  Jenem  entfremden,  indem  es  auch  im  Sskr. 
vorfcommenden  Falles  als  jd  auftritt,  dessen  Vocal  sich  lekht 
%n  einem  Cons.  yerbreiterte.  Joi  als  Fem«  aber  dürfen  wir, 
dächte  ich,  entweder  aus  dem  Sskr.  Masc.  yo  oder  aus  dem 
f.  ja  (quae)  etwa  niit  dunklerer  Ausspradie  des  ä  durch  un- 
organische  Hinzufdg^ung'  der  Feminalendung  -I  entstanden  wäh- 
nen. Ich  erinnere  nur  z.  B.  an  Ital*  noi,  voi  aus  nos,  t^os 
mit  Ital.  Pluralsnff«,  oder  Gr.  vm  and  vw  mit  erneuter  Dual- 
enduftg*,  am  passendsten  aber  an  Lat.  quae  X*  sg.  f.  aus 
qua  (in:  si  qua)  mit  dem  Sskr,  Motlonssuif.  -#.  Bopp's  Er- 
klärung von  Job  aus  Sskr.  ajam,  also  b  st.  m,  wie  thub  Rauch 
st.  Sskr.  dhümas ,  kann  ich  nicht  billigen ,  und  glaube  auch  Jon 
nicht  Ton  job  trennen  zu  ilfirfeiiy  wenngleich  einzelne  Formen, 
wie  namentlich  on'  neben  junö  (ii,  Uli)  Alter  nr.  147.  ins  Sla- 
wische hinüberspielen.  —  In  Betreif  des  lambdaklstls^hen 
Stammes,  der  auch  in  mehreren,  weiter  unten  zu  erwähnenden 
Pron«  den  zweiten  Platz  einnimmt,  möchte  es  schwerer  halten. 
Ihm  Indische  Parallelen  zur  Seite  zu  i^tellen.  Noch  weniger 
wäre  eine  Berufung  auf  das  Lat.  ille  gestattet,  die  einzig  zu- 
lässig erscheint  in  den  efg.  Spanischen  Artikelformen  l>ei  Bw., 
wie:  le  penö,  tlmv  avtm  XIV.  17.,  les  [nqhg  aijoig)  peno 
XXIV.  17.  las  (äs  mulieribus)  11.  6  lo  [es?  oder:  ihnen?] 
penö  I.  22.,  al  Erano  hil  Kigtov  L  16.,  le  {nghg  avr^y)  61. 
u.  s.  w.  Dem  widerstreitet  der  schon  in  den  Slawischen  Län- 
dern und  sonst  weithin  sich  zeigende  Gebrauch.  —  Ein,  dem 
obigen,  bei  Zipp.  vorkommenden  sehr  entsprechender  Gebrauch, 
obschon  ole  mit  Oy  ebenfalls  in  obliquen  Casus  bei  Pchm. 
soll  hier  Platz  finden.  Ole  duj  diese  beiden  (Aexte)  A.  PI. 
m.  S.  59. ;  jekh  ole  dufendar  (ex  iis  ambobus)  64.  vgl.  ob. 
S.  149.  ole  czorengero;  Im  Sing,  ola  (r^y)  Pchm.  S.  71.,  ole 
korkoreha  {eo  Ipso,  sc.  se  nutriat)  67* 

Die  Formen  bei  Grellm.  S.  305— 6.  sind  nicht  yoll- 
zählig.,  sonst  aber,  die  ungenaue  Unterordnung  unter  die  Ca^ 
sus  abgerechnet,  untadelhaft.  Was  er  D.  nennt,  fällt  ganz 
mit  dem  dort  davon  getrennten  A.  zusammen,  nur  dass  man 
für  las  (ihm)  auch  les  mit  e  schreiben  muss.  Man  vgl.  nani 
les  tschi  te  kern  Er  hat  nichts  zu  thun  [elg.  faclant],  wie 
müssig:  Nan  hi  leste  butiu  Er  hat  keine  Arbeit  Zipp.  u.  A. 
ob.  S*  176.  Wirkliche  Dat«  sind,  was  er  unter  Gen.  aufführt; 
«—  ein  schlimmerer  .Irrtbum>   als  wenn  Gcaff,  S.  34.  die  Abl^- 
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tlFformen  (etwit  wogen  d^  Oeutseken  Gebraaclies  der  Prip. 
von)  zu  Gen.  maclit! 

Bisch,  hat  die  von  Grellm.  heriibergenommenen  Irrih^ 
mer  noch  durch  zahlreiche  ei^ne  in  diesem  Pron.  S.  18.  ver- 
mehrt  9  so  dass  sein  verwirrtes  Zeug*  für  Unkundig^e  völlig  wh 
brauchbar  geworden.  Las  st«  les  (ihm)  u.  tiberreden,  und 
viel  ärger  las  (eam;  bei  Grellm.  richtig:  la)  u.  entjungfern; 
linde  (eos)  s.  ob«  S.  176.;  die  abgeschmackten  Instr.  lealu 
(mit  ihr)  st.  laha  Grellm.,  und  lenaha(mit  Ihnen)  stlen^aPchm.; 
femer  leti  angeblich  G.  (Ihrer),  und  AbK  leter  (von  ihr;  vgl 
Verstössen)  st.  lati,  later  Grellm.:  das  falsche  Jaskero  st«  dea 
daneben  gestellten  richtigen  lak^ro  (ejus  ferainae)  und  der  an- 
gebliche Ä.  S.  laske  st.  D.  lakke  (für  sie)  Zipp« ,  endlich  die 
Vermengung  dieses  Pron.  mit  dem  Refl.  zeugen  wahrlich  von 
grosser  Unachtsamkeit^  wo  nicht  von  noch  etwas  Schlimmeren. 
Bloss  seinen  Gen«  PI.  lengeri  [vor  Masc.  jedoch  nat&rlich  len- 
gero],  und  die  Hlnzufügung  von  leske  u«  vorgreifen,  und  Me 
pendum  leske  lis  (dixi  ei  illud)  u«  bekanntmachen,  Fl.lea- 
ge  (ihnen)  u«  vorwerfen  kann  man,  als  stichhaltige  Neuerun-* 
gen,  billigen.  Dass  leste  D.  und  nicht  G.  sei,  hätte  er  ans 
seinen  eignen  Beisp.  bei  deäf,  mekaf  tibergeben,  überlassen, 
apo  leste  (auf  Ihm),  überladen,  ersehen  können.  Der  Soe. 
dschaf  leha  u.  begleiten.  ^^  Oft  wird  les  neutral  Cur  Es  ge- 
braucht, als  De  les  avrj  u.  herausgeben;  gerrles  meklea  (tlin 
es,  lass  es)  Entweder  oder}  u.  .unversehens  S.  93«;  me  pa* 
tschawalis  Ich  glaube  es  S.  54.  —  Graff«  Als«  „Les  wird  filr 
das  Neutr.  gebraucht:  Man  onela  les  Mir  ahnt  es*^^  Eine  ?on 
den  unendlich  vielen  buchstäblichen  Uebersetzungen;  denn  les 
kann  nicht  Nom«  sein,  den  doch  vernünftiger  Weise  diese  Re« 
densart  verlangt* 

Rtid«  leskre  tschawen  (liberos  suos  —  doch  heisst's 
eig.  ejus  vir!  —  mater);  lakro^  rom,  lakri  tschai  (ejus  f«  ma« 
jritus,  filia);  kamele  la  (amat  eam)  und  dativisch  la  hl  (ei  f* 
est),  la  has.  (ihr  ward),  wie  la  onela  (ihr  ahnt),  GraiT«  S.33*; 
sonst D.  basher  lati  (bei  Ihr),  wio.Rtw«  pas  lotte  [o  st  a]; 
Frenkel  pascV  latte,  app  latte  (zu  ihr)  Luc.  L  S8.  35.  n,8.w. 
s.  ob.  S.  185.;  SzuJ.  late,  Uiy  (ihr)  als  D.,  ausser  latlri 
(ejus  mulieris,  sc.  filla).  Im  PI«  D.  llngö  (iis,  Ulis)  Alter 
nr«  254. 

Graff.  S«  34.  und  Frenkel,  von  denen  der  zweite  den 
ersten  ergänzt:  Und  jon  N^underten  pen  leskrl  fsikkerpenn  (nlcU 
G.,  sondern  A.),  denn  leskrl  rakkerpenn  bis  soor'lo  L.IV.3t; 
lakro,  L36«,  Pl.lakre58.lengre(eorum)  77.  —  D.  äpp*  leste  (zn 
ihm)  oft,  pasch'  leste  (bei,  zu  Ihm)  IL  40«,  IV«  40.  (falscl 
pasch'  les  V.l.)  und  Fem.  latte  vorhin,  besser  als  bei  Graff.  mit  d: 
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legde,  lade,  wo^^ea  bei  lilesteai  richli^er  lesde  als  pmdk* 
leate  (za- ihnen)  L79.  Ab  %  D.  leiske  (ffir  ihn)  ILt?.,  lei^gt 
kandlo  (ihnen  fol^ani)  51.  A.  les,  la,  len  GraiT.;  bei  fr« 
8.  B.  kerdass  la  fsasio ,  nuichle  sie  (eam)  g'esnnd  IV«  ^. , 
Yfß.  we^n  des  unrer&nderten  Adj.  eh.  S.  S03.;  sikerdass  len 
(eos)  nnd  auch  ftlscUich  4afQr  jon  (ii,  bloss  unstreiUg'  wegen 
des  doppcisinnfgen  Deutschen:  sie,  das  atieh  A«  sein  kann) 
IV ^  31.  Im  AbK,  st  AeSj  GralT.  nicht  vorg-ekonunenen  sog^ 
Gen.  (lesder,  lader,  lender)  ganz  richtig  z.  B.  lester  (de  eo) 
IL  38.,  IV.  14.,  later  (von  ihr)  I.  38.,  lender  (ab  iis)  IL  1& 
Ueberdem  noch  als  See  lebe  (cnm  eo),  lense  (cum  iis)  LG. 
vgL  ob.  S.  190. 


Sg. 


masc. 


Zipp. 
fem. 


G. 

D.I. 
D.S. 
A- 

Abi. 
Soc 


N. 

G. 

D.I. 

D.2, 

A. 

Abi. 

Soc. 


jov 

lestcero,  t;  e 

leste 

leske 

las 

lester 

leha 


jov 

lesl^ro 

leste 

leske 

les 

lestar 

leha 


•  • 


joi 

lakero,  I;  e 

latte 

lakke 

la 

latter 

laha 

Pchm. 

jol 
lakero 

lake 
la 

latar 
laha 


PL 

oomm. 

jol 

lengero,  1;  e 

lende 

lenge 

len 

lender 

lensfa 


Jon 

lengero 

lende 

lenge  . 

len 

lendar 

lenfa 


Der  von  Pchm.  S.  S5.  zwischen  dem  sog.  Gen.  und  dem.  Pos9. 
gemadite  Unterschied,  dem  zufolge  letzteres  die  sjnkopirte, 
ersieres  die  volle  Form  wäre,  z.  B.  leskero  seiner,  leskro  sein, 
lengro  ihrf(eorum)  S.55.  scheint  mir  durchaus  nichtig  und  wertk- 
los.  Avl'as  kia  leste  S.  79.  vgl.  64.  Pre  leste  76.  t^  Angal 
lende  pes  lelas  (Böhm,  se  bral),  entgegen  ihnen  (iis  viris,>ih^ 
nen  beiden)  kam  Ib.  .->-  Ehi  lenge  avdin  (est  iis  mel).&#76» 
—  Dj nas  lea  lenge,  gab  ihn  (den  Beutel  gonero  m.)  ihnen 
(den  Räubern)  S.66.,  aber  dynas  les  (dedit  cum  «t«  ei)  len 
(eo6 ,  die  beiden  Aexte ,  m«)  S.  59.  —  S.  5S«  kaml'as  (sing.) 
pes  lenge  te  pyel  (sg.),  der  Wolf  und  das  Lamm  wollten 
trinken  (Böhm,  chte'lo  se  gim  pjti),  elg.  wohl:  Jeder  für  sich. 
Etwa  st«  penge  (sibi)?  —  Beide  Dat.  S^  79«  Has  lesl^e  vasa 
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lest«  starosl'a  (fitH  el  caasA  ilHns  cura)*  —  S*  58.  lecike  aa? 
Mercttris  (el^  s.  cni  —  rgi.  Zipp.  ke  unt;^  Relal.  -^  nonci 
M.)  —  S,59.  sikacTas  leske  pes^  er  zeigte  ihm  sidi»  —  So 
pes  leske  kerd'as  (Böhm,  oo  se  ma  stalo?)  w^lb  ihm  gesdie* 
hen  Bei?  S.5&9  wie  S.  59.  so  pes  kerd'as,  was  g^eschekei 
aeL  —  S.  68.  1  e  n  g*  e  (ihnen)  ztlenge  (Adern) ,  ihren  Aden, 
den  Adern,  welche  ihnen.  La  (den  JMantel)  f.  S.  77«  lei 
(eas)  Pchn.  8, 77«,  auch  (Näg'el,  karfa)  f.  S.76.  —  lestar 
S.  64.  59.  —  Jekh  tendar  (einer  von  ihnen ,  m«)  j  S.  54  woU 
verdruckt  st.  lendar. 

Zuweilen  eoncrescirt  proklitiseh  die  Pr&p.  mit  den 
Pron.9  als  bei  P ehm.  S.  65.  töleste  (unter  ihm)  st.  tel  leste 
S.  38.  —  Frenkel:  wejas  Pilatus  wrin  glannende  Es  kam 
Pilatus  heraus  zu  ihnen  LG.*  Alii  (also  wohl  an  mit  11 ,  s.  ob.) 
jak)  ins  Fener  Luc.  III.  9.,  aUeskro  muj  s=  ann  leskro  nroj, 
Ins  (in  sein)  Angesicht.  LG.  —  Bisclu  u.  neigen,  gl  an  e sie 
(vor  ihm)  mit  Unterdrückung  des  1  sogar,  vgl.  glan  peste 
(vor  sich)  S.  93.  und  Pchm.  S.  31.  angal  leste  (yAr  ihm).  -« 
Paschalleste  s.  Missheirath.  —  prallste  (über  ihn)  s* 
unüberwindlich.  —  Praldüno  pralende  Oberherr.  —  pr»- 
Hnde  (über  sie)  s.  einsegnen,  vgl.  Segen.  —  So  auch 
Harr.  JMe  deval  achipaleste  God  bless  you  (wohl  bim) 
d.  h.  Mein  Gott,  bleib  ^  über  oder  bei?  —  ihm!  —  Aucb 
mit  anderen  Fronn.,  als  Puchm.  klodova,  zudem,  S. 54«; 
pro  da,  darauf  (d.  i.  sprach)  S.  53.,  aber  pro  odova  (darauf) 
S.56.;  prodova  (dabei)  S.63.,  proda  czaro  auf  ^e  Scbfi^ 
sei  S.  77.,  androdoya,  indem,  S.  72.  75.,  während  dem^ 
S.  74.  Andrada  czoripen,  In  dieser  Armuth,  S.70*  Aa- 
drakadaya  kher,  in  diesem  da  Hause,  S.  61.,  yjgl.  akad^a 
(desgleichen)  mit  ad*a  (so)  S.  80.  Ob  auch  yiell.  kado ,  czacio 
(Ha,  sie.  Ja;  czaczo  eig.:  wahr).  Alter  nr.  858. ,  nakade,  aanö 
(Non.  Nein)  nr.  259.  hieher?  —  Zipp.  Palladowa  awela  Er 
wird  nach  dem  (nach  diesem,  Ady.)  kommen.  Harga  scboa 
giiladowa,  schon  lange  yorher.  Me  penjum  tokke  schon  gÜ^ 
ladowwa  Ich  habe  gesagt  dir  schon  yordem  (Pdim«  ar* 
goder). 

2.  Das  ^Pron.  relat.  wird  häußg  mittelst  der  Part.  Ire, 
entweder  allein  oder  in  Verein  mit  einem  Pron.  ausgedrfldct. 
In  welchem  letzteren  Falle  ke  die  yerbindende  Kraft  Im 
Relatiyum  übernimmt,  das  demonstratiye  Pron.  aber  zum  Tri* 
ger  der  Al^beugung  wird.  So  Kipp.  Nan  hi  keek  rose 
akkia  -sohukker  Es  ist  keine  Rose  so  schön,  ke  (die,  el^. 
wohl :  dass  sie)  na  jeker  (nicht  einst)  yerwelkola.  Te  ral^kel 
man  o  Deyel  manuschinder,  ke  man  gil  mre  jakka  latsche  lar 
dela  [sg«]  0  [und?]  palio  mro  dummo  fratarja  bi,   Gott  b^* 
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wahre  mich  rot  Leaten,  die  vor  meinen  Aag'en  gute  Worte 
greben- [giebt]  9  und  liiiiler  meinem  Rücken  falsch  (Verräihery 
pl.  von  frataris)  «Ind.  A  hi  hekkarp  [vom  Sg*.  hekkaris]  (ke 
maaro  pekkena,  die  Brot  backen),  ke  schpanscbitko  fsapuneha 
kema,  ko  [dass  der]  telg^o  aprj  dschala  Es  g'iebt  Bäcker,  die 
das  Brot  mit  spanisdier  Seife  aufg^ehen  madien  (machen,  dass 
der  Teig*  aufgeht).  VerMamderisdi:  ke  wawerister  mydschach 
rakerla,  der  von  einem  Anderen  Böses  spricht;  vg\.  sukfinf- 
i\g  ob.  S.140*  Aach  Acc:  ke  schwaldko  mannsdi  dikkjas  te 
dschinnel,  .was  ein  jeder  Mensch  gi^sehen  hat  und  weiss  (pa- 
buk).  ,,Ke  heisst  qni,  quae,  quod.  6.  m.  ke  leskero,  f.  ke 
lakero  (cnjus).  D.  m.  ke  leste,  f.  ke  latte  (cui).  A.  ke  les 
(qaem),  ke  la  (quam).^^  Zipp.  Ada  manusch,  ke  lue  les 
maaro  dijum ,  schoes  ke  me  theisfa  Der  Mensch ,  d  e  m  ich 
(g-leichs.  qnod  ego  ei)  Brot  gege]^ea  habe,  war  gestern. bei 
mir.  Ada  m.,  ke  me  les  theisfa  mangjnm,  man  na  kandijas 
Der  M.,  den  ich  gestern  gebeten  habe,  hat  mir  nicht  ge- 
horcht. Ada  m.,  ke  me  lester  rakcrdjum  Der  M.,  yondem 
ich  gesprochen  habe.  Ada  m.,  ke  meleha  dschava  Der  M», 
mit  dem  ich  gehen  werde.  -^  PL  Ada  manuscha,  kohnenge- 
ro,  auch  ke  lenger o  ada  koola  hi,  aduy  na  vena  paale. Die 
M«,  deren  diese  Sache  sind,  kommen  nicht  wieder  her.  -^ 
So  auch  etwa  bei  B  w.  L.  XII.  43.  Lacrö ,  s  o  s  pur  [d.  L 
wann]  abillire  o  Erano,  le  alachare  andiar  qaefelando.[sos 
welcher;  le  ihn  =  welchen].  Bei  Frenkel  bemerke  ich  aus- 
serordentlich häuGg  statt  des  Relativums,  das  Demonstr.  cow, 
PI.  colle,  coli',  s.  u«,  verbunden  mit  der  Part,  kaj,  als 
LG.:  Türke  men  Christe,  con  hin  towa,  cow  caj  (der)  kur^ 
dafs  tut?  Weissage  uns,  wer  ist  der,  der  dich  geschlagen 
hat?  Ich  vergleioho  die  relative  Kraft  der  Goth.  Part,  ei  u. 
s.  w.  z.  B.  für  die  3.  pers.  sa-ei,  so -ei,  that*-ei  (der,  die, 
das  da;    Lat.  qui,  quae,  quod)  Grimm  III«  15  IT. 

Bisch,  ge,  welcher,  z.  B.  a  gawa  hi  —  ge  (das  ist 
— * ,  welcher)  S.  30.  48  (Erbe).  98.  Jeka ,  ge  (unam  quae)  u. 
Missheirath ;  dik  n  mui  ge  (also  A.j  gerrela  Sieh  das  Gesicht, 
das  er  macht  u.  Miene.  A  gäwa  hi  mer  gowa,  ge  hun  te 
gerräwäles  Das  ist  meine  Sache,  dass  ich  muss  thnn  sie 
(Pftidit),  wofür  man  auch  sagen  könnte:  welche  (quam)  ich 
u.  s.  w«  „A  jow  a  lesk^ro  tschi  hi  gege  mande  Er  ist  auf" 
richtig  gegen  mich,  wörtlich:  da  er  da,  dessen  Herz  ist  für 
mich,^^  nach  Bisch.  S. 31.  —  De  (welcher)  II üd.  L  75,  ent- 
weder Druckfehler,  oder  st.  der. 

Puchm.  S.  76.  Ehi  gaxe,  havo  ehi  lenge  avdhi  an- 
dre mnj  Es  giebt  Menschen,  welche  es  ist  ihnen  Honig  im 
MuAde,   also  durch  swei  Pron.,  und  eben  so  Graff.  Ms.: 
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ä 

„Sab  ei  ende  9  welche  kaieii.  DerD.  würde  durch  sähe  al- 
leiR  nicht  anszadrttcken  sein.^^  Sodann  Frenkel  Cow  ness 
foi  hl  (der  da  hat;  elg*.  cul  snnt)  entweder  st.  ooones  (el^. 
qneni  st.  cul)  L.  II !•  11.  oder  wie:  Cow  les  cai  nanni  keek, 
der  keinen  hat,  (Ib.)  Keek  tickdass  mor  Dewel  [der  N.  lalsdi 
st.  A.  weg'en  der  Unbestimmtheit  in:  Gott]:  cow  (der)  jebol-* 
lodo  tschawo,  cow  ke  (der)  peschela  ann  i  dadeskro  kool, 
low  (der;  vfirl»  u.  odova)  pendas  les  menge.    Job.  1.18. 

3«    Als  Neotr.  mit  der  Bedentnngr  was  sowohl  in  frag'en- 
dem  als  verknüpfendem  Sinne  so  oder  ho  vgl.  ob.  S.^. 

Zipp.  o)  fragend:  Ssoh?  (quid?)  I^o  hi,  fso  dela? 
Was  ist's,  was  giebt's?  Sso  te  vel  adavat  Was  soll  das  be- 
deuten? Sso  vela  akkia  but  kova  kerdo?  Waruiii  [was]  wird 
so  viel  Wesens  gemacht?  —  Acc:  Sso  kamena  turne?  Was 
wollt  ihr?  Sso  pandevoeha  tu  adolefaa?  Was  dünkt  ench  da- 
von [eig.  damit]?    Sso,  fso  pennoeha  tu?    0,  was  sagst  du? 

—  D.  Bj,  fsoske  tu  na  keroeha  adava?  Ei,  wardm  thnst  da 
das  nicht?  Ssoske  schpill^ha  tu  man  tri  ellbogaha?  Warum 
stosst  Ihr  mich  mit  dem  Ellbogen?  Ssoske  na  weha  tn?  War- 
um kommst  du  nicht?*  Ssoske  adava?  (Cnr  hoc?).  Ssoske 
hi  adava  meschto?  Weau  dient  das  (Ist's  gut)?  Unsircitig 
verschmoken  mit  einer  Präp.:  Poske  (bisdass),  wieapposte, 
wobei?  Luc.  1.18.  z.  B.  Atsch  devleha,  poske  meen  pale  di- 
kaha,  Gott  befohlen,  bis  wir  uns  wieder  sehen.  Auch:  well, 
z.  B.  Me  ada  rat  na  aiyum  meschto  perdal,  poske  mro  knrio 
^ukejas  Ich  habe,  die  Nadit  nicht  gut  zugebracht^  weil  mir  der 
fllals  wehe  thät.  Tu  hom  te  wesf,  poske  [auch:  phoskc]  tu 
niange  penjal   Du  musst  kommen,  weil  du  mir  gesagt  hastb 

—  Instr.  Rakli,  fsoha  keroeha  tu  tre  bala  krezza  [e?]  Jang- 
Üer,  womit  kräuselt  ihr  eure  Haare?  Ssoha  deha  karie?  JHit 
was  schlössest  du?  &}  relativ  z.  B.  fäo  bukkoske  trebbohla, 
was  zur  Leber  gehört;  fso  trebbohna  [PI*?]  pasdi' o  draaba, 
zur  Arzenei  gehörig;  fso  pasch  o  beero  trebbohla,  zum  Schilf 
gehörig;  fso  preiskerdo  fsasti  vela,  was  bezahlt  werden  kann 
(zahlbar);  fso  baro  beeriskero  panin  hl  (was  eines  grossen 
Schiffes  Wasser  ist),  oder:  1  flysfa,  kejr  beero  fsasti  dschala 
(ein  FInss,  wo  ein  Schilf  gehen  kann),  schiifbar.  Im  Acc: 
Sso  tu  rakervoeha,  adava  hi  vonzc  fsaaben  Was  du  redest, 
das  ist  nur  ein  Lachen ,  d.  I.  lächerlich  (fsauopen,  der  Schlaf). 

Wldh.  So  rackerweha?  Was  redest  du?  Hau  pleke^ 
wehii?    Was  willst  du  verkaufen? 

Rtw.  Ho  spinderde,  was  sie  gesponnen  hatten,  als  Re^ 
lat.  Hoske  (warum),  hosky  (aber). 

Bisch.  Ho,  was,  s.  aufmerken,  verfluchen.  Apo  hoste 
hi,  worauf  (eig,  auf  weldiem  Jst).    Hoske,  warum^- wofilr» 
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Alter:  So  (quid,  was)  nnd  gQsaa  (qaa  re)  neben  dem 
persönlichen  kanesa  s.  ok.  S«  193. 

Frenkel:  Tschi  —  hol  kardo  hi,  nichts,  was  g'emaclit 
ist  Joh.  I.  3.  Hoi?  was?  L.  L  67.  Hof  trän?  aher  aodi: 
hoske?  Warum?  LG.  —  ^^Hoi  (was)  hei  Fragten  und  reflexlr 
[relalir]^^  and  „hoha,  womit /^  von  hol  nnd  ha,  wie  goder 
fQr  goider^^  Graff.  Ms.  — ^  Bemerkenswerth  ist  hierin  das 
nachtdnende  i,  was  doch  sonst  feminalen  Charakter  an  haben 
ple^;  sollte  es  etwa  ^ne  Partikel  sein? 

Bw.  Sos  (iVoii.  relat,  Who,  that.  Qae).  Sog'ar  im 
PL  fem.  z«  B.  Lnc  XXIV.  siras  sos  —  (die,  welche),  as  are- 
res,  SOS  —  (die  übrigen,  welche)  10.  und  14.,  aber  auch 
masc:  i  junos*sos  —  (zu  denen,  welche)  XIX.  24.  junos  sos 
siiaran  segritones  XIII.  30.  Allein  der  scheinbar  spanisch - 
plor.  Form  zum  Trotz,  steht  es  auch  oft  im  Sing.  z.B.  o  ter- 
■oro,  SOS  sinaba  (das  Jnng-e,  welches  da  war)  32«;  ä  ocona 
gao,  sos  sinela  de  niamui  (zudemDorfe,  das  gegenüber  liegt) 
30.  —  Damit  yerbunden:  sosque  Ad^.  (Where.  Donde), 
rttdsichtlich  des  ylelleicht  präpositionalen  SufT.  [etwa  -ke] 
anAndiiqne  (YHiither.  Adonde),  nov;  L.  Vlll.  S5.,  duque 
(Id.)  XVII.  17.  von  wahrscheinfich  anderem  Pron.  s.  sp.  - — 
Sarsos  (So  that.  Con  qae)  mit  sar  (Con);  persos  (Porque), 
presas  Id.  z.  B.  Luc.  IX.  14.  S4.  25.  26.  mit  den  Präpp. 
per  (For,  by.  Por)  und  pro  (For.  Por);  endlieh  au nsos 
(Annqne). 

Pchra.  S. 25.  N.  V.  so  (was),  Neg.  nlszt  (nichts);  G. 
soskero  (wessen) ;  D.  soske  (wem) ,  aber  hoske  (warum)  S.  40., 
^eg,  nihoske;  Abi.  sostar  (woraus),  Ifi^.  nihostar;  Soc.  soha 
(womit),  Neg«  niszoha,  welches  ganz  yarschieden  von  szoha, 
Ung.  soha  (niemals)  S.  VI.  n.  48.  D^  fügt  sich  wohl  die 
Qaalitativpartikel  sar,  bar  (wie)  Pchni.  an,  die  bei  GraiT. 
W  (gleich  ^  als)  S.  43*  und  har  (wie  Lat.  it<a  in  Betheurungs- 
formein)  S.  44.  und  nach  Ms.  auch  har  (als)  he\  Conipar.  und 
von  der  Zeit  (als);  Rtw.  hirr  (wie);  Alter  sV  (quomodo) 
Dr.  270.  u.  s.  w.  lautet:  —  Schulz.  Gr.  Hindost.  p.  78.  hat 
iTjA»  (slcut),  aber  neihi*sarka  (ne)  p.38.,  das  sich  etwa,  wie 

Lat  ut  ne,  Gr.  onwg  fitj  fassen  liesse.  Ob  dies  einen  Ver« 
gleich  zulässt?  Ausserdem  bietet  er  p.  77.  vgl.  15.  ein  post-* 
ponirtes  j^  «o  für  Qui,    wogegen  bei  Shakesp.  Hindust.  Dict. 

P*454.  „Hind.  ^  au  sometimes  used  for  ^am  «Oj  He,  she,  ]t| 

tliej  cot.''  Wollte  man  nun  unser  Zigeunerwort  hieran,  oder 
l^ar  an  das  Sskr.  demonstr.  so  (o)  anknüpfen,  wogegen  des- 
sen interrogative  Natur  zwar,  aber  nicht  seine  relative  sich 
auQehnt,  so  käme  noch  insbesondere  sein  durchaus  neutraler 
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Cilebraucli,  DamentHch  g^eg'enflbcr  dem  gunz  eigentlieh  persön- 
lichen Sskr.  so  [tad  ist:  es],  als  stell  einer  solchen  Znsam- 
mensteHttag'  heftig  widersetaeud^  g^ar  sehr  in  Betracht.  Wahr- 
scheinlich gehört  es  znni  folgenden  von  ebenfalls  mir  noch  un- 
klarem Urspriinge , .  aber  umgekehrt  persönlichem  Gebrauche. 

4.   Hawo,  hawi  hi.  Welcher ,  welche  ist's  Bisch.  S.104. 
«—  Sxavo  hal  (qiii  es)  GreHm.  VU» 

Pchni.  S.  S5.  Havo,  1^  Im  Ungar. Dlal.  eavo,  i,  welcher, 
e,  mit  Flex.,  wie  cairiklo  ob.  8.196.  Havi  fragend  a.  B. 
S.  68.;  havo  (welche  Axt?  und  daher ,  wie  N.)  Acc.  S.  59. 
Relativ  havo  (welcher)  8.79«,  lithi,  havi  (arbor,  quam)  als 
Acc.  Fem.  S.  55. 

Graff.  S.  24.  So.  hatte  erst  bloss  sabi,.  sawi  f.  (wel- 
che), im  Ms.  aber  sabo,  1,  PL  e,  welcher,  als  llelat.  — 

F r  e  n  k  e  1 :  Ilab'  grnss  hi  cow* ?  Welch  ein  Gruss  ist  das? 
L.I.29.  Acc.  Dair  cow  lab  parrdo  wela,  fsawo  (quod,  als  Unbe- 
lebtes) caj  Job  pendafs  Auf  dass  das  Wort  erfüllet  werde, 
welches  er  gesprochen  hat,  aber:  fsawes  me  dschumewawea, 
welchen  ich  küssen  werde.  Schwerlicli  ganz  richtig:  pirode- 
jas^  les,  ha  wo  [Acc.?J  cammelles  \p  Er  hat  freigegeben  ihn, 
welchen  sie  wollten  [der  Form  nach  wohl :  es,  das  Volk,  woll- 
te im  Sg.]  LG. 

Zipp.  sagt:  „Kohn  und  fsawo  bedeuten  gleich vieV^ 
und  fugt  hinzu,  dass  von  fsawo  gelte,  was  von  kohn^,  näm- 
lich dass  es  nur  als  Subst.  flectirt  werde,  also  vor  Subst, 
ohne  Flexion  bleibt,  z.  B.  von  fsawo  grei  im  Gen.  fsawe 
greiskero  pori  hi  lengsto,  welches  Pferdes  Schwanz  ist  lang. 
Kohn  manusch,  ; —  kohn  (oder  fscawi)  romai  —  adava  tokke 
penjas  Welcher  Mensch  —  welche  Frau  —  hat  dir  das  ge- 
sagt? Ss&wo,  was  für  einer,  quis.  Deh  tu  e  greis  adrj, 
Spanne  das  Pferd  an!  Was  für  ein(;s?  Ssawo?  —  Ssir, 
apro  fsawo  kova,  jov  tot  tschordjas?  Wie,  auf  welche  Weise, 
hat  er  dich  bestohlen?  —  Ssawo  manusch  shi  adey,  welcher 
JMensch  ist  hier;  fsawo  hi  adda  manusch,  was  ist  das  für  ein 
Mensch?  Ssawo  hl  dava?  was  ist  das  für  einer  (qualis)? 
Adava  hi  akkia  fsawo  das  ist  ein  solcher  (tali^).  Akkia 
fsawo  manuschus^  einen  solchen  (vgl.  solch  mit  welch;  denn 
akkia  heisst:  so)  M.  Akkia  fsawo  koova,  solche  Dihge.  Mä- 
re rakja  (A.  st.  D.)  hi  akkia  fsawo  hart  wasta,  fsir  okko  harr 
Unsere  Magd  hat  so  [solche]  harte  Hände,  wie  ein  [jener?] 
Stein.  Adawa  hi  akesfawo  nasflepenn  Das  fst  so  eine 
Krankheit.  Ssawi  wundra!  Welch  ein  Wunder!  I!  fsawo 
schukker  koova!  0,  welch,  ein  schönes  Ding!  Ssawi  freuda^ 
patuf!  Welche  Freude,  Ehre!  Ssawo  bachtelo  dives  hi  dava! 
Weldh  ein  g^lüi^Ucher  Tag  Ist  das!     Im  Masc*  fsawo,  eakro, 
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esüj  es,  esier^  eliÄ;  PI.  fsawe  mattnscha  hi  ajtey  (sbid  hier^ 
Isawengeri,  fsawende/fsaweii,  Abi*  fsawendcr  lijal  tu?  Mit 
[yielm.  von]  welche  hast  du  bekommen?  Ssawinsa  tu  dscbaliii. 

5.  Bw.  ,,Coin  Pron»  relat.  Who.  Quien.  Hind.  kaan.^ 
Co  in  Tlg;  L.  IlL  7.,  de  coin  ol  16.  Coin  Tl;  I.  66.;  PI.  opre 
coines  (cqp'  ot;;)  XIII.  4.  Das  Wort  hat  in  der  Aussprache 
eine  leise  Färbung  vom  Span,  anj^enomnicn ,  entspricht  aber 
sonst    dem  Hindust,  ^y  Jcäun^    pron.  who?  Vhich?    what? 

oder^  Jso  (im  Braj)  pron.  who?    auch  Mahr,  kona  (who?) 

Carej  p«  49.  —  Zipp«:  ,,kohn  wird  declinirt,  wenn  es  sub- 
stantivisch gebraucht  wird ;  sonst  nicht,  als  Kohna  mannsches- 
kero  hi  adava  grey,  welches  M.  Ist  das  Pferd?  kohna  ma*- 
nuschiste  dljal  ada  greis?  kohna  manaschus  bitschyal.^^  Kolua 
hi  adej?  kohn  hi  dava?  Wer  ist  da?  Wer  ist  es?  Kohn 
tofeke  penjas?  Wer  hat  dir  das  gesagt?  —  0  dewel,  kohn 
meen  rikkerla,  Gott,  der  uns  erhält.  I  tschep,  kohn  niydschach 
rakerla,  shi  armandlinl  Die  Zunge,  welche  lästert,  ist  ver- 
ftaeht*  Also  auch  relat.  —  Kohneiskero  hl  akko  grel, 
Wessen  ist  das  Pferd,  wif  colleskri  iVell,  W^ss  er  sein  6oU 
LG.,  viell.  mit  I  «t.  n.  —  Kohneske  te  (wohl  nicht  Jrag*- 
partikei,  sondern  Versehen  för:  tu)  penjal  Wem  hast  du's  gc-- 
sagt?  — '  Kohn  hoes  adara,  kohneste  ädo  dsi  hoes?  Wer 
isfs  gewesen,  der  das  Herz  gehabt  hat?  Kohneste  tu  dijal 
adava  Wem  hast  du^s  gegeben?  —  Kohnes  tu  bitschejal 
Wen  hast  du  geschickt?  —  Kohnestarta  lijal  Von  wem 
hast  du  bekommen?  —  Koneha  tu  avjal  Mit  wem  bist  du  ge- 
kommen? PI,  kohne  manuscha;  6.  kohningero;  D.  [der  form 
Bach  A.]  kohnen  manusehin  addowa  tu  dijal^  Welchen  M.  hast 
du  das  gegeben?  Acc.  kohnen;  Abi.  kohnender;  Soc.  kohnen- 
sa,  kohne  mannsehin^a,  oder  fsawwo  manuschlnsa,  mit  weichen 
Mensehen? 

,-  €raff.  S.  86.  doba,  kon,  derjenige,  welcher;  aber 
faiterr.  Ms.:  „gun  (nidit  kon)  bei  Fragen:  weldier^^;  con 
(quis?)  L.  111. 7.  Fr.  8.  auch  ob.  den  Super!.,  bei  welchem 
aber  Graif.  im  Ms.  noch  an  den  Armenischen  Gebrauch 
(Ab.  für  wiss.  Krit.  1836.  Jan.  Nr.  13.)  erinnert.  —  Rtw. 
koohn  wCT(quis?)  —  Bisch,  gohn  wer.  Gohnhigai?  Wer  da? 
Pchm.  S.  25.  hat  nicht  alleiii  im  N.  ko  <wer)  ohne  n, 
mithin  entsprechend  dem  Pali  oder  auch,  in  gewissen  Verbin- 
dimgen,  dem  Sskr.  Merkwürdig  erachte  ich  auch  das  a  in 
den  Cass.  obl.  (und  nicht,  wie  sonst,  «),  was  vielleicht  sich 
hier,  wo  das  Wort  kein  besonderes  Fem.  hat,  geltend  ma- 
chen durfte.  N.  ko.  G.  kaskero.  D.  kae&e.  A*  kas  wen 
S.54*  (vgl.  ob.  las,  ihn).   Abi.  kastar  ans  wemt    S.  fcaha  mit 
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wem.  Ko  wer  S.  54/,  aber  koilova,  wetdier  S.4C.,  welclMs 
offenbar  also  mit  der  relativen  Part«  ke,  oder  mit  dem  Proa. 
ko  sich  verbündet  bat.  —  Mit  Lith.  Vorschlage:  billekij 
(irgendwo),  billisfer  (erstwie,  vgl.  Lith.  bille  kaip).  Sonst 
s.  über  die  Indef. :  vareko  jemand,  vareso  etwas,  vare- 
bavo,  ein  gewisser,  varehar  (so  so),  varekaj  irgendwo 
u.  s.  w.  ob.  S.  92.'  —  Auch  Bw.  quichi  Adj.  Adv.  (As 
many  as),  Pchnu  keci,  Zipp.  kitzi?  Bisch,  gitschi  (wie  viel), 
vielleicht  durch  Assibiiation  entstanden  aus  Sskr.  kati  (quot), 
worauf  Shakesp.  auch  Hindust.  (juT  kitnä  und  UT  kitta  (How 

many)  zurücklcitet. 

Ans  diesem  Pron.  entspringen  nun  riele  Partikel! 
a)  yiell.  kaj  Conj.  dasa  2.  dann  Pchm.  a.  sp.  and  b)  local 
tt)  mit  einem  I,  das  an  die  Sskr.  Locative  (s.  ob.  S.  188.)  ge- 
mahnt, Pchm.  varekaj  (alicnbi),  nikaj,  ZIpp.  umgedreht  keinj 
(nusquam);  auch  bei  diesem,  ausser  kej  wenn  (kanna),  key 
wo,  wohin?  key  dschana?  Wo  geht  Ihr  hin?  key  lijan  tnne 
(oder:  karik  anjan  turne;  im  Sg.  anjal  tu)  ada  kraftmeklo, 
nan  hl  latscho.  Wo  habt  Ihr  die  Stärke  geholt,  sie  taugt 
nichts.  —  käi  (ubi)  Alter  nr.  260.  —  Dowa  keer  (das  Haas), 
kai  (worin),  kolester  (vor  dem),  kai  (wohincin)  me  wiooi, 
Ich  gekommen  bin  Rtw.  —  Geitsdiaha  hingehen  (eig.  WoUh 
gehst  du?)  WIdh.  —  Gai  hal?  Wo  bist  du?  Gai  dsdiaha? 
Wohin  willst  [eig.  gehst]  du?  Bisch.  Kay  hal  tu?  Wo  bist 
du?  key  tu  dschaha  akkia  zig?  Wo  gehst  du  hin  so  ge- 
schwind? key  dschala  jov,  joj?  Wo  geht  er,  sie  bin?  dscluh- 
na  jol?  gehen  sie?  key  koeba  tu?  Wo  willst  du  hfai  reitea? 
Zipp.  /?)  kotte  (wo)  Rtw.;  cotte  wejennle,  da  (quam)  sie 
kamen  LG.,  offenbar  mit  Dativendung  S.  184.,  aliein  mit  be- 
merkenswerthem  Mangel  (auch  In  der  nächsten  Nummer)  des 
Zischlauts,  falls  man  ni<^t  die  Form  für  weiblich  nimmt.  — 
Y)  kathar  woher,  wodurch,  nikathar,  nirgends  durch,  vareka- 
thar,  irgend  wodurch  Pchm.  —  Katterweba,  gurko,  woher, 
Rtw.,  offenbar  das  erste  Wort:  Unde  venis?  —  Ist  gurko  et- 
wa: o  Herr,  wie  arv^  u.  a:  F.  ss  jcv^c  DC,  und  dazu  aock 
kirvo  (Gevatter)  zu  stellen?  Oder  ist  das  Komma  za  tilgen, 
und  enthält  ein  zu  gurko  noch  hinikberzuziehendes  a  (diese 
Woche)?  Eben  so  gatterhall  (Wohnort)  Bisch,  s.  ob.  S.  70. 
und  Tgl.  göwahall  (£ing;  eig.  wohl:  Der  bist  du),  sich  er- 
klärend  aus:  Catter  hal  tu?  Von  wannen  bist  du?  LG.  Kate- 
ra  Woher  (kommst  du?)  Zipp.  Gatter  dschaha  awri  u*  wor- 
aus. Bisch.  Gader  wela?  Woher  kommt  er?  Wela  gader  Er 
kommt  daher  (offenbar  durch  Apfaärese:  wela'g.,  oderwel  'ag.) 
B.ob.S.188.AbL  d)  k&rik  avelajov?  Wo  kommt  er  her?  Karik 
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aveaa  tarne  ?  Wo  kommt  ihr  her  %  bedeatet  dg.  wohl : '  auf  welcher 
Seite  (rik)?  Doch s. die Präpp. —  c)  temporal:  a)köd6  (vg*!. 
Sskr.kad<4),  koli  (quando)  Alter nr* 266«  /^  kana  wannCakana, 
jftst),  yarekaoa  manchmal,  nlkana  niemals  Pchm«  (kama,  wann, 
und  nikava  niemals  S«33.  sind  Drnckfehler).  —  kanna  (quan* 
do))  kdna?  wann?  (akanna  Nun,  Lat.  nunc)  Zipp.  —  MaR 
r^l.  noch  die  Demonstr.  a  g'anna  (jetzt)  Bisch.,  axana  (nunc) 
Alter  nr.  267.,  wohl  ku  verbessern  aus  dem  g-ldchbedentenden 
akaaa  Grelinn  VU.  Gana  (jetat)  GralT.  Ms.  Akanna  nur  (mo-> 
do)  Zipp.  Ho  kerdafslo  cann  Uebels?  Was  hat  er  denn  IJe^ 
bels  gethan?  LG.  Endlich  acana^  aocana  Adr.  (Now.  Aho* 
ra),  desde  acana  (ä;io  tov  vvp)  L.  1.48.  mit  falschen  Erklä- 
rangen  ans  dem  Pers.  und  Sanskr.,  während  aber  zu  untersu- 
chen bleibt,  ob  man  hierin  nicht  Span,  a  mit  cana  f.  (Hora. 
nch  Campana)  Bw«  zu  suchen  bähe,  so  dass  es  dem  Span. 
Ahora  anatog'  stände.  Ueberhaupt  aber  möchte  noch  die  Fra* 
gt  sein,  ob  zwischen  diesem  Subst.  und  der  Partikel  ein  ver- 
wandtschaftlicher Zusammenhang'  anzunehmen,  und  welchem  von 
beiden  die  Priorität  einzuräumen  sei.  Stammte  z.  B.  die  Part. 
ads  dem  Snbst.,  so  liesse  sieb  deren  Anknäpfun^  an  das 
Pron.  in  Zweifel  ziehen. 

6.  Ehe  wir  weiter  gehen,  wollen  wir  zuvor  eljue  sich  oft 
in  den  iSprachen  wiederholende  Erscheinung  kurz  berfibren^ 
wonach  der  räumliche  Gegensatz  zwischen  Hier  und  Dort^ 
Diesem  und  Jenem,  Nähe  und  Ferne  auch  Ins  Gehör  fällt  durch 
die  Vocalunterschcidung,  welcher  gemäss  sehr  sinnig  dem  Nä- 
heren und  desslialb  Helleren  ein  hellerer,  dem  Entfernteren 
und  desshalb  mit  Ohr  wie  Auge  schwerer  Erfassbaren  der 
dunklere  und  dumpfere  ttnui  zugetheilt' worden«  Man  vgi.^ 
Beispiels  Imlber,  Ung.:  ez  (dieser),  az  (jener).  —  Im  Ght- 
lek  ^^^(  3^  i^\  assee  be  aossee  „from  one  slde  of  the  river 

to  ike  other^^  Cbodzko,    Spec   of  Pers.  Poetry  p.äSS.;    t^t 

ara  (here) ,  t^^t  ora  (there)  p.  544« ;    LI  aia  (here) ,  «^1  4ia 

(ihere),  wie  auch  Pers.  ^^\  (hic),  ^  (ille).  —  Wolo fisch 

biley  (celol-^l),  baley  (celul-la)  Dard,  Gramm.  Wolofe 
p.3.  u.  a.  p.31.,  4och  vgl.  p.36.  —  Tamil:  Iven  (this 
man),  aven  (that  man),  Im  Telugu:  virfd'u  und  vandV 
Eilig  Note  to  the  Introd.  of  CampbelVs  Teloogoo  Gr.  p.  70* 
—  Matab.  nach  Alter,  Sanskr.  Spr.  S.  198.:  evide  (uhi), 
ivide,  inghe  (hic),  avide,  anghe  (illic);  eppol  (qnan- 
do),  ippol  (nunc);  .enghene  (quomodo),  anghe*ne  (Ita, 
sie).  —  Hindi:  yaha,  waha  (this,  that),  yahäm,  wa- 
kim  (here,  there),   Idhara,  ndhara  (hither,  here;  thither, 
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there),  ühara,  adhara  (here  antl  tkefe).     Hindiist«  ^ji4 

!>.  (Uc),  (jM^t  u%  (ille);  ^t  in  (Is^iste),  im  Fem.  ini  son- 
derbarer Weise  dürcli  illa/  wiederg'egeben,  ^^  un  (ille),  vm 
(nia)  Bchtth.  Gr.  p.  S3  — S5. 

Im  Zig*.  lässt  sich  dieselbe  Wabrnebmung'  maolieo,  nur 
dass  icb  zwellelbaft  bin,  ob  sich  niebt  gar  in  seinen  Demon- 
siraiivpron.  der  dreifache  Gegensatz  des  Lat.  hie  (mir  nahe), 
Iste  (dir  nahe),  ille  (beiden  fern)  vorfinde.  Man  beachte 
hier  nun  die  Antithese  im  a  (e)  und  o  (u),  deren  ersteres  die 
Nähe,  das  zweite  die  Ferne  anzuzeigen  bestimmt  ist.  Vgl* 
Pchm.  adaj  (hier),  odoj  (dort).  «—  Voc.  Petr.  adai  (hie; 
hier),  odoi  (ilHc;  dort).  —  Rüd.  ojoi  [j  st.  g ?]  dort,  agei 
hier  L  76.  —  Bisch.  1.  a  gai,  agai,  hier,  und  a  g>atter 
Äw',  hieher  (komm!);  o  gai  (da)  u.  rückständig'.  ^  a  g*otte 
dort;  dahin  (s.  ungehindert),  vgl.  mit  gade  (hier,  hieher) 
GraiT,  S.43.;  akkote  (ty),  dorthin,  wie  wawert^  anderwärts, 
Zipp.,  neben  bis  catte,  oder  bis  gatte,  \!l^  hieher«  LG.— 
Zipp.  adey,  da;  akey,  hi^,  hieher  (De  i  seen  akkcj  Giek 
den  Sattel  her);  akoy  dort,  auch:  da,  daselbst;  akuy  ud4 
okoj  dort.  —  GraiT.  S.  44.  koi  dort,  da,  S.  15.  16.:  dahin, 
hin;  im  Ms.  zu  S.  46. :  „goi,  dort,  goider  von  dort.  Ob  ga- 
der,  gaider?"  Ferner:  „koi  dort,  goi  Wurst;  doch  ist  mir 
goi,  dort,  wegen  gal,  woj  wieder  wahrscheinlich  geworden" 
u.  a.  e.  a.  0.:  „goider  (koi der  ausgestrichen)  wird  fast 
^ie  godder,  daiage  fast  wie  dagge  [matri?]  gesprochen,^'  al- 
lein ich  mnss  mich  doch  entschieden,  wenigstens  von  Seiten 
der  Etymologie,  überall  für  ib,  und  nicht  g,  erklären.  — 
Frenkel  hat  z.  B.  Toi  bis  je  haar,  toi  trin  kljas  Jesus,  Da 
war  ein  Garten,  darin  ging  J.  Judas,  cow  kaj  (eig.  woM: 
der  da)  pukkedas  les,  dschandas  coi  (hier  fem.  Art.)  jegag: 
nina,  J.,  der  ihn  verrieth*,  wnsste  den  Ort  auch.  Und  har 
Job  toi  hin  wqjals,  penadass  jttb  appMente,  Und  als  er  da- 
hin kam,  sprach  er  zu  ihnen:  Peschenn  turnen  kai  Setzet  euch 
hie,  Jak  raha  (so  lange)  me  dsdiaiia  [wohl  Versehen  st.  dscha- 
wa]  coi  hin  und  priesterwawa ,  bis  dass  ich  dorthin  gehe 
und  bete.  Atschenn  kaj,  und  atsch  pre  (eig.  Sg**!  bleib 
auf)  manser,  bleibt  hie  und  wachet  mit  mir.  Und  job  kejaas 
i  wawre  koppe,  ball  toj,  Und  er  ging  zum  andern  Male, 
abermals,  hin.  Tikke,  job  hi  caj,  cow  ca}  man  pukk*daas, 
Siehe,  er  ist  da,  der  mich  verräth  {eig.  Perf.)  LG.  His  coi^ 
war  da.'L.  II.  13.  Und  coi  [quum,  also  temporal]  jon  kett'ne 
his,  pendafs  P.  app'  lende  Und  da  sie  versammelt  waren, 
sprach  P.  zu  ihnen^     Toi  [tum]  kaardenn  [PL]  i  ganao  haob 


Da  9dirle  ief^tm  Haufe  LG*  Recbt  schlagend  stellt  sidk 
4cr  Gegensata  heraus  in  der  Beseichnuu^  des  Hinundher 
Tgl.  sp.  4lie  Conj.  the  (und).  Zipp.  akkej  t'okkqy  (hinundr 
wieder),  eig*  hier  und  dort;  okuy  tekkaj  (hin  und  her)  z.B.. 
JoT  nasdiela  (er  läuft).  —  Pchni.  adaj  th'odoj  fhln  und- 
her)  S.  33.  «Om  vg^l*  &64.,  wo  adaj  th'edaj  [ob  th'odoj, 
•der  the*daj)  wie  bo  eben  iekkay  doch  wohl  für:  te  kay?]  her 
und  hin 9  yieU,  also  mit  Wiederholung*  desselben  Pron., 
wie  Bisch*  u.  schielen :  a^ai  —  da  a^ai  [hiehin  und  hiehin], 
.dahin  und  dDrthin.  Tolleske,  dall  job  fsikkerdafs,  j a k  tl  jak 
anna  t$cheela  Biboldeui^ro  teni,  damit  dass  er  belehret  hat  hin 
und  her  [ob  cig^.:  so  und  ^,  s,  sp.  ?J  im  ganzen  jüdischen 
Laide  LG;.  —  Ferner  in:  Zipp.  Akka,  rigk  (diese  Seite; 
Tgl.  akarikv  von  hier)  dschin  akuj  (von  hier  an  bis  dort- 
klu);  apekai  rik  diefrseit,  apokujr  rik  jenseit,  yg^.  apowa- 
werik  Bisch,  und  prew«  Btw«  (jenseit)^  eig.  auf  der  anderen 
£i^ite.  V^L  auch  Zipp«  dscha,  dscha  krik  Fort,  fort,  g>eh, 
geh,  und  Dsan  [schreib  dsch.]  krik  akarik  Geht  weg  von 
hier;  s.  sp.  Prüpp«  Auch  wohl  okla  (fort)  Pchnu  scheint 
comp«  mit  kia  (itu)  und  buchstäblich:  illuc,  nicht  hinceu. be- 
sagen. —  Apokaija.  rik  (diesseits),  apokuija  rik  (jenseits) 
ZIpp.  ist  augeuücheinlich  das  femla.  Pron.  hinter  apo  (auf) 
mit  dem  Fem.  rik  (Seite).  Bei  diesem  findet  siih  nämlich  Fem. 
al[ka,  akkaija  r^mni  (doch  wohl,  wie  Rüd,  ageie  romnf: 
llaec  muUer)  w»d  akkujja,  akuija  romni  (ilja  mulier),  audi 
okto  [so  hinten  mit  -o!]  jenes. (Mädchen),  wie  addo  manuschni 
(dieses  Weibesbild)  neben  adda  manusch  (der  JHensch).  — 
Ausserdem:  „1.  Ada  (hie,  Litk  tas  zmogus),  der,  G.  ada* 
ieskero.  2«  Akka  (is,  Liih.  fzis  zm.)»  akkava,  auch  ajc- 
ha,  dieser,  akava.  G.  akkaleskero.  3.  Akkova  (ille,  lAihp 
ans),  akova  jener,,  akoya  das  da.  G.  akkoleskero«  H, 
akolla  (Uli),  als  Subst.^^  Hiebei  sdieinyt  aber  in  Betreff  von 
ada.(kijc)  und  akka  (is)  die  Verweclisdiung  statt  gefanden,  aü 
haben,  das»  umgekehrt  %u  jenem:  Is,  zu  diesem:  Jiic  gestdlt 
werden  mässte.  **r  ^uch  Grafl.  Ms.  zu  S.  S6.  28.  giebt  eine 
dreifache  Fori|i,  jedoch  ohne  ihre  Bedeutung:  1.  ^aba,  gaja 
^^  S^i  ^aL  2.  gaba,  g'oja  mit  go;  goi.  3.  doha, 
doja  mit  do;,(hier  ohne  Beigebung*  einer  Partikel,  welclie  er 
^er  z«  B.  aus.  Frenkel:  toj  [t  ungenauer  st«  d]  hätte  ergänz 
«en  können).  —  Rüd,  I.  75»  ajowe,  ajoje  (der-,  dieselbe); 
<^gei  [so!],  f.  ageie  (dieser,  e). 

„Koba,  wahrscheinlich  doch  g*oba,  nicht  selten  go« 
wa  gesprochen,  fem.  goja,  hat  noch  viel  Räthselhaftes.  Na-* 
aientllch  ist  es  merkwürdig,  dass  es  nicht  nur,^  wenn  für  ua*- 
B€r  das  (dieses)  —  vgl.  Matth.  XIV.  13.  —  gebraucht,  audi 
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fan  Ace*  sg*.  (koba)  goba  behalt,  e^onJeni  aucii  hn'  Aee.  niÜ 
Adj.  verbanden  ebenso  g^oba  behält.  K;  B.  kh  *nehnie  das 
Grflne,  me  laba  koba  sendo,  wahrend:  me  laba  kola  sdie- 
res,  idi  nehme  das  Haupt;  kola  rohiesg-e  häl  dn  nfschdo  dohi 
Für  den  Mann  bist  dn  g'at  genng-;  kola  romeha  sei  dsdiah 
du,  mit  dem  M.  kannst  du  g'ehen.  Vg-l.  kola  romniaha,  uiR 
der  Frau.  S.  37.^^  Handschriftliche  Worte  Graffunder's  n 
S.  28.  —  Dabei  entsteht  nun  die  Fra^e ,  ob  nickt  dies  Proi. 
auweilen  sn  einem  wlrUiclien  Subst.  geworden,  so  dass  maa 
sich  dann  auch  weniger  aber  die  sonst  auffötlige  Flexion  x.  B; 
▼on  g6wa  Sache  ob.  S.  174.  su  verwundem  hlltte.  ich  meine 
1.  ko  va  f.  (Ding)  Pchm.  Ssharo  Iowa  Dewel*  dijas  Gott  hi 
Alles  [eig.-  jede  Sache]  geschaCSen  Zipp.  n.  s.  w«  2.  Das 
▼lell;,  trota  dem  Mangel  des  s,  uriirprtirnglich  ablative  koter 
Stack  Pchm.  (gichs.  davon  etwas).  S.  kola  (Kleid)  riditi- 
ger  wohl  PI.  Rtw.;  „PI.  koola  die  Kleider  aberbaupt  (Jfk 
fsodia,  ein  Frauenkleid)  ^^  ^ipp*9  Acc.  leskre  koola  (seine  Klei« 
der)  LG.;  coneles  L.  XXIV.  4.  -^  Man  vgl.  kovva  (das) 
Rtw.  mit  towa  (das)  Acc.  L.  H.  t^.,  femer  Hallauter  tow») 
(alle  Dinge)  hi  trän  coli e 9t e  (durch  dasselbige.  N.  cow*-* 
his,  dasf.  war  Job.  I.  2.)  karrdo,  und  ohne  cow'  hi  tscU 
karrdo ,  hol  kardo  hi  Job.  1. 8.  Auch  Ib.  10.  anno  [t  o  ^  a  aus« 
gestrichen]  cowa,  durch  dasselbige;  L.  1.53.  aber:  piit  eowa 
(viele  Sachen  =  Gater).  —  Vielieicht  haben  diese  Fomiei 
Apharese  eines  a  erKtten,  welcher  Bnchstab  etwa  das  streik 
ger  unterscheidende  Merkmal  rom  obigen  Interrogatlvstamme 
abgäbe.  So  steht  caba  iVofi.  dem.  (This.  Este)  z.  B.  oi 
caba  foro  (in  this  dty)  Bw.  II.  84.  neben  dem  glelchbedeaten- 
den  acaba;  acoi  Adv.  (Here.  Aqui),  also,  dem  strengeren 
Gebrauche  entgegen^  nA;  o  st  a  etwa  um  des  Sp.  aqul  willea? 
Acatan  Adv.  (Hither.  Ack)  eiv^k  das  Sp.  Wort  mit  ZIpp« 
tban  (Reihe)  oder  ein  alter  Dat.  auf  -«te  diesmal  mit  aach^ 
atellter  Prap.  an  oder  üng.  SulT.?  ~  Die  demonstrative 
Kraft  des  a  als  Präf.  erprobt  steh  In  den  Bezeichnungefi  des 
Heute  (hodle;  im  Sskr.  a-dja  mit  dem  Pronominalst,  a)  «. 
s.  w.,  als  f.,  B.  Bw.  i»-chib<$9,  s.  v.  a.  Pchm.  ada-dfveä 
(heute),  wie  adalinaj  (heuer) 5  Fr.  caV  diwes  L.  II.  II.;  Si. 
aw-diwe  (wohl  mit  Unterdrückung  der  Gutt  vom);  Rad.  ka 
dtves  (vgl.  ihn  auch  S.  W^,  wo  Äe  Verwiiprung  so  nu  lOsea: 
ka  diwes,  agawe  dfwesr heute;  telsce  gestern,  morgen  siLex.) 
durch  Apharese  des  a;  Graf.  S.  44.  gaba  dives  (heute)  «s 
a  g&wa  diwes  Bisdi. '  S.  57. ^  wie  im  Fem.  a  gala  brcwnl 
(diesen  Abend)  u.  einladen.  Ada  dives  tro  tschora  nan  M 
teliele  kerde  Ihr  seid  heute  nidit  barbiH  (dein  Bart,  PL,  ist 
nicht  herunter  gemacht).  M^  ada  theisiirla  Iaa^|um  ada  rri^ake 
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JoJ  e  bah  dral  e  peskere  pkftwa  sirdejas  Ick  kabe  diesen  Mor« 
^  das  Mftdcken  ang^etrolTeii,  ais  sie  sick  die  Haare  aus  dea 
Av^nbraunen  raufte.  Zipp.  YgU  Bis  app  cow.diwe»,  ann  towf 
*  (fijs  zu  dem  Tag^e,  an  weldiem  — )  L.L20«;  pall*  colle 
tiwesy  Badi  den  Tagen  24.;  aiin'  coli  tlwes,  in  den  Tagen 
fö.;  Graffl  koba  dlTCs  S.  38.  neben  koja  rad  Ms.  zn,S.39. — 
Sodann  Bw.  a-raebf  Adv.  (Last  night  Anoclie)^  was  man  als 
spanisirt  deuten  kdnnte,  stände  dem  nicht  Sz.  ^-ratl  (gestern 
Abend;  eig.  wohl:  diese  [verwichenc]  Nackt),  entg'egen. 
Mrl  jakk  ada  zelo  rat  na  kerdjuni  zu  Ick  habe  die  ganze  Nackt 
kein  Auge  zugelhan.  Cal  rat,  ann  caj  rat  (in  dieser  Nackt) 
LG.,  vgl.  anno  coj  coora,  kar  tuk  kerrdas  (unter  der  Stunde, 
während  er.  Hauck  maekte)  L.  L  10.  -*-  Das  «  scheint  nun 
iher  auck  eine  localeEndpartikel,  entsprechend  denZas&tzen 
Ib  oi^i,  frz.  celul-^i  u.  s.  w»,  was,  es  scheint  mit  Grund, 
sdion  Bisch.  S*  15.  andeutet ,  indem  er  sagt,  ,, statt  des  Arti* 
kels  [?]  bediene  sldh  der  Zig.  des  Ffirworts  niit  vorgesetztem 
md  aagehängiem  Bindewort ,  z«  B*  «  jow  a  (da  er  da) ,  a 
Joi  a  (da  sie  da).^^  So  erklärten  sieh  wenigstens  die  obig-en 
Nominativ- Formen  mit  a  sowohl  hinter  Masc  als  Fem.  Des 
letzteren  Charakter  i  verschmolz  leicht  mit  dem  rorhergehen-' 
den  Voc  zuehtem  Diphth«,  oder  kräftigte  sich  um  Anfhebuni^ 
des  Hiatus  wlUen  zu  j«  l^er  labiale  Cons.  des  Masc  (w,  y 
oder  b)  Jiesse  sich,  wenigstens  hinter  dem  labialen  o,  auch 
oor  ab  eine  Verbreiternng  dieses  Vocals  ansehen;  vor  wel- 
ker firklämng  jedoch  mich  noch  theils  acaba  u.p.  w.,  theils 
das  doch  kaum  ein  rein  wohliautliehes  b,  w  enthaltende  sabo 
V.  s,  w.  zurficksehreckt«. —  Noch  vgl*  man:  alales  (da  hast 
dv  es)  Bisch.,  wohl  der  Imper.  le  (nimm)  mft  les  (es)  und  el- 
oem  demonstrativen  a  vom.  Wldh.:  Alcadreygaris  sob 
Da  hast  den  Dreier  (dreygaris  s.  ob»  S.  103«) ,  dessen  ca  ent- 
weder den  oder  allenfalls  einen  (jekhe)  ausdrücken  mnss. 
Sob  steht  wohl  ffir:  te  sob  (zum  Schlafen),  da  te  (dass)  oft 
aidi  mit  der  scheinbar  imperät«  Form  des  Vcrbums  verbindet. 
-*  Mag  sein,  dass  nicht  minder  das  oft  vor  hl  (ist)  erschei- 
Bende  a  ZIpp.,  e  Pcbm.;  and  a  bei  Part,  wdche  bald  mit, 
bald  ohne  dasselbe  erscheinen,  als  avry,  draossen,  awryall 
auswärts,  apallall  hinterwärts  u.  s.  w.  einen  ähnlichen  Werth 
(da)  hat.  Vielleidit  auch ,  wofern  man  nicht  an  Hindust  änkh, 
Sskr.  akshi  (oculus)  sie  anknüpfen  will,  kteher,  als  pronomi* 
Baien  Ursprungs  mit  Locativendung*,  Ake  (Ecce,  en.  Sieh) 
Alter  nr.  1S73. ,  und  daher  Mithr.  I.  S45. ,  womit  schlecht  nr.  230« 
ias  angebliche  ake  (caedere;  schlagen*  Etwa:  hacke?) 
stimmt.  Gewiss  ganz  interjectionell  ist  Ehe!  (Böhm.  Hie!). 
Pchm.  S.  58.     He  acol  (siek  da),  iSov  L.  XIII.  30.  85.  Bw«9 
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könnte  allen  MIs  ke  das  Verbom  fest]  sMn?  VgL  Kipp.  Okc 
ki  je  baro  spiglo  Da  ist  ein  §rr®sser  Spiegel !  Dik 
(sckan;  vgl.  auck  oidik  je  gowa  Scbnde!  eig.  0  sieh  cnneSa- 
eke!)  Bisck«  ist  ein  Impcr.  =  Hindi  d^kka,  sonst  16  See.  /«- 
terj\  Bei  Zipp.  oke  dik,  avela  Siek  da,  er  kommt;  also  ver- 
bunden mit  ,,6ke,  weickes  keisst  Ecce!  en!  Da  ist's;  Litlk 
fztaj  kur!^^  Sonst  Ok  awena  Ronima,  Dort  kommen  Zigen- 
ner*  Oke!  mre  reia  Da  Ist  es,  mein  Herr!  Oke  kl  tot  jel[ 
ckadwilge  .Da  kabt  ibr  einen  Dncaten.  Oke  a  ki  tro  dynaris 
Da  ist  euer  Diener  u.  s.  w«  Des  Walack.  jaca,  jacate,  aoek 
jat^,  sieke!  gedenke  ick,  okne  einer  Bezteknng  desselben  u 
dem  Zigennerworte  mick  versickert  sra  kalten*^ 

Als  demonstrative  Mödalpartikel   wakrschelnlicii  den 
conjanctiven  kaj  [dnss;  gleltk  dem  Lat.  ut,  ^vie,  dass]  Pchiii 
entspreckend :    akealie   ki   (so  ist's^  a«  widerlegen.     Na  [st 
ma]  gekr'  tut  akeake  Verstelle  dick  nidit  so,  dock  woM:  ma- 
cke,  (wie  gerr*  tatt  ketSne  [niack'  dick  zusammen],  marschfer- 
tig), und  nickt  von  gakreaf  (verstecken).    Keake  da  keake  {so 
md  so]   verftnderlidi.     Akeake  fso)   n.  unandbleiblick«     Daaiit 
der  Bedeutung  nack  liickt  sonderlick  stimmend:  immer.  Akeake 
but  (so  sehr)  S.  75.     Bisck.  Te  vam  mc   anna  tro  stetto,  to 
me  keraves  akkia  te  akkia,  Wenii  ick  an  deiner  Stelle vS-* 
re,    würde  ick  es   so   und   so  macken.      Dsdmfckerven  akfcia 
karga,  poske  me  wawa  Wartet  so  lange,  kis  ick  komme.  Ak- 
kia fsir  tu  tro  lav  rikkervooka,  akkia  me  kerava,  fso  tu  kam- 
moeka   Wofern  du  dein  Wort  kalten  wirst,  so  fern  werde  idi 
auck  tknn,  was  du  kaben  wlHst    Akklakes  [mit  Adverhlai- 
endung  s.  S.  212.  und  redopL]  geljas  adava  So  Ist  das  zöge- 
gfHigen.      Jov  akkia  zig  moijas,   ke  mee  na  paodejam  adova 
Er  ist  so  plötfllick  gestorben,  dass  wir  das  nickt  geglaubt  ha- 
ben.     Akia  but  (so  viel)  Zipp.  =»  adecl  Pckm.     Akkia  fsav« 
manoschin  [A.  st.  D«]  na  dela  mro  devel  tscki  Solchen  M.  gieM 
Gott  nicbts«  Zipp.  s,  ob.  fsavo.  — ■    JXiw.  kincke   (so),  wie 
Graflf.  Ms.  ^^glage  mid  gial:  ita  und  etwa  (so) ^,  deren  das 
letztere  sick  an  andial,  andal  Adv.  (Tkos.  Asi)  Bw.  aaze- 
reiken,    und  mittelst  der  Adverbtai- Endung  -^al,    s.  sp.,  (je- 
dock  auck  andiar  L.  XH.  43.)  gebildet  sckeint.     Ob  ad'a  («o) 
i=z  akkia?   s.  S.  88.      Sonst  weisen   ad'a  (so)   Pckm.  &38m 
od'a  (ob  bloss  aus  Versehen  mit  o?)  S.  66.  hebst  akad'a  (des- 
glelcken)  s.   ob.,    anck  allenfalis  auf  das,    mit  d  auftretende 
Pron.  zurück.      Nock  kat  Pckm.  avoka  (so)  S.68.,  das  dadi 
nickt  etwa  Rtw.  wawa  (mit)  elnsckliesst?  —  Frehkel  kat  oft 
jak'  (so),  was  z.  B.  an  Poln.  Jak  (wie)  erinnert ^  dock  ma^J 
bloss  ein  Vorschlag  sein  durch  Angewöknung  an  das  Slawische, 
welokes  reine  Vocale  «u  Anfange  nickt  Hebt« 


Die  Aii^idiUoks  weiter  au  teapreohcniktt  Proii#  ]iUi«tt 
mil  jov,  joi  uai  seio«m  Kttbelidr  das  Geaielusame^  dass  dfr 
Nom.  Sing*,  m.  u.  f.  sich  exclnsiv  ^e^en  -die  tilHri^eii  Casw. 
yerteiit^  Indem  derselbe  das  in  letzierea  sfiiiiu  Vorsclieln  konir 
nende  1,  mit  .Attanahme  des  oben  erwähntea  Falles  der  Enkli* 
se  and  einiger  bei  Bw.,  wie  ondole,  f.  ondolay^i  (El,, 
dla) ,  von  sicli .  fern*  hSlt^  etwas  anders  st^t  es  um  den  N* 
PK  NIcbt  eiasial  eine  Abweichung  macht  der  stetig*  vor  allen 
Cass.  obl.  (nicht  immer  beim  Acc.)  fortlaufende  Gebrauch  ei^ 
ner  festen  Form^  a.  B«  holaGcaff.,  da  wir  früher  e  le  Zipp., 
9ie  Pclim.  auch  in  dieser  Weise vverwenden  sahen,  wlihrend 
hier  wie  dort  in  freier  substantivelr  SteUung' wlri^Udie  Fle- 
xien  statt  findet.  Sonst  dürfte  auch  noch  wohl  das  I  in  Nonu 
ondVoc.  PI.  (8.160.177.)  z.  B.  i  tseUale!  ihr  MädcheAl  Graif. 
cuige  Beuehung*'  siu  der  zuletst  erwähnten  Form  haben.  — « 
Nar^  glaube  i^^  weil  er  von  der  irrigen  Ansicht  ausging, 
tes  koba  (der),  koja  (die)  ArUkei  sei,  während  es  mir 
viehiehr  als  ein  emphatischeres  der,  die  (derjenlg^e  n.  s.  w.) 
I^üt,  nur  dif^e  vorgefasste  Meinung*  möchte  Graff.  I$..S8.  an 
Aiiiiindiiog  der  Casus  dieses  Fron,  gehindert  haben,  obschon 
er  gleichwohl  dem  aum  Trotz  das  Poss.  koles^ro,  kolagro 
(sein,  ihr),  PI.  kolengro  (ihr)  S.  23.32.  sehr  rii^^ig  «igiebt. 

Beachtung  yerdient  sein  Anstoss  an  dem  sonst  femlnaJeii 
a  des  kola  wenigstens  im  Sg.  m.  und  PI.,  wofür  nidit  nui; 
Mch  der  Pnchmayer'schen  Regel  S.  205.  kole  mit  e  stehen 
ntt8S(e,  sondern  auch  bei  Graff.  S. 39.  vgl^  ob.  S.158.,'ver* 
Ikt&den  mit  den  Berichtigangen,  wirklich:  kol^  dschukla  (die 
Hoade)  ^ steht.  Deagleidien  GoUe  kei  lejenncles  pre  Wie 
viele  da  nahmen  ihn  auf  —  Jeh.  1.  12.  und  Qolle  harn  Wel- 
<!lie  sind  (also  ham,  eig*  sumus,  wir  sind,  verwechselt. mit: 
sie  sind)  13.,  colle  rom,  colT  kai  rikkerwenes .  ks ,  ver« 
spotteten  les,  die  Männer,  die  ihn  hielten,  verspotteten  ihn 
1^*9  und,  wie  es  scheint,  abgestumpft  vgl.  ob.  S«  158«,  z.B« 
coir  wallette  die  Knedite  LG.,  deP  eoir  manuschende  unter 
den  Mensdiea  L.  I.  25.  So  auch  von  der  nahverwandten  Form, 
Rad.  agale  schtar  tschawe  (diese  4  Knaben);  Pchm«  S.  71. 
^kaie  marheftdar  f.  (von  diesen  Sachen),  aber  pre  kale  leii 
(üher  den  Floss)  S.  7a.  wohl  prekal  (durch)  mit  dem  Art.  e, 
"^  Me  gttn3chewawa  a  gal  a  buljaha  nier  lohwe  t^Ie  ich  tra-^ 
fc  [vgl«  ausrotten]  mit  dieser  Arbeit  meine  Schulden  ab  u» 
aSiarbeiten.  Biach.  ««-^  Rakkerwehe  tu  tschi  eolenge  [etwa  PI.: 
^  jenen  Dingen]^  Antwortest)  du  nichts  zu  dem,  hol  calle 
P^aeh  [PU  ricUiger  pennena}  a^p'  tütte?  was  diese  wider 
dich  zeugend  bG«  Tran  calP  barr  [Sg.  ?]  Aus  diesen  Steinen 
i^  Ui.  8<  -^  GleichwoU  ist  eia  a  aum  Schlüsse  daa \gewMmIi-^ 
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ciiere ,  was  mkli ,  da  ohnehlii  dag  a  In  dieMi  FroBovineii  so 
oft  über  Gebahr  gegen  die  Gewohnheit  des  Sahst,  auftaucht, 
aaf  die  Vermtithung'  bringt,  ob  nicht  auch  dieses  a  als  da 
Localanhang'sel  g'efasst  werden  mttsse*  —  Bisch.:  G.  a 
g'olla  g'fttscheskero  gowh^  jenes  Mannes  Sache,  s.  aospfaa- 
Aen*  D.  apo  a g'olla  wawereste  (auf  den  anderen)  s.  ankla- 
g^n^  und  ein  anderes  Beisp.  ob.  S.  202.  — -  Im  PI.  sahst.  A 
g'olla  hi  auseinander  ^erde  (Sie  sind  a«s  einander  gemacht) 
u.  Ehescheidung*.  A  g'olla  dodi  gpawa  g^athes  awrl  Sie  [oi- 
streitig'  fem.,  und  zwar  Im  PK,  da  dodI  hinten  i  sL  e  hat  ab 
Part.  Perf. ,  und  im  Sing*,  agoia  eu  erwarten  st&nde]  haben  das 
Hemd  ausg'e waschen.  Adjv  Lawa  a  g^olla  ganzke  g^ahrende 
Ich  nehme  alle  Eier  s.  ob.  S.  175*  Tu  hajedam  [n?]  agolla 
tapfija  (fem.)  Du  hast  die  Schläge  g'efählU  Dik*  har  marena 
g'olla  g'atschen  akeake  bnt  Sieh,  wie  sie  die  Leate  so  sdn 
quäiea.  Hun  te  rodeha  a  ^olla  wawer  manuschen  Er  moss 
(vielm.  du  musst)  die  andern  M.  aufsuchen.  —  V^l.  Zipp« 
He  beschadjum  akulla  manuschin  andre  khang'eri  Ich  habe 
Jene  M.  in  die  Kirche  g'eschickt.  N.  Akulla  mannscha  man^ 
pendlee  Jene  M.  haben  mir  g'esag-t.  G.  Akulla  mawisciiw- 
g'ero  godswripen  hi  baro  Jener  JN.  Klug'heit  Ist  g'rosa* 

Bw.  Ocola  o^ro^  L.  I.  d2.\  ocola,  sos  (is  qul)  X.37. 
Coin  de  ocolas  trin  Tig  oiv  t^twy  r^itor;  Majaro  ocola  la- 
crd,  SOS  —  Maxagiog  6  iovkog  ixiipog  y  ov  -—  XIL  43.,  aber 
ocona  sinela,  del  que  sinela  randadö,  oitog  iau  m^  b  yt- 
yganrai  VIK  27. ,  ocona  manu  cSrog  30,  De  ocola,  sos  (<kih 
sen,  welcher)  X.36.  Ocolo,  also  mit  o  am  Ende,  tovto  V.6.8>9 
wogeg^en,  mit  scheinbarer  Feminalendun^,  ocolas  abillaron  (ii 
Tonerunt)  7«,  vg'l*  de  ocolas  buchias,  andre  que  (jener  Sa- 
chen, worin)  I.  4.  Ocola  matejo  chibes  (an  demselbig-en  Ta^) 
XXIV.  13.;  andre  ocola  mateja  ocana,  iv  avrfj  %f{  äga  X.  21«; 
aber  desdo  ocona  chiros  ani  to9  vvv  (von  dieser  Zeit  an)  V* 
10.>  Ysna  de  ocolas  sos  [dies  sonst  bei  Fem.  sehr  abst^* 
chend!]  diSela  de  mamisarar  andr^  ocolas  chibeses!  VTehe  de- 
nen, welche  iiu  saugen  gehen  in  jenen  Tag^en!  XXIV.  ^9 
aber  oconas  slndan  chibeses  (das  sind  die  Tage)  ü.  Ue« 
berhaupt  öfters  die  Formen  mit  n:  para  ocona  sueti,  über  Je- 
Jies  Volk.  XXI.  93.$  o  nao  de  ocona,  der  Name  von  ihr,  l.&i 
a  lanarte  ocona  nueva  lachi  (au  bringen  dir  diese  g'ute  Neoii;- 
kelt)  Id.;  oconas  berdes  fdle  Schiffe)  von  berdo  m.  V.  Si 
Pur  Jesus  jnnelo  ocono  (Als  Jesus  das  hörte)  VII,  9.  vfL 
89.  Deren .11  kann,  weil  es  ja  auch  im  Sing*,  ersoheint,  lickt 
fii^lich  den  Plural wefth  von  Junos  Bw.  mt  jon.  (sie)  habet} 
noch  weniger  aber  wohl  mit  dem  in  akana  (jetzt)  u«  s,  w.  in 
Gemfdiis^^afl  stehen*     Uebrigens  entdecke  ich ,   ausser  Bw*» 
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wmt  amjk  «te  p«wr  SpuriMi  dlcges  Pron.  fai  4&  LG.  Hawo 
[Acc.?]  4:ai»neiiii-toniee  telk  caaii  diyeode^  hawo  Uwo  [ai, 
4av?]  «le  taaem  {A.  st  A.]  piro?  Welchen  woUt  ihr  unter 
Riesen  Zween,  ien  kk  euch  soll  -  losuT^ben  *?  Man  hi  kek 
gdMild  an  cowa  rat  (a»  dem  Blute)  ca.Dna  tscliatMlieste  (die* 
ses  Gerechten;  eig.  Dat.).  SoÜte  n  darin  mundartlich  fttr  1 
stehen.,  wie  auch  Jon  n^d  jol  unter  einander  wechseln  (oh» 
S.  910?  I  Mholldo  [PK  e?]  d'llegrole  [sg.  Praes.]  und  penn- 
denn:  Mukkeh'  tu  calles  wrin,  jak'  hal  tu  i  katsereskro  mala 
niL  Die  Juden  schrieen  [eig'*  der  Jude  giebt  Geschrei]  und 
sprachen:  L&asest  du  diesen  los  [heraus] 9  so  hist  du  des  Kai- 
sers Freund  nicht.  Tschall  [abeat],  weg  kaalehe  Hinweg' 
mit  diesem!  wie:  Weg,  weg  coolehe,  we^^,  weg*  mit  dem! 
LG.  Bei  GrAff.  S.  33.  Gaba  (der  da),  gaja  (die  da);  im  A. 
g^alea,  f.  gala;  im  D.  sicherlich  g'aiesde,  galade,  aber  nicht 
gmdelus,  gadela,  was  GralT.  auch  als  eine,  jedoch  von  ihm 
nicht  erforschte  Möglichkeit  hjnstellt.,  —  Sollte  durch  das  an 
die  Spitze  dieses  Absataes  gestellte  Span.-Zig*.  ocola  auch 
etwa  ein  1  Im  N.  Sing,  bei  Bisch,  skh rechtfertigen  lassen?  Ich 
möchte  es  bezweifeln*  „Okulo  tschaugcla  Er  ist  aufgewachte^ 
bei  diesem  S.  3S«  enthält  erstens  kein  Prät. ,  sondern  Präs. , 
und  nuch  okulo  erregt  Verdacht,  ob  es  z.  B.  nicht  etwa  das 
•bige  ofce  Siehe!  jfLjU«  eccum,  elluni)  einschiiesse.  —  Femer 
S.30:  A  galU  hi  pabuiender  schuhko  gewa  (wohl  gowa^ 
Sadk»)  Qbersetni:  Dag  ist  gedörrtes  Obst  [eig.  von  Aepfeln 
.eine  troickepe  Sache]  u.  Apfelschnitae,  rgl.  eindorr^n.  Nicht 
ylelmehr  zu  schreiben:  A  gawa  (das)  s.  s.  B.  Apfelbaum  Ib«, 
oder  Ä  galla  hl  zu  fkbersetz^:  Ei  mulieri  est — ?  —  Arznei- 
^las:  A  golla  hl  wahlin  te  [daas?  und?  da?]  tschiwena  u 
trab  ntrin  Bsks  ist  [etwa:  Sie  hat?]  das  Glas,  worin  sie  Ara- 
nei  thun.  —  Zlpp.  Akko  lureddo,  akuija  romni  (llle  miles,  il- 
la  mulier)  man  fahn^hla  (mihi  plaoet) ;  *  allein  dnau  einige  Bei- 
spiele ^  von.  deren  Richtigkeit  man  sich  schwer  überzeugt« 
Nämlich :  akuija  [?]  romnlakrl  zocha  he  te  kny  Jener  Frau  Rock 
ist  zu  kurz  [zu  nicht  ausgedrückt,  denn  das  zusammenzuschrei- 
bende: tikni  heisst  bloss:  kurz].  Akkuyo[?]  romeskri  schtadi 
he  rundo  Jenes  Mannes  Hut  ist  rund«  Deh  tu  ghaad  aknw- 
w  o  [?]  nango  manoschus  [A.'  st.  D.]  Gieb  ein  Hemd  jenem 
nackten  Menschen.  A.kulles  latsches  rakles  me  kammaya 
(Jenen  guten  Knaben  habe  ich  lieb),  worin  die  Accnsativen- 
dnng  desPron.  sowohl  als  desAdj.  falsch  Ist.  Endlich  Akul- 
lo  [der  letzte  Voc  kaum  richtig]  manuschuster  me  lejum  te 
pjieil  Von  jenem  M.  habe  Ich  Geld  [eig.  zu  trinken,  also: 
Trinkgeld]  bekommen«-  An  einer  zweiten  Stelle  heisst  es: 
^Akka  und  i^kkawa.  heisst:   dieser;  akkowa:  jener  mit 
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a^m  Ünteri^clit^de  ron  a  und  o;  h^9^  ^^ä  nldii  dedliiirt,^ 
was  vroW  in  dem  Sinne  ä«  T<?rstefien  Ist,  das»  bef^djecüveni 
Gebran'che  vor  Nomm.  sich  nur  die  Eine  iiAverSndette  Form 
(welche,  wird  verwirrter  Welse  *  nicht  g-enaa  angegeben) 
vorfinde,  nicht  aber  in  dem,  dass  ^ch  jenen  Nonilnatiren  lii 
den  obliquen  Casus  eine  Form  mit  1  «uj^eselle,  und  sie  mitkiB 
80  vereinzelt  stehen.  Es  hefsst  aber  Akkawwa  nianusch  man- 
ge  penjas  (Dieser  Mensch  hat*  mir  gesag^t),  mit  dem  Beifil- 
g^en:  G.  D.  A.  akka.  6g>.  akka  manusoh  dieser  M.,  PI.  akki 
nianuscha  diese  M.  Im  Fem«  akka,  auch  akkaija  romnl 
diese  Frau;  mit  dem  Znsatze:  „wird  nicht  decIHrirt;  G.  D.  A. 
AbL  akalla,^^  was,  wie  ich  g'iauben  muss,  isfeh  jedoch  avdi 
auf  das  Masc.  und  den  PK  vor  Nomm.  erstreckt*  • —  Dann 
Sg*.  akkowa  manusch,  PI.  aknila  nianuscha  [doch  wohl:  illK]; 
akujja  romni  jene  Frau,  PI.  akalla  [doch  wohl  ak«lla?]  ro- 
mnia  jene  Frauen,  akkullo  [a?]  romniakro  M  tikno  Jener  Frauen 

iwohl  älterer  Gen.  sg*.,  nicht  PI.]  lieben  ist  kurz.  Anderwirts 
»ei  Zipp.:  „Ssir  me  toha  r&kerjum,  Da  ich  mit  dir  redete, 
awjlas  adf>  (addo)  manusch,  so  ist  der  Mensch  g^ekomnen; 
eben  so:  akk'  awjias  oet  (akko  jener  M.)r  akk'  awlee  addo 
manuscha,  so  kamen  jene  Menschen.  Ssir  me  iiddo  sebon- 
jnm,  tschinjum  o  liel  Nachdem  ich  das  g'chOrt  hatte,  so  IM 
ich  den  Brief  g'eschric^en  ,^'  woraus  man  allenfalls  schliesses 
kdnntf ,  als  sei  akk*  das  hiteijectlonelle :  Bieh!,  und  in:  an- 
drakadava  kh^r  (in  diesem  da  Hause)  —  Pthm.  S.  Ol.  und 
is.  ob.  Concrescenz,  —  bloss  in  Eins  znsainincng'erllett.  Inter- 
essant in  dieser  Beziehung  ist  noch  bei  Sa.  otkadai  tschirikll 
(dieser  Yog-el)  als  Fem,  Will  man  n&mlich  das  t  darhi  nieht 
ohne  allen  Grund  für  niOssi^  halten,  so  kann  man  in  ihm  eine 
dreifache  Comp,  aus  den  Pron.  oda,  aka  und  dem  Fem.  an 
nda  suchen. 

Substantivische  Flexion  der  beiden  Wdrtor: 
d)  Sg,  N.  Akkava,  auch  akka,  hl  adey  Dieser  ist  hier; 
f.  akkeija  oder  akeia.  -—  G.  akkaleskro  (f.  akkala- 
kro)  wasth  hi  baro  Dieses  Hand  ist  gross.  -^  D.  Deh  ak- 
kalesti  Takalla  wird  als  D.  fem.  angegeben,  ist  aber  e!^. 
der  zuweilen  dativisch  g>ebrauclite  Acc]  lowe  Gfeb  diesem 
Geld.  -*^  A,  Bitschnf  akalles  (f.  akalla)  avry  Schick  diesei 
heraus.  -^  Abi.  Akkalister  (f.  akkallater)  lijum  ^n- 
rnmnja  Von  diesem  habe  ich  eine  Kuh  bekommen.  •—  Soc* 
Akkalehä  (f.  akallaha)  diawa  Mit  diesem  g-ehe  Ich.  —  In 
PI.  g'emeinschaftliches  Geschlecht:  N.  Akalla  (m.  f.)  hi  adef 
Diese  sind  hier.  —  G.  Akkaleng-ero,  akkaling-eri  wasto 
hi  bare  Dieser  [horum,  harum]  Hände  sind  gross.  —  Aec 
Bitschuf  tu  akkalen  (f.^eben  so,  oder:  akka  romnia)  avrjr 


let  (ni.  X,)  maaro  Gieb  die^eo  Bro4.  :-^  *  Alil.  Akkal^ttder 
lijnin  ficheackas  Von  dleaeo  kabe  kb  "ellieo  Haß^n,  bekoauMH* 
Akkalinaa^  lae  diaf«  (Cum  Ms  ao).- 

h)  Sg-«  N*  Akkiiva  n^awjaa  Jeaer  Ist  ateht  g^komnan.  F* 
akuija.  «**  6.  Akkaleskro,  äkkaleak^ro,  L  Akttlla« 
kro,  <— D.  AkaUesli,  akkoleate  (f^akulla)  delawe«*«** 
A*AkuIles,  akko^ea  (f.  akuUa)  biteckaf  ia  awry.  •—  AhL 
Akaliester,  akkalcaler  (f.  akullater)  lijain  adava  Van 
jenem  habe  ich  das  bfkamawin*  --^  Soc*  Ak«Ueha,  akkole- 
ka  (L  akollaba).  •—  PI«  N.  Akttlla,  akolla  aaaU  adej 
Jene  siad  nfokt  hter.  F«  akuja  [1^].  —  G«  Akkulengeroy 
akaün^cra  (m.  f.)*  —  A«,  aatfeblick  auch  D,  Akullen«  — ^ 
AkL  Akttllender.  «—  S*  Akullenaa» 

Rttd.  Ag^awe  rom,  tadierikla  (diaaer  Alana,  Vogel)» 
-**  Fem«  Ajareie  [adeia  Zifip.  in  deraelbea  Verbiaduag]  romni, 
tsdiai  (Haec  mutier,  poeHa).  -^  PK  agale  a.  eb. 

Bisch.  £a  ist  eine  b^^erkenswertbc ErstdielBwi^,  daaa 
bei  diesem  Sdiriftateller  steh  im  N.  Maac.  Sing*  allein  dfi 
Form  a  g*awa  (zuweilen  bloss  gawa)  mit  a  in  der  MtUe  fin^ 
iet,  niidit  die  mit  0^  von  weldier  Reg^el  mir  nur  die  einzig-e 
Aasnahmc.  S«  lOSr  ii.  wohfarlechend  aufigeatossen:  A  g.^wa 
ki  latseho  gowB  dekandda  Das  ist  eine  gute  Sache,  die  [so^ 
als  ehie  Entateilung*  des  deutschen  Worts  ndinie  ich  die  vom 
Verbum  aloatvennende  Syibe  de,  wefem  nicbt  dafftr  ge:  wel^^ 
che  an  ackrelben?}  rieoht.  Dagegr^^n  S.-9S.  u,  nnFerdauUcbt 
A  gäwtL  gbwü  nane  latad»  ano  |>err  (IMase  Sache  Ist  nicht 
^t  im  Bauche).  Seibat  jene  eine  Stelle  konnte  ein  blasses 
BnickYersehen  sem,  gleich  dem  o  vor  gawa  S.ä3«t  Glis^la  a 
gawa  peskero  [nicht  etwa  rbr,  sondern  avroc«  iavt^v]  greuds 
[ygU  Zipp.  ipreia]  «vri*  (Er  reitet  sein  Pferd  ans),  welches 
anch  in  dem  aonst  freilich  durch  den  N.  grai  einer  irrigen  A«C» 
ateNang  durch  Bisch«  verdäokftigen:  gUsaf  a  gaima  grai  wkk-o 
Höh  seinen  Fiat»  behauptet.  Unnii^ttch  Iftsst  ^ich  dies  aaf 
Rechnung  blinden  ZnfaHs  setzen» .  Denn ,  während  sowohl  das 
Femin.  Sg.  als  die  abiiquen  Casus  jenes,  wenigstens  foy** 
auszusetzenden  a  gowa  mit  o  in  reicher  Fülle  sich  darbieleii| 
bei  dem  elien  beaprechenen  Mangel  des  N.  aber  wie  bauptlos 
erscheinen,  so  adarumpft  eine  weitere  Abwondclang  von  a 
gawa  mit  a  bis  aaf  a  galabutjaha  and  a  gala  brewul,  s.  obi^ 
auf  Nichts  zusammen,  aa  dass  dieses  als  Haupt  selnerseüa 
kefaiea  langen  Schweif  hinter  sich  her  zieht  Fast  möchte  man 
wähnen,  es  aei  darch  das  Fallenlassen  von  a  gewa  ekier  Ver^- 
mengang  des  Pran.  mit  gWa  (Sache) ,  mit  welchem  sich  Ifter«^ 
aas  oft  gerade  das  Pjpon«  a  gtfira  verlNindett  neigte»   ans  deap 
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Wa^  gegvägeu^  Mr^dntA  intvisdieir  kelM«w«jBrs  die  gt^BU 
An*hrtkang  der  o-Form  taf  Kcslen^  wi^  e«  scheint,  der  vh 
deren  nii  a  hi  den  tlbplg<en  Fttllen  nngleieh  erklürt  iaL  «—  LG. 
steht:  Joh  putschdasB  legier  eovr'*  cavT^Br  imgte  ihn  {aus 
ihm)  maneherlei;  ei^,:  jenes  dieses  ^  mithin  im^  Acc»  Tnmeaii- 
dann  call'  manusehefe  paseh' mandtey  har^aw  n  manosch  [so 
Mters  far :  Volle ,  wie  es  sebeint  neutrad  9  and  daher  nicht  att 
Aceusativform]  kereU  deele  [mache  toder:  kehre  ah?]y  mi 
tfkkdars  [die  3.  sg*.  Perf«,  passt  nichts  alaa  wohl:  Siehe!  nii: 
das],  me-  Tersühufidomm  grlan  tarnende  and  hatschawa  ap* 
eoir  manasebeste  kek  caw'eowa.  (ond  iad«  an  dent^  M.  der 
fachen  keine),  aoll'  turne  les  pakk'dafo  [vroU  pukk'dan]. 

Mit  Präpp.:  Tran  g-äwacwahlin  (a  waaBn  «i«  Kipp.), 
aas  diesem  Glase  s.  «instrinken.  Ano.  gawa  kehr  s.  nnbewohal; 
ygh  Grair.  koba  ker  S«  41*  n.49*  Me  hom  gtge  a  ^awa  gö- 
vi^»  (gegen  diese  Saehe)  s.  dag'e^^n,  rgL  widersetnen,  sawi- 
der.  Apo  gkwa  ptib  (amf  diesem  Badenj)  S.  91«.  hat  wohl  aar 
dem  Cesdilechle  des  dentsehen  Wortes  an  Gefallen  das  masc. 
Pron.  neben  dem  pchn^  f.  Pchm.  (Fem*'lVan  g'oia,  aas  die- 
ser Pfeife,  s;  aasranchen): 

Masc«  Nom.  A  ^awa  ^derselbe)  S«42.  VonPersoaet 
(der,  er;  Lat  is)  s«  anwerben,  lernen,  bexen. '  Ferner :^wi 
lachttUEel  [Gralf.  S.39j  koba  dsehukio]  der  Hand  s.  beissen. 
A  g^awa  grai  [Gralf.  S.  3&  koba  grei]  das  Pfwd,  wie  f*  s 
g*oia  tschantölla  die  Pfeife,  n^  besdklair^*  —  Aach  bei  nabe- 
Iditen  Dingen ,  deren  Benennongen .  m&nnllches  GeseUedit  hi- 
lien*  A  gawa  temni,  wahrtin,  stamaien  Dieses  Land,  dieser 
Wegr,  Stahl  S.  88.  36.37.  A  gawa  tromm  hi  dor  U&U  [Die- 
ner Weg*  ist  weit  nm]  Umweg.  A  gawa  In  je  rnk  [koba  rok 
Gralf.  S.  39. ,  0  rnk  Zipp^]  Das  ist  ein  Baum,  s.  Apfelbaon. 
Vg\^  unheilbar,  Wille,  und  a ^wa  [j  st%  g]  n;  Ebenbild»  ^ 
Kava  (ein  Dinir),  welches  döfch  wohl  nficbt  als  Plor.^  ge\UB 
kaan,  ist  bei  Pchm.  fem.^  allein  bei  BIsoh*  rerUndet  sich  gtwi 
Mi  Masc,  Ja  hat  seAst  Mascullnarendnngen ,  wie  A.  ^es* 
Daher  nicht  bloss  im  K..Sg.  a  gawa  g^wa  fis  [ea  res]  Si 
Wie,  dauern,  selten ^  einMeren,  zusannmenhäagen,  nonden 
adch  selbst  im 

Aoc.  [oam  rem],  wobei  man  mit  Recht  fragen  könnte, 
wamm  nicht  lieber  eine  Form  mit  1  »im  Vorschein  komne. 
Uehrlgens  wisste  Ich,  ansser  rem  Unbelebten,  nirgends  im 
Masc  Sgn  einen  solchen ,  dem  Nom.  gleichenden  Aoc«  nach- 
anweisen*  A  gawa  g^anzko  g'owa  [N*  oder  A«?]  ju  aasrottei. 
Aoc«:  diese  Sache  n. appdltren,  darMeten,  unbewusst^  das 
«•  dann,  vorhersehen^  es  n»  einsanuneln,  nnbegreifUdi}  eia- 
packenv   Angdilioh  pL  u»  avfheben^   wo  ^s  aber  Sg.  so  gnt 
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wie  ob*  S;  908.  md  tiri  [i  f.,  oder  sU  e?]  §^»#«8  ■-  ^urdiv 
gocbcii,  Aveh  8#^ar:  a  g^awag&wes  aBgr^Mkh:  elwas  u.lie«- 
kommen ;  vielleicht  so  ttieh  u.  nnenibebrlkk  t  Me  na  techi  [se« 
fveo]  dawa  gowa  [etwa  daw  Gonjonot«  nrfta.  giw«?]  Idi  Itann 
lickts  [nidit  etwas?]  ^eben.  Vgl.  nodi  Gmaf  bsro  göwes, 
(■aeben  grosse  Sache)  Unfug  treiben ;  oder  dnrchbringen  «• 
ob.  S.  174«  "^  Ansserdem:  a  gawa  malnro  d^ancm)  s«  an^ 
schneiden  n.  oIk  S.  170*  178*9  S^^^  P^in  (aqnam)  s.  ans«* 
schatten ,  wie  im  Nom.  koba  f.  Graff.  &  38. ,  ober  ancb :  ga- 
wa gathes  (das  Henid)  s*. auswaschen ,  Ton  o.gad  m.  flipp« - 
Fem.  Noni.  .A  goie  [woUa.goia]  hl  je  Jublui  s.  Bel^ 
schiäferin,  wie  a  goi  a  s»  nnkeiisch.  A  joi  a  ob..S.  SOS«  muss^ 
da  dieses  nur  sahst.:  sie  beaeiobnet,  unstreitig  in  a  goi  a  ver<? 
bessert  werden;  seine  Stellung  ist  nämiich  dieselbe ,  wie  ins 
agoia  dikni  sunge  (die  Ueine  Blume)  s.  aufbliken.  A  goia 
kachnin  (diese  Henne)  s.  ausbrüten.  '—  Obschon  S.  S05.  von 
Ulf  koja  im  Acc  angefochten  worden,  und.  wiewohl  es  mit 
nnmcr  noch  als  ein  Solökismus  erscheint ,  hat  doch  die  Spra- 
che einen  solchen  Gebranch,  gerade  wie  bei  a  gawa,  sMiwetlai 
Tora  Leblosen  sich  gestattet  So  Frenkel:  RUdennless  Qoj<^ 
psrpurplaasekt*  wrin  Sie  zogen  ihm  den  Pnrpnlrttiantel  Hus  LG« 
Mukkennnienn  kann  didschjMs  {Sinite  nas  .nunc  ut  -r^  eamns] 
palall  (anni)  Bethlebem,  und  ooie  paraaiifse  tjkkafs  [eam  bir 
storiam  cemamus],  coia  caj  wejass  bi  [hi  fiberinfisiger  Kur? 
M%]^  (die  da  geschehen  Ist),  coie  kai  men  «  riy  pendaA 
(die  ans  der  Herr  kund  gethan  hat).  L.  IL  Id.  Und,  pesch« 
denn  joi  [eam,  sc  eoronam]  ap'leskre  sehetföi  Und  setzten  sie 

iwas  freilich  Im  Deutschen  auch  N.]  auf  sein  Haupt.  LG«  — 
loch  wunderlicher  aber  bei  Bisch,  dies  >  Pron.  bei,  in  der  That 
wdbtichen  Snbst«,  die  doch  männlichen  Ausgang  seigen, 
rgh  ob.  S.  174.  Danterwawa  a  goia  pendieaches  Ich  beisae 
aof  die  NiMS.  PiHrt' awri  a  goia  momeliiies  Blas  ans  da$ 
Licht, V  A  goia  ganzki  [i  f.]  ch' hatschertines ,  den  ganzen 
Branntwein  s.  austrinken,  rgl.  ansrotten  ob«  —  Dagegen  ohne 
Snbst.  ein  regelrechter  Ace.  für  Dat.:  A  jowa  siiadas  a  golla 
[eam]  Er  Gewalt  that  ihr  s«  noth^üchtigen.  Pra'  co Hatte 
(de  qua)  s.  ob.  S.  185. 

Sing.  Nom.  Masc  Mor  dewel  his  cow(oder:  u)  lab 
Gott  war  das  .Wort  Joh<  1. 1.  Tikken,  cqw  hi  tumaro  kaea^ 
nugo  Seht,  das  ist  euer  König.  LG.  Auch  Co  wo  Englo,  der 
Engel  L.  L  19*  —  Fem.:  Toi  (die;  ea)  L.  H.  37.  Col 
sditakkerdass  ninna  paschall  ann'  coi^  cooro  Dieselbige  trat 
auch  herzu  an  derselbigen  Stunde  38..  Goia  u.  toia  rotschoo- 
la  (der  Rock)  LG.  Cai  mit  a  steht  L.  LS?.,  und  zwar  rela« 
ür;  Pasche  leddiki  tscbig)  cai  pess  jek  r«mniebe  vfrrabkedAfis 
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ehern  leiUgtn  Mädcliei ,   das  ^ch*  Biit  dno«  Manne  tcn 
spi^ohen  hatte«  *-*    Acc*   A  ^-04118  [ihn  eier  deiiV]  s«  ans** 
sanken,  auslacken,  «nveraöbnli«)!.     In  dati^er  Anw^duBf^:  A 
g'ollis  pataohjom  lobwes   Dem   liabe  ieh  GeM   gdiehen,  sj 
ansleihen  n«  ob.  S.  177«    Unter:  VoUaiacht  die  sehwer  ^a  T«r- 
fltehende  Redensari:    A  goUis  d^a  g>owes  a  geia  pral.  BIsck. 
flberset'At :  ^^Er  gibt  ibni  Vollmaeht  in  der  Sache«^^  Wo  riditif , 
mttsste  das  Sat^subjeei  imVerbum  liegen;    allein  was  soll:  a 
goia  sein?    leb  Hbersetae   lieber:    Ei  dat  reni  (nainlich  eine 
Sebrift)  ea  [sc.  ninlier]  in  hac  causa«      Pral  (über)  gkube  Uk 
für:  „ darüber ^^  dreist  nehmen  kh  dürfen,  Indem  Blscboff 's  a^ai 
(da)  bei  palall   (daliinter),    deUJl  (darunter),    glan  (davor), 
mascbkSrall  (dazwisdien),   im  Grunde  nicbts  weiter  als  derkr 
Germanismus  ist,  und  überdem  discb.  doch  selbst  nichts  desto 
weniger  paseliall  durob:  dabei,  dazu  wiedergiebt    So  auch 
L.  IV*  29.  deele  (hinab)  neben  coi  prn. [darauf;  in  quo  mon- 
le].  —  hol  es  (ei)  Rtw.  ob.  S.  iSa.  —  toUester  (ejus;  elf. 
AbK),    00 11  es  Petras  [cui  P.]  u  eant  delekardo,    dem  P.  dag 
Ohr  abgehauen  hatte.    I>arin  beachte  maa  erstens  das  Partid- 
pium  kurdo  statt  der  dritten^  Pers.  Sing.  Poirf.,   entj^edieiid 
dem  beim  PK  dieser  Person  fast  stetigen  Gebrauche:  kvrde  b. 
8.  w.;    «um  andern  aber  das  t  In  caat  (vgl.  Graif.  Ms.  koba 
gand',  Ohr ,  aber  im  angeblichen  Aoc.  ganes  ohne  d)  nach  ei- 
ner.   Im  Deutschen  nidit  ungewdhnlichen  Heranziehung  einer 
dentalen  Muta  durch  n  wie:  niemand,  Mond  u.  s.w.     Soaueli: 
sehunt  rahha  (schon  lange)  L.  L  70«  -^  Dat.1.  akkoleste 
(ei)  Zipp,      So  Bisch,  bei  Plräfip«  goliste  s.  anhauchen,  aa« 
schwärzen,  nachsehleicheu.    Apo  gollest«  s.  deuten,  lauern^ 
verkaufen;  prahl  a  goliste  s.  besiegt.  Tgl.  beherrsehen.  D.2. 
A  goliske  s.  Begrüssung,  vgl.  Dank.      A  goltske  nane  jek 
(für  den  Ist  keiner,  etwa:  willkommen)  s«  Menschenfeind.    A 
jow  a  uane  goleske  (der  ist  für  diesen  hwht^  s.  mtssgünstig^. 
A  goUeske  mela  „er  hat  mich  gern''  s;. streicheln;  etwa:  Ilui 
ich  (me)  lieb   (Pohl,  milj)?    Vgl.   a  golleske  (ihm)  u.  behiilf^ 
Hfh.     Tschiwena^a  goHiske  Sie  legen  ihm,   n.  einimpfen.    — 
Abi.  €ow  bis,  coli  est  er  cai  pendom  Der  war  es,  von  den 
ieh  gesagt  habe   J6h.  I.  15.     Hoi   te  keramme  kann  [denn]  i 
Jesus,   CO  lest  er   pendle  wela:   Job  hl  Christos.    Was  soll 
ich  denn  machen  mit  J. ,    von  dem  gesagt  wird,    er  sei  CSiri- 
stus?  LG.  Kolester  Htw.  s.  ob.  S.  l^B.  -^  Instr.  wahrschelo« 
lieh  Bisch,  u.  wetten :  Me  bun  te  gerriba  je  govtra  (Wir  müs* 
sen  machen   eine  Sache)  mettetti   [Ich  und  du]  ketene  [«usam« 
men]  goll6ha  [damit,  daHn?}.    Bisdioif's  Kusata:  „wer  un<* 
ter  einander  gewinnt^  liegt  in  dqn  Worten  nicht.  —    Plur«: 
glan  collende^  ror  die  ~  (rolat.)  L.  11.  18.     üodeiia  turne 
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ünn^  Jake  maklren  cnilen  Sndiei  Ihr  wUk^  «0  lüsset  ücae 
^en.  Me  hon  [dieses  hoiii,  ich  hki,  überAitssIg*}  lascliedoili 
kekess  nil  collender/  coIT  oaj  [AmIsI-  nullum  oornai  quosj 
tn  man  dejal  [tu  mihi  dedisti]  LG. ... 

7.  Der  rorlg'en  Pronominalreihc  »ir  Seite  iftuft  eine  %  weih- 
te, die  g'leiehfalls  iautlich,  und  eben  so  unaweifeUiaft  TOn  Sel^ 
lei  des  Begrilfs  in  einen  Geg-ensatz  zerfölli,  der  sieh  jedoch  im 
ieiiterer  JBeiiiebttBgr^  hei  der  ii^rosses  Relativität  des  liaumei, 
ludit  hnmer  g-lefeh  scharf  markirt  ans  Licht  stellt.  Uehrl^os 
Ist,  wie  dort  eine  Gutturalls,  und  zwar  den  sichersteK 
gellen  nach  kj  und  nidit  gj  so  hier  eine  Ikatalls  und  aswar 
wahrseheiiilicher  d  als  t^  der  den  vocHliscken:  Unterschied  (a 
—  0)  trag'ende  Grundlaut.  Eine  HerabsenkuDf^  von  t  su  A 
wifehei  diesen  Pronominen  so  leicht  niöirlich  als  z.B.  hei  dem 
comparatfven  -der,  und  so  auch  eine  aUenlallslge  BeziehoB^ 
n  dem  Sakr.  Pronominalstaaiiiie  ta  in  Frn^e  zu  stellen  9  ^cf 
ja  wenig^teDs  auch  mit  S  vor  sich  auftritt*  Bitkgegem  möchte 
ich  nicht  an  das  Sskr.  ad  «•  as  —  so  ist  dieses  Neutnun,  wie 
Id-am,  Lat  1-d,  lllu-d  zu  thellen!  —  und  an^  Zend.  dem 
(In!)  aakuüpfeil.  Bopp's  Zead.  adem  (iul)  und  adätii  (ellQ) 
(Vgl.  Gr.  S.  184.  188.)  nänilioh  hat  Boriiouf,  Ohss.  sur  la 
pamm.  oompar.  de  Mr.  Bopp  p.  10.  als  ung1ilt%  Terworfen. 

1.  Zipp.  N.  ad«  (der).  G*  adaleskero.  D«  1«  adaleste^ 
D.  %  adaleske  (dafür).  A.  adalos.  Abi.  adalester.  Iiistr.  ada-»» 
leha.  PL  N»  addala.  G.  adalfai^eri.  Ada ,  wie  a«ioh  oda  s«  IL9 
Bdieiut  Commune,  aber  das  vieMoidit  bloss  mundartljeh  hin** 
ften  ein  wenig*  dunkler  gesproebene:  ado.  (s.  auch  ako,  okko, 
jener,  e  ob.)  nleht  nunder.  K.  B.  adda  oder  ado  tschoro  ma^ 
Mflfh  (der  arme  Mensch !) ,  ado  hl  tsehatscho  (das  ist  wahr), 
ada  romni^  addo  nianuschai  (diese  Frau,  dieses  Weibsbild), 
sogar  PL  Fem.  ado  wAwer  romnia  (reKquae .  mnlleres).  Ado 
nammch;  ädda  rakli,  adda  rakja  (^eaer  M«;  dieses  und  diese 
Mädchen)  hi  schukker  (ist,  sind  sdiön).  Auch  sonst  vorSubst»; 
Bitsdiu  adda  rakles  awry  Schick  diesen  Jungen  heraus,  Me 
lijum  adda  manuschuster  lowe  Ich  habe  von  diesem  M.  Geld 
bekommen.  PL  Adda  mamischa  hee  godsware  Diese  M.  sinil 
Uog.  Add»  manuschengerl  barwclippen  hi  baro  Der  Reich- 
thvm  dieser  M.  ist  gross.  Me  beczadjum  addo  naswale  manu- 
schinge  te  chall  [sg.]  Idi  habe  diesen  kranken  M,  zu  es^R 
geselriekt.  Ada^naswale  manuschlnder  na  schonjum  kek  law 
Von  diesen  kr.  M.  habe,  ich  kein  Wort  gehört.  Adn  ren^ 
(den  Herren)  D.  PL  —  Daneben,  also  in  demselben  Verhält- 
nigde,  wie  akava  neben  akka,  odoya  neben  oda,  bestejit  .ein 
Nom.  adar  a  z.  B.  Adava  hi  fsawo  Das  ist  ein  solcher,  s.  ob. 
fsavo.    Auch  Mutral:    Adava  hi  gudio  Das  ist  eOss.    Adava 
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iroiiite  well  W)ftwert8dian4<^s  Dfeses  muM  airiers  sein.  '  Äirrt 
M  ado  köru   Dav  ist  das  Udicl  [eig*.  die  Sache]!   —    Von 
g«karal:   Darva  hi  mange  kamlo  -Das  isl  mir  lieb.     Dam 
hi  meschio  Das  Ist  gut.  —  Fem.  Bj,  fsavf  nohl  h!  adeia! 
El,  was  für  ein  Wein  ist  das!    Adela  bi  jek  sdiiikker  [also 
obne  fem.  -i]  tattl    Das  ist  ein   scbönes  Zimmer,    wie  Ada 
tattl  hl  avrj-  kardi  scholtfcer  taaiiinsfa  Das  Zimmer  Ist  wohl  nift 
Tapeten  [e\g.  mit  sehdnen  Tachem]  ausg>esoUagen ;  und  misc; 
Adara   sclitammen  hi  mang'c  bng^lo  Der  Stabi  Ist  breit  [elgr» 
wohl :  für  mieb  s  n  breit].    Me  na  dlkjnm  noch  keek  schokke- 
dir  boof,  fser  adara  leb  habe  noch  keinen  schönem  Ofen  gesehfii, 
als  diesen,     lle  na  dliEara  keek.  schokkerpen  an  na  da  boo^ 
leb  sehe  keine  Schönheit  an  ^diesem  Ofen.  —  Cren.  Adala- 
keri  socba  (hajns,  sc^  nnllerls,  restis).  —  Sonderbar,  daw 
sieb,  ausser  den  sobon  besprodienen  Formen:   andrada  csori- 
pen  (in  dieser Armotk),  andrakadara  kber  (In  diesem  Haase 
da)  Pcbm.  nnd  otkadal  (haec  fem.)  Sz«,  kdne  weitern  Sp«- 
ren  pro'nomlnalen   Gebrauchs  dieser  Wörter  bei  den  ande- 
ren Schriflstellem  finden ;   man  möesle  denn  Ao<A  mehrere  yon 
doreb  Aphär^se  entsteUto Foiwen  Heber  hieher  als  mter  II. 
bUng^n.     So  das  Fem.  dl   (sbe)  Harr.  —    Vielleicht  selbst 
desqnero  (sein)  Bw«,   obschon  Zipp.  adaleskero  dafür babca 
würde.    S.  noch  Poss.   — -  Besonders  aber  die  mit  Prlpp.  yer- 
waohs^ea  Fron,  annado,    »de  u.  s.  w.  bei  Svnj«     VgfL 
selbst  bei  ZIpp.  apo  d  o  kdra  (anf  die  Weise) ,   anna  d  a  weMh 
mirdafrja  rikervena  pen  Im  Gehölae  hatten  sieb  Mörder  auf»   ^ 
Derivata  fibrlg-ens  bievon  bd»en  sich  In  Meng«  erbalten,  selbsl 
wa  der  pron.  Gebraacb  verschwunden  sein  möchte.      Nämliek 
Pchm.  a)  Q «  a n  t. :  ad  e  cl  (so  viel),,  na  adcd  (nicht  nur)  SiW^ 
ad  e  c  I  r a  r   (so  viel  mal) ,   wie  ked  (qnot) ,  keeivar  (qooties). 
— >  b)  T  e  m  p  0  r. :   a  ila  d i  r  e  s  (bodie).     So  auch  Bisück.  dala 
(unterdessen),  Zipp.   Ibala  (damals)^  kanna— tala  (^wcrb-^ 
so)  tt.  6.  w.  s.  €onj.      A«ch  Bisch,  d  o  s  k  a  (damals ,  seither, 
jemals ,   rormals)  vg*!.  S.  iS2: ,   wenn  auch  yiell.  von  IL  Köre 
wejas,    dal-,  die  Stmide  Ist  kommen,  da  (qnA)-,  audi  toi 
(tum)  mit  o.  LG.  —   c)  JLoe.:   kaj---adaj  (wo*-da)  S.76.; 
adaj   (hier)  Pchm.,   ad ej  (da)  Zipp.  «^    Adat bar  (hier- 
durch), wie  katbar  (wodurch),  avretbar  (anderswoda^cb)al8 
Abi»,  wo  nicht  rieknebr  Sskr.  Ortsadv.  auf  -tra  entsprechead. 
—   A  dar  de  (hier)  Pchm.  steht  rflekslehtKch  seines  r  aiieia; 
sollte  es  das  Zig-.  Dativsoffl  enthalten ,   und  das  r  sich  ähnlich, 
wie  in  Sskr.   a-tra   (Here,  herein),   sich  deuten  lassen?    — 
SHpp.  Adarik,   (von)  hier.    Kaiina  dsdiaha  tu  adarik  krik? 
Wann  ^ebst  du  von  beer  weg*?    Die  belddi  letzten  Wörter  aitf' 
rib  (Seite).    Vgl.  Akarik  weba  tu«  Woher  kommst  du?    Aki- 


rBr  (von  dort  ber ;'  ^tef cbgaiir :  IH^  laU^r^).    idvwilä  klko  rikk 
Er  kommt  von  dort  her. 

II.  Pclmi.;  oda  ^rt.  (der)  S.  45.,  wfts  steh',  wie  oi>.  ad«^ 
durch  oda  paramlsa  (diese  Fabd)  S;  6t.  als  Connuaue  «rweisti 
Als  Masc. :  Pasz  odä  helos  (an  dem  Orte)  j  Instr.  oda  droineha 
(aof  dieser  Strasse)  S«  78*  AcC  oda  hijabachalmeskero  (dieses 
Umsonstesser)  S.  €8.  —  <  Weiler -N o «•  Od^v  [so  hiaien  ohno 
a],  havo,  der,  welcher  (ron  einem  Menschen)  S.SO.  To  6do-» 
va  pchend'as  ^.  (Df eseä  spraeh  er ;  Böhm.  To  to  rzekl),  wo  es 
doch  wohl  audi  N«,  nicht  A.  (Vgl.  weg«n  des  to'  n.  B«  To 
haro  schokker  schtanimena  Das  sind  sehr  schOtte  StOMe.  ZIpp*) 
To  [wohl  das  Fragwört  s  te]  hi  o  d  o  v  a  o  d  ä  tro?  Oh  ist  diese 
[nämlidi  tover  m. ,  die  Axt]  die  delnige  ?  Odova  oda  (diese  es); 
Ani  oda  (andi  nicht  die)  S.  68.  Te  jOt  odova  avelasy  hairb 
[Acc]  mukras.  59.  Oh  die^e  os  wäre,  welche  er  assg^iassen 
hat  Darin  ist  jov  (er) ,  anf  die  Axt  henogen ,  etwas  befrem^ 
deiid.  OdoVa  vertritt  hier  das  Deutsche  es)  wie  hi:  Aea  tu 
odova  vaj  tro  pehral  Sei  du  es  oder  dein  Bmden  Wirklich 
neutral  im  N^:  'Soha  man  {BOhnt.  sehe!}  xidaravas ,  ui  [sehov^ 
S.  57.]  odova  okia  Womit  idi  micii  nährte,  schon  das  dahin« 
Amenge  inke  odova  irinelas  Uns  noch  das  anstünde  Sv  54^ 
Im  A.  Svnnd'as  odöva  ruv  Es  hörte  das  der  Wolf  61*  Tritt 
czave  odova  djkhie  Drei  Knaben  es  sahen  53.  —  Eben  so 
Griaff.  doba,  kon,  derjenige,  welcher  S.  S6m  ^^^  I^tw^ 
S.  37.  dowa  keer ,  kai  —  *  (das  Haas ,  worein).  —  F  r  e  n k e  1 ! 
Tow  his  jek  tschawo  Adams,  .to  w  his  deples  L.  Ili.  38.  und 
unaählige  Male  eben  so  v.  t3— 28.  Tow  (der)  1.32.  Dowe 
kardas  J.  (der  hiess  J.)  Job.  L  6.  Cow  fcc  — ^  tow  (qu!  —  is) 
18.  Gatter  towa  g^isto,  vom  GeisleL.  IV.  1.,  praai  towa,' 
aber  das  n.  33.  —  N.  Fem.  Havi  hi  odoja  gödi?  Was  Ist 
das  für  ein  Verstand?  Pehm.  S.  68.  Je  wawer,  doia  penn-' 
dafs  app*  coir  CO  [?]  coj  his:  Cow  hi  jeker  [g-ebildet  von  Jek  dach 
dem  Deutschen:'  einer]  cowknder,  und  his  paseh  coli'  Jesus» 
Eine  andere ,  die  sprach  zä  denen ,  die  da  waren :  Dieses  ist  de- 
ren einer,  nnd  war  hef  J.  LG.  Toi  [ea,  se.  mulier]  L.  IL 36., 
wie  joi  (sie) ,  toi  (die)  37.  Ann  heili^keit  und  tschatschopenn, 
€  0 j  [quam ,  also  A.]  Job  latscho  karela ,  die  er  ^t  heisst  I.  75. 
Bari  freude,  coi  [quam]  hailanter  manusch  lena  [sie  erhalten} 
wena  [sie  werden;'  ein  durch  den  Mang^el  des  Inf.  ans  Irrthom 
kerbeig'effihrter  Solöklsmus!]  Eine  g^rossc  Freude,  die  alle  Men- 
sehen erhalten  Werden.  IL  10.  Toj  trän  I.  78.  (dnrdi  welche^ 
kann  auch  mit  dem  Adv. ,  s.  u«,  verbunden:  „dadurch ^^  be-* 
zeichnen.  —  Vor  Snbst.  in  einem  obliq.  Casus  z.  B.  tolle 
Josepheste  (dem  J.)j  toila  hauptrommes  (den  Hauptmann)' 
L6. 
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Snb'stant  FlexIioA:  Äcc  D»w*hi,  dolles  tap- 
perwenn  Der  ist's ,  den  Reifet  LG. ,  mid  mit  daUvem  Gebran- 
die:  tolles  hl  (dem  ist)  LG.  Tow  deJa  tooles,  der  ^^e  dem, 
L.  111«  11«  Tolles  dschidean  o  IruBclisdial  pre  Dem  legten  sie 
das  Kreux  auf  LG»  —  Dat.:  Ebl  odoleske  bersK  Es  ist  dem 
ein  Jalir  Pcbm*  S.  öS«,  vfi^L  aveh  od^  Icskc,  havo  (dem,  wel- 
cher) 79*  Mehr  adrerbial:  daram,' daher  45.,  desshalb  57., 
weilGl.  V^LZipp.  Do  leske  me  n'av jum ,  fsirr  me  shasto 
na  hommes  Dosswegen ,  darum  bin  ich  nicht  gdcommen ,  weil 
ich  krank  [nicht  geadnd]  gcweseh  bin*  Jov  hi  mydschaich  ma- 
niisoh,  doleskc  me  les  na  «ikkervaTa  buür  .  Er  Ist  ein  sohlediter 
in.,  darum  will  ich  ihn  nicht  mehr  lehren«. —  So  auch  Fr« 
Doleske  cai  —  Danm',  dass  Ij*  L  90*  ToIleske.daU'  slkker- 
dass.  (damit  dass  er  gelehreC  hat}«  Toleske  cammawa  me  les 
knrawa  [d.  Ii.  Ich  schlage]  and  ^pkru  mukkell  LG..  Darum  will 
ich  ihn  aüchtigea  und  loslassen ;  welcher  Sata  nicht  ganz  cor- 
rect  ist,  doch  vgl.  die  Ueberschrift:  Pilatus  camel  Jesvm  piru- 
mukkela  [3,  pers.  sg.  Praes.} «  P«  will  J.  Jjoslassen.'  —  Abi«: 
Je  kakko  toll  est  er,  ein  Gefreandter  des8.LG.  -^  Odolestar 
(daraus)  Pchm.  S.  33«  f  tob  ihnen  [eig«  wohl  Sg. :  davon]  55b 
Vgl.  Zipp« ,  jedoch  vorn  mit  a  (vgl.  ob.  ,S.  187.) :  Te  rakker 
tot  mro  devel  adolester  Gott  behüte  dich  davor,  aber  Rtw« 
S«  39.:  Te  rackel  tntt  —  kolester,  kai  — ,  Behüte  dich 
daTpr,  worin  • — •  — .  Fem.  odolatar  (vonihrny  sc«  dem 
Baume,  lit*hi  L)  Pchm.  —  Instr«:  odoleha  (mit  dieser,  sc 
Axt;  iover  m.)  Pchm«  8.  58.  —  Gen«:  doUeskro  lab  JDess 
Name  L.  h  13«  31. 

Plur.  Pasdi'  dolla,  eolP  cai  less  traseheena^  bei  denen, 
welche  ihn  fürchten  L.  1. 50«  Und  fsikk  bis  coi  pasch'  Bnglo  i 
pnut  cola  poIFpaskri  Ileerschaaren,  toll*  —  Und  alsbald  waroa 
da  bei  dem  E.  die  vielen  himmlischen  H. ;  die  —  II«  13.  We« 
jenn  ninna  duj  wawer  cai  audio  (Es. worden  aber  auch  zweei 
andere  hingeführt),  dolla  bis  merebangre  (<Ue  Uebclthätcr 
war^) ,  wenn  [wohl  tautoiogiseh :.  sie  würden]  jon  lebe  marHo 
te  wenn  le  [dass  würden  sie] ,  dass  sie  mit  ihm  abgethan  wür- 
den. Toll  die  (eae  mnlieres).  Dat  Dell'  toi  ende  (inter 
eas)  LG«  -^  Pchm.  Ko  o  d  e  trinendar  (wer  von  den  dreien) 
S«  79.,  wogegen  sonst  ole  bei  Zahlen.  Vgl.  Jek  i  deschdu- 
jonder,  der  Zwölfen  Einer«  LG.  -*-  Seines  u  wegen,  und  den 
anlautenden  a  aum  Trotz  (s.  eben:  adolester)  doch  wohl  hie- 
her  bei  Zipp.  A du  IIa  (sc.  poora,  vgl,  ada  pohr,  diese  Fe- 
der) nan  hi  tschinde.  Die  sind  nicht  geschnitten.  Desgleichen 
als  Fem.  Sing.  ,Te  rateskero  goj  [Fem.],  key  hi  adojal 
Und  die  Blutwurst,  wo  ist  sie?  Auch  einmal  ohne  genauere 
Angabe:  „adoja  dieselbe  illa  adeia.^^     Aber  anderwärts: 
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akoja  (Lfth.  annoji).  adela  (Litb.  szf,  dtese)^  akeia  (LHh.  ta, 
dif),  wbl>el>  dem  beigesetzten  Masc,  nacb  zur  scbliessen^  die 
beiden  letzteren  die  Bedeutung'en  luntanschcn  müssen.  —  Adr» 
adai  apry  (darauf,  in  dem  81nne  von:  hinter  dem).  Zipp« 
Femer:  odoj  dort  Pchm.  S.33.45.;  odoi  dort  Bisch^;  oth^ 
Grellm.  YU.;  atschidoj  (warten)  Rtw.,  eigr«:  Bleib  dal  Toi 
paschall^  dazQ  (praeterea)  I^  IL  16.  Toi  dran,  dämm  (dess- 
balb).  Toi  tik  tn  Da  siebe  da  zn.  LG.  Auch  rein  temporal: 
toi,  oder:  toi  cai,  da-  (quum)  L.  IL  17«  —  So  täuschend  die 
Aehnlichkeit  mit  Böhm,  kde  (ubi)  u.  s.  w.  Dobrowskj  Böhm. 
Spracht.  S.  145.,  so  darf  man  diese  doch  nicht  herbeiziehen, 
indem  sie  -de  zum  Suffixe  haben ,  während  bei  den  Zig*,  das*  d 
schon  im  Stamme  lieget.  Auch  nicht Ungr.  oda,  dahin;  ide,  hieber« 
Bw.  mit  noch  einem  n  yor  d,  als  zerfielen  sie  in  zwei 
Pron.,  was  ohnehin  ider  Fall  sein  mag*,  die  Fron,  demonstr. 
1)  Andoba  (This.  Este)  nnd  daher  vielleicht  an  dal  (aro), 
und  auch,  des  nicht  ^anz  einhelligen  Sinnes  ungeachtet,  an- 
duqua  (Whither.  Adonde)  s.  Or  2.  Ondoba  (angeblich  von 
ganz  gleichem  Sinne  als  andaba)  mit  einem  Fem.  ondolajla 
(She.  Ella),  dessen  Suif.  wenigstens  sich  treffUch  zu  den  ebi- 
g-en  Fem.  schickte,  obschon  Diefenb.  auch  einen  PI.  ondo^ 
lajos,  s{e,  bemerkt  haben  will,  den  ich  nicht  habe  wieder 
auffinden  kennen.  — ^  Sodann  Ondole  (He.  El)  als  masc,  und 
ondoquel,  otoba  (That.  Aquel),  deren  ersteres  sich  nach 
dem  Span,  gebildet  zu  haben  scheint.  -^  Adv.  otan  (Alrea-^ 
dj.  Ya)  viell.  zu  vgl.  mit  acatan  (HIther.  Aea)  ob.  Ot^ 
(There,  jonder.  AlK,  alla)  z.B.  ixst  L.  XIIL  88.,  chibados 
ot^  (liegend  da)  XXIV.  18. ,  entweder  mit  Dativendung  v^L 
ob.  S.  lo4.,  nach  Analogie  von  Rtw.  kotte  (wo),  oder  ^= 
odoj  Pchm. ,   toi  Fr.    Allein  im  Hindust,  finden  sich  auch  ot 

ut  (There,  thither),  wie  o!  it  (Here,  hither).  Shak^sp.  DIct 

p.l8.,  s^^y  kat  Wherel  whither?.p.583.  -^  Durch  den  leisen 

Unterschied  von  a  und  e  gesondert:  aotar  (Yonder,  Allä), 
aoter  (There.  Alli);  dazu  noch  ein  sonderbares  Be lg a  (The- 
re. Alli).  Ob  dem  Suff,  nach  mit  Hindust,  i-dhar  (Here), 
Q^dhar  (There),  oder  Sskr.  amu-tra  u«s.w.  za  vergleichen? 

8.  Bw;:  Bazin  Pron,  dem,  PI  masc.  These.  Estos*  Bar 
zan  Id,  /.  Estas.  —  Asirios  Pron.  pL  Those.  Aquelles. 
Dazu  mit  auffallendem  o:  sird  (ea,  sc.  mulfer)  L.L29.,  ical 
avTTi  (ipsa)^  de  siro  (von  ihr;  aixff)  36.,  allein  im  PI.  mit 
a:  sira's,  sos  [so  mit  o],  Eae  muHeres,  quae;  sat  siras  (ohv 
avTatg)  XXIV.  10.,  wie  sat  junos  (oiy  ovTori?)  15.,  sunparal 
k  siras   (vor  ihnen)  4.    „Viell.  aus  dem  Rom«  nach  Analogie 
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des  Iffd/^  Dfefenb. ;  was  Ich  so  verstehe ,  dass  nach  dessen 
Meinong'  es  etwa  vom  Span.  Refl.  ausgehe  mit  dem  Zig*.  Pos- 
sessi vsuflf»  —  Trin  A4j*  (So  nineh  so«  Tanto);  trän  Adr. 
(So  mach.  Tan);  tra-bare  (So  great.  Tan^  grände);  tra- 
mistos  Conj.  Adv.  (Also,  as  well.  Tamhien)  mit  mistos 
<Well),  kaum  doch  Yerderhnlss  aus  Span.  Tan. 

9.  Das  Deutsche  man^  Fra»  on,  wird,  wie  im  LaL, 
durch  verschiedene  Personen  umgangen.  So  z»  B.  a)  durch 
die  3.  PL,  wie  auch  NaI.  I.  16.  Zipp.:  Sso  pennena  nevo? 
Was  sagt  man  Neues?  Akanna  ligerna  bügle  dorja  Es  ist 
jetat  die  Mode,  breites  Band  zu  tragen  (man  trägt,  sie  tra- 
igen  jetzt),  b)  PL  1.  Unter  Redensarten,  sich  zu  beklagen: 
Homte  vel  meschto!  (Es  muss  gut  sein).  Sso  keroeha!  (du) 
Sso  keraha  mee  (wir).  Geduld!  Was  sbll  man  machen,  was 
ist  zu  thun?  Homte  vas  pokoino  (Wir  müssen  ruhig'  sein) 
Man  muss  Geduld  haben.  Homte  das  meen  devliste  Man  muss 
sich  (wir  —  uns)  in  den  Willen. Gottes  (eig.  bloss:  Gott)  er- 
geben. Penn  mange,  ob  mee  adava  nascht!  dschinnas?  Sagt 
mir^  kann  man  das  nicht  essen  (vielmehr:  ob  wir  das  nicht 
wissen  können)?  Sogar  L.  II.  S7»  Fr.  durch  wunderliche 
Vermengung':  tlkkr^en  jon  leske  (dass  sie  thäten  für  ihn),  har 
man  k'raha  (wie  man  pflegt),  d.  h.  das  Deutsche,  vielleicht 
mit  Zig.  mee  (nos)  verwechselte  man  mit  k'raha  (fadmus). 
c)  Sg.  3.  Homte  kammes  e  dschukles  wasche  leskere  reiske- 
Man  muss  (du  musst)  den  Hund  liebkosen  wegen  seines  Herrn« 

10.  Komoni  Jemand  Zipp.  Cormuni  Ad).  (Somo.  Algu- 
no) Bw.  —  Dc'UBu  als  Neutr.  tsomoni  Rüd.;  tschommoni 
Rtw.  S. 38«;  tschomoni  Bisch.  S.  66.  110.;  tschomonl 
(etwas)  Zipp. ;  kek  andafs  tschomone  app'  leste  Man  hat  nichts 
(Keiner —  etwas)  auf  ihn  gebracht  LG.;  chimoni  s.  f.  (Anj 
thittg'.  Cualquier  cosa)  Bw.  *—  Wahrscheinlich  genug*  stellt 
sich  eine  Zusammensetzung  dar,  des  Fragpron.  und  etwa  des 
Indef.  Sskr.  -tachit  mit  leinem  zweiten,  mir  noch  nicht  recht 
deutlichen  Factor,  da  an  das  bei  Bw.  oft  vorkommende  manu 
(Mensch)  zu  denken,  offenbar  das  neutrale  Wort  nicht  zulässt. 
Allenfalls  wird  man  an  Hindust.  ^  munh  (Mouth,  face)  oder 

Pers.  üUmanä  (Resembling',  like)  erinnert.  Bei  G.  de  Tassy 
'Gr.  p.  43.  Hind.  Indef«  für  Pers.  ^^^  (qnelqu'un) ,  für  Sachen, 

Engl,  geschrieben:  kuclh,  ^jT  (qudque  chose).  —    Einen 

leisen  Anklang  bietet  noch  timuiii  neben  timuchi  Adj.  (Sa- 
me. Mismo).  Bw. 

11.  Korkoro,  f.  korkori  (ipse,  a;  selbst)  mit  der  ge- 
wöhnlichen subst«  Flexion  Pchm.  S.  25.   Sako   acz  [eig*  S. 
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pers.  Imp.]  -^  korloro  yasz  pestc  Ein  Jeder  sei  selber  fttr 
sich  S.  65*  Korkoro  the  korkoro  (gr^nz  allein)  S.  53«;  folglick 
nach  äkttlichen  Begrlffsfiberg'äng'eii  ]  wie  Gricch.  avxog  (1*  selbst 
8*  für  sich  selbst ,  allein);  Un^.  niag.a  (ipse,  solus);  JMalaj. 
kita  sindiri  (moi-nienie)^  diri  kita  (me  ipsiim)^  sa- 
drang  dir!  (seol}  cet  Scbleierm«  llnfl.  p.  56S»  Im  Dent^ 
sehen:  all -ein,  d*  b*  von  allen  (nnr  der)  Eine.  —  Bw«: 
Colcoro  Adj.  (Alone.  Solo),  aber  corcorria  f.  (Solitnde), 
womit  inclobo  (Hermita^e)  iind  Inololobi  (Hermit),  die 
Ew.,  wohl  kaum  ricbtigr,  mit  Russ.  inok  vergleieht,  scbwerlidh 
etwas  g'emein  haben.  Corroro  (One-cjed.  Tuerto)  verwei- 
se ich  aoch  za  koro  (coecus);  nnd  nnr  cor!  (insu^a),  \g\. 
Isolirt,  käme  etwa  in  Frage.  —  kokero  (allein)  Rtw.,  gokero 
kehr  [einzelnes  Hans]  Einsledelei  Bisch«  —  ZIpp.  kokuro,  ko- 
kero (allein)  Adj.  Flexion:  N.  kokero ^  f.  -i  (solus,  a);  G. 
kokereskero;  D«  kokeresti;  A.  kokeres  (De  tu  les  kokeres; 
A.  st.  D.);  Abi.  kokerester;  lester  kokeris,  von  Ihm  allein 
(bekommen  habe).  PL  Comm.  kok^rl.  Kokeres  (abgesondert,  al- 
lein) Adr.,  und  letzteres  auch  wohl  gDggeres  Graff.  Ms.  ohn« 
Angabe  des  Sinnes.  Me  dschava  kokero  Ich  gehe  allein,  fem. 
kokeri.  PL  Freuda  te  thuga  na  yena  kokere  Freud*  und  Leid 
kommen  nie  allein.  Eingezogen:  Jor  dschivela  peske  kokero 
(er  lebt  för  sich  allein),  (ygLiysch«  neutral).  Jov  kokero  (iHe 
,  ipse) ;  andri  p^ste  kokero  (in  semet  ipso).  Keck  na  lela  pes- 
ke kokero  Niemand  nimmt  sich  [sibi]  selbst.  Jov  dela  pes  ko- 
kero Er  giebt  sich  [sej  allein.  Me  hommes  kokk^ro  kK  bin 
selbst  gewesen.  Mire  prahala  bis  kokk^ro[e?J  andro  fohro 
Meine  Brüder  sind  selbst  In  der  Stadt  gewesen.  Me  schun- 
jum  mree  kokkere  tanneha  Ich  hab's  mit  meinen  eignen  Ohren 
[e\g.  Sg.]  gehört.  Me  anjum  man  kokeres  [Acc.  oder  Adv.j^ 
Ich  habe  mich  selbst  gebracht.  Mag  das  vordere  r  durch 
Dissim.  entweder  unterdrückt  oder  zu  1  geworden  sein,  immer 
hat  das  Wort  den  Anschein  einer  Reduplication^  die  mit  dem 
Deniinutivsuff.  und  Sskr.  okas  (Haus)  liirohl  nichts  zu  schaffen 
hat.  Diefenb.  denkt,  wohl  bloss  in  Ermangelung  eines  Bes- 
seren, an  Sskr.  küt'a  u.  küfastha*  Eher  entschlösse  idi  mich 
m  einer  Vereinbarung  mit  Hindi  ^käki,  auch  akelä,  k^wala 
(Akne,  single,  solitarj),  Sskr.  ^käkin  Id.,  vgl.  ob.  S»8S1. 

12.    a)  Saro  (All.  Todo),  Sskr.  sarwa  [der  Vergleich  mit 
VetB.  jIm*  falsch!]  Bw.  PL   z*  B.  as  sarias  generaciones,  tt«- 

oai  al  yiveai  L.  I.  48.  —  Zipp. :  baaro  (vgL  wegen  des  h 
S.  93.)  Alles.  Schaaro  [richtiger  a.  e.  a.  St.  fsahre]  manu- 
scha,  alle  M.;  schare  kettene,  aHe  zusammen.  Ssbare  avle 
sdrtelde  y  talr  jek  fsir  o  wawer    Sie  wurden  Mann  für  Mann 

18* 
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gefangen  [elg.  alle,  wie  der  eine  wie  der  andere].  Andry 
fsaahro  swieto  (allenthalben)  hi  o  Dewel  In  der  ganzen  Welt 
ist  Gott.  .  Schaaro  stetinde  [an  allen  Stätten],  allenthalben. 
Ssaaro  andre  jek  [Alles  in  Eins],  Lat.  summatlm»  Mre  love  avlc 
shaare  tschorde  Mein  Geld  ist  all  (gänzlich)  gestohlen  worden. 
JoY  hi  Tsharo  devlefaino  Er  ist  ganz  fromm*  —  Andre  sawe 
[in  Allem,  eig.  wohl  PL]  Rtw.  S.ä9.  —  Pchm.  S.  13.  25. 
savoro,  f.  -i  (all)  mit  ganz  regelrechter  sahst.  DecL  (hat 
wohl  r  vor  v  eingebüsst,  und  sich  mit  einer  zweiten,  doch 
wohl  nicht  demin.  Endung  (vgl.  nr«  11.)  bekleidet.  VgL  Hindi 
sirk  (entire),  sdri,  saba,  auch  sagrä  (whole),  sarwa,  saba, 
Bark  (all),  Sskr.  sarwa,  sarba;  Fall  sabba  Essai  p.  91.  — 
b)  Wahrscheinlich  von  dem  erweiterten  Sskr.  sarwaka  (All, 
everj):  Rtw.  seh wakivolta  (allezeit), schwakokowa  (allerdings), 
tshwakenenza  gemein  s.  ob.  S.  189.  von  haggeno,  jeder, 
Graff.  s.  ob.  S.  122.  —  So  auch  Zipp.  schwako  (jedweder); 
schwakkodiwes  (täglich),  mre  sdiwakkedivesfeskri  butln  (mei- 
ne tägliche  Arbeit) ,  schwakko  wolta  (immer) ,  worin  also  noch 
die  Lab.  sich  getreuer  erhielt.  —  Diese  mangelnd  in  sako 
Pchm.,  und  desshalb  die  Aehnlichkeit  mit  Tscheremis«.  sakai 
(^eder)  Or.  Zeitschr.  IV.  139.  bloss  zufällig.  —  Hako  tschiro 
(immer)  L.  11.37.  Fr.,  wie  hakkotschiro  (jederzeit),  hakkodi- 
ves  (täglich)  von  hakko  Ri^sh.,  hako  (jeder)  Rtid.  Hakke 
thäler,  dumba,  alle  Thäler,  Berge  L.  III.  4.  —  Mit  Ungar. 
Schreibung,  d.  h.  gj  für  dj  im  YV.  Grellm.  u.  Mithn  IV.  90.: 
szekogjes  (quotidie),  da  gjes  (wie  in  a-gyesz,  heute  s. 
ob.)  =  dives  (Tag)  Pchm.  Nicht  minder  szekoyar  (alle- 
zeit), sowie,  mit  gleicher  Bedeutung,  szekovarl  In  den 
VU.,  deren  Schluss  mit  derMultipIicationsendung  (s.  ob.)  stimmt, 
vielleicht  aber  am  t  auch  noch  ein  locativ- temporales  oder  pl.  Suff. 
besitzt.  An  Waladi.  öre  (vom  Lat.  hora)  ist  trotz  des  ähnli- 
chen Gebrauchs  ron  Ahd.  stunt  Grimm  III.  231.  schwerlich 
zu  denken.  — .  c)  Hallauder,  Acc.  -deren  (alle).  Verstedt- 
ter  Comparativ?  fragt  Graff.  Ms.  Ich  glaube  kaum:  mir  wäre 
es  eher  ein  Abi.,  nach  Analogie  von  Sskr.  sarwatas,  so 
dass  es  mithin  1  st.  r  eingetauscht  hätte,  (vgl.  auch  garter- 
gende  ob.  S.  186.);  oder  sa-  (com)  mit  dem  Deutschen: 
lauter  (z.  B.  lauter  gute  Dinge  sind  das  u.  s.  w.)  verbun- 
den. Jon  karenes  lauter  (Sie  riefen  alle)  LG.  selbst  ohne  den 
fiblichen  Anfang ;  allein  sonst  auch  z.  B.  hailauter  (alle)  L.  I. 
64.  66.  67.  Gatter  alleweile  dejas  pess  Pilatus  hallauter  mühe, 
Jesus  wrfai  ti  mukell  Von  da  an  gab  sich  P.  alle  Mühe,  J. 
loszulassen  LG.  Anni  hallauter  gab  [eig.  Sg.]  i  trujall  dsehlt- 
te  temmes  [der  Gen.  nach  dem  Deutschen]  In  alle  Oerter  des 
umliegenden  Landes  L.IV.  37.,  prallende  lauter,    ^er  sie  alle 
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36*9  ap'  hallatftercnde,  anf  alle  40;  -^  ZIpp.:  lauter  ketene, 
mannichfaltig' ;  fslialauter  kettene^  alle  zusammen  ohne  Un- 
terschied; fshaare  kettene^  in  einer  Summe;  fcetteny  zusam- 
men. Ssalauter  oder  hal.  kettene  (alle  zusammen)  ^  u.  a.  e.  a. 
0.  ,, überall  — '  halauter  (fsalauter  helsst  Alles)";  halauter, 
ganz,  sämnitlich.  —  Bisch,  halauter,  ^anz,  sämmtllch.  Anch: 
gerraf  g^owa  lauter  ketSne  [machen  eine  Sache  g'anz  zusammen] 
zarfisten;  anaf  lauter  kfetSne,  zusammenbringen;  kuraf  lauter 
ketene  [schlagen  zusammen,  etwa:  sich?],  zusamm^rotten.  — 
Rtw.:  hailauter  (omnes)  S.38.;  hallauter  (Alles),  z.B.  hal- 
lauter  Uni  [sie  hab6n  Alles  geranbt]  u.  plündern;  hallauter 
(Ende);  aber  trotzdem  nicht  aus  Sskr.  anta  (Gnde),  sondern 
B  verdruckt  st  u  (vgl.  Es  ist  alles  aus,  zu  Ende).  — «  d) Ei- 
ne kürzere ,  aber  nicht  nothwendig  gekürzte  Form :  H  a  r  r.  s  a 
(all).  —  Brj.:  sawjaw  (for  ever),  d.h.  wohl:  für's  ganze 
Leben  (gava  or  geeva  Life).  —  Zipp.  fsa  jek  (immer, 
jedesmal,  allezeit,  stets)  eig.  wohl:  in  Einem  fort.  Ssa  pro 
pasch  gene  krik  Sie  sind  zertheilt  weggegangen;  fsa  hanf- 
Unde  Qiaufenweise)  ob.  S.  186.;  fsa  po  jek  (zu  einem)  ein- 
zeln; fsa  to  dui  dschana  Sie  gehen  zu  2  n.  s.  w.  s.  Distrib. 
Mo  dikkav  me  kay  te  dikkav,  to  hi  fsa  schukker  Ich  mag 
hinsehen,  wohin  ich  will,  so  ist  es  allenthalben  [genauer  wohl : 
Alles]  schön.  Ap  akkia  oder  akkia  meraha,  fsa  jek  hi,  Ob 
wir  80  oder  so  sterben,  ist  gleichviel,  d.h.  wohl:  Alles  Eins, 
Engl,  't  is  all  one,  einerlei.  Auch:  fsa  jek  hl  Es  ist  gleich« 
Vgl,  Bisch,  hach^ke  hi  Es  ist  mir [?j  einerlei,  wohl  mit  ch 
8t.  j,  sowie  h  st«  s.  —  Auch  enthalten  in:  ^apposhoker  (fJl- 
gemach),  vgLbe  tschuckerRtw.,  betschukker  (langsam)  Rüd«, 
poschukker  (sacht),  aber  bSschukker  (unschön)  Zipp.,  also  in 
dem  Sinne,  wie  man;  „all- gemach ^^  selbst,  und  „ganz  sacht, 
leise  ^^  n«  dgl.  sagt.  —  e)  Wie  sich  in  &7iagy  Lat.  cqnctus 
(aas  com,  cum),  omnis  (Sskr.  amä,  zusammen)  zwischen  den 
Begriffen  der  Allheit  und  Genieinschaftlichkeit  ein  vermitteln- 
der Faden  hinzieht,  so  darf  man  auch  wohl  ohne  Scheu  hier- 
an Wörter  für:  „mit"  reihen.  Ausser  der  Endung  des  So-, 
ciativus  und:  1  fsameoza  Geschlecht,  PI.  -^e  Verwandte  s. 
ob.  S.  190.,  ferner  amäl,  mal  (companion),  welches  sich  dem 
Pers.  ^JUö»  vergleicht,  und  etwa  noch  einigen  Wörtern  mit  vo- 

calischttn  Anfange  bei  Bw.:  Sar,  sat  (With.  Con),  sar- 
löenda  (with  me),  sarsale  (WIth  him.  Con  el),  sarsos 
(So  that.  Con  que),  die  sich  zu  Hindi:  sätha,  sahlta,  se 
(with)  u.  s.  w.  stellen.  ' 

13»    Aver    ein  anderer,    fem»  avrl    Pchm.   —    Aver, 
^el  (Other,  another),  vielleicht  auch  elabel  (jemand;  vgl. 
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Lat  aliqols  mit  alias)  L«,  mid  aach  etwa  hiehcr  abertan^ 
(Forelgner,  forelgn),  wenn  i«  v.  a.  Lat.  pere^rinos  (einem 
anderen  Lande  an^ehörig)  und  nicht  vielmehr  als:  Ausländer 
Tom  Adv.  abri  (Oat,  abroad)  vgh  ob*  S.  123.  So  Bw«, 
der  nicht  ganz  unrichtig  Sskr«  apara  herbeizieht,  womit  z.B« 
Ahd«  aunar,  auar  (iierum,  autem  cet)  Mafsni.  Fragm.  Theot. 
1841»  GIoss,  fibereinknnmit.  Genauer  stimmt  unstreitig  ISskr. 
awara  (Posterior ,  hinder,  last),  woher  Hindi,  nach  einer 
nicht  streng  regelrechten  ContracUon,  iura  (other),  Hlndust. 
bei  Shakesp.  ^^\   aur  Coui*  And,  also.    Adj,  More,'  other« 

^\j^\  4iur  ei  (Another;  separate,  dtstinct,  eise),  womit  nicht 

bloss  lesque  avel  (Uno  i  otro ;  wo  iesque  doch  wohl  sdiwer- 
lieh  Dat.)  Bw« ,  und  0^  yeqne  sat  o  aver  (der  eine  mit  dem 
anderen)  L.  XXIV.  15. ,  *  sondern  auch  die  sogleich  an  erwä* 
genden  Reciproka  eine  schwerlich  abweisbare  Harmonie  bieten, 
letro  (Another.  Otro)  Bw.  ist  offenbar  dem  Span.  Worte  aus 
leque  (one),  s.  Art.,  nachgebildet;  auch  cata  (Erery)  scheint 
Sp.  cada,  wofern  nicht  zu  caiani  (unIted,  assembled)  gehörig. 
«*-  Dagegen  mit  einem  w  vom,  welches  fast  auf  Redupl. 
rathen  l&sst,  Graff.  Ms.  waber  Adr.?  ander.  Koba  wawer 
tschiben,  das  andere  (ewige)  Leben»  Wohl  nicht,  wie  Graff. 
vermuthet,  aus  avar  (venlo)*  -^  Bisch.  z.B«  u.  verwidhen. 
Unter:  fibereinstimmen:  A  jow  a  rakkerwela  har  o  wawer, 
der  spricht,  wie  der  Andere.  -^  Dat.  je  wawer^ske  u.  yer- 
wechseln.  —  S  o  c.  A  goia  rikkerwela  Je  waw8r6ha  Sie  halt 
es  mit  einem  Anderen,  u.  unkeusch.  —  Abi.  Zipp.  u.  ver- 
länmderisch:  ke  wawerister  mjdschach  rakerla,  der  ron  einem 
Anderen  Böses  spricht.  —  Put  wawres  [wohl  die  Endung  nach 
dem  Deutschen]  putteter ,  und  viel  Anderes  mehr  L.  IIL  18. 
—  PK  e  le  wawer  Zipp.  —  A  os  areres  fores  jomte  tam- 
bien  que  menda  [ich]  penelo  o  chim  de  Deb^I  Bw.  s=  Me 
hunte  ninna  wawre  fohro  [Sg.]  u  Evangelium  pennapp  catter 
reich  depleskro  L.  TV.  43.  Wawrenn  (alios),  glan  waynrender 
(prae  aUis) ,  wawrenser  (cum  aliis)  LG.  —  A  d  v.  wawer  wol- 
ta  %tpp. ,  i  wawre  koppe  (zum  anderen  Male)  LG.  .  Ferner. 
Zipp.  wawert^  (anderwärts)  s  Pchni.  avrete,  anderswohin 
vgl.  ob*  S.  184.,  wenigstens  röcksichtUch  des  s  nicht  stim^ 
mend  mit  avreste  Pchm.  sogleich,  und  völlig  verschieden  vom 
Deutschen :  -  w  ä  r  t  s.  —  Tu  homte  keroes  adava  w  a- 
wertschandes  Du  musst  das  anders  machen  Zipp.  vgl. 
ob.  S.  213«  -^  Im  reciproken  Falle  steht .  entweder 
1.  jek  ausdrücklich,  als:  jek  pasz  avreste  Pchm.  S.  32.,  jek 
avres  S,  63.  (jedoch  jekes  —  jekes,  den  einen  -^  den  an- 
dern, Bisch,  u.  versprengen),  auch  Zipp.  jekes  e  waw^erester 
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eineii  von  dem  aiidereih  Tradela  Jek  [iig*  N.J  i  waw^ester, 
er  zerstreut  (jagfeinen  von  dem  andern)  Luc«  1.51.  2.  ver- 
wachsen hinten  mit  wawer«  Jene  Beisp«  sind  nämlich  be- 
weisend dafür  y  indem  man  nicht  fttg^Ilch  rik  f  Seite)  darin  su- 
chen kann 9  wie:  apowäwerik,  jenseits,  (vgl.  angränzen) 
von  u  wawer,  Jener;  und  üherdem  helsst  im  Hindi  Another 
Adj,  nicht  bloss:  anya,  sondern  auch  iura  eka,  wie  im 
Dentschen  mit  umgedrehter  Stellung  einander,  im  Sskr. 
aber  durch  RedupL  anyonjam  prati  (gegen  einander)  u« 
8.  w.  —  ZIpp.  (rttcksichtlich  der  Gntt«  vgl*  noch  Bisch,  stahr- 
g^ärtärg^nde  vierfach):  prezzal  wawerkeste,  gegen  einan- 
der, mit  dem  Sing.,  wie  Zipp.  Keek  ruh  na  chala  wa Wer- 
kes Kein  Wolf  frisst  den  anderen,  wo  also  nicht  bloss  keek, 
sondern  auch  wawerkes  das  Zig«  jek  (einer)  einschliesst. 
Zwar  hat  keek  keine  Pluralformen,  allein  das  hindert  nicht, 
dass  sich  hier  jek  hinter  wawer  im  Plur«  zeige  s.  ob«  —  Da- 
her L€r.  Naschehna  i  wawerkender  (die  Schafe)  laufen  ausein- 
ander; doch  Erst  hisle  jon  chojmen  appi  wawreste  Zuvor  wa* 
ren  sie  einander  feind.  — -  Rtw.  Shaswavver  Kinder 
(scheiden)  u.  daraus  Grellm.  zhas  wawer,  kinder,  was  nach 
SSlpp«  =s  dschas  wawerkinder  (lasst  nn»  von  einander  gehen), 
bei  dem  auch  Me  lava  len  wawerkinder  Ich  nehme  (scheide) 
sie  voneinander.  —  Bisch,  pralwawerk^nder  (über  einsuider). 
Nur  durch  Irrthum  steht  der  Abi.  hinter  einer  Prl^p.,  wenn 
nicht  das  r  fälschlich  hinter  den  Bat«  getreten,  wie  ob« 
S.  186*  und  apo  pester  u.  Angewohnheit,  wofern  nicht  aus 
•po  peste  (ah  sich)  lester  (von  ihm)  zusammen  geschmolzen, 
Bisch.  Pasch  pester,  zu  sich,  anni  Sünder  wastester,  in  die 
Hände  [Sg.]  der  Sünder  LG.  Richtig  dagegen  Bisch.:  palall 
wa  werkende  (nach  einander),  apo  wawerkende  u.  verrathen* 
Acc  tapperdam  wawerkenn  u*  aatreifent 
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Wenn  wfe  das  allein  von  Graff.,  jedbch,  wie  Ich  glau- 
be, fälschlich  als  Art*  aufgestellte,  und  auch  in  den  Frenkel- 
schen  Texten  in  dieser  Eigenschaft  nicht  vorfindllche  Pron. 
koba  (ille),  koja  (lila),  s.  ob.,  ausschliessen ,  welches  höch- 
stens dem  Deutschen  betonten  der,  die  entspricht,  bleibt  uns, 
ausser  dem  Indefinitart.,  für  den  definiten  zur  Betrach- 
tung ein  allerdings  artikelartiger  Vorschlag  übrig,  der  jedoch 
stets,  etwa  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Bw.,  bei  welche»» 
der  PI.  nach  Span.  Weise  ein  -s  annimmt,  aus  einem  blossen 
Voc  besteht,  und  bei  streng  richtigem  Gebraudie,  der  aber 
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keineswegs  Immer  sogar  von   den  Zig«  selbst  beobachtet  %n 
werden  scheint/  }e  nach  den  Sexual-  und  Numeralunterschie- 
den  y   sowie  in  seiner  Stellong  ror  den  Cass,  obl« ,   etwa  mit 
Ausnahme  seines  Sitzes  nach  Präpp.,  in  ähnlicher  Weise  als 
das  Adj,  yariirt*    D.  h.  Im  Nom*  o  (oder  u)  masc.  j   und  t  f« 
Bg*\   im  PL  beider  Geschlechter  e  (ungenauer:  i}^   und  vor 
obl.  Casus  e  (minder  gut:  i)  lautet.    Graff.  S.  39.  läugnet  a 
Im  Art.;  indess  finde  ich  ihn  naturgem&ss  einigemale  beiPchm. 
Im  Fem»  der  Cass.  obL,  als  S.63.  a  rana  (die  Frau);    a  da- 
raha  mit  Furcht  S.  73.,  aber  ohne  dasselbe  S.72.;  jedoch  ist, 
abweichend  rem  sonstigen  Gebrauche  bei  Pchm«,  ob.  S*  903.) 
hier  e  das  gewöhnliche*  —    Aus  Graff«  Ms.  zu  S.  88.  ge« 
winne  ich  folgende  Bemerkung:    ,,Es  scheint ,  dass  dieser  aus 
Endrocalen  gebildete  Art.    doch   einen  dem  Deutschen  unbe* 
stimmten:  ein  rerwandten,  mitkoba  y erglichen  leichteren 
Sinn  [sehr  wahr!]  habe.    Matth.  XIV.  15.      Gaba  them   hi  o 
thein  ,,  Diese  Gegend  ist  eine  Gegend  ^^  zeigte  in  dem  Ver- 
stättdniss  der  Zig.  j  dass  o  von  jek  (ein)  nicht  fem  lag.    Soll- 
te der  Art.,  wie  die  Adj.  des  Acc.  und  damit  der  Decl.  über- 
haupt entbehren,  und  eine  rom  Pron.  zurückgezogene  Form 
sein?  d-er,  d-ie,  dxas?^<  An  ein  solches  Ablösen  des  Art. 
Ton  dem  Schlüsse  der  Nomina  gestehe  ich  nicht  giiuiben  zu 
können.    An  eine  etwaige  Herübernahme  aus  dem  Ngr.  6 ,  ^ 
zu  denken,  wage  ich  auch  nicht,   weil  dazu  das  o  und  t  yiel 
zu  tief  mit  der  gesammten  Sprache  yerwachsen  sich  darstel- 
len.   Was  hindert  uns  aber,,  im  o  (sonst  entsprechend   dem 
Sskr.  a-s  im  N.  masc.)  den  regelrechten  Nom.  zu  dem,  im 
Sskr.  bloss  in  obi.  Cass«,  wie  a-sja,  a-smin,  yorkommenden 
Pronominalstamm  ä,  und  t  als  eben  so  regelrechten  N.  Fem. 
anzusehen,    dem  auch  im  Sskr.  wirklich  ein,  nur  nicht  mehr, 
als  solches,    fühlbar  gebliebenes  €  ^ in  iy-am  (ygl.  si  =  sä) 
zur  Seite  geht?     Einverstanden  mit  Graff.  yermisse  ich  nicht 
eine  besondere  Form  des  Acc.  beim  Art.   (etwa  im  m.   sg. 
es,  im  pl.  en  lautend),  weil  dieses  der  Natur  des  Art.,  der  ja 
hier  stets,  wenigstens  als  solcher,  nur  yor  einem  Nora,  statt 
haben  dürfte,  widerspräche.      Auch  zeigt  der  eig.  definitive 
Art.  (davon  sogleich)  häufige  Vermengung  mit  dem  indefiniten, 
der  wohl  eig.  immer  je,   als  Kürzung  aus  jek   (unns;  s.  ob. 
Zahlen),  lauten  solite,  sei  er  nun  Masc.  oder  F.,  wie  je  manusch 
i  laweha  S.  (ein  M.   mit  Namen  S.)    L.  II.  25.,    jek  mom'ii 
rein  Licht)  32«,  je  turkepaskri,  eine  Prophetin,  und  jek  tschal 
Fb.,  eine   Tochter  Ph.  36.  dicht  neben  einander;    im  Masc» 
je  turkeposskro  i  praaleskro,  ein  Prophet  des  Höchsten  [Obe^ 
ren]  I.  76. ;    für  je  tschäwo  Josephs ,   fsawo  bis  jek  tschawe 
Ell  IIL  ^3.  -—  Bisch,  je  wawCriha  (mit  einem  imderen)  u.  un- 
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keascli.  Fem. ,  2#  B.  j  e  lublin  (eine  Beisdiltferln)  Bisch. ;  j  e 
sching'iDgri  (cornuia)  eine  Zie^e  Grellni.  S.  S26«  1.  Der  PL 
fehlt  diesem  natürlich  g'anz;  eine  besondere  ungekürzte  Form 
hätte  er  aber  von  jekh  (jekhe  m.,  jekha  f«)  herübernehmen 
müssen,  konnte  es  sich  al>er,  wie  das  erste  Beispiel  zelg't, 
aach  an  der  gekürzten  genügen  lassen*  Graif.  zufolge  soll 
das  Fem.  im  N.  sg«  t%  sonst  aber  in  den  Cass.  obl.  (also 
nicht:  a)  and  im  ganzen  PI.  schwankend  t  und  e  haben. 
Mag  eben  so  gut  seln^  wie  im  N,  für  das  Masc  sing,  o  oder 
«»,  im  PI.  t  and  e. 

Das  e  und  i  des  Sg.  nebön  dem  wahrscheinlich  durch 
Länge  röllig  davon  verschiedenen  e  des  PL  hat  kein  Beden- 
ken ;  wohl  aber  befremdet  (vgL  ob.  S.  S04.>  die  Behauptung, 
dass  in  allen  männlichen  Cass.  oM.  beider  Zahlen  uneln^ 
geschränkt  anch  o  und  n  gültig  seien  neben  e  und  L  Gleich- 
wohl finde  ich  dafür  allerdings  Belege,  wiewohl  keine  genü*- 
^ende  Rechtfertigung,  Fast  scheint  es,  als  dienten  mitunter 
diese  flüchtigen  Hauche  mehr  als  Laiite  einem  bloss  unter- 
g'eordneteif  Zwecke,  dem  des  Wohllauts,  — -  um  von  einem 
Worte  leichter  zum  anderen  hinüberzugleiten.  Das  möchte  Idi 
luaoentlich  in  ihrer  Stellung  zwischen  Präp.  und  deren  Com- 
pltidMt  geltend  machen,  wo  sich  die  Präp.  gleichsam  auf  dem 
Vocale  an  das  regierte  Nomen  hinanschaokeln  lässt,  wie  durch 
ein  ähnliches  Mittel  die  flexibeln  Attributiva  es  tliun  in  Be- 
treff ebenfalls  des  Nomens,    worauf  sie  sich  beziehen. 

Bisch.  S.15. :  Der  Art.  wird  selten  gebraudit,  und 
scheint  daher  anderen  Sprachen  entlehnt  [?J.    Je  heisst  ein, 

0  und  u\  der,  t:  die.  Statt  des  Art.  [nein;  wenigstens  die 
hier  aufgeführten  stehen  immer,  auch  bei  Bisch,  selbst,  bloss 
personal]  bedient  sich  der  Zig«  häufig  des  Fürworts  mit 
vorgesetztem  und  angehängtem  Bindeworte,  z.  B.  a  jow  a, 
da  er  da;  a  joi  a  da  sie  da^^^  vgl.  ob.  Pron.  3.  pers.  Nichts 
desto  weniger  hat  er  doch  eigentlich  gar  nicht  ^  so  überaus 
selten  den  Art*  Z.  B.  bei  Wörtern,  die  bei  Anderen  als 
Masc  gelten:  o  dikno  [e?]  tschawes  (den  kleinen  Knaben)  s. 
anferziehen;  o  wnhteras  (januam)  s.  aufmachen;  u  chihbas 
(nivem)  ik  abschütteln;  dijahamen  u  dewleskero  druschules  o» 
Absolution,  vgL  einsegnen,  was,  von  Bisch,  irrig  übersetzt, 
etwa  so  viel  beisst:  Wir  geben  uns  (genauer  wenigstens  müss- 
te:  du  giebst:  deha  mit  e  lauten;  vgl.  jedoch  Bisch.  S.  ISO») 
das  göttliche  Kreuz  (signum  cnicis).  Also  o  auch  im  Acc 
A  j6w  a  hl  i  bengester  pischdo    Er  ist  vom  Teufel  besessen; 

1  gihweha  mit  dem  Getreide  s.  abdreschen;  i  wortineha  mit 
dem  Wagen  s.  fahren;  wie  Rtw.,  mit  dem  Subst.  verschmol- 
zen im  A.  e-wnrdines  ob.  S.  17*2,  "-«  hu  Fem,  Acc.  i  romja 
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(uxorem),  i  pusdika  (die  Flinte),  1  lunka  (das  Gras)  s.  eliH 
sperren,  abdrQcken,  Abmäher ;  i  sarrman  (einen  Eid)  möglicher 
Weise  niclit  Fenn,  sondern  Masc;  i  ganaki  tnwlelles  (den 
ganzen  Taback)  n.  ausrauchen,  der  masc  Endung  des  Sahst. 
zum  Trotz  dennoch  f.  AbgOrten:  i  p^da(rem),  auch  pides; 
ferner  abhalsen :  A  ganna  gunschSwen'  gatter  i  rlhlH  [Sg.]  i 
pedtede  [vgl.  ob.  S.  176.1  tele  Jetzt  macht  von  den  Erbsen 
die  Ilfilsen  ab;  also  hier  beim  PI« 

Pchm.  hat  o  fcaszt  (Holz)  S.  57.  ganz  IndeOnite;  auch 
0  nedvedos  ein  Bär.  Vor  obL  Cass«  e ,  z.  B.  e  bakrores  das 
Lamm,  A.  von  o  bakröro  53«;  e  gnruves,  einen  Ochsen  66.; 
e  xukleste  (cani)  74«;  aber,  vielleicht'  weil  nnbelebt,  o  pani 
(aquam)  5S.,  jedoch  auch  e  roj  (einen  Löffel)  f.  56.;  e  lit'U 
(einen  Banm)  f.  53«;  e  dar  (Furcht,  Acc)  77.,  sogar  im  N. 
e  romni  das  Weib  ik  —  PI.  e  gaxenge,  den  Leuten  69.;  !e 
laczeufa,  mit  den  Guten  (also  eig.  AdJ.)  53.;  vgL  e  paj- 
tren^a,  e  pchakhen^a,  mit  Blättern,  Flügeln  77. 

Frenkel;  n  charo,  ein  Schwert,  im  N*  L.n.35.,  n 
tschlru,  die  Zeit  6.,  n  kaiser  dela,  der  Kaiser  gfebt  1.,  n 
befehl ,  der  Befelil  IIL  8. ;  n  raj ,  u  dewel  bipoldo  der  Herr, 
der  Gott  [bipoldo  nngetauft,  Jade,  als  Nom«  soll  hier  lädier- 
lieber  Weise :  Israels  vertreten !]  L  68. ;  glan  u  reste ,  yar  dem 
Herrn  76.;  {  ress  dem  Herrn  II.  S3.,  anni  (anno)  gesetz  i 
reskri  (i  ress)  im  Gesetz  des  Herrn  S3.  S4. ;  im  A.  u  gib 
den  Weizen,  aber  [  spreu  die  Spreu  111.17.;  i  mulester  des 
Todes  (eig.  vom  Todten)  I.  80«  —  PI.  N.  i  parscheere ,  die 
Hirten  IL  18.  80. )  A.  i  beiden  (paganos)  IL  38.  VlelL  gar 
selbständig:  Und  tall' «  iinn  cow  opfer  Und  dass  sie  gäben 
das  Opfer  IL  84.  —  Fem.  i  dei ,  die  Mutter  [eig*  wohl  N.  st 
A.]  IL  83«,  trän  l  rat  anno  tiwos,  aus  der  Finsterniss  an  den 
(d.  i.  aniio)  Tag  IL  38.,  anni  wüste,  in  der  Wüste  III.  ft.  — 
Im  PI.  glan  1  hailauter  manuschenge,  vor  allen  Völkern  U.  31. 
vgl.  L  80.  wohl  nur  das  der  Präp.  angeklebte  i.  -—  U  tower 
hl  schund  [schon,  mit  müssigem  dj  1  rukka  [A.  st  D.]  appi 
redditschiene  [vgl.  Frz.  racine,  vom  Lat  radix]  tschido  Es 
Ist  schon  die  Axt  den  Bäumen  an  die  Wurzel  gelegt  HI.  9. 

Bw.  hat  O  art«  def.  (The.  El)  Ex.  gr.  0  can  (El  sol), 

> 
und  daneben  o,  auch  or,  Pron.  pers.  (He.  EI.)  Pers^^f.  Fer- 
ner als  6.  sg« 'dieses  Art.  e* .  Sodann  le  properly  the  gen. 
sing,  of  the  art.  0;  fdso  the  acc:  It  fre^uently  serves 
for  the  nom.;  e.  g.  le  praj  (the  monntaln);  le  ran  (the 
rod)|  ie  trujacai  (the  grapes).  Aber  les  gen*  fl*  ^f  the 
ari.  O.  In  seinem  Lukas  jedoch  sieht  es  noch  etwas  bunter 
ans«    Z.  B.  o  trupos  [Acc.]  e  Eraaorö  tb  am^ia  tav  Kvflov 


C.  WörtbiegoBg.  883 

XXIV.  3. ;  a  bar  [f.]  rov  XlS-ov  8.  Ooono  slnela  o  Crallis  es 
Choti  OvT6g  iariv  o  ßaaiXiig  xw>  ^lüviaiwv  XXIII*  38. ;  auch 
oprd  ö  in  aviif  Ib.;  sat  ö  üvv  ovt^  32«;  und  o,  av%6v  39* 
als  ProD.  Enrao  os  nmles,  unier  den  Todten  XXIV.  5«;  os 
males  oi  vtxgol  XX,  37*  9  os  dui  randes,  die  beiden  Uebelibä- 
ter  AcG.  XXIII.  33.  a  os  bures  rotg  ogiai  30.  Aucb  pron. 
08  araquerö,  sprach  an  ihnen,  na  os  impidais,  hindert  sie 
nicht  XVIIL  16.  Na  sinela  Debel  es  mules  sino  es  vivos 
6Ag  ii  ovx  iari  vixgCjv,  äXXa  ^(ivj(ov  XX.  38.  as  cadchias 
SOS,  yvvoixeg  a"uvig  XXIII.  dS.  vgl.  I.  88.  a  sares  os  averes 
nwfi  toTg  Xomoig  XXIV« 9*  as  averes  at  Xomal  10.  0  nao 
e  bedori  der  Name  der  Jungfrau  1. 87.  Menda  a  lacri  e  Era- 
noro  *ISab  ^  iovXii  xvqIov  38. ,  aber  a  salutacion  de  M.  %hv 
uanaafihv  rijg  M.  41.  Os  sares  que  as  junelaban,  as  njara- 
Imui  Alle,  welche  sie  (buchias,  die  Geschlchfeu)  hörten,  er- 
warten sie  L66.  Auch  bei  Poss.,  z.  B«  0  mlbao  e  tiro  tru- 
po  0  xoQTibg  rijg  xoiXiag  aov  48.  a  Dai  e  niihrio  Erano  ^ 
I^^Ttig  tov  xvglov  (xov  43«,  also,  wie  koba  niu  dschi  mein 
Herz  Graff.  S.  89. ,  obschon  L.  I.  46*  minri  ochi  engrandece  al 
[also  als  Acc.!j  Erano  MiyaXivH  ^  y^XV  f^^^  '^^^  Kvgiov, 
wenn  man  nicht  das  in  ochi  mit  dem  Subst.^  verwachsene  0  in 
Aasclilag  bringt. 

Zipp.  sagt:  9, Die  Sprache  hat  wohl  keinen  Artikel^ 
welcher  dem  Nomen  ausdrücklich  vorgesetzt  werden  mttsste; 
doch  wird  Im  Anfange  der  Rede  dem  Nom.  und  Acc.  [!]  der 
Masc.  0  und  der  Fem.  i  im  Sg. ,  welche  sich  im  PI.  zu  e  ver- 
indem,  vorgesetzt.  Die  Adj.,  welche  bei  den  Subst.  stehen^ 
endigen  sich  in  beiden  Generlbus  auf  eben  diese  Buchstaben, 
80  auch  die  Präpp.  und  Adv.,  wenn  sie  dem  Nomen  unmit- 
telbar vorgesetzt  werden.  Letztere  aber  [d.  h.  doch  wohl  die 
Sahst.?]  behalten  ihre  gewöhnlichen  Endungen  bei  den  Cass. 
ob].;  die  Adj.  aber  haben  bei  allen  Cass.  obl.  in  beiden  Num« 
e  zur  Endung  ,^^  vgl,  P,Dhni.  §.  39.  —  Ebenfalls  ZIpp.:  „Mein 
Zig«  sagte  den  Art.  0  und  i  niemals,  wenn  er  ein  Wort  nann- 
te, ich  schreibe  es  aber,  um  das  Genus  %u  bezeichnen,  voran. 
[Er  kommt  aber  in  den  Texten  bei  Zipp.  oft  genug  vor!]. 
Die  Adj.  und  Adv.  aber  endigen  sich  nach  Verschiedenheit 
des  Genus  des  darauf  folgenden  Subst.  auf  0  und  i,  oder  in 
den  Cassr  obl.  auf  e.^^  Zuletzt:  „Die  Voc.  des  Art.  fliossQn 
mit  dem ,  dem  Nomen  vorstehenden ,  sich;  auf  einen  Voc.  e  oder 
y  endigenden  Partikeln,  Präpp.  und  Adv.  zusammen.^^  Die 
Einschränkung  auf  Partikeln  mit  bestimmter  Endung  halte  ich 
für  ungogründet,  wie  z.  B.  sogleich  Kann'o  präl  avela,  to 
weh  mischto  Wenn  [Zig.  kanna,  hinten  mit  a]  der  Bruder 
kommen  wird,  ist  es  gut. 
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Der  Art.  concresclrt  nun  sehr  häufig*  1.  mit  dem 
liachfolgenden  Suhst.,  8.  mit  einem  vorherg'ebenden  Worte, 
als  der  Conj,  te  und  Präpp.  Wenn  der  Art.  mit  einem 
Snbst«  zusammeng^eflossen  ist,  hat  man  Ihn  öfters  als  solchen 
misskannt  und  für  einen  unabtrennbaren  Bestandthdl  des  Subst 
g-ehalten;  man  muss  aber  viele  scheinbar  vocallsch  anlautende 
Subst.  Im  Lex.  vielmehr  unter  den  Conss.  aufsuchen,  s.  Bdsp. 
n.  Yoc.  aus  Bw. 

Bei  Bw.  aber  sowohl  a  als  e,  o,  u  Im  Nom.  z.  B«  ajo- 
jo]r.  neben  Jojoy  Hase;  arajaj  und  erajay  Mönch;  eraiSi  (ladj) 
neben  m.  erano  (Lord,  mastcr);  u-chi  (anima)  und  o-chon 
rmensis).  So  auch  Harr,  aus  dem  Span.  Zig',  ochi  (soul)  und 
dever,  o-teber  (god)  p.  S85.  s=?  Engl.  Mi-devol,  nii-daval 
(mein  Gott). 

Bry.  yabesch  (a  year),  jakorah  (an  hour)  s.  Lex« 
Bisch,    isaia  Melkfass  neben  saija  Eimer;    s.  auch  Ja- 
cchj^o  Dolch,  jejhadenin  Nösel. 

Rtw.  jeckotter  Stück,  vgl.  Bisch.  Jeg'otter  Ohrläppchen; 
Jemia  Meile. 

Szuj.  S.  134.  Je-dei  (streng*  g^enominen:  eine,  nicht: 
die  Mutter);  je-ttschel  latiri  (Tochter  Hife):  je -matscheste 
si  (einem  Fische  sind);  jekchamester  (ob  jek-ch.  oder  je- 
kch.?  Sole,  als  die  Sonne),  vgl.  e  kamester  hi  chatschkerdo, 
von  der  Sonne  verbrannt  Zipp.  und  Alter  nr.  75.  cham',  kam', 
o-kam.  Auch  Sz.  otschon  der  Mond;  ewala  die  Haare; 
epora  die  Federn,  Poln.  piöro;  ejag*  das  Feuer. 

Voc.  Petr.  Pu,  bu,  pube  und  jepebu  (Erde)  Alter 
nr.  97.,  pu  (ager)  nr.  195.  Alo,  law'  (verbum)  nr.  58. 

Grellm.  S.  891.  2.  tsap,  u-sap  Schlange,  Drache; 
epas,  wesch  S.  S^.  Halbinsel,  wo  das  erste  Wort  =  je-pasi 
(ein  halb)  Pchm.,  pahsch  Bisch.,  und  so  auch  wohl  Pchm. 
jemi  (Feile)  aus  Ngr*  ^ly/;  jedoch  kaum  jevend  Winter.  — 
Im  VU.  bei  Grellm.  Tiri  hi  6  lume  Bein  ist  das  Reich,  tiri 
hin  ezor  Dein  ist  die  Kraft;  andral  o  dschnngalo,  aus  dem  Bö- 
sen. —  Hirecza  (Ente)  Alter  nr.  163.  wohl  mit  hi  (ist)  und 
gisterna  neben  siirna  (Katze)  Alter  nr.  155.  auch  zweifelhaft. 
Concrescenz  mit  der  Conj.  the  (und).  Zwar  nie  tho 
tu  Ich  und  du;  avoka  th'amen,  so  auch  wir;  aber  rat  th'o  tru- 
pos  Blut  und  Leib  S.  34.  Sonderbarer  Weise  haben  die  Ue- 
berschriften  bei  Puchra.  immer  nur  vor  dem  zweiten  Subst 
einen  Art.,  als  rnv  th'o  bakroro,  der  Wolf  und  das  Lamm; 
ruv  th'o  xukel,  der  Wolf  und  der  Hund;  beide  in  Ueberschrift 
u.  Text.  Oslos  nasvalo  th'o  ruv  Der  kranke  Esel  und  der 
Wolf.  Im  Fem.  mit  e:  ruv  th'e  pchnri,  der  Wolf  und  die 
Alte;    bachtaü  th'e  pchurdyni,   die  Fiedermaus  und  das  Wie- 
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sei;  hand'a  th'e  brll,  die  Ameise  und  die  Biene.  —  Auch 
sog'ar  vor  Eig^ennanien :  kas^steskero  th'o  Merkurls,  der  Zim- 
mermann und  Merkur,  während  Im  Text  ffir  den  Nom.  bald 
Merkarls  bald  o  Merkuris  steht.  S.  65.  im  Texte:  Janos  th'o 
Pel^os  Johann  und  Peter*  —  Auffallend  o  vor  Plur.im  Masc,' 
and  Fem.,  als  pchiiro  th*o  rakle  der  Alte  und  die  Knaben, 
wie  im  Text  S.  73.  raj  th'o  rakle  der  Herr  und  das  Gesinde; 
g'axi  th'o  räkl'a  die  Hausfrau  und  die  Mägde;  per  th'o  udy 
der  Bauch  und  die  Glieder.  Bloss  xukel  the  koier  karlalo 
ist  eine  Ueherschrift  ohne  Art;  wenigstens  ist  koter  masc 
und  schwerlich  th'o  zu  schreiben,  vg-l.  the  koterdro  S.  70. 
Auch  th'o  xukela  ,und  die  Hunde  S«  72.;  o  vast  Acc.  pl.  die 
Hände  S.  56.  Im  Text  S.  73.  jedoch  o  balevasa  th'o  ehr I- 
chila  Speck  und  Erbsen,  ferner  ani  o  czer  (ob  Sing-«,  oder 
PL  nach  S.  S%.  ?)  ani  mangipnaskere ,  weder  Diebe  [ein  Dieb  ?] 
noch  Bettler.     Vgl.  auch  ohne  Art.  die  Beisp.  ob.  S.  169. 

Zipp*  dagegen  hat:  mc  te  mro  prahl;  o  dhad  t'o 
präl;  o  dhad  i'i  dej  (ti  dej); .  o  piranno  t'l  piranni;  i  pl- 
ranni  t'o  piranno;  o  devel  t'o  manuscha,  Gott  und  die  Men- 
schen, also  auch  im  PL  —  Mi  batus  j  min  dai  (My  parcnts) 
Bw.  H.  14. 

Rtw.  Jecktopash  (anderthalb ,  elg.jeck,  Eins,  f o  pash, 
und  die  Hälfte;  nicht  zu  verwechseln  mit  jekto,  der  erste).  -^ 
Mare  ziga  to  temo  kalbo  Meine  [unsere?]  Ziege  und  das 
jnnggeborne  Kalb;  wo  das  o  In  to  Art.  Sonst  o  flachso  te 
hanfa  te  wulla  Das  Flachs,  Hanf  und  die  Wolle.  Tschiel 
niste  (wohl  bis  te)  midschach  wettra  Kälte  war  und  schlecht 
Wetter.  —  Sonst  N.  o  boUoben  der  HimmeL  —  Nach  Präpp« 
Androflaster  cordo  (In  Elsen  geschlagen),  wie  Androffaster 
angeblich  Fessel.  So  auch  mit  Fem.  andririck  Seite  (latus), 
eig.  an  der  Seite  (andr'  i  rick).  Shinandro  meraben,  bis  in 
den  Tod.    Andr^  sawe,  in  allen  Dingen. 

Bisch.  Masses  da  goicha  (Fleisch  und  Würste)  S.31.; 
wastes  da  pihrende  Hand  und  Füsse  S.  99.;  tschles  da  trupes 
Seele  und  Leib  S.  97. ;  basichka  da  ch'häro  Flinte  und  Säbel 
S.  38.;  rom  da  romnin  (Mann  und  Frau)  Paar;  unbestimmt, 
daher  wohl  ohne  Art.  Dagegen:  1  pehr^ende  da  i  tschahrönde 
(die  Töpfe  und  Schüsseln)  S.  32. 


6.     Präposition. 

-  Die  Präpp.  stehen  entweder  jiiit  dem  Dat  auf  -te, 
oder  mit  dem  Nomin.  s.  ob.  S.  804.;  und  zwar  statistisch 
die  Sache  genommen,   so,  dass  die. beiden  Casus  rücksichtlich 
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Pron«  mid  Sabst,  sich  nmg'ekelirt  verhalten,  i.  h«  4er  Dat. 
beim  Sabst.  so  selten  ist  als  beim  Pron.  häofi^,  and  der  Nom. 
hier  so  selten  als  dort  häufig*.  Wir  haben  früher  damit  Pro- 
nomina verwachsen  g'efonden;  oft,  sehr  oft  aber  auch  ist 
mit  der  Präp.  ein  Artikel  verschmolzen,  was  sich  an  seinem, 
nicht  immer  nach  der  strengten  Regel  wechselnden  Schlussvo- 
eale  erkennen  lässt,  nnd  schon  im  Vorig'en  Zipp.  ganz  richtig 
hervorgehoben  hat.  Vgh  Pchm.  S.  31.  GraflT.  S.  41.  —  Vor 
Pron.  (doch  s.  n.  Art.  doch  Beisp.  vor  dem  Poss.)  bleibt, 
wie  biliig',  der  Artikel  weg,  nnd  so  auch  vor  dem  Zahl- 
worte jekh;  so  dass  etwa  vorkommende  gegentheilig-e  Bei- 
spiele doch  nor  als  Verderbniss  gelten  zu  müssen  scheinen. 
So  z.  B.  bei  Pchm.  regelrecht:  pre  leste  an  ihn  S.  76.,  an 
ihm  80.,  pre  peste  auf  sich  56.,  vasz  peste  für  sich  68.,  an- 
dre tute  in  dich  77.9  andre  leste  (in  dasselbe,  sc  Haus)  73. , 
pal  mande  hinter  mir  her  74. ,  angal  lende  entgegen  ihnen  64., 
uprö  pre  leste  über  ihn,  anch  pre  jekh  kurko,  auf  eine  Wo- 
che, neben  sonstigem  pro,  und  tel  jekha  dabate  unter  einem 
Schlage.  Fr.  app'  jek  wüste  platza  L.  IV.  49.  Ausbeugun- 
gen mit  o:  pro  leste  auf  ihn  S.  55.,  wie  anno  leste  in  ihm 
Job.  1.4.  Fr.;  andro  jekh  kher,  in  ein  Haus  56.,  kio  jekh 
Hier  zu  einem  Hause  60.,  andro  panx  bersz  in  5  Jahren  31. 
Mit  e  bei  Zipp.  ob.  S.  185.  —  Bisch.  z.B.  glan  peste  vu 
unvorsichtig;  glan  mände  u.  Vorbedeutung,  begegnen,  gegen- 
wärtig. —  Fr.  App'  leste  zu  Ihm  L.  IV.  IS. ,  auf  ihn  80. , 
app'  lende  zu  ihnen  23. ;  pasch'  leste ,  latte  zu  ihm ,  ihr  39. 
40. ,  pasch'  mandte  bei  mir  18. ,  anntolleste  an  dem  III.  22. 
Praal  cow  hallauter  dschidafs  Job  Johannes  schtilldo.  SO.  Ann' 
tolleskro  wast,  in  desselben  Hand  17.  Ann'  lengro  dschji  ui 
Ihrem  Herzen  15.  ann'  tuniaro  Iowe  an  eurem  Solde  14.  ann' 
tow'  iii^rro  in  dem  Buche  4.  Maschk'rall  dell'  lente,  mitten  un- 
ter sie  IV.  35.    Glan  tumaro  kann,  vor  eueren  Ohren  21. 

Vor  Posse 3 s.  Pchm.:  pre  lengro  asavipen  [m.]  thepre 
peskeri  lit'hi  f.,  an  ihr  Lachen  und  seinen  Baum,  wo  auch 
das  0,  i  und  nicht  das  obL  e,  a  zu  beachten  S.55.;  pre  les- 
kro  laxvakeriben  über  seine  Unverschämtheit  60.  Andre  tro 
kan  in  dein  Ohr  65. ,  andre  tri  chev  f. ,  in  dein  Loch  71. ,  aber 
andre  [etwa  andr'e?]  chev,  ins  Loch  72«;  andre  amare  teme 
bersza  in  unseren  jungen  Jahren  54.  —  Bei  Bisch,  ano  und 
apo  hinten  mit  dem  o  in  allen  Lagen ,  was  kaum  vollkommen 
richtig  sein  möchte,  wofern-  nicht  Art.  und  Präp.  so  innig 
verschmolzen,  dass  man  den  ersten  in  letzterem  nicht  mehr 
spürte,  was  doch  bei  den  Deutschen  sowohl  als  Romanen, 
K  z.  ß.  Frz.  du,  au  (=  de,  a  le).  Deutsch:  im,  vom  u«  s.w. 
trotz  der  grossen  Entstellung  immer  der  Fall  blieb.    Ano  mor 
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tsdil  (in  meo  corde)  s,  ängstlfcli,  Aerg>er,  Freude,  Herzeleid; 
ano  mor  wast  »•  behändlgen ,  \irie  ano  wast  s*  behtilflidi,  Ge- 
hQlfe;  ano  mor  g^owa  s.  mben  lassen,  vgl.  apo  miro  gpowa  bei 
meiner  Sacbe  s.  behaupten;  ano  peskiüro  schüre  in  seinem  Kopfe, 
8.  albern,  eigensinnig,  betrübt,  ygh  Dfinlcel,  wie  apo  scbei^o 
auf  den  Kopf  S*  41«  Ano  peskero  tschi  (in  seinem  Herzen), 
apo  peskeri  romjate  (auf  seine  Frau)  u«  eifersüchtig,  folglich 
N.  und  D.  Ano  p^skro  g'anzko  trupo  s.  nichtswürdig«  Apo 
peskero  nak  s.  Britte.  Apo  mer  chhöllob  s*  annähen«  Apo 
ior  inischtepenn  s«  anrathen«  •—  Ano  g-awa  kehr  und  apo  gawa 
pub  f.  s*  ob.  Pron.;  apo  gawa  ruk  an  diesen  Baum,  s.  auf- 
häng'en,  vgL  apo  ruk  u.  pfropfen;  apo  gawa  göwa  s.  überle-* 
g^en,  ziehen.  Apo  g'oia  tuwielli  f.  (an  dem  Tabacke)  s.  er- 
quicken. —  PI.  apo  peskere  heruia,  auf  seinen  Beinen  s.  auf-^ 
recht.  —  Bei  Pron.  apo  goliste  s.  ob.  Pron.,  apo  leste  s. 
satteln,  zuwerfen.  Apo  mande  s.  Ausschlag,  belastet,  ver-* 
kleinem,  anmessen.  Schnn'  apo  mange  s.  zuhören,  wohl  mit 
dem  falschen  Dat.,  vgl.  das  Richtige  n.  anhören.  PI.  apo 
mende  p^na,  sie  haben  uns  überfallen;  p^na  wäre  3.  PI.  Präs., 
es  muss  in  pene  gebessert  werden  nach  Rtw.  S.  38.  pene  aper-- 
mande  (sie  sind  hergefallen  über  uns).  Apo  mende  u.  ankla- 
gen ist:  auf  uns  [nicht:  alle,  noch  dich].  Daselbst  auch 
apo  a  goUa  [agoUaJ  wawereste  auf  den  andern,  wie  PI.  apo 
wawerkende  s.  verrathen,  und  vgl.  anlachen.  Apo  je  wa'wer 
diwessiste  (auf  einen  anderen  Tag)  künftig;  ano  je  baro  go- 
wiste,  in  einer  grossen  Verlegenheit;  also  selbst  vor  dem  in- 
def.  Art.  —  Auch  bei  Eigennamen  finde  ich  nicht  selten 
den  Artikel,  falls  man  den  Zwischen vocal  anders  dafür  halten 
darf.  So  Graff.  Ms«:  hasch  [nach]  i  Bleicheroda,  und  dazu 
die  Bemerkung:  „Die  Städte  sind  Fem.,  wie  es  scheint:  koja 
Bleicheroda.^^  —  Bei  Frenkel  nicht  bloss:  praal  i  Herodias 
(über  die  H.)  L.  Hl.  19. ,  sondern  auch  anni  Capernaum ,  anno 
fohro  gen  C,  in  die  Stadt  [man  beachte  die  Vocalunterschie- 
de!]  IV.  31.  und  annlK.  23.,  anni  Nazareth,  gen  N.  16«,  an-^ 
ni  Israel  anni  Eliae  tschiro  25.  [das  i  von  anni  im  letzten  ^ 
Beispiel  freilich  wider  Erwarten].  Ein  schönes  Beispiel  von 
Genauigkeit  bietet  trau  1.  ohne  Voc.  Dscha  wrin  trau  leste 
Fahre  aus  von  ihm  35.  8.  mit  Voc  a)  masc.  Tran  u  fohro, 
aus  der  Stadt  hinaus  29.,  wie  trän  u  pollipen,  aus  dem  Him- 
mel HI.  21.  b)  fem«,  und  zwar  zusammengeschrieben:  trani 
Syrien ,  aus  Syrien  IV.  27. ;  trani  fsikkerpaskri  aus  der  Sdiule 
38.  —  Und  Job  wejas  anni  fsikkerpaskri  [in  der  Schule  20.] 
pair  peskri  gewohnhelt  app'  knrkoskrotiwes  Und  er  ging  In 
die  Schule  nach  seiner  Gewohnheit  am  Sabbath  16.  Ann'  len- 
gre  fsikkermangre  [ob  -gria?],  in  ihren  Schulen  15.    Praal  I 
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schukker  nnd  latsche  lab  [fl^.?])  colFa  kaljass  [sgJ]  tra  leskre 
[etwa  n  von  trau  dorch  Assimilation  im  i  unterg'eg-ang'en?] 
mu)  92.  —  Daneben  aber  anni  öfters  mit,  docb  wohl  wider- 
recbtlichem  »:  anni  ^anzo  temm  im  ganzen  Lande  52*9  wie 
annf  leskre  dadeskri  temm  24« ,  anni  Simonis  kehr  in  S.'s 
Hans  38. 

Graff.  S.  41«  siehe  Beispiele  von  Pr&pp.  sowohl  mit 
dem  Dat.  9  als  der  NomlnatiTfomu  An  letzterer  Anstoss  neh- 
mend, äussert  sich  Zipp.  einmal  so:  ,,Es  sind  manche  wun- 
derliche Sachen  in  der  Zigeunersprache,  welche  der  Ideen- 
yerbindang  in  anderen  Sprachen  widersprechen;  z.  B.  dass  da 
der  Nonu  steht,  wo  doch  derAcc  stehen  sollte,  als:  ka  dhad 
(ad  patrem)/^  Wir  haben  bereits  versucht,  diese  doch  im 
Grande  In  den  Sprachen  namentlich  ohne  eigentliche  Flexion 
nicht  ungewöhnlifhe  Erscheinung  auf  Ihre  Gründe  zurückzufah- 
ren« Merkwürdiger  Weise  aber  bricht  der  sonst  beim  Ge- 
brauche von  Präpp.  so  ungemein  wichtige  Unterschied  von 
Ruhe  und  Bewegung,  so  viel  ich  urtheilen  kann,  nirg'ends 
im  Zig.  sprachlich  hervor;  was  vielleicht  noch  von  der  un- 
vollkommenen Gestaltung  des  Sskr*  und  seiner  Tochter  in  die- 
ser Hinsicht  herrühren  mag.  Fehlt  ja  auch  dem  Sskr.  Loca- 
tive  die  Schärfe  im  Auseinanderhalten  des  Wo  und  WohiK 
—  Graff.  macht  nunj'n  Betreff  des  Art.,  wenigstens  den  Bei- 
spielen nach  zu  schliessen,  den  Unterschied,  dass  er  entweder 
t  (nicht  0  oder  u)  oder  kola  vor  masc  Dat.,  vor  männliche 
Nom.  dagegen  o  oder  u  setzt.  Z.  B.  Me  tschiberwaba  n  bär 
ab  i  romesde,  und:  ab  o  rom  Ich  werfe  den  Stein  auf  den 
Mann.  Ab  o  schere  (in  caput),  ab  1  scheresde  (in  capite); 
an  kola  weschesde  (in  den  Wald)  o.  s.  w.  Sollte  ihm  bloss 
entschlupft  sein:  balo  popesde  und  sogar  balo  kola  popesde 
(hinter  dem  Ofen)  neben  balo  pop?  Bi^ch.  palal  u  pow  (so 
wird:  Alkofen,  nach  falscher  Et3rm.  übersetzt)  und  ano  pow 
s.  einheizen.  —  Im  Fem.  t  z«  B.  an  i  isema  (in  dem  Zimmer) 
u.  a.  —  Das  einzige  Beispiel  vom  P 1.  bei  ihm  ist  S.  43. 
maskr^  ruka  zwischen  den  Bäumen,  wo  das  e  wohl  den  pl. 
Art.  vorstellt.  —  Kraus  fragt:  „Maschker  o  danda  Ist  Ja 
doch  der  PK  Warum  o?^S  ^ad  Zipp.,  zur  Erwiederung  dar- 
auf, ändert  o  in  «.  Allein  eben  so  Pchm.  S.  56«  maszkar  o 
dand,  wie  andre  vast,  in  die  Hände,  maskar  [maszkar?]  czor 
ohne  Art. ;  s.  PI.  ob.  S.  156  f.  Bisch,  maschkere  m^nde ,  un- 
ter uns ,  s.  verstohlen.  —  Zipp.  Ada  bakro  maschke  [masch- 
kr*e?]  rhuinde  hoes  (oder:  shoes)  Dies  Schaf  ist  unter  den 
Wölfen  gewesen.  —  Maschkre  dul  sditameninde  te  beschaf 
[ut  sedeani;  oder:  beschas,  sedeamus]  tehele  Sich  zwischen 
%  Stühle  setzen. 


C.    Wortbieguiig.   '  280 

Rfid.  I  tscUb  de  o  dant  [also  zweimal  bei  de  d«r  Art., 
und  sog'ar  o  bei  dem  PL  s.  ob«  B.  157.]  hi  ander  o  muL  Died, 
sowie  maschkre  o  mal  (in  der  MlUe  des  Gesichts),  zeng-t  für 
männliches  Geschlecht  des  Worts  g'egen  S«  114*  ob.;  desglei- 
chen aber  auch  bei  Pchm.  o  muj  (das  Maul)  Acc,  andro  muj, 
im  Munde  S«  75.  76*9  andral  o  muj,  ans  dem  M.  31.,  kia 
leskro  mui  64.,  wie  ano  leskero  mui  Bisch*  u*  zäumen,  und 
apo  mui  unter  erblassen ,  erröthen.  —  Andro  paka ,  auf  den 
Flügeln,  Rüd,  mit  o,  allein  Kipp«  mit  e:  andr^  phakka,  Sz» 
pe  pchatln.  —  Im  Fem.  für  andro  leskri  nesti  bei  Kipp«  rich- 
tiger: andri  —  nesta.  Kanna  tu  sed  andri  jaag  tschoroeha, 
wenn  du  Oel  ins  Feuer  giessest.  ^^  Auch  andro  haeko  wast, 
an  jeder  Hand  [folglich  selbst  vor  einem  Fron*],  wie  Fchm. 
prekal  o  vast,  durch  die  Hand«  -^  Pro  schero,  aufdemKopfe^ 
aber  Sz.  pe  schere.  Pro  boliben  masc.  ^  auf  die  Welt ;  aber 
Fem.  pri  puh  auf  die  Erde,  ygL  Sz.  pe  pchujae,  Pchm.  pro 
pchuY  S.  32.  61.,  aber  Rüd.  hi  pre,  er  ist  auf,  wacht.  -^  An^ 
ter  tschutschi,'  in  den.  Brüsten  [wohl  Sg.];  bascher  [hasche  9j 
lati  bei  ihr,  Sz.  paschala  [etwa  ausnahmsweise  mit  AcCf  beim 
Pron«;  oderpaszal,  adverbial  genommen?]  neben  talalatj,  d«  h. 
wohl:  unter  ihm  [dem  Vogel,  da  tschirikli  das  Weibchenji  -^ 
Sonst  bei  Rttd«  o  tschawo,  o  panln,  o  rat  das  K^ind,  Wasser, 
Blut,  0  nak  die  Käse*  Im  Acc*  o  tu,  o  flammus  den  Rauch, 
die  Flamme;  ferner  o  matscho  [Zipp<  e  matsches]  und  o  [e 
Zipp.]  rukkes  hi,  d.  i.  pisci,  arbori  sunt,  iiiit  N,  und  A.  fiach 
S«  176^—7.  -^  Im  Fem«  i  jak  das  Feuer;  i  dschadschi  mossi 
der  rechte  Arm ;    i  janger  PL?  die  Kohlen. 

Bry.  ^^Drowned  Adra^  panee  paddee,^^  unstreitig  daa 
Komma  zu  tilgen  und  eig.:  ins  Wasser  gefallen,  wie  p*  388. 
„Drou  panee  jal  To  bathe^^:  ins  Wasser  gehont  -~  rielleicbi 
auch  mit  Art. 

Regelrecht  findet  sich  bei  Pchm.  vor  Masc.  o,  vor  Fem.  e 
(bei  anderen  Autoren  gewöhnlich  i),  dm  PI.  jedoch  ^  sowie 
auch  seihst  zuweilen  beim  Fem.  sg« ,  sonderbarer  Weise  für 
beide  Geschlechter  o ,  also  im  ärgsten  Widerspruche  mit  Graff. 
S.  29» ;  als :  Xä  vasz  o  guruya  Geh  um  die  Ochsen ;  te  kh^ld 
Tasz  0  löve,  m«  pl.,  ums  Ge'ld  spielen;  vasz  o  fhllara  [Fem^ 
S.  S3.]  th'o  tina  [Fem. ,  vgL  Böhm,  stjn] ,  für  das  Obst  und 
den  Schatten  [beides  wohl  Sg<]«  Prekal  o  vesza  m<^  durdi 
die  Wälder,  wie  andro  yesz,  in  den  Wald;  pal  o  pol;f^  pal 
o  vesza  (Böhm,  po  poljch ,  po  lesjch ,  in  Feldern  und  Wäl- 
dern) S«  73«^  andro  vesza ^  andro  polj  In  die  Wälder,  in  die 
Felder  75«  Pro  barvale,  über  ^e  Reichen  S.  67. ;  prc^  gäxe 
auf  die  Leute  74.  Andral  o  jakha  f.  (aus  den  Augen)  neben 
andr^  jafch  (im  Auge) ;  o  jakha  (ocull)  68.    Auch  beim  Fem« 
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Bing,  aadro  rat  (bis  In  die  Nacht)  69^  JeAoch  andre  jepasze 
rat 9  bis  in  Mitternacht  31.  und  prekal  e  rat,  über  die  NacU 
3t.  —  Selbst  bei  Masc«:  pre  kber  aufs  Haus  TS«,  andre  di- 
▼es  bis  in  dea  Tag  31.  — 

Bisch,  hat  z.  B.  MasC.  Ganiäpfenn  gege  u  temm,  Va- 
terlandsliebe, im  PL  laiFcho  tsch^no  gege  i  mannscb^nde  [ein 
^ter  Mann  gegen  die  M.]  Menschenfreund;  apo  tromm  (un- 
terwegs y  eig.  auf  dem  Wege,  wie  apro  drum  Rtw. ,  pro  drom 
Pchm,);  ano  perr  im  Bauche,  s.  unverdaulich  Bisch.,  wie 
pro  p^r  auf  den  Bauch  Pchm.  S.  67. ,  tel  o  per  bis^  unter  den 
Bauch.  —  Fem.  dschawävra  pral  i  port  u.  Brücke.  Auffal- 
lender Weise  werden  ano  und  apo  ganz  unbekümmert  um  die 
Natur  des  nachfolgenden  Substantivs  bei  Bisch,  gesetzt,  so 
dass  man  fast,  das  o  als  zu  dem  Körper  der  Präp.  gehörig 
zu  betrachten,  sich  versucht  fühlt.  So  Pchm.  S.  38.  pasz^ 
ghangeri  bei  der  Kirche,  Graff.  S.31.  ba^ch  i  chamasgri  bei 
dem  Tische ,  aber  Bisch,  ano  kangrim  [sehr,  n  st.  m]  s.  Altar, 
Orgel,  opfern,  apo  cVhamaskri,  auf  den  Tisch  s.  anrichten. 
—  Nicht  minder:  ano  sohr  s.  zwingen;  ano  summin  s.  wür- 
zen; ano  turali  s.  anbohren.  Apo  barldir  krisni  s.  Criminal- 
gerlcht;  apo  chhistari  (an  die  Lade;  wohl  eher  m.  als  f.  s.  ob. 
S.  103.)  s.  Anlegeschloss.  Dschaf  apo  pujatte  s.  rutschen 
vgl.  ob.  S.  89.  120.  —  Noch  andere  Beisp.  ob.  S.  185.  nnd 
ano  druschulende  (Ins  Kreuz)  s.  Kreuzweg  u.  vgl.  S.  186. 

Bei  Zipp.  Masc.  z.  B.  o  thulepen  dral  o  kokallos,  das 
Mark  im  [genauer  wohl:  ans  dem]  Knochen,  wie  Pchm*  pro 
morszos  aufs  Meer,  pro  mechos  auf  dem  Moose,  andre  hro- 
hos  Im  Grabe,  kio  eslos  zum  fisel,  kio  hmcos  an  die  Kette, 
pro  szipkos  auf  Hagedorn  S.  77.  —  Ojder :  o  ritsch  hi  andro 
weesch  Der  Bär  ist  im  Walde,  wie  Graff.  an  u  wesch,  in  dem 
W^,  an  kola  weschesde.  In  den  W«,  Pohm.  andro  vesz,  in 
einen  W.  S*  65. ,  in  einem  W.  66.  —  Fem.  ZIpp.  andri  haar, 
In  dem  Garten,  wie  Pchm.  S.  31.  pal  e  bar,  im  G»;  Zipp.  pa- 
sdielt baar,  an  den  Zaun;  stakker  perdelt  baar  Steig  tiber  den 
Z«;  perdeli  felda  über  Feld.  ZIpp.  im  YC:  fsir  andro  [m.] 
bollepeiin  nina  fsir  apri  [f.]  puh.  To  mange  avela  fedidir 
ano  tsdiiben  fser  paschi  taflen  Es  wird  mir  besser  kn  Bette 
als  bei  Tische  sein.  Dscha  tu  pirdel  o  keer  Geh  durchs  Haus, 
perdel  i  flysfa,  durijh  den  Fluss  (andro  flösse  Rüd.  »  andri 
fljssa  Zipp.,  in  dem  Flusse)  und,  bei  einem  Pron«,  pirdal  les- 
kre  Urnepen  shi  jov  tschoraro,  wegen  smer  Faulheit  ist  er 
arn.  0  tschiriklo  rahla  andro,  tdlo  bolepen,  der  Vogel  fliegt 
am,  unter  dem  Himmel.  TschiriUe  hi  dschide  t.  b.  Die  Vög^ 
leben  unter  dem  HinuneL 
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Pchnr.  Fem.:  T^le  strecha,  unter  das  Dach,  aber  iil 
o'panl,  anter  das  Wasser;  andre  chora  pnstinate,  ta  eine 
tiefe  Einöde  (hier  also  mit  Dat.)^  aber  andro  cbor  (fn  die 
Tiefe}  bei  einem  neutral  g-euommenen  Adj.,  wie  andro  bare-* 
der  [also  hier,  wider  Pchm.'s  Reg^el,  ohne  Schluss-e]  mi-> 
2'ech,  in  grösseres  Cebel,  vg-l.  Soc.  mizecbeha,  und  klo  go- 
d'avel,  zur  Weisheit  8*  68.  —  Femer  Andre  dar,  in  der  Furcht 
S.  72. ;  andre  bacht ,  bibacht ,  im  Gluck ,  Unglück ;  andre  positi 
(in  die  Tasche ,  Frz.  poche  ?)  65.  Pre  kale  len  f. ,  über  ehien 
Fluss,  [ob  kalePron.,  oder  prekal  e,  durch?  s.  ob.]  7S.,  vgl. 
hie  lendri,  zum  Bächlein  52.  Pres  czar  f.,  auf  der  Weide 
66.;  ob  s  verhört,  oder  s.  v.  a.  Böhm,  przes,  über  S.  75.? 
—  Andre  krczma,  in  die  Herberge.  Vgl.  Wldh.  Zhandri 
wirtha  luminc,  zum  Biere  gehen  S.  148.,  d.  i.  Zha  Geh,  andri 
wirtha,  in  das  Wirthshaus  (werda  S.  150.),  also  mit  fem.  i. 
Lninino  S.  147.  ist  Bier;  und  so  entweder  in  luminc  das  c  st 
o  verdruckt,  oder  c  allenfalls  das  Dativsuff.  ke. —  Rtw*  Ba- 
tin  andri  pub  ob.  S.  70. 

1.  Ab,  auf,  Graff.  und  Fr.  app'  z.  B.  unrichtig  mit  dem 
Acc:  app'  coli  dumbenn,  zu  den  Bergen;  bei  Bisch,  bestän- 
dig (s.  ob.  u.  vgl.  ano)  hinten  mito:  apo,  auf,  an,  was  viel- 
leicht dem  Sskr.  api ,  schwerlich  aber  upa  entspricht.  Im  Hin- 
dnst«  als  Postpos.  asman-po  (In  cocio)  Schulz.  Gr.  Hind. 
p.73.;  pahar-po  (in  monte)  p.  55.  77«  Bisch,  patschaf  apo 
bengeste,  dewl^st^,  an  den  Teufel,  Heiland  glauben.  Apo 
rai  zu,  bei  dem  Herrn  s.  anklagen,  verklagen;  apo  mänge 
(auf  michj  mit  falschem  Dat.  u.  vcrrathen.  Apo  pasch  tromm, 
auf  den  halben  Weg,  s.  begleiten;  apo  wawer  temm  s.  an- 
grenzen; bandaf  apo  werkelln  [f.?],  anketten;  apo  kehr  s.  an- 
lehnen; apo  parr  s.  wetzen;  apo  lihl  s.  versiegeln;  apo  märo 
s«  nagen;  apo  wohrtln  s.  aufladen.  Diklo  apo  schero  (Tüchel 
auf  dem  Kopfe)  Schleier.  Temporal:  apo  je  wa'wer  diwes- 
seste  (auf  einen  anderen  Tag)  künftig.  —  Viell.  p  e ,  wofern 
dies  nicht  aus  pre  entstanden ,  z.  B.  pe  wastende  (in  manibus) 
Sz.  s.  üb.  —  Bei  Pchm.  kein  Beisp.  —  Zipp.  Keera  hi  ape- 
kai  rlk  flysfa,  I)ie  Häuser  stehen  diesseit  des  Flusses.  Blek- 
ka  hi  apekal  rlk  Gumbinna,  Bleken  liegt  diesseit  G.  Wehlan 
bi  apokuj  rik  Insterburga,  W.  liegt  jenseit  I.  Apokaijarik 
diesseits,  apokuijarik  jenseits.  Bisch,  apege  abseits;  apo  wa^ 
wer  rikk  seitwärts;  apegewawer  rigatti  (auf  die  andere  Seite, 
Dat.)  dschanMa  t  wortineha  (gehen  sie?  mit  dem  Wagen)  n* 
abfahren.  Dass  in  einigen  dieser  Formen  der  pronominale  Ge- 
gensatz von  Dies  und  Jenes  sich  ausspricht,  ist  beim  Proii* 
erörtert  worden;  möglich  wäre  Indess  auch,  dass  in:  apc^gc 
eine  Zusammensetzung  nicht  sowohF  mit  a  gai  (hier)  als  viel« 
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mehr  mit  der  Präp«  ke  (zu)  ansunebmen  wäre ;  Joch  muss  das 
Deutsche:  ab  wohl  Jedenfalls  aus  dem  Spiele  bleiben* 

S.  Ada  panig  perla  tehelc,  fsa  po  kniti  [g-anz  bei  We- 
nigem] Das  Wasser  verläuft  sich  (fällt  allmählig-).  Geheim: 
kc  les  keek  na  haljejas,  na  dikjas,  dass  ihn  keiner  gemerkt, 
gesehen  hat;  jov  kerdjas  poschukker,  er  hat's  so  In  der  Stille 
gemacht.  S.  ob.  S.  S27.  277. 

3«  Apro  Zipp«  Keek  nascht!  raala  apro  thurmo  Keiner 
kann  auf  den  Thurm  fliegen  [eig.  pflügen].  0  rhei  hl  beschto 
apri  berga  Der  Herr  sitzt  auf  dem  Berge*  Stelger  tu  apri 
tacha  Steig  du  aufs  Dach.  Me  makklum  man  aprie  dewiiste 
Ich  habe  mich  auf  Gott  verlassen.  Apri  rad  Bei  der  Nacht. 
Baro  scherlskero  apro  wawer  bersch  pennela,  te  na  dschan 
ela[?]  hache  aprie  schar werka  Der  König  wird  aufs  andere  Jahr 
befehlen ,  dass  die  Bauern  nicht  ins  Schaarwerk  gehen.  Apro 
tschatscho,  serwo  wast,  zur  Rechten,  Linken;  apri  dui  rlgga, 
auf  beiden  Seiten.  Jow  dschallah  langalo  apro  oll  [alle!]  dui 
rigga  Er  geht  lahm  auf  allen  beiden  Seiten.  0  merepen  fshi 
apro  fsaarinde  Das  Sterben  ist  allgemein  (bei  Allen).  Genauer 
wohl  hinten  mit  e:  Apre  tschanja  te  perel,  auf  die  Knice  fal- 
len; viell.  auch  Rtw.  aprotschanga  Stoss  [eig.  wohl:  auf  die 
Kniee].  E  Fuksa  laurela  aprie  kachninde  Der  Fuchs  lauert  auf 
die  Hühner.  Pri  u.  apri,  auf.  Ssir  awjal  tu  apri?  Wie  bist 
du  heraufgekommen?  Aufwärts:  Dscha  tu  apri,  tehele  Geh 
hinauf,  herab.  Me  schpillava  man  apry  Ich  schürze  mich 
auf;  aber  Homte  fsav  apral  Ich  muss  darüber  lachen.  Apry 
me  hadawa,  ich  hebe  auf;  apry  kerdo,  offen,  geöflnet  Apri 
jek  iar  =  Pchm.  prejekhvar,  auf  einmal  ob.  S«  228.  —  Rtw. 
ob.  S.  185.  apro  Newoforo,  nach  Neustadt,  und  mit  Fem.: 
apri  butin  (zur  Arbeit).  Auch  prac  auf,  prewavverlck  (auf 
der  andern  Seite)  jenseit ,  und  pre  te  (auf  dass ,  Lat.  ut) ,  wie 
pree  talP  (auf  dass)  L.  II.  35. ,  pree  ti  panndapp ,  dass  ich 
aufbinde  HI.  16.  I  gräber  k'jass  pre  (oder:  i  hantakke  kere- 
na  pen  pre),  und  stejenn  pree  put  truppe,  Die  Gräber  thaten 
sich  auf,  und  es  standen  auf  viele  Leiber.  LG.  Bei  Gralf. 
Ste  pre!  Steh  auf!  Me  staba  pre  Ich  springe  auf.  —  Rüd*- 
1.77.  pre,  auf.  —  Bisch,  apr^,  auf,  adverbial  bei  vielen 
Verben,  s.  z.B.  anschneiden,  blühen,  einsteigen,  Zugbrücke. 
Pralapre,  oben  drauf;  awripre,  herauf.  —  Pre,  apre  (above); 
apre  (up,  upper);  pude  apre  ag  (Blow  up.the  firc);  pandl  to 
pre  (Bind  it  up);  dej  apre  (To  read,  wohl  zu  dav,  geben, 
und  nicht  zu  Hindi  adhyäya  Reading);  preopodiis  s.  ob.  S.105. 
Harr»,  bei  welchem  diese  Beisp. ,  vergleicht  Hindi  upar  y^f, 
S^kr.  upari,  und  Pers.  bar.      Hindust,  gumaskc  uper  (In  tur- 
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rlm) ,  aber  auch'  eine  Prä^.  per.  ^liulz«  Gr.  p.  55. ;  ferner 
Walach.  pre  (an,  auf)  u.  s.w.,  so  dass  in  Betreff  des  Ur- 
sprunges und  der  Verwandtschaft  dieser  'Wörter  Zweifel  ent- 
stehen inög-en.  Die  Formen  ohne  Vocal  vorn  können  diesen 
verloren  haben ;  um  aber  z«  B.  apre  mit  Sskr.  upari  zu  ver- 
gleichen, mfisste  man  in  jenem  das  a,  welches  sdiwerlich, 
etwa  durch  o  in  opre  (oben)  VU.  bei  Grellm.  hindurch,  aus 
dem  u  des  letztem  hervorg-eg'ang'en  wäre ,  etwa  als  neuen  Zu- 
satz geltend  machen.  Nun  kommen  aber  auch  wirklich  Präpp. 
mit  einem  o  oder  u  in  der  ersten  Sylbe  vor,  die  gewiss  mit 
upari  einhellig  sind,  nämlich  Bw«  opre  Adv.  (Above.  Enci- 
wa},  aupre  Adv.  (Above.  Arriva) ,  was  auch  ayore  bedeu- 
tet. —  Bei  Pchm.  upre  Adv.  (oben),  aberupre  pre,  über, 
z.  B.  mande  (über  mir).  Gel'as  nprö  prp  kaszt  Er  stieg  hin- 
auf auf  einenxBaum  (pro  kaszt,  auf  demB.)  S.  64.,  wie  Bisch; 
Apre  dschawa  apo  rukk  Ich  klettere  auf  einen  Baum.,  weldies 
Bei:<{p.,  auf  einen  etymologischen  Zusammenhang  zwischen  apre 
und  apo  zu  rathen,  einiges  Recht  gäbe.  Pro  gav  auf  dem 
Dorfe;  pro  morzos  aufs  Meer;  pro  kuriben  In  den  Krieg;  pro 
jevend  im  Herbst  [eig.  Winter] ;  pro  —  gllaviben  auf  den  Ge- 
sang; pro  grast  zu  Pferd,  aufs  Pferd,  aber  vor  dem  Pron. 
pre  pesko  [peskro]  grast  auf  sein  Pferd,  pre  leskro  laxvake- 
ribcn  über  seine  Unverschämtheit«  Pro  czäro  auf  die  Schüs- 
sel, mit  Pron.  proda  czäro,  vgl.  vasz  oda  jaro,  um  das  Mehl. 
Bei  Fem.  pre  khurmin  y  auf  den  Brei ;  pre  kucz  kasztuni ,  auf 
einen  kostbaren  Stuhl. 

Als  Adv«  davon:  praP  (altitudo)  Alter  nr.  115.  — 
Bral,  über,  Rüd.  —  Rtw.  praal  darben  [sehr,  droben],  über, 
ho€h  und:  eppraal,  empor.  Auch  prahl -tschas  (es  ist  überge- 
blieben) Rest,  vgl.  Bw.  paratute  [wohl  Ital.:  über  Alles]  Re- 
ste, -r-  Harr,  pral  (skj).  -—  Zip^.  will  das  Wort  mit  Recht 
nicht  als  „Höhe,  hoch,  darben ^^  gelten  lassen;  pral  sei:  oben, 
apral:  oberhalb;  z.  B,  Dscha  apral,  aduylazoeha  Geh  oben [?], 
da  wirst  du  es  finden;  ma  rode  tellal,  rode  apral  Such  es 
Didit  unten,  such  es  oben.  Prahle  schtarr  divesa  awava  lie- 
ber 4  Tage  werde  ich  kommen.  —  Graff.  Ms«  bral,  über 
und  oben.  Frenkel:  annu  prahl,  in  der  Höhe  L.  11.  14.; 
paalmandte  [so,  ohne  r!]  s.  ob.  S.  2ä6.  Praal  dele,  von -oben 
herab.  LG.  —  Bisch,  prahlmende  halauter,  über  uns  Alle,  s. 
beherrschen;  prahl  a  goliste  s,  besiegt;  pral  a  gawa  gowa, 
über  diese  Sache  s.  verdrlessen;  pral  gl^wa,  für  die  S.,  s. 
abgeben,  und  vgl.  Vollmacht,  Pralwawerdiwes  (übermorgen, 
vorgestern),  eig.  über  den  anderen  Tag;  aber  Zipp.  pale- 
theisfaste  übermorgen,  so  bis  p.  (was  war  vorgestern)  mit 
pale,  hinter,    Pralbut  überflüssig,  vgl.  Soperl.  S.  Ml.    Pral- 
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trottm  Rllckw^i^y  TloUeidit  Irrig*  mit  r.  -^  P<;hni,  pral,  m; 
pral  o  pani,  zu  Wasser ,  wie  Bisch,  dsdiaf  [dsckawa  oder  a 
KttiufoIg:endeD?]apralpäDinestc,  darehscIiwinimeD.  Vgl.  ob.  S,  880. 

4*  Bw«:  pr<f  prep.  For  Por.  Presas  Conj.  Because.  — 
Per  prep,  For',  by.  Por.  Per  sog  Conj\  (Sp,  Porque).  — 
Pa  prep,  For.  Para.  —  Londe  prep.  For,  by.  —  Vg-l.  ob.  Ptod. 

5.  Prekal  Pchni.  S.  46«:  durch,  z.  B.  prekal  o  kh^r  dordis 
Haas,  prekal  e  len  durch  den  Fluss  yg*!.  auch  pre  lialc  loi 
ob.  ProB*  —  Preko,  in  Stttcke,  S.  53.,  etwa  comp,  aus  pre 
mit  ko  als  Praep.  oder  Pros.?  Vgl.  ob.  S.  258. 

ft.  Pirdal,  hinUber  Rtw.  —  ZIpp,  Perdal  (trans).  G(s 
genQber:  akejr  perdal  mande  [da  über  mir],  Bisch,  a  gaipeN 
tall  gegenüber,  und  fiberfahren:  pertalldschaf;  a  parrtall,  her- 
über, Tow'  kurko  pnrdali ,  den  Sabbath  über  LG.  —  Zipp.  0 
tsdkiriklo  ralla  pordal  mande,  perdal  mro  scheero  Der  Vo^l 
liegt  über  mich,  über  meinen  Kopf,  Me  dava  totte  perdal  tri 
t8(£am  (pral  tri  tsch.,  eig.  über),  pasch  o  kann  Ich  gebe  dir 
an  die  Backe ,  ror's  Ohr.  —  Auch :  durch  z«  B.  Dsoha  per^ 
dall  0  tremmo  Geh  durchs  Haus  [eig.  Hausflur].  VerschweB- 
derisch:  Sshaaro  perdal  annela  Er  bringt  Alles  durch.  Perda-« 
lo  klnepen  voeha  barvallo  Durch  Kaufen  wirst  du  reich;  per- 
dal o  dsdhaben  avocha  kino  Durchs  Gehen  wirst  du  mtide, 
Perdal  i  dosch  lela  godswero  zikkerpen  Durch  Schaden  [erhalt 
man  «ine  weise  Lehre]  wird  man  klug.  Perdal  turnende,  durch 
euch.  Perdal  totte  menge  addo  shaaro  meschtopen  awjas  Darck 
dich  jgit  uns  alles  das  Gute  gekommen.  Bare  schereskereskeri 
(vgl.  S.  805.)  tschei  pirdal  lakero  latschwerepen  awela  bar! 
patuf  Des  Königs  Tochter  wird  durch  ihre  Gutheit  grosse  Ehre 
bekommen;  avela  hier,  wie  GrafT.  S.S4«,  duirch  Germankimiis: 
bekommen,  statt  dass  es  sonst  den  Dat.  der  Person  [der  T* 
wird  kommen,  zu  Theil  werden]  tkeben  sich  haben  sollte.  --« 
Vgl.  noch  per  das  [stranger]  Harr,  mit  Sskr.  para  (alios). 

7«  Pala,  nach,  Hüd.  L77.  -r^  Zipp.:  pale *mro  dammo, 
hinter  meinem  Rücken.  Pale,  nach;  pale,  hernach;  pal,  hia« 
ten;  o  palletnno,  der  letzte;  i  paletimi  manusckni,  die  letate 
Frau,  Awjas  pal  mande  Er  ist  nach  mir  gekommen.  Dseha 
pale  mande  Geh  hinter  mir.  Pale  wawa  Damach  werde  ich 
kommen.  Joy  hi  palal  terdo  Er  steht  hinten.  Vago  aivjiafl 
mro  prahl,  pale  awjias  tnri  peen,  pallal  awjias  mro  dhad  Zih 
erst  kam  mein  Bruder,  darnach  m.  Schwester,  zuletzt  m«  Va^ 
ter.  Kahna  wocha  tu  paale?  Wann  wirst  du  wieder  kommend 
Antwort:  paali  [ausgestrichen ,  und  dazu  bemerkt:  paale  heisst: 
zurück,  te  pennen,  zu  sagen].  Me  hon^  dschivas  pale  dew«^ 
liskero  law  Wir  müssen  leben  nach  [secnndum]  Gottes  Wort. 
Ppwel  kamela ,  ke  tu  te  d'zas  pal|o  tschatschopen ,  G^tt  l^UI) 
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dftfiis  du  geheei  narch  der  Gerechtfg-keU ,  d.  lu  dass  du  g^eredii 
sdesl.  Pailo  pasch  dJwes  Nachmittage.  Pallal  (pallo)  mere* 
pen  awela  o  dives^  i  tschatschopasA^ero  Nach  dem  Tode  wird 
der  GerMtstag*  kommen.  Pidetfaeisfaste  (äbermorg-en ,  ehege* 
stern) ;  der  ung^ew^öhnliche  Dat.  auf  -  te  so  auch  ob.  S.  184«  9 
und  andra  kurkiste,  die  andere  Woche  Zipp. ,  hissl^to,  zu- 
weilen, Bisch.  —  Alter  nr.  260.  Paltasja  (post,  postea), 
vgl.  tasja  (ante ,  prius).  —  Pali'  lakro  jnngfrauschaft  Luc.  IL 
36.  j  palall  cow  gesetz ,  nach  dem  Gesetz  IL  37.  Tal!  job  u 
truschschull  Jesu  paHal  hidschell  hunte,  dass  er  das  Kreuz  Jesu 
nachtrag-en  musste  [Präs.  ?].  LG.  Balal  hinten ,  balal  oder  balo, 
auch  balu  pop,  hinter  dem  Ofen  Graff.;  ^^bale,  wieder"  Ms. — 
Rtw.  pale  zurück 9  wieder;  palmande  s.  ob.  S.  185,;  pallai 
hinter;  humtimockes  tsappale  [du  musst  lassen:  Geh  zurück], 
weichen.  —  Bisch,  pahle,  zurück,  zuletzt;  palitschiaf,  ver- 
schieben ,  ygl.  umkehren ;  palall,  nach  s.  auch  appelliren ;  agai 
palall ,  dahinter ;  Zipp.  apatlal ,  hinterwärts.  Mit  Dat.  palall 
^oHste  s.  nachgehen ,  nachschleichen;  p.  l^ste  s.  nachjagen;  p. 
täte  s.  nachreden.  —  B  w.  Paldumo  (Hunchback) ,  palal  (Be- 
hind.  Atras,  detras) ,  apalä  (Rücken)  IL  '^128.,  apala  Prep. 
(Behind.  Detras) ,  Sskr.  apara  und  als  Insepar. :  parä  (retro), 
deren  r  mithin  zu  I  geworden.  •>—  Pchm.  Pal  hoste  wonach; 
pal  late  nach  ihr.  Pale ,  hernach ,  S.  59.  dann ;  papale ,  wie- 
der S.  33.  58.^  rgl.  Sz.  pal^  pale,  darnach.  Pal  o  bersz  nadi 
einem  Jahr ;  pale  vika  f.  ?  nach  dem  Lärmen ;  pal  e  pchuv  auf 
der  Erde;  pal  ehir  te  pchiral,  im  Garten  [eig*.  wohl:  hinter 
dem  Zaune]  herumg'ehen;  pal  e  czaj,  durch  die  Tochter  S.  fti« 
Pal  o  bolipen,  in  die  Welt  (gehen)  S.  63, ;  pal  0  polj,  In  Feldern. 
8«  Pasche  dewel,  bei  Gott  Joh.  I.  L,  pasche  mendte  un- 
ter uns  14.,  pasch' Jesus,  ^u  J.  LG.  Graff.  basch  bei,  zu, 
ani  z.  B.  basdi  dude  zu  dir,  basch  i  chamasgrl  bei  dem  Tische, 
basch  0  pop,  an  dem  Ofen.  Nach  Zipp.  lautet  die  Hindust« 
Prftp.  pasf,  bei  s«  ob.  S.  184.,  eben  so  im  Lith. ;  Lebedeff  aber 
hat  S.  70.  pash  (Sides  of  the  belly) ,  was  wohl  aus  Sskn  par?- 
wa  stammt.  —  Kipp.  Jor  hi  pasche  mande  Er  ist  nadio  bei 
mir;  atsch  pascha  mande  Bleib  bei  mir.  Pasch  o  kinepen. 
homte  vel  but  ^odi  Zum  Kaufen  gehört  yiel  Klugheit.  Pascho 
g'osdwerepen  avela  but  Zur  Klugheit  gehört  [cig*.  konmit]  vieL 
Deh  tu  pasche  da  dorikja  noch  jek  endo  Gieb  du  zu  dem  Bande 
{wohl  PI.]  noch  ein  Ende.  Tu  hal  pasche  mande  beschto  Du 
sitzest  neben  mir.  Sshaare  tschawe  te  Ischela  shi  t^rde  pasche 
dahtte  Alle  Söhne  und  Töchter  stehen  bei  der  Matter.  -^ 
Pchm.  Pasz  mande  neben  mir;  pasz  o  kher  neben  dem  Hause, 
pasze  g'hang'erf  neben  der  Kirche.  Pasz  0  laczo  chAben,  bei 
ipitem  Essen;  pasz  oda  helos,  an  dem  Orte.  -^    Bisch,  pa- 
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achämende  s.  beigesellen;  pascbe  mande  s.  dnstecken«  *— 
Rtw«  pasche  Nähe:  rgh  auch  ob.  S*  165.  Ist  in  den  Re- 
densarten bei  Harr.:  Sov^  lasa  (To  cohabit);  spark  [etwa 
Sskr.  sprKbi?],  lasa  (To  sleep  tog^ther)  etwa  das  Sskr.  Ver- 
bum:  lash,  las  %u  sndbea,  oder,  nach  Tilgung  des  Komma's, 
ein  sigmatischer  Soc.  lasa,  mit  är?  —  Zipp.  paschal  o  foro 
de  [te?]  dschaf,  bei  der  Stadt  vorbeireisen«  Paschall,  sv, 
Bisch.  Passat  (um)  Pchm« ,  als :  paszal  o  foros ,  um  die  Stadt 
herum ;  paszal  e  Jakh ,  ums  Feuer  herum ;  paszal  amande,  um 
uns  hemm.  — -  Cow  darrdo  toipaschall  catter  löste  parrdell, 
und  colle  cai  bis  pasch'  leste,  der  dabei  stand  gegen  [von  da] 
Ihm  ttber,  und  die  bei  ihm  waren»  LG. 

9f  Bw.  Adv.  Paquo  (Near,  at  band*  C^rca),  sunpacel 
Id. ,  welches  mit  Sskr.  samipa  schleohterdings  nloht  rergleich* 
bar,  und  apajenar  (To  approacb)  stimmen  yiellelcht  zun 
'  Torigen. 

10.  Pohm.  maszkar  zwisdien,  unter,  z.  B.  m.  aniende, 
zwischen  uns;  m.  mande  the  m.  tute,  zwischen  mir  und  dir. 
•»  maschker  mendte,  unter  uns  L«  L  69.  —  Bw.  majara 
(Half,  middle).  Ob  aus  Sskr.  madhya  (medius)  oder  Böhm, 
mezi,  zwischen?  —  Zipp.  Maschkera  da  ghjf  hi  plewwa 
Unter  (zwischen)  dem  Korne  ist  Spreu.  Mascläeral  Gumbinna 
te  Nlbttdza  U  Blekka  Zwischen  G.  und  N.  ist  B.  rr-  Rtw, 
maschkeral  Mitte ,  zwischen.  — -  Mehr  Beisp,  a.  ob. 

11«  Rtw.  trujum,  um.  Tschamengitrojum ,  spazieren  ge-> 
hen ;  etwa  das  Sahst,  abstr.  mit  men  st  ben ,  und  gl  Prip. , 
odelr  das  Verb,  mit  einem  Pron.?  —  und  k'jenn  triumm 
baale,  und  wandten  wieder  um  LG.,  ansdieinend  eine  Comp, 
.mit  dem  Deutschen:  um,  ohne  4ass  es  doeh  mit  diesem  oder 
Fz.  autour  verwandt  sein  mödite.  Jedoch  trojall,  um,  Adv. 
L.  iL  SO.  81.  trujull  lende,  um  sie,  9.  truileste  Jordan,  um 
dien  Jordan  HL  3«  J.  risserdaspess  truijell  pasch'  lente,  J. 
wandte  sich  um  zu  ihnen.  LG.  — r  Zipp.  trujiJ,  um,  auch  als 
Präp.  Ligger  les  trujjal  o  keer  Führ'  ihn  ums  (lauSt  Na 
dsdia  trujjal,  Geh  nicht  herum  u.  geradeswcgs.  Umging- 
Udi:  Jov  hi  akkia  sawo  manusoh  ke  fsasti  dschaha  löha  trnjal 
Br  ist  ein  solcher  M. ,  mit  dem  wir  umgehen  können«  Seh«-? 
ker  te  dizul  trnjal  (es  ist  schön  herumi^seheii)  Es  ist  eine 
gute  Aussicht,  vgl,  truijall  (umher)  Bisch,  u.  Auasidit.  -^ 
Bisch,  trichemande  [oh  st.  j  oder  1?],  um  mich,  s.  umgeben. 
Dschaf  triall ,  her4imgehen,  Triall  gelo  pi^li  Er  ist  upig^ehrt, 
s,  ob.  S.  71. 

IS.  Katter  Cyrene,  von  Ojrene.  Cow  cai  -^  katter  U 
[etwa  Art«  st.  i'?]  felde  kjass,  der  vom  Felde  kam.  Gatter 
oa^*  tschiro,  von  nun  an.  Ab  4^1e  catter  u  trpsd^schull  ^te!; 
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l^rab  vom  Kreuz;  und  wejenn  tikkdee  catter  pulen  [und  wur- 
den von  Vielen  gesehen;  puten  nicht  Acc.,  sondern  mit  dcui-- 
scher  Endung]  j  und  ci*schiencn  Vielen,  LG.  vgl.  ob«  S.  188« 

13.    Tale  (Below),    Hindi  ^  vgl.   ob.  S.  188.      Chlv 

(ale  (Hide  below)  Harr.  —  Tele  Adv.,  unten;  Präp.  tel,  un-^ 
ter.  Tel  ö  per,  bis  unter  den  Bauch  ^  tel  o  skäniin,  unter 
dem  Tische^  tel  e  pchuv,  unter  der  Erde;  tel  jekha  dabate, 
unter  einem  Schlage;  tel  mande,  unter  mir.  Pchm«  —  Rtw. 
Paijasteli  Abfall  ob.  S.  70. ;  gazdias  tele  Es  brannte  ab ;  dele 
ishala  (es  geht  ujiter),  senken;  dele-tshedomman  [nieder  habe 
ich  gelegt  mich],  liegen.  Vgl.  auch  enthaupten,  köpfen.  Tel- 
lar  drunter.  —  Bisch.  Tele  pub  gehlo,  versenkt;  t^lepubo  un- 
terirdisch. Tele  Adv.,  ab,  herab,  herunter,  nieder,  los,  vgl« 
gunscheaf  pral  t^le  [oben  unten] ,  abdachen.  Deläll  i  luhren- 
de ,  unter  die  Soldaten ,  s.  anwerben.  Delall ,  unten ,  Adv«  s. 
Abendgegend,  abhängig.  Telezuss,  unterwärts,  wahrschein- 
lich mit  einem  Walach.  Worte,  das  dem  Lat.  dcorsum  ent-* 
spricht  —  Bw.  ä teils  Adv.  (Below.  Abajo)  wohl  mit  dem 
a  vorn  nach  dem  Span.  Vid.  Ostelö.    —    Voc  Petrop.  tölo 

isttb ;  unter) ,  tele  (humile).  —  Graff.  Ms.  „Von  der  Präp.  de-r 
e ,  herab ,  das  Adv.  delal ,  unten ,  herunter ;  vgl.  dala ,  dann'^ ; 
den  Vergleich  mit  dala  [doch  wohl  aus  dem  Pron.  ada]  hebt 
übrigens  jener  ursprüngliches  t,  «und  nicht  d,  auf.  Dcllcii- 
wawrende,  unter  einander.  Job  hi  delli  maribangre  kindio  Er 
ist  unter  die  üebcllhäter  gerechnet.  LG.  —  Zipp.  Tcheli,  te-. 
Ic  nnten;  jov  hi  tele,  er  ist  unten.  Tschin  tehele  Schneid'  ab. 
I  futra  nan  hi  neyi ,  schon  tehele  liggerdi  Das  Futter  ist  nicht 
mehr  neu ,  sondern  abgetragen.  Besch  tu  tehele !  Setzt  euch 
piedqr!  KU  tehele  e  greister  Steig  ab  vom  Pferde.  Kien 
tehele  ada  grender  Steigt  ab  von  den  Pferden.  Teil  i  phi), 
nnterirdisch.  0  maaro  hi  tcllo  hcera  Das  Brot  ist  unter  dei| 
Füssen.  Tcllf^l  gehlo,  versenkt,  untergegangen i  t.  awjas. 
flchpeldd  Er  ist  untergesteckt,  untergeschoben. 

14,  Tövdo  (super i  über)  AUcr  nr,  264. 

15.  Zipp.  Halles  ke  me,  du  warst  bei  mir.  Chotsch  [SI.] 
na  kamoeha  mensfa  te  chall  [ut  comedat],  to  fsasU  tschoeha 
doch  ke  meo  [Nom,]  Ob  du  gleich  nicht  mit  uns  edsen  will^, 
86  kannst  du  doch  bei  uns  bleiben.  Vgl.  ob.  S.  186.  932.  Me 
hom  teisferla  ke  mro  präl  Ich  bin  frühe  bei  meinem  Bruder 
gewesen  [eig,  Präs.].  Mit  Art, :  Ko  forus  dschiava ,  nach  der 
Stadt  gehe.  ich.  Av  ko  dad,  ki  dei  Komm  ^um  Vater,  »ur 
Mutter.  Av  keko  manuach,  manuscha  Komm  zu  dem,  den 
M. ;  wie  es  scheint,  reduplicirt,  und  mithin  dem,  aus  dem 
Deatscken  erborgten  gege  Bisch,    u«  dagegen  gänsüch  un-r 
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rerwandt.  Aach  möchte  <la«i  Böhm,  k,  ke^  ku  (zu)  mit  ün* 
recht  herbeig^ezogcn  werden,  falls,  wie  wir  mothmassten,  die 
Dativendang  auf  -  ke  mit  dieser  Präp,  eins  sein  sollte*  Im 
Hindi  findet  sieh  unter  To  Präp.  ko  und  ketani  (vgl.  Zif. 
keieu^,  zusammen)  ang^eg-eben.  -;-  Bei  Bisch.:  g-e  mc,  zu 
mir,  s.  Morg'cn,  aber,  vielleicht  durch  Druckfehler,  de  me  u. 
bestellt,  ge  mer  römnin,  bei  meiner  Frau,  s.  Beischlaf.  Gan- 
dakomande,  Gehorche  mir,  könnte  allenfalls:  „Höre  auf  mich^^ 
bedeuten,  aber  freilich  auch  In  der  Mitte  nicht  eine  Präp., 
sondern:  Kommando,  oder  das  Pron.  ako  [in  jener  Sache]  ein- 
schliessen.  Ferner  hieher  die  erste  Sjlbe  in  gadschätsches, 
gaserwes  (rechts,  links)  mit  dem  Adv.,  nicht  etwa  einem 
Acc.  Vielleicht  auch :  apeg-e  (abseits)  s.  ob.,  und  ge-rik 
(fort,  weg)  Bisch.,  Zipp.  Dscha,  dscha  krik  Fort,  fort,  geh, 
geh.  Dsan  [dsch.?]  krik  akärik  Geht  weg  von  hier;  dafern 
Dämlich  das  Wort  eig.  „zur  Seite ^^  besagt^  und  nicht  etwa 
vorn  ein  Pron.  enthält.  Mögliclier  Weise  ketene,  zusam- 
men, doch  s.  Lex.  —  Pchm.  hat  dafür:  kla,  kio,  kie 
(bei,  zu),  wie  es  scheint,  mit  dem  Unterschiede,  dass  b> 
(aber  auch  mitunter  kie)  ohne  Artikel,  also  namentlich  vor 
Pron.,  kio  vor  Masc.  und  kie  vor  Fem.  steht  So  z.B.  kia 
mande  zu  mir,  kia  tute  bei  dir,  kia  peste  zu  sich,  kia  lende 
zu  ihnen,  kia  savorestc  zu  allem,  kia  late  zu  ihr  [Böhm,  k 
DJ]  und  so  auch  selbst  vor  fem.  Subst.  kia  rat*ate,  gegen 
Abend.  Kia  hoste  S.  70.,  kia  nihoste  zu  nichts  69.,  aber  kie 
hoste  S.  56. ,  wozu ;  kia  und  kie  leste  S.  79. ,  kla  leskro  muj 
zu  seinem  Munde,  kia  peskro  keribnaskero  zu  seinen  Mitgc- 
sellen  S.  64. ,  kia  peskri  pchenorj ,  zu  ihrer  Schwester ,  un- 
streitig des  Pron.  Iialber,  da  sogleich  hinterdrein  kie  miszori, 
kie  gavengeri  S.  70,  —  Kio.  tover  zu  der  Axt 5  kio  oslos 
zum  Esel;  kio  lancos  an  die  Kette,  kio  skamin  bei  Tisch, 
Masc,  ja  sogar,  trotz  des  Zahlwortes,  kio  jekh  kher  zu  ei- 
nem Hause  S.  60.  Wohl  ungeucou :  kia  chaben  zum  Mittags- 
essen S.  55. ,  kie  keriben  zur  Arbeit  62. ,  oder  ohne  Art.  — 
Fem.:  kie  bjpll  zur  Biene;  kie  buti  zur  Arbeit 3  kie  len  am 
Bache  59.  ^  ' 

16.  An  (in)  Graif.,  z.  B.  an  u  ker  in  dem  Haqse,  an  i 
isema  in  dem  Zimmer.  Ob  etwa  &vd  oder  Deutsch  an ,  wie 
hei  Bisch,  u.  anblasen,  anfrieren,  angeben,  ankleiden,  anlö- 
then?  —  Bw,  on  prep.  (In.  En)  und  enre,  enrun  Adv. 
(Within.  Dentro),  enrrar  (To  enter.  Eutrar)  viell.  durch 
Roman.  Einfluss.  E  n  r  e  c  a  r  (Within  us)  etwa  mit  demselben 
Snif.  als  maszkar?  •< —  A  (In)  Alter  nr.  153.  dem  Sl.  wo  ent- 
sprechend gesetzt;  a  mor  schere  (in  meinen  Kopf)  Bisch,  u. 
verstimmt,  wahrscheinlich  durch  Assbn;  aus  an«  —   Anno  an- 
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fiiBgo  Joh.  L  1.9  anno  u  raii^  In  der  Finsterniss  5»)  woris  das 
o  uBd  n  schon  der  Wiederholung'  halber  ^  dann  aber  auch  vor 
einem  Fem,  äusserst  bedenklich  erscheinen.  Ann  i  dadeskro 
kool  in  des  Vaters  Sehooss  18.  Anno,  anni  kangrl  in  den 
Tempel  L.  IL  87.  ^  wovon  nur  das  zweite  richtig'  Ist.  Anno 
temm  in  die,  der  Welt  Joh.  I.  9, 10.,  anno  cowa  durch  das- 
selbige  Ib.,  anno  leskro  =:  beskro  Eg'ocowa  in  sein  £igeit* 
tlium  [eig-ne  Sache]  11.  Anno  leste  4.  und  ann'  leste  ss 
ain  leste  [das  i  räthselhaft] ,  in  ihm  L.  IL  S5.  Anni  =3  alU 
Jadaea  in  Judäa,  und  so  alli  [etwa  an  mit  dem  Pren.  li,  oder 
bloss  durch  mundartlichen  Wechsel  zwischen  n  und  I?}  neben 
anni  häufig  III.  1  — 3.  —  Bisch«  hat  nie  anders  als  ano  Un- 
ten mit  0 :  Ano  foro  s.  zugleich ,  reisen ;  tromm  ano  foro ,  ano 
gaüb  Gasse,  aber  baro  tronini  apo  foro  Landstrasse.  Ano 
schilepenn,  tattepen  (in  der  Kälte,  Wärme)  s.  abhärten.  Ano 
stHSpenn  s.  einkerkern;  ano  cheachew  ins  Grab  s.  beerdigen; 
ano  wehsch  s.  versammeln.  Ano  panin  im  Wasser  s«  abgltt-^ 
hen,  v^l.  einweichen;  dschaf  ano  panin  bad^n,  vg-l.  ob.  Brj* 
Dschaf  ano  wawer  temm  s.  auswandern*  Deaf  ano  parno  [gel- 
ben In  weiss] ,  verzinnen ;  tschiaf  pehtsches  ano  gowa  [legen 
Pech ,  Lat.  picem ,  auf  die  Sache]  verpichen.  Anaf  ano  pacht 
[wohl  bipacht,  bringen  in  Unglück],  Schaden  zufügen;  was 
schwerlich  Annahme  einer  Beziehung-  der  Präp.  zu :  anaf  recht-« 
fertig't.  —  Anna  mro  stetto  an  meiner  Stelle,  an  e  mande  an 
mir.  Kanna  me  anna  Italia  avava,  talla  me  kammava  ki  Ilona 
Wenn  ich  in  L  sein  werde,  will  ich  nach  Rom  reisen.  Zipp. 

t7.  Szuj,  hat:  an  de  koline  in  den  Brüsten;  an  ij  lea- 
Ja^  Im  Flusse;  andy  latire  beschima  in  seinem  Neste.  Ent*- 
weder  steht  das  nun  für :  andre  mit  Verlust  des  r,  oder  das  de 
Ist  pronominal  zu  nehmen,  wie  ZIpp.  But  kaufleute  awle  ann 
ada  fohro,  g'ywa  te  ktnnen  Viele  Kaufleute  sind  in  die  Stadt 
gekommen,  Getreide  zu  kaufen.  Anna  do  [etwa  an' ado ?]  zj- 
roy  ke  mee  chaha,  homte  hasche voes  tu  In  der  Zeit,  da  wir 
essen,  musst  du  spielen.  —  Andre  Adv,  Prep.  (In,  within« 
En ,  dentro) ,  Pers.  .Oot ,  Sskr,  antare  Bw, ;  vgl.  Hindust«  mere 

ander  (intra  me)  Schulz.  Gr.  p.  S2.  54  if. ,  79,  —  Rüd..  ander, 
anter,  andre  in,  auf.  —  Pchm.  andre;  andre  m. ,  andre  U  (In), 
a,  B.  andre  moriben  [a  st.  0]  in  der  Sehlacht  S.  54. ,  andre 
keriben  in  die  Arbeit  68.,  wie  pro  k.  auf  die  A.  69^,  andre 
Jilo  im  Herzen;  andre  gav  im  Dorfe,  wie  pro  gav  auf  d.  D,, 
andre  r^jkano  kher ;  Fem.  andre  kalardi  in  die  Küche.  -^  ZIpp. 
Me  homte  dschas  andre  keer  Wir  müssen  Ins  Haus  gehen; 
tri  del  hi  andry  peskero  keer  butjingerl  Deine  Mutter  ist  in 
Hirein  Hi^ise  arbeitsam.     Andri  monde  ia  uns*     Sshor^  gehne 
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andro  baro  beluro  Alle  haben  das  Schiff  besiieg>en.  MescJMo 
aadri  [o?]  balepeii  te  wcsf,  oder:  vaf  Es  ist  gut,  im  Himmel 
sein  [dass  du  seiest ^  oder:  ich  se!|.  Andre  liel  kendevaf,  Im 
Buch  lesen.  Andry  raklesti  im  Knaben.  Andry  tryne  ston* 
dinde  (berschinde)  arava  Innerhalb  3  Standen  (Jahren)  werde 
Ich  kommen.  I  matsche  hl  andry  päsch  nezza  Die  Fische  sind 
im  halben  Netze.  Adry  [ohne  nj  devliskri  laveste  In  Gottes 
Namen« 

18«  Rtw.  dree  (in),  andre  sawe  kolester,  kai  [wo]  me 
wium  a  d  r  e  in  Allem ,  wohin  ich  hereingekonuuen  S.  39. ,  do- 
wa  keer^  kai  me  g'aijam  medre  [m  noch  zum  Verb.],  Das 
Hans,  wo  wir  eingekehrt  waren.  37.  Nanishidre  [nichts  drin], 
ledig.  Givr  -  tschinde  -  dre  Ernte.  —  Zipp.  adr  j  drinnen, 
hinein.  Dscha  adrj  Geh  hinein.  Akkowa  tchljas  mange  bare 
thugc  adry  Jener  hat  mich  sehr  betrübt.  Lijal  tu  draaba  adrj 
Habt  ihr  Arznei  eingenommen?  Adre  te  lanskervaf,  einsal- 
zea;  aber  anch:  andre  ländo  masfa,  eingesalzen  Fleisch.  Liel, 
kedri  drabberwena,  ein  Buch,  darin  sie  beten;  Gebetbuch. 
Bot  shl  droreot  pepperi  adry  Es  ist  sehr  yiel  Pfeffer  druu 
Dral  mit  der  angeblichen  Bedeutung:  in,  doch  wohl:  aas.  — 
Trin  hinein*  L.  I.  88. ,  toi  trla»  darein  [in  eum  bor  tarn]  LG. 
Ob  aus  dem  Deutschen:  drin,  darin?  wie  Bisch.  Nane  tschl 
drin  [nichts  ist  drin],  leer;  gaiomarogerrenadrin,  wo  das  Brot 
sie  machen  drin  s«  Backtrog.  Graff.  Ms.  dren  (darin},  drän 
(ans  innen).  Indess  atrin,  bei  Verben:  ein^,  herein;  andra 
atrea ,  inwendig«  Bisch« 

19.  An  dral,  aus,  Pchm. ,  z.  B.  andral  o  rast,  o  muj 
ans  der  Hand,  dem  Mundo.  —  Kipp.  Dral  e  mende  aus  uns, 
dral  e  manuschuste  aus  dem  M.  Dral  e  peskro  kokero  schero 
gelo  joY  tellal  e  Idrende  Er  ist  aus  seinem  eignen  Kopfe  [frei- 
willig] unter  die  Soldaten  gegangen.  Ma  dscha  dral  o  stetto 
Gehe  nicht  aus  der  Stelle.  —  Graff.  hat  S.  43.  wrin  und  dran 
(aus);  ja  beide  vereinigt:  Zerde  wrin  dran  mira  piro  Ziehe 
heraus  aus  meinem  Fnsse,  wie  Dscha  wrin  trän  leste  Fahr 
ans  von  ihm  L.  IV.  35.;  Grellm.  S^  316.  arri  andral  d 
dschnngalo  (Heraus  ans  dem  Bösen);  Zipp.  arrydral  o 
fohro  na  preiskervena  keek  ak^sa  Ausserhalb  der  Stadt  be- 
zahlen sie  keine  Accise,  neben  Andral  o  fohro.  Innerhalb  d. 
St.  Unter:  befreit  Jot  avjas  dral  i  (fem.)  bjida  avry  Er  isl 
ans  dem  Elend  herausgekommen.  Vgl.  auch  eine  doppelte 
Präp.:  Dewel  dralo  [e?]  grabe  meen  apri  dschanguw^la  Gott 
wird  uns  aus  den  Gräbern  aufwecken  Zipp.|  upre  pro  Pchm. 
—  Vielleicht  auch  als  Compos.  hieher  bei  Bw.  bartrabe 
Adv.  (Witliout,  Fuera.  Moorläih  ^ Arab.  barjra),  und,  wohl  mit 
Adverbiat&nff. ,   wie  atelis  (Below),  .gres.(Before.  Span.  An- 
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tes),  gay«ri>s  und  g'ajere  (Alw.ays)  vielleicht  aus  hake  (je* 
der)  mit  dem  Temporalsnff«  -ra  ob.  S.  189»,  ajes  (Yet,  ne- 
vertheless.  Aün),  audi  bartrabes  (Cantrariwise.  A\  reve»), 
das  in  Betreff  des  Schhisges  an  das  Span.  Wort  erinnert.  — 
Tran  coli*  tschaweste  ^  aus  dem  Kindlein  L.  L  67.  ^  trän  u  muj, 
durch  den  Mund  70.  —  Tran  o  temni  aus  dem  Lande  s.  lan(!- 
llöditig'y  trän  issaija  (ans,  nicht;  mit  dem  Eimer)  s«  ausschö- 
pfen ;  trän  mor  >g^6wa  aus  meiner  Sache  s.  seheitern*  A  jowa 
tschorela  i  g'atschengre  lowe  trah  lengere  g^ssik  awri  Er  stiehlt 
der  Leute  Geld  aus  ihrem  Beutel  heraus  u.  Beutelschneider, 
mit  doppelter  Präp. ,  wie  unter  ausrauchen ,  austrinken,  aus- 
kratzen, abzäumen.  Btsch« 

20.  Abrl  (aus)  Riid.  L  77.  scheint  Adr.,  wie  wrin 
Graif.  s.  ob.  S.  86.  —  Bw.  abri  A^v.  Ont,  abroad.  Fuera, 
z.  B.  abrj  de!  sepiilchro  L.  XXIV.  9.,  sicherlich  nicht  Pers. 
jOo9   eher  Sskr.  wahira,   Hindi   bahara  (abroad),   in  welcheqi 

Falle  es  auf  S^kr.  wahis,  und  nicht,  wie  arer  (alius)  Pchm., 
und  vielleicht  Bw.  abertune  (Foreig-ner) ,  auf  Sskr.  awara  zu- 
rückginge* Walach.  afara,  draussen,  das  etwa,  wie  Span; 
fuera,  Frz.  hors  zu  Lat.  forls  gehörig-,  kann  g>ar  nicht  in 
Betracht  kommen.  —  Rtw.  wry  draussen;  writschiavva  schniz- 
zen  (wohl  nicht  zu  Sskr.  wrT9tsh,  sondern:  ausschneiden,  avry 
te  tschinnaf  Zipp.);  shutkerwrie,  rein,  etwa:  rein  heraus  oder; 
Koth  (Lith.  szudas)  mach  heraus?  Wipr^yne  Ausfallen,  eig*« 
Perf.  3.  PI.,  enthaelt  wohl  die  Präp.  ohne  r,  Dissiniilations  hal- 
ber. —  Bisch.  Atschowri  aussen ,  ist  atsch ,  bleib ,  und  awri 
vom  mit  o.  Awi*i  heraus  s.  abgleiten*  —  Zipp.  avrj,  draus- 
sen. Trahde  tu  daukles  ayry  Jag'  den  Iload.  hinaus.  Aytj 
kerla  man  Er  macht  mich  aus,  er  schimpft  mich.  Me  andri 
tryn  divesfende  nich  butir,  fsir  rat  tschungerjum  avr/ Ich  ha-^ 
be  in  3  T*  nichts  als  Blut  ausgeworfen.  Mri  rachemi  hi  fuk- 
sakri  zeppaha  avrj  tschoddi  Mein  Rock  ist  mit  Fuchspelz  ge- 
füttert (ausgelegt).  —  LG*  Kejas  wrin  Er  ging  hinaus.  Har 
les  andenn  wrin  Als  sie  ihn  hinführten.  Gralf.  Ms.  Me  ran- 
dschewaba  kola,  delija  wrin  [wohl:  Ich  ziehe  die  Kleider,  Strümpfe 
aas]  und  zu  St  44*  „wrin  würde  doch  wohl  heissen:  aussen.^^ 

81*  Angal  (vor)  Pchm*  z*  B.  angal  o  klier,  vor  dem 
Hause,  wie  Graff*  g'lau  u  ker  Dass.  u.  vor  das  Haus;  auch 
g'Ian  vom;  Ms.  wrin  glän  u  ker  draussen  vor  der  Kirche [?]• 
Glan  u  manuschende  vor  dem  Volk  LG.;  das  u  vor  dem  PI. 
wohl  wegen  des  Deutschen*  —  Bw.  a  n  g  1  a  1  Adv.  (Before, 
forward.  Delante),  anjella  Prep.,  g-res  Prep.  Adv.  (Be-, 
fore.  Antes).  Ob  Sskr.  ag're  (an  der  Spitze)  und  ilindust* 
ange  (ante)  Schulz,  p*  l»5. ,    wonadi  Röd.  fälschlich  beim  Dat* 
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PI«  aof  eine  Prip*  eng'e  gpegchlosscn  bat,  —  Rtw«  g^ilmaiHle 
enigpegeii  (ei^.  vor  mir);  g>ill  vor,  erst;  g'IiUe  pali  hin  und 
her  (eig-.  vor  -  nnil  rQckwärts) ;  g^illkinnawa  rorkanfen ;  ^D- 
keraba  anfangpen.  ~  Biscb.  g-lan  yoran^  a  g^lan  ror,  hervor, 
Tom,  vorher.  Glan  nianile  s.  beg'egnen,  geg-enwärtigr,  Vor- 
bedeutong';  glan  p^ste  8.  unvorsichtig;  glan  goliste  s.  nachei- 
fern« Diklo  glan  moi  s.  verschleiert,  ohne  Art.,  aber  ^lan 
o  wnhter  is.  verriegeln,  vgl.  klo  vudar  bei  der  Thilr  Pchm., 
gascht  glan  g.  oder  saster  glan  s.  Gitter  von  Holz,  Eisen.  <— 
Zipp.  Ghilemande  hi  Er  ist  vor  mir.  Gille  peskro  (oder  Gillo 
allein)  merepen  penjos  mangle  Vor  seinem  Tode  hat  ers  mir 
g'osagt.  Ghille  maro  fohro'  gcla  leske  akiakes  Vor  unserer 
Stadt  hat  sich  dies  zugetragen  (ist's  gegangen  ihm  so).  Jov 
hi  glal  e  jakka  Er  ist  vor  den  Augen  (gegenwärtig').  Aglal 
adova  hoes  bari  balwal  Vorher  war  ein  grosser  Wind.  Mee 
ham  terdee  gill  mree  dewellste  Wir  stehen  vor  unserem  Gott. 
Dza  tu  ghille  Icstc  Geh  du  Ihm  entgegen.  Jov  mang-e  aglal 
feig,  wohl :  mir  mit  Adv.  =  Lat.  coram]  Er  hats  vor  mir 
(mündlich),  gllle  fshaarinde  (vor  Allen;  öffentlich)  penjas^  ge- 
sagt. 0  phoklo  barjohla  gille  jakka  Die  Gerste  wächst  vor 
den  Augen  (zusehends).  Aglal  e  bare  scheriskeriske  [-te? 
vgl.  ob.  8.  185.]  avle  birgarja  klistl  Vor  dem  Köuig^e  kamen 
die  Bürger  geritten ;  adui  aprj  avjas  o  baro  scheriskero ,  dar- 
auf kam  der  König';  perdal  adova  e  baro  scheriskero  [?  s.  ob. 
S.  805.]  wordja ,  über  das  des  Königs  Wagen  [PI.].  S.  noch 
ob.  S.  1S4. 

82.  Rtw.  wawa  (mit),  viell.  elg.  Ich  komme  (mit)?  — 
Bw.  Sar,   sat  (With.  Con)  s.  ob.  Pron.  saro  S.  S77. 

S3.  Bi  (sine)  Alter  nr.871.  —  Bi  (ohne)  Pchm.  Bei  die- 
sem S.  3S.  Bimander ,  bitumendar  ohne  mich ,  euch ,  also  mit 
Abi.;  sonst  angeblich  mit  dem  Gen.,  was  aber  eig.  Adj.  sind, 
wie  bigod'akero  ohne  Verstand ;  als  Fem.  bidarakerl  ohne 
Furcht  7S.,  bibachtali  unglücklich  70.  Ferner  noch,  nach  altern 
Gebrauche,  in  bikenav.  Ich  verkaufe,  bijav  Hochzelt,  wo  das 
Sskr.  wi  in  einem  etwas  anderen  Sinne  bietet.  —  Bisch,  pi 
(ohne).  Maga  hi  bi  chhabben,  Magen  ist  ohne  Essen  (mit 
Nom.),  nachtem.  Bitsdiawe  (ohne  Kinder;  PL  oder  F.?)  unfracht- 
bar.  Bitahro  unerschrocken;  bipak^do  ungestraft.  —  Ganz 
elg.  Comp.  s.  ob.  8.  151.  Bei  ZIpp.  Bitschatschupen  fiiya- 
stiUa);  bibacht  Unglück;  bibachtalo  (infelix);  bigodaworepen 
(Imprudentia) ,  bldosch  Gegensatz  von  dosoh  (culpa).  Bigo^ 
diakro  unwissend  (elg.  ohne  Hirn),  bedsdiimaskro  leblos;  bl- 
tsehatschopaskro  ungerecht  u.  a.  ob*  8«  137.;  blmannschiskro 
unmenschlich;  bisorello  unvermögend^  bifsasto  ungesund;  bila« 
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dseliwerilo  tnnrerschäint ,  auch  unhöflich ;  bifsylkirdo  un^e»wuii* 
^en,  von  f^jikirrava  Idi  zwinge j  thue  Gewalt;  bipinschkerdo 
unbekannt;  na  te  dizjul,  auch  hi  tc  di^jul  (nicht  au  sehen) 
nnslchthar.  Bi  dewiiskro  naschti  keraha  tschi  Ohne  Gott  (eig*. 
gottlos)  können  wir  nichts  machen.  Bi  d.  ^naschti  weha  saste 
Ohne  Gott  kannst  du  nicht  gesund  sein.  Sehr  uneorrect:  Bi 
devliskero  te  rodas  (Ohne  Gott  zu  snchen) ,  me  naschti  les  la- 
9saba  (können  wir  ihn  nicht  finden)«  Eher  erträglich:  Bi  pir- 
maskero  mender  trusch  na  dschala  Ohne  Tpnken  wird  der  Durait 
nicht  von  uns  g^ehen»  BI  märapaskero  o  troppos,  nan  hi  keek 
fsastupcn  Ohne  Waschen  des  Leibes  ist  keine  Gesundheit.  Po- 
scliuker,  poschuker  bi  g-odliakro  Sacht 9  sacht,  ohne  Lärmen. 
Bidariakkro  (sine  metu),.  bidoschakkro  (innocenter).  Schnkker- 
pe»  bi  tschatscho  dschymaskro  shi  fsir  mohl  ke  nan  hi  latschig 
Scbönheit  ohne  Tug'cnd  [gutes  Leben]  ist  wie  der  Wein  ohiie 
fieschmack  [der  nicht  gut  ist].  *  Bi  fsamenzingero  te  dschyyaf 
bi  pasch  dschyhen  Ohne  Freunde  zu  leben  ist  ein  halbes  Le- 
ben. Keek  te  na  dschinn^  hi  thugepeskero  dschyhen;  bi 
godswarepaskro  te  dschivaf,  nan  hi  keek  tschatscho  dschyhen 
Nichts  zu  wissen 9  ist  ein  elendes  Leben;  ohne  Erkenntniss 
(Klugheit)  leben  ist  kein  rechtes  Leben.  Tu  naschti  keroeha 
adava  bi  doschjakro   Du  kannst  das  nicht  ungestraft  thun. 

24.  A  (von)  Bisch.,  wenn  richtig,  wohl  aus  Böhm.  0 
(von,  an)* 

85.  Längs  (an)  Graff.  aus  dem  D.  längs.  *—  Bisch.  Ungs 
(neben),  langsmande  nior  gatscho  (neben  mir  mein  Mann) 
Nachbar,  wie  Zipp.  0  wago,  kohnestc  pasche  mro  kheer  les- 
kero  kheer  hi  Der  erste,  welcher  neben  meinem  Hanse  sein 
Hans  hat.  —  Gow  cai  glan  langst  k'jass,  der  vorüberging. 
Coir  aber  längs  vorbei  k'jenu,  die  aber  vorüber  gingen  LG. 
-^  Zipp.  Adv.  lengstes  (lang).  —  Ferner  aus  d.  D,:  durch 
je  gottareste  s.  Bisch,  filtrlren;  durch  leste  durch  ihn  Job.  L7« 
■^  Auch*  gege  (gegen)  Bisch.,  als  gege  mande  s.  Feind, 
Aufrichtig ;  gege  tute  s.  Vertrauen ;  gege  mor  dewleste  s.  Ab- 
hss.    Auch  u.  widersetzen ,  widersprechen. 

26.  Rtw.  shinandro  meraben,  bis  in  den  Tod.  ^  Zipp. 
dschin  (bis;  Lat.  tcnus).  Dschakker  dschin  theifsirla  (theis- 
fa)  Warte  bis  morgen.  Ado  zjruster  an  dschin  ko  endo  (A 
principio  ad  finem).  Me  dschava  adey  dschin  apro  wawer 
bersch  Ich  bleibe  hier  bis  aufs  Jahr.  I  dorik  ressela  dschin 
ki  kangeri  Die  Schnur  reicht  bis  an  die  Kirche.  To  dschala 
mange  dschin  ke  mro  dsi  —  perdal  mro  dsi  Das  geht  mir  bis 
sins  Herz ,  durchs  Herz.  Dschin  zigidir  manuschus  te-  pazas, 
to  mec  les  vago  homte  pintschkervas  Ehe  [eig.  Bis  eher]  wir 
einem  trauen,  müssen  wir  ihn  erst  kennen  lernen     Akka  rfgk 
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dschin  akay  Von  hier  an  bts  dortbln.  Mor  devcl  dsähfai  äkey 
meen  kaddejas  GoU  hat  bisher  ons  «geholfen  (afckia  dur,  so 
weit)«  —  In  Betreff  der.  Etymologie  \¥üsste  ich  höchstens 
Böhm,  ai ,  bis ,  Pchm*  S.  67.  als  etwas  Einschlägiges  zu  nen^ 
nen.  Zipp.hat  noch  puko  (bis)  and  poski,  wdäes  letztere 
Ich  in  vielen  Beispielen ,  aber  nnr  für  ,,bis  dass^^  als  Conj, 
(s.  Pr&p.  mit  hoske  ob«  anter  Pron.  Interrog.)  finde.  —  Reifser'- 
dass  aifni  daj  kotter ,  praal  bis  deelewrin ,  zerrlss  in  2  Stücke 
von  oben  an  bis  anten  ans.  LG« 

87«  Bei  Bisch,  als  antrennbare  Part,  se-  zwr  Bezeichnung 
des  Uebermasses ,  welche  nicht  sowohl  dem  Deutschen  z  o ,  als 
vielmehr  dem  Poln.  za,  zbjt  z.  B.  mit  wielky  (zu  gross) 
Bandtke  Poln.  Gr.  S.  148.  zu  entsprechen  scheint.  Sebut, 
übermässig,  sehnt  lohn  (zu  viel  Salz)  versalzen  als  Adj.  vgl. 
auch  überladen;  sebüti  üebergewicht ,  vgl.  pralbut,  zuviel, 
überflüssig.  Se-raha  (zu  lange)  s.  verzögern;  se-tatto 
(zu  warm)  s«  abkühlen ;  se-gamepenn  Vorliebe.  Zwar  er- 
innert Diefenb.  an  se  als  mundartliche  Aussprache  für  zo ,  und 
selbst  die  Abschwächung  des  n  in  demen  (ihr)  Graff.  S.  53. 
Hesse  sich  geltend  machen ;  allein  Zipp.  bietet :  überflüssig  — 
zu  but,  ferner  Nan  hl  zu  but  Das  ist  nicht  zu  viel«  Nan  hi 
tokke  0  krago  zu  (bot)  hoch?  Ist  euch  der  Kragen  nicht  zu 
hoch  ?  Mango  hi  ada  zocha  tikni  (zu  klein) «  zu  engä ,  Mir  ist 
dieser  Rock  zu  enge.  Nan  hi  i  musfnja  zu  bügle  Sind]  die 
Aermel  nicht  zu  weit?  Ado  hl  but  (ausgestrichen:  all)  zu 
kutsch  Das  ist  allzu  theuer.  Bots  drovent,  gar  sehr;  dessen 
erstes  Wort  indess  schwerlich  ein  nachgestelltes  se  einschliesst. 
Bots  but  zu  viel;  drovent  bat  sehr  viel.  Ada  fiirba  fanohia 
man  oder  (statt  aber;  viell.  verhört)  nan  hi  sorelld,  botfsi  fsaano 
Diese  Farbe  gefällt  mir  wohl,  aber  das  Tuch  ist  nicht  stark 
genug ,  es  ist  gar  zu  dünn.  Möglich ,  dass  fsi  hier  das  Verb, 
subst,  3.  pers.  wäre.  Vgl.  enge.  —  Bots  hi  drovent  ketten« 
(allzusehr  zusammen).  Me  tschidjum  mro  koro  tehele,  bot  shi 
thato  Ich  habe  mein  Futterhemd  abgelegt  wegen  der  grossen 
Wärme  [es  ist  sehr  warm ;  oder :  poske  hi  drovent  thato]« 

28.  V  a  s  z  (um ;  nach)  Pchm. ,  z.  B.  vasz  peste ,  ftor  sich 
S.  68. ;  vasz  pdiure  bersza ,  in  den  alten  Jahren  67«  steht  bef 
Pchm. ,  wie  alle  übrigen  Präp.  mit  dem  Dat«  auf  tc  ^  dagegen 
bei  Zipp.  mit  dem  auf  -  ke ,  welcher  auch  besser  zu  dessen  Be- 
deutung stimmt.  S.  ob.  S.  181.  —  Chodzko  (Spec*  of  the  po- 
pulär poetrj  of  Persiä)  p.  581.  hat  aus  dem  Mazenderanff 
Lr»3  [?]  vesse  „for,  for  the  sake"}  we  find  the  same  word  iiJ 
common  -  spoken  Persian ,  as  ^  ßif,y^y  v a s s e i  -  m e n  „for 
me",  Uääm-Jj  vassei-shuma  „for  jour  sake"  etc«    — 
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Ob  damit  und  mit  Ssfar«  waf a  (vgl.  wn  —  willen)  ein  Znsam- 
inenliang>  anzunehmen,  steht  dahin.  Hiiidust  Merewaste,  ha- 
marewaste  (propter  mc ,  nos)  Scbnlzii  Gr.  p.  2S. ;  ferner  bap*- 
kewaste  (propter  patrem)  p.  60.9  Imanke  talimke  waste  je 
kama  (propter  veram  reUg-ionem  ho&  faciendum)  p.  56. ;  ho- 
nekc waste  (propter  fieri)  p.  29.;  kis waste  (cur?)  p.  78«)  is- 
waste  (igltur)  p.  64. 9  auch  wohl  waste  (propter,  quia)  p  61* 
Mehrere  dieser  Formen  enthalten  augenscheinlich  den  Gen.) 
wie  auch  Lebedeff  p.  5.  Hhodaka  (ke)  waste  (For  a  god), 
PL  Hhoda-sabka- waste.  Im  Peiyahi'  bei  Carej  p.  81.  96. 
wäsate  (för)  und  ^sat^  (therefore)  p.  96*9  was  etwa  auf  -t^ 
als  Ablativ  -  Endung  schliessen  Hesse.  —  Zipp.  wasche  udsch- 
le,  Schulden  wegen.  Mro  dewel  mujas  waschee  manuschinge 
Mein  Gott  ist  für  die  Menschen  gestorben.  Wasche  devliske, 
ma  keer  les,  Um  Gottes  willen,  thue  es  nicht.  Wasche  mar! 
glanba  me  homte  adava  te  keraf  Wegen  unseres  Glaubens  Ist 
dieses  zu  thun.  ,,Wegcn ,  halben ,  sagt  Zipp. ,  heisst  wasche, 
auch  schträhl,  jedoch  wird  ersteres  vor-,  letzteres  nachge- 
setzt, z.  B.  wasche  toke  (oder:  tiri  schtrdl)  kerdjum  les  Dei- 
netwegen hab'  ichs  gethan.^^  Das  zweite  erfordert  den  Bei- 
spielen zufolge  stets  ein  Poss.  vor  sich,  wodurch  es  sich  als 
Subst.  erweist.  Z.B,  miri,  leskeri,  maari,  tumaarl,  lengerl 
sdhtrahl  Meinet-,  seinet-,  unäemt-,  eurent- ,  ihrenthalbeh. 

Mit  den  Präpp.  berühren  sich  eine  Zahl  Adv.  auf  -al, 
welches  Suff,  ich  zwar  nicht  für  Ungar«  auszugeben  wage, 
jedoch  mit  mehreren  Ung.  Adv.  auf  die  Frage  wo?  bolf 
wie  al-öl  (unten)  vgl.  Estn.  al  (unter,  unten),  alla  (un- 
ter, hinunter,  darunter);  elöl  (vorne),  Estn.  ecl  (vor,  vor- 
aus, vorweg);  felül  (oben),  fei  (über),  Estn.  peal  (auf,  drü- 
ber); belöl  (darin)  vgl.  bel^m  (in  mich)  u.s.w«;  hatül  (hinten) 
von  hit,  Rücken;  keresztui  (queer  durch)  von  kereszt  (Kreuz), 
in  auffallendem  Einklänge  betreffe,  nur  dass  freilich,  als  der 
Präpp.  baar  und  an  deren  Stelle  Postposs,  verwendend,  In 
diesem  Betracht  das  Ungar«,  weniger  zum  Zig«  als  zu  anderen  in- 
dischen Volksmundarten,  z.  B.  Mahr.  Carej  p.  140.,  stimmt. 

1.  A'pral  oben;  aprahl  von  oben^  aprall  tehel^  von  oben 
herunter.  Zipp.  —  Bisch«  a  präl  über,  s.  auch  oben.  Agal 
pral,  empor;  pralnaschaf  flberfliessen.  Delall  da  pral  (drunter 
und  drüber)  s.  Schneegestöber,  verheeren,  verwüstet. 

2.  per  dal.  Kanna  me  te  dschaw  i  Stallupoena,  talla  nie 
hom  te  dschaw  perdli  Eattenowa  Wenn  ich  reise  nadi  Stalla* 
pünen^  nun  so  muss  ich  reisen  überK« 

3.  pallal:  Chatsch  ada  holne  manuschin  annada  sweto 
thnge  hl,  tala  jol  penn  doch  freudema  pallal  Obgleich  die 
frommen  Menschen  in  dieser  Welt  Traurigkeit  haben ,  so  wer- 

SO 


306  IL  Grammatik. 

den  sie  sich  doch  freuen  darnacli  (znletat).  Apallal,  bhter- 
wäris  vgl.  p&Ie ,  nach.  Jov  thelsfa  pale  avjas  Er  ist  gestern 
wledemm  geh^ommen.  —  Palal  de  Junos  L«  XXI.  8.  Bw«  — 
Rodaf  palal  y  unier  -  [eig*  wohl :  nach  -]  suchen.  Bisch. 

4.  pa schal:  Kanna  o  zyro  mree  thugengero  wela  pa- 
schal^  talla  o  dives  freudeskero  awena  anna  mande  Wenn  die 
Zeit  meiner  Träbsale  wird  vorbeigegangen  sein ,  so  werden  die 
Tage  der  Freude  an  uns  ?  herankommen«  —  Graffl  Ms.  ,,  basdia], 
vgl.  hasch,  bei^^.  Pasche  truschull,  beim  Kreuze,  paschal!, 
dabei.  LG.  —  Bisch,  paschall,  bei,  dabei,  dazu;  paschall, zu; 
ä  paschäll,  herbei. 

5«  p  r  e  z  z  a  1  (contra ,  versus)  wohl  aus  p  r  e  z  z  e  [Slä'w.  ? 
mande ,  gegen  mir ,  nach  Zipp.  E  Preisfe  streiterdepen  presza 
Oesterreichinde  Die  P.  haben  wider  die  0.  gestritten.  Tschyy 
in  tot  prezzal  loste  Setz  dich  gegen  ihn.  —  Staliupefana  prez- 
zal  hi  theirsirla  St.  liegt  gegen  Morgen«  Prezzal  i  baliwaH, 
gegen  Abend.  Me  na  dzinava,  fsir  me  prezzal  tokke  [latte] 
te  kerav  tre  patuvakke,  ke  tu  prezzal  mande  kerocha  Ich  weiss 
nicht ,  wie  ich  mich  gegen  didi  verhalten  soll  für  deine  Höf- 
lichkeit ,  die  du  mir  erweisest. 

6.  maschkerall,  in  der  Mitte,  z.  B«  jov  hi  terdo  Zipp. 
—  Agai  masclikerall ,  dazwischen,  Mitte;  maschkerall  ano  ratt, 
Mitternaclit.  Bisch.  —  Graffl  Ms.  „maschgro  vgl.  Adj.  [docli 
wohl  eher  mit  concrescirtem  Art*];  maschgral  (auch  mit  l); 
zwischen." 

7.  trnjal  näsdiaddo,  umherlaufend.  Zipp. 

8»  agaideläll,  darunter.  Delall  hirui  Schienbein  Bisch., 
Vgl.  Pchm.  tele-khakh,  die  Aechse  (Böhm,  podpaz'dj).  —  Colla 
tellal  hi,  die  Niedrigen  L.  I.  58.  Toi  bis  galla  delall  [Dawar 
Galle  drunter]  LG.  Die  Formen  mit  d  sind  wohl  bloss  Fol^e 
ungenauerer  Aussprache ,  und  nicht  einer  etym.  Yerschled^heit, 
begründet  im  Sskr.  adhara  (inferior),  dem  Deutschen  Thal  i].9.w. 

9.  adrahl,  einwärts,  innerlich;  adral,  inwendig.  Adrall 
hl  duk ,  der  Schmerz  ist  Innerlich.    S.  ob.  andral. 

10.  dral,  aus,  etwa  in  Beziehung  mit  dem  ablativen  -ter? 
Akka  baschtardo  na  kerla  keek  meschtepen  drale  peskero  mj- 
dschechepen  Dieser  Schelm  thut  nichts  Gutes  ans  seiner  Boff« 
heit.  Zipp. 

11.  avrjal,  auswärts,  auswendig  (z.  B«  lernen) ,  awrj- 
jal,  äusserlich,  aus  avrj,  aus,  draussen. 

18.  angal,  vor,  Pchm.  -^  Jov  lijas  pes  sorelles  aglal^ 
te  dschal  fsa  jek  andri  khangeri  Er  hat  sich  fest  vorgenommf^O; 
immer  In  die  Kirche  zu  gehen. 

13.    dürall  (procuU   von  weitem  her)  ans  ä(kr  weit,  na 
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dar,  nicht  weit,  ZIpp.,  vgh  Rtw,  nannidur,  Nähe.  —   Stejenn 
tarall,  sie  standen  ron  ferne.  LG.  . 

14.  peesal,  zu  Fuss,  Zipp«,  aber  Pchm.  als  jidj.  peszo 
(zu  Fnss),  als  Adr.  S.  33.,  vgl.  Poln.  pieszy.  Me  fsasti 
dschaha  peesal ,  oder  kliste ,  oder  e  wiirdincf ha  Wir  können 
reisen  zn  Foss  oder  reitend  oder  mit  dem  Wag^en.  Zipp. 

15.  muijall  (in  den  Mond),    z.  B.  fsaare  ^reia  hl  mujal 
djine  Alle  Pferde  sind  aufgezäumt.  Zipp.  —    Vgl.  JPchm.  ma- 
mujS    ^e^enfiber;    Bw.  de  mamni  (In  Aront.  De  freute).  Zipp. 
Geradeswegs :    Dscha  mamnj  totte  Geh  ge^en  dir  (oder :    ge- 
rade zu). 

16.  wäsdall  Bisdi.,  unerwartet,  s.  Lex.  V^l.  „bei  der 
Hand  sein  u«  dgl.^^ 

.  17.  czoral,  heimlicher  Weise,  Pcbm.  S.  33.  -—  Zipp« 
tschorachanes ,  heimlich.  Jor  fsir  tschör  g^lo  krik  Er  ist,  wie 
ein  Dieb,  weggegangen. 

18.  snnpacel  (near)  Bw.,  vgh  ob.  Präpp.  8.  9.  —  0 
chiros  sinelä  sunparal,  o  xatgog  ijyyucB  L.  XXL  8. $  sos  se 
mequelaran  dicar  (die  sich  Hessen  sehen,  iniarriaav)  sunparal  a 
Siros  (avTaig)  XXIV.  4.,  vgl.  para  tucue  XV.  29. 

1.     Conjunclion. 

1«  Eanna  u.  dala.  Letzteres  bei  Kogaln.  alors  übersetzt, 
wohl  nach  Graff.  S.  17. 44.  (dann),  viell.  vom  Pron.  ada  s.  ob.  — 
Bei  Zipp.  oft  im  Nachsatze  nach  kanna  -^  talla,  wenn  —  so. 
Z.  B.  Kanna  ada  swetto  na  vela:  talla  tschela  o  dschiben  dschi- 
master  Wenn  diese  Welt  nicht  sein  wird:  so  bleibt  das  Leben 
ewig',  Yg-l.  S.  135.  Kanna  me  drabervava,  talla  homte  tschen 
turne  schtill  Wenn  ich  bete,  müsst  Ihr  bleiben  still.  Kanna  mee 
chaha,  talla  tumensa  naschti  rakkervaha  Wenn  wir  essen,  so  kön- 
nen wir  nicht  mit  euch  reden.  -^  Dalla  nun  1  lurrdo  =3=  kur* 
pangxewalletto  [e?]  Jesum  truschscheldenn ,  lejen  Jon  leskre 
(M)ola.  Da  nun  die  Kr.  J.  gekreuzigt  hatten ,  nahmen  sie  seine 
Kleider«  DalP  pendass ,  Da  antwortete  er.  LG.  Häufigst  aber 
bei  Fr.  auch  im  Sinne  von:  das?«  Dali'  fangedell  jon  an,  les 
ti  pukk'wenn,  und  penndenn:  Celles  hatschamen,  dalF  job  I 
manuschenn  kelek'rell  (wohl  telek.  vgl.  Har  cow  u  manusch 
Ircrell  deele ,  als  der  das  Volk  abwende)  und  pendass  Da  fingen 
sie  an,  ihn  zu  verklagen,  und  sprachen:  Diesen  finden  wir, 
dasß  er  das*  Volk  abwende,  und  sprach:  Me  ti  tafs  1  k£user 
fcek  lowe,  dass  wir  g'eben  dem  Kaiser  kein  Geld.    S.  nr.  8. 

S.    Bei  Zipp.  to  (so)  im  Nachsatze«    Kanna  tusajektuga- 
woeha ,  to  vela  anna  to  ftro  ?]  troppos  but  nasflepen  Wenn  du 
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tmmer  traarl^  bbt  ^  so  kommen  an  deinen  Leib  riel  Eraiftbef ten. 
Kanna  Jol  love  preiskirille ,  to  mekk  (mekenn)  len  los  Wenn 
sie  das  Geld  bezahlt  haben,  so  lass  (lasst)  sie  los.  Kanna 
schwakko  diresfeskeri  butin  kerde  hi ,  to  tokke  woino ,  ratti  te 
kingerwes  tot  (oder :  ke  tu  ratti  te  k.  t).  Wenn  eines  jeden 
Tages  Werke  geendigt  (fertig)  sind,  so  ists  dir  frei,  des 
Nachts  dich  zu  ruhen.  Kanna  akuja  na  kerarela  jatscherkla 
[Poln.] ,  to  me  honite  boljawas  Wenn  jene  nicht  Mus  kochen 
wird,  so  werden  wir  hungern  mässen.  Kanna  mannscha  na 
pazzena,  to  jol  homte  dschan  tschetscheske  Wenn  die  Men- 
schen nicht  glauben  werden ,  so  werden  sie  gewiss  umkoimnen 
(zunickt  gehen).  Akolla  te  kern  latsche  butin ,  o  [Poln.  a]  kan- 
na na,  to  jol  ko  dewel  naschti  tschena  Jene  sollen  gute  Werke 
thun,  wo  nicht,  so  können  sie  bei  Gott  nicht  bleiben.  Rikkerwen 
turne  e  dewllskro  lava ,  o  kanna  na ,  to  rena  andr j  hella  Haltet 
Gottes  Gebote ,  wo  nicht ,  so  werdet  ihr  in  die  Hölle  kommen« 
Kanna  chochenno  i  saulecherla ,  to  na  trebaha  mee  lis  te  pazell 
(oder:  te  pazas)  Wenn  der  Lügner  auch  schwöret,  so  müssen 
wir  ihm  nicht  glauben.  —  Chodsch  [Poln.J  o  hoino  manusdi 
tschorero  hi,  to  nan  hi  jov  bibachtallo  to  thuganno  Obg^leich 
der  Tugendhafte  arm  ist ,  so  ist  er  nicht  unglücklich  und  elend. 
Chadsdi  me  beschte  hamm  andre  tamlepen ,  to  hi  o  deyel  märi 
mommeli  Ob  wir  gleich  in  der  Finstemiss  sitzen ,  so  ist  doch 
Gott  unser  Licht.  —  Sser  zig  me  tschlnaha ,  to  zikerwaha  me 
fedidir  (te  ischinnen)  Wenn  wir  oft  (geschwind)  schreiben ,  so 
lernen  wir  noch  besser  schreiben.  —  To  ist  Slawischen  Ur' 
gprvngs.  Vgl.  to  (Böhm,  to),  dieses,  als  Acc  Pchm.  S«  66., 
das,  Sis  Nom*  S.  67«  und  vgl«  ob*  S»  181.  —  Uebrigens  scheint 
die  Anwendung  einer  solchen  Partikel ,  welche  auch  öfters  fehlt, 
vor  dem  Nachsatze,  baarer  Germanismus ;  aus  welchem  Gtonde 
dann  auch  j  a  k  (so)  bei  Frenkel  und  a  k  k  i  a  bei  ZIpp.  in  ahn- 
lidier  Stellung  vorkommen.  Z.  B.  Hi  job  cow  Christus ,  jak 
dschja  [eig.3.Pers.  Imper.,  nichts.]  job  Ist  er  derChr«,  so 
steige  er.  LG.  —  Ssh*  turne  ada  butin  kerdijan ,  akkia  turne  lena 
preiskerpen  Weil  ihr  dieses  Werk  verrichtet  habt,  so  werdet 
ihr  den  Lohn  bekommen.  Ssir  turne  dewliskero  tsdiatscho  lav 
zigkijan ,  akkia  Iljan  bntidir  godi  Weil  ihr  Gottes  wahres  Wort 
gelernt  habt,  so  habt  ihr  auch  mehr  Verstand  [bekommen].  Zlpp« 
3.  Ta  Conj.(And.Y.)Bw.  —  Sz.  tai,  Rtw.  te,  und.  Rfid. 
de  (und, aber).  —  The,  und, auch,  Pchm. S. 34*  z. B« Me the tu, 
ich  und  du ;  avoka  th'amen ,  so  auch  wir.  —  Zlpp.  Jov  te  nie^ 
er  und  ich;  akkiakes  te  apri  phd,  so  auch  auf  Erden,  vgl. 
Grellm.  VC.  —  Toleske ,  dall  Job  fsikkerdafs  jak  ti  jak  Damit 
dass  er  gelehret  hat  hin  und  her.  LG.  Sonst  pflegt  bei  Fr.  das 
Deutsche  und  zu  stehen.     GralT.  giebt  S.  17.  dad  du,  und 
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da,  was  aber  nndtrelti^:  d4  in  helssen  mass,  nngeachtet  er 
ancli  im  Ma,  dai  anfulirt,  welches  allenfalls  mit  Ssfcr,  tatthÄ 
(so)  zasammeogehalten  werden  könnte*  —  Bisdi.  mette-tu 
(ieh  und  du)  u.  wetten.  Sonst  da  (und)  s.  z.  B,  ausnehmen, 
Antwort,  führen,  Fussfall,  Verstössen,  vertiefen,  verwaist  — 
6.  noch  oben  Concrescenz  mit  dem  Art.  —  Etwa  Sskr.  atha 
und  daher  Pchm.  the  mit  Aspir.,  oder  Penj.abi  ti,  at^,  aru 
(And ,  also)  Carej  p.  96»  ?  Bei  Zipp«  auch  Poln.  i  sls  Ue* 
Versetzung  de£i  Lat.  et  —  et  ^.  B^  AIro  dhad  hi  sorello  i  hi 
barvallo  Mein  Vater  ist  starte  und  reich.  Mro  dewel  na  dljas 
akanna  [wahrscheinlich  durch  Verwechselung  yon:  nun,  jetzt, 
mit  nur]  shaaro,  jov  i  rikkerla  shaaro  poske  da  divessester, 
Gott  hat  nicht  allejn  Alles  crschaiTen,  sondern  er  erhält  auch 
Alles  [bis  in  die  Ewigkeit  ?]• 

4.  T  e  (wenn)  Pchm*  S.  18,  §.  87*  n.  S.  34. ,  z,  B.  Sz^ 
podnelas,  czak  te  kapielas  Er  könnte  bezahlen,  wenn  er  nur 
wollte;  te  hi  khdre,  wenn  c^  zu  Hause  ist.  Le  tuke,  te  ka-«- 
mes,  wenn  du  willst.  S,  72.  Tc  avelai  wenn  kommen  wird. 
61.  Har  muldno  favetas  [Impf.},  als  wenn  er  todt  wäre. 
64.  Te  na  mange  avela  sloboda,  nakamav  f  avav  Soll  ich 
nicht  haben  die  Freiheit,  nicht  will  ich  —  sein.  75.  Auch  bei 
Zipp«  Te  na  well  mro  devel,  to  shaare  homte  merahes.  Wenn 
Gott  nicht  wäre,  so  müssten  wir  alle  sterben.  Vgl.  ob^S!..  260. 
-»--  Eine  Frage  kann  durch  Juversion ,  wie  im  Deutschen, 
ausgedrückt  werden  z.  B»  Graflf,  S.  47.,  oder  durch  te  als 
Fragpart.  Bei  Pclim.  S.  71.  T'avela,  kommt  er?  Te  som, 
bin  ich?  Te  akana?  ob  jetzt?  67.  Ko  xanel,  te  na-^  Wer 
weiss ,  ob  nicht  S^  54.  So  auch  Zipp. ,  jedoch  zusammen  mit 
dem  Deutschen  ob  in  indirekten  Fragen,  als:  Putsch  tu,  ob 
te  line  e  loye  Frage,  ob  sie  das  Geld  bekommen  haben. 
Dikkas,  ob  te  hi  meschto  [Adr.]  kerdi  Lasst  uns  sehen,  ob 
(der  Rock)  gut  gemacht  ist.  Dik!  apt  [wohl  st.  ob  t']  awle 
shaare  andri  khangcri,  oder  na  Sieh,  ob  alle  In  die  Kirche 
^ekommen^stnd,  oder  nicht.  Auch  allein:  Af  jov  peskero  lav 
rikkerla,  ob  er  sein  Wort  halten  wird?  --»•  Hieher  auch  wohl 
Bisdh.  deh!  (ob)  niR  hi,  wie  PchiQ.  te  h;i  xido,  vaj  na,  ob 
er  lebe  oder  nicht  S.  64«;  denn,  trotzdem  dass  sein  d  an  Wa- 
lach, de  (ob),  de  as/,  wenn  ich,  de  nä,  wenn  nicht,  erinnert, 
möchte  es  doch  wohl  Indischen  Ursprnngs  sein,  viell.  durch 
Aphärese  entstellt  aus  Sskr«  jadi  (wenn).  Im  Hindi  jadi  und 
g'6  (il) ,    welches  letztere  auch  Fron.   That«  Hindust,  to  ^* 

(si)  Schulz.  Gr.  p.  62.  liegt  wohl  gänzlich  seitab.  —  Graff. 
S.  17.  46.  hat  di  (wenn,  „viell.  auch  —  wann'^  Ms.),  z.  B. 
Di  wela  «  nijal ,  me  zerdaba  Wenn  kommt  der  Sommer ,  ziehe 
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icli  fiürt  In:  Me  gamabes  di  wab  leb  mdehte  kommen ^  yviti 
es  wohl  richtiger  für  ,|da8s^^  als  ,,wenn^^  genommen.  Vgl. 
Bisch,  A  jowa  gam^Ia  te  mekela  u,  s.  w.  s.  vermietheo, 
Pchm.  Kamav  te  xav  Ich  will  gehen  S.  18. 9  te  xral  [xal?]49. 
—  Bw*  Bus,  pur  Adr.  When.  Cuando. 

5.  Te,  dass,  damit   Bisch«     Ob  Pers.  b*,    Sskr.  jaihJi? 

Oder  mit  dem  vorigen  (wenn  =  gesetzt  dass)  gleich?  «*- 
Felde,  auf  dass ,  verbunden  mit  d  i  z.  B.  Felde  di  welo  (mit 
Fron,  lo  ?  oder  Partlclp  *i) ,  Damit  er  komme  Graff.  Ms. ;  etwa 
aus  Frz.  afin  que'j  —  Te  nane  (dass nicht,  ne)  s*  untersa- 
gen. Bisch.  So  auch  Zipp.:  Rakk  tot,  te  na  chadschkirr 
toi  i  jaag  Hüte  dich,  dass  dich  das  Feuer  nicht  brenne,  und 
Dikenn ,  te  na  perr  jov  ^ndrj-  chew  Seht ,  dass  er  nicht  in  die 
Grube  falle;  worin  audi  das  regierte  Yerbum  als  Imper.  aus^ 
sieht«  Ach  te  vel  mro  prftl  fsastewesto!  Ach,  dass  meinBra-' 
der  gesund  werde !  Zipp.  Te  avel  und  tavel  (ut  venhit) 
Grellm.  Vü.  Natti  [also  hier  mit  der  Neg.  vorni]  well  [woU 
st  wenn]  leskre  tschawe  und  les  tschoorenn  und  t'  p'nenn  [t* 
also  Wiederholung  der  Conj.]  Auf  dass  nicht  seine  Junger  konn 
men  und  stehlen  ihn  und  sagen  LG.  Dschannen  turne  nit,  toi 
[da]  me  f  wapp  anno  towa ,  caw  mim  dadeskero  hi  ?  L.  II.  49« 
Siehe  noch  später  den  Gebrauch  bei  humte  (oportet)  und  aucli 
selbst  ohne  dieses  mit  gleicher  Geltung  z«  B.  Na,  job  ti  karcU 
J.  Mit  niditen!  Er  soll  J.  heissen.  1.60«  —  Rtw.  OboUoben 
to  rackel  tut  Der  Himmel  bewahre  dich!  Ke  tshorero,  te 
M^iam  hallauter  nange,  so  arm,  dass  wir  [fast:  nicht  übers«] 
alle  nackt  wurden;  s.  ob.  S.81S.  Oder  bunte  di  kaw  [st.  ke- 
rav?]  te  kinnav  tschoromoni  Oder  ich  muss  machen  [?]  und  kau- 
fen etwas  [im  Deutschen  steht  da;  durch  Hand^el  und  Wan« 
dolj,  pre  te  [auf  dass]  blkkewaw  pale,  ich's  verkaufe  wieder- 
um, te  [und]  de  [etwa  noch  zid>ehörig  %n  bunte,  mithin:  ich 
IQUSS  denken?]  derkerwaw,  te  [dass]  ernährwaw  man  kiacke, 
dass  ich  ernähre  mich  so« 

6.  ^ta  als  Suff,  hinter  Imper.,  wie  es  scheint,*  mit  empha- 
tischem Sinne.  1,  pchenta  Gelt  (Böhm,  wid')  z.  B,  Pchm« 
S,71.;  cig.  Sprich!  —  S.Zipp.  Schunta  Höre;  und  Besch- 
ta  Eise  sitz  doch!  Bosch  tehele!  Setzen  Sie  sich!  was  ge- 
sagt wird ,  wenn  sich  ein  paar  zanken  (wohl  ironisch :  um  in  der 
ruhigen  Haltung  des  Sitzens  und  bloss  verbis  den  Streit  abzo^ 
in2|Gl)ea). 

7.  Ke  (ki?),  dass,  Graff.  S.  35.  46.  Job  penela,  ke  (ki?) 
dickelalcs  Er  sagt,  dass  er  sieht  ihn.  Batsch,  ki  hi  tacha^ 
tscho  Glaub',  dass  es  wahr  ist.  —  Toi  Pilatus  tikkdass,  ke 
fi^schtQ  (das  0  wohl  Art«  st.;  er?  Oder  blosses  Versehen  sC  e?) 
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l£i€lii  kVeeles  DaP.  sah,  dass  er  nichts  sdiaffeie  (nicht  konnte 
etwas  thun)  LG.  —  Bisch.  Pennawa  gc  hi  tschAtscho  s.  ver- 
sichern; ygh  überzeugen.  Ge  nane  s.  aussterben.  Ge  nane 
dikela  les,  dass  ihn  nicht  sieht  einer  s.  unsichtbar«  Ais  Re- 
lat.  z.  B.  S.  102.  g'owa  g'e  —  (res,  quam,  oder:  lit  eam) 
vgl.  ob.  S.  248.  Im  Belutsch,  ki  1.  als  Interr.  (quis?)  8.  re- 
lativ, 3.  Conj«  =  dass  Lassen,  Or.  Zeitschr.  IV«  444.  Hindi 
kl  (that)   als   Gonj.  „Hindust.  ^  Fron.  How  many?    Conj. 

That,  or,  either^^  Shakesp.  Bei  Frenkel  cai  1.  da,  2.  dass 
L.iL  23.  Cai  tikkdennle  jon,  cai  Job  schon  his  mulo,  da  sie 
sahen,  dass  er  schon  todt  war.  Und  cowa  dschannell,  cai 
Job  pendafs  cai  tschatschopenn,  cai  tomee  ninna  patschenn. 
Denn  cow'  bis,  tow  [das  st.  dass!]  i  tschinnepenn  parrdo 
wela«  Und  derselbig^e  weiss,  dass  er  die  Wahrheit  saget,  auf 
dass  auch  ihr  glaubet.  Denn  solches  ist  geschehen^  dass  die 
Schrift  erfüllet  würde.  LG.  s.  Pehm.  ob.  254.  —  Pchm.  kaj 
dasB  (atinam)  und  kaj  te  (dass,  ut)  S.  34.  Kamel,  kaj  te 
pijas  Er  will,  dass  wir  trinken.  Pchen  leske,  kaj  tc  xal  Sag' 
ihm,  dass  er  gehe.  S.  64. :  kaj  natromäl,  dass  er  nicht 
darf.  —  Bei  Zipp.:  Ke  me  na  honi  fsoto,  fso  me  -dschangalo 
Weil  ich  nicht  bin  schlafend,  so  [fso  etwa  die  deutsche  Part., 
oder:  feom,  ich  bin?]  bin  ich  wachend.  E  manusclta  merrna, 
ke  bat  mohl  pjena  Die  Menschen  sterben,  dass  (weil)  sie  viel 
Wein  trinken  £=  Ssir  jol  but  mohl  pjeua,  akkja  merna  jol  (So 
sie  —  so  sterben  sie).  VU.  bei  Grellm. :  Ketirin-o  t'hin 
Denn  dein  ist  das  Reich.  Mre  heera  dukana  akkia,  ke  nie 
naschti  dschava  Meine  Beine  schmerzen  so ,  dass  ich  nicht  ge- 
hen kann.  Allein:  Me  naschti  dzäwa,  keme  hom  langalo  Ich 
kann  nicht  gehen,  weil  ich  lahm  bin,  mit  der  Bemerkung, 
dass  ke  eig.  dass  bedeute;  was  aber  nicht  einen  doppelten 
Gebranch  hindert,  wie  beim  Lat.  quod.  Ueberdem  könnte  es 
hier  auch  für:  da  (weil)  genommen  sein,  wie  in.Jov  avjas, 
ki  kambana  schon  ochto  kordjas  Er  kam,  da  (als)  die  Glocke 
schon  8  geschlagen  hatte  =  jov  avjas  ochtlnge  Er  kam  um 
8.  .Sonst  aber  im  Sinne  von:  dass.  Z.  B..Schunn(iva,  ke 
baschno  dela  godia  Ich  höre  den  Hahn  schreien.  Me  schun* 
jum,  ke  joj'  dijas  Ich  habe  gehört,  dass  sie  gegeben  hat. 
Mee  dschinjam,  ke  jov  avjas  Wir  wissen  [Perf.],  dass  er  gekom- 
men ist.  Maro  dhad  betschijas  lileha  apo  mande,  ke  maro  teme- 
dir  priil  naschas  krik  Unser  Vater  hat  mir  gemeldet  [mit  dem 
Briefe  zu  mir  geschickt] ,  dass  der  jüngere  Bruder  entflohen 
ist.  Ssaafe  manuscha  gindle  [Perf.J,  ginnena  [Praes.]  adry 
[ein,  hinein,  um  er -zählen  auszudrückend],  ke  jov  mnijas 
Alle  erzählen  es,  dass  er  gestorben  ist,     Me  na  kamava,  ke 
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tarne  adava  io  keren  loh  will  nicht,  dass  ihr  dies  thut,    Bne 
solche  YerbindoDg  beider  Partikeln  in  Einem  Satze  ist  gar 
keine  Settcnheit«    Zwar  darf  man  nicht  dafür  anführen :  Adava 
hl  akkia  fsawo  kova   Das  ist  eine  solche  Sache,    ke  mekkela 
pes  les  te  llgger^  oder:  te  liggerel,    dass  sie  lässt  sich  tra^ 
gen,    weil  hier  te  mit  dem  Verb,  den  Inf,  %n  vertret^i  hat; 
wohl  aber  z.  B.  Me  pennava  tokke,  k  e  t  e  dschas  andro  fohro 
Ich  befehle  dir,   dass  da  in  die  Stadt  gehest     Mangava,  ke 
te  ita  man   Ich  bitte  dich,  dass  da  mir  gebest      Me  na  ka- 
mava,  ke  turne  adava  te  kerenn    Ich  will  nicht,  dass  ihr  die^ 
808  that     Ich  wünsche  -«-  dass  ich  mochte  getranken  haben: 
ke  me  te  pynmes;    dass  da  trinkest  -w  ke  te  pjes  u.  s.  f. 
Negativ:  Ich  wünschte  -^  dass  idi  nicht  gekommen  w&re:  ke 
na  vjammes  me,   ke  na  yjallos  (dass  da  nicht  -^)  a.  s.  w. 
Rakken  tnmmi,  ke  na  keren  keek  (nich  jek,  nichteine)  gracho 
Hütet  ench ,  dass  ihr  nicht  Sünde  that  -  Kandinn  turne  e  dew-* 
lis,  ke  na  wh\  tumen  keek  dösch   Gehorchet  Gott,    dass  evch 
nicht  ein  Schade  begegne.     Diken  tamen  aglal,  ke  te  na  ke- 
ren adava,    meken  tume  adava  terdo   (lasst  es  stehen)    Seht 
eiich  wohl  vor,   dass  ihr  das  nicht  thut      Sogar  auch  hier 
noch  mit  te:    Ma  mekenn  [Lasst  nicht  zu],  ke  tschawe  te  na 
chochewenn  Verhindert  es,  dass  die  Kinder  (nicht)  Lügen  re- 
dent    E  wudra  homte  winn  aprobuklo  dine,  ke  te  na  tschorm 
e  tschdra   Die  Thfiren  müssen   zugeschlossen   [anter  Schloss 
gebracht]  werden,  dass  die  Diebe  nicht  stehlen« 

läi.  Dala,  unterdessen.  Bisch,  vgl.  ob.  S«  870.  Von  viel 
h&ufigerem  and  mannlchfaltigerem  Gebrauche  bei  Fr. :  Dali  pen-r 
dafs  Pilatus  Da  sprach  P.  DalP  pendenn  i  bipoldo  [e?J  app' 
leste:  me  bunte  kek  maardo  [kek  ist  N.  und  maardo  =  ge-» 
tödtet ,  mithin  der  Satz  unrichtig] ;  dall'  pardo  well  n  lab  Je-» 
80,  dall  Job  turkerdass,  fsawo  mulo  [todt,  nicht  Tod]  job 
wela  [wird,  durch  German«]  mujell.  Da  sprachen  die  Juden  za 
ihm:  wir  dürfen  niemand  tödten;  dass  also  erfüllet  würde  das 
Wort  J«,  da  er  deutete,  welches  Todes  er  sterben  würde. 
Vielleicht  entsteht  die  Bedeutung:  dass,  nur  durch  Unterdrfik-' 
kang  von  te,  z.  B.  dalP  ti  [da  dass?]  dschannenn  tumee^ 
dass  ihr  erkennet  Weless  [w&re]  miru  praawelpena  [eig. 
Reichthum]  catter  caw*  temm  [eig.  Land],  mirc  wallette  wela 
[eig«  er  wird]  tschingerwenn  [sie  kämpfen],  dalP  me  [Ich] 
i  biboldo  [istN.  Sg«,  nicht  D.  PL]  nit  dejenn  [sie  gaben]  ti-» 
well  [dass  er  werde]  LG.  Dieaer  verworrene  und  am  Schlos^ 
se  durchaus  irrige  Satz  soll  zuletzt  bedeuten:  Meine  Diener 
würden  kämpfen,  dass  Ich  den  Juden  nicht  überantwortet  wür-^ 
de;  „dass  nicht ^^  wäre  aber  vielleicht  richtig ^durch:  y^dall'-« 
ftlt-tl-"  ausgedrückt  —  S.  ob.  nr.  l. 
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9*    Sserr,  fsir,  wie,  als,  ZIpp.  vgl.  ob.  S.251.    a)  Bei 
Conipar.   s.  qb.    Z.  B.  ZIpp.  Papln  pi  buttlr,  fser  trywe]], 
wobl:  Gans,  triiik  mehr  als  dreimal.    Me  bomte  keras  «icn  an 
mre  devljste   Wir  müssen  uns  zu  €ott  bekebren  (an  G.  ma- 
eben)  wagedir,    fser  jol  meen  marla,    eber  als  er  uns  strafet 
(elg*.  tödtet;  docb  wirds  überbaupt  von  allen  .Strafen  gebraucbt). 
Me    bomte    das   nasfweles   adrj    draba,    ebr    ke   [ebe    dass] 
menrla  Wir  müssen  dem  Kranken  Arznei  geben,  ehe  er  stirbt. 
O  devel  bi  godsweridir,  fsirr  sbaaro  nianuscba,    Gott  ist  klü- 
ger als  alle  Mcnscben.     Nan  bi  beek  baridir  patuf,    fsir  mree 
devliskere  patuf   Es    Ist   keine  grössere  Ehre  als  Gottes  E. 
Kan  bl  keek  fedidbr  mescbtepen,  fsir  o  fsastepen  Es  ist  keine 
bessere  Gutthat^   als  die  Gesundheit.     Akka  (ancb:   akkava) 
boino  na  kerla  tschi,  fsir  mre  dewlis  kandela    Dieser  Fronmie 
tbut  nichts ,    als  dass   er  Gott  g-eborcht.      Akka  chocheno  na 
kerla  tschi,  fsir  te  chochewel    Dieser  Mensch  tbut  nichts,  als 
bekligen  (lügen).    Ada  baschtardeskro  gaji  na  kema  [1  st.  n  ?] 
tschi,  fserr  te  saueil    Dieses  Schelmes  Weih  tbut  nichts,  als 
schlafen.     Akka  dinello  ne  [na?]  kerla  mange  tschi,    fsir  bu- 
tin    Der  Narr  macht  mir  nichts,   als  Arbeit.      Ssirr  butir  me 
zigjawaha,  fsir  butir  godi  me  laha  Je  mehr  wir  lernen,  desto 
nehir  Verstand  bekommen  wir.    —    b)  üeberbaupt  verglei-* 
chend  und  modal!    Ada  bauptmannus  awjas,    dikias  meen 
sbaaren,  dijas  man  chaarö.    Le,  penjas,   ada  chaaro,  ligger, 
fsir  latscho  lureddo,  o  kurepen.  Der  Hauptmann  kam,  sah  uns 
alle    an,    gab    mir    ein  Schwert.      Nimm,    sagte    er,    dieses 
Schwert,  führe,  ^ie  ein  guter  Soldat,  Krieg.    Sser  [tempor.] 
joF  penjas,  geijas  pale  andro  peskero.keer  Da  er  dasg'esagt, 
g'ing  er  wieder  in  sein  Haus«    Ssir  yela  adava,  ke  tre  tscha** 
re  na  barjohna  bare?    Wie  kommt's,   dass  deine  Kinder  nicht 
^oss  wachsen?      Ssir  drovent  jov  tot  kordjas    Wie  sehr  hat 
er  jdich  geschlagen«    I  bibacht  akkia  zig  perdal  ameende ,  fsir 
i  balwal,  avjas   Das  Unglück  ist  wie  ein  Sturm  über  uns  ge- 
kommen.   Her  u.  fsher  harga?  (quamdiu?).  Ssir  harga  czoeha 
andro  fohro?  Wie  lange  bleibst  du  in  der  Stadt?    Ssir  buglo 
bi  i  flysfa?    Wie  breit  ist  der  Fluss?      Ej  fsir  duk^la  adda* 
wa    Ei,  wie  schmerzt  mich  das?    Ssir,  mro  rei!    Wie,  mein 
Herr!  —    Bei  Harr.  p.  548.  Sarishen  [How  d'ye  do)?  »s 
Sser  dschaha  tukke  Zipp.,   ganz  der  Deutschen  Redensart: 
Wie    geht's   Euch?    entsprechend.       Dschana    ist    übrigens 
schwerlich  2*  pers.  PI. ,  sondern  3.  Sg.  mit  n  st.  1.     So  z.  B. 
bei  Zipp.  auch:    Mange    dschala    meschto    Mir    geht's   gut. 
Pcfam.  S.  70.    Hak  tuke  xal    (Wie  dir  es  gehet?),    worin  hak 
doch  wohl  r  haben  müsste,    trotz  dem  Poln«:   jak  sie  masz. 
Ae^ue:    Ssir  me  rakkervava,   akiake  me  tecbbmava   'So  wie 
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ich  rede ,  so  schreibe  Ich  audi.  Parlier :  Ssirr  jol  hajola,  ak- 
kia  rakk^rla  [Sg*.?]  Wie  sie  es  verstehen,  so  reden  sie  auch. 
Ssirr  •  kam  apri  dschala,  akkia  o  czon  apri  dschala.  So  wie 
die  Sonne  aufg'eht,  so  geht  auch  der  Mond  auf«  Ssir  drovent 
me  les  mangjum,  akkia  drovent  kerdjas  pes,  ke  jov  na  vjas 
Wie  sehr  ich  ihn  gebeten  habe,  so  sehr  hat  er  sich  gewei- 
gert [sich  gemacht,  dass  er  nicht  gekommen]  zu  kommen. 
SsIr  ki'iizi  wolte  me  tot  dikjum,  akkia  kizzi  wolte  me  man 
perdal  totte  frcuderdum  Wie  oft  ich  dich  gesehen  habe,  so 
oft  habe  ich  mich  über  dich  gefreut«  —  Ferner:  fser  —  fser 
fet  —  et),  als:  Ssir  mee  homte  trasdias  e  devlister,  fsir  me 
homte  kammas  e  devlls  Wie  wir  Gott  fürchten  müssen,  so 
müssen  wir  ihn  auch  lieben.  Tri  dei  hi  fserr  hoini  Iserr 
schukker  [vgl.  ob.  S.  202.]  Deine  Mutter  Ist  so  wohl  [sowie] 
tugendhaft,  als  auch  [so]  schön.  Mee  dschinnas,  fserr  jov 
awjas,  fserr  peskero  ddschle  preiskerjas  Wir  wissen,  dass  er 
sowohl  gekommen  ist,  als  auch  seine  Schulden  bezahlt  hat. 
Alee  schunaha ,  ke  fserr  bitschede  gaajen ,  iserr  o  fohro  bauer- 
de Wir  haben  gehört,  dass  sie  sowohl  Leute  geschickt,  als 
auch  die  Stadt  gebauet  haben.  —  Grellm.  VU.  S  zart  hin 
andro  therosz  kethjn  t'he  pre  phu  =  szar  andre  cs^rösz 
chide  te  phe  phu  Wie  im  Himmel,  so  aodi  auf  Erden.  Des- 
gleldien:  Szar,  t'hamin  te  ertingiszama  rebezecha  [sehr* 
amare  b.]»  i6  am^n  kide  ^rtiuaha  [ut  nos  ita  etiam  remittimus]. 
Augenscheinlich  hat  sich  darin  the  (auch)  sowohl  mit  saar 
(wie),  als  ke  (so)  vgl.  ob.  S.  212.  260.,  nur  freilich  bei  et- 
was auffallender  Abweichung  der  Form,  vereinigt.  Das  te 
erachte  ich  aber  als  die  Conj.  (ut),  welche  hier  passend  In 
den  Bitten  (es  geschehe,  es  soll  geschehen)  aultritt.  S.  sp« 
hmnte.  —  Bw.  bietet:  Sarta,  sata  Adv«  How,  as,  whj« 
Cömo;  u.  Sasta  z.  B.  L.  I.  31.  XXH.  29.  XXIV.  5,  15.  (A^ 
how,  until.  Cömo,  hasta),  welches  bedeutsam  an  Span,  hasta 
anklingt^,  vielleicht  aber  doch  in  dem  -ta  entweder  das  Suff. 
Nr. 6,,  oder  auch  the  (etiam)  aufbewahrt  hat.  —  c)  Tem- 
poral, wie  auch  öfters  im  Deutschen:  Säer  mro  Devel  o 
svetto  dijas,  jov  haes  (bis)  selig,  freudewitko  Wie  Gott  die 
Welt  geschaffen  hat,  war  er  selig,  freudig  vgl  ob,  S.  tOO« 
264.  Sso  wela  adorik,  fserr  akulia  e  lowe  na  dena?  Was 
wird  daraus  werden,  wenn  [sowie]  jene  das  Geld  nicht  ge- 
ben?  -^  Har  job  pendafs,  k'jass  Job  bale  wrin  pasche  I  bi- 
boldende  Da  er  das  gesagt  hatte,  ging  er  wieder  hinaus  zu 
den  Juden.  Har  aber  Pilatus  u  lab  Galilaea  schundafs,  pu- 
tschedafs  job ,  hi  Job  trän  G.  ?  Und  har  job  schundafs  u.  s*  w. 
Da  aber  P.  das  Wort  G.  gehört  hatte,  fragte  er:  ,  Ist  er  aus 
G*?    Und  als  er  vernahm  u.  s.  w.     Har  put  (wie  viel)  LG. 
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Jake  raba  bar  nie  dscbiwaba,  so  lan^c  als  wir  leben  L.  I.  74« 
d)  Causal:  Ssir  tarne  ada  butin  kerdljan,  akkla  turne,  lena 
preiskerpen  Weil  ihr  dieses  Werk  verrichtet  habt,  so  werdet 
ihr  den  Lohn  bekommen.  Ssir  tume  dewliskero  tschatscho  lav 
zigkjijan,  akkia  lyan  butidir  g-odi  Weil  ihr  Gottes  wahres 
Wort  gelernt  haht,  so  habt  ihr  auch  mehr  Verstand  [bekommen]. 

10«  Poske  Zipp.  iät  offenbar  ein  tempor.  Dat.  Vgl.  S.  18S« 
Schon  harga  zjruske  homte  vjalles  Du  hättest  schon  verlangst 
gekommen  sein  sollen.  Wawer  zjringe  [in  anderen  Zeiten] 
shocs  e  manuscha  devlekunedir  Vorzeiten  waren  die  Leute 
frömmer.  Wawer  zjruske  [zu  anderer  Zeit]  venes  butidir  ma* 
Duscha  apro  likkello  Sonst  pflegen  [vielm.  Imperf.  zur  Bezeich* 
nung  des  Habituellen^  wie  im  Gr.  der  Aer.]  mehr  Leute  auf 
dem  Markte  zu  sein.  Es  stammt  aber  von  einem  Pron«  (s.  ob. 
S.  250.)  y  wozu  sich  ohne  Zweifel  eine  Präp« ,  jedoch  wohl 
mehr  in  adv.  Sinne ^  gesellt  hat;  sonst  wäre  nur  der  Dat.  auf 
-te  sprachgerecht.  An  eine  Comp,  des  Deutschen  bis  mit 
Zig.  ke  (dass)  darf  schwerlich  gedacht  werden.  Poske  me 
ada  llel  kerava,  keer  mange  ado  meschtepen,  tschjv  tu  ada 
waver  ketteny  Unterdessen ,  da  ich  diesen  Brief  fertig  mache, 
thut  mir  den  Gefallen  und  legt  diese  anderen  zusammen.  Me 
atschava  adejr,  poske  akowa  awela  Ich  werde  hier  bleiben» 
bis  jener  kommt.  Akka  tschei  (terni  manuschni,  junge  Per- 
son) tschela,  poske  joj  merla  Jene  Jungfrau  wird  bleiben,  bis 
sie  stirbt.  Andri  da  temm  awela  kureppen,  poske  e  Challed* 
de  krik  dschana  In  diesem  Reiche  wird  so  lange  Krieg  seiny 
bis  die  Russen  abziehen.  Me  mre  dha  [A«  st  D.j  kandavava, 
poske  me  la  dikava  Ich  werde  meiner^  Mutter  folgen  [gehor- 
chen?], bis  ich  sie  sehe*  0  tschorero  dschakerla,  poske  o 
barwello  les  tschimmohne  dela  Der  Bettler  wartet,  bis  der 
Reiche  ihm  Almosen  (eig«  Etwas)  giebt.  E  peskarja  homte 
dschakerwell  [Sg.?],  poske  baro  scheriskero  lenge  pennela 
Die  Cnterthanen  [müssen]  warten ,  bis  der  König  befohlen  hat 
[ihnen  beßehlt], 

11.  Chodsch,  obgleich,  Zipp,  =  Poln.  choc.  Z.  B« 
Chadsch  me  tut  mangjum,  ke  te  woesf,  tu  doch  n^avjal  Ob 
Ich  dich  gleich  gebeten  habe,  dass  du  kommest,  so  bist  du 
doch  nidit  gekommen.  Chodsch  o  mydscha^h  manusch  drab- 
bervela,  mro  dewel  les  doch  na  schunnela  Obgleich  der  böse 
Mensch  betet,  so  höret  ihn  Gott  doch  nicht«  Chodsch  o  hoi- 
no  inanusch  merrla,  to  jov  hl  dschido  Obgleich  der  Fromme 
stirbt^  ao  lebt  er  noch.  Chodsch  o  bibachtallo  fsala,  nan  hi 
lis  freuda  Wenn  der  Nothlcidende  auch  lächelt,  so  hat  er  doch 
keine  Freude.  —  Bw,  aunsos  Span,  aun  mit  sos  a.  oben 
S.  «51^ 
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19*  99B011C  oder  vonxe  hcisst:  nar^^  ZIpp.  Z.B.  Teke 
ht  bone  te  pennes  Du  darfst  nur  befehlen  [Etwa  Poln.  bjle, 
wenn  nur?].  Tu  trebboha  vonze  te  pennes  mange,  Db 
brauchst  nur  zu  befehlen.  Im  PI*  Tunie  trebehna  vonze  te 
pennen.  Penenn  fonzo  Sag'et  nur.  Me  kaniava  tokke  Yonze 
dui  lava  te  pennen  [muss  ^^te  penav^^  heissen,  sag't  mit  Reckt 
Zipp.  Der  Text  hat  die  3.  Pers.  PI.  wohl  durch  Verwechse- 
lung mit  dem  Deutschen]  Ich  will  dir  nur  zwei  Worte  sa^en. 
Ssavo  adda  rei,  ke  fonze  akanna  tuha  rakerjas?  Was  ist  das 
fflr  ein  Edelmann ,  der  mit  euch  allererst  redete  ?  Deh  e  reis 
te  pjel.  Me  fonze  akanna  pljum.  Gebt  dem  Herrn  zu  trinken, 
Ich  habe  eben  [wohl:  nur  eben  erst]  getrunken.  Leichtsm- 
nig:  Ke  wawerister  [ausgestrichen:  tschttschester]  tschi  na  ri- 
kerla,  der  sich  nach  keinem  richtet  (eig^  von  einem  Anderen 
nichts  hält),  ke  fonze  ewawer  avrj  fsäla,  der  den[die?]An^ 
deren  nur  auslacht,  —  Schwerlich  doch  aus:  yon  u.  zu?  — 
Pchm.  czak,  nur,  aus  Ung.  tsak« 

13,  N  i  n  n  a ,  auch ,  z.  B.  L.  I.  36.  Fr. ,  Herodes  ninna  nii, 
H.  auch  nicht  LG.  —  Rtw.  S.  38.  nina  (aucli).  Menina 
pendum,  Beifall  [eig.  E^o  etiam  dlxij.  —  Zipp.  nien,  ninai 
Etwa  eine  doppelte  Neg.,  wie  Lät.  ;nec  non?  Penn  tu  man- 
ge!  trcbbe  (corrigirt:  trebbeFava)  tumender  nina  te  pntsdien 
[die  3.  Pers.  PL  wohl  ineorrect]?  Sag*  mir  doch,  kann  man 
euch  auch  fragen?  Nicht  nur,  sondern  auch:  Na  dijas  nro 
Dewel  manuschus  [A.]  kok  er  es  o  iroppo,  njna  dsi,  Gott 
hat  dem  M.  nicht  allein  den  Leib,  auch  die  Seele  gegeben, 
O  zfkkerdo  na  tschinjas  kokero  ada  liel,  jov  njna  tsehidjas 
[Perf.]  hvrj  ada  Der  Lehrer  hat  nicht  allein  das  Bndi  ^e-* 
schrieben,  er  legt  es  auch  aus. 

14.  Na  hat,  ausser  dem  neg«  Sinne,  auch  den  von;  Da 
hast!  Pchm.  S*  44.,  als  eig.  Böhm.  Interj.  Dobr.  Bolini* 
Sprachl.  S,159,  Vgl.  ob,  S.  179.  —  Graff.  Ms.:  „Na'e  (mH 
darübergesetztem  Kurzenzeichen  und  Acut) ,  nein.  Das  e  ist 
ein  ausgestossenes  kurzes  Stöhnen,  schwer  zu  besdireiben, 
kaum  den  Kig.  nachzusprechen.  Naä  (zweimal  a  zu  spreclien)) 
freilich  ^S  *Jso  in  diesem  Shine  etwa  Gr,  va/?  —  Harr. 
p.  539.  Ne  pala  Brother  (come),  —  Zipp.  Ne  dik  (Nnn 
siehe) ;  sbaaro  manuscha  avle  tschetsiske  Alle  Menschen  sind 
«n  nichts  geworden«  Ne  kanna!  mre  reiale  (Wohlan  [jetzt ?L 
ihr  Herren).  Meken  maare  pirilli  [Sg.  ?}  te  dikas  Lasst  uns 
unsere  Kammern  besehen.  Ne  te  tschinn  akanna  schtaar  kühn«' 
ja  tehele  Nun  denn,  schneidet  4  Ellen  ab.  Wohl  aus  den 
Deutschen:  Na!  —  Bw.  isna!  There  lg.  Hay.  Ysna  de 
sangue  Wehe  euch  L.  XI.  Bjeda  [LIth.:  Elend]  tuinenge 
manuschlnge,  ke  tumee  e  dcwlkduro  lava  na  rikkervena  Web' 
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euch  fliensclieo,  die  Ihr  Gottes  Worte  nicht  haltet.  —  S.  noch 
ob.  S.  S59.  Okke  schtär  dublado  chadweja,  de  man  avrj^  fso 
Biang'e  trebohia  [was  mir  zakommt]  Da  sind  4  doppelte  [Da- 
caten];  gebt  mir  das  Üebrlge  Wieder  heraus.  Okke  ahi^  mro 
rhel!  Da  ist  es,  mein  Herr! 

15.  Tämi  unkav  am^n  (Sed  sume  nos)  Grellm.  YU.  Ob 
eig.  Sine  (niuk)  veniani  (av)?  Ueberaus  häufig*  steht  das 
Wort  bei  Bw.  Tami  (aber,  di)  L.  L  13.  IX.  «7.  3«.  u.  s.  w. , 
wie  es  scheint,  immer  nur  zu  Anfange  der  Sätze« 

16.  Somia  que,  7va  L.  I.  4.;  somia  querelar  limbidiar, 
hiüTQiy/ai  17.  Somia  que  na  —  'Iva  fii^  VIII.  18.  Vgl.  EX. 
62.  lacho  somia  o  chim  de  Debel  ivd'€Tog  dg  t^v  ß.  rov  d^tov, 

17.  Ewe,  kaum,  Bisch.,  viell.  Walach.  abe,  kaum,  we- 
nigstens eher  als  die  yon  Diet  vgl.  D.  eben  u.  Sskr.^  ^wa. 
—  Ledva,  kaum,  Pchm.  S.  78.  ist  Sl.,  z.  B.  Poln.  ledwie, 
ledwo»  —  Ffir  „kaum,  schwerlich ^^  nach  Zipp.  kein  Ausdruck* 
Me  na  pazzava,  ke  meavava  Ich  glaube  nicht,  dass  ich  kom- 
men werde  ae  Ich  werde  kaum  kommen. 

18.  Vaj,  oder,  Pchm.  ist  wohl  eher  Ung.  vagy,  als  das 
Sskr.  postponirte  -w4  =  Lat.  -ve.  —  „Aber,  oder'^  Rtid. 
1.77.,  was  vielleicht,  da  das  zweite  Glied  einer  Disjunction 
ein  Anderes  aufstellt,  zu  dem  Pron.  nr.  13.  ob.  S.  877  ff. 
gehört.  Sonderbarer  istf  dass  bei  Zipp.  öfters  oder  nicht 
bloss  für:  aut  (=  oder),  sondern  auch:  autem  (aber)  vor- 
kommt; in  welchem  zweiten  Falle  es  etwa  st.  eines  dunkler 
gesprochenen:  aber  verhört  wäre?  Sigler  tu  zu  mire  laveha, 
oder  wafaha  Siegl'  es  zu  mit  meinem  Namenszuge  oder  mit 
dem  Wappen.  Tschin jal  [auch  -n  als  PI.]  tu  nina  ado  gaaf 
[das  Dorf]  te  kanna  do  zjro  [diese,  vgl.  ob.  S.  863.,  oder: 
die  jetzige?]  Htabt  ihr  auch  den  Ort  und  die  Zeit  aufgeschrie- 
ben? Me  pandavava,  uga;  oder  mro  lav  noch  na  tschijum 
[scripsi,  allenfalls  audi:  collocavi]  tellal  Ich  glaube,  ja;  aber 
ich  habe  meinen  Namen  noch  nicht  unterschrieben«  Hl  mesch- 
to,  oder  i  farba  na  fahnohla  man  Es  ist  wohl  gut;  aber  die 
Farbe  gefällt  mir  nicht.  Akey  hi  jek  kotter  helledir  tan  Hier 
fst  ein  helleres  Stück  Tuch»    Ada  cet.  s.  ob.  S.  304. 

19«    Inke,  noch,  Pchm.    Etwa  Ital.  ancora,  anco? 

90*    Igen,  sehr,  Pchm.  aus  dem  Ung. 

Sl.  Bw.  Ayes  (Yet,  nevertheless.  Aun).  —  Pur,  bus, 
Adr.  When.  Cuando«  —  Mus,  brondo  Conj.  Bat,  yet.  P^- 
ro.  -^  Bus  [vgl.  buter]  Adv.  et  Conj.  More,  bnt,  yet.  Mas, 
pero.  Debiis  Adv.  (Over  and  above.  Demäs).  —  Oclin- 
de  Adv.  Then.  Entön9es.  (Dem  Klange  nach  D.  PK,  etwa 
von  einem  Pron.?).  —  Disde  Adv.  Untll.  Hast^  — ^  Ende 
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Adr.  prep.  Since,  after,  front.  D^sde.  —  Londe,  Prep.  For, 
bj.  Per. 

8S.  Interj.  ot,  ci!  GrafT.  Ms.  vgl.  ob.  S.  S60.  Hindost^ 
^(  öl  Inteij.  Oh.  Sbakesp. 

AffirvMiÜon  und  Negation. 

I.  Ani  (ja)  Sz«;  bei  Keinem  sonst  weiter.  —  Uva  (im 
Texte  einmal  ava)  Couj.  1.  aber  2.  ja  Pchm.,  was  an  das 
Ung-.  ugj  (Ita,  SIC.  Ja^  also)  erinnert ,  den  Zwilling'sbruder 
von  igy  (aaf  diese  Art)  *} ;  nm  so  mehr  y  als  sich  wirklich 
auch  in  dem  Zig.  Worte  yerschiedentlich  g  zeigt.  Harr.  p.  557. 
ft  vo  (yes)  und  ava  pala  (Yes  brother),  was,  trotz  dem  Man- 
gel des  Komma,  doch  wohl:  Ja  (nicht:  komm),  Bruder,  und 
nicht:  Ja -Bruder  bezeichnen  soll.  Oba  Graff.  Ms.;  ne, 
ja  Rüd.  I.  77.;  ua  Ja,  wahr  Rtw. ;  oa  oa  ja,  ja  von  Heister 
S.  144.;  ou,  ja,  in  der  Gaunerspr.  WIdh.  S.  158.;  owa  ja, 
und  pennäwa  owa  (ich  bejahe)  Bisch.  —  Bei  Zipp.  uä,  uga, 
ja.  Vä  me  homes  aduy  Freilich  bin  ich  da  gewesen.  Me  paz- 
zava,  Uga  —  Na  Ich  glaube:  Ja,  Nein.  Me  tschivara,  uga, 
—  me  penava,  uga  Ich  wette,  ja  —  ich  sage,  ja.  Ahi  tot 
patrone?  Habt  ihr  Patronen?  Uga,  nina  Drätbikke  Ja,  auch 
Drathkugeln.  —  Bw.  Unga  Adr.  z.B.  L.  VIILIS.  Yea,  trn^ 
Ij,  jes.  Si.  In  the  Engl,  dial.,  Auka.  Bw,  denkt  dabei 
wahrsch.  an  Sskr.  om  Part  of  assent  (verilj,  amen),  obgleich 
bei  ihm  Ima  fschwerlich  =  Hindi  häm  Yea,  yes]  gedruckt 
steht.  Unga  (afn^v)  am  Schlüsse  des  Luc,  wie  piho  in  dem 
einen  der  Grellm.  VU.  Anarania,  anariana  Adv.  Amen, 
so  be  it  Etwa:  bei  der  Jungfrau  Maria  (eran!  Lady)?  Aro- 
mali Verily,  indeed.  Bw.  —  Voc.  Petr.  kado  (vgl.  nakade, 
Bein  u.  ob.  S.  1160.),  czaczo  (Ita,  sie.  Ja).  Das  zweite 
Wort  =  Tschatscho  Es  ist  wahr.  Doch  hi  tschatscho  Es  ist 
dennoch  wahr.    Tschatschenes ,  uga  Gewisslich,  ja.  Zipp. 

IL  Negation,  worüber  im  Allg.  zu  vgl.  HippoL  Ce«- 
gfelski.  De  Negatione  Diss.  quum  philos.  tum  gramm.  com- 
par.  Beroi.  1840.   Grimm  lU.   S.  706  ff. 

Bw.    Na  Adv.  (No),  Engl.  dial.  Naw.  Sskr.  na,  pers. 
ü.  —  Nanai,  nasti  (Adv.  No);  z,B.  L.  I.  60«  nanai,  shio 

*)  Nach  Parkas ,  Ung.  Spraelil.  1816.  S.  98.  ist  dagegen  i&gy  («uf 
jene  Weise),  also  Tersehen  mit  demselben  Suff,  als  hogy?  (jwie?)^ 
und  dem  Laute  nach  diflerenziirt  >  wie  ob.  S.  255.  Vgl.  auch  nocJi 
in  letzterer  Beziehung:  ott,  oltan  (dort),  itt,  itten  (hier),  imitt 
amolt  (hier  und  da);  oda  (dahin),  ide  (hieher)^  imide^  amoda  (hin 
und  her);  anra  (dadurch),  erre  (hiedurch).  "^ 


C.  Wortbiegwng.  3Ift 

(Span.)/ nein,  sondern.  -^  ^^Ne  Adv.  Na,  not.  Sanskr.  nahi/^ 

—  Neeaute  Adj»  Nene,  not  one.  Mng-ihi;  s.  caute  Id.  — 
Nardian  Adv.  Never.  Nunca.  Ob  allenfalls  zu  vgl.  mit 
adarde  (hier)  Pchm«?  —  Cayqnem.  Nobodj,  vgh  Rtw« 
nanni  keek  (niemand);  ohne  Neg*.  z.  B.  L«  !•  61« ,  aber  —  qiie 
na  lo  penasen  a  cajque  IX.  Sl*  —  Chi  s.  f.  et  Adv. 
Nothlng*.  Nada.  Chichi  s.  Id.  Query ^  anjibing*.  Pers.  ^^jj^. 

Vielleicht  zusammenhangend  mit  tschomone,  etwas,  Graf. 
Ms.  s.  ob.  S.  274.  Auch  Rtw.  thitshi,  nichts,  wohl  zu 
sehr,  tsh  st.  th.  Mit  Neg.:  Presas  na  sinela  [nicht  ist]  chi 
n'astis  [etwas  nicht  möglich]  para  Un-debel  L.  I.  37.  — 
Nansardan  Adj.  (Vile.  Vil)  yielL  comp,  mit  Sp.  usar  [nicht 
zu  gebrauchen]. 

Alter  0r.259.  nanö,  nakade  (nein);  nr.  207«  nanö- 
buf  [nicht  viel],  wenig  vgl.  Zipp.  Nan  hi  but  Es  ist  nicht 
viel;  nr.  222*  nanilalsch  [sehr,  tsch  stlsch],  naschukar*  (male; 
schlecht), 

Szuj.    Ka,  nein;    naschukar,  böse,  von  schukar,  g'ut. 

—  A  [Poln.:  und,  aber,  auch]  kana  nenai  [sed  aures  non  sunt]« 

Harn  p.  351.  Money  (JVe  nomore):  Neni  man  no- 
boto.  Delovo  [offenbar  falsch  st.  no  botpder  im  Compar.]« 
Vgl,  Bisch,  u.  ausbeuteln:  Mande  hi  nane  [also  mit:  hü]  bu- 
tidir  je  chhaijera  Iowe  Ich  habe  keinen  Heller  Geld  mehr. 
Zipp.  Nan  hi  man  keek  love  [PL]  Ich  habe  kein  Geld.  -^ 
Harr,  hat  p.  551.  neben  na  (Lat.  non)  in  prohib.  Sinne  ma 
(Lat.  ne),  z.  B.  p.  544.  Ma-karo,  ja  [eig*.  Ne  fac,  1]  Do  not 
so ;  p.  338.  Mä  dande  mi  s.  ob.  S.  232.  Im  Sskr.  verhalten 
sich  eben  so  na  (non)  und  uik  {^rj)  zu  einander;  z.B.  mä 
kuru  (Do  not),  Pers.  ^^yC«,  Hindust«  v:>^/^  Mat  karo  (Ne  facite) 

Sdinlz.  Gr.  p.79.  .  Auch  im  Belutsch,  ma  prohibitiv  Or.  Zeitr 
sehr.  IV.  460.  u.  nai,  niifi  (non  est)  437.  S.  noch  Etymol. 
Forsch.  L  106. 112. 

Grellm.  Me  nadschanau  (nescio).  —  Im  III.  VIT.  zwar 
na-Iidscha  (ne  inducas),  aber  im  IL  richtiger:  ma-lisza. 
Vg*!.  Pchm.  S.  68.  malixan  (ne  portent).  Uebrig-ens  kommt  na 
aach.bei  ZIpp.  und  Bisch,  zuweilen  durch  Germanismus  in  pro- 
hib. Sinne  beim  Imper.  vor. 

Rtw.  Na,  nein.  Nelis  (non  fuit)  s.  ob.  S.  183.: 
viell.  zu  sehr,  h  st.  1,  oder  Y  pronominal  (es).  —  Redupi. 
nannidur  Nähe  (nicht  weit);  nanilatsch  böse  (ob  mit  latsho, 
g-iit  s.  sp»,  oder  schamlos,  mithin  zu  ladshawa,  angeblich 
Schaam,  aber  eig*.  1.  Pers.  Präs.,  u.  latsh,  Schande,  gehö- 
rig*?); nanigoswro  toll;  nanimishdo  Gefahr  (nicht  gut)*,  nane- 
les-keek-sy,   zag  (pusillaniniis) ;    nanick'^mankl-nila,    ent- 


320  II.  Grammatik. 

kräftet  (ylelK  ck  =  hi,  ist;  oder:  nannl  keek,  niemand,  ge- 
kürzt;   miiliin:  Non  nllum  miM  robur).  Y^l.  ob.  S.  183.250. 

—  Hieher  Nahisbenda,  stumpf?  Dann  niüsste  aber  wohl  b 
st«  n  verdruckt  sein;  es  zum  folgenden  zu  ziehen  [etwa:  es 
kann  nicht  schneiden],  verbietet  der  Mangel  einer  Pcrso- 
nalendung  hinten.  -^  Nasbdidekela,  blind  (eig.  er  kann  nicht 
sehen) 9  aber  nahihunnela  taob,  nahlrackerwela  stumm,  woU 
gleichfalls:  Er  kann  nicht  hören,  reden.  Nahlwium  (ich 
konnte  nicht  kommen;  Perf.),  Ausflucht.  —  Prohibitiv:  Mas- 
soob,  wachsam  (eig.  ne  dormi;  vgl.  sob,  schlaf.  Grafl'.S.47.) 

—  Mappentshie   verschwiegen  (eig.  Sei  v. ;   ne  die  quid- 

?uam)  vgl.  Bisch,  verschwiegen.  Pdim,  S.  VlII. :  Ma  pchen 
Sag  nicht),  Zipp.  ma  pen  nich  je  lav  butidir  Sag*  nicht 
(nicht)  ein  Wort  weiter. 

Rüd.  Ne  (nicht).  Ne  schunelc  (sie  hört  nicht),  wor- 
aus Grellm.  S.  300.  fälschlich  „Ich  h.  n.'^  macht;  vgl.  BiscL 
Bchunila  nit  (er  hört  nicht) ,  taub.  —  Tschi ,  nichts.  —  S.  67. : 
aber  kek  gan  (s.  ob.  S.  157.  Na  wohl  ausgelassen);  s.  auch 
S.  75.  )ek  jemand,  kek  kein,  wozu  Hlndust.  jekas  und  jek 
nei  verglichen  worden. 

Graff.  Ms.  zu  S.  41.:  „Ma  —  nicht,  unterschieden 
von  kek.  Ma  choche  bndder  Ltige  nicht  mehr.  Ma  drann  a 
ker  Nicht  aus  dem  Hause,  [d.  h.  wohl  Imperativisch:  Du  sollst 
nicht!]  Dagegen  Me  hom  kek  dikno  [d.  b.  wohl:  kein  Kleiner 
8  nicht  klein].^^  Graff.  nimmt  fälschlich  kek  für  nicht  st. 
kein.  Das  erhellet  nicht  bloss  aus  dessen  Flexion,  sondern 
z.  B.  auch  aus  ZIpp.  Eeek  manusch  na  anela  akkia  fsavo 
bengelo  kova  Kein  Mensch  würde*  solche  Thorheit  vorbringen. 

Zipp.  Me  pandevava,  na.  Ich  denke,  nein.  Ke  na 
chochevava  Dass  ich  nicht  lüge;  aber  Ma  rakker  akia  but 
Rikker  tro  mui.  Red'  nicht  so  viel;  halt'  dein  Maul.  Me  (ver* 
.bietervava)  pennava  [sage]  tokke,  ke  te  na  rakkerves  Ich  ver- 
biete  dir,  mehr  zu  reden.  Me  traschava,  te  na  [Lat.  Constr.] 
vel  mro  schero  denalo  Ich^  furchte,  Im  Haupte  [mein  H*  möch- 
te] verwirrt  zu  werden.  Ma  keer  mre  kanna  perdo  Madi'  mir 
die  Ohren  nic]|it  voll«  Ma  tschalaven  adava  Rührt  das  nicht 
an.  Na,  mro  rei!  Nein,  mein  Herr!  Na  kammena  butidir? 
Wollt  ihr  nichts  mehr?  Na,  dosta*  Nein,  es  ist  genug.  Me 
na  kamraava  les  nit  Ich  will's  nicht  haben.  Ada  taube  nan  hi 
kerede[coctaeoder  factae?;  roh:  bivant]  Die  Tauben  sind  nicht 
gar.  Tu  na  chaha,  mre  reia.  Du  isst  nicht,  mein  Herr.  Nan  hi 
man  keek  aptita  (pasche,  dazu);  me  hom  kyno  Ich  habe  kei- 
nen Appetit;  Ich  bin  müde.  Kohnes  rodena  turne?  Mee  na 
rodaha  keekes.  Wen  sucht  Ihr?  Niemanden.  Sso  rodoeha  tu? 
Me  [na?]  rodava  tschi.    Was  sucht  ihr?    Ich  suche  nichts« 
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Aiialeske  me  tot  na  dava  tsdil  Ich  will  dir  nicht  das  Gertn^->- 
ate  dafür  gilben.  S^  kerena  turne?  Ate  na  kerava  tsclii.  Was 
nacbt  Ikr?  Nicitts.  Sso  kerela  [Perf.  kerdjas]  jov?  Jov  na 
kerela  (auch:  kerla)  tsclii^  ke  me  dschinnava?  Was  macht  er? 
Nichts,  dass  ich's  weiss.  Na  patsch jas  keek  pala  mande?  Hat 
niemand  nach  mir  gefragt?  Me.na  klagerrava  peardal  tschl 
Idi  klage  über  nichts*  Nanhi  tot  hiny  tsch!  ävry  te  tschiv^ 
Do  hast  daran  nichts  auszusetzen. —  Zipp,  bemerkt;  ^^SNe* 
Rationen  negiren  stärkeres  was  ja  auch  im  Lith«,  Russ«,  Gr« 
u.  s.  w.  oft  der  Fall  ist.  Bi  bdkingero  me  na  naschti  rivava. 
Ich' kann  mich  ohne  Haken  nicht  kleiden«  Eine  doppelte,  sich 
nickt  aufhebende  Neg.  auch  hei  Bisch,  u.  Vorbedeutung,  Vor- 
wand,  Pfuscher.  Ferner  bei  Pchm.  z.  B.  k^  —  naszti  nik%j 
4^das8  -^  nicht  kann  nirgendhin)  S.  64.  kaj  —  nihostar  pes 
nachudei,  Böhm«  äbersets&t:  xe  —  niczeho  se  netkne  (dass  sie 
nichts  nicht  anrührt)  S«  70»  Petros  buter  anl  nadel  saol,  P. 
weiter  gar  nicht  nicht  gab  Mucks  (ani  tibersetzt  Pchm« :  weder 
nach  dem  Böhm.,  wo  ani  sowohl  dies  a}s  9, gar  nicht ^^  bedeu«- 
tet);  ani  naczalavela,  und  rührt  nicht  an  (ohne  zu  rtihren) 
6.  77.  Job«  1.80.  Fr.:  Tikkehe  [eig.  vides  oder;  videbis],  tu 
wela  [eig.  Es  wird;  tiberflüssfger  Germanismus!]  nit  rakl^er- 
wess  naschte  Siehe,  du  wirst  nicht  reden  können«  — •  S.  64. 
Ani  -^  an]  (weder  —  noch);  bei  Bisch,  aber  nane  —  na- 
ne  s.  älternlos,  vgi.  verwaist.  Zipp.:  Jov  mangc  na  ker- 
djas nich  meschto,  nich  [aus  dem  D.:  nicht]  mjdscbacb  & 
hat  mir  weder  Gutes  noch  Böses  gethan.  Me  na  dikjnm  mre 
dschimaster  akkia  fsave  divjidir  [Compar.]  greis,  fser  adava 
ke  hl  [als  dieses  da  ist]  Ich  habe  mein  Tage  kein  so  Iteder- 
lidi  [wildes]  Thier  gesehen*  Na  kamela  agiäl,  na  k.  palal 
Es  will  weder  vor  sich,  noch  hinter  sich.  0  Italienaris  nan 
hi  baro,  nau'hi  tikno   Der  I,  ist  mitteimässig  (von  Statur), 

Bisch.  Na,  nane^  nein  s.  bestreiten«  Verneiuen: 
rakkerwäwa  nane.  Das  nane  auch  bei  Pchm.  »^  Böhm«  nenj 
S.  52.  scheint  reduplidrt,  und  schiiesst  vielleicht  nicht  bloss 
log'isch ,  sondern  materiell  zuweilen  hi  (iert)  ein ,  das  Bhcr  frei- 
lich zum.Oefteren  ausdrücklich  daneben  steht:  Bisch,  hi  nane  s«  o. 
Zlppv  nanhi.  Na,  nane,  nanit,  nicht;  deren  das  letztere 
wohl  das  nit  Deutscher  Mundarten  für:  nicht  enthält.  Na 
tschan^la  nit  but  [gleich^.  Nescit  non  multum].  Pfuschet,  s. 
Quacksalber.  Nane  schwendo  [nicht  heilig,  oder:  er  ist  nicht 
h«J  Ketzer;  nane  romodino  (nicht  verehlicht)  ledig >  nane  lar 
Ischo  (schlecht)*  Tschilatscho ,  widerspenstig ;  tschilatschi 
[nichtsnutzig]  nationa  Lumptnvolk;  wodurch  aber  Zippel's  Her^ 
leitong  des  Namens  Tschiballo  (Pole)  ob.  S.  ä4.  schwerlidi 
Unterstützung  empfängt«  -^  D6ska-na  nie,  schwerlich  ver^ 
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banden  mit  a  ^nna^  J^tst^   fiondern  doska^   |emals  (s.  lA. 
8.S70.;  auch:  döska-Ms,  nenlidi,  ci^.  damak  war's}  mit  na* 
;—  Nane-keJike  (nnmögHoh) ^  i.  h.  wohl:  nicht  in  irgend 
einer  Weise ;  Pchm.  S.  65.  na  ad'a  (nicht  so)  vgh  ob.  S.  860. 
—  Tsehi,  nichts,  bedarf  wohl  ei^.,  wie  keek  nnd  Lat.  quid- 
quam  9  uHos  n.s.w.,  bei  sprachrichtl^em  Gebrauche  eines  ne- 
gativen Zusatzes,    der  indessen  zuweilen,  wohl  ans  Unacht^ 
samkeit,  fehlt:    z.  B.  Job.  L  3.  tschl ,  keek  18.,  und   zweimal 
ii.  L  7.  Len  bis  keck  tscbawo  Sie  hatten  kein  Kind«   —  Bfsch. 
putsch j^la  tschl  (s.  nngläubig),  aber:  ge  na  patsehela  jek:  nit 
{nicht  einer)  s.  Vorwand.    Leer:  nanc  tschl  drin  (ob*  S.  300.) 
=  Rtw.  nanishidre,  ledig.      Oede  und  leer:  a  gai  (da)  nane 
tscbi  Bisch.,    wie  GralT.  Ms.  Gade  hi  tscbi    Hier  Ist   nldits. 
Na    gerrela  tschl   (Er  thut  nichts),    mflssig;    8.   scheitern. 
Nani  jek  (nicht  Einer)  s.  z.  B.  Menschenfeind.      Ano   gawa 
kehr  hi  nane  Jek  [niemand;  sogar  mit:  hil]  s.  unbewohnt«    A 
Jowa  nadschjila  paschall  jeheste  [Er  gebt  nidit  zn  Eänem],  un- 
gesellig.    Nane  je  tronmi  agai  [nicht  Ein  Weg  da] ,   unweg- 
sam.   Agai  nawöla  je  kam  [dahin  kommt  keine  Sonne],  schar- 
tig.     Agollis  nane  ge  däde  [Nom.!  s.  ob.  S.  178.  194.]   ge 
dal  [Er  hat  weder  Vater  noch  Mutter;    ge  wohl  st.  je,  ein], 
rerwaist.    So  ersetzt  Bisch,  das  ihm  abgehende:  keek.     Befsp. 
von  aller  Art  Neg.  s.  noch  unter  Un-.      Prohibitiv:    ma; 
z.  B.  Ma  choier  tut   [ärgere  dich  nicht]    Massige  dich,    wie 
Kipp.  Ma  chojjer  man  Aergere  mich  nicht;   ma  choijer  tu  les 
U.S.W.      Sonst  aber  auch:   Naehhach'  net   Lüge  nicht!    nit 
doppelter  Neg.,  und  zwar  nicht:   ma,  wie  Zipp.  ma  chodrer. 
Auch  z.  B.  Bw.  L.  X Villi  80.  Na  marelaras,  fi^  q>ovtia7jg  cet. 
Trasch  (tut)   nit    Furchte  dich  nidit  L.  L  30.  Fr.   nach  dem 
Deutschen.  —  Es  ist  nur  eine  incorrecte  Art,  sich  anszndrük- 
ken,   wenn  Pchm.  S.  18.  sagt,    die  Neg.  na  gehe  im  Imper. 
-In  ma  über,   da  die  Verschiedenheit  beider  Wörter  eine  abso- 
lute und  nicht  bloss  mundartliche    Ist.    .Vgl«  Ma   her    Thue 
nicht  Pchm.;    ma  keer  lis  [Thue  das  nk;ht!]    Bei  Leibe  nicht! 
mit  Harr.  ob.  Pchm.  S.  7ll.:  Niszttut  ma  dar  ^(Ini  Geringsten 
nicht  dich  nicht  furchte).  S.  6i8.  oft  ma  hintereinander:  Niszt 
leske  madas   (ne  demus  ei  quidquam),  —    ma  mlslin  (ne  co- 
gitet) ,  maxan  (ne  eant) ,  niszt  malixon  (ne  quidquam  portent), 
ma  keren  (ne  laborent) ;  aber  S.  68.  Nadyne  les  niszt  te  dial 
Sie  gaben  ihm  nichts  zu  essen.      Niszt  leske  nakerd'as  S.  64. 
—  Zipp.  Me  mangava  tot  drovent,  ma  keer  lis  Ich  bitte  dich 
sehr,  thne  das  nicht.    Me  maugara  totte  [?],  ma  av  kyno  Ich 
bitte  dich  nur,  werde  nicht  müde.      Aber:    Me  m.  tut,    te  na 
res  diwjo  [Pi.  ven  turne  diwji]  —  dass  du  nicht  wild  seiest« 
Ma  peer  Falle  nidit.   Zig,  ma  traschenn  GesK^hwInd,    fürcbtei 
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eircb  ntdit  Trasdi  devlister  [Abi.],  teer  tscliatsclio,  ma  trasck 
kekister  Fdrchte  Gott,  thue  Recht,  scheue  Niemand.  Aber 
ftaeh  mit  na  (\^ohl  durch  Germanismus) :  Na  putsch  tu  kckister 
[Nah  IL  Ende  steht  der  Acc.]  Frag'e  nicht  jemand.  Na  dscha 
ini|«il  Gehe  nicht  herum.  Auch  bei  Pdim.  s.  ob.  S.  180. ,  so- 
wie hei  den  Uebrigen  jedoch  steht  beim  Conj.  auch  im  pro-* 
hib«  Sinne  ha;  s*  ob. 

Pchm.  na,  nein,  S.  33.  66.  Nasal  ss  Böhm*  neg^y 
(non  es)  67.,  nane  laczes  (non  recte)66.  Kana  na  snng^elas, 
na^chal,  als  er  nicht  spürte,  nicht  isst  64.  EM  tuke,  vaj  nane 
Hast  du,  oder  hast  du  nicht  50.  Vaj  na  (necne?)'64.  Ni- 
kana  niemals;  nikaj  nirg'cnds;  nikathar  nirgends  durch.  Vgl. 
Böhm,  ne,  nein,  nicht;  nlkd;f,  nikda  nie,  niemals;  nikde  nir- 
gend;  nie  Ady.  nichts.     Hindust.  ^^A^.nahin   (No,  or  not), 

Hindi  nahifi  (No)  und  nachgestellt  z.  B.  kadfainahin  QS^ever),' 
kutshhanahin  (Nothing)  s.  ob.  S.  221.  —  Zipp.:  Na  lazoeha  ' 
keiny  akkia  schukker  Du  wirst  es  nirgends  so  schön  finden; 
s.  oh.  25^1  •  Na  jeker  [nicht  ein  einziges  Mal  ob.  S.  228.}  tot 
nanhi  [tibi  non  est]  nich  schull,  nicli  fsaani  Du  hast  nie 
weder  groben  noch  feinen  (Streusand)  Gespr.  11.  Me  na  pen- 
nava  (nicheker,  keinmal),  ke  nanhi  tschatscho  Ich  sagte  [vielni. 
Präs.],  dass  das  nicht  wahr  ist.  Vgl.  Sskr.  na  —  karhitschit 
(non  —  unquam)  Nah  1.21.  —  Niszt  Adr.  Nichts  neben  czi 
Id. ,  z.  B.  Na  ne  mange  czi  Ich  habe  nichts.  Mango  nane  czi 
Mir  ist  nichts.  S.  ä7.,  halte  ich  entweder  für  die  verderbte 
Aussprache  nischt  st.  nichts  Im  Deutschen,  oder  wolil  nfoch 
besser  für  Slawisch,  z.  B.  Russ.  nitschtö,  dem  freilich  Im 
Böhm,  und  Poln*  nie  (Nichts)  ohne  t  gegenübersteht.  In  Be- 
trefT  des  sz  st.  tsch  vgl.  sztar  (4)  S.  221.  Man  verwechsele 
dies  ja  nicht  mit  nashdl-  und  nahi-  (kann  nicht)  ob.  Rtw.; 
nane  fas  [?  s.  sp.]  me  te  pennawa  Ich  bin  unfähig  zu  reden 
Bisch.;  Pclim.  nasztl,  Graft*.  S.  45.  naschde,  Zipp.  nasch- 
ti  resp.  neben  szaj,  sei,  f^^asti.  Die  Flexion  jenes  Wortes' ist 
Pchnu  S.  25.  diese:  N.  und  A.  niszt;  D.  nihoske  und  nihoste 
I1.S.W.  ob.  S.  251.,  wodurch  es  sich,  wenigstens  in  seinen 
obliquen  Cass.,  als  niit  Zig.  so  (was)  componirt  verräih,  was 
selbst  Vom  N.  niso  Sz.  u.  dunkel  gilt,  wogegen  niszt  falls 
dem  Russ.  entsprechend,  aus  der  Neg.  mit  Russ.  tschtd 
(was)  bestände.  —  Ganz  anderen  Ursprungs  däucht  mir  czi. 
Harr,  hat:    „chi  (Nothing),   Pers.  chize  »jx:^  pro  «ja:^U", 

und. Gast.  Lex.  p.  221.  ^ja:^  Aliquid ,  res   aliqua.     Quicquam. 

Cum  verbo  neg.:  Nihil.  Vgl.  Pali  kin-tschi  (quelqoe  cho- 
se)  Essaj  p.  89.,  woraus  erhellet,  dass  es  auch  mit  dem 
Sskr.«  Indefinita  bildenden  Suff,  -tschit  ilberelnstimiveii  moch- 
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(c,   wckhes  ich  nebst  Pers.  tj^^-j   Beloti^lr*  clital  C^i^^)  Or. 

Zeftschr.  IV.  444.  als  Nentralform  boiraclite  zu  dem  Zenil. 
macis  (nc  qnis)  Bopp.  V^l.  Gr.  S.  571.  S.  nocli  ob.  S.274. 
^.  B.  Lijal  in  tscbimone  nAry^  te  pitr^rcves ?  Hast  da  was 
eing'enommen ,  %n  par^iron?  —  Flexion:  N.  Na  tscbas  tsehl 
apräl  Es  ist  nichts  Cibri>  geblieben.  Zfpp.  V^l.  ob.  8.  299. 
Iloniie  scbiilles  latscbo  dsl  [v^l.  Biscb.  tschi^  Hera!],  na 
vela  tokc  tscbi  [nlcbt  kommt  dir  etwas]  Da  masst  g^oten 
Math  fassen  9  es  wird  nichts  za  bedeuten  haben.  —  A.  Me 
[na?l  pennava  tschi  Ich  sag'e  nichts,  aber  Joj  na  pennela  tschl 
Sie  Ba,gi  nichts.  Me  naschti  pennava  adoiester  noch  tschi  Ich 
kann  noch  nichts  davon  sa^en.  Tu  na  chaial  tschi  Du  hast 
nichts  gegessen;  wie  Job  chaiass  tschi  Er  ass  nichts  L.  IV.2. 
Fr.  Me  na  schnnjuui  tschi  Ich  habe  nichts  gehört,  and  Wohl 
durch  die  Gemination  emphatischer:  Me  na  schunjum  adoiester 
tschitschi  Ich  habe  nichts  [eig.  wohl:  ganz  und  gar  nichts, 
nihil  prorsus]  davon  gehört,  —  D.  Ma  keren  turnen  tsche- 
tscheske  Bekümmert  euch  am  nichts  [macht  euch  am  nichts 
sc  Sorge].  Jov  tschitscheske  na  kamela  te  kandevel  Er  will 
ganz  und  gar,  schlechthin,  nicht  gehorchen.  Ganz  und  gar: 
Shaaro  tschitscheske  awjas  Sie  sind  [vielm.  Sg.]  ganz  und  gar 
za  nichte  gegangen ,  also  ohne  Neg. ,  wie  Tschitscheske  awjas 
kerdo  Er  ist  zu  nichts  gemacht,  vernichtet.  Vergänglich: 
Nane  tschi  mensfa,  schon  tschitscheske  avaha  Es  Ist  nichts  mit 
ans,  wir  werden  schon  zu  nichts.  Zipp.  —  Bisch,  tschitsdies- 
ke,  amsonst;  vgl.  Lauter  tschl  lätscho,  vergebens  (elg.:  Al- 
les nicht  gut,  nützlich,  d.  i.  unnutz),  wie  Lat.  nequidquam. 
Pchm.  S.  69.:  Tro  keriben  nane  kla  nihoste'  Deine  Arbeit 
jBicht  ist .  zu  nichts  [nütze].  Adv.  tschitscheske  (inutiliter) 
Zipp.  *).  —  Abi.  N a  rakkervena  tschitschester  Man 
spricht  (loquuntur)  von  nichts.  Zipp.  —  Pchm.  S.  70.  nihostar. 

Sonderbarer  Weise,  obschon  selbst  in  Spanien  cajque 
vorkommt,  z.  B.  Cajque  sinela  lache,  sino  Un-debel  colcoro 
'Ovdilg  aya&og,  d  f,i^  elg  o  &t6g  L.  XVIII.  19.,  scheinen  we- 
der Bisch,  noch  Pchm.  keek  zu  kennen.  Letzterer  hat  S.53. 
Mange  nane  nihavo  pchral  Ich  habe  keinen  Brudei^,  aod 
S.  66.  Nane  leske  nihave  narody  Er  hat  keine  Freunde, 
aus  havo,  welcher.  —  Jener  aber  setzt  dafür  nane  jek,  nie- 

*)  Vergebens,  umsonst  (gralis,  fmslra)  bei  Zipp.  diircb  darmo  = 
Böhm*  darnio,  umsonst,  ohne  Entgelt  [Russ.  darom'  d.  h.  gesclienks- 
vreise ,  wie  Lat.  giali«  für  blossen  Dank ;  1).  umsonst  s.  t.  a.  um  «in 
Sonstiges  als  das  Gewöhnliche,  d.  h,  nichts]  ausgedrückt  z.  K.  Darino 
dijas  man  Er  hat  mir  umsonst  gegeben.  Tu  mangoeha  les  darino  Du 
bittest  ihn  vergebens.  —  Bei  PcKm«  hijaba,  umsonst,  Une.  hiiaba 
-    TgT.  Pchin.  S.  1 V. ,  Walach.  giaba.  *         «       J 
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lüahd,  elg*.  oidi  efg  (auch  nidht  Einer),  oUtlg  {kelner)\  /..  B^: 
S*93.  ^e  Dane  man  butidh*  Jek,  so  dass  nicht  Ist  mir  mejhr 
Emer,  in  s.  oü.  —  Selbst  Zipp.  verschmälit  nicht  znweilea 
jek  (einer,  jemand)  neben  keek,  ab  z,  B.  Me  tot  na  choche- 
vava  nicb  jek  ^roscha  tebele  leb  will  ecidi  nicht  Einen  Gro- 
schen übersetzen  (ablüg'en),  aber:  Me  na  lava  koek  g-.  butl- 
dir  Idi  nehme  keinen  Gr.  mehr.  Nanhi  keek  g*.  tebele  te  ka- 
res  Es  ist  nicht  ein  Gr.  (davon)  abzuschlagen.  Auch  na  je- 
ker  (niemals)  s.  ob. 

Demnach  scheint  keek  eine  Redoplicatlon  von  jek  s. 
ok  S*  «jtl.  97&  979.,  fthnlich,  wie  ob.  tschitsehl  nnd 
8.960.  akeake"^)  (so).  Im  Sskr.  findet  sich  so  durch  Gemi- 
nation: ^käika  (Sing'lj,  one  by  one;  v^I.  ekft  Sola  Nai.  X.) 
und  davon  als  Ad v.  ekiika^as  (sln^latim)  Nal.  1.86.;  ja  auch 
la^Ilndl  dka,  wiederholt,  bedeutet  Singlj  Adv.  u.  each;  «fkd 
Adam  Diet.  En^L  -  Hindi  p.  1891  hat  unter  Some  Adj.  ek^dha, 
koi,  kaillka  [zu  lesen:  kilka?].  Folgrlicb  muss  man  keek  et- 
wa mit  Frz.  attcuii  (aliquis*  unus)  zusammenhalten;  und  es 
sdieini,  dass,  wie  zum  Lat.  ullns,  quisquam,  eig'entlicb  erst 
nodi  <^ne  Neg*.  hinzutreten  müsse,  um  ihm  volhtändtge  Ver- 
neinung' mitzutheilen.  Beispiele,  wo  eine  solche  Neg*.  mangelt, 
sind  entweder  Folge  von  Nachlässigkeit,  oder  so  zu  beur- 
ihrilen^  wie  Frz.  personne,  rie»  (rem),  pas,  potnt  (passns, 
pvnctum) ,  Jamals  u.  s.  w. ,  wenn  sie .  ihrer  eig.  positiven  Be^ 
dentong*  zum  Trotz,  In  einzelnen  Verbindungen  ohne  Neg*. 
dennoch  wirklich  negativ'  stehen.  K.  B.  j^ndry  dewlekdne 
stettinde  te  dsdiaf,  ke«k  mjdschacb  manuschus  {na  einzu- 
schalten?} kerela  dewiekuno  Ah  heilige  Orte  gehen  [dass  kb 
gehe]  macht  keinen  Gottloseu  hdilg'.  —  Graff.  hat  S.  45.  sehr 
richtig :  Ale  n  a  schdc  laba  k  e  k  maro  Ich  kann  kein  Brot  neh- 
men; allein  ich  besorge,  er  irrt,  Ms.  au 46.:  „Job  kek  hi 
gftde  Er  ist  nicht  hier;  man  darf  nicht  sagen:  Job  hl  kek 
gada  9  weil  kek  als  „irein^^  nicht  zu  gade  gedacht  werden 
icanii,^^  indem  in  beiden  Fällen  nur  na,  oder  bei  Frenkel  nit 
(nicht)  der  angemessene  Ausdruck  wäre.  S.  47.  hoisst  es: 
,^iich  die  einfache  Verneinung  kek  —  Gegensatz  von  jek 
eins  ^w  steht  dem  Verbo  nach.  **)  Doch  bin  Ich  freilich  nur 
darüber  sicher,  dass  es  heisst:  Mande  [na?]  hl  kek  trupo  Icli 

*)  Jfake,  desgleicbea,  ««oh  im  Nachsätze  (für:  so)  fake,  j>«k*  LG., 
L«  tV.3.,  und  oft  für:  lla,  sie*  ImRuss»  to  und  h  ak*  (so)  im  Nach- 
salze (Rejm  Russ.  Gr.  §.  344.),  vresswegen  auch  to  im  Zig.  ob.  von 
gleichem  Gehrauche* 

^^)  Ist  zwar  nicht  absolut,  indessiyielen  Beispielen  nach,  richlfg. 
tlebrigens  nehmen  uä — kek,  na*^tschi  gern,  wie  Latf  ne  —  cjuidcra^ 
andere  Wörtet  zwischen  sich* 
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habe  keinen  Ldb,  nicht  dar  Ober,  #b  esbjeissen  könne:  Koba 
tnipo  M  kek  Der  Leib  iit  nicht/^  .Offenbar  heisst  nun  kek 
ketoesweges:  nichts  sondern:  keiner,  da  es  decluiirt  werden 
kann  9  wenn  ihm  gleich  Sexualunterschied  und  PI«  zu  fehlen 
scheinen«  lieber  das  Letztere  wird  man  sich  nicht  rerwan* 
dem  bei  der  Erwägnng,  wie  es  ja  eig«  die  Eins  bezeichne» 
Dessenungeachtet  Ui  ihni|  obschon  ihm  eine,  ja  selbst  In  man* 
eben  subst*  Nominativen  verwischte  Pluralendung  gleich  der 
Lat  unl  (s.  Freund,  Lex.)  abgeht,  der  Standort  vor  Flur« 
un verwehrt  Abgesehen  von  Beisp«,  wie  Man  hl  man  keek 
love,  worin  der  PL  love  (Geld)  begrUflich  eine  jinffassung 
als  Sing*  sulässt,  glebt  es  deren  auch  sonst  genug,  als:  Nan 
hl  keek  poora  aduy  Es  sind  keine  Federn  da«  Nän  hi  les  keek 
pettalli  Es  hat  keine  Hufeisen«  Te  na  ven  tot  keek  wawer 
devla  [PL  auf  a  auch  nach  Pchm«  S*  91.  von  devel]  pasche 
mande  Du  sollst  keine  andre  Götter  hi^en  neben  mir.  Auch 
Im  A«:  Romui  na  zirdela  keek  tschaaven  Die  Frau  sieht  keine 
Kinder,  aber  Garumnl  na  annela  keek  tschelantos  apro  swIetAo 
Die  Kuh  bringt  keine  Kälber  [bloss  SgJ]  zur  Welt  —  ist 
nnfruchtbar.  —  Die  adj.  Natur  des  Worts,  wäre  sie  zweifei* 
haft,  bewiese  sich  auch  sonst,  z.  B.  durch  seine  zwischen 
Präp,  und  Nom.  eingeklemmte  Stellung:  na  —  pasche  keek 
[nicht  bei  einem]  dhud  ob.  S.  178.  Frenkel  hat  z*  B»  kek  rom- 
mester  L.  L  34.  Lescro  Koen«  =  Raz  weP  kek  Ende ,  hoere- 
wel  nit  pre  Seines  K.  wird  kein  Ende  sein;  es  wird  nicht  auf- 
hören 33.  Pasch'  mor  deplcste  hi  kek  dageska  (vgL  doga 
ob.  S.  89«)  unmöglich.  37.  Joi  lela  kek  tschawo  [sie  bekommt 
kein  Kind ;  daher  wohl  N.  st«  A.]  36. ,  wogegen  Grafll  S.  5L 
kola  wela  i  tarnopen  eig.  s.  v.  su  Ihr  [A*  st  D.]  wird  da 
Kleines  sc  zu  Theil«  Bei  Zlf^.  „Zwillinge:  Jek  romni  awle 
[PL,  oder  Part,  im  Fem,t  sie  hat  bekommen?}  dul  tschawen 
[nnwidersprechlich  Acc.  PI.:  2  Söhne] ^^.  Daraus  erklärt  sich 
denn  auch  wohl  Ib,  S.  54,  I  tarni  romni  well  tarno  roio  [we- 
gen der  Unentsdiiodenheit  des  Deutschen:  Mann  als  A«  oder 
K  viell,  beibehalten  st«  romes]  Die  junge  Frau  bekommt  efnea 
jungen  Mann.  Naoh  acht  Zig«  Weise  musste  romni  im  D«, 
oder  doch  wenigstens  im  Acc,  nnd  statt  des  Partie«  weil  t 
vielmehr  wela  [wird ,  kommt]  stehen«    Graff«  Ms« ; 

Goi  delal  hi  schucker  tschai, 

(Dort  unten  ist  ein  schönes  Mädchen)] 

Hi  la'O  kek  dad  kek  dai, 

Hi  la  kek  pral  kek  pen, 

II  > 

*)  Eamüue  lade  (et)  beissen,   meint  Graff*;    nicbt  nöüug,  dala 
(eam)  ala  Acc^  ganz  richtig  gesagt  wird  aufolge  ob^S«  176» 
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(Sie  hat  keinen  Vater ,  k.  Mutter, 

Sie  hat  k.  Bruder,  k.  Schwester) 

—        —        —        —      men.  *) 

Ei  Debla,   I  tschlale,  hol  nie  g'erdoin, 

(Ei  Gott,  ihr  Mädclien,  was  hal>*  ich  unlernommen) 

I  romntagro  ronics  me  lejom« 

(Eines  Weihes  Mann  hah'  ich  genommen!). 

Nom.    Man  na  preiskirla  keek   Mir  bezahlt  keiner.  *— ' 
Adadives  nan  hi  man  ke^k  airo    Ich  werde  heate   nicht  Zeit- 
haben. —    Nan  hi  man  keek  butln  (non  est  mihi  nliua  labor), 
wobei  i  botin  als  Fem.  zu  merken.  —  Nan  hi  kedc  kova  Es 
ist  nicht  nöthig-,  eig*.  keine  Sache  (opus  y  f^yov).     Vg*!.  fso' 
kerena  turnen  [Acc],    nan  4i  kek  baro  gowa?    VTas  wundert* 
[eig*.  macht]  ihr  euch,  es  ist  ja  kdne  grosse  Sache.  —   Gen. 
Im  IX.  Gebote:    Te  na  kammes  tu  keek  e  wawer  manuschiis- 
kero  keer    Du  sollst  nicht  [nt  ne]  begehren  eines  anderen  M. 
Haus,  aber  Im  X.:  Keek  e  waweriskero  mannschusfeoro  romnia 
[mullerem].  —  A.  z.  B.  S.  176.  —  D.  1.  S.  186.   Hofföhrtig, 
vermessen  Bufno;    na  d€hi  pale  keekiste  tschi  [elg.  Er  giebt 
Niemandem  in  etwas  naeh]  Er  fragt  nach  keinem  was.     D.  % 
Na  —  keekeske,  zu  Keinem,  sc.  sagen.  —  Abi.  Ma  trasdi* 
kekister  s.  ob« 


8*    yetinmn. 

u)    Sog.  Infinitiv. 

Eine  Infinitiv -Form  besitzt  die  Sprache  nicht,  so 
sehr  dies  auch  nach  den  (}edoch  ungenauen)  Angaben  der 
Sammler  den  Schein  gewinne.  Zwar  haben  die  Spanischen 
Zig'cuner  bei  Borrow  den  Inf.  auf  ar ,  z.  B.  nac&r  u.  naqueldr 
(Sp.  pasir),  najar  (huir),  najabar  (perd<^r)  und  reflexiv:  ar- 
sre  z.  B.  jorgar  -  se  (divertirse) ;  ausnahmsweise  auch  einmal 
mit  -er:  aopler  (abrir);  allein  diese  Herttbemahme  des  Inf«  aus 
dem  Span,  beweist  um  so  weniger  etwas,  als  die  Spanischen 
Zigeuner  ganz  die  .Conjugatlon  der  Landessprache  auf  die  ih- 
rig-c  fibertragen  haben,  s.  ob«  S.  79.  —  Graffunder  hat 
bloss  Irrthämlich  die  Abstract- Nomina  auf  -ben  (s.  ob.  S.  138.) 
daffir  angesehen,  was  nicht  zu  verwundern  ist,  da  Im  Deu- 
tschen jeder  Inf.  als  neutrales  Subst.  gebraucht  werden  kann. 
Die  von  ihm  mir  mitgethdlten  Texte  bedienen  sich  auch  nicht 
der  erwähnten  Formen  statt  des  Infinitivs,    sondern  umschrei- 


*)  BloM  der  Reim  i»l  von  Gra£f.  ftufgezeidmet* 
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ben  denselben  9  wiedlea  airch  sonst  g«sc1iie1it,  nilttekt  te  (dass), 
oder,  mit  Weg^lassiin^  dieser  Partikel,  darcb  den  CoDJunctiv:  «•B« 
JoKI.lS»  Soor,  mor  depleslnre  tscliawe  wena  [wenn?]  (potestas, 
mel  Del  liberi  fiant).  Soor,  tat  wrin  tt  mukkapp  oder  ti  dapp 
Macht,  dicb  loszulassen  oder  loszugehen.  LG.  rgl.ob.  S.276w 
— -  Luc.  L  17.  pasch'  mor  deplestc  annell  !  dsehj  (ad  Deum 
cottvcrtat  cor). —  Me  honi  pitschedom  (sum  misl;  sehr,  pitsdie- 
do,  ml8siis)y  tua  tl  rakkewapp  s.  ob.  S.  190?  Und,  wenn 
GraiT  Ms«  g^urdo  wabon  hi  feddeder,  har  grab'  Geschlagen- 
werden ist  besser,  als  (es)  thun,  hat,  so  ist  grab  ohne  Apostr« 
der  Goi\{*  mit  Weglassung  von  tc;  ut  faciam.  —  In  den  Vo- 
cabularen  findet  man  oft  sehr  verschiedenartige  Verbalfor-. 
neji  durch  den  Inf.  widorgegeben,  wodiirch  man  sich  aber 
nicht  irre  machen  lassen  darf.  ^Am  buntesten  sieht  es  in  den 
lltw,  Beitr.  aus.  Z.B.  1«  Imper.  risser  (wenden),  tscheb- 
ber  (werfen),  durkor  (wahrsagen),  shlnger  (scheKen),  racker 
(JUde,  violm.  rede)  neben  raäervava  1.  pers.  s.praes.  (plau- 
dern), pen  (Antwort;  vielnu  die),  massoob  (s.  ob.  S*  3S0), 
mock  (lassen);  naash  (lauf),  aber  naash  (fliessen),  obschon 
beides  der  Form  nach  gleich,  und  nashjum  (entrinnen;  eig. 
i^vasi);  dika  (siehe,  nilt  s^welfelb«  a)  u.  dick  (acht  d«.h.  gleb 
Acht;  dagegen  ocbtoacht,  als  Zahl);  atschidoj  (s.ob.S«27ä.)« 
tshobe  (waschen)  neben  tshowaben  (Wasche);  tschammauder 
(sehr»  dscha  mander,  geh  v^  mir)  meiden  (ob.  S.  186.); 
hnmtl  —  mockes  Tsappale  (oportet  sinas :  I  retro)  ob«  S.  295. 
TT-  2»  1,  Pers.  Präs.  neben  dem, Imper.  Piava  (blbo^  und  pi 
(bibe);  stavva  (hüpfen),  stawa  (sallo)  und  stle  (sali)  springen. 
Tschinnawa  (Holz  sägen)  und  ts4:hitt  (schreiben,  schneiden). 
SoQgawa,  sung  riechen.  Besiiavva  (sedeo),  besh  (sede)  sitzen, 
-rr-  3.  Kutter weha,  ob.  S.  254«  —  4.  Präs.  3.  z.  B«  dele 
tshala  ob.  S.  297.  vgl.  blind  u,  s.  w.  320.  Duckallali  (es 
sphi^ierzt)  0  weh!  Dela  Er  giebt  u.  Almosen.  Plur«  tsha^ 
rena  Qiaa  (laudant  nie)  preisen;  drowerwena  (lesen,  beten), 
-rv  5*  Iniperf.  kameles-dc-perl  (er  wollte  fallen;  de,  dass, 
mit  Cenj.),  straui^heln,  Tschingerwenes  (sie  zanktea)  S.  37. 
Er  notcrscbeldet  im  Texte  die  Formen  mit  a  von  denen  ohne 
dasselbe  als  Ind.  und  Conj.  Präs.  ai.B«  pennawa  Ich  sage, 
qie  tschawa  ich  bleibe,  aber:  bunte  di  kaw  te  kinnaw,  pre  \ig 
bikkewaw  pale,  te  rackel  ob.  S.  310,  PI.  shaswawerkinder 

S^ebn  wir  auseinander!)  ob,  S.  186.  —  6,  Per  f.  1,  plalssar^ 
am  befahlen  ^  pretterdun  dräuen ;  hundum  erhören ;  pagerdum 
ent^^weibauen ;  packjum  brechen;  lium,  empfangen,  gewinnent 
3.  Sing,  tschlndas  anschreiben;  risserdas-pes  ändern;  pozias 
bersten;  llas- mander  (abstulit  a  me)  entrissen  (so!),  wie  bi- 
ts<5lu4as  (misit)  gesdiiekt;  mujas  (mortuus  est)  sterben,  neben 
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nierla  (morf tur)  Tod ,  nicrla  oder  niojds  Tode ,  was  wobi :  to9t 
beissen  soll,  und  mardas  (interrecH)  tödten.  3«  Plur.  shero-' 
dlne-tele  (sie  gaben  den  Kopf  herunter)  köpfen,  nnd  im  Sing.' 
t0cii«ro-dias-tele  (er  hat  den  Kopf  gegeben  herunter)  ent- 
haupten; pene,  sie  sind  gefallen  S.  38«  —  Abgesehen  voir 
dem  nnbrltischen  Mischlings- Vocabniare  Grellniann's,  bat  man» 
öfters  1«  die  2.  Sing.  Im  per.,  als  die  einfachste,  aufgegrif'*' 
fen,  wie  namentlich  bei  Harri ot,  einzeln  anch  bei  Skujcw,' 
%.  B.  tschaminde  (küssen)  neben  nie  tschumindav  (ich  kösse), 
geschehen.  9.  Die  3.  Pr&s.  Conj.:  z.  B.  bei  Szitjew 
pchar^al  (blasen)  neben  me  pehurdaw  (ich  blase);  rowel  (wei-» 
Ben);  zjrdal  (sangen).  Aach  wahrsch.  benel  (gebären)  nnd 
akoschelp  (sich  zanken),  nnr  dass  das  .1  anch  in  erster  Per», 
me  benelem  (ich  gebäre)  «nd  nie  koschelpe  (pe  ist  reflexiv: 
bei  Pchm.  koszav  ich  zanke)  Befremden  erregt«  Eritlärltch 
wird  dies  daraus,  dass,  nach  Zippeis  Bemerkmig,  dessen  Zi-' 
geoner,  sobaldJhm  ein  Deutscher  Inf.  genannt  wurde,  diesen 
mit  der  3.  ConJ.  8g.  nnd  PI.  übersetzte,  und  diese  Person 
mit  te  z.  B.  te  czorel  (nt  furetnr)  u.  s.  w.  Pchm.  S.  18.  27. 
hänfig  den  Inf.  vertritt.  Anch  bei  Harr,  die  Form  anf  en 
wohl  3.  pl.  ConJ.  3.  Die  1.  Präs.  Sing«,  und  zwar  anP 
av,  nicht  ava,  hat  Puchmajer,  übersetzt  sie  aber  anch 
rkbtig  als  Präs.,  währen'd  Bischoff  die  gleiche  Form,  nnr 
mit  af  st.  av,  vielmehr  als  Inf.  wiedergiebt.  Jedoch  sieht 
man  es  mehreren  solcher  vermeintlichen  Inf.  bei  Bisch.  dentliiA 
genug  an,  dass  er  sie  nicht  erfragte,  sondern  theoretisch^ 
nicbt  immer  mit  Glück,  erschloss.  Was  auch  Bisch.  8.  19» 
einwende,  es  giebt,  ausser  der  Umschreibung  mit  te,  welche 
der  nengr«  mittelst  vd  (Iva)  entspridit,  im  Zig.  keinen  Inf., 
wie  nicht  allein  Mithr.  I.  249. ,  sondern  auch  von  Zipjr.  und-' 
Puchm.  8. 18.  §.  30.  vollkommen  richtig  eingesehen  worden. 
Noch  Kraus  hatte  bei  jenem  te  mit  Unrecht  an  Engl,  to  nnd 
Deutsch  9&U  vor  Inf.  gedacht. 

In  Betreff  nun  der,  den  Inf.  vortretenden  Structur 
stellt  Puchm.  als  Regel  anf:  1.  Dass  beim  Präs.  dieselbe 
dem  Snbj.  in  Zahl  und  Person  oongruent  sein  müsse,  als  z.B. 
kamav  te  xav  (volo  ut  eam),  kames  te  xas  (vis  ut  eas),  ka«- 
mei  to  xal  (vult  ut  eat) ,  kamas  te  xas  (volnmus  ut  eamus), 
von  denen  die  jedesmalige  zweite  Form  zufolge  8.264  In^ 
die.  (!)  Praes.  sein  soll.  Doch  z.  B.  8.  57.:  Na  des  mange- 
te  czorel  Nicht  lässt  du  mich  stehlen  (ut  furetur).  2.  8tdie 
dagegen  das  bestimmende  Verbum  in  einer  anderen  Zeit,  so 
setze  man  für  den  Inf.  stets  die  3.  8ing.-Pers.  Präs.,  al» 
xava  (Fut.)  t  e  s  o  v  e  I  Ibo  (ut  dormiat)  dormitum.  8e  auch 
ZIpp.  Ssawo  zyro  geijaa  to  te  fsaaei?^  Welche  Zeit  seid 
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Ikr  (Du)  Behufes  gojiriUHpmi?  D^oha,  tsdilv  totte  [A.?]  te 
fsaiiely  Goh)  le^  dicli  Bdilafeti.  Vf:l.  pa^Juwal'  (dormire)  Alier 
p.  139.  hleker  mit  Präf.,  oder  au  pasalo  (liegend)  Piichm.? 
Ferner  bei  Pchni.  andi  Im  Imper. :  De  maiide  te  pljel  (Da  mihi 
at  bihat  9  st.  bibam  9  I.  e,  bibendum).  —  LG«  dejaa  less  t'  plllf 
er  ^ab  ihm  «1  trinken«  Ob  nun  diese  Distlnctloa  streng  bu, 
nehmen 9  mikchte  Ich  nldit  sn  beathnmt. behaupten«  : —  ZIpp. 
bemerkt 9  sein  Zigeuner  sei  auf  die  Frage,  ob  ,,Gleb  mir  %a 
Qssen:  te  chall,  oder:  te  chav^  heissen  müsse ,  bei  erstorem 
▼erblleben ,  welches  also  wohl  impersonalfter  gebraucht  werde« 
Der  Inf.  werde  stets  durch  te  mit  dem  Coi\{.  (so!)  vertreten, 
9.  B«  Akaana  hl  paaro  (e  dsdial  (ut  eat  sc  quis,  man},  es  Ist 
jetat  schwer  au  gehen.  Jor  kerdjas  meen  te  fsan  (njt  rideant) 
Er  hat  uns  au  lachen  gemacht.  Nan  hi  keefc.  airo,  ta  chall 
Bs  ist  keine  Zeit  au  essen;  hi  airo  menge  (uns),  ta  chas  (at 
comedamus).  Ob  t'achal ,  vgl«  Rad.  ?  Lijum  man  te  chall  (ut 
comedat)  Ich  habe  mir  genommen  au  essen*  JMe  dav  tot  ta 
(wohl  te)  chall,  te  pjell  Ich  gebe  dir  au  essen,  au  trinken. 
De  tu  ada  mon  te  chal  (Da  iiis  oribus,  ut  comedat;  im  Sing.}. 
He  shalauter  —  mrl  butin  —  dljum  te  nasdijul  (wohl  contr« 
Con '•  st.  naschjevd ,  nt  amittat)  Ich  habe  Alles  —  meine  Ar- 
beit —  verloren  gegeben.  Vgl.  Conj.  te  avel  nasaadi  Pchra« 
S.  61.  Jov  (sehr.  Jon)  gcne  te  mangen  (ut  mendicent)  Sie 
rind  bitten  gegangen.  Peskro  maaro  dsdiala  te  mangaf 
(nt  mendicem,  schon  von  Zipp.  in  te  mangel  verbessert}  Er 
geht  sdn  Brot  betteln.  Vgl.  Pchm.  S.  19.  gel'as  te  man  gel 
Er  Ist  betteln  gegangen ,  und  Graff.  S.  54.  i  ronim  dachala, 
mangel*  Die  Frau  geht  betteln  <geht,  bettelt),  wo  vi^ll.  man* 
gel  ohne  Apostroph  als  Conjunctiv,  vor  dem  te  feUt,  au  deu- 
ten. —  Weiteres  s«  Conjunctiv« 

V)    Tempp.  und  Modi. 

In  Betreff  der  Benennung  und  Bewerthung  der  Tempp. 
und  Modi  aeigt  sich  bei  den  verschiedenen  Autoren  eine 
auffallende  Dlfferena,  weldie  sich  kaum  völlig  ins  Gleiche  wird 
bringen  lassen. 

Zufolge  Bisch.  S.19.  g&be  es  nur  8  Tempp.  1.  Praes. 
(gerrawa  u.  s.w»),  8«  Praet.  (gerrdum),  aber  kein  Fut.  Sonst 
aber  3.  den  schon  besprochenen  Inf.  (gerraf)  un4  4.  Imper. 
Allein  Conj.  Präs«  a.  B.  merl  (moriatur)  s.  abärgern,  Imperf. 
(s.  u.}  und  Plusquamp«  sind  gewiss  bloss  von  Ukm  übersehen, 
well  sie  mehr  in  die  Sjntax  eingreifen. 

Puchm.  bietet  1.  ab  Praes.  die  Form  auf  av,  8.  als 
Fut»  4io  auf  ava  a^  B*  ealvav :  eaivava«  Viele  Beisp*  vom  Fut 
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Immg  ein  s  hinter  seinem  Fat   z.  B«   czorara:  caaoravas  (kb 
stahl),  4.  Perf.  auf  d'om  nnd  lern,  und  durch  HInanfilgung:  von 
as   %n  demselben  9   5.  Plusquamp.  k«  B.  btcaad'onaa  .^Iseram)' 
ans  hio2iad'om  (misi),   6.  Imper«,    7.  Conj«  und  Inf.   die  Form 
auf  ar  mit  te  (dass).     Puohni.  madit  sanach,  selbst  in  deia 
Texten,  keinen  Untersehied   ewisehen  Ind.  und  Cenj.  Praea». 
und  hebt  die  längere  Form  fUr  das  Fat  auf,  a.  B.  Hoske  exli- 
kal'ares  ?    Warum  trübst  du  ?    mid  Nasati  te  ceikararav   leh 
kann  nicht  trilben*    Pchenel  (er  spricht) ,   keren  (sie  machen) 
S«  52.  —    Hiebei  scheint  eine  Täuschung'  obamwaUen«.    .  Eine« 
besondere  Futuralform  wird  sonst   nirgends  anerkannt,    viel*, 
ndir  öfters  bemerkt,    dass  lediglich  der  Zusaramenhan^  erra^* 
then  lasse,  ob  das  Präs.  oder  Fut.  gem,eint  sei;   und  überdem^ 
würde  schwerlich  vom  l^ut.  das  Imperf*.  ausgehen.     Demnach, 
seheint  ^  Form  auf  ava  vielmehr  Ind*  Praes«,  mit  geleg^ent- 
lieh  auch  futuralem  Gebrauche;    dagegen  av  in  Widirbeit  des- 
sen ConJ.    Für  Let^&teres  zeugt  nämlich  nicht  bloss  seine  Vei^< 
Bindung  mit  te,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  Pers.  1.  und* 
2*  pL  im  Imper.  gana  denen,  hinten  des  a  entbehrenden  glei-- 
eben,  wdehe  bei  Puchm.  unter  aV  stehen;  denn  gana  unzwel-- 
Mhah  verrathen  sie  sich  dadurch  als  conjunctiven  Geschtedits.- 
ISohon  Grafll  bemerkt  S.  13»,    dass  dch  guren  schlaget,  pe-' 
neu  redet,  vom  Präs.  Pers.  3»  pL  nur  durch  den  Mangel  den 
a  nnterscheide.    S.  auch  Zipp. 

Zlppel  unterscheidet,   indem  er  Fut.  und  Inf.  läugnet^' 
folgende   4  Tempp.:    1.  Praes.  a)  Ind.  ava  (zuw.   als  Fut.), 
i)  Conj.  av  ohne  den  Schlussvocal ,    c)  Imper.     *.  Perf.  Ind. 
auf  djnm.      Dagegen  3.  und  4.  Imperf.  und  Pliisquamp. ,  z.  B. 
keraves  und  kerdjummes,  die  aber  beide  Conj.(f)  sdn  sollen.; 

Bei  Graff.  erscheinen,  nach  Abzug  des  oben  bespi^o-* 
ebenen  vermeintlichen  Infinitivs  auf  ben  und  des  zufolge  S.  11«' 
fehlenden  Fut. ,  folgende  Formen :  1.  Praes.  Ind.  auf  aha.  3« 
Praes.  Conj.  auf  abes.  3«  Praet.  Ind.  auf  om  (d.  i.  Pert)^. 
4«  Praet«  Conj.  auf  omes.  5.  Imper.  —  Augenscheinlich  sind» 
hier  der  sog.  Conj.  Praes.  »  Conj«  Imperf.  Zipp.  und  Conj«. 
Praet.  ob  Conj.  Plusquamp.  Zipp.  Vermisst  wird  die  kilraere 
Form  auf  av,  die. Ich  jedoch  S.  17.  46.  in  der  Redensart  Mo 
gamabes  di  wab  (nicht  waba)  „Ich  möchte  kommen  ^^  entdeck^,; 
um  so  mehr  als  Graff.  im  Ms.  me  gamabes ,  di  wab'  koi  (w«f 
äer  Apostroph  zu  tilgen)  für:  „Ich  wollte,  idi  wäre  da^< 
giebt,  und  daraus  auf  einen  conditionalen  Gebrauch  von  me 
waba  [vlelm.  wab!]  schliesst.  Ja  S.  Sl.  durfte  auch  w«U 
Me  gamabes  di  waba  chadschido  richtiger  wab  lauten* 
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Atti  dmi  Frenkefscften  Texten  erstellt  man'Fol^eB-^ 
des!,    t«  Ihier  Praes.  zeltet  sich  in  einer Jäng^eren  (ava)  nnd 
kftrzerefi  (av>  Gestalt,    und   »war    darf  man    die  erstere   ais 
Praes.  Imk  (Fvt.),  die  letztere  al»  €onj.  ansprechen ,    obwohl 
sicli  nicht  eben  strengte  Conseqnenz  in  deren  Gebrauche  her- 
ausstellt. Beispiele:  pers.1.  Mc  kammavra  kurrabbles  and  kab' 
[wM  dab  oder  k'rab]  les  piro.    Ich  will  ihn  zilditig^n  (schla- 
ft) und  maciien  (geben?)  ihn  frei.  LG.  Hol  te  kerame  fscbr» 
kerav  me]?    Was  soll  ich  thun?    Nit  inoll  —  pree  ti  pan- 
dapp    Nidit  werth ,  dass  ich  anfbinde  Luc  III.  16^      Caminava 
(rolo,  hd.)  ti  tapp  (st.  dar,  also   ohne  a:  at  deni)  tutte  nie 
(tibi  eg^y.    Me  tawoia  (sehr,  daw'  ola ;   Ego  do  eani)  and  Me 
cannnawa  (volo)  als  Ind.  Luc  IV.  6.    Me  biaboloss  dann  ?  Ich 
trinke  ihn  dann?  [nicht  anders  als  dass  ich  u.  s*  w.J,  anstrei-' 
tlg*  biab  Conj.  (bibam).    Hunte  pieab  (loh  niuss  trinken).   LG. 
-^  persw  t  Jak  tu  cammehe  me  appriesterweha  (So  da  willst 
mich  anbeten;    beides  Ind.),  jak  t'  well  (ut  alt)  lauter  tiro 
(Alles  dein).   L.  IV.  7.      Als  Conj.  unstreitig,  mit  Weglas- 
slm^  Ton  te:   Tu  {Hrlesterwefs  (Du  sollst  anbeten)  deples  tiru 
ress,  und  less  kokerefs  dienewefs.  8.    Tu  bunte  nit  versodie* 
wefs  Du  sollst  nicht  vensuch'on.   12.     Tu  wejall ,  wen  t*  ma- 
refs*  Du  bist  gekommen ,  uns  au  tddten.  34.    Im  Ind. ,  wie  im 
Soc«,   hinten  mit  e   st.  des  a  bei  den  Uebrigen:    Dschannehe 
(Da  weisst).    Kehr,  bar  tu  kereh'  immer  Thu,  wie  du  pflogst^' 
elg.  thuest  immer.      Kann'  mukkeh  tu  —  dschaana  [elg.  eont; 
nach  dem  Deutschen!]   Nun  lassest  du -^  fahren.   L.  II.  ^. 
Und  priesterdafs ,    i  kora  hi  sick  wrin  [die  Stunde  ist  schndl 
aus],  tiwell  didschall  [dass  sie  komme  und  gehe;  Coi\j.];  nüro 
cammehe  [?]  dat!  [mein  lieber  Vater!],  dschalla  es  [geht  es], 
and  tu  fsel  k'rehe  hallanter  [und  du  kannst  machen  AI(es]y  jak 
ie   cawa  biebaskro   katter  mandte.    Und   betete,   dass   [so    es 
mdgifch  wäre  -^  fehlt],    die  Stunde  voröberghige   u.  s.  w. 
Rakkerweh'  eow  tutter  selbst?  Redest  dti  das  von  dir  selbst? 
Piatscheb'  tu,  me  fsei  manggaba  ait?    Glaubst  du,   ich  könnte 
Dicht  bitten?   [Beides  Ind.].     Ssoweh'  tu?    Schläfst  du?     Ho 
putschehe  mander  [Abi.]  doleske?  Putsche  dolen  [Acc.],  colle' 
scbuntenn  less.    Was  fragst  du  mich  darum?  Frage  die,  die's 
gehört  haben.    Hoske  kuree  tu  man  ?  Warum  schlägst  da  mich  ? 
LG»    Als  Fut.  wehe  (du  wirst  sein)  L.  I.  76« ,  wo  auch :  dalla 
ia  t'  kerefs  (dass  du  bereitest),  und  de! es  (und  gebest:  Conj. 
Prät.  ??).      Pukkmvehe    (wirst   du  verläugnen).      Nach   dem 
Deutsdhen:    tu  webe  [wirst]  — *    karela  fer  hcisst,  was  wohl 
elg.  3.  PI.  sein  soll  mit  n  st.  1,  weil  sich  diese  im  Deutschen 
ront  Inf.  nicht  unterscheidet]' L.  1.76.  -<-  pers.  3.  Ind.  Pukk'- 
welle  tut  Er  verr^  dkh ;    leia  y  dschala ,   annela    Er  niinmt, 
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geht ,  bringt.  CalAelk)  LG«  j  käreb  Jok  L  1&  ^  pedchda 
18e,  dschiwela  L.  IV.  4.  Er  wiH,  ruft,  sitet,  i€bt.  Lenclile^ 
wela  Es  scheint  Job.  I.  5*  Wela  Er  wird ,  und  al^  Fat. :  Bs 
wird  kommen  Ib.  1&  Cham  wela  (ein  Sdiwert  wird  dring'en^ 
ci^.  g'cben),  pree  tall'  —  offenbar  wela  [Ind.!]  L.  IL  33., 
dall'  caw  tsdiawo  tscbindlo  li  well  2U  Job  penaeela  Er  wird 
befehlen.  Tlri  romni  Elisabeth,  wela  Je  tschawo  tot  boHtho 
[durch  Anakololh  elg*.:  Es  wird  dir  ein  Sohn  getauft],  Uni 
in  w^la  [3.  sg*.]  les  [es,  nicht:  defs]  depre  [darüber;  nto* 
lieh  als  hybride  Comp,  mit  D.  da]  frende  U.  woine',  ond  piti 
wela  [sg*.  st*,  wena]  praal  [über]  leGdcri  bolldho  pess  iireiieii. 
Job  weele  [wird]  baro  wele  [soll:  sein,  werden  bedeuten] 
^lan  n  raj;  mol  u.  soorlo  pani  biela  [er  trinkt]  j<d»  nit  wela 
[wird] ;  und  wela  annl  takkro  iKurr  u  heil.  Geisto  praal  leste 
wela  [über  ihn  kommt]  u.  s.  w.  L.  I«  13— »15.  Hidiauier 
(hakko)  mafs  wela  [wird]  tikkdo  [gesehen!]  u  heiland  deptes 
L«  IIL  6*  —  Dageg-en  Conj. :  Katter  welle  [Ind.]  cowa  mang*e 
[Woher  kommt  mir  das],  de  well  [Conj.  dass  kommt]  i  dei 
mire  reskro  wela  [Ind.;  wohl  zu  tilg-en]  pasch'  mandte?  L.  f. 
43.  Petrus  peschtass  pes  pasch  lente ,  pre  tair  Job  tikkell, 
caj  wrin  dsebjall,  und  tatterdas  pes  pasch*  1  Jak.  P.  setzte 
sidi  za  ihnen ,  auf  dass  er  sähe ,  wo  es  hinaus  wollte ,  und 
wärmte  sich  bei  dem  Feuer.  Har  cai  dschal  zu?  Wie  soll  dad 
sugehen  ?  L.  L  34.  Dali  Job  pitschewell ,  dass  er  schlckK 
Und  wejafs ,  dalla  job  i  mule  tsching'erwell  Und  es  kam ,  das» 
er  mit  dem  Tode  rang*  LG.  J.  wejas ,  te  rakkewell  3*  kam, 
dass  er  spreche  Job.  I.  7«  Cammeles  Jesum  piro  te  dell  Er 
wolUe  J*  frei  geben.  Hunte  dschjall  jake  Es  muss  also  ge- 
hen. Job  bunte  nierell  Er  muss  sterben,  und :  ti  mtijall  Er  soll 
St.;  letzteres,  wie  S.  Perf.  klingend,  vgh  tu  wejall  (venlsti) 
L.  IV.  34.  Und.  har  job  erfahredafs  less  catter  u  hauptrom^ 
mester  [also  catter  mit  Abl.!j,  jak  pendafs  job^  Joseph  hunde 
lelles  [soll  nehmen  Ihn],  und  penndafs,  man  [das  Deutsche! 
man]  bunte  u  truppo  toUe  Jo8ei)heste  dedafs  [wohl:  ut  demus? 
rg\.  ob.  'S.  ^4.]  Und  als  ers  erkundet  hatte  o.  s.  w.  LG.  — 
PL  1.  Ind.  Me  denkewaha  Wir  denken.  Jake  cammaha  men 
patsdiawoless  [dem  w  nach  1.  sg*.  mit  Acc],  so  wollen  wir 
ihm  glauben  LG.  Jake  raha  har  me  dscMwaha,  so  lange  aler 
wir  leben  L;  I.  74.  Job  praasdafs  mor  depless ;  ho  brauch- 
waha  men  [st.  mee?]  tur'ter  tschatschopenn?  Er  hat  Gott  ge- 
lästert; was  brauchen  wir  weiter  Zeuguiss?  LG.  Conj.:  dall 
-tschiwai's,  dafs  wir  legen.  Mukk  men  dschjas  Lasst  uns 
gehen;  mukk  te  tikkas,  lasst  [uns]  sehen;  mukkenn  nienn  kann 
dl  dschjass  —  und  tikkas  Lasst  uns  jetzt  gehen  —  und  se- 
hen* L*  IL  15.    .  Hoi  ti  k'  rass  me  ?  =  Hol  bunte  tikkerass" 
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ne?  Was  soHett  wir  tiraii?  L.  HI.  10.  lt.  IV.  34«  Hunte  ne 
J  f0aw*ja  korafa  naschkerall  ?  Sollen  -wir  mit  dem  Sdiwerte 
darela  «ciliaren?  —  %  Ind.  Cowness  rodeena  tome?  Wen  sii- 
.chet  ihr?  Ho  patadiena  tameh'?  Was  dfinket  euch?^  [tig. 
Was  meint  ihr?].  Patschenne  les  nit  Ihr  glaubt  es  nicht. 
Twne  penemeies  Ihr  sag'et's.  Tdme  rakkewene,  rakkerwenne, 
•niakkenney  oammima  Ihr  sprecht,  antwortet,  lasst,  woMt.  Har 
tomee  dadianneela  [1  st«  n?]  Wie  ihr  es  wisset*  Durch  Ger-^ 
manismns :  Tamee  wena  hatscheena  Ihr  werdet  finden  L.  IL 
IS.,  wie  lena  wena  Sie  werden  nehmen  10.  Me  cornwa  i 
f^aehtreaSf  an  i  (wnlleng'ere)  bakkre  coli'  heerde  nascheh- 
ne  i  wawerkender  wena  Ich  werde  den  Hirten  schlagen,  mid 
die  Sdufe  der  Heerde  werden  sich  nerstreuen«  Sonst  aber 
n.  B.  Tarne  tlkkehna  i  mannschengcro  tschawo  [N.  st.  A.] 
peschto  catter  i  tschatscho  wast  [a  dexteni]  cow  soorlo  [kefai 
i6en.l]  llur  werdet  sehen  des  M«  Sohn  sitssend  zur  Rechten 
4e8  Allm&chtigen  LG.  GonJ« :  Dalla  lume  nit  di  prenn  (s:  pe- 
}eiin} ,  dass  ihr  nicht  fallet.  Cai  tamee  ninna  patschenn ,  anf 
dass  anch  ihr  glaabet  LCk  Man  ti  tapperwenn,  dass  ihr  midi 
fen^^et,  wie  Imper.  PI.  tapperwenn,  annen  (greifet,  führet)* 
Camen  [warum  hinten  ohne  a?}  tarne  fsowenn  nnd  rnhewenn? 
Wollt  ihr  schlafen  nnd  rohen  ?  ^  3.  Ind.  Jon  dschana  -wrin, 
sie  fahren  aas.  L^  IV.  36.  Hoi  kalle  pennela  [I  st.  n]  app' 
^tte,  w^  diese  g'egen  dich  zeagen*L6.  Conj. :  Andenn  tess 
wni  J*  y  tair  Jon  les  {glxa)  i  res?  annenn  [dass  sie  ihn  vor 
^en  Herrn  brächten]  L.  II.  28.,  und  tall*  i  tenn,  und  dass  sie 
^ibc»  84,  UkkVenn  jon  leske>  dass  sie  thäten  für  ihn.  87« 
T'  well  (es  werde) ,  natti  well  [nn  ?]  leskre  ischawe  (dass-  nicht 
kommen  seine  Jäng'er)  und  less  tschdoi^enn  und  t'  p'nenn ,  und 
stehlen  ihn  nnd  sagten.  Mukk  lemi  [sine  eosj,  jon  [ii]  doch 
jak*  tur  [so.  ferne]  di  k'renn  [machen  $  nt  faciant].  Dali'  fan- 
gedell  [1  st.  n?]  jon  an,  les  ti  pukk'  wenn  Da  fingen  sie  an^ 
ihn  zu  verklagen. 

8.  Kein  Fat.  vgl.  Gralf.  S.i6.,  Indem  dieses  entweder 
durch  das  Präs.,  oder  in  falscher  Nachäfl'ong  des  Deatsdicn 
wiedergegeben  wird.  So  z.  B.  L.  III.  17. :  Ann'  tolleskro  wast 
hi  i  witschepaskriscimffla ,  nnd  job  wela  [wird]  peskri  tenne 
fegewell  [er  fege],  and  wela  a  gib  ann  peskro  fsnrnja  [d.  L 
Scheune]  hidschpen  [hier  einmal  das  Abstr.  Tragen  st.  des 
Inf.] ,  und  i  spreu  wela  job  chatscherdo  [eig.  verbrannt ;  nicht 
der  Inf.  I  ]  mit  ewigen  jak. 

3.  Imperf. ,  und  zwar  auch  zuweilen  conjunctiv,  jedoch 
nicht  immer.  Z.  B.  Cow  —  rakkerdass,  weles  mischte,  dall  Der 
rieth,  es  wäre  gut,  dass  —  LG.  Job  weles,  er  wäre  L.  III. 
15«,  Job  wehes  [ob  Plnsqpf^?]  IL  44.      Mit  Ausnahme  etwa 
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des  sehr  BwetfelliaRen :  Ta  tarelies  nlt  gfan  iepleet^l  D« 
fllrebiesi  dich  auch  Bichi  rot  Gott?  bloss  Beispiele  von  3.l^. 
UBd  PI.  g-efanden,  was  aber  lediglich  Sache  des  Zufalls  %n 
sein  scheint.  Sg.l  sikkerweles,  er  lehrte  L.  IV.  15.  camme<>* 
les  j  er  wollte  16.  hoske  u  kiirko  anfangdes ,  weil  der  Sab-» 
bath  anbrach  [anfing].  Und  pall'  irin  tlwessende  atschdenn  jon 
les  anni  kangrl  peschten  [peschto  oder  -tes?}  maschkro  tolP 
fsOckermaskri  ^  [dass  fehlt]  Job  dsohonneeles  app'  lende  und 
potscheeles  len.  Und  laoter,  toi  [die,  jedoch  &=  ea,  nicht  ssz. 
ii]  less  dsehuaneeles  [I  wohl  ungenau  st.  n],  rerwundrewen- 
nes  pen  leskre  rerstande  u.  leskre  penn  [ist  nicht:  Antwort, 
sondern  Iniper.,  vgl.  ob.  S.394.]  II.  46  —  7«  U  mannsch  aber 
tsch^jenn  [Perf.  3.  PK]  darrte  paschall ,  und  tikkehnes  [Imperf.], 
und  i  bariter-raschaj  und  colle  tschinnepangre  und  barlter 
spotteten  [ganr«  Deutsch!]  les  manuschenser  Das  Volk  aber 
stand  dabei  und  sähe  zu;  und  die  Hohenpriester,  Schriftge^ 
lehrten  und  Aeltestcn  spotteten  sein  mit  dem  Volk  [mit  .den 
Leuten].  Aber  mit  Zig*.  Endung*:  Ninna  spottewelles  les  I 
lurrde  und  andenn  [Perf.]  leske  schutt  nnd  pennden.  Bs  rer«* 
spotteten  Ihn  auch  die  Kriegsknechte  und  brachten  ihm  Essiir 
und  sprachen.  Cawa  aber  kerelles  tsdii  Unrechtes  Dieser  aber 
[ei^.  that]  hat  nhshts  U.  gehandelt.  Har  tikkdafs  [Perf.]  -^ 
tow'  jiA  cammelles  les  [der  er  liebte  ihn  ^  den  er  ob.  S.  849.], 
penneles  job  app*  leskri  dei  (dattee ;  sprach  er  zu  seiner  Mut-« 
ter):  Romnjatte  [ist  nicht  Voc,  sondern  Dat.],  tikk  cawa  hi 
tiru  tschawo.  Toi  pallal,  har  J.  dschannelles  les,  toi  schon 
hallauter  parrdo  andomm  [vielm.  andlo,  wie  es  etwas  später 
beisst,  d.  h.  erföllt,  gebracht  =  rollbracht]  his,  toi  i  tschin'- 
pen  pardo  wela  Darnach ,  als  J.  wusste ,  dass  schon  Alleei 
rollbracht  war,  dass  die  Schrift  erfüllet  würde.  Cow  karelea 
B. ,  der  hiess  B.  Har  job  dschiweeles  Da  er  noch  lebte. 
Har  Job  pescheeles  (Ab  er  sass),  pitschedass  leskr'  rommia 
[romnt?]  pasch  leste  (schickte  sein  Weib  zu  ihm).  Toi  kaar-> 
denn  [Perf.  3;  PL]  1  ganze  hanfa  Da  schrie  der  ganze  Haufe, 
aber;  Jon  kaarenes  [Impf.]  Sie  schrieen.  Ferner:  toi  kaardafs 
Pilatus  Da  rief  P. ,  aber:  P.  penneeles,  P.  sprach.  Aber  jon 
tsehitee  [Part.  Perf. :  sie  lagen]  app'  leste  bare  coolenzer.,  und 
kaarenzles  (Aber  sie  lagen  ihm  an  mit  grossem  Geschrei,  und 
riefen)  —  und  lengro  und  u  bariterraschaj  coole  weles  putte- 
ter,  (und  ihr  und  der  Hohenpriester  Geschrei  ward  häufiger). 
Tschochanefs ,  denn  job  trascheeles  g'Ian  i  biboldengre  Heim- 
lieh, denn  er  färchtete  [sich]  vor  den  Juden.  Denn  job 
dschanneeles ,  denn  er  wusste.  LG»  —  PL:  Lennes,  sie  nah- 
men. Joh.  I.  11.  neben  dem  Perf.  lejenneles  pre  (nahmen  Ihn 
auf)  19«    Meinterwenes  [mit  t  aus  dem  Deutschen  Imperf,  und 
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r  liacli  8/9&  ok«^   rgl»  f^Merto^  ^aeUosdea  U  lY.  SSw}^ 
patschcencs  y  sie  meintoa  L.  II.  44.     Celle  rom ,  coli*  kai  rlkr- 
kewenes  [[mperf.]  les,    verspotteten  ies^    und    tscbakkerdenn 
leskro  miij,  und  dejennes  [nicht  Pliisqpf.,  sondern  wohl  Peru» 
mit  es  st.  les.  Ihm]  i  tschanunetini  [Sg.]  Und  die  Männ^,  die 
J,  lileHen,    verspotteten  ihn,    und  verdeckten  sein  An^^eiuGht 
und  gnken  ihm  Baekenstrelche.    Ssowenes,  sie  schliefen ;  p«i- 
Benes,  Bägien*^  taarenos,  erschraken.    Kjenn  [Perf*]  und  tik- 
kehnes,  sie  kamen  und^heschaueten.     Pescheenes  penn  —  und 
iikkdenn,  sie  sets&ten  sich  und  sahen  zu;  Jon  kJenn  hsiale  und 
kerdenn,  sie  kehrten  um  und  bereiteten«   LG.      Also  oft  mit 
PerCi  untermischt  9    wie  auch  Im  Sskn  die  Präteritalformea  oft 
mit  einander  abwechseln ,   ohne  dass  man  bis  jetat  so  strmi^e 
Unterschiede  der  Bedeutung*,  als  im  Griech«,  in  ihnen  zu  «it- 
decken  im  Stande  gewesen*     Zuweilen  mit  Unterdrückung*  d- 
nes  e  vor  s :  praasens  les  ^  sie  lästerten  ihn.    Und  jon  peseh- 
(en  [Perf.]  coi ,  und  denns  garrda  (gaben  Acht ,  hüteten)  less. 
LG.     Dschannens  les,  sie  wussten-^es.  L.  II«43«     Durch  Ver- 
wechselung von  1  mit  n:  rhodewelles  les,  sie  suchten  ihn  44. 
Beben  rhodewennes  les  45.;  rakkerwelles ,  sie  sprachen.    Roo« 
denn  falsch  s«,    doj  hl  [ti,  oder:  ki?]  marelles  les  (dass  sie 
Ihn  tddteten ;  mithin  wohl  als  Con j.) ,  und  hatschdenn  kekk.  LG. 
4.    Perf.  Sg.  1.  Kerrdom  (feci) ;  pendom,  rakkerdomm  (dl- 
xi);    tschindom   (scripsi);    verschandom  (ich   habe  verhörtj; 
fsikkerdom  (docui);    naschedom  (amisil;    pnkkedom  (prodidi); 
wejom  (veni).  —  8*  Iloske  kerdall?  (Cur  fedsti?)  L.  IL  48.; 
patsdidall  (credidisti)  L  SO.;    bar  tu  pendall  (wie  du  gesagt 
hast)  88.      Ca w  tiwes ,  an'  c^  rat ,   iail  gole  u  paschne  duj 
koppe ,    hl  [?]  tu  trin  koppe  pendal  [dlxisti] ,    tu  prinsche weha 
man  nlt  [du  kennst  mich  nicht],    Heute  —  wirst  du  mich  drei- 
mal verläugnen.     Hoske  tu  verlafsedal  man?    Warum  hast  du 
mich  verlassen?    Wejall,  dejall  (venistl,  dedisti).  -^  3.  Ker- 
das  (fecit);    pendass  (dlxit,  inquH);    andas  (duxit)  IV.  5.9.; 
dschandass    (scivlt);    putschdass    (Interrogavit) ;    pitschedass 
(misit);   muckdass  (sivit);   schtakkerdas,  preiserdass,  rakker- 
dafs  (trat,  pries,  sprach)  IL  38«;  fsfkedas  (hat  gewiesen)  IIL 
7.;  rikkerdass  (sie  behielt);  vertrauedass  (er  vertrauete);  wa-* 
^edass  (wagte);    denkedafsless  Pilatus,  gedachte  P.;    kindad 
[emit] ;  hatschtass  Icnn  (er  fand  sie) ;  dschum'dafs  less  (er  k&s- 
sete  ihn);  choierdass  les  (es  gereuete  ihn);  tatterdappes  [das 
erste  p  wohl  mit  Unrecht  st.  des  s  der  ersten  Hand],  erwärm- 
te sich;    plataspess  (erhing  sidi);    witscherdass  (er  warf); 
pristerdars  (er  betete);  soorledass  (stärkte)^  chochadafs  (lädg- 
nete);    peschdafs  (sass);   tlkdafs  (sie  sali);  zarrdctass  (zo^); 
piraasdafs  (er  hat  geUstert);   thodass  (wusch);  naschdas«  und 
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fiasckjass  (cncarrlt) ;  laardass  (er  rief)  neben  kafjas  (er  hless) ; 
stass  pree ,  stakkcfrdass  ani  maschdrall ,   putschdas  J«  und  pen^ 
das  (stand  auf,    trat  in  die  Mitte,   frag-te  J*  und  sprach)  LG. 
His  (war).    Tschejas^  (er  bilel»)  L.  IL  43«^  wejas   (er -ward, 
kam)  'y  dejas  (dedit) ;  chaiass  (er  ass)  IV.  8.    Stejas  pre  (stand 
auf)  16.  T^l.  ob.  stafs^    wie  lejas  neben  ias  (er  nahm)  LG., 
lejas  zu  (er  nahm  zu)  L.  11.  52.     Trefsias  (er  zitterte)  ^trafs- 
jas  pes  (er  fürchtete  sich).     P^jas  (er  fiel);    hallauter  ieshre 
wenterja  [PI.]  p'jass  wrin  (all  sein  Eingeweide  ist  ausgeschlit^ 
tet  worden,    elg".   ist  gefallen  heraus)«     K'jass  (er  ging)  und 
fcatjass  (vich)   L.  IV«  13.      Mujass  (er  yerschied),    ob  schon 
rahha  mnjass  (ob  er  längst  gestorben  wäre?).  -*-   PL  1.  rho- 
dctam  (wir  h.  gesucht)  L.  11.  48»      Hol  bari  cowa  schundamm 
(auch  von  Zweien  LG.)  nie  anni  K.    Wie  grosse  Dinge  ha- 
ben  wir   gehört  zu.  K.  ?      Antam   (wir  brachten)  LG.  —    9. 
schundann  (audivistis);  tumeandann  (Ihr  habt  gebracht) ;  tschl- 
dann  (Ihr  legtet);  k'jann  (ihr  seid  gegangen).    Auch  hier  mit 
I  st.  n :  rodetall  turne  man  L.  IL  49.  -^  3.  pendenn  (dlxerQnt)^ 
rakkerdann  (sie  sprachen) ;    mangdenn  (sie  baten)  vom  Sing« 
mangdass;    putschden  less  (sie  fragten  ihn);    tlkkdenles   (sie 
sahen  ihn) 5  priesterdennles  (beteten  ihn  an);  atschdennless  (fan- 
den ihn);  ranschedcnnless  wrin  und  rhidennless  (sie  zogen  Ihn 
ans  und  legten  ihm  an);   dejennles  (gaben  ihm)*      Dalla  stak- 
kerdenn  jon  pasch'  leste  und   dschjdenn  i  wast  app'  i.  Jesus 
ond  tapperdenn  less  Da  traten  sie  zu  ihm  und  legten  die  Hän- 
de an  J.  und  griffen  ihn.    Tschungerdenn,  peschdenn,  andenn, 
mukkdenn,   sie  spieen,   setzten,  fährten,  verliessen«    Karden^ 
sie  riefen ;  kurden ,  sie  schlugen ;  kerdenn ,  sie  machten ;  auch 
als  Plusqpf.  Har  —  kerdenn  (als  sie  vollendet  hatten)  L.  II.  39.y 
wie  har  jon  Jesum   pannedenn  (als   sie  J«  gebunden   hatten), 
neben  panndenn  les  (banden  ihn)  wohl  mit  Unterdrückung  ei- 
nes d ,  .wie  In  rooden  (sie  suchten)  vom  Sg.  wrin  rotedass  (er 
wählte  aus).     Ssooden,   sie  schliefen;  hajedenn,  sie  verstan- 
den.   Wejenn,  sie  kamen,  wurden,  und  wejal  (sie  waren  ge- 
kommen) LG.      K'Jenn,   lejen,  stejen  pre,  pejen    Sie  gingen, 
nahmen,   standen  auf,   fielen.     Tejen  tschurje,  sie  haben  ge- 
stochen (Stich  gegeben).     His  (sie  waren,  und:   er  war).    — 
Diese  dritte  Pluralpers.   weicht  sonderbarer  Weise  von  der 
bei  Pchm.  ab ,    welche  In  einem  blossen  Part.  PL  auf  e  be- 
steht, während  sie  hier,  wie  Im  Präs.,  auf  -en  ausläuft.  Un- 
-geachtet  nun  genannti^  Endung  mit  dem  Deutschen  zutrifft ,  und 
desshalb  auch  wohl  viele  Deutsche  Formen ,  wie  denkeden  (sie 
dachten),  pikkedenn  (sie  beugten),   hutetan  (sie  hüteten)  vgl. 
Sg.  wartetas   (er  wartete)  u.  s.  w.  in   den  Text  aufgenommeii 
worden,  darf  man  doch  schwerlich  dabei  an  Germanismus  den- 
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keir,  simiftl  da  bei  Pchm.  das  -en  -es  8*  PI.  imP'lusqpr.  sldi 
darauf  stfitzi.  Uebrl^ens  hataach  Graf  f.  irejen  (fucrnnt)  ne- 
ben wejan  (fuisiis) ;  perden  (sie  fielen)  S.  S7«  9  mojen  (sie  aiad 
gestorben)  44.9  ja  Rüd.  S«76.  sogar:  schundan,  pian  durch 
alle  3  Plural «Pers.  blndurch,  was  sich  leicht  daraus  erklärt, 
dass  die  1.  Pers»  re^lrecht  auf  n»,  also  doch  auch  auf  einen 
Nasal,  endet.  Spuren,  wo  auch  das  blosse  Part,  die  3.  Perf. 
vertritt,  kommen  vor,  jedoch  eig.  nur  in  passivem  Sinne ,  wie 
tschltee  (sie  lag'en,  eig.  coHocati)  neben:  bis  dardee,  sie  stan-» 
den  (sind  gestellt),  colla  toi  plaade  bis,  die  da  gehenkt  wa- 
ren. —  Cebrigens  weidit  die  Bildung  des  Perf.  nicht  sel- 
ten von  der  bei  Pchm«  ab.  Dazu  noch  hommes  (ich  bin  ge- 
wesen), hammes  (wir  sind  gewesen)  neben  hom  (suni),  bam 
(sumus);  halles  (du  warst)  neben  ball  (es);  his  (er  war,  sie 
sind)  neben  hl  (est,  sunt). 

5.  Das  P)nsquamperf.  scheint  ganz  zu  fehlen;  wenig- 
stens finde  Ich  es  fast  Immer  durch  das  Perf.  vertreten;  als: 
cow  les  pukk'dass,  der  ihn  verrathen  hatte.  Toi  J.  lejass 
towa  Schutt  Da  J.  den  Essig  genommen  hatte.  Cow  hi  [I?] 
wawrenser  Aufruhrern  stilldo  wejasslo  [gefangen  war  er],  coU 
aani  Aufruhr  je  mirepenn  kerdasslo  (die  in  dem  Aufruhr  einen 
Mord  begangen  hatten;  eig.  3.  Sg.)  L6. 

6.  Imperat.  Penn,  sprich  L.  IV.  3»;  nnikir,  lass  9.; 
atsch ,  halt  34. ;  ab ,  steig  [eig.  komm] ;  tschln  nit ,  schreibe 
nicht;  tikke,  tik  siehe,  tikkenn,  seht  zu;  hada  tut,  hebe  dich 
IV.  8.;  kehr,  thu,  k'renn,  thut;  akkeh  len  temeh  hüter,  Da 
habt  ihr  [vgl.  ob.  S.  259.],  len  less  tume  cal,  nehmet  är  Ihi 
hin;  le,  nimm;  annen,  führet;  tapperwenn,  greifet,  wie  Conj.: 
Man  ti  tapperwen,  dass  ihr  mich  fanget;  dsdiann*  bin^  geht 
hin;  rowenn,  weinet.  —  Zu  wetten  scheint  die  2.  Sing,  audi 
für  3.  zu  stehen,  z.  B.  Gowa  keer  less  pfaro  Der  erlöse  ihn 
nun.  Vgl.  ob*  S..  308.  310.  Indess  schefait  öfters  auch ,  n 
Ermangelung  einer  besondern  Form,  sog.  der  Ind.  [wohl  fai 
fut.  Sinne  st.  des  Conj.]  zu  stehen,  wie:  wela  (komme)  oh. 
S.  S36.,  kereena  (bereitet) ,  k'reena  (machet)  L.  III.  4. ,  dessen 
Schluss-a  fehlen  müsste. 

Vulc.  Praes«:  Piaua  (ego  bibo),  dessen  u  Inzwischen 
auch,  nach  damaliger  Schreibung,  für  v  stehen  könnte;  piela 
(ille  bibit);  piassa  (nos  bibimus),  piefsa  kan  (vos  bibitis)* 
Bemerkenswerth  Ist  hierin,  dass  diese  Perss«  sänuntllch  mit  a 
schliessen;  so  namentlich  auffallend  PI.  1.,  zwar  nicht  an  sich 
wegen  des  s  im  Ind.,  welche  Eigenheit  es  mit  der  Form  bei 
Pchm.  theilt,  wohl  aber  wegen  des  a  dahinter,  weil  dieses 
sonst  nur  hinter  dem  h  von  -aha  steht.  Die  2.  PL  würde 
ganz  aus  der  Analogie  heraustreten ,  und  man  darf  daher  vlell. 
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sdreiben :  pb  akan  [bibas  nnne]«  S.  o.  Rüd.  Bet  Valo«  p.  16S. 
«nlen  ist  kascht  [d.  h.  in  Wahrheit;  Holz]  sonderbarer  Wei-* 
se  dnrch  ^^Tu  bibis^^  wiederg^egeben ;  allein  die  Zig'ettuerforih 
dafür  ist  rermuthlich  aasg^fallen,  und  hätte  p.  104.  den  ande- 
ren Perss.  beig-efUgt  sein  sollen«  Wichtig'  muss  man  diese 
Stelle  achten  wegen  der  so  alten  Geirähr  ron  einigen  Perso- 
nalendungen. In:  Ser  bnehös?  (QaonHHio  nominarfs?)  mit 
Span,  ch  scheiiit  aus  Gl.  IL,  dessen,  dünkt  mich,  immediati- 
Ter  Charakter  (wie  heisst  du?  S.  Lex.  pchncsav}  herfiber^e- 
noHmen.    S.  ob.  S.  98.    Wegen  Lud.   ygl  ISO. 

Wldh.:  1.  Praes.  Oh.  S.  S50.  S54.  tschaha  mH  a, 
sonst  e  vor  h,  in  2.  Sg*.  So  pas  cha  sia  u.  reden,  heisst 
wohl  eig. :  Was  fragst  du  ?  vorausg^eset^t ,  dass  man  in  den 
3  Absätzen  Ein  Wort  vor  sich  hat.  -—  Tinienscha  ela  teli 
(Kopf  abschlagen)  wird  zu  schreiben  sein:  Ti  (dass)  men  (dei^ 
Hals)  scbaeM  (Zipp.  dschal  als  Conj. :  er  gehe)  teli  (ab).  Na- 
fiw;hela  (entlaufen)  ist  g^ewiss :  currit.  —  Rengalena  (einem  den 
Staupbesen  geben)  halte  Ich  fär  zusammengeflossen  aus  rengn 
mit  kna:  Rutben  bekommen  sie.  Renga  mit  g*  st*  j  kann 
Acc.  Sg'.  oder  PI.  sein;  vgl.  <^b*  S.  163»  —  %  Im p erat. 
Ifockstil  Lass  stehen;  stil  nicht  etwa  Deutsch:  stMl,  sondern 
Conj.  Vgl.  uszt'ar  im  Lex.  u.  stawa.  Zsaok  (packe  dich) 
vgl.  ob«  S.  C91.  96.SS9.  mit  tuke  (dir)  oder  okia  (fort)? 

Bisch.  1.  Praes. :  Sg*.  1.  Dschawa  (eo)  u.  abg>ehen^ 
dAwa  s.  darbieten;  dikawa  (video)  s.  unversöhnlich;  portaiwa 
8*  abblasen;  patschjiwa  s;  abborgen.  Me  welawa  Ich  empfinde, 
wohl  sehr  verderbt  st.  hajaf  (fühlen) ,  Pchm.  chal'ovav  oben 
S.  80.,  wenigstens  eher  als  aus  awaf  (ich  bekomme  st.  kom- 
me);. Parawawa  s.  abhandeln ;  denkew^wa  (ich  denke) ;  g'arri- 
wawa  (ich  drücke  ab);  mutterwawa  (ick  harne).  Als  Fnt.  ki- 
niwa  (Ich  wiH  kaufen)  ii.  einkaufen;  gerrawa  tuke  lis  Ich  will 
dich's  lehren  [eig'.  dir  machen]  s.  drohen.  j4uch  wohl:  gerrä- 
ha  les  doi  (Thue  es  doch)  S.48.  eig*«  Du  wirst  es  doch 
(hoffentlich)  thun.  Im  Conj.  Hunte  dschaf  (ich  muss  Mei-* 
bon)  s.  lauem;  ohne  a  am  Ende,  wie  in  allen  Verben  bei 
ihm ,  die  er  im  vermeintlichen  Inf.  aufführt.  Sonst  hat  Bisdi. 
auch  den  Ind.  bei  bunte  als  dawa  u.  abgeben,  h«  gerrawa  s. 
ausbessern.  Hun  te  lawa  a  gollis  garda  (Ich  muss  nehmen 
ihn  in  Acht),  te  nane  nasch^la  (dass  er  nicht  fortläuft)  s«  be^ 
wadhen.  —  *.  Tu  dsdiaha  (du  gehst)  S.  4*. ,  dlkeha  Du 
siehst  an  =  djkheha  (Du  wirst  sehen)  Pchm.  S.  70*  neben 
bar  dykhes  (wie  du  siehst)  73.  Harkarfeha  tu?  Wie  heisst  dtf? 
8«  Vorname.  Auch  öfters  da,  wo  man  eher  den  Conj.  erwar- 
tete, als:  Hunte  tschanäha  Du  musst  wissen«  Tu  na  hun  ^ 
rikkfriOia  Iteke  ghge  law   Du  sollst  mJr  [ilmi!]  nicht  wider-» 
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«preclieB  [reden  gegen  Am  Wort};  te  rakkerwaha  (Jass  da 
sagest)  B.  Ralli«  Han  te  aw^ha  (wes;  als  Cobj«)  Du  masst 
kommen  s*  gegenwM\g\  fälschlich  hat  Bisch,  es^  wie  aach 
wiha  (da  kommst)  n.  Gefahr,  für  3.  Sg« ' g-ehalten.  Ein  In- 
thom  liegt  auch  gewiss  in  den  Art.  weigern,  widerrufen.  A 
ganna  kamöla  te  penneha  Er  will  Jetst  sagen,  kann  dies  nur 
bedeuten,  wenn  man  durch  Aenderung  des  h  in  1  die  2.  Pers. 
aar  3.  Sg.  macht.  Na  gamdla  te  gerrAha ,  angeblich :  Er  will's 
nicht  thun,  würde,  da  nicht  a,  sondern  e  vor  1  stehen  müss- 
te,  selbst  hiedorch  noch  nicht  ins  richtige  Geleise  gebradit. 
Olme  Aenderung  aber  würde  es  bedeuten :  Er  will  nicht ,  dass 
wir  es  thun;  so  dass  bloss  die  Uebersetzung  falsch  scheint. 
—  3.  dschalä  (er  geht)  s.  Abendgegend,  anklagen;  sala  (sie 
lacht);  gerrila  (er  macht)  s«  anbohren,  Bader,  Miene,  mü- 
fsig;  diklla  s.  unvorsichtig;  perela  (er  fiült)  s. baufällig^  tscho- 
rda  (er  stiehlt)  S.  38. ,  aber  auch :  er  füllt  an ;  latschela  (er 
schämt  sidi)  s«  blöd ;  patschela  (er  glaubt)  s.  Aberglaube,  Ab- 
götterei; kand^la  (eig.  es  stinkt;  angeblich:  Aasgeruch); 
danterw^la  (er  betsst)  s.  abbeissen;  chatsdiöla  tele  (es  brennt 
ab);  ukjöla,  Er  lernt  Oft  xeigt  sich  der  Ausgang  gewisser- 
massen  verdoppelt,  wobei  man,  .etwa  an  das  angehängte  Pron. 
lo  u.  s.  w,  s.  ob*  S.  848  ff*  zn  denken ,  versucht  wird.  Vgl. 
u.  einlegen :  te  sowela  1  e  dikno  tschawo ,  dass  schlafe  es  [?] 
das  kleine  Kind.  So  tschiw^la  (er  legt;  nicht  Perf.)  «.""Aji- 
legeschloss,  abl^r  tschiwelela  u.  Brille.  Ganschewela  Er 
grenzt  an;  gunschewelela  Er  misst  an.  Dschal^la  (er 
geht)  s.  fliegen,  altersschwach,  Kanzel  st  dschala.  Wele- 
la  (er  kommt)  s.  auszanken,  ausliefern,  abgeführt.  Pokawe- 
lela  Er  klagt  an;  annelSla  Er  bringt  u.  durchbringen;  schun- 
nel^  Er  lauscht^  bandilela  Er  bindet  an,  etwa  ihn  (den 
Hund)?  Ind.  st.  Conj.  gai  de  [te,  dass]  wela,  wohin  er  kom- 
men soll  s.  hinterlassen;  bunte  daela  (er  muss  geben)  S.  35. 
Wirklicher  Conj.  merl  (nt  moriatur)  s.  abärgern.  —  PI.  1. 
Daha  (wir  geben  an);  laha  men  (wir  nehmen)  s.  Abendmahl, 
einsammeln;  dschaha  (wir  gehen)  s.  baden,  begleiten,  durch- 
schleichen, fähren.  Zertabamen  Wir  ziehen  s.  weg^hen; 
liwaha  men  an  Wir  kleiden  uns  an.  P(Nrtaha,  wir  blasen. 
Guraha,  wir  klopfen.  Hadaha,  wir  heben  ab.  Tschinalia  Wir 
schneiden;  tschiwaha  s.  einpacken.  Bakaha,  wir  brechen  s« 
abbr.  Anaha  s.  schwierig.  Prisscrwaha,  wir  beten;  sikker-' 
wiha,  wir  lernen.  Stahara  (wir  angeln)  ist  wohl  verdruckt 
st.  staraha  (capimus).  U.  berathschlagen:  A.  ganna  rakker- 
waha men  ketene  Jetzt  reden  wir  mit  einander  [also  men  wOhl 
N. ;  wie  Dschähamen  leha  Wir  gehen  mit  ihm  u.  begleiten, 
nicht  A«,  wie  u.  bekehren:  Hunte  dUamen  dewleske],  ho  ke- 
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luAba  [woM  a  st  t]  te  gremaha  men^  was  wir  wollen ,  ^as» 
wir  t1i«n.  Audi  mit  irante :  Hun  te  pntschaha  men  Wir  mflssen 
anfrag'en^  me  honte  gerraba  s.  wetten;  me  hnnte  meralia  (wir 
müssen  sterilen),  aber  ancli  meras^  d.  i.  Conj.  Hnn  te  ro- 
ll S  was  (wir  mflsson  snchen)  s.  appelliren,  vgl.  rodawi^ha 
(wir  snciien  durcli).  —  S.  Turne  g^err^na,  dena  Ihr  macht,  g'eht 
S.  20.  ganz  wie  Pers.  3.  PI.  —  3.  Dena  sie  geben ,  ygl.  blö- 
ken, Ierm*en;  te  dena  Ics,  dass  sie  ihm  g-el>en  werden  s.  ver- 
wüligt.  Lena  (sie  nehmen)  s.  nachspüren;  stina,  sie  sprin- 
gen. Tsdiiwena,  sie  lehnen,  pflanzen,  richten  an,  impfen 
ein,  thun  hinein  s.  Arzneiglas.  Dowena,  sie  waschen  auf. 
Belc^na,  gohena,  glitewena,  sie  bacl^en,  betrügen,  schliessen 
an.  Gerrena,  sie  machen  s.  Baclktrog,  einheizen,  einmachen; 
kirena  s.  abglühen.  Garrena  u,  meissein  ist  wohl  PL  (sie  ma- 
dien),  wie  u.  schielen  dikena  (sie  sehen),  trisserwenalis  (sie 
rütteln  ihn),  ch'hochewinäla  Sie  lädgnen  es,  obschon  sie  Bisch» 
als  Sg.  übersetzt.  Auch  wohl  aunenalis  Sie  bringen  es  [und 
nicht:  er  bringt]  u.  ordnen;  ygl.  an^na  n.  einkerkern,  nnd 
anen^la  u»  einärndten.  Auffallende  ,^  yermuthlich  zum  Theil  auf 
Wechsel  von  1  und  n  (s.  ob.  S.  91.)  beruhende  Bildungen: 
Wen^le  Sie  kommen  n.  anmarsiAirt;  dschanela  Sie  gehen 
n.  abfahren,  vgl.dschana  u.  durchdnander;  dagegen  tseha- 
nfelapes  halauter  (Da  wimmelt  alles)  wohl  nicht:  Da  gehen 
sich  (pes  ist  nämlich  Sg.),  sondern:  Da  rührt,  sich  (vgl. 
Pchm.  czilavav,  ich  rühre)  Alles.  Tsehenehena  Sie  legen 
n.  beerdijgen,  vgL  ob.  tschiwena.  Rikewelena  s.  feilhal- 
ten, wohl  mit  transponirtem  1  st.  r  st.  rikkerwena,  sie  haHen. 
Vgl.  kellena  ob«  S«  91*  Gurela  pen,  sie  balgen  sich  [1  st. 
b]  vgl.  ob.  S,  131,  —  «,  Imperf.  1.  Sg.  (Conj.?):  Me  hua 
te  garewJis  man  a  golister  Ich  musste  mich  für  ihn  verbür- 
gen (vielm«  wahrscheinlich :  vor  ihm  verbergen^  also  ein  Miss- 
verständnissly.  —  Hun  te  risserwas  lawcs  Er  hat  (wohl: 
ich  habe)  den  Namen  verändern  mjissen.  —  Imperat,  und 
Perf.  s.  sp. 

Rüd.  hat  1.  Praes^  Ind.  hinten  mit  e,  nur  hinter  h 
mit  a:  Sg.  l.Kerawe,  dawe,  darawe  Ich  mache,  gebe,  fürchte 
S.  70. ,  aber  me  dschana  (Ich  weiss)  sollte  sicherlich  noch  ein 
w  hinter  sich  haben.  Bfe  schunawCjt  piawe  (audio,  bibo) 
S.  76.  —  2.  Schuneha,  pihe  (hier  doch  e!),  verschieden  von 
1.  PI.  durch  den  Voc.  vor  h.  -^  3.  Sohunelo.  pile;  fstele  Er 
springt)  sale,  lacht;  achale,  isst;  tschelo,  nleibt;  naschele, 
tänft,  ffiesst;  beschele,  sitzt,  setzt  sich;  merele,  stirbt i  ka« 
mele,  liebt;  tsehummedele,  küssti  rowele,  weint;  fsowele, 
schläft;  aus  Cl.  IL:  ckatschole  (s.  Bisch.  Kolik  u.  rgl.  ler^ 
Ben),    ffigole,   brennt,    fliegt;    ghiewele  (Cl.  IV, ?)^    singt 
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Tsdilkalele  (woU  Impersonal :  mesen  ergreift) ,  er  nieset  Ne 
kamele  lertel«  (Sa.  zyrdal  richtiger  als  Conj.  hinten  olme 
Voc.)  Es  will  nicht  sangen;  ne  dschanel  (dies  Wort  steht  oft 
In  oo^}•  Form)  dschale  kommt  (Rom.  itKOfu)  Sie  kann  noch 
nidit  gehen«  Vgl.  jedoch  hinton  mit  6  auch:  jMe  kamawe  te 
hanawoy  piawe  Ich  will  hören,  trinken«  —  PI.  1.  mit  a  vor 
h:  Me  schonaha,  piaha;  me  dlkkaha  (wir  sehen);  aher  ent- 
weder durch  üontr.  aus  -waha,  oder  st«  des  Conj«  -was: 
Te  me  rakl^erwa  (dass  wir  reden)  S«  66«  -*  3,  Turne  sehn-- 
neney  plene.  —  3.  Jole  schunene,  piene,  aber  aus  Cl«  II« 
waxono  hal  ob«  S.  98.  —  S.  Imperat«  Te  schun,  pis  Höre, 
trinke.  Das  vor  dem  Imperat.  Qberflüssig  scheinende  te  steht 
noch  noch  so  ob«  S.  316.  —  3«  Ist  te  pis  (ut  bibas)  der 
Conj.,  Tgl.  GraJT«  S.  47.  Im  Plur.  te  schunene  [schunen?], 
pin  Höret ,  trinket«  —  4«  P  e  r  f«  Me  dikklgom  Ich  sah  5  man- 
ge  kerdomles  Meinetwegen  habe  ich  es  gethan  S«  77. ;  dias 
(es  gab)  &  69. ;  has  (erat)  neben  hi  (est).  Oor^h  Germanis- 
mus mit  Hi  (sie  Ist)  —  wlasll  [d*  i.  venit  ea],  gekom« 
men  S,  65. 

Alter  enthält  mehrere  Verbalformen ,  jedoch  oft  ohne 
die  streng  richtige  Uebersetanng.  So  mehrere  1.  Sg.  Präs« 
mit  und  ohne  te  (dass),  In  welchem  ersteren  Falle  man  die 
Phrase  Inünitiv  «u  nehmen  berechtigt  ist  Im  Falle  übrigens 
hinten  kein  a  steht,  lässt  sich  auf  den  Co^j.,  sonst  auf  den 
Ind.  rathen.  Tö  -  chaw  (esca)  nr.  181« ,  te  •*  chau  [nt  corae- 
dam],  chau$  Imperat.  cha^hane,  gana  [comedunt?],  aber 
chabben  Nom«  abstr.  nr.  227«  -*—  Te-pau,  piau,  piawa  (bi« 
bore)  9  Imper«  pl  nr«  22S«  Vgl.  noch  tepauben  ob.  $«  133« 
Tcsno  (fundere)  nr.  241.  wohl  te  mit  tschoraf  (glessen)  Bisch., 
mithin  ohne  r«  — *-  Tö-gjabas'  [wahrsch.  ut  canamus]  neben 
gjuwawa  (cano)  nr«  229«  — ^  Lau,  Lawa,  Tete  [letzteres 
wohl;  lawa  tele  Ich  nehme  ab,  ohne  Komma;  oder  te  (s.  ob.) 
mit  dem  Imper,  le ,  nimm]:  d.  i.  Sumo ,  accipio  nr.  233«  — 
L'idxau ,  hiczawa  (porto) ,  aber  leiauna  wohl  nicht  3.  PI.,  son«* 
dorn  eher  1.  Sg. ,  etwa  mit  dem  Zusätze  na  (als  InterJ,  da! 
als  Präp«:  auf  u«  s.  w.)  oder  wa  st.  una  au  lesen«  nr.  235.  -* 
Keriu  (ooquere)  nr.  242,  •— »  Cainan  (resocare,  scindore)  nr« 
237.  ~  Bowau  angeblich  ululatos  nr.  57,  =  Pchm.  rovav  (idi 
weine),  — -  C^xiwawa  (nicht  vita,  sondern:  riro)  nr«  68«  — 
Sowawa  (nicht  somnus,  sondern:  dormip)  nr«  59«,  vgl.  232« 
sowau  (j^cere,  d^cumberc),  auch  delo- czedoman',  s.ob..S«297., 
als  1«  Sg«  Perf«  — ^  Kamau  ^  kamam*  (amare)  nr.  234. ,  über 
deren  siwoitea  s«  Sa,  Bariowan  (nicht  statura.,  sondern:  cre-» 
sco)  nr.69.  als  Verb,  nach  Cl.  II«;  aber  nach  III.:  wosiakirau 
(vehere)  nr*  236. ;  @iiskirau  (serere ,  säen)  nr*  239* ;  pachisU-» 
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ria  (arare)  nr.  SS9.  und  al9  3;  PL  sdiumtskirna  (nicht  strepi- 
tii8>  sondern:  Sie  machen  Ger&usch)  irg'L  oh.  S.131.  Etwa 
aoch  zoma  (potentia)  nr.  65.  verhal  %Vc  fassen?  —  3.  Sg*.  Issi 
(est)  nr.  243.;  schunöP  (er  hört),  sunju  (wohl  rnssificirte  1. 
Pers.  Sg*.  st.  szunav)  nr.  48.  angehlich:  Aiiditus.  Gehör;  ehen 
so  diköl*  Visus.  Gesicht  nr.  49.;  chandöla  (es  oder  er?  riecht) 
Odoratus.  Geruch  nr.  51.  Kamela  (amat,  nicht:  amor)  nr.  60* 
Merla  (morltur),  Per  f.  moias'  (mortuus  est),  nicht 'mors,  was 
Yielm.  bloss,  möribö  nr.  71«  PasjuwaF  (dormire)  nr.  231*  — 
Im  per.  Pöda  (da)  Wohl  mit  Slaw.  Präf.  z.B.  Russ.  podat*, 
geben,  überreichen;  terdiöw'  (sta)  nach  Conj^IL?  £w',  Ixa 
(I9  ito);  das  9.  wohl  eher:  trage  s.  ob.,  blls  man  nicht  das 
1  streichen  darf. 

Szujew  bietet,  in  beachtenswerther  Ueberetnstimmnng 
mit  Pchm.,  1.  Präs.  1.  auf  aw,  3.  auf  1  im  Sg.  und  8.  3. 
aaf  n  im  PI.  als  hinten  gekürzt  dar ;  die  übrigen  Formen  ab« 
w^eichend.  S.  130.  me  kaniav  (ich  will);  tu  kam 7  (du  willst) 
st.  -es  oder  -eha  Pchm»?  Wow  kamy  (er  will)  ist  sehr 
zweifelhaft,  da  im  Texte  diese  Person  1  zeigt,  als  Tschumin- 
dal  (sie  küsst) ;  beschel  (er  sitzt)  von  bjschaw  (ich  sitze),  ba^ 
schil  (er  setzt  sich);  rowel,  w«int;  prastal,  läuft;  yiell.  nach 
Cl.  II.  pabol  (brennt),  na  duschol  niso  (wfa'ds  dunkel;  eig. 
nicht  wird  gesehen  nichts);  und  allenfalls  nach  IV.  wurawel, 
er  fliegt.  *—  PI.  1.  amy  kamaw  (wir  woHon)  und  amj  di-- 
kaw  tchu  (wir  sehen  den  Rauch).  Russ.  Zig.  kak  ml  tutte 
kamama  (llow  we  love  jou!)  nach  fiw.  I.  9.,  worin  das 
Sdilttss-ma  unstreitig  »=  wir,  das  a  in  penult.  aber  aus  aha 
contrahirt,  weil  h  im  Russ.  mangelt.  S.  ob«  kam  am'  im  Voc. 
Petrop.  —  Pers.  S.  tumj  kamen  und  3.  wony  kamen  ^  wie 
Pchm.  —  Auch  baridn  (crescunt;  vgl.  Bisch,  schwellen)  rg^I, 
ternon  (sie  werden  jung-)  Pchm.  nach  CI.  IL,  wie  bariowau  s. 
ob.  8.  Im  per.  Bysch  (setze  dich),  3.  Per  f.  1.  Me  kam- 
mom,  vgl.  Pchm.  kamFom  (ich  wollte),  vgl.  diklo  me  (sah 
ich),  wohl:  dlklom  me.  2.  tu  kamljae.  3.  wow  kamjl, 
aber,  scheinbar  besser  mit  %.  stimmend,  benjae  (sie  g-ebar) 
neben  benel  (gebären ;  eig",  3.  Sg*.  Praes.)  und  me  benelem  (ich 
g'ebäre;  merkwürdig'  das  m;  und  daher  viell.  1«  Sg*.  Per  f., 
welcher  Ansicht  auch  1  entgegenkäme ;  sonst  wäre  dieses  wohl 
aus  3.  aufgenommen;  doch  s;  sp.  die  Verba  auf  -lar  Bw.), 
wozu  auch  bijanTja  (Puerperium)  Alter  nr.  193.,  verm.  mit 
Slaw»  Refl.  versehen,  und  aus  Sskr.  wi  -f-  g'an  Westerg.  Radd. 
Vag«  Sanscr,  II»  p.  195.  entstanden,  gehören  möchte.  <—  PI.  1. 
anij  kamli  (etwa  Part.  PI.?).  1t.tttmyund  3, wony  mit  kamjn« 

Harr.:  trasela  (Coward;  eig.  Er  fürchtet).  Die  Aur- 
fabning  der  Verba  bei  Harr^  findet  meistens  im. Impe^  Bg. 
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0tett ,  a.  B«  p  1  (lo  drittk) ;    öfters  aber  aacli  In  anderen ,  yid- 
fmofa  räthsdhaften  Weisen.    P  e  r  d  o  (to  fill  up)  ist  rlelm.  Part 
Pr&i.  Pass.    y^L  Toi  wejass  parrdo ,   da  ward  erfallt;  LG.  -^ 
To  Gook  keravit,  haben  (wokl  Komma  zn  tilgten,   denn  ha- 
ben Ist  Bssen)  und  Warm  (to  heat)  t  a  tt a  v  i  t,  tetto.    Vg-l.  Ko- 
galn,  wusrit  (jetter).  Etwa  l.Praes.n.Imper«  mitEn^L  it  (es)? 
-^  Perakra  tut  (Thank  thee)  vielU  mit  Verlust  von  v  hinter 
a^  s.  Lex«  -^  Kamelo  (I  love)  Ist  vielL  ==  kamPom  (amav!) 
Pchm.,    oder)  wenn  man  hinten  a  st  o  liest:  amat    -*-     lin 
elall  (I  know  them),    wohl   eher  Ein  Wort  (Er  kennt)   mit 
aofB^.  11    (st  len  d.  I.  them) ?    —    Del,  de  Blow  (a  knock) 
wohl  3.  Sg«  Praes.  und  Imper«   (dat,    wo  nicht  det;    da,   sc. 
verbera,  s«  Lex«).  —    Vgl.  Catch  La   [Imper.],    lam   [cepi, 
oepimns?  oder  lav  mltme,  nehme  ich?]  lal  [capit?].     Cang-ht 
lel  Tgl.  Pchmv  Part  Pr&t  —  Beval  pude  Blows  (as  the  wind) 
würde ,  wenn  es  3.  Sg.  Präs.  oder  überhaupt  verbal  sein  soll- 
te,   das  Flexionsaeldien  entbehren.      Desgleichen  Ov   dande 
[Perf.  ?]    man   (he  has  bit  me].      Ferner  Mangar  [wohl  mit 
Engl.  Soff*]  ave  Beggar  Is  Coming,  neben  Imper.  ar  (come)* 
Sonst  AySta  (to  come)  und  Gajo  Srate   (A  person  is  Co- 
ming) Ton  mir    unklarer  Form,    falls  nicht  etwa  1  st   t  »i 
schreiben.    S.  noch  ob.  S.  134*  u.  sp.  Imper.   —    Am  auffal- 
lendsten  stellen    sich    mehrere  Formen    auf  -en    dar,     was 
schwerlidi  mit  der  HIndust  Infinltir- Endung  -na  zusammen^ 
gehalten  werden  darf,   sondern  vielmehr  mit  der  3.  PI.  Präs. 
Conj«  sich   In   trefflichem  Einklänge   befände,    zumal    solche 
Phrasen  (mit  te  vor   Ihnen)   Infinitiv  gefasst  werden  können, 
Broil,  quarrel:  Chingaren,   angeblich  HInd.  Li ,5(42^,    Hindi 

dshhagad'A  (quarrel  Subst.);  der  Vergleich  scheint  unrichtig, 
und  an  Zig,  czingerav  (vgl.  Sskr.  tshhi  Abuse,  reproach)  ge- 
dacht werden  zu  müssen.  Von  verwandter  Wurzel  Harvest: 
Chinnane  giv;  (lit)  Cntting  (wohl  nicht  Partie!)  wheat 
Chlnen  (Chopper  v.  Knifc,  als  Subst)«  —  Piren  Walking, 
walk,   Hlnd,   b.^  p'Irnä.    —    G  hur  an   (Cozen,   to  cheat), 

was  mit  Hind.  ^^^^  chori  Theft,  roguerj,  stealth  vgl.  wor- 
den. •—  Fortune  (telljng)  Puroken  (forcseeing)  angeblich 
Hind*  j^O  (far)  u,  gyan  (knowlodge) ,  was  in  Betreff  des 
letzteren  wenigstens  unrecht  Ist,  s.  Lex.  -«  Hl^en  (to  chew 
V.  Bat),  Hlnd,  Ül^T  -^  Mush  jäen  be  [Präp.  oder  Engt 
to  be?]  nashko  (Man  going  to  be  hung.  Vgl.  näshko  Hang, 
hang,  und  Alter:  noschka  Jugnm).  Neshiven,  (N. 
abstr.,  oder  von  einem  Verbum  nach  Cl.  IV.?),  neshan 
(Hanging).  —  Jlveu  (Life,  livlng).  —  Rov,  roven 
(to  crjr)  mi  ma  rov  (1  crj)  neben  Pchm.  roviben  (das  Wen 
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neo) ,  rovar  (Ich  weine) ,   Hindast.  ü^^.      Ist  tian  roren  etwa 

3.  PL  (at  plorent  =  plorare)  oder  verderbt  ans  roviben  ?  — 
„Kamadc,  Raman  s»  q.  To  itiarrj.^^  Ob  zu  kamoben, 
Freundschaft?  Ist  kamade  Part.  Perf,  st.  3.  Perf.  PI.  (Sie  ha- 
ben geliebt,  oder:  gewollt)  raman  etwa  Apc.  ph  vires?  VIelL 
ist  aber  de  s,  v.  a.  nnd,  oder  noch  eher:  dass  und  raman 
eine  davon  abhängige  conj.  Verbalform. 

Auch  Bryant's  Verbalfornien  sind  zum  Theil  sehr 
wnnderllch  ,  wenngleich  sie  mitunter  ihren  wahren  Werth 
dnrchschimmern  lassen,  S  h  n  n  a  1  o  e  (shunalee  Rieh.)  Hearing; 
bocolee  Ilungrj;  shlllal<)e  Winter  sind  wohl  jedenfalls 
Adj,  nach  dem  Muster  derer  ob.  S.  124. :  aliein  peola  (to  drlnk), 
obschon  von  Bry.  mit  Pers.   &lLo  (a  cup)  verglichen ,  glaube 

ich  mit  Sicherheit  für:  bibit  zu  nehmen.  Viell.  auch  in  Becas« 
Bin  and  discaloe  (to  see)  das  2.  Wort  =  cernit.  Jal  (eig* 
eat)  s.  ob.  S.  289.  in  dron  panee  jal  Brj. ,  wofür  Rieh,  unge- 
nau Drowei  paneeja^e  bietet,  darf  gewiss  hiebt ^  wie  dieser 
thiit,  mit  Hindnst.  jul  (Sskr.  dschala,  Wasser)  verglichen  wer-« 
den.  Javomal  [jamoval  Rieh,]  eo  panee  (A  bath)  scheint 
ebenfalls  nicht  tchovav  s.  Lex. ,  sondern  irgendwie  mit  xav^ 
s.  Bisch,  baden,  in  Verbindung  zu  stehen,  wenn  auch  viell.  anders 
als  socmaloe  (smell)  mit  snngav  (ich  rieche),  indem  dieai 
mit  dem  Engl.  Smell  selber  versetzt  aussieht.  Jaw,  parafs 
(to  walk)  enthält  gewiss  xa  (geh)  etwa  mit  2.  Sg..Conj.  von 
pchirav  (ich  gehe)  Pchm.,  vgl«  spatzieren  gehen,  oder  mit  per-» 
jas  (Spass)  s.  ob.  S.  94. ,  also :  zum  Spasse ,  Vergnügen  gehend 
Sonst  erklärte  sich  auch  parafs,  für  sich  gedacht,  allenfalls  als: 
Eamus.  V^I.  n.  S.  46.  J  a  s  i  a  v  a  1 1  a  c  a  i  (To  command)  schlösse 
mögiicher  Weise  vorn  eine  Aufforderung  ein ,  s.  Harr.  Imper. ; 
vall-acaf  konnte  „Er  komme  dahin ^^  bedeuten,  qnd  dürfte  man 
gar  st.  iasia  die  Schreibung:  penjas  jov  [dixit,  jussit]  mnth- 
massen ,  so  wäre  die  üebersetzung  gerechtfertigt.  Water  [vgl. 
aoter  There  ob,  S.  273.J  jam  [schwerlich ,  da  vom  Fliegen  die 
Rede  Ist,  Pers.  1,  von  xav]  perall  [über,  durch,  auch  beiin 
Fliegen  ob,  S.  294.]  To  flj.  Noch  schwerer  zu  entziffern  i 
Avesi  [awjas,  er  kam,  etwa  mit  to,  d.  i.  zu?]  to  jallow 
To  foint.  — -  Prasthem  (to  run);  moughem  [sehr,  n  st. 
n]  To  praj;  towamah  (To  wash);  und  lasthom  (Fonnd) 
sind  unstreitig  1.  Perss.,  jedoch  bleibt  zweifelhaft,  ob,  wie 
vom  letzten  fest  steht,  im  Perf.  als  Sg.,  oder  PI*  Präs.,  wo 
nicht  gar,  freilich  gegen  die  sonstige  Analogie,  mit  afßgirtem 
sia.gularen  -m  (Ich),  Viell.  t.  Sg.  Präs.  hawlaw  (the 
feeling)  s.  v.  a.  chal*ovav  s.  ob.  S.  89. ;  liecaw  (letters)  vgl. 
Sskr,  likh  (scribero);    sallaw  (to  laugh)  ss  sanaba,  saba  (ich 
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lache)  Graff»  S.  14. ;  novanow  (SIcep «  or  to  sleep)  etwa  sovar 
(Ich  schlafe;  anno,  Traani);  choUow  (to  eat;  vg-K  tschälo,  satt 
oh«  S»  89. 9  aber  auch  Eng-K  to  swallow)  j  und  sovochollo  (to 
awear),  das  sich  seltsamerweise  lautlich  damit  berührt,  wena 
l^lelch  die  Perslsohe,  aach  Im  Kurdischen  (Garz.  p.  155*)  ror- 
kommende Redensart :  josjurandom  derorare  Q^^^i^    sXiS'ym 

(s.  das  damit  verwandte  Zig*,  fsauel  im  Lex.),  sowie  die  ana- 
loge TflrL:  joramentom  bibere  (Clod.  lex.  Tore  p.  312.) 
kaum  einen  ernstlichen  Verg-leich  zulassen.  Racamansoe  S.  37. 
wohl  rakker  (loqoere)  mit  Unterdräckong*  des  r,  wie  öfter  bei 
Brj.*),  und  amen^a  (nobiscum)  Pchm.  —  Deas  man  ang-eb- 
llch  Gire,  wahrsch.  aber:  Des,  oder:  dedit  mihi.  Codes- 
man  (Beat  him)  yerm.  kurdas  (also  r  erloschen)  man ,  d.  i. 
▼erberavit  me.  Jonadafs  (to  awake)  halte  ich  für  3.  Sg. 
Perf.,  8. Lex.,  von dschang^udum. Zipp.  —  Aconterrec  (to look) 
etwa  aus  Eng-l.  encoonter  (beg^egnen;  mithin:  erblicken?).  — 
Shirn  (to  hear)  wäre,  falls  es  nicht  Druckfehler  ist,  statt  des 
üblichen  Imper.  schun,  in  Betreff  ded  r  höchst  merkwürdig', 
well  dieser,  in  den  Indischen  Volksmundarten  unserem  Yer- 
bum  abg'cnommene  Laut  Im  Sskr.  ^rYn'dmi  (audio)  vorkommt 
Das  n  würde  auch  an  dicken  (Sig-ht),  g'ivellan  (To  sing) 
neben  glllee  or  girelli  (A  song*)  s.  ob.  S.  89.  erinnern ,  und 
diese  Hessen,  wie  die  Harriot*schen  Analog-a  v^L  ob.  S.  134., 
entweder  eine  Erklärung'  als  3.  PL  Conj.  oder  auch  als  S. 
PI.  Imper.  (Conj.)  zu.  —  Man  sieht:  die  so  höchst  nnzuver- 
lässig-en  Data  der  Eng^l.  Sammler  in  Betreif  des  Verbums  ma- 
chen bis  jetzt  eine  g-enüg-ende  Aufhellung  desselben  fOr  den 
Boden  von  England  unmög'lich. 

a)    Imperativ« 

Pchm.  hat  in  CL  L  czor  stiehl;  ker  mache  S.  18«;  dykh 
sieh  58»,  madykh  nicht  siehe  71.,  madar  furchte  nicht  1%\ 
acz  sei ,  bleib  29,  35.  7*2. ;  pchen ,  sprich  63. ;  in  IL  ternol, 
was  aber  vielmehr  3.  Sg*.  Praes.  wäre,  und  verdruckt  scheint 
für  ternov,  v^l.  ob.  terdiow'  (steh)  aus  dem  Voc  Petr.;  III. 
avsar  weine;  IV.  biczav  schicke;  garuv  bewahre  72.  —  Zu- 
folge §.29.  hat  der  Imper.  bloss  die  2.  Sg*.  eigenthümlich, 
indem  er  1.  und  2.  PI.  vom  Präs.  [Conj.]  entlehnt,  Z,  B.  1/ 
Mo  vel  adova  Es  sei  so  [eig*.  das],  av  dschas  Wohlan,  wir 
wollen  reisen  [komm,  reisen  wirij.    Dikkas,  oder  auch  Meken 

*)  Wooda  (a  door)  y  Fclim«  Todar.  —  Sashtaa  (Iron) ,  Pclim.  Fl. 
•astera.  —  Oravo  devus  (d.h.  den  anderen  Tag;  Art.  o  mit -wAwer 
ob.  S.  278.)  To-morrow.  —  Doeyave  (the  sea),  aber  dorioTe  or 
dojTiobb  (ariTer).  —   Fino^  paiafs  (good  eport).    Vgl*  ob.  5.  94. 
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[%  Pers.]   -—  t«  dikas  Lasst  aas  sehen«     Sias  (eamvs)  Rtw. 

8.  ob.  S.  879.    Javas !  Lasst  uns  g^ehen !    Pchm«  S«  74.  nekeii 

jar,  komm  55.  70«     Madas  (ne  denifis),  sz^ro  ma  mbHii  (ca- 

pnt  ae  cogitet),   ch^a  maxan  (pedes  ne  eant)  a.  s«  w.  68. 

Da  t.  und  3.  PI.  gern  der  Form  nach  zusanunenfallen^    mag* 

Ueraus  sich  erklären ,    wenn  auch  im  Sg.  die  8.  Pers«  Imper. 

stellvertretend  far  die  3.  Plata  ergr^ft,   wie  z.  B.  in  misUa 

{vgl.  kostin ,  koste  da  S.  öö.)  ^  savoro  acz  korkoro  (ein  jeder 

bleibe  selbst)    nnd  gegenwärtig*   auch    häufig   im  Deutschen« 

Sogar  tritt  g'ern  in  manchen  Fällen  jene  Imperativform  8.  Pers, 

Sg.  statt  des  Conj.  (s.  u.)  auf.  — *  Der  Imper«,  heisst  es  bei 

P(jim.,  stellt  die  Wurzel  dar,  indem  man  av^ wegnimmt;   aber 

von  den  einsjlbigen  dav,  kav  (sehr«  xav) ,    chav,    lav  ent-* 

springen ;  De,  gieb  S.  19.78.;  xa,  geh  38.  56.75.;  cha  Iss 

71. ;   le  nimm ,  da !  34.  58.  78.      Es  lehrt  ferner  $.  47. ,    wie 

üie  Verba  mit  auslautendem  d  in  der  Wurzel  im  Imper.  8.  Sg*. 

dahinter  ein  e  annehmen,    als  ehude  greif;    trade  jage;   trde 

zieh,  trde,  xa  okia,  pack  dich  fort  S.  34«,  und  eben  so  zer« 

de,  zieh  Graff.  S.  43.,    nach  Zipp.  von  zirdava;    zirdch  tu, 

und  vom  gleichbedeutenden  zirdevava:   zirduf  tu  Cl.  IV*  Zipp. 

sagt:   „Die  sich  auf  dava  endigen,    haben  im  Imper.  de,  als 

urd^  von  zirdava«^^    So  auch  trade,  jage;  tschadde  tot,  brich 

dich  (vome) ;  tsdiorde,  wirf;  pande  tu,  binde;  rande,  kratze'; 

hande,  kämme;    kande  tu  man,  folge  mir  Gespr,  6.;    kende, 

lies;  purde,  blase;    rode,  suche.     Ferner  hadde  hilf^  hebe; 

Biscli.  hat^,  hate  s.  aufheben,  aufhelfen;  hada  heb  L.  IV. 8.  Fr#, 

wie  z«  B.  Sskr.  wad  <-  a  (rede)  u«  s.  w.  —  Dscha*  tschäwo  band' 

0  wuhteras  aprö  Geh'  Junge,  mache  die  ThQr  auf;  port'  awri 

(blase  aus)  bei  Bisch,  beweisen  wohl  desshalb  nichts  fUr  die 

Regel,    weil   derselbe  den  Apostroph  ziemlich  wlllkührlich  zn 

setzen  scheint.    Z.  B.  Dscha',   aw'  atren  Herein,   vgl.  dschi* 

g^an  Gehe  voran,  dscha  tetle  Gehe  herunter.     A  gatter  aw', 

hieher ;  aw*  palall ,  komme  nach  (u.  nach) ;  aw*  mit  (eig,  wohl : 

komm,   nämlich:    mit!    vgl.  ob.  S.  308.  nr.  88.);    aW  dik  s. 

Aussicht,  wohlan;  dik,  sieb  u«  Miene;    aber  tikke  Fr.  u.  vgl« 

ob.  dika  u.  dik  Rtw.  Atsdi'  agai  Bleib  hier,  s.  zurückbleiben; 

atscV  doch  s,  besänftigen,  halt.      An'  agai   Gieb's  her,   eig*. 

Bring  her.      Dscha'  tu  s.  Kratzbürste;    latsch'  tnke  Schäme 

dich;  le'.  tuke  s«  Bedenkzeit;  le  tut  garda  (nimm  dich  in  Acht) 

S.101.,  legard',  merke  auf  s.  ob.  S,  71.    Tschakker'  tut  Be^ 

decke  dich,  rlssertut  Drehe  dich  herum.    Fert'  n;  tchip'  [sehr« 

tschip']  u ;    penn'  u  (d.  h.  mit  iiachfolgendem  Art.)  s«.  abschnt-« 

tehi;  einfädeln;  bekennen,  Wahrheit.     Schun'  mol  H6te.  (ein) 

nial  u.  anhören.     Tschor'  gawa  panin  [v^L  Zipp.  tschoor]  u. 

ausschütten  i   aber  TschorF  atren ,  Schenke  eln^,  wohl  eher  3» 
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Sf.  Co^i*  (Br  sclienke  ein)  9  odi^r  V  entweder  st  les  (es)  oder 
la  (sie).  —  Pai*av  macht  nach  Pdim.  pat*a>  batscli  Graff.  9. 
ob.  S.  87. 9  paas  Zipp.  Sonst  aber  nimmt  t'  snfolg-e  Pcbn. 
ein  1  nach  sich,  wodurch  also  t  weldi  wird:  nszt'ar:  vsitl 
(sorge)  yg^l.  GraflT.  ste;  chut'av:  chuti  (sali). 

Harr.  Chivpnv  (Hide  It  in  the  groand).  Av  (come). 
Ja  kir  (Go  and  do);  ma-karo  (Do  not  so)  ob.  S.  3i9.;  Ja 
pnch  las  ob.  S.  832.  Mak  man  ehamer  [aach  dies  2.  Wort 
wahrsch,  Imper.  3.  8g.  st.  Conj.]  tote,  Let  me  kiss  700.  — 
SoY,  spark  [etwa  Schottisch  Spark,  einen  Fleck  machen,  be- 
spritzen. Motherb^r]  s.  ob.  S.  S96.  sind  vlell.  nur  äusserlich 
Imper.;  wäre  z.  B.  ein  I  in  dem  nachfolgenden  lasa  unterge- 
gangen, so  hielte  ich  sie  fär  3.  Sg.  Präs.  —  Mä  dande  mi 
(Dott't  bite  me),  also  auch  mit  Voc.  hinter  d  nach  der  Pchm. 
Regel.  *~  Eben  so  Pandi  to  pre  (Bind  it  up),  dessen  to 
ich  nicht  sowohl  mit  dem  Böhm,  to  ob.  S.  308. ,  als  rielm.  mit 
^nem  der  Pron.  S.  M9  IT.  um  so  eher  susammensteile,  als  slck 
bei  Brj.  die  aus  Versehen  dort  ausgelassenen  Prön.  acavat 
(this)  und  acavo  (that)  finden,  deren  ersteres  noch  einen 
Verwandten  zu  obigem  to  (etwa  ado)  einschliesst.  —  Statt 
Chan-dapre  (Cover)  schreibe  Chand  apre  oder  dianda  pre 
(decke  drauf),  so  dass  es  entweder  apra  (above)  Bry.  oder 
pre  im  vor.  enth&lt.  —  PI.  1.  Conj.  mit  imperattrem  Sinner 
Ne  pala  (He,  Bruder  ob.  S.  31^)  jasa  mego  (Brother, 
let  US  go;  ich  sdireibe  jas,  d.  i.  eamvs,  und  ziehe  das  End-a 
noch  zu  mego  =  Engl,  us  s.  ob.  S.  232.),  tichlnnäsa  raege 
(and  cut;  sehr,  ti,  und,  chinnüs,  d«  U  desecemus,  mit:  amege 
ss=  ns?)  bete  giv  (a  piece  of  wheat;  d.  h.  wiAl  nicht  ein 
Stfick  Weizenackers,  sondern  bete  »  Engl,  bit,  Bissdken?  s. 
Lex.).  -**  So  auch  wohl  PSra,  vAs^  (Change)  als  Ein 
Wort:  Lass  uns  wechseln!  —  Jaso  mingo  (Let*s  go)  ent- 
hält hinten  wohl  eig.  einen  Dat.  PI.  mit  n,  wie  Ja  tuki  (ge^ 
wisserm.  Geh  dir)  ob.  S.  232. 

Zipp.:  „Die  zweisilbigen  Verba  auf  ava,  ausser  va- 
ra,  dzava  [doch  auch  wohl  fsava,  chava,  rhawa},  haben  im 
Imper.  i,  als  chnava,  loh  betrOge,  seheisse,  chni  tu!  So  auch 
lava.^^  LI  pi  adda  lovyna,  dik,  fsir  schmekkohla  Nimm,  trink 
das  Bier ,  steh ,  wie  es  schmeckt.  Daraus  erklärlich  Lepi  (to 
drink)  bei  Ouselj,  falls  man  nicht  In  le  einen  pron.  Acc.  s. 
ob.  sucht.  —  Graff.  pi,  trinke.  —  Le,  nimm,  auch  Bisch. 
«.  abzäumen  [so  st.  abzäunen]  S.  26. :  le  a  gowa  sawari  tranc 
graieskero  mui  awrl  Nimm  den  Zaum  ans  des  Pferdes  Maule 
heraus;  ferner  S.  31.  72.  (le  gitrda  Obacht,  nicht  etwa  mit 
Frz.  Art.,  sondern:  Nimm  in  Obacht)  101.  lOK  vgl.  auch  rer- 
muthet     Pdun*  le  da !  rgU  ob.^  S,  239.   —    De ,  gieb  ^  audi 
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Pclmi.9  BiscK  De  les  äwri  GieVs  lierafis,  de  Uro  tsclif  (Gleb, 
dein  Herz)  Sei  offenherzig'.  Zipp.  d^,  PI.  denn.  S.  VIT«  -^ 
Dscha,  Pchni.  xa.  Bisch.  S.  76. 101.  104.  109.  —  Cha,  iss, 
Pchm.  S.  71.  —  Sa,  lache |  Zipp.  Tsa.  —  Sie  pre,  s^eh  anf 
Graf.  S.43.,  Zipp.  schtl,  spring'  vgl.  ob.  S.  70.  —  Zipp. 
rha  (flieg*)  von  rhava ;  ran  (weine)  j  than  (wasche ,  vgl,  tsho- 
he,  waschen  Rtw.)  von  ranava,  thauava.  —  Graff.  S.  11.  We, 
werde,  g-ewöhnllch  ah!  »  Pchm.  jav,-Zipp,  af  komm!  Af  tu 
hoino  Sei  da  fromm«    Awenn  tumee  Werdet  ihr! 

Graff.  Ms.:  Tschaklier,  decke;  chadscher,  brenne; 
tschatscher,  rede  wahr;  bleifser  oder  blefser,  bezahle,  nnd 
S.11.  rakker,  sprich;  stakker,  tritt;  pagger,  brich;  ancb 
wohl  durke,  prophezeie,  bei  Zipp.  durkirr  tu,  PI.  durkirwen 
turne  von  d^rkirvaf,  nach  C1.  III.  Ausserdem  noch  hinten  mit 
e:  nakke  schluck;  choche  lüge;  aber  sonst  einsjlbig:  pen, 
sag;  sob,  schlafe;  gur,  schlage;  gam,  liebe.  Ganz  Deutsch: 
lliesse,  denke  S.  12.  vgl.  35.  —  Im  Vü,  ertine  (remitte). 
Auch  malifza  ob.  S.  319. ,  dessen  -  a  sich  durch  Pchm.  S.  S8« 
rechtfertigt.  Sonst  beantwortet  Zipp.  die  Frage,  wie  lidsche- 
vara,  ich  trag'e,   im  Imper.  laute,  mit:  lidsche  tu. 

Bei  Zipp.  haben  die  Verba  aus  Cl.  L  einen  e  i  n  s  j  I  - 
higen  Imper.,  doch  daruv  von  darava  (timeo).  Zirdava, 
auch  zirdevava  (ich  ziehe)  hat,  je  nach  diesen  verschiedenen 
Cl.^  im  Imper.  zirdeh  (vgl.  ob.  die  Verba  mit  dem  Char.  d) 
und  zirduf  tu.  R  im  Imper.  haben  nicht  bloss  solche  ans 
CLL,  sondern  auch  die,  welche  noch  dahinter  -vava  besiz-^ 
zen,  und  so  aus  CL  Hl.  nnd  IV.  bei  Pchm.  gemisdht  schei- 
nen. Der  ersten  Art:  schaar  lobe;  tscharr  lecke;  tschoor 
stiehl;  maarr,  schlachte,  von  scharava  u.  s.  w.;  der  zweiten: 
draher,  bete;  rikker,  halte;  tschinger,  schelte,  von  draber- 
vava  u.  s.  w.  So^ar ,  wie  ker  (fac) ,  bei  den  Compp.  mit  ke- 
r&Ta,  die  aber  in  diesem  Falle  -kirvava  erhalten,  als:  Bar- 
jirr  tu,  erziehe,  von  barjirvava;  pi^skirr,  begrabe,  vergrabe^ 
Ton  päskirvava;  rlschkirr,  kehre,  von  rischkirvava  u.  s.  f.  — 
CI.  II.,  bei  Zipp.  im  Präs.  -je vava,  hat  im  Imper.  uv,  slIb 
chadschjuv  tu,  brenne,  von  chadschjevava;  thasjnv  tu,  er- 
trinke, von  thasQevava;  chamjuv  tu,  gähne,  von  chamjevavn 
n.  s.  w.,  woraus  dann  wohl  die  Richtigkeit  unserer  oben  aus« 
gesprochenen  Vermuthung  fliesst,  dass  es  ternov  (nicht  ter- 
nol)  heissen  müsse.  Uebrigens  wird,  der  neutralen  Bedeutung 
4ieser  Classe  wegen  ^  der  Imper.  in  ihr  nicht  zu  häufig  vor- 
kommen. 
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ß)    Perdonalendongem 

Praes.  Impcrf. 

a)  Sg.l.  av  i)  ar-a  av-as 

8«  es  eb-a  eh-as  (h  st  s) 

3«  -1  .  1-a  1-as 

PL  !•    as  ali-a  ah-as  (h  st  s) 

2.  -n  n-a  n-as 

3.  -n  n-a  n-as 

Praes.  Pcrf. 

Sg*«!»  som,  hom  Beng*.  lio!  som-as 

S.  sal ,  hal  —    bois  sal  -  as 

3.  (fsi ;  Issi),  lii  —    hoj  h  -  as 

PL  1.  sam,  kam  —    ko!  sam-as 

S.  san  9  han  —    ko6  san  -  as 

3.  (fsi),  ki  —    hon  h  -  as 

Perf.  Plnsquamperf. 

Sgl.l.  d'-om  (I-omn«s.w.)  d'om-as 

2.  d'-al  del-as 

3.  d'-as  de'h-as  (h  sL  s) 
PL   1»  d'-am  d'am-as 

%  d'-an  d'en-as 

3.  de  (d-en)  d'en-as 

Begleiten  wir  diese  Takelle  mit  einigen  erU&renden  Be- 
nerknng'en : 

1.  Das  m  des  SnbstatttirTerbams  som,  hom,  dem  wir 
Vergleldis  halber  das  Beng^aL  Correlat  Tom  Sanskr.  bhawAnd 
beigegeben  haben,  ohne  damit  eine  fttr  das  Zig.  n&her  liegen- 
de Identification  von  som  nnd  selbst  hom  (ob.  S.  94.)  mit  Sshr. 
asmi  (smn)  v.  s.  w.  ansschliessen  an  wollen,  führt  anf  die 
Vermuthnng,  es  mdge  audi  -av  für  Sskr*  4-mi  stehen. 

2.  In  2.  -«  nnd  &-a  vgl.  sich  dem  Sskr*  si.  Sonderbar 
jedoch  ist  das  /  in  sal,  hal  (du  bist) ;  ist  aber  vielleicht, 
vg^L  den  Plur.,  eig*  aus  3.  eingedrung^en^  dem,  nur  freitick 
gerade  im  Verb,  snbst.  nicht,  dn  I  g'credit  ist*  Es  mochte 
aber  der  Sprache  ein  zwiefaches  s,  nftmlich  1.  der  Vl^nrzel, 
2*  der  Person  missfällig  vorkommen,  und  dies  mit  ein  Anlasfl 
nur  Pcrsonalverschiebnng  werden.  Seiner  Verbindung  mit  den 
Verb,  subst.  wegen  hat  auch  das  Perf.  in  2.  Sg.  jenes  L 

3.  Das  l  in  3.  scbliesst  sich  an  das  Pron.  I  o ,  11  (is ,  ea), 
wie  schon  Gralf.  S.  33.  treffend  vermuthete.  Vgl.  ob.  S.  IM 
ff.  —  Hi  (est,  sunt)  ist  arg  verstQmmelt. 

4.  Die  Pluralendung  1.  Pers.  as  und  aha  erklärt  sich 
vIelL  aus  Sskr.   asmd  (nos)   vgL  ob.  S«  230.}    wofern  nicht 
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gsf  ans  dem  sonderbaren  Z\g.  Bcbo  (nos)  bei  Alter,  und  vor 
der  1,  PL  bei  Grellm.  S.  SIS*,  was  aber  Zipp.  nicht  gelten 
lassen  will ,  sondern  es  yielmebr  für  Yerwecbselung*  ausgelebt 
mit  dem  Deutschen  schon  (jam),^  vgl.  z.  B.  ob.  S*  324. 
sclion  —  araha.  *}  Erwäg't  man  aber  s  a  m  (Sskr.  smas) ,  so 
fülirt  dies  auch  etwa  auf  eine  Yerderbung*  aus  der  Sskr.  Plu- 
ralendung 1.  Pers.  a-mas  durch  Verlust  des,  ja  auch  in 
1.  Sg*.  des  Sskn  Atman.  geschwundenen  -m»  Nach  Graffun- 
der.s  ausdrücklicher  Angabe  S.  53.  ist  in  keräba  die  Penul- 
tima  lang,  rerm.  wegen  Sskr*  k-mU  Das  Gleiche  gilt  doch 
wohl  auch  von  dem  a  in  1.  PI«,  und  hierauf  mag  denn  der  ja 
niclit  zu  übersehende  Unterschied  derselben  von  der,  bis  auf 
ihr  e  so  nahe  daran  stossenden  2,  Sg*  beruhen.  Bei  Puchm« 
S.  Sg.  czores ,  ternos ,  avsares ,  biczaves  je  nach  den  IV  Conj., 
allein  in  1.  PI,  mit  -as:  czoras,  ternovas,  avsäras,  biczavas; 
ferner  -eha  2*Sg.:  -aha  1.  PI.  So  Pers.  18.  chudeha  (du 
angreifest)  S.  76. ,  tchovcha  (du  ausgeben  wirst)  79. ,  aber 
auch  chaha  (du  essen  wirst}  71.  Daneben  djkhes  73«;  czi- 
kaFares  52.;  xanes  71.  Bei  Kipp.,  der  in  t.  Sg.  Präs.  Conf, 
es  in  oes,  res  in  voes  umzuändern  gebietet,  führt  z.B. 
auf:  Dikkaha,  fso  men  doeha  beldakke  tachall  [mit  Conj. 
te]?  Nun  lasst  sehen  (wir  wollen  sehen),  was  wirst  du  uns 
zum  Abendessen  geben?  Haijoha  (vgl.  wegen  des  o  ob. 
S.  89.)  tu  1  walschidko  tscheb  meschto?  Versteht  ihr  die 
Franz.  Sprache  gut?  Kande  tu  man,  [tu  wohl  mit  Unrecht 
Uer  eingeschaltet]  movei  [lass  es  kommen]  to  [sehr,  tot,  dir; 
dessen  t  bloss  des  nachfolgenden  Cons.  wegen  unterdrUdct 
worden]  dsi  (le  tokke  dsi,  fasse  dir  Muth)  te  (ausgcstrichea) 
rakker,  *ma  dik  tu  [sieh  nicht],  .ob  tu  meschto,  oder  tschoreres 
rakervoeha  Folget  mir,  seid  nur  beherzt,  und  redet,  ohne 
dass  ihr  Acht  gebet  ^  ob  ihr  wohl  oder  übel  sprechet.    Kanna 


*)  Bei  dieser  Gelegenlieit  werde  einer  Angabe  ßryant's  'gedacht^ 
die,  falls  »ie  auf  sicherem  Grunde  ruht,  hoher  Beachtung -werth  er- 
scheint. 1  (niasc.  Touee;  (fem),  youesee  tva're  also,  ihm  zu* 
folge,  ein,  dem  Geschlechte  nach  unterschiedenes«  zwiefaches  Ich^ 
wovon  die  Yarura- Sprache  (vgl*  A.  L.  Z.  März  1839.  nr.  54.  S.  431.) 
bis  dahin  das  einzige  bekannte  Heispiel  war.  Ijrj.  hat  auch  bootsee 
(great)  neben  boot  (much) ,    und  Richardson  setzt  dies  dem  Hindust. 

buhot  (Shakesp*  vi>i^  bahnt) y  Much,  numbers,  ersteres  aber,  ich 
weiss  nicht  mit  welchem  Rechte,  einem  Hind.  buhotsee  [In  the  femini- 
ne] (Great,  a  great  deal)  gleich.  Man  sehe  inzwischen  bots  ob» 
S.  304.  —  Eine  andere  Sonderbarkeit  bei  Rrj.  ist  „Shan  (He  and 
she)*' ;  ob  Sskr.  dschana  (Mensch)  ?  Mit  dem  Zischlaute  in  shuita 
[etwa  Dat.  auf- te?],  sheree,  aioosee  [oder  aioesee ?]  Tgl.  das 
Ghiiek  ob.  S.  255.)  dieAdy.  Here  bezeichnen  sollen,  wohl  ohneZusam- 
nenhaog. 
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akklaka  [et]  rakkerava,  to  man  schvakko  nanusch  avry  fsak* 
la.    Wenn  ich  so  rede,  so  werden  alle  Leute  meiner  spotten. 
Na  dscbinnes   [von  diesem  Verbom  steht  oft  der  Conj.  st 
Ind.  8.  Pchm.  S.  71.]   tu,  ke  mee  tschoreres  honite   raker- 
vas  [Conj.!  S*  Sg*.  rakerroes],  poske  mee  meschto  rakker- 
vaha  [Ind.!].    Wisset  Ihr  nicht,    dass,  wenn  man  [eig*.  wir] 
wohl  will  reden  lernen,  man  anfangen  mttsse,  übel  zu  reden! 
Ranschkirr  mander  1  skomja  tehele;    pale  homte   dschas  tu, 
te  dikes,  ape  gren  kfaas  dyan  [d.  L  dederunt]    Zieh  mir  die 
Stiefeln  aus;  darnach  sollst  du  gehen  und  sehen,  ob  den  Pfer- 
den Heu  g^cgeben  sei.    Te  dschas,  te  lig'g'ervoes  e  ^ea 
te  pjell  te  te  [und  dass]  dikoes,  ke  len  dschöv  dela   [de- 
na?  oder:   det,  sc.  quis?]    Ihr  sollt  sie   zur  Tränke   führen, 
und  Acht  haben,   dass  ihnen  Ilaber  gegeben  werde.     Ssir  zig 
[Germanismus!  als  bald!]  avaha  Wir  wollen  alsbald  kommen. 
Äleken  meen  te  dschas   te  chasf  [ut  eamus  ut  coenemus], 
ke  te  vas  mee  zyröha  andro  tschiben.    Lasst  uns  zum  Abend- 
essen gehen,    auf  dass  wir  zu  rechter  Zeit  zu  Bette  kommen. 
De  0  panlg*,    meen  te  morras.    Gebt  Wasser  her,   uns  za 
waschen.     Mee  kammaha  te  beschas  tehele;    mekk  mena 
pasche  taflen  te  beschas.    Lasst  uns  [wir  wollen]  uns  nie- 
dersetzen;   lasst  uns  zur  Tafel  sitzen«    —    Aehnliche  Unter* 
Scheidungen  flnden  sich  auch  bei  den  ubrig'en  Autoren.      Rud. 
vnd  Fr.  &•  ob.  —    Oweha  (eris),    owaha   (erimus)   Grellm., 
wie   Graff.   du   weha,    wehes:    me  waha,    wahas;    Zfpp.  tu 
avoeha,   vesf:    mee  avaha,  vafs«    Tu  woeha  (du  wirst  sein); 
kanna  tu  mekkeha  (wenn  du  es  zulassest),  kanna  kamoeha  (te 
kames  Pchm.  S.  18«),   wenn  es  euch  beliebt.     Gralf.  S.  30.: 
du  gineha  (du  zählst) ,  me  kelaha,  g'uraha  (wir  spielen,  schla- 
fen); S.14.:  sanoha  (rides),  sanaha  (ridemus);  pieha  (blbis). 
—  Auch  Bisch«  hat  zuweilen  das  Richtige,  als  Har  hatscheha 
tut?  Wie  befindest  du  dich?     Dikeha   (du  siehst  an)   und  di- 
kaha   (wir  sehen)  u.  Aussicht.    Kareha   (du  heissest)    S.  102. 
Dagegen  kellaha  2.  Sg.  n,  1.  PK  u.  ausspielenj    gerräha  (fa- 
cis,  facimus)  S.  20.    Tschanaha  tu  (verstehst  du  ?)  s.  Teutsch! 
to  haiewaha  man   (du  verstehst  mich).     Riwäha  nien  an    Wir 
kleiden  uns  an.     Tschlnaha  —  apre  (Wir  schneiden  an) ;    gu- 
räha  (wir  klopfen  an) ;  rakkerwaha  s.  berathschlagen ,   a1>er  te 
irakkerwaha  tu   (dass  du  sagst)  u.  Rath^    tschiwaha  s.  einpak- 
ken,   lag-ern;   zertähamen   s.  wegziehen;    anäha   (wir  bringen) 
n.  schwierig.      Selbst  bei  Zipp.  einmal :    tu  annaha  (du  holst), 
mee  annaha  (wir  holen).      Eine  wirkliche  Ausnahme    schei- 
nen die  Yerba  mit  -a  im  Im  per.  zu  machen,  indem  in  ihnen 
beide  Perss.  entweder  bloss  durch  das  Pron.    oder  durch  einen 
eiwsagen  Quantltätsunterschied  des  a  sich   von  einander  son- 
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im.  So  Bisck*  tu  dacbaha  (da  galtst),  aber  dsdiilia  meä 
(wir  ^ehen)  unter:  dann/ baden.  So  ferner  saba  (rides,  ride- 
nas)  GralT*  S.  14«;  chaha  (comedis).  Zipp«:  Mee  dscbaba  te 
spazirevel  [3.  sg-*]  Wir  wollen  spatzieren  geben.  Nan  bl 
nesdito^  ada  zjruske  (ada  wettrake,  bei  diesem  Wetter)  ayrj 
te  dschas  (ot  eamns?  oder:  eas?)  Es  Ist  niefat  gnt,  nm  diese 
Zeit  Auszög'e  za  macben.  Gralf.  a.  a.  0.  tn  deba  (das), 
Pcbm.  S.  34.  deba  (dabis);  allein  daba  (das)  Biscb.  S.  92.,  als 
1.  PI.  8.  36. ,  wie  läba  men  (wir  ncbmen)  S.  46.  Zipp. :  Zikker 
meschto,  oder  I6ba  ddba  Lerne  g'nt,  oder  dn  bekommst  Scbläge« 

5.  und  6.  scheinen  so  zusammengefallen ,  dass  sieb  der  Sskr. 

Unterschied  PI.  2.   tha  und  3.  anti   aufhob;   vgl.  Beng.  boA 

(estis),  hon   (sunt);    koro  (facitis),  kordn  (faciunt)  in  Betrelf 

,     der  3.  PL,    welche  gewissermassen  auf  die  Stufe  dritter  PI. 

1    deg  Sanskr.  Imperf.  -an  (Gr.  -oy)  herabgesunken  ist.  Schwer- 

,    Heb  darf  man  rucksicbtlicb  des  n  an  tumcn,   g^ew.  turne  (yos) 

,    und  Jon  (ii,  eae)  denken;    noch  auch,  um  för  das  rätbselbafte 

j    -I»  der  2.  Pers.  einen  Anklang  zu  gewinnen,   an  Malab.  nl 

I    (tu),  ningbel   (vosl,    vg-l.  gnan  (ego)^  gnangbel^   auch  nam 

(nos)  und  tanghel  (illi). 

i       7.    Das  Imperf.  nebst  dem  Prät.  somes  [wohl  nicht  elg. 

i  Perf.,  sondern  auch  Imperf.],  nnd  das  Plusqpf»,  vcrbaltea 

I  sich  zu  Präs.  und  Perf.  so ,  dass  an  die  letzteren  in  allen  Per*- 

I  sonen  -as  tritt      Diese  Endung  halte  ich  nun  für  Sskr.  äsa 

(  (foit)  in  dem  periphrast.  Perf.,  oder  auch ,  wenn  man  dies  vor-^ 

I  siebt,  für  das  äs  (erat)  der  Veda's,   und  es  bezeichnete  dem- 

.  wmA  z.B.  czorav-as:  „Ich  stehle,  war,  sc  einmal  der  Fall  ^^^ 

I  nnd  Gzord'om-as:  „Ich  habe  gestohlen,  war^^    Vgl., Sskr.  snia« 

i  Ngr.  €?;i^a,  c?;^«;  u.  s.  w.  t^^i^«  (scripsi,  sistiu.s.w.);  driXa,  d-i^ 

i  ^<c  0«  s.  w.  Yifdyjiiy  aber  auch  d-4i(i  Yifa\p&>  oder  yifiqfw,  ^Z- 

I  ^  79ot\i/jig  oder  yQuif^g  n.  s.  w.  (scrlbam ,  es  n.  s.  f.)  u.  A. , 

\  wo  immer  das  eine  der  beiden  Elemente  Inflexibel  erscheint. 

--*  Das  Perf.  aber  lässt  sich  nicht  als  eine  Verscbmelanng' 

I  'es  Part.  Prät.  Pass.  mit  bom  (sum)  u.s«w.  verkennen, 

i  l^auz  wie  itn  Deutschen:    Ich  bin  gegangen,  gewandert;    Lad 

I  bortatus  sum.     Böhm,  bjl  sem  (ich  bin  gewesen),    aber  auch 

I  »Ht  act.  Part,  psal  sem    (ich  habe  geschriebisn)    vgl.  Dobr. 

I  &131.,  und  Plusqpf.  bjl   sem   psal.      Dagegen  Pass.  psano 

^est  (es  ist  geschrieben)  u.  s.  w.  S.  133.    Pers.  (»Ok^>4  pü- 

Bchid-em  v.  s.  w.  Völlers,  Inst.  Pers.  p.  117  sq.;  Beng.  bol- 
Jicihi  (j'ai  ^te)  ans  hol,  boijA  (eUnt,  ajant  ete)  mit  l^czbi 
(je  suis)  Scbleierm.  l'Infl.  p.  64.  Im  Mahr.  (Carej  p.  61. 
^'  10.  und  p,  68.)  drttckt  man  das  Perf,  so  aus :  „Durch  mich 
^flww.  (Instr*)  gelhan  [ein  nach  seinen  Geochlediteni  nnter- 
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scUcde&M  Purt.]  Ist  —  dies  oder  das^S  ^^  ^  Grlecli.  XA 
IUkto/ /uo<  m  8.  w.  Z.  iL  M jl,  tw4,  tjikn^;  tjikhi  (von 
Mir 9  dir,  ihm;  ihnen)  k^l4  (facias)  khi  (est)  =  I  have^ 
thon  hadst,  he  hath,  thej  have  done.     tUykn  bayakos  pahlla 

IMihi  nnitierem  vlBum  sc,  est],  aber  Myän  bijako«  pahili  [Mi- 
il  maller  visa]  p.  130l  In  1.  md  9.  PL  steht  da^e^i»  für 
den  Instr«  der  Nom«,  also:  4mhi\  tnmht  (nos,  vos)  k^li 
Ah^  We,  je  have  done«  Im  Penj.  (Carej  p«  39.)  ebea  so, 
aar  dass  aveh  in  1.  %  PL  der  Instr.  steht,  z«  B.  Imperf.  am^ 
a^9  tamin^  (durch  ans,  ench)  kitA  (^ethan,  sc.  ist).  Bei  In- 
trans.  jedoch  kommt  der  Noni.  für  das  Snbj.  in  Anwendung: 
milin  soti  (m.),  sdti  (f.)  I  siept;  mim  sotahimm«,  so- 
tihim  f.  I  have  slept;  eig'.  Ein  Geschlafener,  e  bin  Ich;  vgl. 
Zig.  safom  (dormivi)  Pchm*  Das  Perf.  der  Trans,  (p*  42.) 
%e\gi  dem  Plasqpf.  (p.  43«)  gegenüber  die  Sonderbarkeit,  dass, 
während  letzteres,  wie  es  scheint,  allein  sprachgerecht:  malna^ 
amän£(a  me,  nobis)  u.s,  w.  kitisi  (factum  erat)  in  sich  das  st  = 
h&lsi  (erat)  3.  Sg.  festhält,  das  Perf«,  dem  In  st  r  um.  derPron. 
zum  Trotz,  das  an  das  Part  g'etretene  Präs.  des  Substantiv- 
verbiims  nach  allen  Perss.  flectirt,  g'leidi  dem,  übrigens  mit 
dem  Nom.  versehenen  Perf.  Intrans.  Z.  B«  mi^inn^  cet.  kitihim 
(geivisserm.  ifnA  mnotijfifvog  fIfiQ  1  have  done.  Steckt  noa 
nicht  etwa  in  dieser  Anfstellung'  Carej*s  ein  Versehen,  so 
mAsste  man  darin  eine  Verirrung'  des  Sprach^eistes-  selber  arg*- 
wöhnen«  —  Ans  diesem  Allen  erhellet,  dass  nicht,  wie  Pdim. 
$«  31.  behauptet,  das  Zig.  Part  Prät  Pass.  vom  Pert 
stammt;  vielmehr  g'crade  umgekehrt,  wobei  nicht  daran  An- 
stoss  genommen  werden  icann,  wenn  jenes  Part  im  finltea 
Perf.  nar  aotive  Geltung'  zeigt  Glebt  doch  auch  das  Dentsdie 
pass,  Präteritalpart  freilich  hei  Transitivverben  nur  in  Ver- 
bindung* mit:  Haben,  und  nicht:  Sein  die  Umschreibung;^  für 
das  active  Perf.  Erklärlich  wird  hieraus  das  -al  S.  Sg*.  Im 
Perf.  (aus  hal.  sal).  Femer  der  Zustand  der  beiden  3.  Persfu 
Diese  haben  sich  nämlich  nicht  m^  hl  (erat,  erant)  verbun- 
den j  sondern  die  sing*,  statt  dessen  entweder  einfach  mit  dem 
-as  des  Imperf«,  oder  mtt  has  (erat),  d.  L  hl  +  as,  woher 
dann  auch  wohl  die  Länge  des  a  in  der  3.  Sg-.  Prät  zafolge 
Graft  S.  53.  Die  plur.  aber,  ausser  wo  sie  in  -en,  vielL 
durch  eine  Verirrang'  in  das  Zig*.  Präs.  oder  gar  Deutsche 
Prät  auf  -ten,  ausläuft,  lässt  es  sich,  wie  Im  Sskr.  die  3. 
Fut,  z.  B.  datd  (daturus,  a,  um  sc  est)  u.  s.  w.,  am  Part 
PL  auf  -e  genügen,  wie  dies  auch  zuweilen  die  3.  S^.  thot 
—  Wie  übrigens  der  Mang^el  oder  das  Ersdielnen  eines 
Schluss-a  einen  Modal-  oder  Temporal -Unterschied  be- 
wirkt haken  soll,  erklär!  sich,  nicht  «usdem  Sskr.,  z«  welchem 
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die  kürzeren  y  consonanifscli  abfallenden  Formen  offenbm*  besser 
stittmen^  als  die  hinten  mit  ~a.  Liesse  sich  dieser  Vocal  et- 
wa als  eine  Verbal verstümmelang'  (est,  erit}  nachweisen ,  so 
begriffe  sich  z.  B.  czorav-a,  ähnlich  den  Formen  mit  -as^ 
^enfaffs  als:  fnrer  est,  erit  =  furor,  fnrabor.  Oder  sollte 
er  eig*.  tempon  -  locati ve  Bedeutung*  haben  ?    S.  ob.  S.  8o8. 

y)    Conjunctir. 

1.  Es  ist  sonderbar ,  dass  einzelne  Verba  sich  für  den  Ind. 
I  ües  Conj.  zu  bedienen  scheinen.  So  bemerkt  Zipp* :  ,,  Der 
Conj.  von  hammava:  me  kammav,  tu  kammoes,  jol  [jov?J 
kamel,  kammas,  kämmen,  jol  kämmen  heisst  auch:  Ich  bin 
,  schnldi^,^^  mithin  wohl  in  dem  Sinne:  Ich  habe  versprochen, 
i  dass  ich  wolle,  sc.  bezahlen.  Zipp.  füg^t  hinzu:  „Man 
f  seiat  aber  auch,  wenn  ein  Missverstand  zu  besorg-en  ist, 
,  ndschlo  (schuldig-)  hinzu.  Z.  B.  kamell  les  udschlo  Er  ist 
i  ihm  schuldig' ;  turne  kämmen  mann  Ihr  seid  mir  schuldig'.  Tü- 
ll me  kernte  kammenn  man  Ihr  müsst  mich  lieben ,  aber  mit  dem 
(  Zusatz  udschlo  heisst's:  Ihr  müsst  mir  schuldig'  sein.  V^l. 
^  Lat.  debere  und  Deutsch  Schuld  von  sollen.  Indess  auch  kam- 
j  mava  Rtw.  s.  ob.  S.  70*  —  Ferner,  nicht  bloss:  Mro  zikker- 
,  paskero  pennena  [PI*],  ke  schon  pasch  d  seh  in  el  [sciat  sc. 
ii  qvis]  adolater  [von  ihr,  sc.  der  Sprache],  kanna  drjst  hom- 
i)  mes  [fui]  Mein  Sprachmeister  sag-t ,  dass^  man  sie  schon  zur 
,!  Hälfte  weiss,  wenn  man  dreist  ist.  Kanna  schukker  hl  wetra^ 
)  talla  homte  dschinnas,  ke  mydschach  wetra  avela.  Wenn 
\  Bchdn  Wetter  ist,  muss  man  wissen,  dass  das  böse  kommen 
H  wird.  Kanna  me  kamava  te  rakkervav,  talle  homte  dschinnav 
ji  me  kuttl  Wenn  ich  reden  will ,  so  muss  ich  etwas  [el^.  ein 
^  weaig^]  wissen.  Auch:  Na  dsch^innes  tu  fso  [d.  i.  was  ss 
j  etwas]  nevo?  Wisst  ihr  nichts  Neues?  Na  dschinen,  na 
j  pesnena  Man  weiss  es  nicht,  man  sag't  es  nicht;  al^^o  sog-ar 
^  3* ^. Ind.  neben  Conj.  Dschanen  o  nmnuscha,  fso'ske?  Weiss 
j  man,  warum?  Me  na  dschinnav,  tsoske  ada  doctaris  na 
f  vela?  Ich  weiss  nicht,  warum  der  Doctor  nicht  kommt?  Vgl. 
j  oh.  S. 909.  Na  dschinnas  mee,  fso  andro  fsastepen  hi, 
I  feir  ke  nafsvelo  [e?]  ham.  Man  weiss  [1.  PI.]  nicht,  was  an 
1^  ^^f  Gesundheit  ist,  al^  wenn  man  krank  Ist  [l.Pt.].  Ssavl 
j  "*^W  hl  deia  [das  o  davor  wieder  ausg'elöscbt!]?  Was  fär 
,1  ^<^in  ist  es?  Me  tia  dschinnav,  miri  jek  fsamenza  [jek 
^1  *lri?]  mangle  bitschfdjas.  Ich  weiss  nicht,  einer  meiner  Frcun- 
(  ^  hat  ihn  mir  g-eschickt.  Vg'l.  dschannen  turne  nit?  ob.  S.  310. 
I  Mec  «fechinnas  314.  Jov  dschinnala ,  kej  jov  hi  beschto  (Er 
j  ^l98 ,   wo  er  sitzt)  ,    allein  auch :    Jov  d(»ehinnel  f Co^j.]  pes 
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nduj  adrj  te  la«el  Er  weiss  bIcIi  da  drin  zu  finden.  KoKn  4e 
rakkel  dscbinnel  (-naia),  addo  dscliinnel  but)  doch  add» 
dschinnel  butir,  kohn  Tsasti  tscbela  schtel  pascbe  Wer  zv  re^ 
den  weiss,  der  weiss  viel;  doch  weiss  der  mehr,  dar  schwei- 
ften [bleiben  sUll  dabei]  kann.  JHe  na  dschinnara  (Ich  weiss 
nicht}  als  Berichtig^ung'  des  von  ihm  [mit  Unrecht]  für  verhört 
gehaltenen  Grclini.  Me  nadschannaa.  Anscheinend  also  bloss 
In  Fragen  und  mit  Neg.  Indess  auch  zuweilen  anders.  Na 
bnt,  me  dschinnava  kutti  Nicht  gar  wohl,  ich  weiss  fast  nichts 
(wenig).  Zipp.  Dschannell  (er  weiss)  ob.  S.  249.  311.,  aber 
Erfahren  (AdJ). :  Jov  o  swietto  geijas  trujal  Er  ist  in  der  [?]  Welt 
herumgegangen.  Jov  bnt  dschloela  Er  weiss  viel*  Jov  rod«- 
jas  andro  swietto  Er  hat  die  Welt  besucht  [eig.  wohl:  in  der 
W.  gesucht].  Tu  dschinnoehs  schon  meschto  te  rakkervel  Ihr 
fangt  an,  wohl  zu  reden  [du  weisst  schon  gut:   ut  loquatur]. 

2.     Bei   te   ob.  S.  310«     Z«  B.   zur   Bezeichnung   des   InC 

Busecha  te  liggervaf  [dass  ich  trage] ,  te  na  klaf,  Sporen  tra- 
gen und  nicht  reiten.  In  allgemeineren  Sätzen  ist  daher 
zuweilen  die  I«Sg.,  als  gewissermassen  Vertreter  von  man 
(s.  ob.  S.  274«),  gerechtfertigt  An  mre  devliste  te  pazzaf 
[dass  Ich  an  meinen  Gott  glaube],  ashi  devliskri  butin  An  Gott 
glauben ,  ii$t  Gottes  Werk.  Kceraf  [st.  te  k.]  latschi  hutin, 
shi  0  drom  ko  bolepen  Gute  Werke  thun,  ui  der  Weg  zuh 
Himmel.  Tschoro  kova  latscheske  te  bikkevaf  Etwas  Schlech- 
tes für  etwas  Gutes  kaufen.  Fedidir  e  pireha  te  scfapillaf,  ai 
(nicht  s.  ob.  S.  209.]  e  tschebafaa  Es  ist  besser  mit  den  Fns- 
se,  als  mit  der  Zunge,  anstossen.  Fedidir  kokeres  te  dschar, 
fsir  mydschach  manuscheha  Besser  ist  allein  zu  gehen,  als 
[mit  einem  schlechten  -Menschen]  keine  gute  Gesellschall  ha- 
ben. Te  dschakervaf  te  na  vaf  [müsste  dies  etwa  3.  Pers. 
sein  ?] ;  andro  t^^chiben  te  paschjevaf ,  na  feanaf  Warten  lad 
nicht  kommen:  Im  Bette  Hegen  und  nicht  schlafen.  Mesdito 
te  dienervaf,  te  doch  na  te  fahnevaf  Wohl  dienen  und  ieA 
missfallen.  Ssir  jekeha  fsir  e  wavcreha  te  rikkervaf  Mh  Ei- 
nem sowohl  als  mit  dem  Anderen  halten.  Te  Ilggervaf  i 
plaschta  apro  schwakko  peko  Den  Mantel  auf  beiden  Sckri- 
tern  [jeder  Seh.}  tragen.  1  plaschta  Je  liggerraf  apo  do  pe- 
ko, karik  i  balwal  avela  Den  Mantel  nach  dem  Winde  f woher 
der  Wind  kommt]  hängen.  —  Adova  me  kamava,  te  adoleske 
kerava  me  i  butin  [Das  will  ich,  und  darum  thue  ich  die  Ar- 
beit], ke  mee  devllske  te  fahnevaf,  ke  me  keek  bangepen  te 
na  kerav »  ke  me  schwakko  manuschiske  te  dynervav  te  mesch- 
to [bl  grachingero ,  d.  i.  ohne  Sünden]  te  merav  Das  Ist  nehi 
Verlangen  and  Thun,    Gott  wohlgefUlen,    kdn  UmrecJit  Qam, 
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jedfimann  dienen  ond  selig*  sterben.  Desg-Ielclien  %  Sg*.:  T« 
B»  k^liumes  tu  batir,  fso  nan  hi  [Begehre  nicht  mehr,  als,  eig^, 
was,  nicht  ist]  Mehr  begehren,  als  billig  ist.  Adova  na 
isch«la,  ke  ta  dral  o  knrio  te  fsas  Es  steht  übel,  aus  vollem 
Halse  »u  lachen.  Vgl.  ob.  S.  213.  In  Betreff  des  I  n  f.  be- 
■crkt  aber  Zipp.  in  einem  Schreiben  an  Kraus:  „Es  ist  wohl 
•asser  Zweifel,  dass  dieser  Sprache  der  Inf.  ganz  fehlt.  Ich 
kabe  diesen  Gedanken  schon  zuletzt  äussern  wollen:  aber  Ihn 
4er  von  Ew.  W.  angeführten  Beispiele  wegen,  welche  das 
Gfgeatheil  anzudeuten  scheinen,  noch  zurückgehalten.  Nach 
Blherer  Erkundigung  und  nochmaliger' Vorlegung  der  von  Ew. 
W.  angezeigten  Formeln,  weiset  es  sich  aus^  dass  zum  Theil 
nein  Zig.  geirrt,  zum  Theil  auch  der  Conj.  für  den  Inf.  ge- 
ktHen  worden.  Bi  bntjakro  nan  hi  roanuschus  tschi ,  peskero 
Jschjben  te  rikkervel  [nicht:  rikkervav  Lsg.]  Ohne  Arbeit 
kat  der  Mensch  [eig.  der  arbeitlose  M.  hat]  nichts,  sein  La- 
ken zn  unterhalten  [suam  vitam  ut  sustentet].  (An  e.  a.  St. 
te  [te?]  rikker  mit  drüber  geschriebenem  -vaf.  Von  dem 
Beisp.  ob.  S.  31«.  wird  gesagt:)  Ligger  ist  hier  nicht  der 
laf.,  sondern  der  apostrophirte  Conj.  [?].  Mein  Zig.  blieb 
Her  beständig-  dabei ,  dass  er  Recht  habe^  Dies  zeigt  auch 
iic  folgende  Phrase :  Tschurcdingensfa  dijas  les  te  merr.  Der 
Iwper,  von  nierava,  ich  sterbe,  heisst:  mer  tu!;  te  merr 
tber  oder  te  merl  Ist  der  Conj.  Te  mer  tirdell  [sehr,  te 
Ml]  todtschlagen.  Vgl.  Lex.  u.  merav.  Wenn  ich,  den  un- 
kestimniten  Modus  zu  wissen,  meinem  Zig-.  Formeln  aufg-ab, 
•der  überhaupt  nur  von  einem  Worte  Im  Deutschen  oder  Li- 
tkauischen  Inf.  die  üebersetzung  In  seine  Sprache  ihm  abver-" 
langte,  so  war  seine  Antwort  beständig  der  Conj.  in  der 
ä.  8g.  oder  PI."  Vom  PL  Beisp.:  Te  blH^wen,  schmelzen. 
Avry  te  dschan  (herausgehen);  te  fsanen  (schlafen).  Vgl.  ob. 
Harr.  Im  Sg.  te  chall  (esaen),  te  sali  u.  1.  te  fsaf  (lachen), 
te  chnell  n.  L  te  chnaf  (cacarc),  te  kill,  kiaf  (reiten),  te 
feungell,  sungaf  (riechen),  mujall  te  dell,  oder:  te  daf  (auf 
»äumen) ,  te  farewell ,  färcwaf  (fahren) ,  te  marell ,  maraf 
f schlachten),  1.  Pr&s.  Ind.  me  märavva.  Te  kurijl,  kuraf 
(schlagen).  Den  Sg.  hat  so  auch  häufigst  Pchm.;  und  ein 
Boldier,  wenn  gleich  auf  Ä.  bezogen,  rechtfertigt  sich  wohl 
toch  die  Allgemeinheit  der  ausgesprochenen  Sentenz,  Kla 
kwtc  adaj  to  mcrel  [ut  moriatur]?  Wozu  (willst  du)  hier 
sterben?  S.7L  Te  körel  ker,  to  xaUs  [Imperf],  Bauen 
[dass  du  bauest]  ein  Haus,  ginge  an,  53,  Passivisch:  Dynas 
pes  —  te  vaterel,  Hess  sich  [elg.  gab  sich]  bereden  [eig. 
J[ohl:  dass  ihn  jemand  berede].  —  Einige  Ung'enauigkeiten  im 
Gebranche  der  1.  Conj.  Sg,  eiod  woW  ftuqh  durch  dea  Man- 
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gel  des  lof.  lierbelc^ßibrt ;  als  %•  B.  Mr«  devel  dijas  meei 
mSrl  gqodi  te  leskero  lav,  dsclilmasbero  dschiben  te  rodaf 
[at  qaaeram],  Gott  bat  ans  unsern  Verstand  upd  sein  Wort 
gegeben  9  das  ewige  Leben  zu  sucben.  Mro  d.  dijas  ada  m- 
nnscbln  (G.  bat  die  Menseben  gescbalTen;  eig.  gegeben,  wesn 
nicbt  von  Sslir«  dbi),  te  keraf  [incorrect:  ut  ego  laboren]) 
st.  ke  te  kerrn,  butin  [dass  sie  sollen  arbeiten].  UmgelLeliri 
stebt  falscb  die  3.  PI.  z;  B.  JHe  bom  but  drystidir  (Ich  bii 
viel  kübner  [dreister]),  fsir  avry  zikkerdo  (als  gescbickt,  dg. 
aosgelernt),  te  rakkerven  (zu  reden;  wörtlicbi  at  loqvaa- 
tur).  Ale  kamniawa  te  resfenn  leb  wilfs  treffen;  im  Sg.: 
Baro  wild  gbroi  bi;  nie  k.  te  kell  [eingeklammert:  laf  als  1. 
Sg.  reiten ,  oder :  nebmen '?]  Das  Pferd  ist  sehr  wild ;  ich  will'a 
reiten  (zabm  machen).  Ate  k.  te  tscbinneil  (oder:  te  tsclmh 
nav)  I  poschum  leb  will  scbeeren  die  Wolle.  Ale  L  andro 
tbd  te  blaawel  (*vaf)  Ich  w.  in  den  Rauch  aufhängen.  ZIpp. 

3.  Die  Absicht  bei  Verbls  movendl.  Xava  te  sovei  \A 
werde  sdilafen  gehen  Pchm.  —  Zipp«:  Kizzi  avoeia  jov,  tot 
te  zikkervel  Wie  oft  kommt  er,  euch  zu  unterweisen?  Me 
avjiim  te  kinnaf  Ich  bin  gekommen  zu  kaufen  [nt  emani].  But 
kaufleute  awle  ann  ada  fobro,  gywa  te  kinnen  Viele  Kaulleute 
sind  in  die  Stadt  gekommen,  Getreide  zu  kaufen  [ut  emant} 
Jov  vela  te  nierel  (oder  Imper.:  te  mer')  Er  kommt  aa  ster- 
ben. Akorik  avela  paale  (von  wo  er  wird  kommen  wieder), 
0  tschatschepen  te  rikkerwel  (oder:  te  rikker,  ut  judicet)  e 
le  molinge  te  dscb^dlnge  (Gericht  zu  halten  für  die  Todtea 
und  Lebendigen).  •—  Theisfa  awena  bare  schereskeskeri  [sciir. 
•  kreskerl]  bare  reia  Morgen  werden  de9  Königs  Räthe  [^os- 
se  Herren]  kommen,  o  tschatschepen  te  keren  [te  rekkerTennJ, 
Gericht  zu  halten.  —  Adda  paning  te  peeren ,  avena  scheel 
romnjia  Dieses  Wasser  zu  schöpfen,  werden  100  Weiber  iioin« 
men.  —  Sso  bi  tot  ada  stundakke  keere  te  keren?  Was  kaM 
Ihr  am  diese  Stunde  zu  Hause  zu  thun  [ut  faciatis]?  Ale  hon 
(e  rav  aduj,  apry  mre  zikkerdiste  te  dschakervaf  Ich  musa 
da  seiui  meinen  Sprachmeister  zu  erwarten, 

4.  Imperativ  oder  optativ  verwendet,  bald  absolot 
ohne  ein  regierendes  Verbum,  bald  von. einem  solchen  abhän- 
gig, wie  z.  B.  namentlich  oft  von  dem  verstümmelten  Imperat. 
mo  (d.  I.  Lat.  sine,  lass),  welches  dem  eben  so  häufig  ^* 
brauchten  Litb.  lai  entspricht«  Mo  rakker  [Imper.  %.]  Er  rede; 
mo  vel  [Conj.]  Er  sei.  Jov  kamela  te  rakker  [^vel  drüber 
geschrieben]  latinltkes  gille  zikkerginde  Er  will  Latein  redea 
vor  Gelehrten.  «^  Kobn  kamela,  ke  waver  meschto  Icster  te 
rakerwen  [ut  loquantur],  adova  ma  mo  raker'  m jdschadi  e 
wawerister  [Sg^  S«  S78.J  Wer  will  ^  dass  man  Gutes  von  fl» 
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reieü  soM^   der    rede   nichts  Böses    von  Att4»>en.    Vgl«  oK 
8*  310«.   Redeosarteii,  Gutes  zu  wünschen:    Mo  prosdiker  toi 
■uro  devel  (Gott  verg-eb  es  dir).     Te  rakker  [Imper*  £•]  s.  oh« 
972.  Zipp.  y   aber  Pchm.   arakhel  [Gonj.]   mro   devei  [Gott  be- 
wahre!] S.  31.;  Bisch.  Mor  dewel  rakkelales    Mein  Gott  ver- 
hüte [eig;.  wohl  Ind«]  es;    wie  —  deia  tote  (G.  gebe  dir)  u. 
Leben.     Zipp.:  Mo  del  tot  mro  devel  but  bacht;  —  tro  fsa- 
stepen    (Gott  gebe  dir  vidi  Giuck;    deine  Gesundheit).      Mrö 
d.  mp  tschel  tokke  pasche;    nio  haddel  tot  (G.  stehe  dir  bei; 
helfe  dir).      Te  haddd   tot  mro  d.    (Es  helfe  dir  unser  6,). 
Mro  d.  mo  vel  toha  (G.  sei  mit  dir).    Me  wünschkervava,  ke 
tokke  te  vel  shaiauter  meschto  Ich  wünsche  dir  alles  Vergnü- 
gen\  vgl.  ob»  S.  97.     Wnnschervava ,  ke  te  del  tot  mro  de- 
vel bacht 9    fso  tn  kokeris  kanioeha   [dir  Glück  gebe,    was  dn 
selbst  wünschest]    Ich  wünsche^  dass  dich  Gott  nach  gelbstei- 
fpenem  Vergnügen  beglücken  möchte.    —    Te  lell  tot  o  beng 
Dass  dich  der  Teofel  hole!      Dewel  mollell  [lass  nehmen]  tot^ 
Gott  hole  dich  j    wobei  noch :    Me  kammava  te  Jdl    [Ich  wün«^ 
mAe^  dass  er  nehme]  bemerkt  worden.     Te  d^ll  tot  i  butin  te 
mbrr    [Es  gebe  dir  —  den  Tod]    Dass  dich  der  Donner  er- 
schlage!    Te  kiriyus  ta!    Dass  du  verfaulest!    —    Ausdruck 
der  HöflifAkeit :    Penn  tu  mange    Befehlet  mir.     Mo   trebol 
tro  rakkles  [Acc  vgl.  ob.  S.  177.]  tokke  ^  fser  tokke  fahnohla 
Brauch   deinen  Diener  [eig.   sine  usus  flat  tunm  servum  tibi], 
wie  dir's  gefällt.  Mo  dschal  Er  gehe!   Mowell  jov  adry  Lass 
ihn  hereinkommen!     Mo.  vel  adoleske  schon  akkiakes   Es  mag 
dem  also  sein«     Mo   vel   fser  vela,    niee  les  bald  schunnaha 
Dem  sei 9   wie  ihm  wolle  [es  ist],    wir  werden  es  bald  erfah-'^ 
reu.  Zipp»    Vgl«  Bisdi.  mowell'  peske  [Lass  es  sein  für  sich], 
Meinetwegen.      Homte  meras,    mo  vel  hargo  [a?]  mo  vel  zig 
Es  muss  gestorben  sein  früh  oder  spät   [Wir  müssen  sterben, 
lass  es  sein  lang,    1.  e.  s.  schnell].      La'i&aha  märo,    mo  vas 
key  vaha   Wir  finden  allenthalben    [wir  seien,    wo  wir  sind] 
Brot  zu  essen.      Te  lav  fso   te  lav  andro   mro  mny,    to  hi 
mange  kirko   Ich  nehme,  was  ich  will,   in  den  Mund,  so  ist's 
mir  bittor.    Vgl.  ob.  S.277.  —   So  auch  mit  mek,   das  sich 
von  mo  fast  nur  in  dem  höheren  Grade  etymologischer  Klär- 
h^t  unterscheiden  möchte:    Mekk  adava  te  tschel!    Lass  das 
bleiben  i    Mekk  man  te  kerav  Lasst  [lass]  mich  machen.     Mekk 
men  akkiakes  te  keras    Lasst  uns   so  machen.      Zig!    mekken 
apry  mende  to  dikkas    Nun,  lasst  uns  auf  uns  sehen«      Mek 
■leea  te  fzig  te  vel  kerdo    Lasst  uns  mit  Lust  ein  Ende  ma- 
chen [dass  schnell   es  werde  gemacht].      Mekk  men  ki  butin 
to  dschas,    ke  te   vas  krik    Lasst  uns  zum  Werke  schreiten, 
[dass]  lasst  uns  fort  macheat     Mek^n  to  4^  e  ^en  [A.]  e 
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WMck«  [te  r$»  inUk  krlk^  lam  wir  kdaiiei  weller  km^ 
Ben],  te  sigldir  te  klas  LaMt  «n«  len  Pferden  die  Sporen 
geben,  nnd  geackwlnder  fort  reiten.  —  DniTer  nel^on  nan 
■chon  rat  te  kvr  Idi  babe  micb  acbon  sweinal  nur  Ader  las- 
sen [eig.  dass  er  Blat  acblage;  Impen].  Mekk  man  te  pjell 
Lara  micb  trinken.  Me  mekkara  te  pj^ll  Idi  lasse  tr.  Me  m« 
—  les  te  merel;  —  tot  te  meres  leb  lasse  ibn,  dicb  sterben* 
Jor  mekkela  »an  te  nerar  Er  lisst  micb  sterben«  Kobn  mek- 
kene  [PI.]  te  butscbin  [3.  PI.J?  Wer  lisst  fragen?  Eben  so: 
mee  mekkava  (o.  me  mekjum)  te  b.  leb  lasse  fragen  (habe 
fr«  lassen).  ZIpp.  —  Hantakko,  hawo  job  mukkdafs  ann'  jek 
fels  baoerwell  (k'rell)  Ein  Grab,  weldies  er  in  einen  Fels  hat- 
te bauen  (machen)  lassen  [eig.  ut  incidat,  faciat  sc.  qnis] ;  also 
anch  SS  Fra.  faire.  LG.  Mekkennmenn  kann  didschjas  [di  st. 
te]  paHal  (annl)  B.  L.  IL  IS.  —  Bisch.  A  Jow  a  kela  [sehr, 
rnnkela,  rgL  vermtetbea]  te  tschin^la  [scribit  als  Ind.]  ischies 
da  tropes  gerik  Der  lässt  sich  [fehlt!]  Seele  und  Leib  ver- 
schreiben [sehr.  fort]. 

&  Te  d  a  f  tachall  (speisen) ;  ~  te  pjell  (trinken).  Mam- 
ma dela  te  [Pron.?]  tschawes  [A.  st.  D.;  oder  -te  ausg-elas- 
sen?]  te  pj^ll  Die  Mutter  glebt  dem  Kinde  zn  trinken.  De 
meen  te  pjel  [bibat]  Gidi  uns  nn  trinken.  Vgl.  Pchm.  S.  19. 
Te  daf  te  cball  (futtern).  De  greis  to  [te?]  chall  Gieb  dem 
Pferde  nu  fressen.  Adawa  hj,  fso  te  chall  ^  Das  ist  Futter 
an  fressen. 

6.  Kamava  entweder  mit  gleichem  oder  ungleichem  Sobj. 
He  kamavc  te  hunawe  (Ich  will  hOren)  Räd.  s.  ob«;  wo  d^ 
f.  Verb,  auch  Ind.  sein  könnte. 

Pchm.:  Kamav  te  czines  (volo  ut  scribas)  S.  18.  Ka- 
mel ^  kaj  te  pijas  (vult  ut  bibamnsl.  KamFas  (Pcrf.)  te  xanel 
S.  69. ;  kamlas  [Perf.  oder  Imperf.  f ]  te  del  70.  Sie  wollti^  er- 
fahren; geben;  kamras  les  te  chudel  Er  wollte  es  erhaschen 
75.  Kamindos  te  barvarol  (Cl.  IL),  te  lel,  wollend  reich  wer- 
den 54.,  erhalten  59.  Nakamav  t'avav  Nicht  will  ich  sein  -75. 
Kamav  te  xav  Ich  will  gehen  §.  30. ;  kames  te  xas ;  kamel  to 
xal.  PI.  kamas  te  xas;  kamen  te  xan.  Vgl.  u.  Zipp.  —  Mo 
les  kamav  te  mukar  (Ich  will  ihn  lassen)  te  terd'ol  (dass  er 
stehe  ac=  stehen)  S.  19.  Me  kammava  dui  rege  [d.  i.  Reihen] 
kotscheka  andrj  mri  cholur  te  mekav  te  keren,  oder:  te  tschi- 
Yon  [ut  faciant,  collocent]  Ich  will  2  Reihen  Knöpfe  an  meine 
Hose  machen  (setzen)  lassen.  Me  k.  te  makkaf  man  apie 
[aprie  ?  ygl.  ob.  S.  292.]  de  wüste  loh  will  mich  auf  Gott  ver- 
lassen. Andre  mro  piro  kammena  mange  [D.J  rat  te  mekken 
Sie  wollen  mich  am  [an  meinem]  Fusse  zur  Ader  [elff.  RlutJ 
lassen.  Zipp.     Un  Jon  winkedenn  leskre  i  [t]  tadi^ss  (Und  sie 


winkten  sehie»  Vater) ,  luur  Job  te  karell  lets  [«liweritch  so- 
smnneB  als  Imperf.]  cammeles  makela  (wie  er  Ab  wollte  hels- 
sea  laaoen;  if Ertlich:  wie  er^  dass  er  keisse,  ibn  wollte  l&sst) 
L.  I.  6S«  Fr. 

Bisck«  mit  Ind.  Na  gamifka  te  pennaha  les?  [Das  a 
1b  p.  VB^enaaer  ala  das  e  Ib  g,]  Willst  do  die  Antwort  ver* 
welg'erB  [nicht  sagen  es]?  —  S.  104«  Na  gani^la  te  gerraha 
Sekwerlidi:  Er  wiirs  nicht  thun,  sondern:  Er  will,  dass^  wir 
oder  d  n  (vgl.  S*  SO.)  v.  s.  w.  —  U.  widermfen :  „ Ach'ache-* 
das,  aganna  ganila  te  pennaha  a  tsch.,  d.  h.  Er  hat  gelogen, 
jetzt  will  er  die  Wahrheit  sagen  ^^;  allein  entweder  su  schrei- 
ben: pennela  (didt),  oder:  Er  (der  Richter)  will,  dass  du 
B.  8.  w.  —  S.  37.  Ho  kemaha  [kam.]  te  gerraha  men ,  was  wir 
thun  wollen.  —  S.  30.  Me  kawa  [sehr,  kaniawa]  te  gerrela  (te 
tschinfela)  mange  je  pulUnes  ku  nioskro  Ich  will  mir  ein  At- 
testat vom  Schulzen  hier  machen  (schreiben)  lassen.  Ist  ku 
beln?  ob.  S.  2ä7*  mit  möskro  Schulthelss  (etwa  der  sog.  Gen. 
von  mnj  s.  Lex.)  Bisch.,  in  welchem  Falle  der  Schreibende 
ein  Aliqnis  sein  mösste;  oder,  durch  bloss  Irrthttmliche  Tren- 
nong,  s£  knremaskro  (Schulze),  was  y.  Bohlen  angemerkt 
hat?    S.  nodi  ob.  S.  310. 

Zipp.:  „Das  Fut.  wird  ausgedrückt  durch  das^Präs.> 
oder  durch  das  Hölfswort  te  kammaf,  wollen;  a,  B.  Me  da- 
Td,  oder:  me  kammava  te  daf  ich  werde  geben«^^  Vgl.  kamj 
in  Sskr.  Dcnom.  Bopp.  Gr.  crit  r.  581.  *-*  1.  Me  na  kamma-* 
va  te  wisf  nasfwelo  Ich  will  nicht,  dass  du  sollst  krank  sein. 
Tgl.  S.  312.  Me  kammava  (Ich  will)  —  te  daf  schoja  (pfei-- 
fen);  —  te  rywaf,  oder:  te  rjwell  (anziehen);  —  te  mor^Il 
(waschen) ;  le  [vgl.  ob.  S.  S44.]  masrc  [PL  ?]  te  pikinn  [ut 
assent] ,  das  Fleisch  braten.  —  2.  Kammeha  tu  mansfa  te 
dschasf?  (Willst  du  mit  mir  gehen?)  Me  dzava  gcrnto  [et- 
wa eine  Art  Superl.?]  Ich  gehe  ^ehr  gern.  Tu  kamjal  [n 
von  zweiter  Hand] ,  ke  me  toke  te  pennav  [dass  ich  dir  sage], 
Uzzinge  [D.  pL]  me  toke  fsasti  mekkava  [um  wie  viel  Ich  es 
dir  lassen  kann];  ado  me  toke  penjura.  Sie  haben  den  ge- 
nauesten Preis  zu  wissen  verlangt;  den  hab'  ich  Ihnen  ge- 
sagt. —  Kamela  te  rasful  [Conj.  II.] ;  —  te  dell  fsapenno ;  — 
te  p^r  [Imper.]  pachlinn  Es  will  thaucn;  regnen  (Nässe  ge- 
ben); reifen  (Reif  fallen). —  3.0  tschiriklo  kamela  te  ker.[Tm- 
per.]  pesgi  [D.;  auch:  pes  A.]  genesta  [Genist;  richtiger 
wohl:  je  nesta]  Der  Vogel  will  sich  ein  Nest  machen.  Me 
penjum  leske  o  tschatschupen,  aber  jol  [jov?]  ne  kammela  te 
schunell  Ich  habe  ihm  die  Wahrheit  gesagt ,  aber  er  will  nicht 
hören.  Dewel  man[?]  kamehla  man  te  rakkell,  Gott  will  mich 
beschtits&eiu     Diewel  kammela  ado  manuschia  le  patuvaf  [1. 
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ßg.  ?  f|  j  koD  maniMcIia  mrc  devli^  pato v  dela  [o  sl.  IJ ,  GaU 
wiH  die  M.  [wieder]  ehren ,  die  ihn  ehren.  S.  Rüd»^  ob.  — 
PI*  1.  Kaainiaha  te  chas  Wir  wollen  es^co«  — >  3.  JHire  raUe 
kamniena  tachall  [nt  comedat]  Meine  Kinder  lieben  %a  essen 
[e!9seB  g'em];  nanillen  [non  est  iis]  keek  kov^a  pa^ehe  len^eri 
batin.    Sie  haben  aber  keine  Lust  an  arbeiten  [bd  ihrer  Arbeit]. 

Ich  will  sterben  n.  b.  w.  bei  Zipp. : 

S^.  Me  kammava  le  merav 

Tv  kamoeha  te  mrrees 

Jov  kamela      te  merel 

PI«  Me  kamaha     (c  meras 

Tarne,  Jol  kaniena     te  meren. 

Me  kaninia%'es  [Iniperf.]  ke  nie  nieerav  Ich  wünschte ,  dass  ich 
stürbe;  — -  ke  nie  te  mujummes  [Plnsqpf.],  dass  ich  g>estorben 
wäre;  —  ke  ta  te  keroehes,  dass  du  machen  möchtest;  — 
ke  te  vel  tschatscho^  dass  es  wahr  wäre. 

Ich  wollte  g-ehen  u.  s.  w» : 

Sg.  Me  kammaves   te  dschav 

Ta  kammoehes  te  dschas 

Jov  kanieles       te  dschal 

PI.   Mee  kanimahas   te  dschas 

Tome,  Jol  kammenes    te  dschan. 

Ich  wünschte,  dass  kh  nicht  gekommen  wäre  o.8.w.: 
Sg.  Ke  na  yjammes  me  {Plusqpf.j 

Yjalles     ttt 

yjahas     jov 

PI.  —  ....  vjammes  mee 
*^  —  vjannes  tume 
yjahas     )ol  [vgl  3.  Sg.] 

Sg.  ke  te  pjav  me*)  ke  mo      te  pljuninies  ***) 

pjes  tu  **)  —  tn      —  pralles 

pjel  jov  —  jov    —  pijahes 

PL pjas  mee  —  mee  —  pijames 

pjen  turne  —  tume  —  piannes 

—  —  pjen  jol  —  jol    —  pinahas. 

Hienach  beurthelle  man  Graff.  Ms.  zu  S.  10.:  »^Die  äl- 
teste Wienand  übersetzte:  Me  gamabes,  di  homeses  [das 
eine  -es  gewiss  falsch!]  koi  Ich  wollte,  ich  wäre  da;  aber 
Sophie  sagte,  es  hiesse:   —  di  homes  koL      Adelheid  und 


*)  Jol  [jov  ?]  mangela  man ,  k#  — •  B?  bittet  micli ,  da«!  — 

**)  teil  Wünsche  —  dass  du  trinkest  (Gonj.  Präs.). 

***)  Ich  wilaKhe  •—  dass  ich  möchte  gotmnken  haben  (PIm^^.)« 
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Frfedricb  sa^nt  —  dl  wab'  b>i,  denn  j<fitl  liomes  koi^^  heia-* 
ae:  Ich  wäre  dag'ewesen;  so  dass  es  scheint,  als  ob  Me  wa« 
ba  auch  der  Conditionalis  von  „ich  bin^^  sein  könnte«^^  —  üe-- 
ber  wab  als  Conj.  s.  ob.  S.  331.  Die  VermuChung'  bei  GraKt 
S.21.,  dass  sich  auch  ^^Me  g^aniabes,  di  wab  es  [Imperf.] 
eh.  Ich  wünschte,  wenn  ich^g'ebrannt  wäre'^  sag-en  lassen  er^ 
hält  wenigstens  durch  Zipp.  keine  Unterstützung-.  —  Oke  aU 
tro  dynaris;  kammoeha  tu,  ke  te  liggervel  jov  e  liela  apro 
posto?  Da  ist  Euer  Diener;  wollt  Ihr,  dass  er  die  Briefe  nach 
der  Post  trage?  Kanna  kanioeha  tu,  ke  mee  dui  te  dschas 
ke  jov  [ob.  S.  232*]  V  Wann  willst  du ,  dass  wir  beide  zu  ihm 
gehen 'if  Auch  selbst  der  Conj»,  wo  wollen  bloss  logisch 
vorhanden  ist:  'Tu  na  homte  voesf  [2.  Sg-.  Conj.]  däranno, 
kanna  tu  i  walldschittko  tscheb  te  zi^kjevoes  Man  ntusg 
(auch)  nicht  furchtsam  sein ,  wenn  man  die  Französische  Spra- 
che lernen  wili.  Zipp.  Hol  ti  k'rass  cammebe?  (Quid,  ut  fa- 
damus,  vis?)  L.  lil.  4.  Fr.,  v^l.  ob.  S.  332. 33a  —  Uüd.  ob. 
S.  328. 

7.  Mangava,  te  dschangevenn  [ut  suscitent]  meen  teis- 
firla  apry  Lass  uns  morg-en  zeitig  aufwecken ,  ich  bitte  euch 
darum.  Me  mangava  tot,  ke  te  dliikes  man  ada  wolta  per- 
dal  Ich  bitte  euch,  meiner  zu  sclionen  [dass  du  mich  diesmal 
Abersehest];  —  te  leinerves  mange  jek  schtiknadla  (mir  eine 
Stecknadel  zu  leihen)«  Me  m.  turnen,  leinerven  [hier  Iniper.^ 
möglicher  Weise  aber  auch  Conj.]  turnen  mande  tumare  katlin^ 
te  tschinnav  mre  naya  tehele  Ich  bitte,  leihet  mir  eure  Schee- 
re,  meine  Nägel  abzuschneiden.  Vg-l.  ob.  S.  312.  —  Fanoh- 
la  tot,  te  probirewesf  ada  fspcha  apry  tutte?  —  Beliebt's  (Ge<- 
fiiUt's)  dir,  den  Rock  anzuprobiren?  Me  pennawa  toke  (Ich 
befehle  dir),  te  naasches  u.  leske  (ihm),  te  naaschel  (zu  lau-^ 
fen).  Doctaris  penjas  man^e,  ke  te  pjav  mollia  Der  Arzt  hat 
mir  Molken  zu  trinken  verordnet.  Dscha ,  pen  e  feldscheriske, 
te  vel  te  pandel  man  Geh,  sag'  dem  Feldscheer,  dass  er  kom- 
me und  mich  verbinde.  Zipp«  Pchen  leske,  kaj  te  xal  Sa^' 
ihm,  dass  er  gehe.  Pchni. 

8.  Kaj  lat^chi  mohl  hi,  to  na  trebbe  [vgl,  ob.  S.  98.] 
kcek  kranzo  avry  te  blaaven  [3.  PI.]  Wo  g-uter  Wein  ist, 
darf  man  keinen  Kranz  aushäng'en.  Vgl.  ob.  S.  316*  Tu  han 
drovent  patnvakro;  me  hafjuvava  kutti,  na  trebbohia  man  te 
chochevav.  Ihr  seid  gar  höflich;  ich  verstehe  ein  wenig-,  das 
darf  ich  nicht  läugnen,  Zipp,  —  Natromas  okia  te  xas? 
Nicht  darfst  du  fortgehen t  Pchm.  S.  74.  Kai  pes  natromal 
httter  ^^  te  daral,  dass  er  nicht  darf  mehr  --—  fürchten.  64.  — 
Mange  avela  zu  [Mir  kommt's  zu],  te  dav  tokke  i  patuv  Es 
gebiUirt  mir ,  Euch  zu  dienen  [die  Ehre  zu  «eben].  —    Ada- 
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ra  schtamen  bT  nian^  [d.  l  mir]  bug\o   Dieser  Lelinstohl  ist 
breiU    Vghy  meachlo  te  kinjerves  tot  aprj  Ja,  es  tesstsich 
irat  darauf  mlien  (Er   ist  gut,   dass  da  dich  darauf  ratiesi). 
Mengt  U  Biesclito  te  pennas  te  te  keras  (Wir  liabea  gut  Sa- 
lden and  maclieii);    o  beere  doch  na  dschala  bi   kereposkcro 
(Das  SeUif  geht  doch  nicht  ohne  Rader;  wohl  elg^.:  ohne  Ar- 
beit).   Adava  hi:   kanna  manosch  pes  meschto  na  rtkkerla,  te 
leske  love  nanhl,    to  naschti  kerla  jov  tschi   (d.  i.  Wena  da 
M.  sich  nicht  gut  halt  and  kein  Geld  hat,    so  kann  er  nicbu 
aasrichtea).  —   A   hi   drovent  paaro,    akkia  bat  rakkerpei 
[8g.t]   ke  te  ha^na   [C1.  IL  PK  3.,  wo  nicht  2.  Pers.]    & 
iai  sehr  schwer,  so  viel  Sprachen  an  verstehen.  Vg-I.  ob«  S,330. 
«*  Mre  reia,   me  na  hom   xiklo,    ke  me  hargra  toha  te  din- 
gervar    Ich  bin  nicht  g'ewohnt,    langt;  [mit  dir]    za  dingen. 
Naschti  aikkervava  (g-ewenervava)  nian,  te  liggervav  heerin- 
geri   dor^a    Ich  kann   mich  nicht  gewöhnen,    Kniebänder  so 
tragen.    Bisterdum  te  kinnaf  pnivre  te  bikke  Ich  habe  Fai- 
rer nnd  Kugeln  zu  kaufen  vergessen.      Ligger  tu  ada  liela 
apro  postos,    te  nia  bister,    ke  te  preiskewoes  postitko  lore 
Trag  diese  Briefe  auf  die  Post  und   vergiss  nicht,   das  Post- 
geld  au  bezahlen.      Tu  bisterjal  te  annes  lön  toha  [vgl.  ob. 
S^IM.]  e  rettingingi    Da  hast  vergessen,  Salz  mitzubringea 
B«  den  Radiesen  (Rettigen).  —  Kanna  tu  dral  o  wesch  hal,  to 
dik,    ke  te  dschas  tu  [ut  eas]  apro  serwo  wast    Wenn  Ibr 
ans  dem  Gehölze  kommt,  so  gebt  Acht,  dass  Ihr  euch  avf  die 
linke  Hand  wendet.      Jol   dizohna,    fsir  neve  te  ven   Sie 
sdieinen  ganz  neu  %n  sein  [sehen  aas ,  als  wären  sie  neu].  -^ 
Keer  tu,   ke  ta  chasf  mee  zig  Macht,   dass  wir  bald  esseo. 
-^  To  dosta,  ke  tu  loeha  [Ind.]  te  rakerves  [Conj«]  Das  ist 
geaag,    am  anzufangen  (dass  du  nehmest)  za  reden.      Le  tot 
andrj  Jak  [Nimm  dir  Ins  Auge   vgl.  Pchm.  S.  62.] ,   te  na  del 
tot  lattedjni  Gebt  Acht,  dass  es  Euch  nicht  einen  Schlag  gehe. 
Der  Conj.  scheint   im  Ganzen   mehr  in  Fällen  zu  stehen, 
wo  eine  auf  den  Willen  bezogene   Möglichkeit  hervor- 
gehoben werden  soll,    als   dass   liim  z.  B.  hinter  den  Verbis 
sentiendi  et   deciarandi  Raum   gegeben  würde.     Z.B. 
Pennena,  ke  meschto  rakervena  Man  sagt  (dicunt),  dass  Ihr 
got  redet;    mithin  hier,    abweichend   von  der  Bedeutung  des 
Befelilens   (s.  ob.),    mit  Ind.  —    Me   fsaulchirvava  fser 
brav  manasch,   ke  me  keek  trommen   na   gewinnervava   (Ich 
schwöre  es,  wie  ein  braver  Mann,   dass  Ich  nicht  einem  Tha- 
ler davon  gewinne),  oder:    ada  tanneske  bntir  na  lijum,  fi^ir 
moli  (fär  dies  Tuch  mehr  genommen  habe,    als  es  werth  ist). 
—  Me  denkervava,  ke  zu  bat  mangoeha  Mich  dankt,. dass 
Ihr  zu  viel  fordert.  —  Mepazzava,  mre  reia ,  ke  tu  per« 
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dal  mro  rakkerpen  grichohsL  Ich  glaube,  m.  H.,  dass  Sie  mit 
meinem  Gerede  Mitleid  haben. 

Sodann  scheint,  wo  im  Deutschen  das  Fut.  gesetzt  wor* 
den^    immer  auch  die  längere  Form  den  Vorzug  erhalten  ^u 
haben«     Z.  B.  Arela  Icske  kamlo,  ke  tu  les  rodeha  Es  wird 
ihm  lieb  sein,    wenn  Ihr  ihn  besuchen  werdet.  —    Me  p an- 
der ava,    ke  fabnola  tot  adä  fsocha    Ich  glaube,    dass  Euch 
der  Rock  gefallen  wird.    Me  p.,  ke  nicen  o  derel  hadela  Ich 
hoffe,  dass  Gott  uns  helfen  wird.    Schunjan  tu  jekester,  ke 
vela  kurcpen?    Habt  Ihr  von  jemand  gehört,    dass  wir  Krieg 
bekommen  werden?     Pazoeha  tu,    ke  mcen  avela  pokoino- 
pa?    Glanbt  Ihr,    dass  wir  werden  Frieden  bekommen?      Me 
pazara,  «a  Ja.     Me  p.,  ke  rela  k.  Und  ich  glaube,  wir  wer- 
den Kr.   b.      Ssoskc  pazoeha   tu  adava?    Warum   glaubt  Ihr 
das?      Ke  me  schunjum,   ke   maare  hiredde  ketteny  dschana 
Weil  ich  gehört  habe,  dass  unsere  Völker  marschiren  [Sold** 
'    ten  zusammen  gehen]  werden.    Kanna,  pandavene  joi,  ke  baro 
sdieriskero  krik  dschala?   Wann,   meint  man,  dass  der  Konig 
abreisen  werde?    Sso  pennena,  kay  jov  dschala?  Wo  [was] 
sagt  man,    dass  [wohin]  er  hingehen  wird?   «^    Na  putsch  tu 
kcekister  ,   kanna  tu   schon  hajoha,    ke  tokke  job  o  tscha- 
tschepen  na  pennela  Frage  nicht  jemand ,  wenn  du  schon  mer- 
kest, dass  er  dir  die  Wahrheit  nicht  sagen  werde.   —    Dik- 
ken  kokeri,   mre  reiäle!    fso  turnen  fahnohla    Seht  selbst  zu, 
ihr  Herren,  was  euch  gefallen  wird. 

In  wie  weit  etwa  von  einem  Conj*  Prät.  die  Rede  sein 
könne,    wird  man  aus  dem  Folgenden  ersehen. 

d)  Imperf. 

Zipp.:  Sg.  1«  Me  kammaves  Ich  möchte  Heben; 
me  k.  butidir  [mehr]  Ich  wollte  lieber  (mallem).  Me  k.,  ke 
te  vav  me  leha  prindschkerdo  Ich  möchte  mit  ihm  bekannt 
sein.  Sso  kamoeha  tu,  mre  rheia?  Was  verlangen  Sie,  m» 
H.?  Me  k.  je  schukker  te  meschto  tan  rachimjakke  Ich  woll- 
te gern  ein  schön  und  gut  Tuch  zum  Kleide  haben«  Me  k. , 
ke  te  vel  [sei]  tschatscho,  fso  manuscha  pennena  (Ich  wollte, 
dass  es  wahr  wäre,  was  die  Leute  sagen);  to  me  dschin- 
naves,  fso  na  dschinnar  (so  würde  ich  wissen,  was  ich  nicht 
weiss).  Me  tschivaves  man  wohl  andrjr  Ich  möchte  wohl 
etwas  wetten  (elg.  mich  setzen  ein;  tschimoneste ,  um  etwas). 
Te  vam  me  [st.  vav  me  durch  Assim.  vgl.  ob«  S*  S35.  S68. 
33t.]  anna  tro  stetto,  to  me  keraves  akkia  te  akkia  Wenn 
ich  an  deiner  Stelle  wäre,  so  würde  Ich's  so  nnd  so  machen« 
Pennena ,  ke  jov  karedyno  kl  apro  merepen.    Man  sagt )  dass 
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er  tMtftcli  verwiinjet  [auf  deo  Tod  geschossen]  sei.  Me  dro* 
yent  grechevares  leske  (auch:  nmng-e  areles  leid  Das 
sollte  mir  leid  sein) ,  ke  Jov  hi  hofno  mannsch  Ich  würde  ihn 
sehr  hedanern;  denn  er  ist  ein  braver,  ehrlicher  Mann.  -« 
8.  Kizi  pulvra  hi  tot  ana  tro  hornos!  Wie  viel  Pulver  habt 
Ihr  in  eurem  Home?  Kizi  wolta  ladervoehes  tri  karepaskeri 
ada  pnivrater?  Wie  viel  Mal  ladest  du  [wohl:  pflegst,  kaonst, 
oder  möchtest  du  I.]  von  dem  Pulver.  —  3. Gemeiniglich:  Sae 
manuscha  rakervfna,  aveles  hut  wolte  tschatscho  Was  die 
Leute  reden,  ist  oft  wahr  [pflegt  wahr  zu  sein;  e.  venes 
3.  PI.  ob.  S.  315.].  Kanna  te  na  vel  [Conj.  Präs.]  adda  ralija 
ada  bango  nak,  to  vel  es  schukker  rakli  Wenn  dieses  Mäd^ 
eben  nicht  eine  so  krumme  Nase  hätte,  so  würde  sie  ziemlich 
[nicht  ausgedrückt]  schön  sein.  Mekk  men  te  keras  tschimone 
Lasst  uns  also  [vielm.:  etwas]  machen.  To  vela  fedidlr, 
kanna  me  adava  te  keras  [Conj.]  Es  wird  besser  sein,  wena 
wir  das  machen.  Aveles  adava  wohl  fedidir,  fsir  me  aditva 
(e  keras?  Möchte  es  besser  sein,  wenn  wir  es  so  macbteo? 
—  PI.  1.  Merahes  ob.  S.  309.  —  S.  Tume  kerenes  fe- 
didir ,  fsir  etc.  Ihr  würdet  es  besser  machen ,  wenn  u.  s.  w* 

Pchm.  Sg,  1.  Te  —  upre  pchurdevas,  szaj  avavas 
Wenn  ich  aufbliese,  könnte  Ich  sein  S.66.  Xld'äravas  hut 
bersza  Ich  ernährte  viele  Jahre  S.  58.  (2  mal),  also  wohl  im- 
perfectiv  im  Sinne  der  Slaw.  Gramm.  —  2.  Kana  salos  snto 
Als  du  lägest.  65.  —  3.  Parlkereles  (Er  dankte,  Böhm,  de- 
kowalj,  aber  Perf.  parikerd'as  (bedankte  sich,  Böhm,  pode- 
kowal);  pchenelas  (erzählte),  rovelas  (weinte  58.  59.,  diw 
narovelas ,  kaum  er  nicht  weinte  74. ;  kaj  rovel ,  dass  es  wei- 
ne 60.),  hoske  rovelas?  (warum  er  wcunte?),  te  jov  odova 
avtlas  (ob  diese  es  wäre?  pchendjndos  kaj  avelas,  sagend, 
dass  er  wäre  57.;  allein  kaj  czaczes  avl'as  leskero  [p.?], 
dass  wahrlich  wäre  die  seine,  ist  unstreitig  eig.  Perf.,  dass 
gewesen  ist)  59.  Mangelas  (er  bat;  auch  61.  62.),  Isaj  uszta- 
velas  [Böhm,  zehy  —  budil)  57.  Kerelas  (ßie  arbeitete;  v^l. 
auch  76.),  uszte'las  (pflegte  aufzustehen,  Böhm,  wstawaia), 
nsztavel«is  (Böhm,  budila)  62.  Amenge  irinelas  (uns  anstün- 
de) 54.  Rodelas  (er  suchte)  60.,  tchovelas  (pflanzte)  53., 
pchurdelas  (blies)  56.,  pchenelas  (sagte)  65.,  pchuczelas 
(fragte)  67.76.,  chndelas  (schöpfte,  sc.  Atheni)  72.,  misli- 
nelas  (dachte,  vgl.  ob.  S.  98.)  66.,  xanelas  (sie  wusste)  70. 
Czingerlas  (er  haute)  57.,  ist  entweder  Imperf.  und  e  durch 
Synkope  ausgefallen,  oder  Perf.  mit  1'.  Vgl.  kanilas  (sie 
wollte)  70.  —  PI.  3.  Lenas  te  denas  Sie  würden  nehmen ,  wenn 
man  [2.  oder  3.  PL]  ihnen  gäbe.  S.  18.     Asenas  (sie  lachten) 
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54.     ChäUrcnas  (sie  wurden  zoimi^),    kana  aroka  p^enehas 
(als  so  sie  redeten)  63. 

c)    Plasquamperf. 

Zipp«  Sg*.  1.  Te  vel  [Conj.  Praes.]  adara  tsckatscho^ 
to  me  andro  tfkkno  %yro  bnt  zikkjijumnies  Wenn  dem  so 
wäre,  so  würde  ich  in  kurzer  Zeit  viel  g'elernt  haben.  -^  % 
Homte  vjalles  ob.  S.  315.  --*  3.  Kohn  adova  pandejaha% 
pazejabas,  pennjahas?  Wer  würde  das  g'edacht,  ge- 
hübt, g-esagt  haben? 

Pchni.  Saro  «^  pes  rido  barvaTardehas,  der  ^- 
sidi  g^em  bereichert  bitte  S.^60.  Leperd'as  pre  peskri  llt*hi, 
kari  tehod'ahas  Er  erinnerte  sich  seines  Baumes,  welchen 
er  gepflanzt  hatte  55«  Auch  Pass«  8.  57.:  Kana  uz  baszno 
VairFahas  naszado,  mang^elas  Als  schon  der  Hahn  sollte 
(aas/äpedrückt  dmreh:  te)  g^eschlachtet  werden,  bat  er  u.  s.  w. 
*-  Zuweilen  steht  an  dessen  Statt  das  Perf. ,  z.  B.  kana 
pehend'as  fda  er  gesag't  hatte,  wie  Lat«  postquam  dixit). 

Graff.  S.  46«:  Di  g'urdas  (g>nrdahes?)  man  job,  g'ur* 
dorne s  nie  les  Wenn  g'eschiagen  hat  (hätte)  mich  er,  hätte 
geschlag-en  Ich  ihn*     Vg-I.  S.  1^ 

Aug^enscheinllch  wechselt  in  diesen  Präteritalforqien  mit 
dem'conjunctiven,  oder  wohl  richtiger  conditionalen 
Gebrauche  auch  nicht  selten  ein  indikativer  ab,  welcher 
letztere  eher  die  Grundlag-e  des  ersten  gebildet  haben  möchte, 
ak  nmg'ekehrt.  Man  verg'leiche  in  dieser  Hinsicht  z.  B.  K rü- 
ge r*s  Buch:  Von  der  Folgte  der  Zeiten  u.  s.  w.  und  über  den 
Gebrauch  der  Präterita  des  Indicativs  anstatt  der  con- 
ditionalen Zeitformen.  Braunschw.  1821.  8.  333  ft  z.  B.  pote- 
ram,  oportebat,  debul,  non  debueram  u«  s.  w* 

X)   Kothwendig'keit,  Möglichkeit. 

Die  g^enannten  Kateg-orleen  der  Modalität  erhalten  im 
Zfg.  Ihre  Bezeichnung'  durch  Indeclinabilia,  von  denen 
schwer  zu  entscheiden  Ist,  ob  sie  etwa  adverbialen  Werth  ha** 
ben  möchten  (nothwendlger ,  mög'licher  Weise;.  Poln.  Iza,  nie 
lia  Es  Ist  leicht  möglich,  nicht  möglich),  oder  vielmehr  ver- 
balen gleich  den  Lat  necesse  est,  oportet,  fas  est,  licet,  de- 
<^t  U.S.  w*  S.  über  den  verwickelten  Gegenstand  Diele n- 
bach  Berl.  Jhb.  März  184«.  S.  379— 380. 

Vorab  werde  bemerkt,  dasa  die  S.  310.  besprochene 
Cönj.  te,  ganz  für  sich  allein  mit  einem  Conjnnctiv 
(seltner  I«iper.),  die  Macht  besitzt,  ein  Sollen  oder  Mus- 
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Ben  Misradrflcken  9    was  ylellelcht  als  eine  krypUsclie  (d.  lu 
logcisch  dnrch   eln^  so  eingeleitete  Sätze  reg-ii^rendea  »weite» 
Verbum  zu  erg&nzende)  Redeweise  gelten  mag.    Mit  dem  hn-. 
per*  z.B.  Schwakko  devlckuno  manusch  te  banschker  [ei^. 
kr  beuge]  peskere  tschanna,    kanna  jol  mre  devlis  godla  dda 
Bin  jeder  fromme  Christ  soll  die  Kniee  beugen,   wenn  er  Gott 
anruft«     Teannafuiei  scbinka  addej  ?    Soll  ich  den  Schin- 
ken herbringen  [hier  zusammengeflossen   mit  dem  interrog,  te 
B.  309.]  ?    Sso  mc  kerava  [PI.  1.  keraha]  ?    Was  soll  idi  Ba- 
chen?   Eig«  Fut,  vgl.  Pch^i.  S.  57.    So  auch  Zipp;  Me  les- 
kero  prindschkerpen  tuke  kerava  Ich  will  Euch  seine  Beisaiiiit* 
Schaft  zuwegebringen.    Me  keraha  le%  kanna  meen  jeker  xjro 
avelas    Wir  wollenes  thun,   wenn  wir  einmal  Zeit  haben.    He 
adava  dosch  na  kerava  Ich  werde  diesen  Fehler  nidit  begeiien. 
Allein  Sso  me  te   lav  adr^r?    Was  soll  ich  einnehmen?    Ssa 
me  te  tschivav  apry  da  chew?   Was  soll  ich  auf  die  Wu- 
de  legen?    Kohneha  me  te^  rakkerwav?   Mit  wem  soll  ich 
reden?    Andrl  jek  stundatte  paaie  te  vava  Ich  will  In  ISt. 
wieder  kommen,    muss  aber  wohl  genauer:    Soll  ich  a.8.v. 
als  Frage  genommen  werden ,  und'  hat  wohl  der  futur.  €eltinig; 
wegen  nidit:  vav*  —  S.  In  den  X  Geboten:  Tn  te  na  [vgl 
Lat.  ut  ne]  tschores  [vgl.  czores  Pchm.  S.  26«]   Du  sollst 
nicht  stehlen    [dass  du   nicht  stiehlst!]«     Tu  tri  Isauel  te  na 
phagges    Du  sollst  deine  Ehe  nicht  brechen  n.  s.  w.     Fer- 
ner,  abwechselnd  mit  Imper.:    Schnnn^  dlk^   denker,  aber  te 
t  seh  CS  schtell;  to  tschoeha  tu  andro  pokolnepen    Höre,  sie- 
he,  denke,  aber  schweige  [du  mnsst  bleiben  still];  so  bidbst 
du  im  Frieden.      3«  0  fsimaskro  te  annell   zig   ada  tauenoi 
fsodia    Der  Schneider    soll    das   tuchene  Kleid  bald  briogen 
[dass  er  bringe.*]«  •^-  PI.  l.Meemre  devlis  tekammas  per- 
dal  fshaaro,  tc  schwakko  manuscbus  fsir  meen  kokeres  [Adv.] 
Wir  sollen  Gott  fiber  Alles  lieben,   und  unsem  Nächsten  [je- 
den M.]  wie  uns  selbst.  —    S.Tevenn  pokoioo   Ihr  sollt 
zufrieden  sein.  Vgl.  Mekken  man  pokoino;  me  kerava  ke  tane 
homte  ven  p.    Lasst  mich  zufrieden;  ich  werde  machen,  üass 
ihr  sollt  z.  sein.  —    3.  Akolla  te  kerrn  latsche  butb  Sie 
mfissen  gute*  Werke  thun.  —  Irvine  nach  Dlefeabach's  ridi- 
tlger  Erklärung:  Bengdi  [sdir.  B.  di]  waladoki  [i.  e^  dlaba- 
lus  nt  veniat  tibi]  pur!    Devü  take  jour  bellj!  eig.  der  Teo- 
fei  fahre  dir  [in  den]  Bauch.  —  Bisch.  Megijum  [ccpi;  oder 
st.  dijum  d.  I.  dedi?]  l^ske  law,    gal   de  w^la   Ich  hab'  ibm 
hinterlassen  das  Wort,  wohin  er  kommen  soll.    Das  de  darin 
Ist  nun,   der  bloss  ungenau  aufgefassten  Laatabweichung  ub- 
geachtet,  offenbar  nidit  versdiieden  von  te,  z«  B.  in  PenDdum 
leske  te  wdla   Ich  habe  gesagt  ihm,    dass  er  kcwne  S«46* 
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Tgl.  31.  An  dieser  Identität  macht  micb  selbst  nldhl  der  u. 
einimpfen  angegebene  Satz  irre:  A  ganna  tschiw^na  a  gollis- 
ke  [Jetzt  legen /oder:  schneiden?  sie  ihm],  te  nane  de  wela 
leske  bdkja  [dass  er  keine  Blattern  bekommt;  oder  genauer 
woU:  bek*  soll].  Nämlich  entweder  ist  in  fiblicher  Weise  ob* 
S.  312.  ke  nane  te  zn  schreiben  j  oder  auqh  die  Lesart  S.  310. 
richtig,  und  das  erste  te  bloss  zum  Bchufe  der  Unterordnung 
anter  den  Hauptsatz  gesetzt«  Vgl.  ob.  S.  S63.  wahiin ,  te  —  • 
De  mande  (Gieb  mir)  —  mor  dikles  te  kossawa  man  tele  (dass 
ich  mich  abtrockne)  S.  25. ;  —  te  gunschewawa  (dass  Ich  bür- 
ste) u.  Bürste.  Te  nane.  naschila  (dass  er  nldit  wegläuft)  s. 
bewachen.  Awela  jewawa  [sehr,  ke,  oder  te  wäwa]  g^rik 
Es  kommt  [wird  geschehen] ,  dass  ich  loskomme  u.  h^en ,  wo- 
fttr  falschlich  Bisch.,  awaf  angiebt.  Da  sich  bei  Bisch.  Unt^ 
te  nnd  ge  gewöhnlich  auch  im  Präs.,  wi^  im  Perf.  überhaupt 
bei  Jedem,  der  Ind.  zeigt,  se  wundere  man  sich  nun  auch 
nicht  über  die  Anwendung  desselben  Modus  nach  jenem  impe- 
rativen te  nicht  allein,  sondern  oft  selbst  nach  humte  eben  da. 
De  trialldschiaf  Idnaha  (einsalzen;  elg.  umlegen  mit  Salz)  ver- 
tritt meines  Bedttnkens  einfach  den  Inf.  und  beweist  also  auch 
für  Identität  dieses  de  mit  te.  Ausser  diesen  hat  nicht  allelil 
Frenkel  Beispiele  dieses  Gebrauchs  (s.  ob*  S«333.),  sondern 
aodi  Graff.  S..45.  ^,Me  de  laba  [lab?]  Ich  muss  nehmen.^^ 
Des  Letzten  Rathen  auf  den  Iraper.  de  (gieb)  scheint  mur 
niciit  glücklich,  und  in  bunte,  naschde  kann  Idi  eben  so 
wenig  Imper.  erkennen:  vielmehr  stellen  sie  sich  meinen  Au- 
^en  als  hinten  mit  der  Partikel  te  verknüpft  dar,  so  dass  von 
deren  ersterem  nichts  Anderes,  nur  voller  und  beistimmter,  be- 
sagt würde  ^  als  von  gedachter  Conj.  in  dem  obig'en  Falle. 

Formen: 

!•  Nothwendigkelt:  Bw.  Aromali  [wahrlich]  jomtc 
[ist  noth]  solamente  [Sp.j  yeque  buch!  [Eine  Arbeit]  L.  X.  42., 
ond  mit  que:  Jomte  que  o  chaboro  e  manu  sinele  entre- 
gulsardo  cet.,  oti  dei  rbv  vtov  rov  av9-Q(onov  naQadod-ijvai^ 
—  Pchm.  Hum  te  xav  Ich  muss  gehen.  —  Zipp.  Homte 
z*  B«  mekkes  tot  rat  Du  niusst  dich  zur  Ader  lassen ;  vgl* 
Rtw.  humtl  mockes  ob.  S.  295.  Jedoch  nach  Bisch.  S.  19. 
vielmehr  h  u  n  t  e  zwischen  Pron«  und  Verbum ,  und  gleichfalls 
Graff.,  wie  Fr.:  bunte,  und  Hannikel:  hunde  mit  w, 
das  ich  mit  Diefenb.  als  blosse  Anbequemung  des  ursprüngli- 
cheren m  an  das  nachfolgende  t  betrachte*  —  Die  Neg.  ge- 
schieht durch  Versetzung  von  na. 
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t.    Möglichkeit: 

a)  Affirni.  b)  Negat/ 

Pclim.  szaj  ohne:  te;  (szU?)  —  nasKÜ 

ZIpp.   hasti)  fshasti  —  naschii,  na  hasii 

Rtw.^  —  —  naschdl,  nahi  ob.  S. 380. 

Fr.       Tsel,  hat  ob.  S.  03«  —  naschte 

Grair.  sei  ohne:  te;    Ms.  —  naschdc,  nei 

haschde 

Bisch,  faste  (sehr*  Tsaste),  —  naschtl,  nane  faste 

Bchasdi  o«  tschasdi 

ßw.     astls  Adj.  —  n'astis. 

Zipp«  berichtet,  vergebens  sich  bd  seinem  Zfg.  um  Di- 
here  Auskunft  «her  die  auffallenden  Constractionen  bemüht  ii 
haben,  welche  mit  diesen  Indeclfnabilien  entstehen.  Ja  ebci 
so  wenig  sei  in  irgend  einem  Stfieke  seiner  Erwartung  dorn 
einen  Bauer  entsprochen  worden ,  der  in  früheren  Jahren  vä 
JSig.  Umgang  gehabt  und  Ihre  Sprache  angeblich  ganz  fert^r 
hs^  reden  sollen.  ,, Dieser  drückte  das  homte  durch:  ne 
mutte,  tu  matte  [augenscheinlich  die  plattd.  Form  stmoss*}]) 
imd  das  fsasti  durdi:  me  kanna,  tu  kanna,  jov  kanna  anS} 
welches  schon  alles  Deutsdi,  aber  nm  nichts  verständlicher  ist 
Ssasto  heisst  sonst  gesund»^^  Etwa  gleicherma^sen:  stark, 
vermögend?  und  das  Lat«  sane  als  Part,  nicht  <Ane  eiB<^ ge- 
wisse Analogie?  Auch  bemerkt  Pchm.  S.  31.,  dass  för:  hau 
te  auch  Ischon  muslnav  [d.  i.  ich  muss;  ob.  S.  d8.],  i*B. 
musinav  te  xav  (ich  muss  gehen)  vorkomme  $  hier  also  dock 
nicht  tmpersonal! 

Etymologisch  sind  diese  Formen  schwer  zn  erklä- 
ren, wenn  gleich  ihr  syntaktischer  Gebrauch  gerade  nicht  sekr 
auffällt.  Mit  te  u.  s.  w.  vergleicht,  meinen  wir,  treffend  Die- 
fenb.  den  elliptischen  Gebrauch  des  Ngr.  vd,  Frz.  que  u.  s.w. 
jti  und  der  Imper.  de  (gieb)  könnten  nur  unter  Voraussei- 
Kung,  dass  dem  Worte  ursprünglich  die  Media  zustehe,  in  Er- 
innerung gebracht  werden ,  wogegen  aber  die  jetzt  von  ms 
hervorgezogenen  Stellen  bei  Zipp.  hinlänglich  zeugen.  Dess- 
halb  wollen  wir  uns  auch  weder  durch  die  Lat.  Analogieen! 
fac,  age,  noch  durch  das  Zig.  mo  (lass)  selbst,  s.  ok} 
von  der  wohlbegründeten  Ceberzeugung  abwendig  machen  las- 
sen ,  dass  wir  es  hier  mit  einer  wirklichen  Part,  zu  thon  ha- 
ben, die  auch  in  humte,  fsasti  suffigirt,  zuweilen  sogar 
noch  einmal  hinter  ihnen  frei  wiederholt  erscheine.     Es  soll 


*)  U.  Liaat :  Ada  grei  mutte  [gebessert  In :  homte]  liggerr  [Imper.J; 
baro  parepen  Das  Pferd  muss  eine  scb-were  Last  tragen. 
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uns  selbst  ntcKt  einmal    der  Hindust«  Gehranch  •    Pak  larna 
kone  deo  Sanctificetur  (eig.  Date  sanctificare,  s.  sanetlfica- 
tioneniy   esse)  und   karna  kone  deo  (Fac  fieri)  Schtilz.  Gu 
p«  75.  einen  Ang-enblick  aus  der  Fassung*  brlng>en'.    Unzwelfel- 
baft  ist  ferner  te  dem  fräher  besprochenen  te  (dass)  identiscb; 
allein,    so  g'taublich  beider  etymolog'lscher  Ursprung*  aus  einem 
Pron.   ist,  auf  das  Sskn   ta   braucken  sie,  des  Deutschea 
dass  (=2=  Sskr«  tad,  welches*  aber  bloss  pron.  bleibt)  ungeach- 
tet, nicht  zuräckzug'ehen.  -—  Bei  hum  te  Jiesse  sich  an  Sskr* 
„bhdwja  (im  Neutr.  bhäwyam)  What  mnst,  will  or  ought 
to  be^^    denken,    wenn  man   den  Eintausch   von  h  st.  bh   in 
dessen  Wurzel  berücksichtigt«    Z.  B.  Beng*.  hon  (sunt),  hodn 
(Fetat  d'etre),  im  Hindi  honi  (To  be,  exist)  ScUeierm.  rinii. 
p.fö«66.,    und  sogar:    ämäke  jdit^  hoj   Je  dois  aller  (il 
m'est  a  aller;  vgL  Lat.  eundum  est)  p.69*,  nebst  dem,  yerm. 
gletdhstämmigen  Mahr,  hawa  f.  (Need;    want;   occasion  for). 
Befremdend  bliebe  meines  Diinkens  nur  das  m  in  hum«    Das 
Sskr.  NeutralsuiT.  hat  sonst  nirg^ends  im  Zig*«  auch  nur  eine 
Spur  seiner  Beibehaltung  surückgelassen,    und  kommt  daher 
kaum  in  Betracht;    ein  passendes  Derivativsuff,  mit  m  (etwa 
Sskr.  ma>,  man)  würde  auch  nicht  leicht  für  unsem  Fall  nachi- 
weisbar ,  wenn  auch  schon  das  glaublichste ,  sein ;  endlich  aber 
die  von    Diefenb«   versuchte  Zusammenhaltung*  mit  Zig.  hom 
(ich  bin)    und  mit  den  fälschlich  ihm  g:leichgesetaten  Formen 
jom,  j  am  bei  Bisch,  (s.  ob.  S.  90.  und  Lex«  u«  lav)  an  de» 
Umstände   scheitern,    dass   sich   hieraus  allerdings    wohl  eine 
Verbindung  des  humte  mit  der  1.  Sg«   (gleichsam:    Ich  bin, 
daiss  ich  Uiue;  habe  zu  tliun)  begriffe,  aber  keine  einzige  mit 
einer  der  übrigen  Personen.  —  Szaj  Pchm. ,  sei  Graff.  Hesse 
sich  müglicher  Weise   z.  B«   aus  Hindi   sädhya  (possible); 
oder:  sahya  (sufferable),  im  Sskr.  To  be  borne  or  suffered; 
equal  or  adequate  to;   powerful,  streng;   oder:   Sskr.  ^ak^a 
(possible,  practicable,  to  be  effected  or  done)  deuten«    Wirk- 
lich dient  im  Hindust  s  eck  na  (can,  to,  be  able)  zum  Aus« 
drucke  des  Könnens,  und   zwar  in  der  Form  des  Part.  Präs. 
seckta,    z.  B.,  Hum  aetbar  kurna  secta  ny  (I  bclief  make 
eannot);    Angreazee   toom  khujna    secta  (finglish  you  can 
speak),    Hadley  Familiär   phrases  p.  5.|    unku  pane  neihi 
secte    (illum   invenire   non    possumus,    eig.:    non  potentes) 
Schulz.  Gr«  p.  70»      Unter  May   im  Adam'schen  Hindi -Vocab« 
wird    gesagt,    dass   man    sich    dazu  des  Verbums    sakani 
(Sskr.  fak)  bediene,   oder  May,  whcn  it  signifies  to  be  per- 
imitted,  is.  also  expressed  by  tschähanä  (toneed),  das  wohl 
bloss  sehr  zutällig  an  das  einmalige  tschasdi  bei  Bisch,  er- 
iiinert«     It  may   be«  hogä,  hoya  (letzleres  wohl  entstellt 
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ans  Sskr.  bhkwja  b.  o«;    Hfiidi  körnig  flaubhaura  Posri- 
Me^  und  bd-sakaoA  To  be  possible).     VgL  Ib.  ,,Qu^hi,  t\ 
.imp.  Tschihij^y    kartawya  wa  dwa^jaka  wa  utscbita  bo- 
Ba^^  and  „Mast,   t;.  imperf.  [f  sU  f.?J    Aira^ya  hai;    tscha- 
bly^;    thus,   This  must  be  done,   yaha  karna  awa9ya  hdi  wa 
tscbahijd  wi  hog^Ä^^,  und  Sskn  awa^yaka  (nccessary).  —  Han- 
delte es  sich  bloss  um  Erklärung  der  kürzeren  Form  szaj,  so 
dürfte  man  sieb  vielleicht  bei  der  Wabl. eines  der  drei  oben, 
mittelst  *ya  gebildeten  Adjcotivformcn  znm  Behife  iroa  des- 
sen Deutung  beruhigen/     Nun  lasst  ans  aber   der  necb  uner- 
klärte  Schluss   von    fsasti,    basti    keineswegs    schon    das 
Haupt  befriedigt  aufs  Kissen  niederiegen«    Will  man  der  Ana- 
logie wegen  mit  bumte  auch  in  fsasti  die  Pari,  te  anneh- 
men, 80  könnte  allenfalls  das  mit  sahya  gleldisiänimlge  Sskr» 
«aha 8  (strength,   power)  zu  Hfilfe  gezogen  werden;     allein 
Gewissheit  gewährt  diese  Vermuthung,  wie  leicht  einzusehen^ 
durchaus  nicht.      Aufgegeben  jene  Analogie,    wozu  maA  sich 
freilich  ohne  Zwang  nur  ungern  versieht ,  bietet  sich  aber  Sskr. 
asti   (eM)  zur  Erklärung  an;    etwa  in  ähnlicher  Weise,   wie 
Lai«   est  für  licet,    oder  auch   in  seiner  Verbindung  mit  dem 
Part.  Necess*   (facicndnm  egt),   Gr.  t^taxi  u.  s.  f«      Die  Neg« 
naschti  kann  man  freilich  ans  na  +  hasii   oder  fsasii, 
wie  nei    aus    der   Neg.  mit  hal,    verschmolzen  annebnien; 
möglich   schiene  jedoch   die  einCache  ^eg^   mit  der  3«  Sg. 
des   Verb!  subst*     Vgl.  Sskr.  „nisti  ind*  Nonexisienee, 
not  so,  It  is  not^^  mit  dem  nasti   (No)   der  Span.  Zig»  ob. 
S.31S.;    femer   Bengal.  ttoj,  nohe,  nah^  (11,.  eile    n'esi 
pas)  Schleierm.  Flnft.  p.  70«;  insbesondere  jedoch,  auch  Jn  Be« 
trelf  des  Sinnes,  Mahr,  „nasti  a.  ü.  Impossible^^  bei  Kenne- 
dy I.  p.  64.,  aber  nasti  Id.  IL  p.  4&,   vergllclien  mii  asils 
(Possible)    bei   Bw.   Zig.   doba  und   dosia    (genug)   liestse 
vleli<;idit  auch   bei   den  kürzeren,    das  t  entbehrenden  Formen 
auf  eine  Entartung   des   zweiten  s  (nach  Ansstoasnng   des   t) 
zu  h  und  selbst  gätizllclie  Verflüchtigung  räthen;    eine  Frage, 
deren  Entscheidung  jedoch  mit  der  schwierigen  über  die  wah- 
re Sanskritwurzel  von  Zig.  som,  hom  (ob  asmi,  oder  bha- 
wanii?)  zusammenhängt.    Vgl.  noch  sp.  Zig.  Nan  hl  te  trasehes 
(Non  est  quod  timeas).  — :  Auf  die  oben  angedeutete  Möglich- 
keit einer  Beziehung  dieser  Wörter  mit   sasto   (gesund)  ge- 
ben  wir    der    selbst   etymologisch   räthselhaften   Natur   dieses 
Wortes  wegen  nicht  wetier  ein ;  wollen  jedoch  noch  eines ,  we- 
nigstens  anklingenden  Persischen  M'^ortes  gedenken.     Schajed 
OuU  (decet) ,  Praes.  verbi  ^^yC^Lw ,   Iraper*  ^Jj^  Deoere ,   di- 
gnüm,  necesse  esse.  WÜLenli  Inst,  und  Völlers  Inst,  p;  160  — 
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161.,    woselMt    aiich   Structflreo   mit    dem    Int    tsicli    fiodeH.* 
Schajfsteh  aXmoLä  Ofguus ,  aptas  y  utills.   —    Aefculiche  Coä- 

strnctionen  ira  üng*.  s.  bei  Parkas  Su  33.  Neugr.  nQtnei  (de- 
eet)  va  (dass)  to  käfio),  jjg,  rj ,  (Ofuv  u,  s.w.  Ich  muss,  du 
musst  —  thun.  Oder  ^vg-j.  ob.  kamavä) :  z/fV  ^finoQio  v&  tb 
xifico;  fifxnoQBtg  va  xb  xdfi]]g  u«  s*  f.  Ich  kann^  du  kannst 
nicht  —  das  thun. 

Gebrauch.     Nach  Zipp.  wird  z|i  homte  das  Präs. ^ 
Imperf.  und  Plusqpf.  im  Cenj.^   das  Perf.  aber  im   Ind.,  zu 
fsasti  hin^cg'en  stets  der  Ind.  gesetzt*  *)     Und  so  ist  auch 
Mitbr.  L  249.  Me  fasti  [sehr,  fasti]  lig-^ervara    Ich  kann  tra-r, 
gen  9  im  Ind. ,  allein  mit  Conj.  Me  homte  dschav  Ich  muss  ge- 
hen, angeführt.  —   Dagegen  macht  nun  Pchm.,   seiner  Un- 
terscheidung zwischen   den  Formen  auf -av  und  -ava  getreu, 
den,  vermuthlich  wiilkükrlichen  unterschied:  Me  humte  pocP 
nav  Ich  muss  zaiilen,  aber  Me  h.  pocinarä  Ich  werde  zah- 
len müssen.      Sonst  steht   aber  immer  die   kürzere  Form^ 
und  selbst  bei  szaj ,  z.  'S.  szaj  x  a  v  Ich  kann  gehen.  -^  um- 
gekehrt findet  sich  bei  Bisch,  in  der  Regel'  die  längere 
Form,  nur  züVeilen  bei  hunte  beide.  —  So  setet  auch  Graf  f. 
ohne  Unterschied  nur  die  längere  Form;  jedoch,  möchte  ich 
argwöhnen,   mehr  aus  Unachtsamkeit,  als   der  Walirlieit-ge«-; 
tren,   indem  Frenkel  s.  ob.  S.  3^.  nicht  aur  -oii  die  conj. 
Form  hinter  bunte  bietet,  sondern  imgidchen:  die  indik..  hin- 
ter fsei.     ZI.  B.  Mor  dewei  fsei   (oder:   hai)   k'reela  Gott 
kann  machen.  U  III»  8«  vgl.  tu  fsei  k'r ehe  ob.  a.  a.O.  Ka(9ch- 
te'  helfe r  welle  ob,  S.  96. 

Pchm.  zufolge  werden  jene  Wörtfcr  entweder  Woäs  mit 
einem  Pron.  verbunden  gebraucht,  oder  auch  in  der  sonst 
üblichen  Stellung  vor  einem  Verb  um.  Beispiele:.  Me,  tu, 
jor  szaj;  me  naszti,  me  humte,  me  na  humte.  S.  70.:  Pra*-  > 
ßtal,  so  szaj  Sic  läuft,  was  sie  kann.  —  Te  kames,  szaj 
Juan^a  xasj  avoka  tukc  szaj  laczes  avei  Wenn  du  willst,  ' 
kannst  du  mit  mir  gehen ;  so  kann  dir  gut  sein.  S.  74.  —-  szaj 
te  chudel,  (der  Tod)  kann  erreichen.  54.  —  kaj  la  naszti  mu- 
kel,  dass  sie  nicht  könne  sie  lassen  61.  —  kaj  jon  hum  te 
-^    ... •' 

*)  lUebei  hat  Zipp.  vergessen,  da«6  doch  auch  fsajti  z.  H.  bei^ 
Imperf.  steht,  -wie  ob.  8.  älO.  Fir.,  und  bei  Pchm.  S.  34.:  Szaj  poci- 
nelas  ,  czak  te  Isamelas  Er  konnte  zahlen,  ^venu  er  nur  wollte.  — 
Sonderbar  ist  nur,  dass  gerade  vom  Tempus  der  Möglichkeit)  oder 
dem  Conj. ,  nicht  fsasti,  sondern  homte  begleitet  wird ,'  was  viel- 
leicht  unserer  obigen  YermUtfaung  fcirdersamst  entgegeokommt,  e» 
möge  in  fsasti  allerdings  die,  ohnehin  gewöhnlich  in  e,  und  nicht  i, 
auslaufende  Part*  te  mangeln,  und  sonach  deren  Kectlon  eines  indi- 
rekten Modus  eben  toa  ihm  ausgeschlossen  sein. 
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Wren,  iltls  sie  miMeii  »rbeitea  67.  — *  Talanabbom  Vkr^a. 
Vielleicht  niltoseo  wir  sein.  69. ;  worin  etwa  talinav  (ich  treffe, 
errathe  y  für :  vielleicht)  aasanmieng^eflossen  mit  hnm  i\ 

Graff.  S.  16.  44.  Debet  honte  hl,  oder:  wcia  (Gott 
nothwendii^  ist).  Me  bunte  batschaba  Ich  mnss  g'laobeD.  Du 
sei  pleha  Du  kannst  trinken.  Me  nascbde  laba  keek  maro  Ich 
kann  nehmen  kein  Brot«  Me  nascbde  piaba  Ich  kann  trinken, 
vielni.  k.  nicht,  wie  auch  im  Ms.  naschdi;  allein  affirmativ: 
Me  bascbde  piaba.  Die  schon  von  Bisch,  gemachte  Bemer- 
knngp,  dass  diese  Ausdrucke  zwischen  Pron.  und  Verb,  mitten 
Inno  ständen ,  kehrt  auch  bei  Graff.  wieder.  Sonst  bemerkt  er- 
sterer  noch,  dass  oft  dem  Verbum,  namentlich  in  diesem  Fal- 
le, das  Pron.  angehftn^  werde, 

Zipp.f  Praes. 

Me    bom  te  dscbaf  *)  S) 


1) 


Tu 

JOT 

Mee 

Tume 

Jol 


—  dachaa 
— •   dscbal 

—  dschaa 

1  dschan 


Praet 


1) 


**\ 


Me    hom  te  geijnm 
Tu         —    geyan[l?] 

Jov  —  (T^U*^ 

Mee  —  gdjam 

Tarne  —  peljan 

Jol  -—  gene 

Dagegen  ndt  Ind«  durchweg: 
Praes. 
Me    sfasti  llggervava  ***) 


Tu 
Jov  — 
Mee  — 
Turne  — 
Jol      — 


Ilggervoeha 
Uggema  [1  st«  n?] 
liggerwaha 
llggerna 
liggerna 


—  meerav  *) 
i— *  meeroes 

—  merell,  oder:  ncrr 
-r-  meeras 

—  meeren 

—  meeren,  oder:  merm'. 

()  _  mulfam  **) 

—  muijal 

—  muijas 
-^  muijam  - 

—  muijan 

—  mÄle« 

Praet. 

—  liggerdjum 

—  liggcrjan  [«.  PI,] 

—  liggerjas 

—  liggerjam 

—  liggerjan 

—  ligerde. 


Neg. :  Naschtl  tschava  Ich  kann  nicht  bleiben ;  a.  B» 
me  hom  akkia  kyno,  ke  naschti  tschava  hargidir  aprjr  heera 
terdo   Ich  bin  so  mQde,    dass  Ich  nicht  länger  auf  den  Fflsseo 

*)  Ich  muss  gehen ;  -7  sterben. 

**)  loh  habe  müssen  gehen  ;  —   sterben. 

***)  Ich  kann  tragen.    Vor  demperf.  ist  zwar  shasti  gescbriebea, 
jedoch  darum  in  nichts  von  sfasti  unterschieden» 
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sieben  kam*  Me  honi  droweni  kyline  Ich  Mn  sehr  müde*  Me 
na  sditi  [60  getrennt  bei  Kraus]  tschawa  bntir  terdo^  Ich  k.  n« 
lang-er  stehen«  Na  scbti  tschoeba  bargidir  todo?  Kannst  du 
Hiebt  iäsg'er  stehen?  Praet*  nascbii  tscbum  st^  atscbjam  Ich 
konnte  nt<^t  bleiben;  n«  tscbal^  tschas.  PL  n.  tsdiam,  tscbann, 
tseble«  Wasche  meng-Iepaske  nascbti  tsebuM  terdo  Wegen  der 
Ohnmacht  konnte  ich  nicht  ^ehen  bleiben.  —  Passiv:  Uner- 
träglich: Adara  nascbti  vela  liggerdo  (das  kann  nicht  getra* 
!^en  werden),  bot  shi  baaro  (es  Ist  zn  schwer)/  Unzählig: 
so  nasch ti  vela  gindio  [gezäbltj  vgli  ob.  S,  SoO.  ,,Das  Wort 
fsastl,  welches  mit  dem  Indianische  sikkta  Aehnlichkeit 
hat,  wird  mit  dem  Indik.  construirt  und  bleibt  in  allen  Tempp., 
Perss.  und  Nnmin.  anverändert;  daher  es  wohl  «kein  Zdtwort 
sein  kann  [Folgt  nldit  daraus!].  Z.  B.  Me  fsasti  kendav,  ken- 
dejom  Ich  kann,  konnte  lesen  (colligere).^^  Nascbti  awiuiii 
Zipp.  ob.  S.  137.  vgl.  mit  Rtw.  nahlwinm  ob.  S.  320.  Zwii^ 
mit  CoBJ.  einmal:  Ada  dives  nan  bi  man  keek  airo,  ke  fsasti 
te  rodaf  les  Ich  werde  heute  nicht  Zeit  haben,  ihn  zu  besu- 
dien;  Indess  ist  derselbe  hier  wohl  von:  ke  —  te  abhängig, 
wie  z.  B.  In  dieser  Phrase:  Dscha  mange  dral  o  rom^  ke  te 
dika  V  man  andro  schpiglo  Geh^  ein  wenig  zur  Seite  [mir  ans 
dem  Wege],  dass  ich  mich  im  Spiegel  besehen  kann  [eig. 
bloss:  besehe].  Hingegen:  Me  chaijum  akkia  but,  ke  me  pa<^ 
sckedivesieske  nasehtl  chava  [Fut.]  Ich  habe  so  viel  geges-- 
sen,  dass  ich  nicht  zu  Mittage  werde  essen  können.  Für: 
können,  d.i.  wissen  (savolr)  steht  te  dschinnav,  vgl.  Rttd* 
ob.  —  Sg.  1.  Me  fsasti,  oder:  basti,  hadava  Ich  kann  beben. 
Ssasti  nie  tot  hadava  Kann  ich  Euch  einen  Dienst  erweisen 
(helfen) 9  Na  hasti  (oder:  me  nascbti)  dava  Ich  kann  nicht 
geben.      Me  n.  tschalevava  man   Ich  kann  mich  nicht  rühren, 

vgl.  ob.   S.  242.      Vgl.  Hindust.  IxSJm  J^  (pouvoir  marcber) 

Tassj ,  Rud.  p.  69. ,  wie  Sskr.  ^aknomi  nebst  tschal  (to  trem- 
ble,  to  shakc  or  totter),  tschalana  (what  goes  or  moves). 
Auch  Pchm.  naczalad'as,  er  röhrte  nicht  S.  64.,  Piräs.  nacza- 
lavela  77.,  Part,  czalado  64.  =  Zipp.  tschalcdo,  (bewegt, 
gerührt).  Bei  diesem  auch  u.  unbeweglich :  Nascht!  tschaleve- 
ba  Du  kannst  ihn  [z.B.  den  Stein]  nicht  rühren.     Me  prezzal 

[gegen  s.  ob.  S.  306.,  vgl.  Poln.  przcciw,  Sl.  npaxHBfi 
(eontra)  Dobr.  Inst.  p.  599.;  Altpreuss.  empryki,  entgegen; 
Liett.  prett;  Lith.  priefs,  gegen,  wieder]  tri  patuf  nascbti  da- 
va keek  rakerpen  Ich  kann  [gegen]  Euere  HöilidAeit  nicht 
beantworten  [keine  Antwort  geben].  .  Me  fsasti  niro  serva 
wast  akkia  but  brauchervava  fsir  mro  tscbatscbo  wast  [also 
nicht  feuuJ]  Ick  kann  meinCs  Uoke  ll^nd  90  gvt  gebrauchen  al» 
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dte  reehttf.  •--  t.  Tu  Man  rsastl  paaioeha,  ke  joj  dreveat 
sohukker  lii  Ich  kann  dich  rcrsichcrn  \e\g,  du  kannst  mir  g^iau- 
ben],  daaä  sie  sehr  schdn  ist  Ssasii  (,,tn  trebbe^^  ansge^ 
strichen)  pennoeha,  ko  [ke  mit  Art]  gbyv  pamo  hi  Du  darfst 
nur  noch  sag«n,  dass  der  Schnee  nicht  [im  Zig*,  fehlend !]  weiss 
ist.  Site  reia,  ar  adrj;  tn  dikkoeha  adej  kohn  o  fedidir 
tannay  fso  andrj  Berlina  fsasti  locha.  Ssikknf  man  kohn  fedi- 
dir, ke  tot  hi.  M.  H.,  kommen  Sie  herein;  Sie  sollen  hier 
die  besten  Tuche  sehen,  die  in  B.  zu  bekommen  sind  [die  du 
h.  kannst]..  Zel^  mir  das  beste,  welches  Ihr  habt.  Nascht! 
rodavoeha  keck  fedidir  fsamenza  tokke  arry  fsir  o  latschepen 
Du  kannst  dir  keinen  bessern  Freund  aussuchen  als  die  Tug-end» 
3.  Nan  hi  keek  cholin  akkia  bari,  kohn  perdal  e  devliskri  sor 
nasditl  avela  tellal  kendedo  Es  ist  kein  Zorn  so  g'ross,  wel^ 
eher  nickt  durch  Gottes  Kraft  kdnnte  onterdrttckt  werden. 
Allm&chtin^:  Khon  fsh&ro  ÜMsti  korla  (der  Alles  kann  machen). 
PI.  1.  Mit  dem  gut  fertig*  lu  werden :  Manusch  ^  kohneha  mee 
mesohto  tr^jal  fsasti  dschaha  (mit  dem  wir  g'ut  umgehen  kon«* 
neu),  YgL  ob.  S.  296.  Ada  flysfa  [A?J  nan  hi  schwakko 
stetto  chor  [elg.  diesen  Flusse  ist  nicht  jede  Stelle  tief]; 
ashi  nina  sditetto  ke  fsasti  dschaha  perdal ;  auch  Stellen  [eig.  Sg-*],  da 
man  durchwaten  kann.  Ssir  mee  fsastewestheo  hames  (wie  wir 
noch  gesund  waren),  mee  sfasti  frenderwaha  meen,  (damals) 
konnten  [rielmehr  wohl  ungenau:  Präs.  st.  Prät.]  wir  wis 
freuen.  B.  Ssasti  mekkena  meen  ladepen?  Kdnnt  Ihr  uns  [ein 
Nachtlager  fiberlassen]  hier  beherbergen?  3.  I  dandingerl  duk 
hi  drovent  mjdschach;  nasditi  rikkema  avrjr  Der  Zahiisclunera 
fot  sehr  arg;    sie  können  [ihn]  nicht  aushalten. 

Homte  bei  Zipp.  i>ald  allein,  bald  noch  fiberdem  mit 
einem,  wie  man  glauben  möchte,  tautologischen  to:  Sg.!«  Me 
homte  te  dschaf  akey  na  dnr  te  rodevaf  jekes  Ich  muss  hier 
[nicht  weit]  in  der  Nähe  jemand  besuchen  gehen.  -<-  8.  Tn  h. 
kanjevoes  tre  dades  [A.]  Du  musst  deinem  Vater  gehorchen« 
Tu  h.  voes  noch  botidir  Du  m.  noch  öfter  kommen.  Tu  na 
homte  choje  wisf  [wohl  Ein  Wort!]  Du  musst  nicht  böse  wer- 
den« Q  rasoheske  te  dokterigfke  liomte  ,penncs  tsehatschepen 
Dem  Beichtvater  (Priester)  und  Ar^&te  muas  man  nichts  Ter-* 
schweigen  [tsches  pasche  schtili,  bleiben  dab^i,  oder  zur 
Hälfte?,  still,  so  dass  also  noch  die  Neg*  beizufügen  wäre], 
eigw:  die  Wahrheit  sagen.  -^  3.  Elend:  tschorerro  but  homte 
rikkcr  [Imper.]  avrjr  Er  mnss  viel  aushalten»  Verhaftet:  Jov 
homte  tschel  adoleske  (er  muss  dafür  stehen),  homte  lel  pes 
aglal  (er  muss  sich  verantworten,  gestellen).  Kohn  andre 
phdrepen  kamela  godswero  te  vel,  adova  homte  Kikkervel  an«^ 
dro  ternepen   Wer  im  Alter  will  klug  sefai»  muss  in  der  Ju«* 
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ginri  femeii«  Kaana  mannsoh.  kuiieln  (e  dscbyveii  [ei^.  vi- 
yaDi]  fsasto,  ineschto  i  [Polo.:  aoch]  barga,  ie  wawer  manu«; 
sdiiDfe  apro  meschiepen  [aadera  M.  zum  Guten],  to  bömte 
jel  peskero  troposie  taehal  na  zu  but  Wena  era  M«  ge$iiii4^ 
yergnuipt,  aucb  lang*  und  nützlicb.  lebea  will,  so  mnss  er  sei-*. 
Bern  Leib  mit  Maass  [nicbt  zu  viel]  zu  essen  g-eben.  Je  ku- 
rallo  na  bomte  fsaan  [rideant;  ob  vielm.  H]  je  lang^eles  aviy 
Ein  Blinder  mnss  sich  über  einen  Hinkenden  nicbt  aufhalten 
[iktt  nicht  auslachen].  —  PI.  1,  Draberpaha  bomte  dschas  g-ill 
inre  dewliste  Man  mnss  sieh  mit  Gebet  Gott  nahen  [vor  G« 
treten].  I  tschatsebopaskeris  mee  bomte  das  i  patiif  Den  Ilich-{. 
ter  milssen  wfar  ehren.  Mee  h,  keras  mare  batin  ishaare  fseha 
Wir  müssen  unsere  Arbeit  von  [mit  ganzem]  Ilorzen  thiüi. 
Mee  homte  butir  te  denkervas,  fsir  ie  rakervas  Man  nias» 
mehr  denken  als  reden.  Mee  e  devliste  homte  te  dinervas; 
adava  hi:  mee  homte  e  devlls  te  kammas  te  leste  kandas  Wit 
müssen  Gott  dienen;  d.  i.  wir  müssen  Gott  licbeit  und  ihm  g'e- 
hordien.  — -  Na  pennela  jov  tokke,  ke  schwakko  wolta  wal- 
ibehitkes  homte  rakkervas  (Conj.  dass  wir  müssen)?  Sagt 
er  endh 'nicht,  dass  man  allezeit  Französisch  reden  müssel 
VgUy  mre  reia,  pennela  mang-e  but  wolte  Ja,  m.  H«,  er  sagt 
es  mir  oft.  Ssoske  na  rakerveeha  [Ind.]  tu?  Wanini  re- 
det ihr  denn  nicht?  Vgl.  ob.  S.  190.  Me  rakervaves 
[Imperf.],  oder  [s.  ob.  S.  317.}  nie  na  trebbäva  Ich  wollte 
wohl  reden,  aber  ich  getraue  mich  [cig.  darf]  nicht*  — '  Ssa-* 
vo  drom  homte  las  Was  für  einen  Wej^  muss  man.  nehmen'^ 
Kanna  tome  paseh  i  berga  avena,  to  homte  dsehan  [2.  PL] 
tome  apro  tschatscho  wast  Wenn  ihr  nahe  an  den  Berg  kommt» 
müsst  ihr  euch  auf  die  rechte  Hand  halten  [gehen].  Na  homte 
dschas*)  i  berga  apry?  So  muss  man  dend  nicht  den  Berg 
hinauf  gehen?  Na,  nan  hi  keek  vaver  berga,  fser  jek  tikni 
higla  andre  wesch  Nein,  es  ist  kein  anderer  Berg,  als  nur  ein 
Uehier  Hügel ,  in,  dem  Gehölz.  Tu  naschti  dordjoka  Ihr  könnt 
nh^ht  irren.  (Me  dordjevava,  dordejum,  dc»rdjuf  tu;  „ver*- 
büstern^^  durch  Zipp»  erklärt;  vtell.  aus  Lett.  durtees,  anstos«- 
sen,  stolpern,  it.  fehlen)«  -^  3.  Ehrwürdig:  Kohnoste  wawer 
manuscha  homte  den  i  patuf  (Welchem  andere  M.  Ehre  geb^n 
müssen).  Vg*l»  efarerhietfg;  Me  Ics  i  patuf  dava  Ich  gebe 
ihm  Ehre. 

Bei  Bisch,    sind  der  Spuren   des   Conj.  hinter  hun  te 
nur  wenige;  s.  ob.  S.  339  IT,     Me  hun  te  putschaf  a  gawa 

— —  ■  ■»■ 

*)  Dagegen  als  2*  Sg,  iui  Conj.:  Pennava  tokke,  ke  dava  lil  do- 
sta;  homte  chas  adara  anna  tro  dsi  Es  ist  genug,  sag'  ich  Euch  ^ 
ihr  müsset. es  niijr  verbeisseu  [verschlucken;  eig,  m  Dein  Her«  essen]* 
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I^owa  palatt  Ich  moM  [Biacli.  oagreDan:  wir  musseB;  vglr 
patschäha  ob,  S.  341.]  der  Sache  nachfragten ;  me  [sonst  bei 
Bisch*  nen]  hun  ie  rodewaa  ob.  S«  341*  vgL  hid.  te  rodas 
[Soldktemna  at.  Devles  te  na  r.  Wenn  wJr  ^Sott  nidit  snchen] 
303.  Das  w  erklärt  sieh  ans  te  rodevaf  ZIpp.  neben  roda^ 
woher  rodeha  (da  wirst  besuchen)  s  Bisch.  Hun  te  rode  ha 
[Ind.]  Do  musst  [Bisch*  er  muss]  anfsuchea.  •*-»  Garewas, 
kann  nicht  1*  PI.  sein,  dem  widerspricht  das  man  (me):  der 
AbL  steht  bei  ihm ,  wie  hinter  fürchten ,  und  kann  nicht :  f  i  r 
beseichnen ,  was  ja  darch  den  Dat.  auszudrücken  wäre.  S.  ob. 
S.  341.  j  wo  es  richtig*  als  ImperC  g^efasst  w<»den.  Sein  w  recht- 
fertigt sich  nämlich  durch  gahrewena  les  (sie  verhehlen  ihn). 
Ah  Perf.  3.  Sg^.  mttsste  es  d  haben,  vgL  Pchm.  S.  66.  ga- 
rud'as  pes  (er  versteckte  sich)  von  Bisch,  g'ahraduni  {Ich  habe 
versteckt).  -*—  Viell.  muss  so  risser  was  (s.  ob.  Imperf.)^ 
and  prlnschewas  man  nit  (Er  hat  mich  nicht  erkannt)  u. 
verkennen ,  durch  Verwandelung*  des  w  in  d  berichtlg^t  werden. 
In  bei  weitem  fiberwiegender  Zahl  dagegen  hat  Bisch, 
auch  hinter  bunte  den  Ind.  und  es  bemerkt  dieser  überdem 
S.  80. :  „  Oft  wird  auch  das  persönliche  Fürwort  dem  Zelt- 
wortc  ang'cliängt,  besonders  wenn  sollen  und  mü-ssen  aus- 
gedrückt werden  soll ,  z.  B.  Idh  muss  machen :  nie  hun  te  ger- 
rawa  m  e.^^  Vgl.  ob.  S.  339.  und  abärgern.  So  avch :  Sg.  1. 
He  hom  te  [also  Rieses  gegen  Blschoif's  eigne  Ang'abe!] 
4schawa  me  bat  pokoni  (Ich  qiuss  viel  bleiben  still)  a.  dul- 
den. Me  hun  te  dsdiawame  nier  pahkiaske  (Ich  muss  lär 
meine  Strafe  stehen;  das  s  in  dem  Fem.  befremdend}  «.  ab- 
bfisHsen.  A  ganna  hun  te  tschiwawame  i  sarrman  ible  £r 
[vielm.  ich]  muss  jetzt  einen  Eid  ablegen.  A  ganna  hon  te 
pennawa  me  s.  bezeugen.  -*-  Sonst:  Me  hun  te  gerrawa  Ich 
muss  S.  69. ,  vgl.  Pflicht.  Me  h.  dschawa  wörtlich :  Ich  muss 
(opus  est)  dass  Ich  gehe.  S.  19.  Me  h.  gunschewäwa  tut  apo 
ral  Ich  muss  dich  bei  dem  Herrn  verklagen.  —  2.  Tu  hun  te 
pukkaha  tor  mahles  Du  musst  deinen  Kameraden  verrathea. 
Tu  h.  d  schar  aha  [r  wohl  kaum  richtig,  wenn  nicht  von  eK- 
nem  Verbum  auf  -arav  Pchm.  Oder  r  st.  n?]  Du  sollst  gehen 
u,  beltülfilch.  —  3.  A*  jow  a  bunte  daela  (Er  muss  geben)  a. 
beherbergen.  Akeakc  hun.te  wela  (so  muss  es  kommen)  u. 
unausbleiblich;  vgl.  Homte  wel  (es  muss  sein),  nothwendig, 
und  Ssir  adova  fsasti  avela?  (Wie  kann  das  sein?)  Zlpp.  — 
PI.  I.  Men  [also  nicht:  rae]  te  däha  men  ketene  so  well  Wh 
müssen  uns  zusammen  verschwören.  Ano  wehsch  hun  tc  wi- 
hamen  lauter  ketene  Wir  müssen  uns  alle  Im  Walde  versam- 
meln. —  Perf.:  Tran  o  temm  hun  te  naschias  [Aus  dem 
Lande  hat  er  müssen  fiurtlauCen]  u«  iandflfichtig.     Men  hun  te 
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f  errdani  mari»  ^wa  dilmdir  Wir  massten  uns  die  Zeit  ver^ 
Itrzen  [unsere  Sache  kürzer  machen]«  Men  hnn  te  1  i  1^  k  e  r  - 
dam  a  ^awa  gowa  pokoni  Wir  mussten  die  Sache  verschwei- 
gen [still  halten].  —  Fr.  Joh.  I.  22r  Und  har  job  wejas  wrin^ 
naschdec  (naschte)  rakkerd^s  nit  job  lense  (konnte  er  nicht 
mit  ihnen  reden);  un  naschte  rakkedass  [ohne  r]  nit  (und 
blieb  stamm).  Dagegen ^  8  Verse  vorher:  Tu  wela  nit  rak- 
kerwess  [Conj.]  naschte  Du  wirst  nicht  reden  können. 

Bisch  off  s  fas,  so  sehr  es  an  das  Lat.  fas  ^nklingt^ 
Ist  gewiss  falsch,  schon  weil  f  acht  Zig,  Wörtern  abgeht^ 
vnd  vermuthlich  nach  einem  Druckfehler:  fast!  Mithr.  I.  249^ 
erst  von  Bisch,  in  sein  Buch  durch  einen  Missgriff  hincincor« 
ri»'irt.  Sonderbar  wegei)  der  Elnschiebung  des  nie  zwischen, 
fas,  das  sieh  dadurch  viell.  als. selbständig  vcrräth,  und  te 
bt  das  freilich  nur  einmalige  Beispiel:  Me  hom  tahrelo  (Ich 
bin  zaghaft),  nane  fas  me  te  pennawa  (Ich  bin  unfähig  zu 
reden).  Me  fas  te  gerrawa  je  trömmes  ano  fore  Ich  kann  in 
die  Stadt  reisen,  wie:  Me  hun  te  gerrawa  je  trömmes  leb  . 
mass  eine  Reise  machen  )].  reisen.  Unwiderruflich  S.  93. : 
Pendum  les,  da  nane  fas  te  tschawa  les  pral  Ich  habe  es  ge- 
sagt, und  kann  es  nicht  zurücknehmen,  eig.  wohl:  iiberstei-r. 
gen.  Vgl.  A  gai  hunte  dschawa  pral  Hier  muss  ich  überstei- 
gen. Kurzsichtig:  Nane  fas  te  (nasch ti)  dikela  dur;  eig.. 
Er  kann  nicht  weit  sehen ,  vgl.  ob.  S.  ä20.  -?  Bloss  2  Beisp. 
siad  Bischoif  s  verschlimmbessernder  Hand  glücklich  entschlüpft« 
Kämlich:  A  gawa  tschasdi  dschowajaiäwela  (der  kann  he- 
xen); eig.  wohl:  Er  kann,  dass  er  eine  Hexe  ist,  also  in  2 
Wörtern.  D.  h.  das  Fem*  zu  dschowajano  (Hexenmeister)^ ^ 
also  auf  -i,  mit  Unterdrückung  des  n  davor  (vgL  ob.  S.  90.)) 
wie  in:  dschowajäiengöro  gowa  (Hexerei);  und:  Äwela.  -^ 
Aussicht:  Aw'  dik  je  durepennes  (Komm,  sieh  eine  Ferne), 
geschasdi  (von  Bisch.  S.  104.  misskannt,  indem  er  es:  weit 
übersetzt;  man  sehr.:  ge  schaadi,  dass  wir  können)  dikaha 
nien  truijall  (sehen  uns  um).  Vgl.  Unsichtbar  machen:  A  jo- 
wa  gerrela  pes,  ge  nane  (naschti)  dikela  lis  jek  Er  macht 
sich,  dass  nicht  sieht  (oder:  nicht  kann  sehen)  ihn  jemand. 
Zipp, :    Ssasti  dikeha  adrj  scherister   dschin  ke   pjre    Man 

Ieig.  2.  Sg.]  kann  sich  darin  [im  Spiegel]  sehen  vom  Haupt 
Js  zu  den  Füssen.  0  keer  hi  schuker  terdo,  schuker  te  di^ 
si  u  1  trüjal  Das  Haus  ist  wohl  gelegen ,  es  Ist  eine  gute  Aus- 
sicht (eig.  schön,  herumzusehen).  Unsichtbar:  Mro  devel  nan 
hi  te  dizjul,  Gott  Ist  nicht  zu  sehen;  nan  hi  te  schunnen  [au- 
diant],  ist  nicht  zu  hi^ren;  wie:  Ada  maro  nan  hi  te  dandel 
[z«  beissen]«  Dies  dizjul^  welchem  bei  Sz.  duschol  (ist 
aichtbay)  entspricht ^  hat,  als  der  IL  Gl.  angehörig,  immedia- 
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tiF- passiven  CbaraUer,  wie  Zfpp.  anter  bldchr  Blas 
arrj  (er  sieht  blas«  aus)  von  roe  dfszevava  (Ich  bin  zu  seheO) 
Bebe  aus)  mit  zz  ans  kh  durch  MouilHrangr  (^^1*  ob«  S.  88.), 
tu  dlzzevoeha,  jov  dizzola;    mee  dizzevaba,  turne ^  jol  dizse- 
vena.    Praet.  dizzljum ,  pl.  am ,  tu  dfzzijal ,  pl.  an ,  jov  diasi- 
jas,  pl.  an.      Jene  anscheinend   Deutsche  Redeweise  (ist  u 
V.  s.  w.)  zeig't  sich  indess  auch  bei  Pohni.  8.  69. :  Nane  pes  te 
(Ijkhel  (nicht  ist  [sich]   zu  schauen)  pro  keriben  (auf  die  Ar-* 
beit) ;    vgl.  B.  70.  g-eFas  te  dykhel    Sie  ging- ,   zu  sehen  sie. 
Hoske  hl  ameng-e  (warum  ist  uns)  —  [ohne:  te]  xid'äras  [nn- 
triamus]?    Warum    sollen  wir    ernähren?    8.  68.     V^l.  aach 
Zipp. :  Nan  hl  te  trasches  [Non  est  qnod  timeas] ,   nidi  dlFes- 
fln,    nich   radti   [schwerlich  Dat.,    sondern ,   wie  das  vorige, 
temporal  gebrauchter  Locativ,  ob.  8.  188.].      Femer,  jedoch 
In  etwas  anderer  Weise:    8chardenes   [Adv.]  bf,    e  dadester 
[sehr,  dadeste ;  vgl.  ob.  8. 186.]  te  kanden  Es  Ist  löblich  [^- 
handelt],  dem  Vater  zu  folgen  [ut*obedlant,  oder:  obediatls?]. 
Desgleichen  Pchm.  8.  76. :   Nane  liozes ,   mi7echeske  te  pat'al 
Es  ist  nicht  gut  [non  bene],   dem  Bösen  zu  glauben.   •—    h{ 
unentbehrlich  Me  na  tschi  dawa  gowa  (Sache)  Bfscjfa.,  der  An- 
gabe nach:   Ich  kann  nichts  geben,  und:  unheilbar:  A  gäwa 
hi  je  nisselpen,  ge  na  tschi  sasterwena    (das  ist  eine  Krank- 
heit, die  sie  nicht  heilen  können)  liegt  der  Begriff  des  Kön^ 
Dens  wohl  nicht  ausdräcklich ,   sondern  na  tschi  soll  wokl: 
durch a'us    nicht    bedeuten,     w&hrend    man    In    nascktl- 
schwerlich  Pchm.   niszt  (nihil)   suchen  darf.      Bei   Zipp.  m 
heilbar  [eher:  unheilbar]:    Adel  [hier?  schwerlich  doch  Fem.; 
gle]  naschti  fsaskirvena  [können  sie  nicht  heilen] ;  oder:  nasditi 
Vena  [1  st.  n?]  fsafskirdi  [kann  nicht  gehefit  werden].  — '  Gaw 
Deutsch:    Nan  hi  nioeglich,    ke  thcisfa  te  vaf   Es  Ist  an- 
möglich,  dass  Ich  morgen  komme. 

9)    Passiv. 

Im  Beng.  „Le  passif  est  form^  par  le  partic.  pa^- 
s6  en  construction  avec  hoit^  (^tre);  par  le  nom  verbal  en 
d  en  construction  avec  le  verbe  jäit^  (aller);  et  de  denx  ao- 
tres  maniferes  encore ,  dont  l'une  est  de  mettre  Tagcnt  a  Tin^ 
Strumental,  le  sujet  au  nom.,  et  d'employer  le  verbe  a  Factif, 
comme:  bsigh^  mänush  khaijäczh^  =e  par  le  tigre  Thomnie  a 
d<fvore,  pour  a  etd  devore.  8.  ob.  und  vgl.  8skr.  Ausdröcte 
wie  sigatam  twayi  (ventum  est  a  te)  Bopp.  gr.  er.  r.  606. 
Mendies  p.  13«:  „dm!  korä  ja'i',  or:  krito  hoi^,  deren  jenes 
mit  Lat.  Ausdrücken,  wie  perditum  eo.  Ich  gehe  verloren, 
u.  dgUy  dieses  mit:  factus  sum  (obschon^  dies  PerfO  sdur  nahe 


C,  WortMegnjig.  381 

(ber^inkoinrot.  —  im  Mahr,  (Carej  p.lOC«):  9, The  pasiiTe 
Toice  is  fonned  hj  coi^ug'aiiii^  the  verh  jan'a  (to^o)  with  the 
irst  fonn  of  the  passire  pariieiple«  £\  gr.  Min  pahila  m*j 
-i  f.  Jan  ja«  [NB.  ny  soll  hier  das  palaU  n  bezeicLaen !]  d.  u 
l  am  secn  [^lefchs.  ich  gehe^  d.i.  werde,  gesehen].  Intperf, 
Min  pahila  9  i  gel6n  (I  was  Seen ;  vg:U  Zig*,  g  e  To  ni  im  Per£i 
Pdun*  S.  10.  aas  dem,  im  Sskr«  defectiren  gk  s.  Westerg. 
Radd.  p.  9.,  das  %vLt  Ergänzung*  der  Wursel  t  dient,  wie  hier 
geFom  zu  der  von  xav  =  Sskr.  ja  Westerg«  p«  15.).  Im^ 
per.  Pikbila,  i  ja  (Be  thou  seen).  —  Bas  gentigt  ^or  Erklä- 
nng  des  Zig.  Passivs*  Kraus:  „Das  Pass.  wird  Kusammen- 
gesetst,  wie  im  Italienischen,  aus  dem  Part,  und  dem  IlttUs- 
warte  sein  (hom)  und  kommen  (vava).<^  Beisp.  hei  .Z  i  p  p. 
„Me  hom,  oder:,  me  yava  schundö  Ich  werde  gehört;  me  vi- 
jum  schundo  Ich  wurde  gehört.  Und:  me  vava  kamio  Ich 
werde  gelieht;  me  vljnm  kamlo  Ich  hin  geliebt  worden ,^^  wo- 
sa  er  bemerkt:  „Dnrclt  vava  oder  avava,  ich  komme  [vgl. 
Engl«  hecorae ,  Frz.  devenir  wegen  der  begrifflichen  Uebergän^ 
ge],  ich  werde  (fio),  mit  Belsetanng  des  Part.  Perf.  Pass. 
wird  das  Pass.  geblldet.^^  Dass  dem  Zig.  ein  ursprünglich 
Kommen  bedeutendes -Wort  so  viel  gilt,  als  Bengalen  und 
flbhratten  eines  für  Gehen,  begründet  natürlich  kcineu  we- 
sentlichen  Unterschied;  und  es  mag  hier  zugleich  diM^an 
erinnert  werden ,  wie  Im  Dputscheii  w  e  r  d  e  n  etjmologisch  eig.. 
dem  Latein,  vertere  entsprldit.  S.  noch  die  begrifflich,  wie 
etjttologiftch  dem  Passi.  nah  verwandte  Cl.  IL  Uebrigens  wird 
dem  aufm^ksanen  Leser  auch  nicht  die  Glcichbildung  mehre 
ver  Passivpart,  auf  -to  und  -la  in  den  oben  angeführteu 
ladisdien  Sprachen  mit  den  Zig«  (s«  ob.  S.  12&)  entgangei 
Bein.  Bisch.  S.  20.:  „Me  wawa  gurdo  (In  Fem.  gurdi)  Ich 
werde  geschlagen.^^  A  gawa  grai  (das  Pferd)  wela  gurrdo; 
a  gola  tschantdla  (die  Pfeife)  wela  gurrdl  (wird  beschlagen) 
S.  37.  Zipp«:  Me  vava  kurdo  m. ,  knrdi  f.  (Ich  werde  ge- 
scUagen).  Armandinjakke  veha  tu  kordo  (Für  den  Fluch  wirst 
du  Schläge  bekommen;  rapulabis,  eig.  geschlagen  werden). 
PI.  Mcc  waha  kurdi;  iem.  kurd^«  *)  Mit  Prät:  „Mee  awjam 
kardee.  But  romjla  awle  kordee  Viele  Weiber  wurden  ge- 
schlagen. Kurdo  Ist  Part  von  te  kuraf  (schlagen)  und  zu  un- 
terscheiden von  kerdo  (fertig)  =  Sskr.  krita  (factus).  Mri 
rachamni  hl  bald  kerdi    Mein  Rock  ist  bald  (fertig)  gemacht. 

*)  Zwar  lie«se  sich  diese  Unterscheidung  durch  S.  205.  ob.  »tüi- 
*en;  Zipp.  jedoch  gewährt  a.  e.  a.  St.,  unzweifelhaft  nach  ge- 
nauerer Beobachtung:  Lalscho  dad  (houus  pater),  lal&chi  dei  (bona 
water),  allein,  ohne  Unterschied,  sowohl  latsche  piabla  (boni 
^tres)  als  latsch«  pefltija  (bonae  aororea). 
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Ada'  kotsclilklng^rt  chevja  U  meschto  kcrdt  Diese  Enopflöclier 
sind  seKr  wohl  geniadit,  —  Me  vava  liggerdo  (leb  werde  ge- 
tragen);  schardö^  geelirt;  bikkadd,  g-ekaoft;  kamlo,  geliebt; 
scbannando  [?] ,  gehört/^  Ada  gbaad  schon  hi  avry  morde 
Das  Hemd  ist  schon  ausgewaschen.  Ada  nakeskro  dlklo  nan 
hi  trujal  fsydo  Dieses  Scbnupftnch  Ist  noch  nicht  gesäumt 
[heriim  genähet].  PI.  E  tschori  hl  tehele  nmradde  Der  Bart 
ist  abgeschoren.  Bnklemen  hi  krik  liggerdle  Sie  sind  ge* 
schlössen  weggebracht.  0  ruk  hi  tehele  tschlndo  Dei»  Bamn 
ist  abgehauen.  I  kanta  ado  prikordester  hi  tehele  reiskerdi, 
fsyv  Kig  les  aprjr  Die  Kante  von  diesem  Ueberschlage  ist  ab* 
gerissen;  nähet  sie  alsbald  wieder  an.  Ada  prikordo  nan  hi 
meschto  plettemen  Dieser  Ueberschlag  (Aufklapp;  prikordi  ans 
kurav^  schlagen,  ist  die  wörtliche  Uebersetzung  davon)  ist 
nicht  gut  ausgeplättet.  Mre  manschette  [Franz.]  nan  hi 
meschto  schterkenien  Meine  Handkrausen  sind  nicht  gar  wohl 
gestärket.  S.  ob.  S.  99.  Mre  dandlng-ero  niasf  hi  schnvio 
Mein  Zahnfleisch  ist  gesdiwollen.  Jov  hi  avry  fsKndlo  Er  ist 
ausgelacht.  Gurumni  a  hl  doschii  Die  Kuh  ist  gemolkcB. 
O  maaro  hi  schon  pekko  Das  Brot  ist  schon  gebackt.  Mre 
lende  hi  phagge  e  bare  butjinder,  ke  me  anne  mre  tarne  ber- 
scha  kerdjum  Meine  Lenden  sind  ganz  gebrochen  von  der 
grossen  Arbelt  [vielm.  PI.] ,  die  Ich  in  meinen  Jungen  Jahren 
gethan  habe.  Ssoster  avela  akanna  rakerdo?  Wovon  wird 
jetzund  geredet?  Chindd  me  vljum  Ich  bin  betrogen.  Mro 
tschatscho  wasth  awjäs  tehele  tsdiindo  Meine  rechte  Hand  ist 
abgeschnitten.  Me  shaare  kam  e  bare  scheriskoriste  djne 
Wir  alle  sind  dem  Könige  unterworfen.  Awjas  mandc  dino 
Das  ist  mir  gegeben.  Jov  man  avjas  dino  Er  (der  -Stuhl)  ist 
mir  geschenkt  worden;  aber  activ  ausgedrückt:  Jol  les  maa 
din^  Sie  haben  ihn  mir  gegeben.  Mre  tschutscbl  [Acc  ?]  avry 
pyne  Meine  Brust  ist  ausgesogen«     £twa  Act.  ? 

Pchra«  $.48.:  Präs.  Som,  sal,  M  mardo,  f.  mardi 
Ich  bin  u.«.  w.  geschlagen.  —  Per  f.  Somas  hiardo  Ich  bin 
geschl.  worden.  —  Fut.  Avava  niardo  Ich  werde  geschl. 
werden.  —  Irapcr.  Acz  mardo,  i  Sei  oder  werde  gescU.  — 
Inf.  Te  avel  mardo,  i,  geschl.  werden.  So  z.B.  hi  mukli 
(sie  wurde  losgelassen)  ^  aber  chudyni  ehas  (sie  wurde  ergrif- 
fen) S.  69, ,  Im  masc  has  chudyno  66.  neben  dem  act.  Ge^ 
brauche  im  Perf.  chndyne  man  (sie  fingen  mich)  74. 

Graff.  S.  20f.  Präs.  Me  waba  gurdo  leb  bin  im 
Begriffe  geschlagen  zu  werden.  Prät.  Me  hom  gurdo  Ich 
bin  geschlagen  (worden);  mithin  abweichend  von  Pchm«  Me 
homes  g.  Ich  war  geschl.  (worden).  Selbst  mit  Perf.  Me  we- 
jom  g.  Ich  bin  geschL  worden  i  und  mit  dessen  Coqj«  Me  we- 
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j^^nea  g*.  —  Vgl.  Fr.  L.  IV«  4).  Toi  iraii  hom  me  pitscliodo 
(ß.  auch  ob.  S.  328.)  Daram  bin  ich  gesandt.  Ssawö  rukk 
Bit  annela  mischto  fruodhte,  weF  deele  kurrdo  [wird  nieder« 
g-escbla^en]  und  alli  jak  tschiwerdo  lil. 9,  rg-l.  ob.  S»28S; 
Har  hailauter  manuseh  pen  pollde  [getauft;  im  PI.]  mukkdenil) 
und  J.  ninno  [a?]  bis  polldo  [und  J.  auch  getauft  war]  IIL 
91.,  welchem  Satzje  .ähnlieh  gebildet  ein  anderer  IL  5.  vor^ 
kommt:  Dali'  Job  pess  mnkkeli  [dass  er  sidi  lasse]  pretschin«« 
4o  [aufgeschrieben!]  9  nin&a  Maria,  leskre  piejapaskri  [ron  bi-* 
jar,  Hochzeit]  romni  [eig.  N.],  joi  {die;  eig*.  sie]  bis  bahri« 
Oefters  hat  die  deutsche  Umschreibung*  des  Fut.  auch  mittelst: 
werden,  wie  im  Rass.,  irriger  Weise  das  Setzen  dnes  Part; 
st.  Inf.  da  herbeigeführt,  wo  im  Deutschen  ein  Fut.  stand,  a. 
B.  ob.  S.  334. ,  ferner  L.  III.  6.  Nicht  minder  verkehrt  ist 
mlinnter  auch  das  Perf.  Flnit.  eines  concreten  Verbums  sta(t 
dessen  Part,  gesetzt  worden,  wie  z.  B.  III.  19.  H«,  bar  job 
his  (oder:   wejass)  lester  tschatschessfsikdass  [st.  -do]  pral 

I  Herodias;  H«,  da  er  ron  ihm  gestraft  (zurcoht  gewiesen) 
ward  fiber  H. 

Bisch.  But  w&wa  gunschemen  Ich  werde  viel  gedrflcbt 
8.  unterdrückt«  Wela  1  isma  sdfiulämen  Die  Stube  wird  aus« 
g'ekehrt.  —  A  ganna  wela  a  golla  ^atscheskero  gowa  laeter 

II  no  Jetzt  wer&n  dieses  Mannes  sämmtllche  Sachen  [eig'.Sg*] 
genommen  u.  auspfönden«  Ge  wawa  täpperdo  (dass  ich  werde 
gefangen)  u.  nachstellen.  Port,  g'C  wöla  apri  zert^de  Die 
Brticke,  welche  aufgezogen  wird  (Zugbrücke).  PI.  slkente 
w^na,  sie  werden  unterrichtet.  —  Schunnaf  t^le,  ho  b^la  {b 
st  w]  rakkerdö,  abhorchen,  was  gesprochen  wird;  und  se 
auch  mit  Perf«  A  gai  bijum  poUdo  Da  bin  ich  getäiift  u.  ge^ 
bürtig.  Vgl.  noch  köwio  wihno,  verwelkt,  eig.  welk  gewor-^ 
den,  mit  kowo,  abgestumpft* 

i)  Perf.  und  Part.  Perf. 

Sehr  nahe  grenzen  mehrere  Neutra,  welche,  wie  im 
Deutschen:  ich  bin  gegangen,  gestanden  u.  s.  w.,  das  Part. 
Prät.  mit  dem  Verbum  subst.  verbinden,  auf  der  einen  Seite 
an  das  Pass.,  sowie  andererseits  an  das  Perf.  Act,  nur  dasd 
durch  ihre,  mehr  präsentlale  Bedeutung  (vgK  Bopp.  Gr.  er. 
r.  606.)  und  die  in  ihnen  nicht  zu  Stande  gekommene  Ver-^ 
wachsung  beider  Elemente  eine ,  inzwischen  nicht  sehr  wesent^ 
liehe  Abweichung  derselben  von  letzterem  begründet  wird.  Ea 
Mnd  aber  nach  Pchm.  §.  49.  folgende:  Präs.  Som  terdo; 
besztoi  paszlo,  suto  Ich  stehe;  sitze;  Hege,  und  Perf. 
Somas  terdo  (Ich  bin  gestanden) ;   beszto  (gesessen) ;   paszlo^ 
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0iito  (gdegen).     Um»  terdo  Er  sUnd  S>  59.9    has  soto  (h^; 
el^.  war  sdilafend)  76.      Ucberdem :   hi  xtdo  (er  lebt)  S.  39. 
Tgl.  Zipp«  S.  135.  990.  —  Graff.  S.  SO.  hat,  ausser  me  hen 
aasdo  (Ich  bin  gesund) ,  das  anderer  Art  sein  könnte ,  nie  hon 
dardo    Ich  bin  aufredit,   d.  I.  stehe;  —  tschido^   eig*.  gelegt, 
d«  i«   ich   liege.      Wejas  je   engio  i   reijeskro ,  ^  towa  darrte 
[der  stehend]  tschatseho  wast  appo  tub  - chamaskri  Joh,  I.  lt. 
—    Bisch.   0   gai   [ob.  S«  356.]  bi  man  noch  dardo   Daist 
mir  noch  stehend  (Geld)  u.  rfickständig,    dagegen  unmöglid 
richtig :    derraf  (stehoQ).     A  gai  bi  dschido   (Da  liegt  er)  o. 
liegen.    A  jow  a  hi  peschdo  (Er  sitzt)  u.  milssig.    Perf«H<h 
nes  akeakc  mischte  sutto  (Ich  war  so  schön  schlafend)  u.  ver- 
Btören.  —  Z  i  p  p.  Terdö  (gelegen).    Ada  foro  hi  pascho  diw- 
Jo  seero  terdo  (tschiddo)   Die  Stadt  steht  bei  der  wilden  See. 
Me  vaha  doch  jeker  gille  derli^te  terde    Wir  werden  dermal- 
einst vor  Gott  stehen.    Vgl.  ob.  S.  S9&     Atsch  giile  mande 
terdo  Bleib   vor  mir  stehen.      Ssir  harga  (sdioeha   tu  gilk 
sdipiglo  terdo,  te  tot  avrj  rywoeha  schukker?    Wie  lange 
werdet  Ihr  vor  dem  Spiegel  bleiben  nnd  euch  [heraus]  poa- 
sen  ?  — *  0  rhei  hi  beschto  apri  berga  Der  Herr  sitzt  anf  dem 
Berge.   ; —    Jov  hi  pascUo  (Er   liegt) ,   woher  jedoch  aodi, 
paschjevava.  —    Ssotohi  (Der  Schlat),  vielm«:  Schlafend  ist 
er.      0  nasfwelo  andre  piralU  fsl  fsottoh   Der  Kranke  in  der 
Kammer  schläft.     Kino  schon  heni   (mro  rsaoepen,   d.  I.  nieifl 
Schlafen),  andre  tschiben  kc  bom  tscbedo    Wie  bin  Ich.möde, 
ktt  Bette  zu  liegen!    Ma  dschanguveon  aprjr  e  schtirna,  kao- 
na  .hi  fstttti  Weckt  die  Katze  nicht  auf,  wenn  sie  schläft  — 
Jov  bi  ano  paninj  tsdiiddo    Er  liegt  im  Wasser.      Key  tscUe 
rare  pantofle?    Key  tschas  mre  sdilapzocha?    Wo  sind  meine 
Fantoffeln,  ist  mein  Schlafrock  (geblidien)?    Jov  [also  ooper- 
sönlicb]   hi  apry  taflen  tschedo    Er  liegt  ai|f  dem  Tische.  — 
Doleske  me  n'awjum,    fsir  me  shasto  na  hommes    Desswegea 
bin  ich  nicht  gekommen,    weil  ich  nicht  gesund  gewesen  bin. 
S.  noch  Bisch,  abheilen. 

Zipp.  sagt:  „Die  8.  PI.  im  Perf.  auf  -de  oder  -die 
giebt  das  Pu-t.  Perf.  Pass.^  Umgekehrt  ist  vielmehr  jenes 
der  Plnr.  für  alle  Geschlechter  von  diesem,  nur  mit  actlvea 
Sinne.  Riditlg  leitet  Zipp.  selber  an  einer  Stelle  das  Perf. 
vom  Part. ;  ja  nicht  bloss  in  der  3.  PL ,  sondern  auch ,  wie- 
wohl ungleich  seltner,  in  der  gleichen  des  Sg.  genügt  oft  das 
reine  Part,  für  sich,  ohne  beigefügtes  hl  (wie  in:  kerdo  hiy 
s.  Bisch,  geschehen),  zu  deren  vol^tändiger  Bezeichnung,  in^ 
dem  sieh  natürlidh  das  Substantiv verbum  leichter  in  dieser 
allgemeineren  Person  logisch  ergänzt,  als  in  den  beiden  er- 
sten,    DesshalbJst  bei  Bisch.  S.^dS.;  Tele  pilo,  aageblicli: 
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Ich  Uli  heraligestflrct ,  entweder  pfelom  ^^  pefmn  Pcfiin«  S.  17., 
asdro  dschabeii  peijum  (Im  Gehen  fiel  ich)  ^  peijtim  andre  Ihn- 
ge  (ich  bin  in  Traitri^keit  gefMen)  u.  verwirrt,  bestllral 
Zlpp.^  nnd  pejoni  Bisch.  S.58*,  oder  er  st.  ich  %« lesen,  wie 
pihlo  (er  ist  g'estllrst)  S.  67.  ^  pclo  gawa  panin  (das  Wasser 
Ist  abg'etossen)  und  als  Part«  k^tene  p61o  (verfallen,  eig*« 
msammeng^efallen)  94.  —  Zufolge  Zipp.  kann  man  sich  so- 
wohl des  Part,  pelo ,  als  auch  der  wirklichen  3.  Pers.  peijas 
bedienen,  wie  a. ^B.  ob.  S.  128.  Von  nonem:  Theisfa  pelo 
pale  Er  ist  gestern  wieder  gefallen.  Indem:  Ssirr  jov  ge- 
he] o  (geijas),  akkiakke  (akkej  ausgestrichen)  jov  peijas 
Wie  er  ist  gegangen,  so  ist  er  gefallcD.  Tschaweskri  meen 
peijas  tehele  Des  Knaben  Genick  ist  abgefallen.  Spriichwort: 
Dral  e  schillele  schyla  peijas  andrj  chatschkerde  schyla  [eig. 
Wldersprudi,  da  schjla  etymologisch  von  der  Kälte  den  Na- 
men führt];  —  dral  i  schtaubo  peijas  ändro  aaro  [Mehl];  — 
dral  0  fsapenno  geijas  telli  takka  (gegangen  unters  Dach), 
oder :  peijas  andro  panig  (ins  Wasser  gefallen)  d.i.  Er  ist 
ans  dem  kalten  ins  hitzige  Fieber  gefallen,  aus  dem  Staube  in 
die  MöMe ,  aus  dem  Regen  in  die  Traufe  gerathen.  Pchni : 
pel'as  andro  pani  (sie  fiel  ins  Wasser)  S.  57. ;  andre  pele  o 
jakha  (einfielen  die  Augen)  68.  Zipp«:  E  manuscha  pene 
nre  devlister  tehele,  akkiakes  e  [Poln.  i?]  hni  engle  Die  M. 
sind  von  Gott  abgefallen,  also  auch  (imgleichen)  viele  Engel. 
Vgl.  Bisch.  Backen,  schnappen.  Mro  tschawo  geblo  tschora^ 
chanes  krik  Mein  Sohn  ist  heimlich  weggegangen.  Vgl.  Bisch, 
mnkehren  u.  versenkt.  0  vago  [d.  I.  primus,  zum  ersten] 
avjas  baro  scheriskero,  palal  avie  genrale  Zuerst  kam  der 
Kdnig,  darnach  kamen  die  Generale.  Ada  tschave  gene 
kohne  hargidir  andry  schula  Diese  Knaben  sind  am  längsten 
in  die  Schale  gegangen.  Key  hi  maare  bedintarja  ?  Pengero 
koveha  [eig.  mit  ihrer  eignen,  nicht:  Ihrer  Sache]  gene  apry. 
Wo  sind  unsere  Bedienten?  Sie  sind  mit  Euren  Sachen  hinauf- 
gegangen.  —  Graff.  fasst  S.  31^.  pielo  rom,  piell  romni 
als  präs.  Part.:  Es  trinkt  ein  Mann,  eine  Frau.  Mit  grosse^ 
rem  Rechte  möchten  wir  es  gleichwohl  für  Perf.  halten,  ob- 
sehen  im  Bengal.  hoild  (En  devenant,  etant  devenu),  korili 
(En  faisant,  etant  fait)  auch  gewissermassen  mit  Präsential- 
charakter  auftreten.  An  dies  Part,  schiiesst  sich  nämlich  im 
Beng,  das  sog.  Pret^rit  simple:  koriläm  (Je  faisais)  eben  so 
an ,  wie  an  das  Partie,  pres.  korit^  (faisant)  der  sog.  Aor. : 
koritim  (Je  faisais)  Schleierm.  Tlnfl.  p.  67  —  8.,  und  es 
bleibt,  bei  aller  sonstigen  Verschiedenheit,  doch  immer  deren^ 
wenigstens  Jiusseres  Zutreffen  bemerkenswerth  mit  dem  Zig. 
Perf.  bald,  auf  lom ,  bald  auf  t'om,  d'om.    Grafbnd^s  IGk  18, 
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asfiT^teHter  Vermntliiiiiit^  als  sei  dies  Perf.  das  Resaliat  des 
Im  per.  mit  hom,  und  d  die  Umgestaliun^  aus  des  leUierea 
h,  yemiö^en  wir  nicht  uns  anzuscliiiessen:  Laut  wie  Sioa  strei- 
ten beide  dagei^en.  Seiir  anaki^  gebildet  bedankt  uns  das 
.Polnische  Pr&t«  pitem  (Ich  trank)  n.  s.  w«;  bytem  m.,  by- 
Um  f.,  bytom  n.  (ich  war)  Bandtke  $.  914— tl6.,  die 
auch  hier  g'erade  in  der  3*  Sg.  byt^  a,  o  (er,  sie,  asi  war), 
PI.  m.  bjli|  m.  t  n.  hjly  (sie  waren)  offenbar  nichts  sind 
als  einfache,  in  den  übrigen  aber,  was  namentlich  neiA  ans 
bjli  -smy  (gewesen  sind  wir;  Lat,.sunius)  ersichtlich  wird, 
mit  dem  Verb.  Subst.  verbundene  —  Participla,  während 
im  RuBs.  sog.  Prät«  indef. :  ja  bywa}',  la,  lo,  pl.  my  hywali 
(ich  war,  wir  waren);  Pr&t«  perf.:  ja  byl',  la,  lo,  PL  mj 
bjli  (ich  bin,  wir  sind  gewesen);  Plusqpf«:  j;i  bjwjwaF,  la, 
lo ,  PI.  mj  bjwy wali  (ich  war ,  wir  waren  gewesen)  n.  s.  w. 
diese  geschlechtsfähigen,  also  nothwendig  participialen  und 
dem  Sskr.  bhawlla  vergleichbaren  Formen  nur  durch  Vorsez- 
aung  der  Personalpron.  sui  finiten  V^erbalpersonen  sidh  stem- 
peln Hessen.  S.  ob.  S.  343.  —  Das,  wodurch  Graff.  in  seinen  Irrthun 
geführt  sein  mag,  ist  wohl  vorzüglich  das  MiBskennen  der 
Mouilljrung  und  in  deren  Folge-  häufigen  Unterdräckong 
namentlich  eines  ,1  (s.  ob.  S.  89ff.,  vgl.  mit  Ifö.)  im  PcrL 
Diese  Alouillirung  nun,  welche  allerdings  Folge  des  Aafge- 
bens  der  Initiale  in:  honi  sein  dürfte,  hat  weit  und  vbreit  im 
j  Spuren  hinterlassen ;  allein  dies  doch  insbcf^onderc  nur  hinter 
I,  ausser  bei  Zlpp. ,  der  auch  df  ha,t  In  UebercinstimnHing  mit 
Pchni.'s  d\  z.  B.  kerdjun^  dort  =  kerd'om  17.  18.^  allein  bei 
den  Parno  auch  kerd^um  hier,  während  Graff.  und  Frenkcl, 
sowie  Rtw.  und  Bisch,  in  diesem  Falle,  ich  weiss  nicht  zu  sa^ 
gen,  ob  durch  Ueberhdren  des  feinen  Unterschiedes,  oder 
durch  Abstreifen  desselben  bei  den  Zigeunern  Deutschlands 
selbst,  bloss  reines  d  aufweisen. 

Das  beim  Perf.  nicht  in  Betracht  kommende  Part.^  auf 
"-men  ob.  S.  99.  abgerechnet,  finden  sich  3  Passiv-Parti- 
cipia  im  Zig»,  deren  eines  auf  -lo  tm  Sskr.  wenigstens  nur 
adjectivisch  vorkommt,  die  anderen  beiden  auf  -no.  und  to 
(oder  d  o)  ^er  auf  ein  Haar  mit  den  Sskr.  Parallden  (Bopp. 
gr.  crit.  r.  606.)  übereinstimmen.  Ja ,  was  noch  mehr  nnsere 
Verwunderung  zu  erregen  geeignet  wäre,  ist  der  Umstand, 
dass  sich  diese  Uebereinstimmung  selbst  auf  den  Accen  t  her- 
ab erstreckt.  Zlpp.  hat,  wenn  gleich  nicht  alle,  doch  sehr 
viele  der  Part,  auf  -lo,  no,  do  hinten  mit  dem  Acn.!  be- 
zeichnet, und,  irren  wir  nun  nicht,  so  vergleichen  sich  nicht 
nur  G riech.  Adj.  auf  ^^4$  (Etjm.  Forsch.  IL 602.),  nebsi 
den  etttsdiieden  ursprünglidi  ]N»tiGlpjalen  Formen  auf  -  t6  nnd 
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^1^6  Ib.  570«  mit  jenen  Zig*.  Part.^  sondern  anch,  wie  wir  fiio 
eben  ans  Boehtlingk's  öberaus  verdlenstilchem :  Versuch 
fiber  den  Acceni  im  Sanskr.  Petersb.  1843.  S.  35.  $.  42.  er- 
sehen, die  Sslir.  Part,  auf  -ta  und  -na,  welche  desg'leichen 
oxytonirt  isind  -^  in  g-rossem  fiinklang-e,  wie  auch  sonst 
ifter ,  mit  dem  Griech. ,  *)  allein  in  Widerspruch  mit  dem  Lat. 
(repl^us ,  plenus)  und  Deutschen  (geliebte ,  rcrgangen  u«  b. 
w.)  rucksichtlich  der  Betonung^! 

Wir  wollen  hier  sogleich  Beispiele  des  Part.  Plur.  auf 
^e  \n  beiden  Geschlechtern  fär  3.  Perf.  PI.  (vgl.  ob.  S.  337.) 
einschalten.  Rtw.  Spinderde  [fem.],  tshingerde,  marde, 
ftsbidde  Sie  haben  gesponnen,  gezankt,  getödtet,  g'esetzt. 
Pene  und  so  auch  unstreitig  wipreyne  (ausfallen),  dine  ob. 
S.  329. ,  hallautcr  Hni  [Alles  haben  sie  genommen ;  u.  plfln- 
dernj.  Nähsle  (sie  liefen),  wie  (sie  wurden)  vg'l.  Zfpp.  E 
t8chavernja  avle  avrj  Die  Kilchel  sind  ausgekommen.  — 
Bisch,  vg"!.  ob*  S.  131 — 8.  Triall  linemen  Sie  haben  uns 
umkreist  [um  -  genommen]  s.  umringen.  Penndl  (dixerunt), 
verglndi  les  (ISie  haben  sich,  eig-.  es,  yerzählt)  S.  100.,  trä- 
dedi  (sie  haben  gejag-t)  f08.  —  Pchm.  S.  63.  gelc,  aczle, 
pchendc  (m.  und  f.j,  pele  und  kerde  (f.)  Sie  gingen,  blieben, 
sprachen ,  fielen ,  hatten  g^ethan.  Djkhle  Sie  sahen  53. ,  rakh- 
le,  trafen  65.  dyne,  ruszte  pes,  pchukade,  gaben,  wurden 
böse ,  klagten  67.  Darandile  (sie  ftirchteten)  72.  Seslabinde 
(sie  wurden  matt)  68.  —  Zipp.  Stilidee  ritsches  (ceperunt 
ursum).  Jol  lotschele  (Cl.  IL  lotschjevava)  lender  Sie  sind 
von  ihnen  g-eboren  oder  jung*  geworden.  Krik  gehlo ,  pl.  geh- 
ne  Br  ist,  sie  sind  weg'gegangen. 

In  Betreff  der  Formen  auf  - 1  o  und  -  fl  o  Ist  zu  bemer- 
ken, dass  zwar  deren  zweite  g-egenwärtig  die  g'rösste  Aus- 
dehnung erhalten  hat,  der  ersten  aber  an  Alter  nachsteht,  und 
sein  d  nur  in  Folge  einer  Lautabschwächung  erhielt,  welche 
bloss  unter  g'ewfssen ,  ihr  widrigen  Umständen  nicht  erfolgte. 
Wenn  Frenkel  oft  t  im  Perf.  und  dessen  Part,  auch  da  zeigt, 
wo  anderwärts  d  sich  findet,  so  berechtigt  diese  Thatsache 
gleichwohl  nicht  zu  dem  Schlüsse,  als  wäre  das  Idiom  der 
*  Nordhäuser  Zigeuner  in  diesem  Falle  noch  alterthfimllcher  ge- 
blieben; denn  ausserhalb  desselben  —  sogar  gegen  die  ety- 
mologische Richtigkeit  —  erscheint  kaum  weniger  selten  ein 
t  stt  d ,  vielleicht  bloss  nach  ungenauer  Auffassung  mittelst 
des  Gehörs.     So  z.  B.  bolltho  (geboren)  Job.  I.  13.  14  neben 

*)  Z.B.  da«  Part.  Fut.  Pass.  auf  -tawja  ist  paroxjtonirt ,  wie 
-Gt,  -rio.  BohtL  f.  43.  Ferner  -w«ii8,  fem.  -üslii  s:«$f,  vttt 
(wegen  der  VexscbmeUnug)  im  Perf. 

«5  ♦ 
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Je  boHodo  (ebi^boren)  18«;  cow  darrto  (der  steht)  19. ,  tip- 
pwtas  les  nii  (hat  es  nicht  begriffen),  iafees  nit  prc  (In:  lab 
es  ist  der  Schhiss  Deatsthes  es;  bat  es  nicht  aufj^enomnieB) 
6*  5  neben  karrdo  (gemacht)  3«  9  pardo  (voll)  14.,  gar'dasg 
pess  (er  verbarg  sich)  S4. ;  pitschito  (gesandt)  8. ;  auok 
schnntlo  (erhört)  13.  n.  s.  w.  —  Pchm.  dagegen  schränkt 
das  t  (im  Perf.  t')  bloss  aaf  die  Stellang  hinter  den  Zisch- 
lauten s  and  sz  ein.  Diese  j  nach  dem  Ansdrocke  der  Indi- 
schen Grammatik  dampfen  Laote  erfordern  aber  mit  Recht 
das  ihnen  homogene  t  hinter  sich,  wesshalb  ich  die  Schrei- 
bong mit  d  z«  B.  sasdo,  Zipp.  fsasto  (gesund)  u.  Ms.  prÄs- 
dom  und  prftsjom,  Perf.  von  prasaba  (schimpfen)  bei  Graf., 
vgl.  ob»  S.  336.,  oder  Anderes  bei  Anderen  für  in  entgegen- 
gesetzter Weise  ungenau  erachte.  Uebrigens  fehlt  auch  das  I 
^oder  dafür  J)  hinter  Zischlauten  nicht. 

I.  To:  1)  Pchm.  ruszav  man  (idi  erzürne  mich),  1.  rssz- 
t'om  [w  bU  m  ist  bloss  verdruckt]  S.  17.,  3*  ruszt*as  60., 
3.  pL  roste  67,  Vgl.  Zipp,  ruschto  unfreundlich,  ranh, 
streng,  das  dieser  mit  Lith.  rustus  vergleicht.  —  S)  aasn- 
t'om  (ich  lief)  S.  74.  gegen  Zipp.  naschjum  von  me  nascha- 
va,  Imper.  nasch  (laufen,  fliessen);  Rtw.  1.  nashium  (entrin- 
nen), 3.  pl.  nähsle  as  Bisch,  i  graja  hi  naschi^  u.  dordige- 
hen.  Ganz  versehiedeu:  naszavav  (ich  tödte,  verlic^re),  1.  na- 
s  z  a  d'o  m  S.  17. ,  3.  naszad*as  60. ,  Zipp.  nasdhedlum  von  na- 
schevava,  nasdijevava  (ich  verliere);  vgl.  Rtw.  ob«  S.  17t 
—  3)  beszav  (ich  sitze,  setze  mich),  1.  beszt'om,  3.be8zt*a8 
S.  56.  von  beszto.  Zipp.:  beschava,  1.  beschjum,  3.pl. 
beschle,  beschdo,  aber  auch  beschto  gesetzt,  sitzend  s.  oh., 
Imp.  besch,  sitzen«  Bisch.:  besdbaf,  Part«  peschdo  s.  mflssi^; 
pischdo,  besessen.  —  4)  kuszav  (kurav  S.  14.  wohl  ver- 
druckt), ich  rupfe,  1.  kuszt'om  neben  kuszto  (kahl)  S.  74., 
knszvalo,  Schinder.  Zipp.:  kuschava  (ich  schindej,  fcdschara 
kachnija  Hch  mache  das  Huhn  rein  zum  Kochen),  1.  kusch- 
j  u  m ,  Part.  Praet.  kuschto ,  auch .  kusdilo ,  z.  B.  tehele  kusch- 
le, abgeschunden;  anderes  Part,  kuschando;  Imp.  kusch  tu.  — 

5)  khosav  (wohl  ungenau  kosav  S.  17.),  ich  wische  ab 
S.  14.  42.,  1.  kost*om  S.  17.  Zipp.:  khossava,  ich  wische; 
1.  khosQum,  3.  pl.  khosle;  Imp.  khosf  tu,  pi.  khosfen  tumce. 
Part,  k hoste  (gewischt),  kosflö,  wischend,  aber  unter 
Adj.  auch :  gewischt  wiedergegeben.  In  kostaf,  wischen,  v^l* 
Kleiderbürste,  Bisch,  ist  das  t  wohl  falsch  nach  ob.  S.  71.  — 

6)  koszav  (ich  fluche,  zanke)  S.  14.  17.  42. ;  1.  koszt'oni) 
8.  koszt'al .  S.  58. ,  vgl.  me  koschelpe  Sz.  ob.  S.  329.  —  7) 
Rtw.  Imper.  trash,  1.  trashium  (Angst),  3.  trashias  (Aeng- 
sten) ;  aber  trissiöla  (er  zittert)  Bisch«  Cl.  U.  Zipp.  te  trasebaf, 
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8idi  fttrchten«  -^  8)  Zipp«  doschava,  doschjuni,  Imper. 
dosch,  Part,  doschdo  (g'eniolken) ,  doschandi^  mHchen,  Dosch- 
lö  thdd ,  ^eniolkcDe  Alilch«  Bisch«  iolisehaf  melken  ^  ausmel- 
ken*  —  9)  Te  kljaf^  reiten;  nie  kliava  (aucb  kiava,  3.  kie- 
la),  Inip.  kiitu;  me  klisdum,  klisjam^  Part,  kllstö  (g'eritten)« 

—  10)  resfava  (treffen  zum  Ziel) ;  feklola  tot ,  ke  na  resloe» 
ha  Es  wird  dir  fehlen,  dass  du  nicht  treffen  wirst.  ResTjum, 
Imper.  resf  tu ;  res  mang'e  roree  choUewa  Reich  mir  die  Ström- 
pfo.  Part,  resdo^  resfando.  Bisdi.  resjaf.  —  11)  chasav  (hu- 
sten) Pchm.  S.  14*  18.  hat  im  Perf.  chasandil'om.  Zipp. 
nie  chasfawa,  Praet.  chasfejjum,  Imp.  chasfof  tu!  0  diasf, 
der  Husten.  —  12)  asav  (lachen),  Perf.  asandil'om.  Zipp. 
me  fsava,  1.  me  sanjum,  2.  tu  sanjan.  3.  PI.  jol  sandle  (sie 
haben  gelacht).  13)  haszovav  (ich  spiele)  s*  sp.  —  Hiezu 
kommen  8  Verha  mit  p  als  Charakter  (Sskr.  swap,  tap):  ii) 
»ttt'om  8S5  suto  som  (hom)  s»  oh.  von  sovar  (ich  schlafe). 
Zipp.  fsoto  (schlafend).  1.  fsuttjum  (dormivi),  3.  laha  fsutt- 
jas  jov  (er  hat  mit  ihr  geschlafen)  von  te  fsauaf  oder  sovaf, 
auch  te  fsauen  (3.  Conj.  PI.) ,  Praes.  me  fsauava ,  oder,  sova- 
va^  tu  sauoeha,  jpv  sauela  laha  (mit  ihr).  Imp.  fsau  tu  Jaba 
(beschiafe  sie);  saw  (fsau)  tu  (schlaf),  ma  fsau  tu  (schlaf 
nicht)  8.  ob.  S.  380.  *)  Rüd.  fsoweie  (dormit).  Bisch,  soaf, 
8  0 dum  u.  ausschlafen,  vgl«  Zipp.  avry  sotjas  Er  hat  ausge- 
schlafen.^   Prakr.  pasoutto  (endormi)  Essai  sur  le  Pali  p.  161. 

—  15)  tato  (warm) ,.  neben  tädo  (gekocht)  von  tavav.  Pchm« 
Thato  (warm)  Zipp.,  tatto  Rtw. ,  wo  es:  warm,  Hitze,  falsch 
aber:  erhitzen  erklärt  wird,  indem  es  nur  noch  als  Part,  vor- 
kommt. S.  ob.  S.91.  Im  Prakr.  tävo  (chaleur).  Essai  sur  H 
Pali  p.  168. 

II.  Do  als  Lautherabsenkung  vom  vorigen.  S,  Lassen^ 
Inst.  Pracr.  p.  203.  §.  37.,  vgK  §.  188.  Diese  Endung  fin- 
det sich  nach  Cons.  und  nach  Voc. ,  letzterenfalls  zuweilen  ge- 
mäss dem,  im  Sskr.  vor  ta  eingeschobenen  t,  zu  anderen  Ma- 
len aber,  well  der  Voc.  entweder  In  der  Wurzel  oder  in  dem 
Stamme  liegt.  Später  zu  erörternde  Ausnahmen  in  der  I.  CK 
abgerechnet,  nimmt  diese  Gl.  zusammt  der  IH*  (in  ^er  Formel 


'*')  Vgl.  soTy  lasa  oB.  8.296.348*  Zwar  bedeutet  in)  ßcihm.  sau-lfK: 
Beischlaf  C^'g*  Zusammenliegen)}  allein,  -will  man  aucb  TieUoicht 
eine  Yermengung  hiemit  im  Zig*  einräumet),  dennocb  glaube  icb  die 
Zig.  Wörler  scblechtbin  da^on  -verscbiedeiit  Me  •auTawa  laha  '  hßh 
beschlafe  sie.  Me  kammaTa  te  fsanlaf  ha  Ich  will  sie  besichL, 
"was  gewiss  auf  dem  Irrthum  beruht,  als  gehöre  der  Spc.  laha  (cum 
ea)  mit  zum  Verbum.  Es  mUsste:  fsauaf  lab ä  heissen.  Eben  so  Tu 
sauUha  C^u  beschlfffst  sie)  /neben  tu  sauhoel«  pi>-st.  1?]  laha  Id., 
jor  «auhela  la|ia. 
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r-do'y  bei  Pdini«  aucli  ^n-do)  und  IV*  (Formel  a^do)  ]e« 
nes  'do  sa  sldi,  y^rogegen  das  Perf.  der  II.  bei  Pchm«  in  iVom 
«8  jejum  ZIpp.  aasi&iift 

In  Cl.  L  darf  man  woM  als  Re^el  hinstellen ,  dass  na- 
menUlGii  alle  Verba  Ilquida  (r,  I,  n)  nicht  1,  sondern  d 
au  ihrer  Norm  haben ^  mit  nur  g>anz  vereinzeinten  Ausnah- 
men. Nämlich  a)  zwar :  Part,  tschamdd  (g'ekant),  aber  Perf. 
me  tschamjum,  8  Pl.tschamde  v.  tschamniava^  Imp.  tschamm 
tOy  PI.  tsehammen  tume  (kancn)  Zipp.  —  Zufolg'e  Pchm.  §.  25. 
erkalten  ausdrtlckilch  die  auf  m  ein  I,  als  kam  Tom,  kaml'as 
S.69.  Pchm.,  1.  kammjutti  (3.  pl.  -le)  von  te  kammaf  (wol- 
len, lieben),  Imper.  kämm  tu,  PI«  kammenn  tumeel  kamman- 
do  (liebend),  kamio,  g>eliebt,  auch  als  AdJ.  kamlo  dires 
[?deve1],  der  liebe  Gott;  freundlich,  leutselig*.  Zipp.  —  So 
also  auch  wohl  tromav  (ich  darf)  Pchni.  -»  Tschummadö 
[auch  e  st,  a]  (gekflsst)  Zipp.  vgh  czumidav  im  Lex«  ist  kaan 
hieker  zu  ziehen.  —  b)  Zufolge  Pehm.:  p^rav  (Idi  falle): 
Perf.  1.  p^l'om,  8.  peFas  7S.  78.,  8.  PI.  pele  68.;  merar 
(Mk  sterbe):  1.  muTom,  3.  moFas  S.  54.,  PI.  1.  mul'am; 
AdJ.  mnio ,  mnlano  (todt) ,  mordalo ,  krepirt  (u  nnsireitig'  we- 
gen m),  die  ihr  r,  wie  mich  dünkt,  in  dem  nachgesetzten  1 
versenkten.  Diese  bemerkenswerthe  Ausnahme  scheint  ziem- 
lich allgemein,  natürlich*  nur  mit  dem  Bcheine  der  Verschie- 
denheit (t  st.  1'),  vorzukommen.  So  Rtw.  1.  paijnm  (an- 
geblich: Falle);  3.  mujas,  mojas  ob.  S.3t9.  Graff.  S.27. 
perdSs  (er  fiel),  perden  (sie  fielen),  also  abweichend  von 
den-  anderen  Autoren,  allein  s.  ob.  Fr.  pejas  (wie  mujass), 
PI.  pejen  S.  387.  „Praes.  Me  meraba,  Imp.  mer,  Praet.  nicr- 
dom,  aber  auch,  und  gewöhnlicher:  1.  me  mujom  (Ich  bin 
gestorben)  S.  19.^S  ^*  merdal  56.  und  mujal  17. ,  3.  PI.  mujen44. 
von  mulo  (der  Todte)  S.SO.  —  Bisch,  perrawa,  perawa 
apo  tschangende  (ich  falle  auf  die  Kniee)  S.  5*2.  61.,  angeb- 
lich peaf  49.  71.  und  pelaf  atren  (beifallen),  die  fälschlich  aus 
dem  Prät.  peijas  erschlossen  worden,  neben  peraf  (stolpern), 
8.  sg.  per^la  s.  baufällig.  Praet.  1.  pejum  58.  90.,  3.  pejas 
49.,  3.  PI.  pina  S.  89.,  wie,  dina  48.  u.  enthaupten,  luuna 
8.  ob.  S.  71.,  obschon  die  mehr  präsentiale  Endung  (st.  ne) 
ein  wenig  befremdet.  *)  Ketene  p^ni  (znsammengeschnappt) 
S.81.,  pe6ne  dschamja  (eingefallene  Backen),  Im  Sg.  pehlo 
(er  ist  gestürzt)  vgl.  S.  56.  94.  Meraf  druschuleäha  (sterben 
yor  Durst;   Instr.),    aber  muiaf  (falsch  ans  dem  Perf.)  boko- 


'^  Bei  Bisch,  lenaf  falsch  erschlossen  aus  lena  (sie  nehmen)  S.25. 
33.  —  .Tschindaf  (anschreiben)  ,  pi%terdaf  .{rergesten),  dassetUfK^'' 
drosseln}  mit  d  aus  dem  Perl. 


J 
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leka  {rerbung'eni);   niuijas  (Leiche,  r^rstorken;    vieliii,  mo^- 
tmts  est),  muijas,  Tiierl  (eolseelt;   yJeiin.  jenes  3.  Perf.,  dki- 
«CS  3.  Präi^  Coiij.).      Auch  niuir'  (BÜrl»)    s.  rerreeken  ik  et- 
was aaffalleod  y    nt^ben  Zipp.   meer  in ,    PI.  meeren  tume !    -^— 
ZIpp.   apre  tschanja  te  perel  {auf  die  Kniee  zu  fallen).     Te 
peeraf.     Me  perava,    Perf.  1.  me  peijonir  3.  peijas.     Pelo  s« 
ob.     Imper.  peer,  ma  peer  (tsMe  nicht),    PI.  peeren   turne. 
Fereilo  ruk  (g'efaUener  Baam).     Te  miraf  (sterben),  me  mera- 
wa,    Pract.  me  majuni,    Part,  miilo   (gestorben,    verstorben), 
mnlö  (abgestorben)  ygh  ob.  S.  123.     Sterbend:  akanna  nierla 
{er  stirbt  nun),    apo   peskero  merepen    (in  seinem  Tode,    aiif 
demTodbette).  —  Xanl*om  Pchni.  s.  sp.     Beispiele:  a)  R. 
Riw,  Priiijerdo  (bekannt),    prinsherdo   (erkannt),    prinskerdo 
(Freund).      Gatsberdiforo    (Brandenburg',    gewissermassen  als 
üebersetaung    davon)    neben    dem    nentr.  gazdlas  (brannte), 
gatshias    (verbrannte),     Zipp.    dtatschkerdo    helss,    vgl.    ob. 
S.  284.    Perdo  (füllen,  erfüllen)   ^  Zipp.  pberdö  (geschöpft; 
allein  auch:  voll).      Als  Perf.  1.  Ranserdumman  (entkleiden), 
gojurdoman   (Aergerniss)  hinten  mit  man  (mich).     Rackerdum 
(Gespräch) ,  drnckerdum  (Druck) ,  bickerdom  (Handel) ,  denker- 
dam  (ich  dachte) ,  stardum  (fischen),  tulokerdnm  (mästen),  pret- 
terdnn   (n  6t.ni;  dräuen),    pagerdum  (ents^weihauen) ;    plais- 
ßardnm   (bezahlen),    pleiserdum   (Lohn),    pleisserdum    (Belohn 
noHg,  Quittung,  s«  auch  Fuhrlohn),   pleisserdasman  (ersetzen; 
eig.  Er   hat  mir's  bezahlt).      Sonst  3«   rickerdasman  (erretten ; 
eig.  Er  hat  mich  erhalten),  vgl.  rickerwela  (Gedächtniss,  eig. 
Er  behält),   but  ricker weli  mander  (Er  hält,  oder  mit  n  st.  1 : 
sie  halten'!^  viel  von  mir)  u.  Ehre,    Schoker,    Ricker -weli  u. 
angenehm,  wohl  rickerweli  als  Ein  Wort,  vgl.  ob.  S.34L  mH 
sclioker  als  Adv.  (schön)  ohne  Komma,  als  etwa:  Er  unterhält 
angenehm.    Risserdaspes  (ändern),  lubekirdaspes  (Ehebruch), 
pu%zerdaspes  (entschliessen) ,  kovokardas  (anreizen),  tshordas 
(Diebstahl).    —    Zipp.:    kerdö  (bereit ,   fertig) ,    kerdo  (ge^ 
webt) ;  kurdo  (geschlagen)  und  kurdö  peperi  (gestossener  Pfef- 
fer); khardö  (genannt,  gerufen),    aber  keraddö,  keraddo  (ge- 
kocht).    Marrdö  geschlachtet ;    mordd  gewaschen,   und  tehele 
nniraddö   (rein  gemacht).      Tachewerdö    (geworfen),    tschordo 
(gesditttet)  und  tsdiordö  (gegossen).   Sehardö  (geehrt),  schar- 
do  (gelobt,  geachtet,  gerühmt,  berühmt),  Compar.  scharendir, 
vgl.  traschondd  (furchtsam)  ^  Comp,  traschenidir  s.  ob,  S»  209. 
Schtardo  (gefangen,    auch    angeklebt,    klebend),    f,  schtardi 

(klebrieht) Bei  Zipp.  uutiar  Adj.  aufgeführt:  printschkerdo, 

bipintschkerdo  (unbekannt,  z.  B,  manusch);  banschkerdo  (ge- 
bogen), banskirdo  (biegsam),  vgl.  bango  kerdd  (gekrümmt) 
Vki  Bchokkcr  kerdö  fsdiOn  gemacht  ^  ausgeputzt)  |  von  baas- 
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Uryaya  (kk  kkff)»  Impcr.  banskir  to«^  Lukjirio  (ehdbredw- 
rbch,  barisdi).    TschAvUrdo  (sanbertodi ;  ob.  Act.?).    Ssjl- 
klrdo   (i^eswiMf en)    ond   loUdikerdo   tscbaro    (ein   geiowM 
Kind)  Torn  mit  Slaw,  Wörtern«     Alu  Part.:  pba^g^rda^  Mck 
pbafgn  (A4)«  pbai^grö),   gebrocben;    pbai^^do  (serbrecUich) 
K.B.  waajin.      PaUcbkcrdo  i^wlodt^U;  parkirdo  bedankt;  pas* 
kerdo    begraben    und    parskirdo    (r   aasgetiigt)    vergrabo. 
Bistardp  vergeasen«    Moicrdo  geplsst  Wendacbkirdö  geirock* 
net      Ddrkirdo  gewahrsagi.      Avrj  khittgerdo,    ausgerahel 
Tschakerdo  bedeckt;    discbakerdö  gewartet;  sditakerdö  getre- 
ten; shaaro  scbtakerdö  seirtreten;  Perf.  beerinsTa  schtakerdijin 
leb  babe  mit  Fassen  getreten«    Thatskerdo  gewärmt    Tsduu- 
gerdö  gespieen ;  tsehingerdd  gesciiotten ,  Adj.  tschingerdo  saa- 
kisch.    Zikkerdd  gelernt,  Adj«  gelehrt,  zikkerdo,  fähig,  ge- 
schickt;  allein  zeicberdö  gezeichnet,  recherdo  geredinei,  reis- 
klrdo  zerrissen,   ans  dem  Deutschen  s.  ob«  S.97*     Resehkirdt 
umgekehrt  (Adj.  resehkirdo,    verkehrt,    2..E.  manusch)   toi 
reschkirrava  (ich  kehre),    Imper«  -kir  tu,    PL  *  kirnen  tarne) 
Perf.  -kirdjum.    Rikkerdo,  gehalten.    Avry  rantscbkirdö,  oder 
bantschkirdo ,    ausgesogen«     Adry  lontschkerdö ,    auch  londo 
{Adj.  londd),  gesalzen.     LIggerdo,  auch  lidschado  (getra§^ea) 
Ton  lidscbevaf.     Saulechirdo  (geschworen),    Adj.  fsaulecherdö 
z,  B,  manusch.     Ein  grosser   Thell  dieser  Part,   (auf  kerdo) 
fällt  nun  der  UI.  Cl.  zu,    was,    eben  Ihrer  ZusammensetsiiD^ 
mit  kerav  wegen,    um  nichts  mehr  aufßLllt,    als  in  der  mit 
avay  yerbundenen  II.   ihr  perf*  Auslauf  In  il'om  wegen  des 
Perf,  a  V  Fo  m  (venl).      Wahrscheinlich  Perf.  aus  Cl.  IL  pir«'* 
Jum  (angeblich:  Freiheit)  eig.  aber  wohl:  ich  bin  frei  gelm^ 
men)  Rtw 

b)  L.  Rtw.  Stildum  (Angriff,  ergreifen,  fühlen),  stilidw» 
(Beute),  Zipp.  schtlldo  gegriffen,  gefühlt,  und  scbteldo,  ^e-f 
fangen.  Ausserdem  bei  Zipp.:  SdipOdo,  schpeldo  gestossei^ 
schpUdp  gestopft,     Keldö  getanzt,  keldo  gespielt. 

c)  N.  R  t  w,  Hundum  (erl^ören ,  erfahren).  Hannodomami  (ge-i 
kannt,  eig.  wohl:  mir),  s«  xanav  im  Lex.  Tshindo  (Jode, 
eig.  beschnitten) ,  3.  Prät.  tschlndas  (anschreiben) ,  3,  PI«  tsebiar 
de  (geschrieben).  Pen  dum  (dixl)  s.  Beifall,  melden,  aber 
mit  Verlust  von  d:  panjum  (gdcniipft)  sp  Pchm*  pchandren 
(ligavl),  und  päqdium  (Meinung)  von  pandevara  s,  ob^ 
S.  320.  —  Zipp,  Schunde,  srbundlo  (S,  ^ruta),  gebort 
Dschindo,  offenbai,  dsphindlo,  gewusat,  vgL  Pchm.  xanToai 
(also  auch  Ausn«  tqu  der  au^'estollten  Regel).  Tschinde  g^ 
hauen,  yg|.  ob.  S«  54.  91.  195. ,  tschindo,  gepeitscht^  ver- 
schnitten, geizig,  karg,  kärglich.  Pendd,  gesagt,  aber  Perft 
me  pennjum,   tu  peniyal,  jo  [jov]  pennjas,     GhindOf  S^ 
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(gnAUi);  ginde  love,  gi^äUtes  Gelil;  aber  tinilo  (feiicli^ 
IUI89)  Zipp.  und  Rtw«,  was  vicH.  nicht  einmal  Part.  ist. 
Chdiindlo ,  geschissen.  €hch!ndö ,  betrogen ;  chindo  Betrdg^er, 
Lügner;  aber  chochendui  (betrüblich);  auch  chochendo  awjas 
Er  ist  betrog'en  worden. 

Sodann  scheinen ,    mit  Ausnahme  von  sovar  s.  ob,  und 
aray  (Perf.  avroni)^  sänimtlldie  Verba  mit  v  als  Schlusscha* 
rakter  hieher   zu  gehiiren,    dieser  selber  aber  vor  d  nnterzu-^ 
g-eben»    Xido  Pchm«  =  dschjdo  (lebendig)  von  nie  dschiwa- 
wa  (ich  lebe)  Zipp«  s.  Lex.^    allein  nach  Graff.  S;  20.  60.  an- 
g-eblich  dschibdo,    also  mit  Beibehaltang*  der  Lab.      Dageg^en 
tsehido  (liegend)  von  tsckiwaba  (ich  lege)  »  Zipp.:  tscii^- 
ioj    tsehiddö  (gelegt),  tsch«ddö  (gesetzt)  entweder  fölschlich 
mit  o  st*  I,  oder  r  vor  d  ausgelassen,  und  in  diesem  Falle  zu 
Pehnu  czivrdav  (ich  werfe)  gehörig.      Pchm«  «zid*as  (er  warf, 
g-oss)  S.  59«  79*      Rtw.  deletshedomman  (liegen),    tschedas- 
pes  (empören),   vgl.  Zipp.      Aufrührerisch:  Manuscha  prezzel 
e  nmde  tschivena  pen    Die  M.  setzen  sich   gegen  die  Obrig* 
keit  (eig«s  Herren).     Tapfer :  baro  dseskro  (eig.  grossherzig)« 
Dazu  geschrieben:   tschybingero  (widersetzend,  widersetzlich) 
von  tschjvaf.  S.  Lex.   —    Ktw.  sidum  (flicken);   Zipp.  fsy- 
dd)  genähet.    Bisch,  slwawa  (ich  nähe,  flicke),   Zipp.  fsywa- 
wa,  Imp.  fsyv,   Perf.  1.  nie  fsjdjum,  3,  PI.  jol  fsydle;  fsy- 
dandi  rakli^  worin  das  erste  d,  wie  In  rjdando  vom  folg.  be- 
fremdend.   —    Zipp.   rydö    (angezogen,  bekleidet)  »   urdo 
l'chm.      Akanna   hi   deschoschtar   divesfa,    ke  me   keek  parno 
^haad  na  rydjum    Es  sind  nan  14  Tage,   dass  ich  kein  weiss 
Hemde  angezogen  habe;  von  te  riwaf.  —  Rtw.  blado  (hau*- 
^en),    Zipp.  apry  blaadd  (aufgehenkt)  von  blavava,    dessen 
erstes  v  jedoch,    zufolge  umlavav  (s.  Pchm.  S.  16.  und  Lex. 
amolar) ,   nicht  VTurzelbestandtheil  wäre ,   sondern  Cl.  IV.  zu- 
fiele. —  Khüdo  (gedreht)  Zipp.  s.  khuvav  Lex.  —    Tado, 
gekocht,    von  tavav  Pchm.   --.-    Dazu   1.   t ho  dass   Fr.   ob. 
S.  336.  von  Bisch,  dowöna  (sie  waschen),    doaf  (anfWiischcn), 
dodi  3.  PI.  Perf.  Zipp«:  thauava  (Ich  wasche),  Imp.  thau,  Perf. 
ihodjum  ,    ]part.    thoddo ,    gewaschen  ;     thauendo  ,    thauendui. 
Thanendl   vakli,    eine  waschende  Magd.      Dies  Wort,    woher 
auch  viell.  Thau,  gleicht  dem  Sskr.  dhäw  (To  cleanse,  tobe 
clean  or  pure),  Hindi  dhdoa  (to  wash),  dhöwi  (a  washerman), 
schwerlich  dem  Poln.  tajao,    BeiPchm^,  wie  es  scheint,  durch 
Verwechsolung  mit  Sskr.   ähk   (H^rjfn)  und   auch  etwa  dem 
Poln.  dawac  (d/^o)/a):    tchovav  avri  (waschen),  daneben  aber 
auch:    Ich  gebe,    setze  S«  14«,    mit  love  (Geld  verdienen); 
tchoveha  (du  wirst  ausgeben)   S.  74.,    Imperf.  tchovelas  (er 
pflanzte)  53t,  Ferf^.  tchqd'as  (8tedLte)6ö.77.,  Plusqpf. tchod'alias 
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(er  kalte  ^epflanst)  55.  —  S.  RowAwa  (fcb  weine)  Biscli. ,  ra- 
wele  (er  weint)  Räd«,  rovar,  Imperf.  roirelas  (er  weinte)  S.74. 
Pchm.  lisst  sich  bei  letzterem  Im  Perf.  niclit  nachweisen ,  wir- 
de  aber,  nach  den  Deriv.  Tol'arar  S.  47*9  rovi'arar  (ich  be* 
weine)  15. ,  rovl'ardo  AdJ.  (verweint)  zn  schliessen,  jenes 
Tempus  wahrschetniich  mittelst  1  g-ebildet  haben.  Bei  Zipp. 
ranava,  Iniper.  ran,  Perf.  1.  rnndjam,  3.  pL  rundle,  Part 
ranando;  rundö  (grewcint),  also  mit  einem  nnreg'clniässlg'en  n; 
8«  Pchm.  PerlT.  auf  -andiTom  sp.  Vg-i.  Sskr.  ni  (lo  make  a 
sound)«    rud,    Hindi  rön&,  rAdana   karnA  (to  weep). 

Hinter  anderen  Conss.,  als  den  LIqq.  n.  Vj  dürfen  wir  ein  4, 
wenigstens  unmittelbar,  kaum  suchen.  Zum  mindesten  stehen 
die  vorkommenden  Fälle  sehr  vereinzelt,  and  meist^s  so,  dass 
sich  Ihnen  andere  Biidung'en  zur  Seite  stellen.  Rakdo  (gefastet^ 
nie  rakava ,  nie  kammava  te  rakav ,  Imp.  räk  tu ,  PI.  rakenn 
tume!  Perf.  rakjum  (fasten)  Zipp.  —  Pntschdo  (g'efragt), 
nie  putschava,  Imper.  putsdi,  Perf.  me  putschjnm  (frag-en) 
Zipp.  =  putzjuni  (Frag-c),  putznum  (erfrag'en;  n  wohl  falsch 
st.  J)  Rtw. ,  pchnczFoni  Pchm.  Pntschdass  Fr.  s.  ob.  S.  336. 
— -  Lasthom  ob.  8.345.  vg-l.  91.,  atschdenn  (sie  fiin- 
den)  8.  337.,  Rtw.  hathszium  (erfinden),  „hatzjum  oder 
rodium  (suche) ^^  8«  3t.,  deren  das^  erstere  jedoch:  üivaii, 
das  zweite:  qoaesivi  bedeutet.  Zipp.  Finden:  hatava^  Perf. 
-I^dum,  nachmals  verbessert  in:  me  lazzava  (ich  finde),  awA 
ie  latsav,  Imp.  lats  (^nden),  Perf.  me  latsjum,  z.B.  iove; 
3.  pl.  latsle.  Part,  latslo,  auch  latsdo;  latsando.  Zipp. 
-Hatschejum  von  hatschaf  Bisch.  1.  Rakhl'om,  3.  rakhrai?,  PL 
1.  rakhi'am  8.  65.,  3.  rakhle73.  von  rakhav  (ich  finde)  Pchm. 
Suchen:  Te  rodaf,  rudaf.  Rodi,  suche.  Mc  rodava,  Iniper. 
rode  tu!,  Perf.  rodejnm.  Zipp.  Vg-l.  ob.  8.  337*  — 
Patschdall  ob.  8.336.;  Zf]>{K  pazzdo  (g-eg^laubt) ,  pa%z<»- 
no  (g-taubend),  Perf.  pazzejnm  von  me  pazzava,'  Imperat, 
pazz  tu  (g-Ianbe  du),  PI.  pazzen  tume.  Pchm.  pat'andirom 
S.  18.  von  paf av. 

In  C1.  IV.  zufolg'c  Pchm.  8.  16. ,  '  und  zwar  g-anz  re^^el- 
recht  -  do  mit  einem  V  o  c.  vor  der  Endung-,  der  bei  Pchm.  be- 
ständig- a  ist,  und  so  auch  öfters  bei  Zipp. ,  hier  jedoch  auch, 
mit  e  untermischt,  erscheint.  8.  sp.  Ci.  IV.  und  vg-L  aucA 
naschedom,  pitschedas:!i ,  fsikedas,  diochadass  ob.  336. 

Unter  den  Verben,  welche  mit  der  Endung-  -do  sich 
nicht  vertrag-en,  nehmen  die  mit  d  als  Schlusscharakter  eine 
beachtenswerthe  Stelle  ein.  Eben  dieselben,  g.  ob.- 8.  347., 
g-aben  sich  auch  im  Imper.  einer  Abweichung*  hin,  indem  sie 
zur  Einsjlhig-keit  herabgesetzt  zu  werden  vermieden,  unairei- 
iig  um  durch  Beibehaltung  eines  Vocales  hinter  dem  Charak^ 
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ter  diesen  In  seiner  IleinheH  als  Media ,  ohne  Verwandeliin^ 
so  ij  festlialten  zn  können»  Das  Sträuben  einer  Paarung*  von 
d  mit  einem  zweiten  d  im  gegenwärtig*en  Falle  erklärt  sldi 
Dodi  leichter.  Zufolge  Pchm.  aher  erhält  nd  im  Perf.  T,  hin« 
gegen  blosses  d:  dy nom  (also  ein  Part,  auf  -no)  hinter 
sich.    Im  Pali  dimio,  Prakr.  dinno  (donue)  Essai  p.  184« ,  da- 

für  jedoch ,    lndesg(  nicht  minder  unregelniässig-   bo  you    Uj^ 

(donner)  Tassj  p.  48. ,  nach  der  Weise  von  Penj.  karia  (done) 
U.8.W.,  alleifl  ditä  (g-iven;  Sskr.  datta)  Carey  p.  iO,  88.  vg-K 
Mahr«  €arey  Mahr,  (üramm.  p.  61.  werfen  bedeutendes  Licht 
auf  das  Zig*.  Präteritalpart.  und  das,  ihm  entsprossene  Fcrf« 
Ersteres  lautet  nämlich  dijno  s.  ob.  S.  122.  z.B.  ,,Sharo 
dijas  pes  pale  dino  Er  hat  sich  von  einander  gesperrt  (g-e- 
streckt),  wie  einer,  der  sich  hinlegt y"  was  streng-  wortgetreu 
wohl  dies  besagt:  Er  hat  sich  ganz  gegeben  (alsj  nachgege- 
ben. Hieraus  entstand  bei  Pchm.  1.  dynoni  S.17. ,  3«  dy- 
nas  (dedit)  79.,  dynas  pes  (Hess  sich)  71«,  PI.  3«  dyne,  na- 
djne  (dedenint,  non  d.)  68.;  im  Präs.  dar;  madas  (ne  de- 
miis),  den  C^ant)  1.  K,  Imp.  de  78.  Graff.  S.  19.  hat  die  Be- 
merkung: ,,  Niemals  findet  sich  das  j  im  Part.  Prät.,  immer 
das  d.''  Sehr  richtig,  abgerechnet  den  irrigen  Zusatz  j  Auch 
sehr  erklärlich,  indem  das  j  dos  Perf.  immer  nur  Ueberbleib- 
sei  und  gewlssemmssen  Verräther  eines  fräher  dagewesenen 
moulllirten  Buchstaben  (1',  n)  zu  sein  pflegt  (s.  ob.  S.  89 
f.);  die  Moulllining  aber  nur  dem  finiten  Perf.,  nicht  dessen 
Part.,  mithin  auch  nicht  der  3.  PI.  des  Perf.  zukommt.  Ob 
Inzwischen  jenes  j  die  ausgekernte  Schale  von  1  oder  n  sei, 
lässt  sich  im  jedesmaligen  Falle  bloss  aus  der  Analogie  fol- 
gern, und  so  wäre  leicht  möglich,  die  Perf.  dejom  (Graff. 
.8.18.  de-jom,  eher:  dej-om)  u.  s.  w.  entsprächen  nicht 
völlig  dem  Pchm.  dynoni,  sondern  hätten  aus  einer  Form  mit 
-rom  ihren  Ursprung  genommen.  Das  Part,  und  die  3.  PK  (s. 
ob,  Beispiele  von  -le  und  -ne  neben  einander)  entscheiden 
nicht  durdiaus,  indem  Zipp.  öfters  ein  Part,  auf  -nö,  z.B. 
schtynö  (gesprungen),  u.  s.  w.  (ob.  S.  122.)  hat,  dem  Perf. 
&af  Tom ,  wie  u  s  z  t  i  To  m  gegenüber ,  und  demgemäss  in :  nie 
Btejom  pre  (surrexi)  Graff.  S.  43.  die  Wage  zwischen  dem 
etwaigen  Ausfalle  eines  n  oder  1  sehwankt.  Ueberdem  aber 
leigen  sich  hei  jenem  in  der  Keihe  der  mit  d  schliessenden  Ver- 
ba  neben  dem  Part,  auf  -  eno  zu  gleicher  Zeit  deren,  ohne 
Scheu  vor  Misslaut,  auf  -do,  und.  von  letzteren  -de  fast 
dnrchgängig  in  3.  PI.  Perf.  Bisch.  1.  dljum  s.  hingeben;  3. 
dias  Höd.,  diasman  (Gabe;  vielm.  Dedit  mihi)  Rtw.  1.  dljum 
V(m  te  daf,  me  dava,  Imper.  deh,  de  tu  (gieb)^  Part,  da- 
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rando;  darandai  (vgl.  Poln.  dawac)  Zipp.  «»  Chadjnoiii,  S. 
chodyiias  (er  erjerriff,  sdinappie)  Pclioi.  8.  59.  75.    ä  PI.  dHi- 
dyne  man  (sie  fingen  miob),  Pass.  has  chudyno  (er  wurde  er- 
griffen) W.J    chiidjni  [f.]  ebas,    Böhm,  chycen   [von   cbjtBn] 
byl  62.    von  chudav.    —    Caidynom    öder  c.  s.  Lex.   ' — 
Trdynom  &  66. ,    3.   trdyiias  5S.   von  trdav,    Kraus;    te 
drrdewaf   krilc  (wegT&iehen) ;     Zipp.  zirrdava,  Perf.   1.  -de- 
juin,  3.  PI.  -dede  (ziehen),  Part,  zirdadö,  zirdedo,  gezogen; 
Bi^ch.  zerdete  (s.  ZagbrOcke)   von  ze^taf  (ziehen,  scMeppen); 
Fr«  3.  Perf.  zarrdcias.    —    Tradynom    von   iradav   Pehn. 
Tratjiwa  (hinausjagen)  u.  Cl.  IV.?  tcatewawa  (ich  jag'e  fori), 
3.  Perf.  tradedi  s.  zersprengen  Bisch.    Te  tradaf  (treiben,  ja- 
gen), tradava,    Perf.  tradejoni,   3.  PI.  -dede,    Part,  tradeda 
(getrieben),    tradendo.    Krans:    te  tradervaf,  wegjagen.    — 
Pchurdynas   3.   und   1.  Imperf.    te  pchnrdevas  (wenn  ich 
aufbliese)  Fchm.  S.  66.   von  pchurdav.     Schona  purrd^a  (der 
Schwan  zischt),    angeblich  von   purraf  Bisch. ,    bei  dem  aodi 
porraf  (gähnen),    offenbar  nach  Szoj.  porraw  (gähnen),    aber 
nie  pchurdav   (ich  blase),    3.   pchurdal  S.  130.  131.;     ferner 
Bisch,  portaf  (blasen),  me  portawa,te1e  (ich  blase  ab  vgl.  an- 
hauchen),   a  ganna  portaha  u  jabkes  an  (Jetzt  blasen  wir  das 
Feuer  an),   a  ganna  pörtödi^s  o  pollontschdri  t^le   Jetzt  bat 
der  Nachtwächter  (Hirt)  abgedankt.   Zipp. :  pusten  —  te  purr- 
devaf,  blasen,  heisst  auch:  gähnen.    Purde  i  jaagh  Blase  das 
Feuer.    Purrdljum.    Blasen  (mit  dem  Munde):  te  purdaf«     Me 
purdava;    dejuni,  3.  dede;  purde  tu;   Part,  purdedö  (gebla- 
sen), purdeno  s.  ob.  S.  122.  —  Pchm.  czivrdav  (ich  schmeis- 
se,  werfe);  Zipp.  tschordava,  -dejum,  3.  dede,  Part,  tscbe- 
werdö,  tschordedo  (geworfen),   tscbordeno  (werfend);    vieO. 
als  Comp,   witscherdass  Fr.   ob.  S.  336.   —    Rödav  (Ich 
suche),   rodelas  S.  60.  Pchm.;    rodium  (suche)  Rtw«;    Zipp. 
rodava,  rodejuni,   Part.- rodadö  (gesucht)^  rodedo ,  rodendoi 
Vgl«  ob.  S.  337.  —  Bisch,  radcjas  pes  de  mere  [iit  raoria^ 
tur]   Er  hat  sich  verblutet,  von  radawa  (Ich  blute);    bei  Zipp. 
wohl  richtiger  als  Denoni.  nach  Cl.  II. :    Te  ratjevaf ,   me  rat-  « 
jevava,    tu  ratjoeha,  .o   nak   ratjohla   (die  Nase  blutet),    ve 
ratjejum,    tu  ratjejan,  jov  ratjejas,    PI.  me  ratjejaiu,   turne 
ratjejan,    jol    ratjcle*.   —    czumidav    (Ich    küsse)    Pdim.; 
dschum*dass  Fr.  s.  ob.;  Zipp«  te  tschumovaf,  me  tscbuwnie- 
vava,   tscbumedjnm,    tschummuv  tu  [Ci.  IV.,  kaum  II.},    auch 
tschumdava,  tschunimadjum,  tsdiummde.  —  Czungardav,  aber 
Zipp.   tschungervava ,   s.  Lex.   und  ob.  S.  337«    —    Zipp.  te 
hadaf ,  angeblich  ^uch  hadavaf ,  hadava  (heben ,  helfen) ,  -  d  e- 
jum,   dede;  te  haddel  tot  mro  dewel  Es  helfe  dir  mein  Gott! 
vgl.  ob.  S*  359«;   verachicden  von  bataf,  te  lazzavaf  (finden). 
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Iladdedö  (au%eliobeii)^  badadd  ({gehoben,  g^cholfeiiy  erlaben). 
—  Zipp.  faandava  (känmicn),  -dejum,  Imp.  bände  siebt  bei  . 
Pehffi.  cbanay,  und  Biscb.  hannaf  (kämmen),  hanawa  man  Ich 
kämme  mich,  Ci.  L,  h  an  ad  am  (du  hast  gekämmt)  und  hana^ 
wawa  [CLIV*?]  von  hanaf  S.  3^.  ganz  anders  aus,  indem  ihm 
hier  das  d  fdilt« 

Verba  mit  dem  Cliarakter  -nd:  Pclim.  pchandav  (idt 
verschliesse;  binde),  pchandl'om,  Part,  pchandio  foros  (Prag*, 
eig«  yerscblossene  Stadt).  Zipp.  pandav«a  (binden),  -dejum, 
dede,  Imp.  pande  tu,  Part,  pandedö  (gebunden),  pandeno. 
Ferner  zwar  pandedö  (Sskr.  baddha  von  bandh),  gebunden; 
allein  auch  pandii,  auch  pandi  (ein  Amt),  pl.  pandja.  Gen. 
pandliakro,  jakro;  s.  ob.  8.  89.  125«  —  Randav  (ich  kratze) 
Pchm.  Randewäwaman ,  von  randeaf  Bisch.  Me  randavava  man 
(Ich  krat%e  mich),  randava;  randejum,  dede;  randadd,  ran- 
dedo  (gekratst);  auch  randevara,  Imp.  rande  tu,  PL  randen 
tarne.  Kohn  randijas  tri  tscbann  Wer  bat  euch  diese  Schram- 
me ms  Gesicht  gemacht?  —  Czandav  (ich  fibergebe  mich) 
Pchm.,  aber  ohne  n  Zipp.  me  tschadava  man  Ich  breche  mich 
(vomire),  me  dzaddawwa  man  (köcken,  ein  Provincialausdruck 
von  derselben  Bedeutung),  tschadijum.  —  Pclim.  Kandav 
(ich  gehorche);  yieil.  eig:.  Ich  gebe  oder  leibe  das  Ohr,  wie 
Lat.  audire.  Kraus  schreibt  zwar  zuweilen  kamdair  mit  m,  als 
stehe  es  neben  kämav  (ich  will),  und  bedeute  gleichsam:  zu 
Willen  thnn,  dem  Willen  nachgeben;  allein  von  Zipp*  ist  das 
m  überall  in  n  umgeschrieben,  z.B.  me  kammjum  von  te 
kanndaf  (gehorchen)  in  me  kandejum  oder  kandijjum,  3.  PI« 
kandede«  Zipp.:  Te  kandevaf,  kandava.  Kandela  (er  ge- 
horcht); z.  B.  b«il9starrig:  Mydschach  schterrigo  tschawo,  na 
kandela  tschi  d.  i.  Ein  böser  störrlger  Junge,  er  gehorcht  gar  . 
nicht.  Dienstfertig :  kandeno  (kandcio) ;  fso  leske  penenna, 
kandela  (was  man  ihm  befiehlt,  darin  gehorcht  er).  Kandedo, 
gehorcht;  angeblich  aber  auch:  gehorsam,  gutwillig,  bikanda- 
do ,  ungehorsam.  Kandeno ,  gehorsam,  dienstfertig ,  auch  kan- 
dcdo;  bikandeno,  ungehorsam,  widerspenstig.  —  Davon  ver- 
schieden dordi  die,  jedoch  nicht  überall  beobachtete  Aspira- 
tion: khandav  (ich  stinke),  Part,  kbandyno  (stinkend)  Pchm. 
S.  Zipp«  khandjevava  (ich  rieche)  nach  Cl.  II.  Jedoch  auch : 
kandela  (er  riecht) ,  also  vermeintlich  mit  kandela  (er  gehorcht) 
gleichklingend ;  schukker  kandela  (riecht  schön) ,  kandelo  (wohl- 
riechend); vgl.  ob.  S.  124.;  kaiidvcno,  stinkend.  —  Te  ken- 
diraf  (lesen),  kende  (lies),  avrj  te  kendevaf  (auslesen),  wie 
avrj  te  rodaf  (aussuchen),  kettene  kendado  (gesammelt).  Me 
kendava  fcetteny  Ich  sammle  zusammen*  Me  kendava  Heb  lese, 
LIib*  renku).     Kendevava  (lesen),  kende  ta,   Perf.  Icende- 
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Jum,  Ger.  s«  ob.  S.  1S7.  -*-  Kendedd  (zerknirsclit) ,  k.  U 
(es  ist  zerdrückt)  vgl.  ob.  S.  376.  von  luc  kendeyava  (ich 
drücke).  Ada  seeo  kendela  mange  Dieser  Sattel  wird  midi 
drüdcen«  Diese  beiden  von  den  vorigen  durch  ihr  e,  allein  im- 
ter  einander  nicht  hinlänglich  gesondert.  Ganz  verschieden 
von  kyno  (inatt)^  kindo  (nass),  welche  nicht  einmal  als  Part. 
best&tigt  sind ,  und  kindo ,  kinnado  (gekauft)  ans  kinav ;  gindo 
(gezählt)  von  ghinnava. 

Zufolge  Pchni.   S.  10.  28.  und   ob.  S.  93.  bilde»   xav 
(eo)  und   lixav  (porto)   In  so  fern  ein  abweichendes  Prät., 
als  sich  in  letzterem  für  x  ein  g  einstellt:  geTom,  llged'em 
Pchm.      Bloss  im  zweiten  Worte  aber  halte  ich  den  Weebsel 
für  mundartlich,    während  ich   in  Betreff  des  ersten  die  Ver- 
schiedenheit der  Wurzel   im  Präs.  und  PerL  S.  381.  dargethan 
zu  haben  glaube.      Einige  Male  zeigen  sich  auch  im    Prät 
Formen  mit  der   Palat«,    wie  es  aber  scheint^   aus  irregelei- 
tetem Drange  nach  Regelmässigkeit.    —    Pchm.  xav,    Imperf. 
xalas  S.  53.,    Perf.    1.   gelom    10.,    3.  gela3  78.      Graf, 
dschaba,  Perf.  gejom  (j  st.  Y)  S.  18.,  indem  er  die  Unter- 
scheidung von    dschajom  Perf.    zu    dschajaba    (ich  friere), 
Bisch.  S.  45.  3.  tschaijas  als  Grund  der  obigen  Abweichung 
betrachtet,    wogegen  noch  Manches  einzuwenden  sein  möchte. 
S.  Lex.  gePom.    Bisch,  zwar  gejaV  (Ivisti)  u.  Schule,   aber 
anch  u.  anklagen:  A  jowa  d  seh  ei  ja  s  da  pukedas  schon  lau- 
ter apo  mande    Er   ist  hingegangen  nnd  hat  schon  Alles  auf 
dich  [vielm.  mich]  bekannt      Verirren:    Verdschajum  man 
te  [und,  oder:   dass?]  naiiatschejnm   u.  tromm    Ich  habe- mich 
vergangen,  dass  ich  den  Weg  nicht  gefunden  habe.      Grellm. 
S.  229.  Dromna  zhedum,  der  Irrthuni;  aus  Rtw.  drom  nasche- 
dum  S.  18.:    Irre  (Error)  vgl.  ob.  172.   hat  Diefenb.  richtig, 
meine  frühere  Erklärung  verbessernd:    viam    amisi    gedeutet. 
Zipp«:   te  dschafy   Perf.  gheljum,   und  Im  Part,  dschalö  st« 
gelo.    Z.B.  Ada  hi  meschto  dscbalo  Das  heisst  gegangen! 
—  Von  lixav  S.  10.  16.,   lixal  (er  trägt,  sie  bringt)  58.71., 
im  Perf.  1.  liged'om,  3.  -d'as  75.  79.,  Part,  ligedo  19.  Bei 
Zipp.  erstens  durchgreifend  mit  g:    liggervava  (Bisch,   ligge- 
raf,  tragen),  Imp.  liggertu,  Perf.  liggerdjum,  Part.  Itg- 
gerdo,    auch  lidschado  (getragen)  von  lidscfacvaf.     Aus- 
serdem: lidschevava,  lidsche  tu,  Perf.  lldschedjum,  3.  PI. 
lidschede;  llschado,  Iischandul  [sehr,  dsch  st.  seh],  im  Tragen, 
lidschandotanes ,  tragend.    Lidschava,  lidschadjum. 

.  Eine  offenbar  aus  2  Suff.  zusammeHge.«ctzte  Endung  be- 
sitzen wenige  Prät.  mit  -andilo.  Pchnu  S.  18.  19.  So  Part, 
pat^andilo,  Perf.  pa fand! Tom  von  pat'av  Heb  glaube). 
Vieil.  auch  Zipp.  pazzandd,  pazzdo  (geglaubt)  neben  pa- 


€•  Wortbiegnng.  309 

sciino  (grlaiiMg*,   g-Iaubend),    allein  P«rf.   pazzejum,    3»  PI. 
pazaele  von  paazava.  Bisch,  patschjum  aus  patschaf  (auai- 
leihen,    abborgen).    —     Prastandirom,    3.    praslandiräs 
S»  64.  von  prasiar  (ich  laufe)  74.,  Fut.  prastava  75.,  v^l.  ob. 
S.345.,  nebst  dem  von  Pehni.  nicht  an^cnierlcten  darandile 
(sie  erscftralten)  S.  7^.,  darandilp  Janos  (der  erschrockene  Jo- 
bann) 66.,  von  darav,  weiche  beide  Verba  auch  noch  an  einer 
andern  Eigt^nthüniiiclilieit  §•  46.  Theii  neiimen.      ffipp.  darava 
(fürchten),  Prät.  darejuni,  3.  PI.  darele,  Iniper.  daruv  (wie 
aus  Cl.  i\^.;  Pchm.  neg-,  madar  aus  I.},  darele  furchtsam,  da- 
rendo.      Bisch,  tahrjum  (ich   bin  verzagt)   von  tahraf,  er- 
schreciien,  nane  tahreio  (unverzagt)  S.  93«  112.   (vg^l.  tahr  u. 
verabsclieuen  :=-  Zipp.   dar ,    Furcbt) ,    so  dass  Zipp.   trasch 
(Furcht) ,    traschendo  (furchtsam)  u*  s.  w,   von  BIschoff's  viell«i 
widerrechtlich  mit  t  st.  d   g>eschriebenen  Wörtern  ganz  ver- 
schieden sein  möchten«     Taradafs  deples  (Er  fürchtete  Gott) 
L*  IL  25.,    iiber  schrelfkejeniile  jon  (erschraken  -sie  sie) 
48*  -^  Chasandil'om  (Böhm,  zakafrial)  von  chasav  (tussio). 
—  Asandil'om   [Böhm,  zafmai  Fe]  von  asav  man  (icli  lache^ 
eig.  reflexiv:    mich,  nach  dem  Böhm.),   pes  asenas  (ridebant) 
S.  54.    Vgl.  Zipp.  fsandio  (gelacht)  ob.  S.  125.,  sonst  fsan- 
do  (ladiend,  auch:   gelacht),  Adv.  fsandes  oder  fsandotannes 
(lachend),    Perf.  1.  fsanjum,    3.  PI.   fsandle  von    fsava, 
Inip.  fsa  tu,  PI.  fsann  turne.  GraiT.  S.  18.  sanjom  von  saba  und, 
sogar   schon   mit  n  ;m  Präs.  sanaba  S.  14.    Bisch,  sanjum 
(Ich  habe  ausgel^icht)  neben  den,   vielL  nicht  ganz  richtigen 
sanaf  (s.  auslachen),    salaf  (lachen),  saf  (anlachen).      In  der 
Sskr.  Wurzel  has,    die  sich  in  asav  noch  am  wenigsten  ver- 
stämmelt  zeigt,  findet  das  n  seine  Begründung  nicht«  —  End- 
lich gehört  wahrsch.  noch  hieher  parriandelo   (zerborsten) 
Bisch.      Auch  s.  kinnandejum   (ich   bin  milde   geworden} 
Zipp.  im  Lex«     Viell.  geht  auch  das  Verbum  luandar  von  amu«- 
lar  Bw.  aus.  ^*  Wir  haben  dies  Doppelsuff.  S.  127.  zu  erklä- 
ren gesucht.      Müsste  man  aber  Wörter  wie:    mrasandö  (ge- 
froren) ihres  präter.  Sinnes  wegen  als  mit  dem  Präteritalsuff« 
'  de  verbunden  denken ,  so  wäre  ihr  n  entweder  auf  das  gleich- 
geltende  -no,  oder  auf  Verbalbildungen  mittelst  n,  wie  deren 
Im  Siaw.  vorfindlidi,    zurückzuleiten.      Rhanadjo    (geflogen), 
Perf.  rhanejum,  3. PI.  rhangele  von  rhava  (ich  fliege),  Imp. 
rha  tu.    Vgl.  ob.  S.  97. 

Znletzt  bedarf  noch  die  Classe  auf  -Tom  der  Erörte- 
rung. Pchm.  stellt  in  Betreff  derselben  die  nicht  sehr  zuver- 
lässige und  zuweilen  bloss  von  einzelnen  Beispielen  herge- 
nommene Regel  auf,  dass  ein  \  (nicht  d')  gesetzt  werde  nach 
m^.nA  (s.  ob.),  iS^  cz  und  den  Gutt.  gj  Jb,  kh  {ch  s.  sp.). 
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In  V^ldersprach  mit  Pchm.  ob.  S.  336  f.  pntsclidass ,  maa^dass, 
iikdasfl,  dschandass  bei  Fr.  Chnt'lom^  3.  chut'las  S.  &4.  66* 
74. ,  PI.  3.  chollc  7S.  ^  von  chiit'ar  (ich  spring^e)  siebt  für  sich 
allein,  da  pat'av,  wie  wir  so  eben  sahen,  einer  anderen  Wei- 
se folgt.  —  Aczav,  Perf.  1.  acsi'om,  3.aczl'as  Pebm.  S.66., 
a  t  s  c  b  1  a  s  (sie  blieb)  L.  L  56.  Fr.  Rtw.  prahl  i  s  c  h  a  ä  (Rest). 
Kipp.  1.  atschjnni,  3.  PI*  atschle  (sie  sind  geblieben)  von 
atschawa,  Imp.  aisch.  —  Pchuczav  (ich  frage),  pchucsrom* 
Zipp.  Putschjnm,  3.  m*  putschte,  Part,  putschio,  patscban- 
do,  von  putschara,  Imp.  putsch.  Bisch,  pntschawa,  vgL  Es- 
sai snr  le  Pali  p^  182.  —  Mit  der  welchen  Palat.  schliessen 
Uxav  8.  ob.,  und  laxav  man  (loh  schäme  mich).  ZIpp.  Tc 
ladscbiaf,  me  lad^chava,  Perf.  nie  ladschejum  man,  3*  la- 
dschele,  Imp.  ladsch  tokke,  angeblich  auch  ladsch  tu,  PI. 
ladschenu  turne!  Part  ladschando.,  latsdiwerdo.  To  ladsch- 
je  ja!  (die  haben  sich  geschämt)  verbessert  in:  ladschale.  Ich 
muthniasse,  das  Perf.  gehört  m  Cl.  II.,  abweichend  vom  Präs. 
Cl.  I.  —  Mang  Tom  von  mangav,  3.  Iniperf.  mang«las  Pchm. 
&  61.  ZIpp.:  mangava  (ich  bitte),  Iniper.  m«ing  tu,  Perf. 
mangjum,  3.  PI.  mangle,  Part,  mangle,  niangando.  Me 
les  mangjum,  perdal  mro  mangepen  awjas  Ich  hab*  ihn  gebe^ 
ten,  um  (über)  meine  Bitten  ist  er  gekommen.  —  Sungav,  i. 
Bungrom,  3.  -l'as  Pchni.  8.  71*  Zipp.:  fsungava  (riechen), 
Imp.  fsnng,  Perf.  fsungjum,  3.  gle,  Part,  fsunglo,  geroh- 
dien,  fsungando,  riechi^nd.  —  Peckguni  (jl)acken)  Rtw.,  mit  g 
st.  j,  wie  öfters  Pchm.  pekToni  von  pekav.  Pekhavn  (ici 
brate),  Imp.  pekk,  Perf.  pekkjnm,  3.  PI.  pekle,  Partpek- 
lo  (auch  pekko  ob.  S.  91.),  pekkando.  —  Rtw.  packjnm 
(brechen).  Bisch.  3.  bak^s  (Verstössen),  bakejas  (entzwei), 
Zipp.  phaggo,  phaggerdo  ^  Pchm.  pcliagerdo.  —  Makav,  1. 
mnkPotti,  3.  Fas  Pchm.  S.  75.78.,  muklas  75.  =  mekja^, 
s.  niesen  Bisch. ,  bei  dem  auch  niuklo  (frei) ,  Pchm.  S.  6& 
mukli  f.  (losgelassen);  3.  PI.  niukle  74.  Zipp.  niekkava,  ich 
lasse,  Imp.  mekk,  Perf.  mckkjum^  3.  PI.  mekkle.  — 
Makhl'om  Ton  makhav  (ich  schmiere,  male).  Zipp.  makkava 
(sdimieren),  Imp.  makk,  Perf.  niakkjum,  3.  PI.  makkle, 
Part,  maklo,  makkando.  —  Dykhav,  Imp.  dykh  Pchm.  S.  58., 
Perf.  3.  Sg.  dykh  ras  74.  78.,  PI.  dykh  Te  53.  Graff.  dik- 
kaba  S.  ji^7.  Bisch,  dikawa  (ich  sehe),  1.  dJkjum  s.  rerae- 
hen,  3.  dikjas  les  nit  Ich  habe  [vielm.  Er  hat]  es  nicht  ge- 
sehen u.  unversehens,  vgl.  dikawa,  3.  dikela  u.  unversöhn- 
lich, unvorsichtig.  Rüd.  dikkigom,  Präs.  me  dikaha  (wir 
sehen).  Zipp.  dikkas  (lasst  uns  sehen!).  Dikkava,  Imp.  dikk, 
Perf.  dikkjum,  3.  PI.  dikkle,  Part,  dikkando,  dikkado. 
A.  e.  a.  St.:  „Dikkado  (so  ohne  n;  sehend),  diklo  (gesehen), 
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keisst  auck  ein  Tacb:  dikklo/^  Har  Jon  tikkdenn 
ginnen  jon  (Als  sie  es  gesehen  katten,  erzäklten  sie)  L.  li. 
17.  Fr«  —  Diikkal  (dolet)  kai  wenig^stens  snfolge  Zipp.  von 
dakava  imPerf«  dukk^jas,  Inip.  dukny,  also  wie  nack  C1«IL 
S.  Impers.  —  .  Rakkav  (ick  finde)  s.  ok.  —  Arakkay  (Ick 
bewakre)  Pckm.  Bei  ZIpp.  rakara  («owokl:  fasten ,  als:  sick 
bäten) ,  Imp.  z«  B.  rak  tot ,  ke  te  na  peeres  Hate  dick ,  dass 
da  nickt  fällst.  Perf.  rakkjam,  3.  PL  rak le.  -^  Mit  Un^ 
reckt  nennt  Pcbm«  ckaTom  yon  ckava  (Ick  esse),  ckaka  (dn 
isst)  S.  71o  ^  ckal  TS.  9  diala  (comedet;  kel  Bisck.  Präs.  s. 
nascben)  54«,  Imp.  cka  71. 9  als  Beispiel  fßr  ck,  da  dessen 
wurzelkafter  Ausg-ang  yielmekr  yocallsck  ist.  Graif.  yon  cka-^ 
ka  im  Perf.  ckajom  und  ckadom  S.  18.  Ckkaijas  (sie 
bat  angefressen)  kei  Bisck.  ist  ricktig^;  allein  er  durfte  daraus 
kein  Präs.  ckkalaf  sckmieden«  Zipp.  ckaya,  Imp.  cka  tu, 
ckann  turne,  Perf.  1.  ckaijum,  S.  Ssoske  na  ckeyal  tu  ada 
diyes  tot  tsckalo?  Warum  käst  du  dick  keute  nickt  satt  ge- 
gessen? Aprj  ckaijas  Er  kat  aufgegessen.  Ada  masf  ki 
aprj  ckalö  Dies  Fleisck  ist  aufgegessen.  Dass  diese  Form 
des  Part,  der  Analogie  entspreckender  sei^  als  ckado  Graff. 
S.  19. ,  leucktet  ein ,  und  ick  kabe  ausserdem  mekrere  angebe 
licke  Part,  auf  -do,  z.  B«  pido,  kei  diesem  Autor  im  Ver- 
dackt,  in  Wakrkeit  Irrige  Angaken  st.  -lo  zu  sein,  well  ikm 
dies  Suff,  als  wakre  Quelle  der  Perff.  mit  j  (aus  V)  yerkor^en 
g'eklleken  war.  So  entspringt  mujom  aus  mulo,  auck  mu- 
lano  (ein  Gestorkener) ,  wäkrend  merando,  auck  merano  nack 
Zipp«  den  Sterkenden  Im  Präs.  kezeicknen. 

Ausserdem  sind  kei  Pckm.  nock  3  vocalisck  endende  Ver- 
ba  der  yorkin  erwäknten  Bildung  gefolgt;  nämlick  pijay  (ick 
trinke):  piTom,  und  lay  (Ick  nekme),  lela  (er  wird  nekmen) 
S.  70. ,  Imperf.  pes  lelas  64. ,  Imp.  le :  1 1  l'o  m ,  3.  IlPas  S.  57* 
59.  75.79.9  yom  Part,  lllo  19.;  uszt'ay  (ick  steke  auf):  usz- 
tiVom,  welcke  letzteren  keiden  sick  nack  CI*  IL  gericktet  ka- 
ben  sollen,  was  allenfalls  nock  am  fiiglicksten,  wegen  seiner 
MouHlinihg,  dem  letzten  zugestanden  werden  könnte.  UekrI- 
^ens  kat  Pckm.  gewiss  nur  Jenen  Gedanken  der  ziemlick  gleick- 
gültige  Umstand  eingegeken,  dass  In  Iknen  nickt,  wie  in  pl- 
Jay ,  kereits  im  Präs.  das  i  sick  zeigt.  In  Cl.  IL  wird  z.  B* 
ma  tlTom  (Ick  kake  mick  ketrunken)  aus  mat'ovay«  Graff.  Perf. ' 
pljom  (wie  Rtid.  ploni  S.  70.),  nie  pidom,  trotz  pldo  (ge** 
trunken).  Plelo  rom  (es  trinkt  ein  Mann)  S.  32.  kat  wokl 
eker  Präteritalkedeutung.  Imp.  pl,  Präs.  piaka  S.  14«  Bei 
Zipp.:  „piaya,  Imp.  pi,  Perf.  pijum,  3.  PI.  pjne,  Part« 
pjno  (getrunken,  ausgetrunken);  pilo  (einer,  der  getrunken 
kat);  pimaskro,  piando  (ein  versoffener  Mensck)«^^  —  Graff. 
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laha  &  45*9  Inp.  le  lt.,  Perf.  lejoni  1&  Zipp.  hra,  11, 
Perf.  lijam,  8.  PL  Ijne  rom  Part  lino.  Andro  lybenmekk* 
JiS8  te  perr  Im  Nehmen  Hess  er's  fallen.  Bisch«  läwa  (ick 
nehme)  S«  70.  91«  Laf  ano  massina  (in  die  Arme  nehmen  = 
amarmcn).  PI.  3.  Itoa  S.  70.  Perf.  g*ejnm  s.  ob.  S.  90.  ml 
Lex.  Triall  line  men  (sie  haben  uns  umring*!),  ron  Hm 
(g'onommen)  S.  3S.  Vgl.  Steckbrief.  Rtw.  lium  (empfangen, 
jüinehmnng*) 9  8.  lias  mander  (entrissen);  Tgl.  noch  liomangi 
(erschaffen) ,  Ummangi  (schaffen ;  sehr,  n  st  u) ,  was  eig.  wohl: 
numsi  mihi.      Im   Hindust.  nnregelm.   Part.   Pass.  Li  von  Lul 

(prendre)  Tags j  p.48.  —  Stejenn  (sie  standen)  LG.  Caw' 
wela  peschto  zu  Jek  preel  [zu  einem  Falle,  vielm.  Er  fällt) 
vnd  preestijas  [eig.  surrexit]  put  anno  J.  L.IL34.  Graf. 
8.  49.  Stäben,  S.  43.:  staba,  ste,  stejom.  Bisch,  t^le  sta- 
wa  (ich  springe  herab),  3.  stda  eig-.  bloss:  sallt,  und  nickt: 
Lttftspringer ,  wie  Brunna  stela  (s.  Springbrunnen) ,  apre  st^k- 
la  Er  steht  auf  (erwacht).  Zipp.:  puschum  schtöhla,  sckty- 
j'as  (der  Floh  springt,  ist  gesprungen),  bakkri  schtena (Läm- 
mer springen).  Schtava,  stava,  Imp.  schti  tu,  PI.  scktenn 
iume  vgL  ob.  S.  348 — 9.,  Perf.  schtljum  (auch  stam),  3. 
PL  schtyne  (sie  sind  gesprungen),  Part,  schtynö  (gesprun- 
gen), schtindo;  schtydo[?]  manusch  (springender  Mensch),  da 
schtido  (gesprungen).  4^ndro  schtjben,  oder:  schtindui  pei- 
jas.  TgL  ob.  S.  1^8.     Schtjpen,  schtiben,  das  Springen. 

Ausnabmsiveise  !•  xanTom,  3.  xanl'as  S.  55.  neben  In- 
perf.  xanelas  70,  von  xanav  (ich  weiss,  ich  kenne;  S.77.  mt 
xanaa  am  Schlüsse,  wie  54.  xaraen  st.  xanen,  ihr  wisset, 
durch  Druckfehler)  .=»  Sskr.  dschanimi  Pchm.,  wie  d schau« 
jom  von  dschanaba  Graff.  S.  18.  Der  Grund  liegt  wohl  dar- 
in, dass  die  Wurzel  auch  mit  yocalischem  Charakter  (Sskr. 
dschna)  vorkommt.  Vgl.  Essai  sur  le  Pali  p.  182.  Zipp« 
dschinnava ,  Imp.  dschinn  ^  Perf.  dschindjum,  3.  PL 
d schindle,  Part,  dschlndo,  dschlnando;  also  dschlndjnv 
wohl  nach  Analogie  der  Verba  liq.,  wofern  nicht  aus  dschind- 
lo  (gewusst),  so  dass  hier  I,  bei  Pchm.  etwa  d  ausgeworfei 
wäre.  S.  ob.  S.  185.  —  2.  Von  avav  (ich  komme):  arrom, 
a  avTas  S.79.,  wie  L. IL 36.  dschiwjafs  (sie  hatte  gelebt) 
Fr.  trotz  1.  dschibdom  Graff.  S.  19.  PL  3.  avie  68.  Graf. 
'wejom  von'waba.  S.  10.  Bisch,  palewljum  s.  Rückkunft. 
Rtw.  ob.  S.  320.  wlum ,  auch  S.  38.  bijum ,  3.  wias  (ankom- 
men), PL  1.  wiam,  3.  wie.    Zipp.  s.  Parad. 

:  CLIL  Pchm.  pcharll'as  (barst)  S.  67.,  vgL  Rtw.  p(H 
*ias  (bersten),  von  pcharövat;  pchadiTas  (zerschlag  neitr.) 
8«  7t.     Eben  da:  duvar  pes  pchrad'on  (die  ThOr  sieb  tof- 
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macket)  neben  basson  (ktrant),  so  dass  es,  glekh  Ietetere% 
3.  PI.  -^  Böbm.  dw<hrze,  Thttr,  Ist  ein  PL  —  nach  CL  IL, 
und  Bwar  Im  Pr&s.  zu  sein  scbiene.  Bs  mag*  aber  das  d  an»- 
derer  Art  sein  als  in  3«  Sg>.  Perf.  pcbrad'as  (er  öffnete) 
S.  75»  y  viel!«  durch  Unatellangr  aus  dem  46.  nicht  in  der  rich^ 
ii^en  alphabetischen  Folgte  eingeordneten  pcharav  (Ich  öffne). 
Wenig'stens  bei  Pchm.  wttrde  pchrad'on^  als  Perf«  gedadit, 
rflcksichtllcb  des  n  aus  alier  Analogie  beransfallen«  Sonderbar 
ist  auch  S,  74.  das  im  Fräs,  nicht  anfgefilhrte  petalonde 
(sie  schmiedeten)  in  Betreff  des  o,  welches  sich  sonst  am  lieb- 
sten In  Cl.  IL  aufhält,  hier  aber  doch  in  Widerspruch  mit  der^ 
selben  stände.  Am  nächsten  grensen  noch  Formen ,  wie  ta^ 
linde  (sie  trafen)  S.  72.  ron  talinar,  daran.  —  Sutil'as 
(dürr  ward)  S.  68.,  tschukejas  atr^n  (ist  eing«dorrt)  Bisch. 
—  TasliTas  (er  ertrank,  Uuchte)  54.  59.  —  Hieher  cha- 
dschijpm  (ich  leuchtete)  trots  chadschido  (gebrannt)  nüt  d* 
Graff.  S.  19.  Bisch*  chh^jitschijäs  (versengt)  ron  chha- 
Ischola  (e»  brennt)  s.  stürmen. 

Wir  haben  vcarscUedentlich  awischen  der  Perfectbildung 
im  änselnen  Differenzen  bei  diesem  oder  jenem  Schriftsteller 
angetroffen,  während  sich  doch  die  Massen  In  ziemlicher  Ue- 
bereinstimrnung  abthun.  Eine  solche  Zwietracht  haben  wk 
K.  B.  ob.  zwischen  Pchm.  und  Zipp.  rficksichtlich  der  nrft. 
Zischlauten  schliessenden  Verba  kennen  iemen;  indem  je- 
Ber  dahinter  im  Perf.  t',  dieser  j  (d.  h.  1' )  setzt.  Vgl.  ZIpp. 
dose hj um,  3.  PI.  doschle  von  doschava  (mildien;  ge*- 
iiauar  activ:  ich  melke).  —  Kuschjum,  kuschle,  s.  schia^ 
den.  —  Naschjum,  näschle.  Pchm.  S.  74.  denaszt'om 
iuke  Ich  lief  dir  davon;  vgl.  wegen  des  Dat.  ob.  S.  241., 
aber  Präs.  denaszen  (sie  laufen  davon)  72.  Vgt.  Fr.  ob« 
S.  336  f. ,  wo  beide  Arten  Perf.  Bisch,  hat  naschiaf  (entlao*- 
fen)  fälschlich  aas  dem  Perf.  erschlossen,  st.  nahschaf  (lan«^ 
fen).  '^  Beschlemitl  ZIpp.  als  3.  PI.  Perf.,  aber  beszte 
(es  setzten  sich)  Pchm.  S.77.  *—  Traschava  (fürchten),  Imp^. 
trasch,  traschendo  (furchtsam),  Perf.  traschjejnm,  3.  PI. 
traschele,  wie  aus  Cl.  II«,  und  daher  wohl  denominativ  von 
trasch,  Furcht.  L.  II.  10«:  Imp.  PI.  trasdienn;  1.50.  traschee^- 
na  (tlment);  3-  PL  Perf.  11.9.  traschjenn.  —  Resfjnm^ 
3.  PI.  resle;  resfela  meschto  Er  trifft  gut  (mit  dem  Greweh- 
re).  ZIpp.  Resjas  (getroffen $  vielm.  lä  hat  getr.)  und  dar^ 
ans  fälschlich  resjaf  (treffen)  Bisch. 

Wenn  dagegen  Zipp.  öfters,  namentlich  hinter  n,  0ln 
Mosses  j  (st,  d'  Pchm.)  zeigt,  so  dürfte  das  zum  Theii  bloss 
Mangel  an  Schärfe  ün  der  Aussprache ^bea  so. gut  sein,  wie 
umgekehrt  d  für  dj  bei  Anderen.    Anjum,   3*  PI.  anle  von 

«6* 
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.«BMTa  (hHnftm)y  Imp«  an,  Part«  annaa^^  anad^  Fr.  an-* 
das  a.  8*  w*  s  Fdni*  and'as  S.  59.  Bisdi.  3»  PI«  aneu 
(s.  eiakerkero),  Imp*  ob.  S«  347«  9  genk  andas  Er  hat  for%e- 
bracki  s.  verschwenden;  andlo  (eingeHeferi).  —  pennawa 
(befehlen),  Imp.  pen,  Ferf.  pennjum,  3.  PK  pendle,  Part 
pendö  (befohlen).  Zipp.  Pchenel  (inqnil)  Pchni.  S«  76«,  pcke- 
n'en  (sie  sag«n)  &3.,  pchend'as  79.80.,  pchende63., 
Imp*  pohen,  pchendjndos  (sagend)  S.  61.  mit,  wie  es  sclteial, 
flberflüssigem  erstem  d  (so  indess  audi:  naszandjndos,  niclit 
Jidrend  S.  63.) ,  gleich  dem  pendar  sz  penar  (To  speak,  to 
say)  Bw.  Me  pendom  GralT.  =ss  me  pendnni  Bisch,  s.  be* 
kannt  machen,  einladen,  bestellt,  gestanden^  3.  PI.  penndi 
s,  verwilligt.  Part,  penn  da  (gesagt),  penndlo  (ge^o*- 
chen)  8.  Nachricht,  Urtheil.  Praes.  pennawa  s.  versichcm.— 
■Sogar  in  Fällen,  wo  das  n  eigentlich  nicht  radikal  Ist.  Kia- 
Jum  und  kindjum,  3.  PI.  kindle,  Part,  kinnando;  kindio, 
auch  kindo,  von  kinnava  (ich  kaufe);  Pchm.  kind*as  S.  ^^ 
8«  Bisch,  loskaufen.  —  Schunnawa,  schundjum  (sckoa^ 
jnm  s.  ob.  S.  3S40  schundle,  Imp.  srbnn  (wie  Bisch,  u.  hö- 
ren), Part,  schundo,  schundano  (gehorsam).  Rüd.  schoa- 
dbm  S.  76.  Pchm.  szund'as  S*  60.  von  szunav.  Essai  snr 
le  Pali  p.  188.  —  Tschindjum,  tschindle  von  tsckimia- 
va  (ich  schneide,  haue),  Imp.  tschinn  Pchm.  czind'as  (er 
.lerriss)  S.63.  von  czinav  (Ich  haue;  schrdbe).  Bisch,  tsclu- 
.nila  (es  schneidet)  s.  sdiarf,  stumpf;  Zipp.  scharf^  schnei- 
dend: tsdiinnepaskri  tschuri  (schneidend  Messer;  s.  Bisch.  Si- 
chel), scharp  tschuri  tschinela  (ein  scharfes  M..  schneldei)) 
nan  ostro  (Polu.) ,  d.  i.  nicht  scharf.  Gar  nicht  davon  etf- 
^mologisch  unterschieden:  tschinnjnm  (hier  Ist  es,  wie  auch 
.m«  .t  seh  Inj  um,  ich  hieb,  und  ob.  S.  1^.,  wahrsch.  aus 
J^achlässigkeit^  ohne  d  gelassen),  tschindle  von  tschumavi 
<ich  sdirelbe),  Imp.  tschinn,  Part,  tschindo,  tschinnando.  Te 
tschinnaf,  schreiben,  sagt  Zipp.  selbst ^  lidsst  auch  sdbneldeo: 
te  tschinnin  [3.  PI.].  Das  Sskr.  tshhinadmi  (scindo)  hat  das 
nicht  wuraelhafte  n  Im  Zig.. stets  bewahrt,  dafür  aber  d  ge- 
opfert, wesshalb  dieser,  auch  z«  B.  sogleich  u.  anschneiden 
iehlende  Buchstab  nur  Irrthumlldi.bel  Bisdi.  aus  dem  Prät  in 
tscblndaf  (anschreiben)  gedrungen  sein  kann.  —  Me  bolljan 
>on  te  boljaf  (taufen) ,  Imp.  bell ;  Pchm.  bolav  S.  13.  Hinge- 
gen: schplidjum,  Part,  schpildo,  schpiliando,  Präs.  äpüla- 
va  (ich  stopfe) ,  Imp.  schpill  tu.  Spildüm  von  spilaf  (eia- 
.qierren)  Bisch.  —  Schtiilava  (greifen),  Imp.  schtill,  Part 
schtillando,  schtildo,  Perf.  schtildjum  (schlildejum),  & 
PI.  schtllde,  schtildle.  Bisch.  stlMo  (gefangen)  and 
fäladilich  daher  mit  d:  stildaf  (ergreifen).  —  Wegen  J  nach  r 
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««  lig^g'erjaii  ob.  S.  S74.  Sonst  äj:  k.  B.  marava  (strafen^ 
iödten),  mardjum  (mardijum),  3.  PI.  mardle,  Part, 
nardo  (todtg^scblag'cn),  inarando^  Ger.  niarandui;  Imp.  marr. 
Bfsch.  mardas  (interfeeit)  S.  67.  —  Schardjam,  schard-< 
le,  Part  schardo,  schaarando  yon  seharara  (ich  lobe),  Imp. 
scbasr  ta  Zipp.  Aszard'as  Pcbm.  8.59.  von  aszÄrav.  -^ 
Tscbar  dj  um,  tscbar  die  ron  tscbarava  (lecken),  Imp. 
tedraar  Zipp. ,  Pcbm.  S.  13. ,  woblg'emerkt,  czarav. 

In  Betreff  der  Endung-en  des  Perf.  ist  nocb  Eldig'es 
s*  B.  zo  S.  338.  35(K  ob.  nachzutragen.  Rad.  und  Blech, 
lassen,  jener  alle  Pluralpersonen,  dieser  2.  Sg*.  Pk 
und  1.  PI.  zasammenfallen ,  Indem  dort  die  gemeinsame  Ea-- 
dang  -an  [elg.  8.  PL],  hier  -am  feig.  1.  PL]  ist;  wogegen 
Pcbm.  im  Perf.  jede  einzehie  Person,  selbSt  S.  und  3.  PL,' 
streng  von  der  anderen  sondert,  Zipp.  zwischen  2.  Sg.  auf 
-al  und  2.  PL  auf  *  an,  Indess^  wie  es  scheint,  bloss  Höf-^^ 
licbkeits  halber  oder  aus  mundartlicher  Verderbung  einen  Wech- 
sel gestattet.  Seltsamer  Weise  jedoch  finde  idi  auch  bei  Zipp. 
einmal  jol  geljan  st.  des  sonst  üblichen  gehne  (iverunt) 
neben  geljan  (ivistl,  is).  S.  noch  Szuj.  ob.  S.  343.  Um- 
gekehrt bat  Pcbm.  fllr  2.  und  3.  PL  im  Plusqpf.  (b.  B. 
CAorde'nas),  trotz  2.  czord'an,  3.  czorde  im  Perf.,  keinen < 
Untersdiied;  allein  doch,  wenigstens  mit  leiser  yocalischer  Ab-^ 
schattung  2.  wejanes,  3.  wejenes:  wejan,  wejen  Perf., 
Graff.,  und  bestimmter  abweichend  bei  Zipp.  z.  B.  2.  ker- 
djannes,  und,  aus  der  particip.  3<  PL  Perf.  kerdle  (wohl  mit 
bas,  d.  L  erant):   kerdlahas. 

Pers.  1.  Sg.  zeigt  überall  zu  dem  a  in  1.  PI.  ein  Oj  Uy' 
also  gewissermassen  das  (o  im  Gr.,   o  (u,  z.  B.  sum)  im  Lat. 
Torbedeutend.    Vgl.  Pcbm.  rakhl'om  (inyeni),    rakbram  (inre*. 
Dimus) ,  rakhle   (invcuernnt)  S.  65. ,    muPom  (Ich  bin  des  To- 
des) ,   muFam   (Wir  sind  u.  s.  w.)  66.     Pandcjam   (credidimus) 
Zipp.  ob.   S.  260.      Akann'   awjam   aduj    Nun  sind  wir  dahin 
gekommen.  Bisch,:  Tapperdam  wawerkenn  (vgl.  Hfndi  paraspara 
One  another)  Wir  haben  einander  angetroffen.  S.  auch  likkerdüm 
(tenuimus)  u.  verschweigen.  —    Für  Pers.  2.  Sg.   scheint  diel 
richtigste  Form  a)  die   auf  -a1  (als  mit  bai,   du  bist,   stim- 
mond).    VgL  Fr.  ob.  S.  336.    Graff.  wejal  S.  10.,  merdal  56. 
Rüd.  schundal,   pial  S.  76.    Pcbm.  koszfal    (du  hast  geflucht) 
S.52.,  naszad'al  (amisisti)  53.    Zipp.:  Sso  tu  teisfa  kerdjai 
pallo    chaben    bellwlakro?     Was    hast    du    gestern  nach   der 
Abendmahlzeit  gethan?    Akkia  zig  ke  tu  krik  geijal)    akkia 
rakerdle  (baschepaster)  keilepaster.    Sobald  dii  weggegangen 
warlst,    sprach  man  vom  Spide.     Kelldijal  tu  nina  lensa?- 
Hart  du  auch  mit  [ihnen]  gespielte    l^ga^  mre  rela,  kelN« 


4KM  IL  Gramm^Iu 

dfu»  bIm.  Ja^  ni.  H«,  toli  hakie  anoii  gtspUAL  Ssawö  keHe- 
pen?  Was  fflr  ein  Spiel?  Mee  dni,  o  rei  gr^vo  ie  me  kell- 
Jam  piketia.  Wir  beide,  der  Herr  Graf  and  ich,  spieUei 
Piqaei*  Sso  kema  e  rarer?  Was  naditen  [eig.  Frils.]  die 
andern?  Jol  kellena  apri  palL  Sie  spielten  [Präs*]  in  Breit 
Ssir  harfra  kell  Jan  tome?  Dschfai  vt^gge  schtande  pal  i 
pasch  rad.  Wie  lange  habt  ihr  gespielt?  Bis  1  Uhr  [die  1. 
St.]  nach  Mitternacht.  —  Torakardjal  tschatsehes.  Da 
hast  recht  geredet.  Ak6ra  rakar^jas  noch  tschatschidir,  o 
pral  r.  kohne  tschatschidlr  (Jener  hat  noch  rechter,  der  BriH 
der  am  r.  ger.)«  —  Kinjal  tu  les  adej?  Hast  da  ihn  hier 
gekaoft?  Key^  tn  kinjal  ada  papjra?  Wo  hast  da  das  Fi- 
pier  gekaoft?  Ssastewestes  aijal  (mre  dsester,  yon  Henes) 
(Willkommen!).  Ssastewestes!  (Wohl  bekomm'  es  eoch)«  So- 
gar Bisdi.  hat  gejar  tn  (iristi  to?)  a.  Sdinle,  mit  1  md 
einem  aabegründeten  Apostroph,  b)  Uebereinstimmend  mit 
Perf.  t.  PI.  aof  -an  bei  Zlpp.  Tn  ker^Jaa  mange  myzach  Du 
hast  mir  Böses  gethan,  wie  Mee  kerdam  takke  mischtepei» 
Ich  habe  dir  Gutes  gethan.  Mordjan  turne  tamare  wasta?  HaU 
ihr  eure  Hände  gewaschen?  Chatsdikerdjan  turne  tunare 
gnschte?  Habt  Ihr  eore  Finger  rerbrannt?  Daher  nun  aocli 
wohl  c)  durdi*  falsches  Auffassen  eines  «»  st  n  bei  Bisch,  am, 
weldies  bei  ihm  nicht  bloss  1.  PI«,  sondern  aodi  9.  in  beiden 
Zahlen  sein  soll«  S.  90.  tu,  men,  turne  gerrdam,  was  M 
Säpp«  resp.  kerdjal ,  PI.  kerdjam ,  kerdjan  lautet.  Bisch,  pik- 
kedim  (rendidisü),  hajedafn,  haaadam  Du  hast  gefühlt,  isre' 
kämmt.  Tu  rerrakerdam  tut  Du  hast  dich  rerschwatzt.  Ho 
gejam  tuke  aglan  ?  s.  romehmen,  und  lara  Lex.  Falsch  scheint: 
Tu  gunschedaha  tor  pachtes  (Du  hast  dein  Glück  yer* 
scherst),  wenigstens  rücksichtUch  des  präs.  Ausganges. 

c)    Conjugationen. 

Pchm.  unterscheidet  4  Formen  Zeitwörter,  die  auch  bei 
den  übrigen.  Autoren  mehr  oder  weniger  deutlidk  sidi  wieder« 
finden. 

I.  Formen  auf  -ar,   d.  h.  die  gewöhnliche  Conj« 

II.  —     —  *drar,^Zipp.  jerara,  Neutra  und  Inchoat» 
grösstentheils  ans  Adj.  mit  arar  (rcnio,  sum,  fio). 

III.  Formen  auf  'arar,  Act«  und  Fact.  gebildet  mit  ke- 
rar  (facio). 

IV.  Formen  auf  arar,  Act.,  und,  als  arar,  Freq.  von 
IwHI.    Vgl.  bei  Dobrowsky 

Lehrgeb.    der    Böhm«  Spr.   $.  188.  208.    Böhm.  Freq.,  wie 
gjdiwam  Ich  pflege  au  essen,  rongjdam,  nach  deren  Master 
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sicli  die  lAg^  dieser  Art:  pijivair  Ick  |»flege  au  trinken ,  ybn 
pijav  u.  s«  w.  richten.  -—  Zu  ,IIt.  gebellt  dann  Pchm*  noch 
mehrere  S.  98.  angezahlte  Wörter  auf  inav.  Z,  B.  o^Iavind 
{Böhm,  oslawil),  Auaser  Pchm.  weiss  Ich  nur  noch  äachlku- 
weisen:  Mis  dem  YU.  bei  Grellm»  ertinö  (rentitte),  ertlna- 
faft  (rendttimas) ,  und  ertitza  (vielL  tza  s«  v.  a.  oninia;  oder 
4er  Zischlaut  als  8.  Sg*.  Conj.  zu  fassen)  nehst  dem  C^nJ.  ie 
ertingisz  amare  bezecha  [so  muss  geschr.  werden:  ut  remit- 
tamus  nostra  pcccata].  Dies  Wort  stammt  nämlich  aus  dem 
Walach.  ertu.  Sonst  aber  gehören  auch  viell.  einige  bei  Bw* 
ebenfalls  hieher.  Ostinar  (to  awake)  v«  a«  n.  vgl.  mit  vsat- 
i*avaF  (ich  wecke  auf).  —  Sinar  (to  be)  vgl.  sp.  Verb. 
8«bst.  —  S.  nodi  Lex.  poquinar;  surdinar,  vgl.  ardinelar; 
«ardenar^  pergenar,  api^enar,  brequenar,  lircmar  (To  read; 
vom  Sp«  leerV);  llbanar  (to  write),  uadpucanar  (toprocialm) 
von  libanö  (vgl.  Sskr.  llp^,  pucanö;  plastaaar  vonplastani. 
DaraiSar  (to  fear)  neben  Adj,  daraao  und  Subst.  dar.  Chan- 
g-anir  (To  awake)  von  changane  Adj.  (awake);  vgl*  Sskr. 
dsch^grl.  Gataäar^  catanar  (To  assemble)  von  catane.  Ca- 
baoar  (To  burj)  von  cabaoa  (Tomb,  grave).  Butanar;  gn^ 
canar;  catabranar  (Bramar);  sofaBiar.  Costunar.  Mustiftar^ba-^ 
liioMr,  quimpioar,  randiaar  (to  work),  aber  randifiipen  (A  wri* 
ting)  y  von  randar.  Romandiinar  (to  marrj) ,  vgl  ob.  S.  345.  y 
stammt,  von  romodino  (verehlicht)  Bisch,  ob«  S.  äSl.,  ZIpp* 
mannbar :  rommadjno  y  foem.  rommadyliii  tschai,  wahrsch. : 
dem  Manne  gegeben  (s.  ob.  Partie,  und  vgl.  Bw.  dinar,  ge- 
-kett);  und  ist- mithin  anderer  Art^  Ebe»  so  desquinar  (Des-- 
oansar)  von  quiKao  (Cansado)* 

Wichtiger  ist  das  nicht  seltene  Vorkommen  von  Verben 
auf  -abar  in  dem  Span.  Zlgeuaerdialekte ,  in  so  fern  als  man 
^arln,  wenigstens  theilweise,  Parallden  zu  der  CL  IV.  (kaum 
II.)  vermuthen  darf.  Vgl.  tasat  und  tasabar  (To  choak, 
sntfocate)  mit  tasavav  Pchm.  —  b  ich  abar  (auch  vorn  mit  d) 
To  send  =3=  btczavav  Pchm.  —  monrabar,  munrabajr  (To 
clip,  shear)  «»  muravav  Pchm.  —  Eben  so  gu  111  abar  (to 
■hig);  najabar  (to  loose);  jojabar  (to  deceive);. julabar 
(to  sweep)  neben  julabay  (Escöba);  puaabar  (to  prick);  pa- 
rabar^  vgl.  asparabar,  esparrabar  (To  break,  tear).  Que- 
rabar,  JIribar  (to  cook  victuals,  to  curry)  zu  IV.  oder  IL 
Blinder  sicher  ist  dies  bei  anderen;  wie  chirdabar  (To/cut. 
Cortar)  von  cbirdo  (Corte) ;'matobar  (so mite«  To  iotoxicäte) 
von  mato;  isnabar  (To  have)  von  isna  (There  is.  Haj);  min«* 
chabar  (To  produce,  bring  forih)  wahrsch.  aus  mtnchi  (pu« 
dendum  nmUerls),  Ostabar,  ostilar  (Robir),  vgl.  Sskr.  alte 
(atehtea) ; .  auch  Gonii.  eatabo  (robbery)  Bw.  U.  149.     Bi^* 
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bar  (to  laiicli)  und  pi^akar  (totoach,  feel).    Maldrar  (tondi), 
uuurabear   (lo  yriad);    palabear    (to  shave).      Ckalabear  (to 
nore),  vgl.  chalar  (to  walk,  goj,   aber  auch  Pdini.  ezahmir 
leb  rühre.  «—  S.  noch  glyabir,  nicabar,  Jongabarf  archabar; 
borabar;  eaijibar;   cartrabar;  slcobar;  pesquibar;  parrotobar; 
ponchabar  (To  thhik;    pensar);  pirabar;  pindrabar  (To  open; 
vgl.  Pchm.  pchrad'on  ob*  S«  40t.) ;    darabar ;    socabar  =  sfr- 
bocar,    sodcabar  (To  inhabit,  dwell);    puchabar  und  pacbarar 
(to  quostion);    listrab^  und  llstramir  (to  free).    Sodimiar  xaA 
aobadrar  (schwitaen)  nach  dem  Span,  sad&r  (Sskr.  svid);  ie- 
oamiar  (To  stop.  Parilr).    Verschieden  sind :  orobar  (to  weep), 
auch  wohl  gDrobar  (to  howl ;  ygl.  ytjifviiy) ,  ans  Sskr.  ra ,  m 
dass  sich  b  ans  a  entwickelte ;  pachibar  ygL  ob.  S.  87. ;  fa* 
aer  chobar  (To  wash)  ans  dh&w ;  vielK  auch  prochibar  (to  of- 
fer). —  Auf  II.  lassen  sich  des  11  wegen  vielL  beliehen:  ja- 
billar  (to  understand)  ss  Pchm.  chal'dvar;    o|nGhnllar  (to 
grow  fat;  von  onchullao,  chullo)  «s  tchurövar«      Etwa  and 
rinballar  (to  pnil  up  by   the  roots)  und  guillar  u.  s,  w.  8.  s. 
Tapillar  (to  drink)  entweder  mit  te  s.  ob.  S.  34S.  360. ,  oder 
Baeh  Bw.  II.  145.  aus  der  Germ« :  tiple  (wine).  *—  Noch  andere 
Verba  auf  -^arar  stellen  sich  su  Cl.  III.    So:  jacharar  t^. 
«•  (To  bnm)  »  Pchm.  chacx&rav.  —    pincherarv.  a.  r. 
(To  know,    to  be   aoquainted  with)  sbs  prinxärav  Pchm.  — 
chingarar  v.o.  (to  fight)  =  czingf^rar.  —  araquerars 
Bisch,  rakkeraf  (Pchm.  yak^raf  vom  mit  v).  —    liguerar 
{to  carry)  a  liggeraf  Bisch.      Nor  mvthmasslidh    kann  nai 
«tinstweilen  hieher  zählen:  pairbarar  (To  nurse,  educate.  Criar)i' 
perbarar  (To  create.  Criar) ;   pansiberarse  und  persibararse  n. 
r,    (To  lire  In  ooncubinage.  Amancebarse.)    Plasarar  (to  paj)* 
Jotisarar  (to   approach).    Remarar  v.  a.  fu  (To  finish.   Rena«' 
iar ,  acabdr ;  deren  das  erstere  seiner  Lautnähe  wegen  i«  be- 
achten).    Bucharar  (To  shoot).    Ennagrar  (£iimendar).    Bisa? 
rar  (To  owe.I>eb^).  Cobadrar  v,  n.  (To  bark)  st,  Sp.  La? 
drar,  dessen  1  im  Ztg.  sdierzhafter  Weise  entweder  artilrelarr 
tig  durch  koba  (s.  ob.  S,tS7.)j    oder  durch  coba  (nioutb)  ii 
der  Germania  (Bw.  II.  148.)  ausgedrückt  wäre.     Ojarar^  ei< 
jallar   von  ei^alle  tf.  «.,    aber  araperar  v.  (i.  (To  remembor). 
Olacerär  v.  m^  (To  cost).    —    Mutrar   (to  vold  urine)  eit? 
spricht  dem  inutrav  Cl.  I.9  und  pachatrar  v.  a,  (TopoaiMl) 
break  to  pleces)  dem  pchutrarav  (ich  trenne  auf)  CklV.PcbD. 
Als  einer  besonderen  Merkwürdigkeit    müssen  wir  ^ 
dann   der  zahlreichen  Verba  bei  Bw.  gedenken  ^    welche  sidi 
hinten  ufp  ein  1  gemehrt  haben ,  wovon  sich  sonst  nur  seltene 
^pureü  9  B,  ob.  S.  340,  343^ ,  vorfinden.      Bei  Bisch,  war  es 
yornüglich  di^  8f  %. ,    welche }  trotz  des  eioea  1 ,  sipb  oodi 
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Öfters ,  yielleicht  wm  wiiclienider  üeberfQllet  efn  «weites  va^ 
legete:  eine  Ersdieiiiiing,  der  auch  etwa  eine  Wiederholong' 
der  letzten  Sjlbe  bei  Kraus  in:  te  ehav-af  (essen),  te  plar- 
af  (trinken),  te  dscliavw-af  (reisen)  entsprechen  mag-,  -ob*- 
scbon  ich  In  dieser  nur  rdlllg'en  Irrthnm  erbliclren  Itann^  der 
Aehnlichkelt  mit  CL  IV.  «um  Trota ,  welche  sie  meines  Bedlln*- 
kens  rein  erldgi.  In  dem  ans  Terüeg^enden  Falle  wäre  es 
rlelleicht  nicht  allzukohn ,  jenes  1  des  Inf.  als  zunächst  aus  der 
8»  Sg,  g'eflossen  und  rom  Inf.  aus  als  nachmals  das  jcweilig'e 
ganze  Verbum  durchströmend  zu  betrachten;  und  berufen  dfir* 
fen  wir  uns  zur  Stitznng^  dieser  Meinung*  auf  die  ob.  S.  357. 
In  Rede  gewesene  Vertretung  des  Inf.  durch  te  mit  der  3. 
ConJ«,  z.  B.  te  fsungell  =  sungelar  (to  stink),  ging- 
lar  (to  smell):  wohl  das  Span.,  elg.  Vibriren  bezeidinende 
Wort;  asaselarse,  wie  sarrasirir  (to  laugh)  redvpli* 
drt,  und  zwar  aus:  te  sali  (s.  Pdim.  asav).  Für  Ansgehea 
vom  Part*  dagegen  spricht  namentlich  g  u  1 1 1  a  r  r.  n.  (To  go, 
to  walk),  nigulllar  (to  go  out),  wogegen  dialar  entwedier 
SU  Sskr.  tschal,  s«  ob«  S.  375.,  oder  Zig.  xar  gehdrt.  Fer-* 
ner  üllar  (to  take) ,  ablUelar  (to  come).  Vgl.  gelo ,  lilo,  arle. 
Bei  Bw.  bestehen  sogar  öfters  beide  Formen,  die  mit  und  ohne 
1,  nebeneinander,  als:  dinar,  dinelar  (to  glve);  bedar,  bede-- 
lar  (te  teach);  chobar,  chobelar,  auch  muchobelar  (to  wash); 
qnerar,  querelar  (to  do):  pandar,  pandelar  (to  inclose,  tie, 
shnt);  nacar,  naquelar  (to  pass);  chttar,  chitelar  und  ckildar 
(To  put ,  place)  von  chlldo  (put ,  placed)  vgl.  ob.  S.  348. 
tschldo,  und  so  gleichfalls  vom  Part,  bestelar  (to  sit)  neben 
bejelar  (to  take  a  scat);  ostabar,  ostllar  (to  rob)»  —  Came* 
lar  und,  mehr  spanisirt,  canbrar  (to  love);  chanelar  (to  know) 
neben  chando  (WIse,  a  sage);  chlnelar,  achlnelar  (to  cut); 
bidiolar ,  abicholar ,  ntchobeUr  (To  appear)  von  bichola  f.  (LI- 
keness,  similitude)  s.  Bisch,  ähnlich,  Ebenbild:  pitschola »(Er 
fiAeht  aus) ,  wie  ein  Verb,  nach  Cl.  II. ;  pachabelor  (to  believe) 
v^l.  paachabar;  lanelar  (to  bring;  vgl.anav);  manguelar  (To 
entreat,  heg);  mequebr,  muquelar  (to  leave,  let  go);  sobe^ 
lar  (to  sieep);  siscabelar  (to  teach;  vgl.  Pchm.  slkFarav); 
brldaquehur  v.  a.  (To  break)  von  bridaque  (A  break)  haben 
entschieden  kürzere  Formen  ohne  1,  wenn  auch  meist  nur  bei 
den  anderen  Autoren,  neben  sich.  Etymologisch  noch  unklar 
bleiben:  Brudllar,  rndllar  (to  answear);  oropielar  (to  such  the 
breast)  etwa  zu  plyar  (to  drink) ;  danbllar ,  undabllar  (to  chew) 
▼gl.  dani  (teeth);  canguelar  (to  fear)  nebst  canguelo  m. 
(Fear);  estonquelar  (to  weight)  von  estonquele;  ardeJar,  ar- 
^inelar  (tp  raise) ;  chupardclar  (to  stumble) ;  nacardelar  (to 
read);   brichardilar  (to  ask^  impl^re);   vgl,  gaiilsardar  (8p, 
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funir).  Bricholar  (to  kear;  sdfer);  anarielsir  r«  il  (To  wW 
Qier.  JHarchlUr,  yg^.  LaL  marGere,  Kom^  fia^ah^ofuu).  Apo- 
chefaur  (To  Ure,  dwell);  chasUar  (to  slip);  garabelar  (Guiir- 
il&r;  ob.  zu  Pcbm*  gariivar,  idi  yerstecke?)^  abelar,  girelar, 
l^obelar,  goliaarelar,  labelar;  porelai*  (to  be  borne)  und  re- 
porelar  (to  rosoacitate) ,  reaülar  (to  withdraw.  Retirar);  pane- 
lar,  peaquilar,  pinnelar,  presimelar,  protöbolar,  pariolar,  mtr 
albelar,  sui^rUar,  sumuquelar,  sandiliur,  sasalar,  ustilar  (to 
take),  sasUlar  (to  detain,  to  be  detahied),  tasalar,  terehr 
^wohl  aus  Sp.  teaör) ,  tramalar  (to  tie ,  t  r  a  m  m  e  1.  Atar). 
£ixtilMr  (to  kindle).  Chamuliar,  cbinujrar  (to  apeak).  Ma- 
jdat  t;.  »•  (1.  to  Yoid  uiine,  8*  To  hold  oue's  ton^uc).  Satr 
plar  V,  a.    To  pass  |ud^ieiit« 

Zipp.  B&hU,  auf  den  Im  per.,  als  Termei/itlichefl 
,,Stammwort  der  Verba^^  sich  stützend ,  3  Conjugationea,  in- 
dem er  unsere  III.  weisen  ihres  Ausg^ehens  auf  r  Im  Imp., 
jHid  r-rava  bei  Ihm  (^ieiehsam  nach  IV.)  Im  Präs.  nidit  be- 
sonders rechnet  9  was  aber  mit  gutem  Grunde  bei  Pchm.  ond 
^ms  g'esdiiehl*  Sehr  richtig'  hat  er  dag-eg-en  den  Unterseliied 
der  Neatra  (CL  II.)  auf  jnr  Im  Imp.,  jevava  Präs.,  je- 
jnm  Parf.  von  IV.  auf  uv,  evara,  edjum  (adjam)  erkaimt 
„Die  sich  auf  einen  Voc,  Diphth.  [er  meint:  rau,  weine; 
ihau,  wasche]  oder  Cons.  enden,  setzen  Im  Präs.  ava  «ad  in 
Perf.  djum  hinzo.^^  Weldie  Elnschriakung*  dieses,  ofTeobir 
auf  C1.I.  sieh  beziehen  sollende  Wort -erleide,  bedarf  keiner 
weiteren  Erörterung*  mehr«  Wir  wollen  bloss  dies  darans 
entnehmen: 

Cl.  L  zarfälH,  je  nach  dem  Tocali sehen  oder  con» 
Bonantischen  Charakter  In  IS,  später  Im  Paradigma  näier 
berücksichtigte  Abthellungen. 

Die  IL  Cl.  auf  'övav  Pchm.,  jerava  ZIpp.,  elnseli 
auch  j  UV  ava  Kraus,  Ist  angegebner  Maassen  far  Neutra 
und  Inchoativa  bestimmt.  Damit  steht  aber  im  unmittel- 
barsten Gegensatze  die  III.  auf  'ärav,  welche  ungekekft 
Activa  enthält,  namentlich  Factltlra  zu  IL  '^)  Z.  B.  a) 
barrafdraT  Ich  werde  reich  ;  barrararav  Ich  madie 
reich,  i}  sikTöraF  (disco);  sikl'araT  (doceo).  c)  barö- 
yay  Ich  wachse,  werde  grösser  Pchm.,  barowif  Ich  nelme 
zu  Bisch. ,  barjowau  Voc.  Petrop. ,  ewala  barion  (capUli  ere- 
;8Cunt)  Sz«    Del  Zipp»,  mit  gewissermassen  noch  unverbundenei 

*)  Doch  Tgl.  aucli  lY.  tasr^vav,  S&ipp»  thasje^aTa  (ich  ertrink«) 
mit  IV.  tasavaT  (ich  würge)  Pchm.^  —  Kerjerava ,  Perf.  kerjejuBi, 
Imp.  kerjuT,  d.i. kochen  als  neutr.  (coqui)  II.  neben  kerevaTa^  kere' 
djum  ,  MruT  tu  (coqucre)  IV.  Zipp,  —  Oder  i.  darat  (timeo),  d*- 
taTATii  (tavreo)  IV.  Fchm«  8.  ^6.  74^ 
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BlenenteD:  Jor  U  karo  peskcre  bersckiftge  Er  Ist  ziemlieh 
[feUt!]  gjQsa-  für  seine  JaÜre*  Anna  do  kurz  zjro  avj^aa 
drorent  baro  Er  ist  in  kurzer  Zeit  sehr  g-ross  g-eworden» 
Aber:  barjevara,  tu  barjeroeba,  jov  barjofala  baro  (er 
wäcbst  gross) ,  also  sog-ar  mit  Wiederholung  des  Adj. ,  s.  ancb 
ob.  S.  313«  JoT  gille  jakka  barjobla  Er  wird  augenscbeinlich 
gross ^  s.  ob.  S« 302. 9  —  neben  barkirvava  Ich  lasse  wach- 
sen,  erziehe 9  Perf.  barkirdjum,  Inip.  barkirr  tu!  Oder  GralF. 
S.  15.:  Koba  dschuklo  wela  baro  (der  Hund  wird  gross) 
z.  B.  neben  Bisch,  rergrössern  ob.  S.  808. ,  Tgl.  203.  —  Schon 
diese  nackte  Entgegenhaltung  würde  ein  ähnliches  Yerhältnisa 
zwischen  Cl.  IL  und  III.  ergeben,  als  Im  Lat.  zwischen  Compp. 
mit  fio  und  facio,  z.  B.  tepefio,  tepefacio,  besteht;  und  wirk- 
lich lässt  sich  eine  solche  Vermuthung*  zu  völliger  Gewissheit 
erheben.  Verba  der  ersten  Art  sind  mit  avav  Ich  komme^ 
aber  auch:  ich  werde,  die  der  anderen  mit  kerav  Ich  mache, 
verschmolzen.  Dass  der  Begriff  des  Gehens ,  Kommens  tilnri- 
gems  in  den  des  Werdens  umschlägt,  wird  nach  S.  3S1.  eben 
so  wenig*  Befremden  erregen,  als  wenn  mittelst  desselben  Pa»- 
siva  und  Immediatlva  (d  h.  Neutra  mit  passivem  Sinne)  gebil- 
det werden.  So  z.  B.  wird  im  Chinesischen  j  u  (aller)  zu  Dar- 
stellung des  •  passiven  Sinnes  verwendet.  Rerausat  Gramm» 
€hin.  p*  73.  83.  Das  gilt  nun  auch  von  Indischen  Mundarten 
(s.  Bopp.  Gr.  er.  p.  209.  Annot.  ad  r.  492. ,  vgl.  mit  v.  Humb. 
Kawi-Spr.  p.  CCLXXIV.);  ähnlich  wie  die  Lat.  Intrans.  per- 
eo,  veneo  (neben  perdo,  yendo  mit  dare)  das  Zeitwort  Eo 
einschliessen ,  und  der  Rhätoromane  sein  Pass.  mittelst  veg*- 
nlr  bildet  (Fuchs,  in  dem  vortrefflichen  Buche :  Zeitw.  der  ro- 
man.  Spr.  S.  360.)*  Verba  übrigens,  mit  as,  bhd  (sein, 
werden)  und  kri  (machen)  verbunden,  finden  sich  im  Sskr.  in 
Menge  (s.  Bo^»  Gr.  crit.  r.  653.),  und  davon  wieder  eine 
grosse  Anzahl.  Parasjntheta,  wie  bhasmikrita  (zu  Asche  ge- 
macht); krltaithi  -  krita  (rendered  successfull,  elg.  zu  einer  gtr 
machten  Sache  gemai&t);  nrikära;  swikAra  (promise);  dwai- 
dhikrifta  (in  2  gemacht,  d.  h.  getrennt) ;  dwÄidhibhawa,  ^kibha«- 
wa;  samtbhüta,  sanükaran'a  ;  awjayibhawa,  wyayikaran'a; 
wakribhäwa,  wakrikaran'a;  mandibhuta  u.  s.  f.  Zig.  4^dj.  auf 
kero,  kro,  wie  im  Sskr.  t^dschas-kara(makingbrlght),  tsch4-. 
t'n-k^a  (a  flatterer),  Lat.  ludi-cro  (Spiel  machend)  li.  s*  w. 
sind  bereits  hinlänglicJi  ob.  S.  144.  besprochen  worden.  — 
Adam,  DIct.  Engl,  and  Hinduwee  p.  1.  sagt:  The  verbs  kar- 
ni  (to  make),  iinä.  (to  give),  lini  (to  take;  vgl.  z.  B« 
tscbumä  Unik  wi  d^nä,  Küsse  nehmen  oder  geben  u.  to 
kiss),  bdttä  (to  be)  are  of  verj  frequent  occurrence  in  con- 
necUon  wlth  nouns  for  the  formation  of  a  mimerons  dass  of 
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rerlMU  —  Aacli  Im  IliiidaBtaii,  ide  sdion  AdeiuBgr  MMvil 
188.  wasste,  g>tebt  es  der  Verba  in  Meiigpe,  wetehe  mitli/, 
s.  B.  \^/fi^  itoigner  {faire  iloigni) ,    mit  Ibp  ( donncr), 

Ü^0  {*tre),    lif  (venlr),  e.  gt.  iT?  ^  Sire  acquis  (Shakesp. 

p.  143.:  mit  Pers«  Adr.  ^.  Tog'etner)  verbanden  sind.    Tag- 

sy  Gramm,  p.  69.  Desg-Iciclien  Iladlej  p.  51  sqq. :  Tlie  great 
drcnnilocntion  which  is  used  for  want  of  expressive  words  h 
so  obvious  I  ibat  ii  is  alniost  unnecessary  to  particolarize  in- 
stances  of  it  ek.  Tbns,  Marna  [vgl.  Zig-,  niarav]  is  to  beat, 
Blardana  is  to  give  a  beating\  Baundna  is  to  bindj  Bannl 
knma  to  mdke  hound  cet  Tbese  words.  witb  many  more, 
snfBciently  sbew  the  preference  given  to  tue  compoand  mode 
of  speecb;  bat  there  arc  an  infinite  number  of  Verbs  whick 
kave  no  otber  formaiion  bat  by  the  assistance  of  the  auxib'a- 

lies  Kuraa  or  Dana.     Jaouna^  üL>  to  gOy  '^)    is  used  as  u 

«nxiliary,  thoagb  not  so  frequentlji  as  Morjaouiia  togodead^ 
for  Marna 9  to  die;  Gpljaoana,  to  go  melted^  for  Gulaa,  U 
diMMolve  oet.^  Tho  aoxiliary  Hona,  to  be^  is  blended  wiA 
Ihe  Verb  Jaoana,  <o  ^,  as  Maondab  bogaaea,  /  am  gon€ 
tiredj  (at  Hooa  /  om,  and  forms  the  passive.  Ib.  p.  M. 
(Tass j  p.  6&)  wird  von  Bildung'  der  Efficients ,  t.  e.  Verbs 
^Hkere  tbe  action  is  io  bare  a  relative  efect  on  anotber  nitr 

telst  Einscbiebun^  von  ou  [d.  i.  Toder  ]^^  zaw.  ^f]  hinter  der 

Wurzel  gesprochen.  Z.  B.  Gulna  to  melt  or  dissolve^  Galo«- 
na,  to  mähe  meltj  as  butter;  Jalna^  to  bum  or  be  in  a 
flama^    Jolotfua,    to   make  burn  or  set  on  fire.      Die  Effi- 

dents  werden  aber  aacb  zuweilen  mittelst  l:arna  (j/  gebil- 
det, as  Gulkuma,  instead  of  Gulouna;  julkurna,  iastcad  rf 
Jalouna,  folglich  in  Ucberelnstinunung  mit  unserer  111.  Cl.  in 
Sig.f  z.  B.  bHlevava  (CK  IV. :  hier  keine  Form  nach  III.  M 
schmelze  Act.),  aber  biltendjevava  (liqueio;  CL  IL);  cbadscb- 
Urva va  (Ich  zünde  an.  Cl.  111.)  neben  chadschjeva va  (Ich  breo- 
ne  Neutr. ;  Cl.  IL).  Unverbunden :  Te  keraf  les  te  raael  (fi- 
oere  enm  ut  ploret),  ihn  zu  weinen  machen.  Zah^i  keraf  (d- 
curare).  Armanna  te  keraf,  fluchen.  Kraas.  •*-  Nodi  werde 
erwähnt,  dass  im  Persischen  und  Kurdisehen  ebenfalls,  na- 
mentlich mittelst  Pers.  kenem,  Kurd.  kern,  denen  Zig.  k(!- 


^}  Zufolge   Tasfy  )>.'70^  wevd«n  mitteUl  IjL»»  cr/fer,  lj(  veixt^ 

o  . 

U^«  rtsUv  mit  Partie^  eogt   Verb  es   coatinuatlft  gebildel. 
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4rftT  wnrzelhaft  glelchkonrnt,  and  Kmrd.  dem  (Ich  gehe)  efaie 
UlisaM  verbaler  Pbraseii  entstehen;    ja  so^ar  dient  das,  den 
zuerst   erwähnten  Verbum   an  verwandte   g'ra    (fac)   im  Bas- 
Breton  als  Aux. ,    b.  B.  karoad  a  rann  (st.  gerann)  d.  i.  aimer 
je  fait^    s.  Legonidec  (iramm.  Celto-Bret.  1839*  p.  92. 105. 
—  Bereits  ZIppel  lässt  sich  dahin  vernehmen:    99 Die  Verba, 
welche  Im  Imp.  nv  haben   [er  meint  solche  nach  CL  IL  und 
IV.]  kommen  von  avava  (ich  komme);  die  Irr  haben  [Cl.IlL], 
von  kerava  (ich  mache) ,  die  de  (s.  sp.),   von  dava  (Idk 
^ebe).    Es  kann  sein,    dass  mein  Zig*  den  Imp.  von  vava, 
d.  h.  nvy   verloren  hat,    oder  er  Ist  av.^^     Zipp.  macht  sich 
natürlich   um  die  Imperativ  -  Form  auf  juv,   uv,    wie  sie  bei 
ihm  In  11.  IV.  lautet  9    vergebliche  Sorge  9    denn  das  u  darin 
vor  V  hebt  .augenscheinlich  nicht  den  Zusammenhang  mit  dem 
getrennt  sehr"  Ablieben  a  v  (komm  9  werde)  auf.      Auch  haben 
die  Zippeischen  Papiere    noch  folgende  Stelle:    99 Die  Verba 
enden  sich  auf  vaf,  und  vaf  helsst:  kommen  und  werden 9  so 
dass  alle  Verba  nichts  anders  zu  sein  scheinen  9    als  Adj.  mit 
dem  Verb,  subst.:    sein  oder  werden.^^      Dieser  Satz  erweist 
sich  nur  in  der  zu  weiten  Fassung  seiner  Allgemeinheit  falsch, 
ia  so  fern  als  sich  keineswegs  9^  was  auch  Kraus  und  Zipp. 
'sehr  wohl  bekannt  war  9  99  alle  ^^  Verba  auf  vav  enden.    Son- 
derbar genug  jedoch  hat  Graft  S.  13*  15. 9  unabhängig  da- 
Von9    und  erst  im  Ms.  unter  Hinweis  auf  die  im  Armen,  mit 
g^al  (venire)    componirten  Verba  (Peterm.  Berl.  Jhb.   f.  wiss. 
Kr.  1836.  Jan.  nr.  14.   und   Gramm,  ling.  Armen,  p.  187.)  9 
g2Lfk%  denselben  Gedanken  aufgegriffen 9    Indem   er   sämmt li- 
ehe Verba  im  Zig.  als  mit  waba  componirt  betrachtet 9   und 
z.  B.   in  stakker-aba  neben  stakker-waba  (ich  trete)  Weg- 
fall  des  w  glaublich   findet.     Der  Irrthum,   wie  gesagt  9  liegt 
darin 9    dass  man   auf  alle  Verba   ausdehnen  wollte,    was  nur 
Ton  einigen  9   nämlich  mit  entschiedener  Gewissheit  von  denen 
nadi  Cl.  II.  gilt 9    von  I.   aber  durchaus  falsch,    von  IV.  und 
den  Mischlingen  nach  IIL  und  IV.  (s.  u.)  mindestens  höchst 
zweifelhaft  ist. 

Sowohl  Cl.  II.  als  III.  haben  die,  bei  Pchro»  am  schärf- 
sten hervortretende  Eigcnthümlichkeit,  dass  die  Laute  I9  n, 
d,  t,  wenn  sie  vor  dem  Classenzusatz  stehen  9  flüssig  wer- 
den (s.  ob.  S.  90.);  —  schon  formell  ein  nicht  unwesentlicher 
Unterschied  von  C^l.  IV. !  Vielleicht  zeugt  dies  fQr  Composi- 
tion  jener  beiden  Classen,  In  Erwägung  gezogen  das  eben- 
falls Mouillirung  erleidende  Perf.  9  worin  diese  sich  aus  dem 
Anlaute  von  hom9  som  <ich  bin)  erklären  möchte.  In  HL 
ist  i  als  Anfangslant  des  Hülfszeitworts  9  vorzugsweise  häufig 
bei  Zipp.  9  geblieben ;  sonst  mag  j  9  oder  die  Mouillirung ,  des- 
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Mb  SMhrertreter  mId?  weBlgsteM  luit  Im  Htndnst  ^Uj;^  -, 

Sskr.  tscharmakAra  (A  worker  In  leather)  Shakesp.  p.31& 

Tassy  p.  68. ,  pj^  sonar  (g^oldsmith)  vgl.  Richards.  As.  Res. 

p.  452«,  Hindi  lohära  neben  karmakära  (Smith)  ob.  S.  144. 
eine  Verstfimnielung  des  k  bei  Wörtern  aus  der  gleichen  War- 
sei statt  gehabt.  —  Die  Mouillirung  der  IL  CK  trilTt  nickt 
auf  einen  solchen  Anlaut  in  avav  (s.  Im  Lex.  Vcroiuthang^ei 

aber  seine  Be*Aiehnng  an  Hind.  til),   man  mtlsste  denn  an  die 

vorn  slawisirtcn  Formen  ob.  S.  347.  vgl.  7L ,  denken,  wie  sie 
Pchm.  öfters  im  Texte  darbietet ;  allein  y  meines  Wissens,  aodi 
nur  er  allein,  indem^  )ewawa  Bisch,  ob.  S.  360.  herbeizuziehen, 
uns  wohl  nichts  berechtigt.  Sollte  l^twa  das  J  sich  aaf  Jen 
gleichlautenden  Sskr.  Passivdiarakter  zurückführen  lassen,  um 
so  mehr  als  sich  derselbe  auch  zuweilen  vor  Activendungen 
dann  zeigt,  wenn  das  Verbum  In  neutral -passivem  Sin- 
ne (vgl.  Sskr.  Cl.  IV.)  gefasst  wird?  Siehe  Bopp.  Gr.  crlt. 
r.  597.  In  Verbindung  mit  Lassen,  Ind.  Bibl.  HL  S.  94-100. 
Freilich  würde  sich  im  Ztg.  der  Fall  in  so  weit  ändern,  als 
hier  den  Verben  zweiter  CI.  vom  gewöhnlich  ein  Adj.,  mit- 
hin zunächst  keine  Verbalwurzel,  zum  Grunde  liegt,  wie  z.B. 
upäsyanti  (aus  npa  +  ^s;  circumsessa) ,  aber  Zig.  pasjo- 
waF  (er  schläft)  s.  ob.  S.  343.  als  3.  Sg.  des,  vom  Part. 
paschlo  (liegend)  ausgehenden  paschjevava  S.  348.  Doch  yg;L 
^  B.  te  khergjol  (ut  fiat)  Grellm.,  jov  dezohia  meschto, 
schukker,  avry  Er  sieht  gut  aus  Zipp.,  bei  denen  wenigstens 
Hoch  in  Frage  steht ,  ob  sie  aus  den  Act  kerav ,  djkhav  durck 
Vermittelung  eines  Nomen,  oder  nicht  vielmehr  unmittelbar 
erwachsen  seien.  Es  bliebe  also  vielleicht,  dem  so  eben  er- 
wähnten Einwände  zu  begegnen,  nichts  Anderes  übrig,  als 
die  Erinnerung,  dass  jenes  aus  t,  ja  (Ire)  entsprungene; 
des  Sskr.  nicht  minder  als  das  Zig.  avav  Bewegung  bczeicli- 
tie  und  znr  Passivbildung  diene,  mithin  In  Cl.  II.  möglicher 
Welse  beide  Verba  zu  Hinwirkung  auf  denselben  Punkt  sich 
zusammengefunden  hätten.  Anlangend  das  e  in  jevava  Zipp* 
neben  dem  «  In  juvava  Kr.  oder  'övav  Pchm.,  so  scheint  das 
nur  schlaffere  Aussprache,  um  so  mehr  als  im  Falle  des  Ein- 
Schwindens  des  ersten  v  sammt  dem  e  in  anderen  Perss.  als 
der  1.  für  beide  sich  o  (oder  u)  einstellt.  Dies  o,  könnte  man 
sich  etwa  für  geneigt  halten,  als  Schluss-o  der  Adj.,  »»B« 
terndvav  Ich  werde  jung,  von  terno  (jung)  zu  betrachten. 
Dagegen  thut  aber  wohl  die  Mouillirung  vor  Ihm  Einspruch, 
weniger  der  Umstand,  dass  sich  die  Masculinarendung  anch 
dem  Fem.  aufgedrängt  hätte ,  Indem  solches  auch  z.  B.  im  Lat. 
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amamliil  nadi  Bi^pp's  Di&iitang'  dessclbeii  als  Partk;  PL  tätge^ 
Rominen  werden  muss.  Meines  Bedtinkens  erklärt  schon  Alles 
die  nähe,  wenn  g-leich  In  CL  IV.  nicht  gleitend  g'emachte,  rcr- 
ip^ndtschaftliche  Beziehung',  die  zwischen  o  (a)  und  t  besteht , 
und  aum  Ueberflusse,  wenn  man  nänilidi  uin  das  o  so  verle- 
ben sein  sollte,  g^edenken  wir  noch  des  sog*.  Fut.  des  Verb* 
Subst.  bei  Grellm.  S.  249.  1.  311.  8.:  X)wa  (wahrsch.  hinten 
um  w  g'ekonimen;  ero),  oweha,  ula;  PL  owa'ha,  una^ 
owena,  welches 'in  Wahrheit  nichts  ist  als  avav  u.  s.  w. 
leb  komme,  werde.  ,9 Die  Yerba  Neutra,  bemerkt,  in  sehr 
beaditenswerther  Ueberelnstimmung'  hiemlt,  Zippel,  endlg-en 
sieb  Im  Imper.  auf  juv ,  und  haben  Im  Präs.  jevava  und  Im 
Perf.  jejum.  Diese  Verba  werden  auch  In  2.  und  3*  Sg*.  und 
PL  Präs.  sowohl  Ind.  als  Conj«,  auch  Imper.  contrablrt.^ 
So  z.  B.  klrnjevava  (Ich  faule)  bat  im  Conj.  Sg-.  2.  kirnjus 
st.  kimjevoes;  3.  kirnju)  st  klrnjevel;  PL  2.  3.  kimjun  st. 
kimjeven.  Diese  sog.  contrahirten  Formen,  als:  ternos^  ter-^ 
noi,  hat  nun  nicht  minder  Pchm.  S.  26.  im  Paradigma;  Indess 
mit  dem  Zusätze  in  der  Note :  „  Die  II.  kann  auch  wie  die  an-* 
deren  gehen:  tornoves  (schreib  tern.  st.  tom;),  tornevet  [ob 
ieraovell]  u«  s.  w/^^  was  allerdings  die  ungekürzte  Form  Ist« 
—  lieber  den  Imper.  in  IL  s.  S.  343.  346.  349.  —  CI.  IL  und 
IlL  haben  bei- Pchm.  auf  Penulttma  den  Acut  ('Ovar,  'arav), 
welcher  sonst  bei  ihm,  und  namentlich  ausdrücklich  In  einer 
Unterabtbeilung  ,yon  III.  auf  örav  S.  15.  Verläng'erurig'y 
dag>egen  in  den  Freq.  auf  irav  zufolg^e  S.  16.  gleichfalls 
ausdrücklich  den  Ton  bezeichnet,  so  dass  man  an  der  Wahl 
irre  wird.     Vgl.  das  Sskr.  Caus.  karaj  von  kri. 

Noch  bedarf  das  Präteritalparticip  sammt  seinem 
Zübehdr  (Perf.  und  Plusqpf.),  oder  die  ganze  zweite  Hälf-^; 
te  des  Verbum  eine  Erledigung*  der  Frage,  ob  auch  diese  an 
der  Compositlon  des  Präs. ,  Imperf.  und  Imper.  Theil  haben. 
In  Betreff  derCLIV.  steht  fest,  dass  sein,  später  zu  bespre- 
ehendes  -yav  in  das  Part.  u.  s.  w.  nicht  überseht,  sondern: 
lediglich  den,  vor  jenem  -vav  stehenden  Yocal  in  dasselbe 
überfllessen  lässt.  Dadurch  wird  übrigens  nicht  die  Möglich-^ 
kelt  ausgeschlossen ,  dass  trotzdem  darin  virtuell,  obschon 
lautlich  g'eschwnnden ,  das  v  eben  so  gnt  enthalten  gedacht 
werde,  als  man  dies  bei  den  oben  besprochenen  Verben  mit 
Labial  als  Schlusscharakter  zu  thun  gezwungen  ist.  —  Cl.  IIL 
behält  das  Charakteristische  derselben  an  allen  Orten.  —  In 
II.  stellt  sich  die  Sache  keinesweg-s  so  entschieden  heraus. 
Zieht  man  nämlich  z.  B.  zwischen  ternirom  (Ich  bin  jung-^ 
geworden)  von  ternilo  (jung*  geworden)  Pchm.,  oder  klrn- 
jejum  (ich  bin  verfault)  Zipp.^  eine  Parallele    mit    avTom 
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PchM.  S3S  arjotty  yljain,  «Jörn  (veirf)  Zin^y  so  rniiss  we- 
Bii^teiis  der  Mangel  des  v  in  JeneB  auflanen ,  anier  Voraaa- 
seUang*,  daasi  gleichwie  vom  Präs.  obiger  Verba  aFar,  so 
TOD  deren  Perf.  gleiclifalis  des  letzteren  Perf.  eing^eschlossen 
werde.  Man  sebe  nun  zv,  ob  man  den  allerdings  beträchtli- 
dien  Verlust  I  welchen  ayrom  in  der  fraglichen  Verbindung 
erlitten  haben  mfisste,  glaublich  will  finden,  oder  glaubiidier 
eine  andere  Vomrathung,  wonach  die  oben  in  Erwägunge  ge* 
sog^ne  ]HouilUrung> ,  oder  die  Verbal wnrzel  t,  JA  (Ire)  imP^^rd 
n.  s«  w.  von  vorn  herein  als  alleiniges  Element,  ohne  je- 
malige  Herbeiaiehung  des  zweiten,  sei  genögend  befunden 
worden.  Der  perf.  Aasgang:  i-Tom,  je-jum  schiene  dieser 
snletzt  aufgestellten  Meinung,  möchte  Ich  wähnen,  nicht  un- 
günstig. Vgl.  über  das  l^akr.  Pass.  mitj,  wie  Im  Sskr., 
allein  vor  actirer  Endung  Lassen,  Inst.  ling.  Pracr.  p.  358 
sq.  Die  Wichtigkeit  des  j  In  Cl.  II.  und  seine,  wie  es 
■cheint,  mehr  als  lautliche  Natur,  thut  sich  auch  daran  knnd, 
dass  es  bei  Kipp. ,  die  Puchmayer'schen  Grensen  der  Moullli- 
mng  ttberspringend ,  hinter  allen  Conss«,  z.B.  auch  Zisch- 
lauten und  Gutt.,  vorgefunden  wird. 

Von  Cl.  IV.  ausgeschlossen  sind  die  Verba  auf  v-av, 
d.h.  solche,  deren  erstes  v  zur  Wurzel  gehört,  als:  /ovav 
(Sskr.  ru),  sivav  (Sskr.  siv),  tschiwawa  (Sskr.  dschiv)^  so- 
vav  (Sskr.  swap),  czivav  (Sskr.  kschip),  tschovav,  tavav 
n.  s.  w.  Die  Bemerkung-  Zippel's:  „Zu  dem  Imper.  der 
zweisjibigen,  auf  r  endenden  Verba  wird  das  Präs.  durch 
den  Zusatz  -vava  gemacht,  während  die  tibrigen  nur  -ava 
haben  ,^^  wird  von  ihm  selbst  durch  den  Zusatz  eingeschränkt, 
dass  dies  [s.  z.  B.  ob.  S.  96.  die  Fremdwörter  auf  -  eraf  oder 
-ervafj  nicht  allgemein  der  Fall  sei,  und  allerdings  haben  die, 
Innerhalb  jener  Abgrenzung  elnbegriifenen  Verba  (d.  h.  Cl.  III.) 
bei  Pchm.,  man  mttsste  denn  einige  Freq.,  s.  u.,  dahin  zäh- 
len, niemals  jenes  Charakteristikum  der  IV.  hinter  sich  ,  wäh- 
rend allerdings  bei  Zlpp.,  Bisch,  und  Graff.  zwar  nicht  aus- 
schliesslich, aber  doch  öfters,  sich  eine  solche  Vermählung 
von  III.  mit  IV.  zeigt.  Verba,  wie  tscharava  (lecken) ,  tschoo- 
rava  (stehl<»i) ,  scharava  (loben) ,  marava  (schlachten)  u.  s.  w., 
welche  nicht  in  Cl.  III. ,  sondern  I.  gehören ,  schlicsst  die  Re- 
g^el  schon  selbst  aus,  well  dieselben  als  einfache  Verba  nnr 
einen  einsjibigen  Imper.  aufzuweisen  haben«  Welche  Be^ 
wandtniss  hat  es  nun  mit  diesem  -vava  von  Cl.  IV.  und  der 
Mixta  von  III.  und  IV.  gegenüber  der  Endung*  in  II.  1  Woll- 
teo  wir  auch  in  den  ersten  beiden,  gleichwie  in  II.  eine  Ver- 
bindung* m|t  avav  suchen,  so  käme  ein  sonderbarer  Wider^ 
streit  der  Bedeutung  zu  Tage:   iheils  zwischen  der  neutralen 
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von  IL  mit  der  (wie  in  IIL,  meist)  actii;;en  in  IV.;  gnk% 
l>eson4ers  aber  im  Schoosse  der  Mixta  selbst,  deren  kerav  ja, 
bei  jener  Annahme ,  durch  den  Zusatz  von  arav  (venio,  fio) 
seine  Wirkung*  beeinträchtigt,  oder  gar  aufgehoben  sehen 
mfisste«  —  Zufolge  Pchni.  §.  21.  hat  die  IV«  Form  unter  An- 
derem das  Geschäft,  Frequentativa  aus  den  3  übrigen  zu 
bilden,  wobei  der  Ton  auf  das  vorletzte  a  fällt.  Das  ist  nun 
ein  augenscheinlicher  Czechisnius,  indem  auch  das  Böhmische 
Frequentativa  auf  -awam,  wie  g'jdawäm,  ich  pflege  z^ 
essen,. von  gjdäm  besitzt.  Dobr»  Lehrgeb.  der  Böhm.  Spn 
1819.  §.188.,  vgl.  Bandtke  Poln.  Gr.  §.204.  Völlig  ent- 
sprechendem Zig.:  pijavav,  ich  pflege  zu  trinken,  von  pi- 
jav  und  peravav,  ich  pfl.  zu  fallen,  von  perav  L;  krno- 
vavav  (mit  Snialigem  v^  und  gewls'sermassen  das  Freq.  von 
avav  einschliessend) ,  ich  pfl.  zu  faulen ,  f  on  krnövav  II. ;  end- 
lich lönd'aravav,  ich  pfl.  zu  salzen,  von  lond'arav  III.  — 
Damit  ist  aber  das  Wesen  der  IV.  CI.  ttberhaupt  noch  nicht 
erklärt,  indem,  wenn  gleich  nur  verhältnissmässlg  wenige  un- 
ter den  Verben ,  die  in  ihr  Gebiet  fallen ,  auf  Sskr.  Wurzeln 
sich  zurückführen  lassen,  die  übrigen  doch  darum  keineswegs 
Slawischen  Ursprungs  sind,  und  eine  Herleitung  ihres  -vav 
aus  Slawischen  Conjugationsfonnen ,  wie  etwa  Böhm,  -owati* 
Im  Inf.  (Dobr.  S.  113  ff.)  auf  mancherlei  Bedenken  stossen 
würde.  Während  über  II.  und  III,  Pchm.  die  richtige  Bemer- 
kung niederlegt,  dass  sie  grösstentheils  ans  Ableitungen  „von 
Haupt-  und  ßclwörtcrn"  beständen,  behauptet  derselbe  rück- 
sichtlich I.  und  IV.  Wurzelhaftigkeit,  wovon  er  nur  dar  avav 
(ich  jage  Furcht  ein)  von  darav  (ich  fürchte)  und  u  s  z  t'a  v  a  v 
ssr  Sskr.  Caus.  utthApayanii  (facio  ut  surgat;  1.  erigo,  2.  ex- 
pergefacio)  von  stha ,  Westerg.  Radd.  p.  20«  (ich  wecke  auf) 
von  uszt'av  (Ich  stehe  auf;  vgl.  Sskr.  ut-thd,  und  Poln. 
wstac')  ausnimmt ,  hiebei  wohl  den  Umstand  ins  Auge  fassend, 
dass  sie  sich  zu  den  zuletzt  gesetzten  Verben  wie  deren  C  a  u- 
sativa  verhalten.  Ständen  diese  beiden  nicht  so  vereinsamt, 
es  würden  sich  Prakr.  Causativblldungen  auf  -ab  st.  4p  (vgl. 
Lassen,  Inst.  p.  360  sq.,  und  ob.  S.  1^.),  als  Quelle  und 
Vorbild  der  Zig.  IV.  Cl.  ohne  Anstand  betrachten  lassen,  und 
auch  so  bleibt  diese  Annahme ,  wie  zweifelhaft  vielleicht  sonst, 
äoch  verlockend'  genug ,  zumal  wenn  sich  von  derartigen  Cau- 
sativen  ein  minder  strenger  Gebrauch  rücksichtlich  der  Bedeu- 
tung sollte  nachweisen  lassen.  Sieht  man  näher  nach ,  so  sind 
In  CL  IV.  wirklich  noch  mehr  Caus. ,  als  jene  zwei ,  vorhan- 
den, wie  z.  B.:  naszavav  (ich  tödte,  verliere),  neben  nasch- 
Jevava  II.  Ich  gehe  verloren;  im  Sskr.  na^yämi  mit  y  als 
Classenzeichen  von  IV.  (pereo),  aber  Caus.  (neco,  deleo,  ex^ 
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sting'ao) ,  mit  wl  (nee o ,  perdo)  s.  W^stergr.  —  blHcvara  {H- 
qaefacio),  aber  blllendjafra  II.  (Kqucfio);  im  Sslr.  wilipaj 
als  Caus.  von  w!  - 1)  Wesier^.  p.  40.  —  dschang'cvara  (Icl 
wecke).  —  Sodänii  auch  %•  B.  pa^isreryava  (franko)  el^.  Idi 
mache  brechen  j  und  andere  ans  Cl.  III. ,  wozu  sich  trelTlidi 
Mahn  käravdn  (I  cause  io  do)  Carey  p.  84  9qq.  schickt, 
welches  Lassen  g:ewld8  richtig  mit  Prakr.  karab^mi  rer- 
l^leicht.  Auch  im  PenchabI  (Carej,  Pench.  Gr.~  p.  57  sqq.) 
Part  karirlndÄ,   i  (Causing*)  u.  s.w.,    miC   deren  t^  aud 

wohl  das  1^   In  Ilindust.   Gauss,    gleichzusetzen    gein  luöchte. 

MögNchy  dass  selbst  avav  Caus.  von  t  (Ire)  wäre,  vgl 
adhy-lipaj  Bopp.  Gr.  er.  r.521. 

Formell  nähern  sich  CK  II.  und  IV.  bei  Zipp.  mehr  ein- 
ander,  als  bei  Pchm.  der  Fall  ist.  Dessenung-eachtct  kann 
man,  Genauigkeit  in  den  Angaben  über  die  Temporalbildang 
vorausgesetzt,  beide  leicht  von  einander  sondern,  wenn  den 
Präs.  jcvava,  Imp.  juv,  Pcrf.  jejyni  die  Parallelen  eva- 
va,  UV  (ohne  j)  und  edjum  gegenübergehalten  werden.  E« 
bemerkt  aber  Zipp.,  wie  mehrere  Verba  dieser  CI.  im  Perf. 
adjnm  mit  a  besässen,  als:  muradjum,  schuladjum,  chocha- 
djum  von  murevava  (ich  schäle,  schabe),  schullevava  (ich  fe- 
ge), chochevava  (ich  lüge),  bikkevava  (bei  Pchm. ,  mit  guten 
Grunde,  bikenav;  ich  verkaufe).  Was  Zippel  als  Ausnahne 
gilt,  Ist  umgekehrt  bei  Pchm.  Regel,  und  ohnehin  sein  durck- 
gängiges  a  vor  vav  In  IV.  unstreitig  von  grösserer  Ursprüng- 
lichkeit ,  denn  Zippeis  e^  Vgl.  z.  B.  biczad'oni  fnysi)  S.  t7^ 
biczad'omas  (miseram)  18.,  Imper.  biczav  *)  (mit  a)  von  bi- 
czavav  mit  Zipp.  bitschedjum ,  Imp.  bitschuv  (mit  u)  von  U- 
ischevava.  Sonst:  naszad'om  (interfeci),  sikad'as  (monstra- 
vit)  S.  59. ,  pchukade  67.  u.  s.  w.  Als  eine  JMerkwurdigkcit 
beachte  man  noch  seines  u  vor  der  Endung*  weg'cn,  das  in 
fiebrigen,  wenigstens  anscheinend,  zu  Cl.  IV»  gehörige:  ga- 
ruv  (bewahre!)  Pchm.  S.  72.,  garud^as  pes  (er  versteckte 
sich)  66.  (Zipp.  garaddd ,  versteckt  9.  Lex.)  von  g^arüvav  39.} 
und,  vielleicht,  durch  Assimilation,  gt/ruvav  (ich  verstecke! 
40.  —  Ihm  gleicht,  zum  mindesten  im  Präs«:  charüvav  bi 
kratze  (Böhm,  drbam). 

Widmen  wir  jetzt  noch  einige  Augenblicke  den  mit  dar 
componirten  Verben,  deren  mehrere  ob.  S»  396 — 7.  zu  finden. 
Czumidav  ist  eig. :  Kfisse  [nicht:  die  Backe]  gebe  ich,  in- 
dem weder  dieses  Wort  noch  tschammava  ob.  S.  390.  von 
ischamni.    Backe,    ausgeht^   und    eben    d^sshalb    auch  nickt 

*)  Oa  wäre  die  oben  Termisste Form,  auf  av!     Zipp.  hat  qocfi.*  Bi- 
tfleha  (binteii  ohne  t)  addaraklef  aTrjSchitk  du  diesen  Jungen  kerau<« 
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tsdiamdara  vorn  mit  a  g-escliri^ben  werden  darf,  obsehon  die- 
se VermotbuD^  In  den  Zippelsclien  Papieren  anfj^restellC  wor- 
den. —  Kanday  Ich  g^eliorche,  eig.  gebe  das  Obr  s.  ob.  — 
Czlvrdav  neben  czivav  (ich  werfe),  verhält  sich  woM  «n 
letzterem,  wie  Sskr.  tshhidr  zu  tshhid,  oder  kshipra  (schnell) 
zu  kship  (jacio),  man  musste  denn  cziv-  mit  tperdo  (gemacht) 
Vereinigt  denken.  —  Czungardav,  Ich  spucke  ans,  czun- 
gard,  Speichel,  Fchm.;  also  auch,  gegen  die  übrigen  Anto- 
ritätcn,  sogar  im  Subst.  mit  d.  Etwa:  sallvam  edo;  TgL 
Sskr.  kshu  (to  sneeze)  und  thut-kara  (The  spnnd  made  in 
spittfng)  von  thuthu?  In  nicht  unähnlichem  Verhältnisse 
stände  wenigstens  czlngerar  (ichrelsse;  schneide)  zu  czi- 
nav  (ich  haue),  aus  Sskr.  tshhinadmi;  czingerdo  (abgeris- 
sen). —  Viele  derartige  Formen,  Insbesondere  bei  Bisch.,  on- 
terliegen  jedoch  einem  starken  Verdachte,  blosse  Abstractio- 
nen  zu  sein.  Dahin  rechne,  ich  z.  B.  tschammadaf  (befeh- 
len) als  ein  sehr  übel  erdachtes  Product  aus  tschammadar 

=  Hindust.   Jjsju-s»-.     Namentlich  aber  verdienen ,   unter  Ver- 

Warnung  vor  Cqntrebande,  jene  sog.  Inf.  auf  -  daf  Erwähnung, 
^ie  Irrig  aus  dem  Prät.  *)  nicht  von  der  Sprache ,  sondern 
von  den  Autoren  geschaffen  worden.  S.  einige  Beispiele  be- 
reits ob.  S.  390*  Dassedaf  (erdrosseln,  ersäufen)  aus  das- 
sedass  (erstickt;  vielm.  er  hat  erstickt)  Bisch.,  st*  tasavav 
Pchni.  —  praiplataf  (überhängen)  vgl.  ob.  S.  393.  —  pretter- 
taf, (drohen).  —  kostaf  S.  388.  —  stildaf  S.  7f.,  aber  stile- 
pen,  Arrest.  —  ch'hochedaf  (prellen)  Bisch.,  sogar  te  cho- 
chedaf  (betrügen)  Zipp.  neben  Perf.  chochedann  man  Du  hast 
mich  betrogen  von  1.  chochadjum,  3.  PI.  chochade,  Präs. 
me  chochewawa.  Viell.  richtig  dukkedaf,  quetschen  (eigw 
Schmerz,  oder  Wunde,  geben?).  —  Getrennt  bildet  dav 
mehrere  Redensarten ,  aIs  :  deaf  paki  (bestrafen)  Bisch.  Fer- 
ner insbesondere  1.  in  Phrasen,  die  sich  aufsi  Wetter  bezie- 
hen: regnen,  schneien  u.  s.  w.  2.  Schlag  geben,  enthaup- 
ten, stechen  u.  s.  fr    3.  Geschrei  machen.    Wenigstens  zu-^ 


*)  Zur  Bestätigung  dienen  die  angeblichen  Inf.  aus  3.  PI.  Perf.^ 
"wie  denaf  lohn  (salzen);  lenaf  (abholen  ,  ausschöpfen)  ;  niunaf  (aus- 
sterben). — '  Bloss  sanaf  (lachen)  mag  eine  -wirkliche  Ausnahme 
maclfen.  —  Bechi  in  die  Augen  fallend  irrthUmlich  erweist  sich  aucii 
die  Verbindung  des  sog.  Inf.  mit  .p  es  (d.  i.  se)  in:  schil  Igerr.af- 
pes  [Kalt  mache  ich  sich],  erschi^o5sen  aus  dem  richtigen  scbillgerdas 
pes  Er  hat  sich  verka'ltet.  Risser  afp  es  ^wegwenden),  und  ähnlich 
u.Terdingen,  aufschneiden,  werben.  Wäre  nämlich  gleich  im  Slft- 
-wischen  pes  auch  bei  der  ersten  Pers.  gerechtfertigt. "  so  ist  diM 
doch  entschieden  undeutsch  und  kann  daher  bei  deit  Zig.  Deutsch- 
lands nicht  leicht  tUs  richtig  angesehen  werdext. 

«7  •  ■ 


420  II«    Grammatik. 

•anmenir^sclirlebcn  Indeü  aiicli:  g^ohlidaf  (ftckallen),  ^Ui- 
dena  (sie  lermen)  a«  s.  w.  Rufen,  dekal'  ist  leere  FIcüm 
aus  d  e  k  ö  I  i  9  was :  gieb  Stimme ! ,  entschieden  nidii :  Er  hat 
gemfen.  —  Im  Hindust.  (Tassy  p.  70  sqq.)  werden  sog.  Pcr^ 

missirverba  mittelst  des  Zeitworts  Up  g^eblldet;  und  entspre- 
chend im  3öhm.  dini  (Ich  lasse)  mit  dem  Inf.  Dobr*  §.  1293. 
Eben  so  aber  atidi  öfters  Im  Zig^.  bei  Pchm.  z.  B.  S.  Tl.,  wor- 
aus folgt,  dass  dieser  Gebrauch  von  dar  nicht  noihwen% 
Csechismus  sein  müsse. 

Auch  1  a  y  (ich  nehme)  geht  im  Zig.  mit  anderen  Wör- 
tern viele  Redensarten  ein.  S.  Lex.  —  Die  oben  besprocbe- 
nen  V^erba  mit  1  bei  Bw.  liegen  jedoch  wahrscheinlich  weit 
ab.  Merkwürdig  übrigens  ist  ^^lanelar  v.  a.  To  bring. 
Traer.  Hind.  Lana^^  Bw.,  neben  dem  anav  sonst.    Bei  Sha- 

kesp.  Dict.  p.  662.   heisst  es  nämlich:    \S)i  l&mi  (comp,  of 

Ur^)  V.  n.   1.  To  bring.   8«  To  brecd,  to  produce,  to  ma- 

ke;   aber  p.  678.  Lu!  lenä  v.  a^  To  take,  to  accept,  to  gti, 

to  hold,  to  pick,  to  win,  to  receive;  p.  677.  L;ui  _J  le^leü 

V.  a.  (d.  h.  mit  ^,  Ic  Adv.  Till,  to,  from)  To  take,  reeei- 

ve,  accept  of,  take  bj  force,  extort.  Hadley  p.  52.:  It  its 
been  objected  that  the  words  Aouna,  to  come^  Jaouna,  /0 
go,  and  Laouna,  to  bring ^  should  be  speit  Ana,  Jana,  asd 
Lana«  Bnt  long  aoricnlar  experience  militates  against  this  or- 
thographj,  which  is  farther  controverted  by  the  frequent  ose 
of  Laka-aou,  hring^  for  Laou,  which  shews  the  word  to  ie 
eompounded  of  Lana,  to  take,  and  Aouna,  to  come^  having 
iahen  j  come^  u  e.  bring.  Einem  solchen^  Comp,  widersprä- 
che aber  doch  wohl  Sskr.  lä  (sumere,  capcre)  Wesierg.  p.l7. 
Pchm.  $.52«:  Miui,  tot,  les;  amen,  tunicn,  len  (d.  i.  micli 
—  sie)  len  (ergreifen),  Imp.  lenas  (ergriffen)  kockarldy  (Aof- 
«tossen;  im  PI.)  d.  I.  Ich  rnipsc,  rölpsete  u.  s.  w.  mehrmals. 
Perf*  Man  u.  s.  w.  iilas  kockarida  (Sg.)  Ich  habe  u.  s.  w.  ein- 
mal gerülpst  Fut.  iter.:  Man  cet.  iena  kockarldj;  Fut.  Siof^« 
Man  cet.  iela  kockarida.  Mithin  hier  mit  der  Slawischen  Un- 
terscheidung der  Tempp.  in  imperfective  und  perfeciive,  xo 
deren  ersteren  auch  die  Freq.  gezahlt  werden.  In  gleicher 
Weise:  Man  len  czika  (mich  ergreifen  Niesungen),  man  Iilas 
csik  (ich  habe  genieset),  man  Iela  czik  (ich  werde  niesen). 

Pchjii.  nimmt  diese  Redeweise  als  eine  Art  imperso- 
naler.  Wirklich  solche  bei  ihm  §•  51.:  Man,  tut  n.  s.  w. 
dukjial  Mir,  dir  u.  s.  w.  thut  wehe.  FuL  dnkhala.  Jn^perf. 
dukhalas,  Imper.  dukh  man,  dukh  tut  Thue  aiir,  dir  wehe.  — 
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Rtw.  dackaliah  [doletlj  0  weh!  —  Bisch,  mör  «chero  diikatta 
Mein  Kopf  schmerzt«  —  Zipp.  dukal»  man  Es  thut  mir  weh. 
Ey^  fsirr  dukäla  man  addawa  El,  wie  schmerzt  mich  das! 
Mro  schaaro  iroppo  man  dukala  Der  g-anze  Leib  Ihut  mir 
urehe.  Dukkejas  (der  Kopf)  hat  mir  wehe  gethan.  Imp.  dok«- 
kiiv  tu*  Dukava  Idi  schmerze,  also  auch  persdnlich.  Mr« 
heera  dukana  (also  PL;  doch  stand  vrspr.  1)  akkia,  ke  me 
naschti  dschara  Meine  Fttsse  schmerzen  so,  dass  Ich  nicht  gre- 
llen kann«  —  Trebbohia  s.  ob.  S.  98.  181.  Ke^  dschaha 
tu  akkia  zi^?  Wohin  geht  Ihr  so  g-esch winde?  Ale  dsara 
keere  Ich  gehe  nach  Hause.  Trabohla  tokke  tschimmone .  ko 
tu  akkia  zig  dschaha?  Habt  Ihr  so  nothwendig  zu  thun? 
(Habt  Ihr  was  nöthig,  dass  Ihr  so  schnell  geht?)  Man  hi 
ktttti  batin,  kuma  [3.  PI.]  bald  engia  Ein  wenig',  denn  es  wird 
kald  9  schlagen. 

Beispiele  von  Cl.  II.  (vg-l.  Pchm.§.16.):  1.  bard- 
var  (ich  wachse)  nach  Pchm.'s  Regel  ohne  Mouillirung,  aber 
dennoch  bei  Zipp.  mit  j:  barjevava,  an  die  Stelle  eines 
früheren  te  burjuyaf  [das  ierste  u  wohl  falsch]  und  baijejum 
st.  jujum  bei  Zipp.  getreten,  Imper.  barjuf  tu!  Part,  barjando; 
barjaddö,  barjado,  auch  bardjando  (letzteres  eher  Part.  Präs. 
mit  auch  sonst  öfter  gleichsam  aus  dem  Prät.  entstandenen  d: 
8.  ob.  S.  393.)  9  Alle  3  bei  Zipp.  „  gewachsen ^^.  —  2.  bar- 
vardvav  Ich  werde  reich,  von  barvalo  s.  ob.  —  3.  czor- 
rdvav  Ich  w.  arm,  von  czorro.  —  4.  czurövav  Ich  tröpfe- 
le, wohl  von  czulo  Adv.  (ein  wenig),  doch  S.  38.  czuläv 
Id.  nach  I.  —  5.  ^ul'dvav  Ich  w.  süss,  von  gnlo;  aber 
^ul'arav  Ich  mache  süss.  —  6.  chaTövav  Ich  verstehe 
Pchm.,  unbekannten  Ursprungs.'  Zipp.:  Me  hajuvava  but 
meschto,  me  rakkerpaha  naschtl  vava  meschto  krik  Ich  ver- 
stehe es  sehr  wohl ,  aber  [nicht  ausgedrückt !]  mit  dem  Reden 
kann  ich  nicht  wohl  fortkommen.  Te  haijuvaf  (verstehen), 
haijevava,  auch  haijuvava,  Imp.  hajjuf  tu!  Perf.  häljejum. 
Part,  hajeddo  (verstehend);  etwa,  wie  viell.  auch  sonst  öfter, 
mit  schwacher  Form  und  desshalb  ohne  it?  Fühlen,  empßn- 
den:  hajjevava,  haij.  (audi  te  stillaf,  was  sonst  greifen  heisst). 
Me  hajjevava  i  duk  Ich  fühle  Schmerz,  andri  mandc,  in  mlr^, 
anna  mande,  an  mir.  Me  hajjejum,  haij. ,  3.  PK  haijele, 
Imp.  hajjuv  tu.  Haijedd,  gefühlt.  Haijoha  (du  verstehst, 
merkst)  »  Bisch,  uncontr.  Tu  haiewaha  man  Du  verstehst 
mich,  im  Inf.  angeblich  haieaf,  aber  als  Perf.  Tu  hajedam 
a  golla  tappja  (Du  hast  die  Schlage  gefühlt)  von  hajaf.  Hai- 
Jun  s.  ob.  S.  364.  Graff.  S.  26.  heiwela  (er  versteht)  uncontr., 
und  sogar:  joi  wejas  hclbdi  (sie  ist  verstanden  worden),  sn. 
dass  also  w ,  in  Gestalt  von  b  ^  sogar  ins  Part,  übergeganf  ea 
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wftre.  Sollte  die  Sprache  aber  dies  Part,  und  BischolTs  Perf. 
bloss  deashalb  von  der  Reg^I  abweichend  gebildet  haben ,  weil 
sie  das  Wort  nldit  mehr  als  Comp,  ftthlte?  -— '  7.  kasinkö- 
Tay  Ich  werde  taob,  kaszuko;  ohne  MoaiUirnngr  wegen  des 
k.  — -  8.  kovrövaT  Ich  w«  welch;  kovrarav  Ich  maclie 
W.9  kovlo.  —  9.  krnövav  Ich  faule,  von  krno,  Zipp.  kir- 
no^  verfault,  I  kirni  phabui,  ein  fader  Apfel;  me  hont  Inno, 
PL  me  ham  kirne ,  Idi  bin ,  wir  sind  faul.  S.  Parad.  sp.  — 
10.  mat'örav  [falsch  vor  dem  zweiten  v  mit  o  Pchm.  S.44.] 
Ich  betrinke  mich,  eig*.  werde  betrunken,  mäto.  —  11.  mor- 
daforav  Ich  verrecke,  von  murdalo,  krepirt.  —  12.  pcka- 
rdvav  Ich  berste,  verschieden  von  pcharavav  Ich  spalte, 
nadi  IV.  Pchm.  S.  16.  Zipp. :  Me  parjevava  Ich  platze  aaf, 
-joha,  -johla;  ke  tu  tc  parjus  avrj!  Dass  du  mög-est  plaz- 
zen.  Parjevava  Ich  pl.  bald ,  aprj  p.  Ich  pl.  bald  auf  (also 
Inchoat),  Inip*  parjuv,  Perf.  parjejum,  Part  parjedo^  parde- 
DO ;  paijado ,  aufg^eplatzt.  O  dives  parjohia  Der  Tag  brtcU 
aa,  parjejas,  ist  angebrochen,  pardjeno  dives,  angebrociie- 
ner  Tag.  Vgl.  ob.  S.  87.  mit  nr.  13.  —  13.  pchadiras 
vgl.  ob.  S.  402  f.  von  Zipp. :  O  waaiin  padsola  Das  Glas  bliebt 
Als  Neutr.  Me  padsava,  soeha,  sohia;  dsaha  (die  beiden  er- 
sten Perss.  wohl  ungenau,  indem  sie  zu  Cl.  II.  nicht  stim- 
men) ;  Perf.  me  padsejum.  Hienach  steht  also  ds  venu,  st  d, 
welches  seinerseits  (s.  sid'dvav)  aus  g  hervorgegangen  sein 
und  zu  Sz.  phag,  brechen,  gehören  könnte.  -*  14.  dl  res  a- 
Tol  (es  tagt)  Pchm.  S.  69.  von  divesaFövav.  —  15.  pchu- 
rovav  Ich  w.  alt,  pchu/o  Pchm.  Grellm.  hat  S.  300.  aus 
Rtw.  das  Adj.  puro  lalschlich,  als  Veirbum  (voralten),  dafür 
aber  Zipp.:  puro  avav,  also  getrennt,  was  bei  Pchm.  ver- 
eiiit.  —  16.  p  0  k  I  in  d  V  a  V  (pchok.  Pchm.  S.  46. ,  3.  Pi.  pcho- 
kifiott  64.)  Ich  ruhe  aus.  Bisch.  Friede:  pokoni  (sUll),  aiscb 
doeh  pokoni  (gedulde  dich).  Zipp.  pokoino,  ruhig,  von  iiun 
mit  Lith.  pakajingas,  friedsam,  vgl.  Noch  näher  Polo,  po- 
kfFjT  der  Friede,  spokojnj"  ruhig,  zufrieden,  von  koic?  be- 
sänftigen. —  17.  sapndvav  Ich  w.  nass,  und  sapnarar  Ich 
mache  nass ,  von  sapano  durch  Sjnkope.  Bisch,  sapaf  triefen* 
^r*-I8.  sid'dvav  Ich  eile,  von  sik  bald,  geschwind  (Sskr. 
^ighra),  folglich  mit  Mouillirnng  des  freilich  erst  umgewan- 
delten k,  vgl.  ob.  S.  88.,  während  ka^ukdvav  derselben 
trotzte.  Bisch,  u.  nacheifern  hat:  A  gawa  sikawela  (so 
wenigstens  zusammengeschrieben:  rasch  kommt)  pes,  te  w^i^ 
glan  goliste  £r  beeilt  sich  (pes) ,  dass  er  vor  ihn  (ikm  vor) 
^mmt.  Dagegen  causativ  Biseh.  Butsikerdo  man  Ich  babe 
»Ich  ttblsrellt ,  worin  aber  das  erste  Wort,  um  1.  Perf.  so 
sein ,    sein ,  in  diesem  Falle  öfters  tberbörtes  m  erst  wieder* 
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erkalten  mass ^  bat  ist :  viel,  gebr.  Zipp. ;  Tu  ^Iggttn^th^ 
tut  ada  .rik  (Du  beeilst,  eig,  gescbwfnde  machst ,  dich  von 
hier),  te  wesf  krit:  (das$  du  kommest  weg-)  Ihr  eilet  g'ar  sehr 
von  hier.  YTahrscIi.  Cl.  111.  und  nicht  das  r  noch  aus  Sskr. 
fig'hra.  —  19.  sikFö^av  Ich  lerne;  sikTarav  ich  lehre; 
wovon  das  nach  II V.  g-ehende  sikavav  Ich  zei^e  viell.  g9jk% 

verschieden  ist.  Pchm.  .  Hindust«  ULf^  sikhsina ,  oder  ü'^^^Cm» 

sikhlsinä  v«  a.   To  teach,    als  Caus.  von  U^^Cum,  vg*!.- Sskr« 

^Iksh.    —   Zfpp.  „lernen:   te  siklovaf  (g-eschickt  werden);    me 
sickhivava  ich  lerne,    Perf.  siklujum,"  ist  zwar  ausg'estrichen^ 
aber  jedenfalls  richtfg'er  als  »kkirvava.      Bisch. :  a  g^awar  sik- 
jöla  tschomoni  (er  lernt  etwas;    s.  auch  Lehrjung-e)  neben  si- 
keraf  a  g'oUis  (lehren  ihn).     Sz.  sikljarau  (doceo)  ss  Rtw.  und 
daraus  Grellm.  irrig*  als  Subst.  sickerwavva  (Lehre),     im  nie^ 
dri^en  Deutsch   werden    oft  lehren  (Act.)    und   lernen   (Pass.) 
verwechselt,    woher  denn  auch  wohl  die  gleiche  Vermeng:ungf 
Im  Zig-,  rührt.      Graffl  Ms.  sikkerwaben   lehren,  lernen;    sik- 
kcrdo  Schüler.     Slkkerwaha  (discimus)  Bisch.  S.  42.    Ave- 
1:1  tiiichatscho ,   kanna  tu  fonze  kamnioeha   (Es  wird  wohl  wahr 
werden,    wenn  ihr  nur  wollt),    te  zikkevava  tot  zig*  (und  ich 
will   euch  bald   zeigen),    fslr  tu  wältschetkes  te  zlkkerves 
(wie  ihr  französisch  lernen  sollt),  wozu  zig^,  sick,  „eig*.  fzfg-, 
80   dass   f  und   z'  ansg^esprochen  werden"  (s.  nr.  18.) j    trotz 
ZippePs  Andeutung*   darüber,    schwerlich  eine  Bezieh nng*^  hat. 
t  waldschitko  tsheb  shi  kone  zig-gedlr  te   zikkerven   [disca- 
tis  oder   discant],    die  Franz.   Sprache   ist   am   leichtesten   zu 
lernen,    ke  but  volte  rakervenha  [muss  rakervcna  oder  raker- 
vocha  heissen],    dass  man  oft  rede.     Rakklo  homte  tsikkir-^ 
vell   Der  Knabe  muss  lernen.     Dag-e^en  richtig-:  te  tschikirr- 
vaf,  te  tschekervaf  (docere).    Homte  tsikkirwen  man  Er  muss 
[viclm.  3.  PK]   mich   lehren.      Schulmeistro  tschekerla  e  tscha* 
wen  Der  Seh.  lehrt  die  Kinder.     Ssir  har^a  hi,  ke  zikkjevoe-^ 
ha?    Wie  lang'C  ist's,    dass  du  lernst?      Kanna  turne  na  zik~ 
johna,    fso  tumenge  apry    tschoddo    hi   (was  euch  aufgeleg't 
ist) ,  to  lena  turne  aprj  buhl  Wenn  ihr  eure  Lection  nicht  wohl 
lernt,    so  werdet  ihr    auf  den  Hintern    bekommen.      Zikjljum 
(edidici).    „Ssir  karna  tre  zikkerdes?     Wie  heisst  euer  Lehr- 
meister [nennen  sie   ihn]?    Zikkerdo  heisst  Lehrer  und  Schü- 
ler ^^  Zipp.,    mithin  wie  Engl,  scholar.    Gelehrter,    und  eineri 
der  g-elehrt  wird.     S.  ob.  S.  392.     Maschker  do   bizikkerpan* 
g^eri  a  hi  jek  päsoh   zikkerdo  baro  sviettiskero  zikkerpaskero 
Unter  Ungeiehrtcn  ist  ein  Halbg-elehrter  ein  g-rosser  Weltwet- 
,ser.  Zipp.    Man  sikFard'as  Er  hat  mich  gelehrt.   Pchm.  S.  65. 
.•^  to.  szut'öväv    leb  werde  dürre;    s;Aut*irav,  Ich  dl^rre. 
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troekne,  rm  szako,  dürr,  trocken,  also  mit  V  ans  k.  ^Biacli. 
tsGkakSJas  (er  ist  eingedorrt),  schukkg-errif,  trocknen.  — -  2t. 
8zntl*ÖTar  Ich  w«  sauer;  szutl'arar  Ich  mache  s.,  ans  siotlo. 
— -  SS.  ssurrdvav  Ich  schwelle  auf.  Zipp«:  ie  schuwjevaf; 
me  schuvjeraya  Ich  schwelle,  schojola  Es  schwillt;  Imp. 
schuwjor  tu!  Perf.  schuwjejum,  ron  schuvio;  wie  Bisdi. 
pössoäf,  schwellen,  von  pesso,  dick.  —  S3«  szilardrar 
Ich  w.  kalt;  szilaVarav  Ich  m.  kalt,  szilalo  Pchm«,  schllo  nni 
Bchililo,  i  Grair*  Ms.  Schlllcherwawa  man  Ich  kühle  mich  ab; 
schillgerrdaspes  Er  hat  sich  verkältet;  gcrraf  schilelo  (machen 
kalt),  abg^lühen.  Bisch.  Zipp.  ig  kühlend:  Schukker  schillelo 
phyben,  fso  thato  rat  schillelo  kerla  Schön  kalt  Trinken,  was 
das  hitzige  Blut  abkühlt.  Erkältet:  schillelo  avjas,  Ist  Mi 
geworden.  Schilelo  gefroren ,  frostig ;  Subst.  o  seh jl.  —  2i 
tasTöyav  Ich  ertrinke,  aber  activ  tasavav  Ich  würge  C1.IV. 
Pchm.  Zipp.:  thasQevava  Ich  ertrinke;  Imp.  thafsjnv  to. 
Perf.  thasQejum,  3.  tasjejas  andro  paning  Er  ist  Im  Wasser 
ertrunken«  3.  PI.  thasQele  Sie  sind  ersoffen.  Part,  thasfendo; 
aach  thasfado.  Tasfendo  mannsch  Ein  ertrunkener  Menscli; 
pl.  thasfede.  Bisch,  dassedaf  ano  panin,  ersaufen;  s.  erdros- 
seln aus  dassedas  (erstickt),  also  Act.  nach  IV.  —  25.  ter- 
d*övav  Ich  stehe  =  som  terdo  Pchm.  §.49.  Zipp.:  ter- 
dschjcvava  Ich  stehe j  -schoha,  schjoha  [wohl  schjohia], 
Conj.  -jevav,  jus,  jul,  auch  jcrav,  jevoes,  jerel;  Imp.  ter- 
dschjuv.  Perf.  terdschjejum,  3.  PI.  dschele.  Me  tschaf  terdo 
Ich  bleibe  stehen.  —  26.  terndvav  Ich  werde  jung,  terno 
Pchm.  Zipp.:  terno  vaf,  jung  werden  st.  geboren  werdeo. 
Perf.  terno  vljum.  Gebürtig:  jov  awjas  andr^  Danzka  terno 
Er  ist  in  Danzig  jung. geworden.  —  27.  tchabövav  Ich 
brenne  neutr.  Ist  etwa,  mit  Ausstoss  von  b,  Pchm.  tcharar 
(ich  brenne)  vom  ersten  das  Act.?  Kaum  doch  hieher  tavar 
(coquo)  und  Sskr.  tap,  noch  weniger  Sskr.  dah.  Merkwürdig 
{st  bei  Sz.  S,  126.  gredepchabon  (Feoersbrunst)  und  Ejagf 
pabol  Das  Feuor  brennt  S.  134.  Jedenfalls  schliesst  das 
erste  Wort  ein  Verbum  nach  Cl,  11,  ein ,  und  bedeutet  demza-' 
folge  gewiss  entweder  Hauser  {gre  s.  kh^r  im  Lex.}) 
oder:  wenn  (Part,  de)  H,  brennen.  In  jenem  Falle  müsste 
man  In  de  wohl  eine  Präp.  (vgl.  denaszt'om  ob.)  suchen,  was 
mir  wahrscheinlicher  vorkommt«    als   eine  etwaige  Beziehuo|^ 

au  Sskr«  tap,  -^  28.  tchad'ovav  Ich  fliesse,  Russ.  teky  b, 
ob.  S,  88.  —  89,  tchul'övav  Ich  w.  dick,  fett,  tcbulo. 
Pchm.  Perf, Act.  tulokerduro  (mästen) Rtw,  —  30.  zoraPörav 
loh  werde  stark;  zoraVArav  Ich  stärke,  befestige,  mache  stärk) 
fest.   Pchnu     Gerraf  sorolo,  bannen,  d.  h«  eigt  fest  (uachefl. 
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Btscli.  S.  6.  —  dl,  bokjerava  Ich  hung^ere,  Imp«  bokjuv 
tu,  Perf.  bokjijum,  oder  bokjejnm,  3.  hvry  bokjijas  (ausg'C- 
hang^ert),  3.  PI.  jele,  von  bokello  Z!pp.,  bokhalo,  hungrig 
Pchm*  —  32.  tschäjevaTa  Ich  bin  satt,  ron  tschälo  Zipp« 
Bisch.  0.  unersättlich:  nawela  tschälo  Er  wird  nicht  satt,  vgl. 
geizig*.  Gcrraf  les  tschälo ,  .  sättigten.  GrafT.  Ms.  zu  S.  22. : 
„ Adj.  gehen  zurück  in  Verba :  tschälo ,  satt ,  tschalerwa^ 
ba  Ich  sättige.^^  Daher  auch  wohl  tschaierwäwa  Ich  ernähre. 
K.  B.  meine  Kinder.  Bisch.  — :  33.  tamjcvava,  Ich  w.  fin* 
ster,  dunkel,  tanilo.  2.  tamjoha,  3.  johla  z.B.  0  kam,  czonn 
tamngola  Die  Sonne,  der  Mond  wird  finster.  PI.  jevaha,  joh- 
na,  johna.  Perf.  tamjejum.  —  34.^khamjevava  Mir  ist 
von  der  Sonne  heiss,  ich  schwitze;  mit  g-leicher  Flexion  als 
das  vor.  Perf.  khaiuje}um,  jol  khammjele.  Conj.  Plusqpf.  kam- 
jelahas  [doch  wohl  3.  PI.].  —  35.  Me  lanjevava  Ich  hinke^ 
Imp.  lanjuf  tu,  PI.  juvenn  tume.  Perf.  lanjejum.  Zipp. ,  aber 
Pchm.  langav  Ci.  II. ,  wesshalb  vidi,  auch  bei  Zipp.  richtiger 
mit  g :  tc  langewaf ;  akko  manusch  langohla  [dies  entschieden 
IL]  Jener  M.  hinkt;  lang^allo,  hinkend.  —  36.  Me  molle- 
vava.  Ich  koste,  tu  mollevoeha,  jov  mollevela.  Perr  me 
mollejum,  moliejan,  mollejas.  Jck  kerdo  keer,  jek  tschidi 
baar  na  vela  akkia  kutsch  preiskirdi,  fsir  jol  mollejas  (eig^. 
Sg*.)  Ein  gebautes  Haus,  ein  gepflanzter  Weingarten  [eig. 
bloss  Garten]  werden  nicht  so  theuer  verkauft,  als  sie  geko- 
stet haben.  Sso  nioll  [wohl  nicht  verbal]  i  kuhni  akkia  fsawo 
doriater?  Was  kostet  die  Elle  von  diesem  Bande?  Me  di- 
jnm  jek  trommen  adalakke  Ich  habe  1  Thir.  dafür  gegeben. 
Unwürdig:  Adava  na  moli  (das  nichts  werth).  Sso  but  moH 
(was  viel  kostet) ,  kostbar.  Mollijas  man  jek  trommen  Er  hat 
mir  1  Thir.  gekorstet.  Trotz  des  Mangels  von  j  hinter  1  doch 
g'cwiss  hieher  und  nicht  zu  IV.  —  37*  phibjajum  Ich  bin 
verwittwet;  s.  v.  a.  nie  awjum  phiblo  (Wittwcr),  f.  -I  Zipp« 
—  38.  pasch  je  vava  Ich  liege,  Imp.  schuf  tu,  schjcven 
tume,  Perf.  jejum,  von  paschlo,  liegend.  Zipp.  — ^  39. 
wendsjevava  Ich  vertrockne,  trockne  als  Neutr.,  Imper. 
wendsuv  tu,  Perf.  me  wendsijum,  wendscjum,  3.  wendschyas, 
es  ist  vertrocknet,  3.  PI.  wendsele.  Act.  wendsdikirvava. 
Wendsikirr  tu  e  gahada  Trockne  du  die  Hemden.  Aus  wen- 
dsonno ,  trocken ,  wendseno ,  trocken ,  mager  u.  s.  w. ,  wen- 
dsanno  masf,  geräuchert  Fleisch;  folglich  mit  Eingehen  des 
n,  wie  ob.  S.  379.  —  40.  t hu j 6hl a  Es  raucht,  von  o  thu, 
Rauch.  Zipp.  —  41.  Me  grechevava  Ich  mühe  mich,  ich 
trauere;  grechoha,  du  hast  Mitleid.  Mec  grechevaha  muliske 
Wir  bedauren ,  betrauren  den  Todten  (den  Sünder ,  sagte  Zip- 
pel's  Z\g.    Vgl.  grecho,  Sünde).  -***  42»  te  tugovaf  (trau- 
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rcn);    ihug^rvava  [wohl  IV,  ii.  acUJ,   auch   thu^jevava,  Imp. 
Ihu^juf  tu,    thugrjcvenn  tunie,    Perf.  me  thug^jejutu  oder  tha- 
gejum,  3.  PI.  -^jele  oder  Ihu^elc.     Thiig'eno,  traurend;  tha- 
gh  Elend.     Grämen  (sich),   traurcn:    te  thugnvaf,    In^ovaFa, 
Imp.  thug^nr  tu,   thuj^evenn  turne,   Perf.  tu^ejuni.     Part,  thu- 
gogo.  *)    —     Wahrsch.   als  Art.   nach  IV,  u.  betrüben:   Me 
Uiu^oirava  man,  tot,  les,  nien,  turnen,  len*     Te  thng-avaf,  (a 
thujrawoeha   tukke,    jov  thug-awela   peske.     JMee  thug^evaha, 
tarne  thujewena,  jun  thug^ewena.     Me  thug-ediim,   tu  thngejaii, 
Jov  thu^ejas.  —   43.  chamovava  (g-ähnen)  Kr. ,  allein  Zlpp. 
charnjerava,    chanijuv  tu,    Perf.  chamjejum,    jele«    S.  Pchui. 
karnzbiay.  —   44.  te  chojewwaf,  sich  ärg-ern.     Te  chojtt- 
vaf  (auch  chojaf  in   chojevaf  verändert)    zürnen    als  Ncutr., 
chojuf  tu,    chojewenn   tnnie,    zürnet  ihr»    Chojjejum,  jedde; 
chojjedo ,  jando«     Art.  chorarav,  erzürnen,   cholärd'as  8.56., 
von  chöli,   Galle   Pchm.    So  auch  Zipp.   te  chojeraf,  ärg^em, 
me  chojervava  man   Ich  ärg'ere  mich.     Me  chojerjuni  man  Ich 
habe  mich   geärg-ert;   chojirdum  drovent  (sehr).     Choijervava 
Jekes  Ich  ärgere  einen.   Me  cholerdjum  ies  Ich  habe  ihn  geär- 
gert.     Ma  choijer  tu   les!    Kanna    tu  mydachach    manuscfai» 
kamoeha  te  choijerves ,  to  rikker  lat«:cho  dsyben  Wenn  du  dicli 
an  deinen  Feinden  [elg.  SgJ]  rächen  willst,  so  halte  dich  wohl 
(rikker  tu  tot  meschto)   und  führe  ein  gutes  Leben.   —   4o.  I 
jak  chatschole    Das  Feuer  brennt.   Rüd.  und  daher  Grellm. 
SJ  235.  1.  897.  2.      Bisch. :  chhatschöla   S.  40.  87.  -  U  gahb 
chatschöla  tele,    das  Dorf  brennt  ab;    leskero  tschi  chh«,  sein 
Herz  brennt ,   u.  Kolik ,    angeblich   von  chhatschaf  (?) ,  brcn- 
BOB.     Tschomoni  chh'atschtjos   Es  ist  etwas  verseng-t.    Zipp.: 
I  faag-  chadschola,    das  Feuer  brennt.      „0  dhud    chadzbhla, 
das  Licht  brennt,  monimeli,  Licht,  d«'is  nicht  brennt  [also  wohl: 
candela,  da  es  sowohl  für  Wachs-  als  auch,  wenig^er  etymo- 
logisch   genau,    für    Talg- -Licht  steht;    hingegen    ernsteres: 
lux]";  denn  es  findet  sich  auch:  i  momelli  chatschola.   Kasch 
ta  [Pl.V]  chatschola    Das  Holz  brennt,    Perf.  chatschijas.     E 
Sterne   chatschola  [n  st.  I?J,   die  Sterne  glänzen.       I  tschero- 
scha  [czernachi  ausgetilgt]  chaczola,  der  Stern  funkelt.    Graf. 
S,  19.    Perf.  chadschijom,   von  chadschaben  (leuchten),   aber 
auch  chadschldo,  gebrannt.    Act.  chaczarav  Ich  brenne  Pchm., 
und   selbst  kächar  (wahrsch.  Iraper.  To  burn)  Harr. ,  jacharar 
Bw.      Chhatscheraf ,    verbrennen    Bisch.      Me    chatschkirvara 
momeli    Ich   zünde  an,   Imp.  cbadschkir  tu,    Perf«  cbatschker- 

♦)  Vgl.  tamligo  thali,  dunkele  Slubc,  Ton  fatnlo.  Menglcgo  «.  ob. 
S.  99.  Ferner  in  vielen  Deutschen  W^örtern :  gerlnidigo  geduldig; 
sorghafiigo  sorgfällig;  gichtigo  gichlbrücbig ;  zweifJigo  zweifelbaft} 
verderbigo  irerdorb«n{  ttichtrigo  mabsig  ^Tgl.  nüchtern}  u,  8.  w.   . 
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dJQin*  Me  chaischkerdjnm  man  Ich  habe  mich  yerbrannt;  Ue* 
berdem  bei  Zipp. ,.  wie  es  scheint,  ein  Schwanlcen  zwischen 
II«  and  IV.  Brennen :  te  chatschaf  in  chatschcvava  unigebes- 
sert ;  allein  umg'ekehrt  a.  e.  a.  St.  ans  letzterem  chatschava 
g'emacht,  nebst  2»  chatschoeha  (dem  Anscheine  nach  aus  I.), 
wozu  dann  jov  chatschola  (11.)  nicht  besonders  stimmt.  Imp« 
chatschnf  tu.  Perf.  chatschjejum,  jal,  jas.  Endlich  an  i'ihen 
dieser  St.:  Ich  verbrenne  (abg'eändert  aus:  brenne)  mit  lieber-- 
sehreiben  von  j  hinter  tsch,  aussen«  das  Perf.  —  me  chatr'ch- 
jevava,  Imp.  chatschjuf  tu,  chatschjuven  Verbrennt  ihr  [act« 
oder  pass.?j,  Perf.  me  chatschedjum  [wie  nach  iV\].  —  46* 
chandschola  man  Es  juckt  mich,  Perf.  chandsciujas ,  aber 
Pchm.  dianxel  Cl.  I.  —  47.  m  e  b  i  1 1  e  n  d  j  e  v  a  v  a  Ich  schmel- 
se,  zerschmelze  neutr.  (iiquefio),  tu  billendjcv:oeha  oder  -djo* 
ha,  joY  billendjevcla,  auch  -djohia,  Conj.  tu  homte  billendjasy 
jov  h.  billendjul.  Imp.  billendjur.  Perf.  blilendjejum  [wenn 
nicht  viell.  je  auszustreichen],  3.  PI.  billandje.  Part,  billan- 
do,  schmelzend,  Act«;  biliaddo,  billadö,  ^geschmolzen ;  s.  ob. 
S.  127.  Vom  ersten  doch  wohl  trotz  der  verschiedeneu  Be- 
deutung' das  Neutr. ,  und  viell.  nicht  ganz  ohne  AnaJog'fe  mit 
den  Perf.  auf  -andii*om  ob.  S.  398  f.  Als  Act.  nach  IV.  bll- 
levava  oder  -lavava,  jov  bellawela,  Imp«  biliuv  tu,  Part,  bll- 
lando,  billedo,  Perf.  billedjnm  oder  dum,  3.  PI.  biliadle.  Bll- 
leven  (schmelzt),  tschorenli  bikke  Giesst  Kugeln.  —  Nichts 
desto  weniger  aber  auch  mit  kürzerer  Form  nach  IL:  Me 
tschidjum  zinna  apri  jaag;  bald  belljola  Ich  habe  das  Zina 
aof  das  Feuer  gesetzt;  es  wird  bald  schmelzen.  Vgl.  Sskr. 
wi-li  (dissoivi,  evaneseerej,  Caus.  wilapaj  (liquefacere) 
Westerg.  p.  40.  —  48.  durrjevava  (irren),  Imp.  durrjuv, 
durrjewenn  tuine!  Perf.  durrjejum,  3«  PL  -jeie.  Me  durr- 
jejuni  trujal  Ich  habe  gebüstert,  vgl.  ob.  S.  377.  Durrdeno, 
yerirrt.  Ob  von  dur,  weit?  —  49.  mischtowäf  ketene 
und  daher,  angeblich  Perf.  (sie  sind  übereingekommen),  rieh- 
llg^er  wohl,  wenn  man  nicht  wena  als  dessen  3.  PI.  nimmt, 
Präs. :  mifichtowena  k. ,  d.  h.  eig.  Sie  gut  kommen  zusammen« 
Vg'i.  einig,  einträchtig:  latsche  ketene  (gut  zus.),  vertragen 
(sich):  lätscho  [e?J  hl  k.  Bisch  Mänuscha  nan  hl  kelteny 
meschto  Die  Leute  sind  miteinander  nicht  gut.  S.  ob.  S.  iiU 
—  50.  dizzola  u.  s.  w.  s.  ob.  S.  364.  379  —  380.  Szuj.: 
Rati  na  duschol  .niso  Des  Nachts  wird's  dunkel,  eig.  Noctu 
nihil  quidquam  cernitur.  Vgl.  Sskr.  Pass.  dri^yat^,  dri9jati 
Westergr-  p- 268.  —  51.  te  khergyol  (ut  flai),  folglich 
neutral,  wie  t'avel  (ut  veniat)  Grellm.  im  VU.  und  keschiola 
ob.  S.  97. ,  gerrdo  hl  (geschehen)  Bisch«  Es  wird  von  Zipp. 
kher^yol  als  ihm  unbekannt  erklärt;  kerrjul  heisse:  Es  koche! 
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Tc  vcl  kerdo   E$  werde  gremaclit.      Da  gy  im  Ung.  wie  dj 
laotei,    lialte  icli  es  fQr  letzteres,    nur  in  mngelkelirter  Stel- 
lon^:  kerdo  mit  dem  contrah.  Conj.  avel  (sft).  Vg-1.  Sskr.  Pass. 
krtyatd.     Ob  aa  kerav,  bei  Bw.  qoerar  (machen)  anch  vieiL 
5S.  kerjerava  Icli  kocbe  neutr.  g'ehörts     Vg).  avry  kerdo, 
feg*ärbt;    zeppa  avry  kerdi,    ausgpeari^eitet  Leder,    und   aus 
dem  Deatschen :  avry  gervenien  xeppa,  ansg^eg-ärbt  L.  mit  dem 
gleiciiHftmmigen  Deotscben:    gar  (paratas,   bene  eoctas}    «nd 
davon   Ahd.   garaw{an  (g&rben,   eig.  zurichten,   dann:    Leder 
gar  machen)  GrafT. ,  Sprachsch.  S.  2^3.  2i%    IHe  gewiss  irri- 
gen Inf.  geraf  (sieden) ,  geraf  (kochen)  neben  gerraf  (machen) 
Bisch,  abgerechnet,    darf  man   unstreitig  die  Formen  mil  acti- 
Ter  Bedeutung    der  IV.,    die    mit    neutr.    der  II.   beizählea. 
Act.  Te  kerawel,  kerevava  (kochen),    Imp.  keruv,   Perf.  ke- 
re^jom,  keredde,  Part,  kerado,  keraddo,   gekocht.     Tschore- 
res  keredjnm  Ich  hab's  schlecht  gekocht.    Keerum  (kiruf  durch 
Assim.)  mange  macze  Koch  mir  Fisch  Zipp.    Bisch.:   mas  ge- 
rewöna  ib\e  (carneni  coquunt)  s.  abkochen.  Querabar  t.  a.  Bw. 
Dagegen  Neutr.   naeh  11. :    kerjevava*    Kerrjnf  Koehe  da  (o 
Topf);    tu  pjri  kerjoeha  Du,  Topf,  koehst;    i  p^rl  keijohb 
Der  T.  kocht ;   kerjejas  Es  hat  gekocht.    Noch  ausserdem  bei 
Zipp.  mit  u,   also  viell.  neutral:    me  kiruvava,    kiruf  tu,    me 
kirudum;   kirildo,  gekocht.    Vom  Neutr.  ferner  eben  daselbst: 
Conj.  kerrjevar,   kerrjevoes,  kerrjol  („die  Neutra  haben  Im 
Conj.  auch  jus  und  jul,  als:  Ich  koche ^^),  PI.  kerrjevas,  S.3. 
kerrjeven.    Imp  er  f.  kerrjerares,  jcvoehes,  joles  cet.     Perf. 
kerrjejum,  jejal,  jejas,  PI.  jejam,  2.  3.  jejan;    auch  3«  kerr* 
jele.      Conj.   kerrjejummes   (dass  ich  gekocht  hätte,  Neutr.), 
jejalles,  jejahas.  PI.  jejammes^  für  2.  3.  jejannes.    Man  vgl., 
den  Unterschied  bestimmter   kennen  zu  lernen,    kerav  (faelo) 
und  kirnjevara  (putroseo)  in  Ihrer  Flexion.  —   53.  Low-yna  hi 
kirko,  na   schniekkola  man    Das  Bier  ist  bitter,    es  schmeckt 
mir  nicht;   aber  act:    Schmekker  ada  lovjna  Schmecke  dieses 
Bier.     Vgl.  ob.  S.  98.  —  54.  blnndschevara,  Imp.  blan* 
dschnv,   Perf.  blnndschejum ,  3.  PI.  dschale;  Part,  blundscha-^ 
Bo.    Aus  dem  Poin.  bhdzic.  —   55.  mrasohia,  mreisola  Es 
friert.     Perf.  mrasias.    lüSrstarrt:  mrasijas  shaaro,  Ist  ganz  er- 
froren«     Mreisfljas   ada   rad?    Hat  es   diese  Nacht  gefroren? 
Von  o  mras,   mrasoskero,  Poln.  mroz,   Frost.    Me  mrdsjeya« 
va  Ich  friere,   Perf.  -jejum,   Imp.  mrasuf  tu  Friere  du;  PL 
mraseren  turne.     Der  Mangel  von  j   hinter  s  begründet  wohl 
keinen  Unterschied  der  Flexion ,  etwa  nach  IV. ,   bei :   mrase-« 
rava    Ich   friere,    tu  mrasevoeha,    jor  mrasela  [ob  richtig?], 
PI.  mee  mrasevaha,    tume  mrasevela  [1  st.  n?],   jol  mrasohia 
[1  st.  n?J.    Perf.  mrasejum^  sejai,  sljas,  PI.  sljam^  sijan,  jol 
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mrasede,  Mrasede^  nirasandö^  gefroren.  —  56*  lotscbjc^ 
vava  Ich  werde  g'eboren,  jung'  (naseor,  Lith.  gemu),  rich- 
tig'er   mit  dsch  =  ;;'  von  PoId.  loze,  das  Bette;    pot^CT»  d^s 


Kindbette. 


Ind. 

Conj. 

lodschjevava 
-jevocha 
-jevela,  joUa 
PL            -jevaha 

-johna 
-johna 

lodschjevav 

-jevoes)  jus 

-jul 
-jevas 

-jevcn,  jun 

-jun 

Imp.   iotschjuv  tu.     Perf.  lotschjejum ,  ja],  jas;    jam,  jan,  3. 
]ol    lotschele.       Lodschjemen    (natus    puer)  ,    lotschkerdo    ob. 
S.  398.    —    Hingegen ,    ohne   Zweifel   nach  IV. :    lotschevava 
Ich    g-ebäre,    Lith.    pagimdau.  *')      Imp.   lotschuv   tu.      Perf. 
loiscbejum.     Lotschandi   romnl;    Ger.  -d'ui  muijasli,    d.  h.   im 
Gebären    starb   sie.     Gebären:  I  romni  lotschijas   terne  tscha- 
ves   Die  Frau  hat  einen  jungen  Sohn  geboren,  trotz  der  mehr 
neutr.  Form  doch  act.     I  romni  vela  tehele,  awjas  t,  kameh- 
la  t.     Die  Frau  kommt  nieder,    ist  niedergek«,   will  niederk. 
—  57.  khandjevava  Ich  stinke,  Perf.  khandejum,  khandele, 
Imp.   khanduv  tu.      Zippel's  Zig.  meinte,    es  wäre   einerlei: 
kanduv  oder  kandjuv  tu  von  kandjevava  Ich  stinke;  allein  das 
erstere  sieht,  wie  nach  IV.  gebildet,  au3«    Pchm.  hat  nach  I. 
khanda  V  Ich  stinke,  nach  111.  khanarav  Ich  stänkere,  vgl. 
Zfpp.    i    khann   (Sskr.   gandha),    Gestank.    Vgl.  ob.  S.  397. 
Bei  Zipi>.   kommen   gleichfalls  Formen  nach  I.  zum  Vorschein: 
khanda va,   doeha,   dela,    PI.  daha,    ^  3.  dena,    welche  aber 
nachmals' in  Formen  der  II.  umgeändert  worden.     Ohne  Abän- 
derung stehen  geblieben  sind:    te  kandaf,  stinken,  me  kanda- 
va,  Imp.  kanduf  tu,  Perf.  kandejjum  (sehr,  kh  st.  k).      Auch 
Bisch,  kantela  Es  stinkt.    Zwar  meint  Zipp.,  nur  der  Context 
könne  den,  zwischen  kandava   Ich  gebe  Olir  von  o  kann,  und 
kandava  Ich  rieche   s.  v.  a.  kandclö  (vielm.,   wie  anderwärts 
khandelo,  stinkend,  aber  kandeno,   gehorsam)  vava  bestehen- 
den Unterschied  zeigen;   das  steht  aber  zu  bezweifeln.    An  e. 
9.   0.   hat    er    kandela    Er   riecht,    kandevela    Er    gehorcht. 
Khandjevava  Ich  rieche  [wahrsch.  doch  nur:  oleo],  Imp.  khan- 
duv   tu,  Perf.  khandjejum,  3.  PI.   khandele.    Vgl.   sungav  u« 
8.  Parad.  —  58.  baszovav  Cl.  II.  Ich  belle,   o  xukela  ha- 
ssen (canes  latrant)   Pchm.  S.  36.  72.   von  läskr.   bhash  Id., 


*)  So  ZipPM   allein  dies  bedeutet:   erzeugen ,  ?om  Vater«    Er  hat 
wohl  gimdau|  Ich  gebare  9  im  Sinae  gehabt« 
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woher  aaeh  i.  B.  Miasha  A  iog ,  bliasliana  Barkia^.  Hin^ 
g'en  nach  IV.  baszavar  Ich  spiele  16.  36.  Bei  Zipp. 
Frage:  ^^Baschava,  i^as:  ich  belle ,  auch  Ich  klinge  bleutet: 
oder  heisst*s  nur:  Ich  belle,  and  heisst  wohl  idi  kliii^e: 
baschjevara?^^  mit  der  Antwort:  'Baschava  Ich  klinge  a  rer- 
bo  bdschjam  (baschle),  bftschav  [!]  tu,  Part  baschando,  anck 
baschado.  Te  baschaf,  bellen ,  me  baschava,  baschjum;  Part, 
baschendo ,  klingend.  Baschava  (bellen,  klingen) ,  Perf.  basck- 
jum ,  3.  PI.  baschle.  Part,  bascbando  klingend ;  dschnklo  [al- 
so bellend?];  baschdo,  geklungen..  0  dsrhoklu  baschela,  o 
levo  (levus)  b.  Der  Hund  bellt,  der  Löwe  brüllt.  Bascbela 
schukker  (Die  Glocke)  klingt  schön.  Zipp.  Bassella  (Donner) 
(eig.  wohl  tonat),  bei  den  Liefl.  Zig.  Also  Cl.  I.  wie  IL; 
beide  Iminediativ,  und  in  beiderlei  Sinn  (bellen,  klingen).  Die 
zweite  Bedeutung  anlangend  stände  jedoch  in  Frage,  ob  es 
nicht  etymologisch  sich  vom  Verbum  mit  der  ersten  absondere 
und  zu  baszavav,  als  dessen  entsprechendes  Neutr. ,  stelle. 
JHan  vgl.  Flindi  badschanä,   badschana  (to  sound),    und  deren 

zweites  To  plaj,    aus  Pers.    ^O^xl)   (ludere).    Hindi  wadja- 

kara,  badschantri  Musician;  wi^dyayantra ,  bädsdia  Musical - 
Instrument.  Diese  Ansicht  zu  stützen,  wurde  jedoch  das  bei 
Zipp.  einmal  angeführte:  te  batschovaf  spielen  (Musik  ma- 
chen) mit  tscb  st.  sdi  in  baschevava  (ich  spiele)  nicht  sonder- 
lich behalflich  sein.  Baszno  (Hahn)  etwa  von  bhash  (loqol, 
dicere)  oder  wa^,  was,  CK  IV.  wasjate  (To  sound,  especiallf 
af  a  bird)  Wils.?  S.  Farad«  —  59.  Me  nasch jevava^  Ick 
gebe  verloren,  naschjul  ob.  S.  330«,  wo  es  amittator,  percat 
bedeutet.  Perf.  me  vjum  uaschjedo  oder  naschjejum«  Imper. 
ay  tu  naschedo;  also  mit  pass.  Sinne  und  sog'ar  thcilwcise 
pass.  Form.      Im   Hindust,  bei  Shakesp.   p.  768.  ÜjmÜ  nsi^nS, 

(Sanskr.  na^  Disappear,  become  lost)  1.  v.  n.  To  flee,  to 
run  away.  8.  v.  a.  To  destroj.  Im  Sskr.  na^  nach  Cl.  IV. 
(also  mit  j,  wie  im  Zig.),  woher  Lat.  nex,  necare,  nocere 
u.  s.  w.  Westerg.  p.  270.  To  disappear,  to  cease  to  be, 
to  perish,  to  be  annihilated.  Part,  na^yat  Perishing,  de- 
Cajing,  wasting,  being  destroyed;  nasht'a  Lost,  destroyed, 
removed,  annihilated.  Audi  na^a  Annihilation,  loss,  destra- 
ction,  disappearance.  8.  D<^ath.  3.  Flight,  retreat.  4.  Aban- 
donment,  desertion  (In  Arithmeiic).  5.  Ellmlnatioil.  Part,  vom 
Caus. :  nä9a7at  Destrojing,  annihilating.  Natjita  Dcstrojei 
Hieraus  werden  leicht  erklärlich  die  sich  scheinbar  stark  wi- 
dersprechenden Bedeutungen  mehrerer  Zig.  Verba.  1.  Te  na- 
sch af  Cl.  I. :  laufen,  fliehen,  (vom  Wasser)  fliessen  (sieb 
verlaufen),    d.  h.    verschwinden,    sich  durch   Entfernung  den 
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Blickefi  entziehen.  8.  Die  oben  angrege&enen  Formen  nach  IIL, 
welche  sehr  richtig:  pereo  besagten ,  ang-cblich  aber  auch  für 
perdo  (ich  yerliere) ,  folg*lich  act ,  stehen  sollen ,  ganz  wie  3* 
naschevava  (Ich  verliere)  s=  Pchm.  naszavav  Ich  tödte« 
%  Yerliere.    S.  Parad.  u.  Lex. 

III.  1.  akharav  Ich  senfze.  Pchm.  Wohl  aus  Hindi  aha 
(a  sigh) ,  liähaliara  (Lamentation)  und  mit  karna  (to  lament). 
Aehnlichen  Ursprungs  viell.  libärar  Ich  heisse,  nenne  mich; 
von  Sskr«  aha  (äit,  inquit)  oder  khja  (dicere),  Penj.  kkh  (to 
speak)  Carej  p.  86.  —  2.  aszarav  Pchm. ,  Zipp.  schar a 
V  a  (lande)  möchte  ich  nicht  zu  gewiss  für  comp,  halten.  Zwar 
Hesse  sich  etwa  Sskr.  ^aus  (laudare,  celebrare),  Caus.  mit  ^ 
vorn  (celebrem  reddere)  Westerg.  p.  312.  darin  niuthmassen, 
wenn  man  bedenkt,  wie  von  den  zwei  Zischlauten  der  Wur- 
zel leicht  nur  der  eine:  sz  «s  Sskr.  9  übrig  bleiben  konnte. 
Vgl.  Hindi ,  von  derselben  Wurzel ,  pra^ansa  karnä ,  aber  Irei^ 

lieh    auch   sarahnä  (to  celebrate)   =s  Hindust.  LjJ>\^  sarähnS 

V.  a«,  To  präise,  to  commend,   to  approvc,   to  applaud;  «t.4M 

f.  Praise,  commendation;  welches  letztere  dann  doch  wohl  mit 
geringerfii  Zwange  herbeigezogen  wird.  —  3.  asarav  Ich 
mache  lachen  Pchm.  §.  18.,  vgl*  ob.  S.  409.  —  4.  avsarav 
[S.  1^  avr.  verdruckt]  Ich  vergiesse  Thränen,  avs  f.  Siehe' 
bei  Pchm.  die  Co»j.  S.26.  —  5.  band'arav  Ich  biege.  Pchm. 
Panscheraf,  Präs.  panscherwawa  man  Bisch.  Banschkervava 
oder  banskirvava  Ich  biege«  Imp.  banschker ,  auch  banskir  tu ; 
PI.  banschkerven  turne  (also  das  v  nicht  im  Imp.  Sg.).  Perf. 
banschkerdjam.  Part  banschkerdo,  gebogen,  z.B.  dorik,  geb« 
Band,  Tonnenband.    Vgl.  ob.  S.  391.     Gehörte  nun  das  Wort 

zu  bango ,  krumm ;  vgl.  Hindust.  {^J^  bank  oder  vanka  (Sskr. 

wak)  A  bending  or  curvature,  oder,  was  weniger  passend 
scheint,  zu  Sskr.  bhandsch  (To  break),  in  einzelnen  Formen 
mit  g:  in  beiden  Fällen  steht  cT  für  ^,  und  die  Annäherung 
an  Engl,  bend  beruht  auf  trügerischem  Scheine.  —  6.  bar- 
vaTarav  ob.  S.  410.  367.  —  7.  pucherdenn  Jon  cow  lab 
wrin  (breiteten  sie  das  Wort  aus)  L.  IL  17.  Fr.  von  buchlo. 
—  8.  czikal'arav  Ich  trübe,  von  czikalo  kothig.  Pchm.  — 
9.  cziknarav  Ich  sdimelze,  von  cziken,  das  Fett  Mithin 
ist  e  s'jncopirt,  wie  bei  den  Subst.  auf  -bcn,  pen.  Vgl.  ob. 
S.  36.  —  10.  xid'ilrav  Ich  ernähre,  eig.  erhalte  am  Leben, 
Böhm,  ziwjm.  .Ehi  laczes  xide  Sie  leben  gut  (vom  Lebens- 
unterhalt) Pchm.  S.  72.  vgl.  70.  Ich  habe  ob.  S.  87.  auch 
Bisch,  tschaierwawa  (Ich  ernähre)  damit  zusammenge- 
stellt; der  Diphth.  ai  jedoch  hat  seine  Schwierigkeit  (etwa 
durch  ei  hindurch,   aus  idj   nach  Ausfäll  des  d?)  und  formell 
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fOgte  sich  dies  Wort  leichter  aatschalerwaba  Ich  sättige 
Graff,  S.  ob.  nr,  äS.  —  11.  tschatschcr  Rede  wahr  Gralf« 
Ms.  —  12.  chaczarav  Pchm.,  chadscher  (brenne)  GrafT.Ms. 
S«  ob.  nr.  45«  —  13«  charnarav  Ich  mache  kor9>  charno. 
— •  14.  choTaray  Ich  erzürne  ob.  nr.44.  —  15.  chord'a- 
rav  Ich  bröckele,  von  chardo.  -—  16.  isarar,  lisarar 
Ich  kehre  zurück.  Pchm.  Risser  tut  Drehe  dich  herum;  rlsse- 
rafpes,  wegwenden  (sich),  risseraf  (verändern)  Bisch.  Ris- 
serdaspes  (ändern),  risser  (wenden)  Rtw.  Tc  rischkirvaf 
(auch  reschk«),  ausgestrichen:  te  risseraf  kehren,  drelien; 
rlfsklrr  kehre:  Ale  rischkirdjum.  I  ball  wall  rischkirjas,  Der 
Wind  hat  sich  gewendet  (gedreht).  Part,  rischkirdö  s.  oben 
S.  392.  Auch  „  kehren :  rischeraf  (-  vaf)  rischker va^a ,  risch- 
kir  tu  heisst  eig.  umdrehen.^'  Krentschikeraf  (-vaf), 
drehen,  s.  ob.  S.  97.  —  17.  kaVärar  Ich  mache  schwarz, 
kalo  Pchm.  Callardo  (Black)  Bw.  Gerraf  pes  kalo  (machen 
sich  schwarz),  schwärzen.  Bisch.  —  18.  kovrarav  s.  oben 
S.  423.  —  19.  khariarav  Ich  stänkere  ob.  nr.  57.  —  20. 
lond'araf  Ich  salze,  von  londo,  gesalzen,  aus  Ion,  Salz. 
Pchm.  Londschkirvava  (lanskerwawa)  Ich  salze  ein  Zlpp.  -^ 
tl.  meParay  Ich  beschmutze,  ron  mel  f.  Schmutz.  Puchm. 
Vgl.  Bisch,  gerraf  mellelo,  wichsen  (eig.  schwarz  machen), 
g.  dschungalo,  beschmutzen«  —  22.  mud'arav  Ich  lösche  aus. 
Pchm.  —  23.  parnarar  Ich  mäche  weiss,  parno.  Bisch,  ger- 
raf parno,  weissen.  —  24.  prlnit^aray  Ich  kenne  Pchm., 
Rtw.  prinsherrvawa  Id.  (angeblich :  Kenner)  vgl.  ob.  S.  391. 
Bw.  pincherar  v.  a.  r.  To  know,  to  be  acquainted  with,  vgl. 

mit  Hind.    puh-channa,    d.  !•  bei   Shakesp.   p.  199.   Uiljf^^ 

pahchannä,  p.  172.  LiL^^o  pichhännä  v.  a.    To  know,  to  be 

acq.  w.,  to  recognize.  Dies  Hindustaniwort  ist  wohl  auf  Sskr. 
pra - dschdnami  zurückzuführen;  das  Zig.  aber  entweder  mit 
letzterem  auch  gleich,  etwa  durch  Transpösition  des  Nasals 
(vgl.  nango  st.  Sskr.  nagna),  oder  genauer  mit  pran'idsch. 
Westerg,  p.  5.  Das  r  hinter  p  fehlt  öfters  auch  bei  Zipp., 
wie  bei  Bw«,  es  scheint  nicht  unglaublich,  der  Dissimilation 
zu  Gefallen.  So  z,  B.  Latsche  manuschus  pintschkervoeha  to 
andro  dösch  Einen  Freund  (guten  M.)  wirst  du  in  der  Noth 
erkennen.  Umgekehrt  gab  bei  Bisch,  prinschewawa  tut  (an- 
geblich von  prinschaf?!  vgl.  ob.  S.  378.)  =  nie  prindschker- 
vava  tot  Ich  kennen  dich  das  zweite  r  verloren;  trotzdem  dass 
er  auch  prinscherdas  (Er  hat  erkannt),  prinscherdo  (bekannt; 
s.  auch  unkenntlich)  hat  in  Uebereinstimmung  mit  Zipp.  printsch- 
kirdo  -=s  prinxardo ,  bekannt ,  prinxarde  (sie  erkannten)  S.  68. 
Pchm.      Kennen:    te    prindscheraf ,    -rava,    «rdum.     Aaeh 


pfliidselikfryaya  {pifiasdik) ,  ^  liifp. . - kir ,  Perf »  -ierifam ,  64 
-kcrde,  Part,  ^kerdo.  Zipp.  —  25.  ratvaray  Ich  mache 
blutig- 9  also  mit  v  hinter  t,  wie  in  ratvälo,  blutig- ,  dessen  I, 
wohl  vor  r  einsehwand.  Vg^l.  Cl.  II.  ob.  S.  3116.  —  26. 
rovTar.av  Ich  ^eweine  S.  15.,  rorarav  S.  47.  Id.,  aber  rov- 

Tardoy  verweint;  zu  rovav  Ich  weine.    Im  Hindust.  Ix^    ru« 

länä  (Cäus.  of  Ü^^,  Sskr.  ru)  v.  a.   To  make  one  ciy,   to 

Vex,  to  displease,  to  afflict;  also  In  anderer  Weise  trans.  — • 
27.  sapnärav  ob.  nr.  17.  —  28.  sast'arav  Ich  h^lle,  ma- 
che g'esund,  fasto  Pchni.  Sasterwena,  ßlseh.,  (sasklrvena  mit 
Unterdrückung-  des  t  ob.  S.  380.;  fsasfkirdo,  geheilt.  Zipp. 
Viell.  nach  II.:'  a  ganna  sasieia  [e  verdruckt  st.  0?]  tele 
Jetzt  heilt  es  ab.  Bisch.  ^—  29.  sikTarav  ob.  nr.  19.  —  30. 
szilaParav  ob.  nr.  23.  Eben  so  31.  szudrärav  Ich  kühle 
Pchm.  S.  56.  —  32.  szut^arav  ob.  nr.  20.  —  33.  szutl'a- 
rav  nr.  21.  —  34.  tat'ärav  Ich  erwärme  S.  56.  von  tato* 
Pdim.  In  tattoraf,  wärmen,  Bisch,  darf  man  gewiss  nicht  v 
6U  r  vermuthen,  wodurch  es  zu  IL  sich  gesellte.  Zipp.: 
Tschyv  jaag  andry  fanna  te  thatskir  mro  tschfben  meschto 
Thät  Feuer  in  den  Bettwärmer  (Pfanne)  und  wärmt  mein  Bett 
wohl.  Thatskirven  tumare  pernizze  —  mekken  te  thatskim 
et*.  — .  te  dschan  te  fsauen  Lasst  euer  Bette  wärmen  und  geht 
schlafen  [ut  dormiatis].  Kohn  tot  dijas  ada  schukker  postta 
[Pelz],  ke  tre  wasta  te  thatsjun  [Cl.  IL],  oder:  ke  tre  w* 
andrj  [drin]  thate  hi  [dass  deine  Hände  warm  sind]?  Thats- 
kirvava  Ich  wärme;  i  jaag  thatskirvela  Das  Feuer  wärmt; 
vgl.  ob.  S.  87.  Angeblich  act. ,  jedoch  der  Form  nach  nentr.: 
Me  that^jevava  Ich  wärme,  Imp.  thatsjuf  tu,  ihatsjuvan  tume. 
Perf,  thatsjejum.  —  35.  tykßara.v  Ich  mache  klein  Pchm., 
vgl.  Bisch,  gerraf  göwa  diknidir,  verkürzen  (clg.  eine  Sache 
kleiner  machen).  --  36.  nczkärav  Ich  decke  zu,  Pchm. 
Tschakkeäf  [?] ,  zudecket) ;  tschakker  tut  Bedecke  dich.  Bisch. 
Tschakker,  decke  Graif.  Ms.  Tschakker  tro  koolin,  oder 
avoeha  nasfwelo  (f.  -i)  Bedeck  deine  Brust,  oder  du  wirst 
krank.  Jov  tschakerla  pes  e  kindi  plaschtaha  Er  deckt  sich 
»üt  seinem  nassen  Mantel.  Tschakkeraf  (operlre;  decken,  be- 
decken, zudecken),  me  tschakervava ,  Imp.  tschaker  tu,  PI. 
tschakkerven   turnen,    Perf.  tschäkerdjum,  -die.    Von  Sanskr. 

tshhad ,  Hindust.  Ul^  chhämi  v.  a.  To  thatch ,  shade ,  cover, 

roof,  spread,  so  dass  also  das  d  schon  hier  gewidien  war. — 
37.  uzaraf  Ich  warte.  Pchm.  —  Ganz  verschieden  38. 
ds.chakkervaf,  dschakeraf  (warten,  hoffen)  mit  einem 
dsch,  in  welchem  nach  Zippel^s  aivsdrücklicher  Bemerkung  ein 
d  [also  Frz.  dj  und  nicht  j]  gehört  wird«     Me  dzakkerwawa 
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Ich  erwarte ,  boffe.  Iinp.  dschatter  t«  9  PI*  dschjjkDierweA  in« 
me.  Dscliafcerdo  y  gewartet.  Me  dschaVcrvava'.  tro  pennepen 
Ich  warte  auf  deinen  Befehl«  Me  dschakerdjom  apry  tolte  Ich 
habe  auf  dich  gewartet;    3.  PI.  -kerdle.  Kipp.      Wohl  von 

Böhm,   czekati,    Poln.  czekac  ?     Schwerlich    Hindust.  Us^^ 

john&  y.  a.  To  exgpect,  to  look  out  for{;  eher  Mahr,  asisbba 
89  Sskr«  ifa).  —  39*  uxTarav  Ich  leihe,  borge  aus, 
von  uzio  9  schuldig.  Pchm.  ,9  Schuldig  —  udschlo  —  ban^ 
—  tu  hal  bango,  tu  kamnioes  Du  bist  ein  Schuldiger,  nänH 
lieh  crlminatus^^  ^^^V'i  ^^^  '^^  Strenge  höchstens  von  baogo 
(eig.  krumm)  wahr  sein  möchte.  —  40.  zoraTaray  Ich  riia- 
ehe  stark,  fest.  Pchm.    Gerraf  sorölo,  ahhärieiu  Bisch. 

Zu  der  III.  CI.  rechnet  Pchm.  §.  19.  auch  noch  „einige 
dreisilbige  Verba,  welche  die  Sylbe  vor  av  verlängern,  und 
eine  Art  von  Iterativen  vorsteilen.  Obenbenanute  Laute  wer- 
den jedoch  nicht  flüssig.^^  1.  czingerav  Ich  relsse,  liaue, 
achneide  Pchm,  S.  37.;  czingerava  Ich  werde  pflücken  54., 
czingerlas,  er  haute  57. ^  wohl  von  czinav  (ich  haue),  Hindost 

Iju^  chhmnäij  y.  a.  To  pull,   to  tear,   to  pluck^  to  rob,  to 
gnatch;    und  zwar  mit  kerav  [man  beachte  das  e],    vgl.  Hin- 
dust.  Li^  iV^^  l^^-^^  chhlnn  chhnm  karnn    To   scramWc. 
Bisch,  hat  tschingeraf,  tschingerd|im ,  auszanken;    tschingerdo, 
uneinig,  vgl.  ob.  S.  130.;    lÜw.  als  Imp.   shinger   (schelten), 
und  daraus  Grellm.  zhinger;  Bw.  chingarar  (To  fight.  Pelear, 
reRir)   und  chingäripen  m.   (War,  battle)  =   Rtw.  tschinger- 
ben  (Hader),    Zipp.   tschingeq)en  (Zank),    woher   tschin^er- 
paskro,   auch  tschingerdo,  zänkisch.     OfCenbar  schelten,  zan- 
ken u.  s.  w.   in  metaphorischem  Sinne.     Auch  wohl  zingermen 
(runzelig)  wegen  der  Einschnitte,  Furchen;  Runzel  als  Subst 
soll  Im  Zig.  nicht  vorhanden  sein.      Te  tschingirvaf,  schelten; 
tschingerava ,  tschingervava ,    Imp.  tschinger  tu,  PI.  -gerven 
tume,    Perf.  -gerdjum,  gerdlc(de).    Te  tschingervaf,  schel- 
ten, auch  zanken;  me  kammava  te  tschinger va  [v  weggewor- 
fen ?J  man  j  tschinger  tot ,   zanke  dich.     Me   tschinnava  kaseht 
Ich  haue  (schneide)  Holz;    me  tschingervava   Id.,    tot  (dich), 
apro  totte  .Ich  schelte  auf  dich;    Imp.   tschinn,    tschinger  tu; 
Perf.    tschinjum,    tschingcrdjum.    —    2.    danderav    (ohne 
Mouill.)  Ich  beisse ;  nage.    Danderdo  S.  70.  =   danderdd  ge- 
bissen Zipp.     D^teraf  dantenser,  knirschen;   danterwawa,  ich 
bei.sse  auf,  vgl.  ob.  S.  340. ;  Perf.  danterdas  s.  beissen.  Bisch. 
Ohne  r  bei  Harr.  ob.  S.  134.  232. 344.     S.  dandel  Zipp.  (mor- 
deat)  379.,  bei  dem  auch  einmal  me^  dandevava.    Te  dande- 
raf,  beissen.  Dander,  beiss«  Me  dandervava  kana  (nun)  Präs.. 


Perf.  me  dinderdjmii.  Jol  daniierde  Sie  haben  gfelfssen;  jol 
arle  danderde  Sie  sind  g'eLissen  worden.  Danderpaha  pes  we- 
redjas  Er  hat  sich  mit  Beissen  gewehrt ,  von  danderpen.  — -^ 
3.  Ik^rav  Ich  halte;  Perf.  ikerd'as  Pchm.  S.  41.  62. ,  mit 
Anfg'ehung'  des  einen  r.  — -  Rtw.:  Hon  ricker  (Höre^  halt)) 
Ol  Zoruf  an  die  Pferd«,  wenn  sie  stehen  sollen.  Riokerwawa 
(sehr«  c  st.  o) ,  achten  (d.  h.  existimare ,  wofür  halten) ,  und 
Zipp.  zu  Grellni.  S.  297.  2.  Me  rikkervava  Ich  achte,  rikkier 
tu!,  rikkerdjiim.  Hikerwela,  Gedächtniss*,  wozn'ZIpp. :  Jov 
fsasti  rlkkerwela ,  auch :  rlkkerla  but  Er  kann  rlel  behalten. 
Rlkkcrdass  hallauter  coli'  laab  Sie  behielt  alle  diese  Worte« 
L.  II.  19.  Fr.  Merke  es:  rikker  andre  schere  (Behalt  es  im 
Kopfe)  Bisch.  S.  auch  ob.  S.  189.  391.,  woselbst  Schoker, 
Ricker -Weli- mann  5  ang'enehm^  viell.  noch  besser  diese  Deu- 
tung' znlässt:  Für  schön  halten  sie  mich.  —  Hannikel:  Perf. 
rikcrdoni  Ich  hielt;  3^  PI.  rikerte.  —  Auch  wohl,  trotz  des  I, 
bicher,  und  nicht  mit  Diefenb.  zu  lig-geraf,  trafen:  likkeraf 
pokoni,  verschwelg-en  (eig*.  still  halten  eine  Sache)  Bisch. 
Yg^l.  Ma  rakker  akia  but.  Rikker  tro  mui.  Rede  nicht  so  viel, 
halte  dein  Maul;  wie:  rikcr  les  kurzidir  andre  fsalwaris  Haltet 
es  (das  Pferd)  kürzer  am  Zaum.  Zipp.  Bei  diesem:  Te  rik- 
keraf  (-Tai),  bekommen,  erhalten,  kriegten;  Perf.  rikkerdjum. 
Me  rikkerwawa,  so  me  lijum  Ich  behalte,  was  ich  bekommen 
habe.  Mro  däd  kinjas  mang'c  paro  schkornja,  ke  panig*  riker- 
na  Mein  Vater  hat  mir  ein  Paar  Stiefeln  gekauft ,  welche  Was-^- 
ser  halten.  Na  rakcrvena  manuscha ,  ke  annada  we^ch  mir*- 
darja  ke  [?]  rikerna  pen  ?  Sagt  man  nicht,  dass  sich  im  Gehölze 
Mörder  aufhalten?  S.  verzögern  ob.  S.  132.  Rikkeraf  nar- 
bulcskc  (zum  Karren  haben)  Bisch,  necken,  Schabernack.  Vgl. 
Zipp.  Pasch  Schpaniuste  rikker vela  [1  st.  n?]  les  fsir  je  Spa- 
ninske,  pasche  Engellenderiste  Engellenderiske  Bei  den  Spa- 
niern (Sg.)  halten  sie  ihn  für  einen  Spanier  u. s.w.  Noch  Bisch.: 
A  gola  rlkkerwela  je  wawereha  Sie  hält  es  mit  einem  Ande- 
ren (unkeusch).  Rikkeraf  pahle,  zarückhaltcn ;  rikkerwaf  a 
gai,  herbalten.  Schwendo  diwes  rikerw6na  Sie  halten  den 
Feiertag.  Vgl.  feilhalten  ob.  S.  341.  —  Ein  Beispiel,  welches 
in  schlagender  Welse  davon  zeugt,  wie  das  Zig.  Wort  allen 
Biegungen  und  Krümmungen  der  Bedeutung*  gefolgt  ist,  wel- 
che das  Deutsche  (halten)  ihm  vorzeichnete!  —  4.  pobistd- 
raf  Ich  gedenke  S.  16.,  aber:  ich  vergesse  46.  Die  Ver- 
mengung wird  erklärlich  aus  Böhm.  Formen,  wie  pomn'eti, 
zpemjnati , /zpomenaujti  (gedenken),  aber:  zaponienauti,  zapom- 
ne'ti ,  zapomjnati  (vergessen).    Sskr.  smri  (meminisse) ,  mit  vi 

(oblivisci),    woher  Hindu  st.  Lj^-«^    bisarnä   v.   n.    To   forget; 

Hindi  bisarnä  (dessen  Trans:)?    wismri'ta  honi  [to  be]  Forget 
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als  y. ,  hlsixn  (twgeituV) ,  wfgnrila  (forgotten).  Ist  das  t  im 
Zig.  Worte  kein  massiger  Einschab,  so  filkrte  man  es  am  er- 
sten auf  das  vorerwähnte  Part  zurück,  jedoch  freilich  nur  nn- 
ter  Voraussetzong,  dass  an  dies  in  seiner ,  alsdann  nicht  ge- 
ringen Verstfimmelong  noch  aufs  neue  -erav  getreten  sei.  Im* 
mer  aber  wird  man  sich  zu  einer  solchen  Annahme  leichter 
verstehen,  als  zu  einer  etwaigen  Herleitung  aus  dem,  der  Be- 
deutung nach  fernab  liegenden  Sskr.  wi-stri  (dispandere,  ex- 
pandere).  Bisarar  (To  owe)  Bw.  doch  wohl  nicht  durch 
witzige  Verdrehung  des  Sinnes?  Bisch»  Perf*  pisterduni  Ick 
habe  vergessen,  verschmerzt;  pisti^rdo,  verabsäumt.  Zipp.: 
bisterdo,  vergessen.  Te  bisteraf,  vergessen;  me  bisterwawa; 
tu  bistervoeha  fsalauter,  sfo  me  toke  penjum  Du  vergissest 
Alles,  was  ich  dir  gesagt  habe.  01a  blster,  vergiss  nicht. 
Perf*  bisterdum,  besterdjum.  —  5.  pchagerav  Ich  breche. 
Pchm.  Zipp. :  Fedidir  te  bannskirvaf ,  na  [vgl«  ob.  S.  209.] 
te  pagirvaf  Lieber  biegen  als  brechen.  Te  paggeraf  (-vaf) 
brechen;  me  paggerawa  fvawa);  pagger,  brich!  Me  pagger- 
wawa  Ich  zerbreche.  Act.  Das  Neutr.  ist,  ZIppeFn  zufolge, 
me  padsava  a.  Cl,  IL  nr.  19.,  von  dem  jedoch  fraglich,  pb  es 
gleichen  Stammes  sei.  Me  paggerdjnm  (3.  -die)  nire  fsiiv^ 
jakro  spizzos  tehele  Ich  habe  die  Spitze  von  meiner  Nähnadel 
abgebrochen.  GralT. :  Imp.  pagger;  Präs.  paggerwaba;  PerT* 
paggerdom  S.  11.  13.  18.  S.  im  Lex.  die  kürzeren,  auf  Sshr. 
bhandsh  (frangere)  zurückgehenden  Formen ,  woher  auch  z.  B. 

Hindiist.  ^^<U^  bhang  s.  m.  Breaking.    —    Vgl.  6.  bukeraf^ 

beugen  Bisch,  vom  Sskr.  bliudsch«   —   7.  vakeraf  Ich  rede, 
spreche.     Wohl  zu   Sskr.  watsch;    vgl.  Hindi   bakna  (to  tallt, 

tattle) ,    Hindust,   bei  Shakesp.   p.  121.  bX  v.i5o  (c5o  bak  hak 

karnä  To   prattle,    to  chatter,    to   gabble  von  tJo   (S.  wak) 

Prattle,  fooll^h  talk.  Das  Wort,  so  mit  v  vorn,  Ist  Pchnk 
allein  eigen,  indem  sich  an  dessen  Statt  überall  sonst  findet. 
8.  rakker,  sprich!  Graff.  S.  11.  u.  s.w.  vorn  mit  r,  vicU« 
durch  Slawischen  EInfluss,  wenn  man  Böhm,  rzkn,  Poln.  rzee, 
rzeknac,  sagen,  und  daher  z.  B.  prorok,  Prophet,  in  ErwS' 
gung  'zieht  Oder  darf  man  auf  Mahr,  rad'aii^  v.  n.  To  cry? 
to  weep,  woher  Adj..  rhA'akk  Crying;  weeping,  Sskr.  rat' 
Vociferari,  ululare,  mugire  und  angeblich  auch  Loqui  We^ter|r> 
p.  129.  sein  Augenmerk  richten?  Zipp.:  rakervava  (spre- 
chen); rakker;  rakkerdjum,  3.  -die.  Te  rakkeraf  (vaf),  re- 
den; -rvava,  8.  -voeha.  Hybride  Zusami[iiens.:  Jov  ueJ)eiTa- 
kerjas  man  Er  hat  mich  überredet,  wie  BIseh.  tu  verrakerdan 
tut  Du  hast  dich  verschwatzt.  BIseh.  rakker  wawa  u.anreden) 
verneinen;    te  rakkerwaha  tu  u.  Rath      vgK  1.  PI.  u.  berath- 
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sehlagmi ;  3.  rairkerwelä  n.  tibereinstimmeii ;  3.  Ph  rakkerwena 
8.  nachreden  9  lispeln  (vgl.  Gemarmel).  Perf.  rakkerdas  s.  an- 
schwärzen. Vorbeugten :  rakkeraf  leskc  a  glan  muss  entweder 
bakk«  (beugten?)  heissen,  oder  es  bedeutet:  reden  ihm  (der 
Person)  vor,  vg-1.  zureden:  rakkeraf  leske  atren  [eki].  Aus- 
serdem s,  Leu.  — 

Sonstige,   bei  Pchm.  nicht  vorfindllohe  Yerba  nach  IIL: 
1.  stakerrata  (treten);    stakerr;    stakerdjum,   3*  PI.  die; 
Part  stakerdo,  angeblich  auch:   tretend.    S;  ob.  S.  3M«    Me 
fsasti   stakkervava    Ich    kann   treten.   Zlpp.      Stakkeraba  und 
-rwaba  Grafl.  S.  13.,    Perf.   stakkerdom    1(8.9    Ii^P*   stakker.  . 
-Stakkerdenn  paschall  Sie  traten  herzu  LG.    Bisch.:   stakkeraif 
treten;   stakker'  ag'al  s.  hintreten;  Perf.  vorbeistakerdum ,  sta- 
kerdas  s.  Fehltritt,  hintreten.   Ob  zu  Sskr.  stha  als:  sich  wo- 
hin stellen?  Vgl.  S.  prasthd  (progredi,  proficlscl)  und  sad  (!• 
sedere,  2.  Ire).  —    2.  tapervava  (greifen,  fassen),   taper 
tu;    taperdjimi,  perdle.  Zlpp.    Tapperdenn  Sie   ergrilTen  LG. 
Bisch,  tapperwawa  Ich  fange,  vgl.  mausen:   tapperwela;  tap- 
perdum  les  Ich  habe  ihn  erhascht.     S«  Lex.  —   3;  pretter- 
-vara  (drohen);  pretter  tu 5  pretterdjum,  -de.  Zlpp,    Pretert- 
.  dum  Grellm.  S.  2^,  2.  und  Kog.,  aus  Rtw.  pretterdun.  Bisch. 
.  pretertdas   (Er  hat  gedroht)   angeblich   von  pretertaf.   —    4. 
tsehungervaya  (speien,  spucken);  tschunger;   tschunger- 
djum,  die,  auch  czungerjnm,  de;  Part,  tschungerdo.  Vgl.  ob. 
S.  396.  —  5.  liggerrava  (tragen) ^  Mggcvj  PI,  llggerwen 
tume;  liggerdjum  (liggerdum),  die;  Part,  ilggerdo,  getragen, 
liggerndo ,  tragend.    S.  ob.  S.  374.  392.  398.     Shaare  kllman- 
geri .  liggervena   zippakre  rachimja    Alle  Reuter  tragen  dicke 
Collette  (von  Leder).    E  gaja  andro  Hollando  liggervena  fsa- 
lauter  telletuna  ohollera    Die  Frauen  in  Holland   tragen  alle- 
sammt   Unterhosen.      Pochtenitka  cholleva  hl  mesohto  nyallara 
.te   liggerven,   kanna   e  heera   schwizzola  (II.)      Die  leinenen 
Fusssocken  sind  gut  (zu  tragen)  im  Soninier  wider  den  Schweiss 
(wenn  die  Füsse  schwitzen) ;  e  poschemakrc  eh.  hi  ni.  e  sehy- 
leske  andro  wend  (oder:   wendara),  und   die   wollenen  wider 
(fär)  die  Kälte.     Liggervas  [leidervas  d.  h,  leiten]  maai^  gren 
andry  chlndi  (eig.  beschissen)  Lasst  uns  unsere  Pferde  in  den 
Stall  führen;  ligg.  heisst  eig«  tragen.  -^   6.  gamnierwawa 
les  Ich  tröste  ihn;  gammeräf  zähmen,  von  gämmlo  zahm,  wil- 
lig Bisch.  =  kamlo  Zlpp.  ob.  S.  390.    -^    7.  tshammer- 
vava  (kaum,  sehr,  kauen)   Rtw.,    vgl.   ob.  S*  390.    —    8. 
prosseraf  erlauben,  verzeihen*    Prosserwäwa  les  Ich  ver- 
seihe ihm  [also  les  A.  st.  D.;  oder:  es?];    mor  Dewel  pros- 
serw^la  man    Gott  verzeiht  mir  Bisch,   u.  Ablass.  Zipp.:    Mo 
prosebker  tot  mro  Devel,  Gott  vergeh'  es  dir,  wie:  AIro  de- 
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weit  veraelhcr  tu  nre  gfhthe  Meiii  Gott,  yerzeilic  mir  die 
Sünde  [PI.].  Mrc  reia^  me  mang'aya,  proschker  man,  M.  H. ,  ick 
bitte  um  Verzeihung*  (verzeihe  mir).     Oh  zu  Poln.  przepaseic 
(durchlassen,  verg^ehen)?    Dies  doch  wohl  eher  als  aus.po- 
ter  (los,  frei;    erlanht)  in  der  Gaunerspr.  hei  v.  Grolm.   — 
9.  pleiskirvava  (hezahlen);    kirr;    kirdjuni,    kerde  (die); 
•kirdo;  ausgestrichen:  te  pleifseraf.  Auch  mit  r,  wie  von  Preis 
(pretiom) :  preiskirvava,  Part,  preiskirdo,  bezahlt.    Latsdd  bei- 
Tal,  Teiale!    Shan    tnme    e    chamaha   pokoino   [e?]?    Gnlea 
Abend,  ihr  Herren!   Seid  ihr  mit  dem  Essen   zufrieden?     1 
mee  ham  p«,    mee  tot  hom  te  preiskervas   Wir.  sind  z.,  aber 
wir  müssen  auch  bezahlen.    Mek  meen,  rei!  terechnervas  ke- 
ten j ,  fso  avela  (was  jes  kommt)  Lasst  uns  rechnen ,  Hr.  Wirtb, 
was  haben  wir  verzehrt  (fso  me  cheijan;   sehr,  hinten  m  für 
n!).    Theisfirla  pascho  chaben  tot  prelskervaha  efta  trommeiia 
te  descho  schof  gnrosche    Morg'en  beim  Frühstück  wollen  wir 
euch  die  7  Rthlr.  16  Gg^r.  bezahlen.  Zipp.  —    Gralf.  Ms.  Im- 
per.  bleifser  oder  blefser.  —  Bisch,  plesseraf,  zahlten,  lohnen 
s.  Belohnung*.  —  Btw.  ob.  S.  391.   —    10.  parlkerav  Ich 
.danke;  parikerdos.  mre  devliske  (Gott  sei  Dank!)  Pchm. S.70., 
d«h.  wohl  ParU  mit  si   (est)  oder  die  Form  älmlich  dem  Ger. 
auf  OS.    Zipp.:  pärkirvava;  parkirdjum  man;   parklrr  tot,  PI. 
parklrven  turnen  i    Part,  parkirdo,  parkirando.    Auch  getrennt 
geschrieben:    pari  kerava  man  Ich  bedanke  mich  u.  s.w.,  wo 
kcrav  (machen)  als  zweiter  Thell  betrachtet,    und   mithin  gt^ 
Wissermassen  an  Lat.  gratias  agere  gedacht  wird.   Ob.  S.  235* 
.  und  184.  hat  eine  Assim.  statt  gefunden ,    wie  in  Tscbiben  te 
klngerwam  man  (Bett  mich  zu  ruhen)  aus:    Me  parklrvav  [so 
mit  GonJ.  Form]  mau ,   tot  mre  rela  Ich  danke  euch ,  eig.  bed. 
mich  bei  dir,    mein  Herr!     Me  parkirvava  tot  mre  dseha   Ich 
danke  euch   herzlich   (mit   meinem  Herzen).      Parkirvava  man 
tre  patuvakke    Ich  bedanke  mieh   für   die  Ehre.     S.  noch  ob. 
S.  137.     Per^ra  tut  (Thank  thee)  Harr.      Parkrlwawa  Dank, 
.und  wohl  durch  Druckt  s  st.  r:  parkeswawa  Gruss.     So  aodi 
Zipp.   u.  Ausser  das^ :    Jo v  hl   latscho  manusch ,   oder  me  na 
parkiwava  les,    ke  na  dschala  andrj  khangeri    Er  ist  ein  ^n- 
ter  Mensch,  aber  ich  lob'  ihn  nicht,  dass  er  nicht  in  die  Kir- 
che geht.     Diefenb.  sucht  In  nr.  9.  die  Sskr.  Präp.  prati  (ge« 
gen);    viell.   dürfen  wir   mit  mehr  üecht  hei   unserem  Worte 
diese,  im  Prakr.  zu  bad'i  (Lassen,   Inst.  p.  M4.)  umgestaltete 
Part,  wiederfinden.   Vgl.  Sskr.  prati  +  kri  (remunerari ,  repen- 
dere)  Westerg.  p.  61.    Pratikära  Bevcnge ,  rotallation.  2.  Re- 
medjing,    cpuntreacting  Wils.    —     11.   „Te  patschkeraf 
(wickeln,  einwickeln)  sind  wohl  2  Wörter "  meint  Zipp.  Patscb- 
kervava  (windeln),    Imp.  pikt^düdrr    tu.      Adjrj    patscbkerdo 


i^dktLwo  ^«mado  pemie,  in  die  Windeln;  vgl.  BMm.  Windel'* 
fcittd:  djte  w  perzince)  Zipp.  Patsdier&f  triall,  nmwickeln  Bisdi** 
—  12.  Raskeraf  nnd  datier  paskerwena  tschomont  Sie  rer- 
^aben    etwas.    Biscli.      P^skirvava  ^  (vergraben ,    begraben) ; 
kirdjum,  3.  PI.  kerde;  Part,  paskirdo,  paskirando.    In  beider- 
lei Bedeninng*  ang-ebilch  aacb:  pareskeraf,  Part«  parskirdo,  so 
jedoch  dass.r.  wieder  ausgelöscht  worden.    Auch  Ist  Zippel'n 
die  grosse  Aehnlichkeit    zwischen  paskirvav    und  paarkirvaf, 
danken,    aufgefallen.      Frenkel's  n  passepaskro  i  dschapangre, 
(Acker)  zum   Begräbnis»  der  Pilger,    LG.  gehört  unstreitig 
ebenfalls  hieher.    Fraglicher  ist  dies  etwa  in  Betreff  von  pa^ 
c  h  i  s  k  i  r  d  o  ( Aro }  ich  ackere)  aus  dem  Russ.  Alter  nr.  239. ,  und 
von  dem  sonderbaren  parovav,  Ich  begrabe,  welches,  demo 
zum  Trotz,    gleichwohl  nicht  nach  IL,   sondern  L  gehen  soll. 
Pchm.  S.  14.    Liesse  sich  das   letzte   zur  Noth  auf  Poln.  rjc 
wühlen,   graben,    nnd   daraus  rdw,   der  Graben,    parow,  ein 
hohler  Nebenweg,   znruckdeuten ,    so   passte   diese   Erklärung 
nicht  für  die  übrigen  Wörter,    bei  denen  man  auch  wohl  nicht 
mit  Böhm,  pohrzeb  =  Poln,  pogrzeb  (funus),  selbst  den  Weg- 
fall   von  b  und  Vertretung  des  rz   durch  rs  oder  s  vorausge- 
setzt, ausreicht.  Das  Sskr.  parischkri  (zwar  buchstäblich,  herum- 
machen,  aber  im  Gebrauche:  Omare)  versagt  sich  uns  ebenfalls. 
Vg'l.nochkrl.  —  13.  prisseraf,  beten.  Agannaprisserwaha- 

men  men  dewleske  Jetzt  beten  wir  (etwa:  bekehren  wir  uns? 
s.  bekehren)  zum  Heilande.  Prisseraf  apo  peda  (beten  auf 
dem  Dinge,  d.  h.  auf  der  Kanzel),  predigen;  aus  Frz.  pre* 
eher  (praedicare) ,  dünkt  uns.  Sskr.  pritshh  (woher  auch  Lat. 
precari)  nämlich  geht  schon  in  Zig.  pchuczav  auf.  Bisch.  Graff. 
S.  54.  giebt  „priesterwela,  priestert,  d.i.  betet ,^^  dessen 
Form  mit  t  ich  Irriger  Etymologie  zuschreiben  würde,  hätte 
nicht  auch  Fr.  pristerdass  Er  betete,  u.  s.  f.     Ueberdcm  käme 

noch  eher  z.  B.  Perf.  qJl^^^  Adorare ;  colere  deos  in  Be- 
tracht^ wenn  man  nicht  jenes  t,  wie  ob.  In  bistervava,  als 
bloss  wohllautliche  Stütze  des  s  gelten  lassen  will.  —  14. 
drabervava  (beten);  draberdjum;  draber.  Me  draberwawc 
[a?]  e  dewiiske  (beten);  me  drabbervava  c  devleste  [zu  Gott], 
oder:  nire  dewlis  Ich  bete  Gott  an.  Latscho  mannscha  (fsir 
beschtehi,    wenn    sie    gut  sitzen '^))    drabervena  e  devliske, 


*)  Eig.  doch  wohl :  wenn  sie  sich  zu  Tische  gesetzt  haben.  Bei 
der  Terwechselung  mit:  sittsam  ob.  S.  69.  xr'dve  freilich  auch  nicht 
schlechthin  der  Gedanke  yerwerflich,  ob  es  nicht  auf  die  Siltsamkeit 
mit  abgesehen  sei.  Vgl.  Miri  peenjia  andro  beschepen  (heisst  Sil», 
wfrd  hinzugefügt,  und  kooTa  darüber  geschrieben)  barjohla  [Sg.]  Mei-* 
ne  Schwestern  werden  in  guten  Sachen  wachsen. 
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(eb)  j«l  eliila  [Sg.],  Gate  MeAsdMii  betett  m  Gott,  ehe  sie 
«eisen  (güh  cbaken,  vor  dem  Essen).  Zipp.  Drowerwena  be* 
ten,  lesen  (3.  PL)  9  aber  LSg-.  trawerwawa  Gebet  Rtw.  Tra- 
werdenn,  sie  lasen.  Fr.  LG.,  cammeeles  t'  traawerwell  Er 
wollte  lesen  L.  IV.  16,  Trawaraf  i  JahkSs  [m.?]  Das  Feoer 
besprechen,  s.  Biseh.  ii.  versprechen,  woselbst  verin.  hinter 
pennaf   ein  Semikolon    zu    setzen.      Vg'l.  Bw.  drabarar.    — 

15.  tschövkirvava  (hexen);  kirdjiim,  kerde;  kirr.  Zipp. 
Oschowaj<if  [?J ,  zaubern ;  a  ^anna  dscbowajawa  a  gollis  Jetet 
behexe  ich  ihn  u.  anthun«  Bisch.,  hat  wohl  n  yerloren.  S. 
Lex.  —  16.  Te  dürkirryaf  (wahrsagen),  durkiryava;  Per(^ 
durkirdjum,  3.  PI.  kerde;  durkirr  to,  PI.  durkirwen  tome; 
durkirdo,  g-ewabr^^ag^t.  Durker,  wahrsag'cn,  Rtw. ,  was  ci^. 
Imper.,  aber  Graff.  S.  11.  durke  mit  Unterdrückung'  des  zwei-* 
ten  r,  wie  im  Präs.  durg-^wawa,  und  paschkaf  zerfallen,  ne- 
ben pahsfhg-erraf  zerleg-en  (halb  machen).  Bisch.  Ferner  dnr- 
heben  (prophetiser)  Kog*.  wahrsch.  nach  Graff.,  und  daher 
dur^epiUkro ,  kri  Wahrsager ,  in  [nicht  -  ei  ob.  S.  70.].  Bisdi. 
Turkepasskro  L.L76.,  PI.  mit  r;  turkerpenng^ere,  Prophe- 
ten 70. ;  wie  turkedenn  (der  Form  nach  wohl  PI.)  Ef  weissag^- 
te  68. ;    aber  turkerdass  Er  deutete  LG.     Duroken  -  lil  (Forin- 

ae-telling*  book)  Harr.  yg\.  ob.  S.  344.,   ang'eblich  von  ^y> 

(far)  und  g'jan,  ^L?  ra.  Knowing*  cet.   Shakesp.  p.  658.,  als 

Deriv.  von  Sskr.  dshäA,  Vg'l.  ob.  IL  nr.  48. ,  und  Bisch,  da- 
raaf,  verscheuchen,  eig*.  wohl:  fern  bring-en  (anaf)  mit  Aus- 
fall von  r.  Sollte  es  demnach  eis:.:  „In  die  Ferne  (Zukunft) 
machen ^^  bedeuten?  Doch  vgl.  Hindi  t'ot'ka  Charm,  subst. 
Zipp.:  „dori  kirvaf,  wahrsag'cn;  s.  Band  und  machen ;^^  eine 
Herleitung* ,  die  jeder  weiteren  Beg^ründun^  zu  erniangeh 
scheint.  Auch  erwähne  ich  nur  der  Lautähnlichkeit  halber  die 
Dorkinee,   eine  Kaste  der  Bazeegurs.  Richards,  p.  452.  -- 

16.  randschkirvava;  kirdium,  kerde:  kirr  (ausziehen); 
avry  rantschkirdd ,  auch  avry  nantsichkirdo  (aus^ozo^en).  Nadi 
Zipp.  ist  randschkirvava  und  hantschk.  gleich.  Randscbliirr 
(od,  h.)  tot  avry  Zieh  dich  aus.  Me  handschkervava  man 
avry»  Te  handscheraf,  handschkervaf ,  ausziehen.  Zipp.  Ran- 
serdum-man  ob.  S.  391.  Und  transchedenn  [das  t  wohl  ledige 
lieh  durch  das  voraufgehende  d  herbeig-eführt]  les  wrin  Und 
zog'en  ihn  aus  LG«,  des  Mangels  von  r  wegen  scheinbar  wie 
nach  IV.,  und  stimmend  zu  Graff,  Ms.:,,  Für  die  NachsebuDi: 
von  wrin  bemerke:  Me  randschewaba  kola  delija  wrln,'^  was 
ich  übersetzen  zu  dürfen  glaube :  Idi  ziehe  die  Strümpfe  aas. 
Rantschaf  avry  (Gl.  L),  entblössen.  Bisch.  -^  17.  fsaulchir- 
▼ava  (schwören);    chirdjum,  cherde;   chirr;  chirdo.     Auch 
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fskneldiirvava;  Perf*  fisaQledtirdiim.  Te  kcraf  sad«,  SK^d^ 
ren,  eig^*  wohl  im  PL  Schwüre  thun,  von  i  sauel,  G.  fsaalja?- 
fcro,  Eid,  Schwur,  and,  sicherlich  erst  in  abgeleiieier  Weise: 
Ehe,    Me  fsanl<?hinrava  Ich  traae;    me  ketteny  dava  (eig*.  ich 

gebe  znsanimen).  Hindust.  ^^yy^  son   und  j^ym  sonh  (An  oath) 

ging  viell.  ausPers.  Jü/^^  hervor,  würde  aber  auch  soaof  Sskr. 

^ap  zurückdeuten ,  gleich  ujLm  säp  m.,  Hindi  f  Apa  Imprecation, 

curse,   malediction«      Desgleichen  Hindi  ^apatha  wk  diwya 
karnä,  auch  kiriyä  khäni  (Eid  essen)  s.  ob.  S.  346.    Weiter 
bei  Zipp.:    Ssaulccherdo  manusch,   geschworener  M.;    a  fshi 
saulachirde  Sic  sind  getraut;   fsaulechirdo  rom,   Ehemann,  -e 
romni  Ehefrau  (angetrauete,    eidlich    verbundene    Frau);    wie 
Bisch,    n«'  antrauen:    Jon  hi  sollcherde  u  raschai  (ein  Nom., 
vor  welchem,  da  u  doch  gewiss  den  Art.  vorstellt,   die  Präp« 
ausgeblieben)  Sie  sind  getraut  vom  Pfarrherren.    Auch  s.  ob. 
S.  t3*2.  und  sollogcrmask^ri  gusterin ,   Trauring.     Men  hun  te 
daha  men  kctene  sowell  (wir  müssen  uns  zusammen  Eidschwur 
gehen)  u.  verschwören.    In  der  LG.  bei  Fr.  Me  fsowcll  [man 
supplire   das  Verbum:  dava  oder  kerava]  tut   Ich   beschwöre 
dich.     Kerdas  an  pes  fsowell    Er  fing*  an,   sich  zu  verfluchen 
und  zu  schwören.     Und  Job  chochedafs  wawerkoppe  und  fsow- 
dassp  [p  als  Refl.?]  Und  er  läugnete  abermal  und  schwur  da- 
zu. —  18.  lubbekirdas-pes  (ehebrechen)  Rtw. ,  und  daher 
Grellm.  ,  wozu  Zfpp. :  jov  lubjirdjas  pes   Er  hat  sich  verhurtj 
Joj*  etc.,  sie  hat  u.  s.  w.     Wahrsch.  bloss  Letzteres:   Sie  hat 
sich  zur  Hure  (lubni)  gemacht;  doch  s.  auch  hexen  ob.  S.  379. 
Lubjirdo ,  ehebrecherisch ,  hurisch.    Me  phaggava  e  fsauel  Ich 
breche  die  Ehe.  —   19.kovokardas,  anreizen.  Rtw.   Zipp« 
meint,   es  solle   wohl:    akova  kerdjas  (Jener   hat's  gemacht) 
sein.     Er  hat  dagegen:  roschkirvava  (Ich  reize  an,   Lith. 
kibbinu),    roschkir  tu;    roschkerdjum.     Vgl.  ruszav,    zürnen. 
Pchm.  —  20.  kingervava  Ich  ruhe;   gerdjum;^  ger  tu;  und 
kingevava;  kingejum;  kingjuf  (kinjuv)  tu;  soll  nach  einem 
Berichte  dasselbe   sein,    wogegen  einem  zweiten  zufolge  das 
erste  Wort:  ausruhen,  das  andere:   Ich  vermude  [wohl:  erm.] 
wäre  mit  dem  Part,  khyngedo  vermüdet,  kjno  müde,  gegen- 
über:   kingerdo  ruhend;    avry  khingerdo,    ausgeruhet.      Die 
Form  ohne  r  dürfte  man  viell.  der  ül.  IL  zuschreiben,    indem 
g  für  j  stehen  möchte.   Vgl.  Bisch. :  a  gai  kichewahamen  (hier 
rasten  wir)  sogar  mit  ch  st.  ng  oder  nj.    Sonderbar  erschiene 
etwa  nur  die  Form  nach  IV.  daneben,   wegen  Ihres  gleichfalls 
immediativen  Sinnes,    falls  es  nicht  genügt,    dass  dieser  doch 
In  ihr  eine.   In  IL  nicht  vorhandene  Umbiegung  gewann.    — 
21.  motervava  (pissen);  moter  tu;  moter^jum,  de;  moter- 


üo*  flipp.  Mtttterwawa  harnen,  pissen  Rtw.,  miitterwawa  Bisdi^ 
Ton  Hskr.  mdira  Urin ,  so  dass  mithin  kaum  an  keine  Compt 
mit  kcrav   au   denken«      Pdim.  hat  daher  auch  hlos»  miitrar 

nach  I.;    Ilindust.  Uv^  mvitnh  v.  n.  To  pfss.   —    S2«  Harr. 

chnmer  oh.  S.348.;  reg^ar  (to  carry)«. a.  —  23.  Me  buk- 
lerrava  Ich  srhiiessc,  apry,  anf;  zu,  zu.    Perf.  -djum;  Imp. 
hukler,    PK  huklerwen  tunie.     Vg-I.  Me  kerava  aprl  o  bukklo 
Ich  schliesse  das  Schloss  auf;    apri  tekker  [Conj.  te  mit  Imp.] 
Schliess  auf;  keer  zu  o  huklo  Schliess  zu.    ßukklo  (auch  buk- 
kns),   PI.  bukklly  Schloss,   Iläug-eschloss.    Y^l.  Frz.  boacler. 
Ssirkizz![w.?J  tu  tre  jakka  koroeha  apry,  akkia  kizzi  wolle  den- 
ker  apo  tro  mercpen  Alle  Augenblicke  dich  aufs  Sterben  schik- 
ke,  ei^.  So  oft  du  die  Aug'en  aufmachst,  denke  an  den  Tod.  — 
S4.  Diken,    ada  choleva  krezzerna  (HL;    faltona  II.)  pen 
meschto    Seht,  die  Strümpfe  krausen   (falten)  sich   gut,   von 
krezzo,  gekräuselt.     Auch  Me  krezzevava  mre  hala  Ich  kräu- 
sele  meine  Haare,  ohne  r.    —    25.  Te   schokeraf  avry 
[inzwischen  ausgestrichen!]   st.  schukker  kerava   Putzen,  aas- 
putzen, schmücken.      Dorja  kerna  da  rachamni  schukker  Die 
Bänder  zieren  ein  Kleid  trelTlich.    Aehnlich :  De  mande  c  koh- 
lingeri  (Gen.   von   kohia,    welches    keinen  Sg.    hat;    auch  1 
berschta  aus  dem  Deutschen),  mre  kohIa  dschudsche  te  kerav 
Gebt  mir   die  Kleiderbürste,   meine  Kleider  auszukehren  (rein 
zu  machen).  —  26.  Verba  vorn  mit  Slaw.  Wörtern  componirt: 
fsjlkirvava  Ich  zwinge,  cig.  thuc  Gewalt  (Lith.  fsyla)  an. 
Ssylkirdum.   Ssylkir  tu,  PI.  fsjikirven  turne!  Ssylklrdo,  bifs., 
gezwungen,   ungezw.    Ssjla  kerla  Er  thut  Gewalt.  Zipp.    A 
jowa  siladas   (wohl:    Gewalt  gab  er)  a   golla  [A.  st.  D.; 
ihr]  Bisch.  S.71.  —  Mlotschiskerav  (fegen,  ausf.),  etwa  vom 
Poln.  mldcic,  dreschen?     S.  die  Formen   ob.  S.  342.  aus  SI. 
woziti,  Poln.  siac,  szuni.    Möglich,   dass  der  Zischlaut  vor  k 
nicht  accusativisch   steht,    sondern   eine  Uerleitung    aus   dem 
Possessiv -Adj.   oder   Genit.   begründet.   —    27.  Deutsche 
Terba  nach  dieser  Conj.  ausser  denen  oh.  S.  96. :  Ada  plettei- 
seräha  [r?]  me  nascht!  plettervava    Ich  kann   mit  diesem 
Plätteisen  nicht  plätten.    —   Te   mesfervaf,   kizzi  kunjia  hi 
JMessen, Wie  viel  Ellen  es  sind.    —    Schileyla  [I  st.  n?]  e 
jakensfa  Sie  schielen.  —    Mro  devel  sorgerla  menge  Gott 
sorgt  für  uns;    adava  hi  [nämlich;  d.  i.]:   jov   dela  meeu  fso 
nieenge  trebohla    Er  giebt  uns,   was  wir  bedürfen.  —    Turne 
tschatschopahgeri ,    freuderwen    turnen;    shaaro  hi  meschto 
Ihr  Gerechten,  freuet  euch;    Alles  ist  gut.    Tumee,    ke  turne 
han  dschudsche  tumare  dsester,  freudervenn  turnen,  tumee  dik- 
kena  e  dewlis  andr/  balepen   Ihr^   die  rein  von  Herzen  seid, 
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frenet  enf* ,  Ihr  werdet  Gott  im  Hiitiniel  sehen.  —  Beben : 
Me  zittervava;  zittcrjum;  zittcr  tu!  Mc  verwunder- 
v«va  perdal  adova  Ich  verwundere  mich  darüber.  Diese  bei- 
den also  schon  mit  r  im  Deutschen. 

IV.  l.  baszavav  Pchm.  =  baschevava  Zipp.  Ich  spiele. 
S.  ob.  S.  429.  nr.  58.  Graff.  Ms.:  bäschcwela  Er  spielt;  bä- 
«cliela  Er  bellt;  also  mit  einem  vocalischen  Wechsel,  der  bei 
der  Indischen  Causativ  -  Bildung   g-ar  sehr  In  Betracht  kommt. 

So  pfleg^en  sich  in   dem  Hindnst.  Caus.   die  Voc.         ^  t  der 

Wurzel  allerding's,  unstreitige  weil  hinter  diese  ein  neuer  Zu- 
•gatz  fällt,  zu  kürzen  (Tassj  p.'68.);  indess  stellten  wir  be- 
reits in  Frag-e,  ob  jene  beiden  Verba  In  dem  Verhältnisse 
Ton  Fact.  und  Nentr.  zu  einander  ständen.  Höchst  beach-* 
tenswerth  dünkt  uns  das  Mahr,  radschlvarie  [wohl  g'emerkt : 
vorn  mit  lang-em  a]  r.  a.  To  play  on  a  musical  Instrument 
.als  Caus.  von  vadsehane  v.  n.  To  sound  as  a  m.  instr. ,  schon 
wegen  des  zweiten  v  in  ersterem.  Vädschantra  n.  und  vadya 
(A  musical  Instrument)  haben  unstreitig,  da  dsch  ganz  ge- 
wöhnlich aus  dy  entstand,  ihren  Ursprung  aus  Sskr.  vad  (to 
sound),  wie  die  gleichbedeutenden  Sskr.  vaditra  und  vadja, 
und   es  unterliegt  demnach  noch  Zweifeln,    ob  mit  Recht  das 

Pers.  ^^wX^L,    welches  von  jedem  Spiel  zu  gelten   scheint^ 

zu  Erklärung  des  Zig.  Worts  aufgerufen  werden  —  2.  bl- 
czavav  Ich  schicke  Pchm.  s.  Parad.  Zipp.:  bitschevava; 
Perf.  bitschedjum,  auch:  beczadjum,  3.  PI.  bitschedle;  Imp. 
bitschuY.  Te  betschevaf,  abschicken.  Bedschov  okko  manu* 
scbus. Schick' du  den  M..  Bote:  bitschaddo  (oder  angebl.  auch: 
.bitschando).  Mro  prall  bitschljas  mange  e  Parisatter  jek  kat- 
lin  Mein  Bruder  hat  mir  von  P.  eine  Scheere  geschickt;  un- 
g^e^au  st.  pitschcdas  Fr.,  bitschidas  (geschickt  d.  i.  misit, 
nicht  habills)  Rtw.  von  biczad'om  Pchm.  Bichabar  Bw.  PItschaf 
a  gai^  verschicken  [dahin  sch.j,  p.  pahle,  zurückschicken. 
Bisch.,  bei  dem  jedoch  auch:  hitschaf  gcrik  (schicken),  das 
doch   von  hitschaf,   tragen;    h.  triall,  herumtr.  (s.  Lex.  lixav) 

völlig  verschieden  sein  möchte.     Hindust.  LLf'^A^  bhejnei  v.  a. 

To  send,  transmit;  im  Moors:  bheajna.  —  3.  czalavav 
Pchm.  S.  16.77.  79.,  aber  czilavav  37.  Ich  rühre.  Vgl.  ob. 
8.  375.  Ma  tschalaven  adava  Rülirt  das  nicht  an.  Zipp.  Cha- 
labear  (To  move ;  aaktvam  L.) ,  was  DIefenb.  passend  für 
Caus.  hält  von  chalar   v.  n.  (To   go,  to  walk).     Vgl.  Hindi 

tschalanä   (To  walk,    to'   move)   und   Hindust.  \^ihr^    chahm 

(Caus,  of  UJL^)  To  impel,    to  set  a  going,   to  drive  cet.    — 

4*  czaravav    Ich  weide,  hüte  Pchm.    Im  Pench.  tshar  (to 
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feed  cattle)   Care^r  p.87.;   Hindi  tscbarikwa;    tschari,  Uhaü 

Pasturc  subst  Hindast  ^  (Sanscr.  tshara)  Forag'C,  pasture; 

foodj  Shakesp.  p.  301.    nj^  m.  1.  Forag-e,  fodder,  food  fer 

cattle,  bait  for  fisb,    8.  A  joung  plant  (s.  Lex.  czar  Gras). 

Ijy^  charnd  v,  n.  To  gtaze^  davon  aber  p.  309.  U\^  cha-- 

ränä  v«  a.  To  graze,  to  pasturc;  l^tj^y^  charweJia,  A  grazier; 

sbepherd;  ^t;:^  charnjo  m.  Pastare  g^round.  —    5.  dararav 

Ich  sdirecke  Pchm.,  a.  B.  S.  74*9  vgl.  ob.  S.  417.  als  Cans. 
von  daraba  Ich  fürchte ,  Perf.  dardom  (I.)  und  darejom  (IL) 
Grair.  Ms.  VgK  ob«  S«  399.  —  6.  uszrävay  ob.  S.  417. 
Scbtyjas  schon  aprj?  Na!  jov  hi  noch  andre  tschiben.  Ist 
^r  8(^on  aufgestanden?  Nein,  er  ist  noch  im  Bette»  —  7. 
gilavav  Pchm.  S.  I6.9  aber  sonst  mit  0:  gilovav  Ich 
singe.   Vgl.  ob.  S.  88.89.    Wurzel  ist  Sskr.  gäi,  woher  Hin- 

dust.  üd*  gäifft  ▼.  a.  To  sing ,  ^l^  gäyan  A  singer  a.  s.  w., 
Hindi  gAthaka ,  gäjaka ,  und  mit  b :  gabaijÄ  r=  Hindust.  Uß 
gawaijßA  Singer.  Das  1  [kaum  aus  S.  grr]  könnte  nach  Ana- 
logie von  Hind.  U^  faire  boire ,  ü^U  endormir,  den  Causs. 
aos  Uaj  boire y    (j^   dormir  Taskj  p.  69.,    stehen;     allein 

auch  dem  Subst.  gili  Lied,  Gesang  Rtw.  entnommen  sein.  In 
Betreff  mancher  Formen ,  denen  1  fehlt ,  geräth  man  in  Zwei- 
fel, ob  dies,  was  in  einigen  entschieden  der  Fall  ist,  wegge- 
fallen oder  nie  vorhanden  gewesen,  um  so  mehr  als  sich  ein, 
dem  Sskr.  gapaj  gleich  kommendes  Caus.  (jt^ir  gaw^nä  (To 
cause  .to  sing)  im  Hindnst.  findet.  Shakesp.  hatHindnst.  s,:^^^ 
gtt  m.  A  song,  singing;  Ll^s^^^  gl/  gäuK  To  sing  (eig. 
einen  Gesang  singen)  und  so  muss  also  viell.  Rtw.  „Singen 
Giuwawa,  Glli^^  das  Komma  getilgt  werden.  Diese  Form 
nebst  g*juwaiva  Alter  s.  ob.  S.  342. ,  welche  Greilm.  S.  S37. 
1.,  Mithr.  I.  246.,  Bisch.,  Richards,  (hier  jedoch,  ihm  selbst 
zufolge  aus  Greilm. , .  gewawa ,  was  aber  eine  ungenaue  An- 
gabe ,  und  rückwärts  eben  dies  wieder  aus  Richards.  Im  Mithr. 
IV.  84.)  nur  durch  Entlehnung  dorther  besitzen ,  haben  ihres 
u  wegen  den  gegründetsten  Anspruch  auf  Gleichstellung  mit 
gilovav,  welches,  als  nicht  mouillirt,  zu II.  schwerlich  gehört. 
—  Auch  dürfte  ghlewele  (canit)  Rüd.  I.  66.  1  verloren  haben. 
Fraglicher  scheint  dies  bei  ZIpp.:  tOi  kabevaf  (singen);  me 
gabbava,  3.  Sg.  gabela;  Perf.  me  gabejuin;  gabbadd,  gesun- 
gen, indem  sie  wenigstens  formell  vom  Hindust«  Caus.  ohne  I 
in  geringerer  Weite  abstehen.  Man  beachte  inzwischen  anch 
das  1  in :  te  ghibavaf  oder  ghibbaf ,  Imp.  ghib  [I.  ?]  und  gUb« 
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kuf  in  [IV.] ;    kurz :  te  g^ibbaf  und  gabbaf  neben  einander.  — 
Bryant's   g'illee  or   ^Ivellee  (A  son^),    g^fvellan  (To 
sin^)  sclieinen  v  umbestellt  zu  haben ,  wie  jabillar  ob.  S.  408. 
Ueberdem  erfordern   sie  rücl^sifhtlich  g*  wabrsch,  die  Deutsche 
Aassprache;  ausdrücklich  ist  es  so  bei  Harr.:  giii  (allein  auch 
von  sehr  räthselhafleni  Aussehen :  jixa) ,  Ballad ,  v.  song* ,  das 
noch   dem  Sskr.  giti  (Song* ,  singing)  ungemein  nahe  kommt« 
Given  s.   ob«   S.  134.  vgl.  344.,    dessen   v  indess  möglicher 
Weise  dem  SnlT.  anheim  fiele,   und  verm.  als  hiiper.  giv  (To 
sing),    ave   giv  (Come  to  sing)  Ib.,    sowie  ghiv   (chanson), 
glilvaben  (chanter)  Kog.  enthalten  gleichfalls  ein,   wenigstens 
nicht  radScales  v,    welches  sich  aber  viel!.,  wie  bei  Anderen 
b,  gleichsam  als  Wurzelbestandtheil  festset^ifite.    Zipp.  u.  Stim- 
me: „ghibbepen  heisst  das  Sing>en^^;    vgl.  Bisch,  gichepenn, 
Vers.     Guigiebe  (gi  wohl  =  j ,   ch)  s«  ob.  S.  130. ,  wo  aber 
Vtolc.  st.  Lud.  zu  sehr.  —  8.  chochayav  Ich  löge,  betrü- 
ge Pchm.^  chochavavas  Ich  zankte [?]  S«  17.     Auch  chochavel, 
lügenhaft,  eig.  3.  Sg.?   Wahrsch.  durch  Uebertragung  der  Asp. 
auch  auf  die  erste  Gutt.  von  Sskr.  kuh  Gl.  X.  l.To  surprise,  to 
astonish,  to  excite  wonder.  2.  To  cheat,  to  impose  on.  Kuhaka 
A  cheat,    a  rogue,    a  juggler.     Knhanä,   kuhand  Hypocrisy. 
Bei  Bw.  jujana  vnoxgtatg  L.  XII.  1.,  na  penehiras  J«,  ^^  y/tv^ 
do/.iaQTVQ'^(n]g  XVIU.  20.      Jojana    f.,  (Deceit,    He.   Engana« 
Mentira)  und  jonganar  (betrügen)  Luc,  bloss  dem  Sp.   enga- 
nar  näher  gebracht.     Sonst  „jojabar  v.  a.  To  deceive.  Enga- 
nar.    Sanscr«  kuhaka  (deception),    whence  also  [?]  the   Engl. 
Hoax,    Hocus.^^      Vgl.  Hokkano  baro  A  great  trick  Bw* 
Vol.  I.  p.  318. ,    hokkawar   (to   deceive),  p.  353.    —    Zipp*: 
chochevava  (Ich  löge,  betröge);  chochadjum  (edjnm),  jol  cho- 
chade  (chede),   chochuv,  PI.  chocheven  tume;   chochano,  ge- 
logen ,   chocheno ,  betrüglidi ,   chochedo ;    chochcndui  jov  keek 
lav  tschatscho   na  penjas    Im  Lügen   hat  er  kein. Wort  wahr 
geredet.    Fratervitkes  (ob.  S.  100.)  jov  man  chochedas  Er  hat 
mich  falschlich  belog^en.    Adava  hl  chochadö  Das  ist  gelogen. 
Te  chochovaf,  lügen,  mit  Präs.  -vava,  Perf.  -djum,   als  ob 
letzteres  auch  o  vor  der  Endung  hätte.     Ghochepen,  die  Lü-^ 
ge,  Zipp.  =^  hohubin  (lie)  Irv. ,    gochpben  (Lügen)  Rtw.  s« 
ob.   S.  137.;    ^oohcno  [goch.?],  betrügen   (vielm.  Betrüger) 
Rtw..,  vgl.  Graif.  Ms.  chochano  Lügner,  vom  Imp.  choche[I.?] 
S.  IL,  aber  L6.  duj  chochopangri  (2  falsche  Zeugen) ;  Bisch. 
ch*hach^o  Wind-Beutel;   achhächcne  pallia  (lügenhafte  Haare) 
Perrücke.    Bei  Ihm  auch,  wie  Rtw.  gewöhnlich  g  für  ch^   so 
dass  uns  dies  schwerlich  an  Sskr.  g'uh  (tegere)  zu  denken  nö- 
thi^t:  gChena,  sie  betrögen.    Jonen  (fallere)  in  der  Gaunersp. 
bei  Vulc«  ma^  wohl  nichts  hiemit  zu  schaffen  haben.      Bry«: 
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ochaiio  (a  Ue)^  fvetlicii  Beben  ekaae*  (word^)^  'hat  viell.  In^l 
nicht  die  Deutsche  9  sondern  En^I.  Aussprache ;  allein  dcDDodi 
entstand ,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach ,  letztere  aus  jener  (s. 
ob*  fsaulchirvava).  Bisch.:  acfahachaf,  Ittg-en,  prellen  (s.  oben 
S.  322.  419.),  cb'hocheaf,  läug'nen  (s.  ob.  S.  341.),  Texiren, 
haben  ganz  den  Anschein  falscher  Bildung* ,  und  mit  Recbt 
zeig'cn  sich  deren  PräsentiaH'ormen  im  Gewände  der  IV.  Cl.^ 
als:  chhögSwela  apo  mende  halauter  Er  verräth  uns  alle  [eig. 
ltt§^t  adf  uns?  oder  chh  st.  pch?  8.nr.  16.]  u.  auklag-en;  chho- 
cbewela  man  Er  vexlrt  nilob;  hochewawa  Ich  trotze  [durcli 
Läugnen?],  wenn  es  hieher  gehört.  —  9.  lemarar  Ich  schla- 
ge Pchm.  —  10.  muravav  Ich  scheere,  rasire  (aber  moraT, 
wetzen)  Pchm.  Monrabär,  munrabar  v.  a.  (To  cllp,  sbear) 
Bw.  Te  mureyvaf ,  Bart  scheeren.  Murevara  Ich  schäle, 
schabe,  scheere;  niuredjuni,  a.  e.  a.  St*  ausdrücklich  muradjan 
mit  a,  wie  3.  PI.  murade;  Part,  murado  (mnraddö,  rein  ge- 
macht), rourando;  Imp«  mnruv  tu«  Olre  tsdioora  (PL)  nami 
muradde  Mein  Bart  ist  noch  nicht  geschoren.  Morevava  ab- 
schälen; auch  rein  machen,  z.  B.  das  Geköcb  zum  Essen.  Te 
muravaf  tehele^  abpßücken;  sonst  Me  zirdevara  tehele  ei^. 
Ich  ziehe  ab.  Morevav,  bartscheeren.  Te  monrava,  morrell, 
waschen.  Mo  kamava  te  marell  [0  über  a  gesetzt].  ^Morra- 
wa^  mordjum  (marijum),  morr  tu;  also  diese,  wie  nack  I. 
Sskr*  mud'  i«  Hadere  9  tondere.  2.  Conterere.  Als  Depon.  Ps- 
riGcari  (to  cleanse  Wlls.)  Westerg.  p.  137.,  Hindi  mud'ana 
(to  shaye) ,    Hlndust.  Shakesp.  p*  742.  mundna  v. .  n.  To  be 

shared;  mundänä  v.  a.  To  sbave.    Caus.  niundwänä  r.  a.  To 

cause  to  be  shaved.    VgK  p.  75^.  möndnä  r.  a.   und  p.  755. 

münrna  v.  a.  To  shave.  —    11.  naszavav  Pchm«,  najabar 

(to  loose)  s.  II.  nr.  59.  —  12.  poharavav  Ich  spalte, 
wahrsch.  Act.  Im  Gegensatze  zu  pchardvav  S.  14.  46.  Pchm. 
Vgl.  ob.  S.  399.  402  f.  422.  Parjevava  (aufplatzen),  Perf. 
parjejutti,  jelc.     Parabar  v.  a.  n.   To  break.  Partir.  Rom- 

per.  Hlndust.  mit  quadripunktirtcm  . :  phära  Part.  pass.  Toni, 
broken,  split,  rent  von  pharna  v.  a.  To  tear,  rend,  split, 
break,  clcave  (as  a  wood).  Caus.  pharana  v.  a.  To  cause  to 
be  torn,  split  or  cleaved.  Ferner  mit  quadrip.  o,  d.h.  ce- 
rebr.  t:  phatna,  pliatna  v.  n.  To  be  torn,  split,  rent,  bro- 
ken,  burst,  cracked,  welche  Shakesp.  mit  Recht  auf  Sskr. 
sphat  zurückführt ,  indem  das  Hindust.  öfters  s  vor  einem  Cons. 
eingebüsst  hat,  z.  B.  kandha  =  Sskr.  skandha,  Schalter. 
Wie  Sskr.  sphut'  auch  vom  Aufbrechen  der  Knospen  u.  s.  f^. 
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gehthndd  wird,  sa  unser  Wort  sowohl  im  Zi^  (0.  oK.  S.  87») 

als  im  Ilindnst.  vom  Tag-esanbruoli.  ^)    Man  vgl.  Shakcsp.  »3I1 

^0%  und  2u  j^a%  Dawn,  und  pah,  oder  pau,  phatnä  v«  n.  To 

dawn  (the  morning*),  to  grow  luminous  p.  194.  197.  —  Bei 
der  Form  pchadiFas  wäre  es  mög-lich,  entweder,  dass  d  für 

g*  stände  (vgl.  Hindust.  (3Cä^  btiang*  Breaking-  u.  s.w.),  oder 

st.  des  cerebr.  d',  in  welchem  letzteren  Falle  es  auch  hieher 
g-ebört.  Pcharav  (I.)  Ich  öffne,  und  pchrad'on  (IL?)  ob* 
S.  403. 9  dessen  r  und  d  leicht  »usamnien  nur  ein  cerebrales 
d'  vertreten  soHen,  schliessen  sich  viell.  an:  pendrab'ado/ 
(g'eöffnet)  L.  I.  64.,  „pindrabar  v.  a.  To  open«  Abrir 
Hind.  Bihurna.^^  Vgl.  13.  pyrevava  (lösen);  pyredjum, 
pyrede;  pyruv;  s.  Lex.  piro.  —  14.  parevava  (tauschen, 
auch  handeln);  paredjtim  (dum),  -rede;  paruv;  paredo,  auch 
paraddö  getauscht;  parepen  Tausch,  parepaskro  tauschend« 
Zipp.  Pareaf  wawer  löwes  (tauschen  ander  Geld),  umwech-« 
sein;  poreaf  [sehr,  a  st.  0],  tauschen;  pareaf ^  vertauschen; 
paraf,  schachern;  pareaf,  verhandeln;  p^rawawa  a  goleha 
[Soc]  ye  grai  [müsste  als  lebendiges  im  Acc,  nicht  N.  ste- 
hen] tele  Ich  handle  (mit)  diesem  ein  Pferd  ab.  Bisch.     „Pära, 

väsa,  Hd.  phir  .^^j  Change"  Harr.  s.  ob.  S.  348.  Das  Hin- 
dust. Wort  (von  phernä  To  turn  back,  to  invert,  to  revert 
cet.)  bedeutet  zufolge   Shakesp.  p.  205.:    Turning,    meander, 

maze  cet.,  allein  in  der  Verbind ung.^l^j  .a^  pher-phär,  Adj. 

Altcrnate ;  vgl.  Hindi  erapheri  Barter  subst.  Allein  durch  dies 
auf  phirnä  (To  turn ,  walk  cet.)  zurückgehende  Wort  kann 
das  unsrige  nicht  aufgeklärt  werden;  und  dazu  eignet  sich 
auch  Hind.  pharlyä   1.  A  pedlar,    a  retailer  2.  The  keeper  of 

a  ganiing  house  or   dice  table   (phar  Jit  gaming-house  where 

dice  are  played.  2.  A  place  where  goods  are  exposed  for 
sale)  noch  nicht  sonderlich.  Sskr.  parawarta  und  pariwarta 
Exchange,  barter  würden  auf  Präpp.  zurückweisen;  doch  scheint 
mir,  den  Begriff  der  Vertauschung  als  ursprünglichen  festge- 
halten, Sskr.  para  (other,  different)  sich  am  besten  als  Ety- 
mon hieher  zu  schicken.  Paruipen  m.  (Exchange,  barter), 
und  als  Verbuni  mit  g  [gleichs.  nach  CL  Hl-?]:  Parugar  v.  du 
(Cambiar,  trocär),  des -parugar  v.  a.  (Des-trocär)  und  pa- 
ruguelar,  dianQayfiarevHv,  L.  XIX.  15.  —  15.  pchutravav 
Ich  trenne  auf;  weide  aus.  Pchutrado  aufgetrennt,  2.  ausge- 
weidet,   3.  zerzaust.  Pchm.     Pchabaterdo  [wie   durch  Wriddhi 

*)  Die  Meinung,  Trelche' dieses  Wort  ▼ou  brechen  trennen,  und 
zu  Pracht,  Engl,  bright  bringen  will,  halte  ich  für  irrig.  Engl,  breakfast. 
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erweitert]  9  serlireeMIcli  Ss»;  pchttatMo,  aerfcorsten.  Bisdb 
Pacbatrar  v.  a.  To  povnd ,  break  io  pieces«  Machacar  Bw. 
vfell.  mit  pacb.  (trotz  der  paK  Ausspr.  des  Span,  ch)  st.  pdi. 
Wenn  tr  mit  cerebr.  rbotaltistfschen  r  oder  r  verglichen  werdeo 

darf)  entstanden  diese  Verba  aas  Sskr.  spbat  (9.  ob.  nr,  12.) 
ipnd  spbuty  aus  welchem  Ilindust«  phütnä  v.  n.  To  be  broken; 
to  barst;  phorni  v.  a«  To  break ,  to  burst.  Nicht  unmöglicli, 
trotz  der  Vereinaelnng*,  wäre  aber  auch  eine  Compos.  =  Hiud. 
flku  rahnn^   To  be   broken,    dispersed,    unpaired.  Shakesp. 

p.  9Ö3.  —  16.  pchakavar  Ich  verklage,  klage  an  [nicht: 
ihn ,  wie  S.  lA.  steht]  Pchm.  d6.  67. ,  3.  PL  Perf.  pchnkade. 
Pockowawa  (anklagen),  pokedom,  oder:  penduui  (melden], 
eig.  Perf.  Htw.  s  Fr.  pukkedom  (prodidi),  Jndas,  cow  kaj 
pukkedas  les ,  J. ,  der  ihn  verrlcth ;  tire  rakkerpenn  pukkVeile 
tot  Deine  Sprache  verräth  dich.  LG.  Bisch,  a«  anklagen:  po- 
kaf[?],  pokawet^la  gege  man  [A.?]  Er  macht  Anzeige  gegen 
pukedas  schon  lauter  apo  mande  Er  hat  schon  Alles  auf 
[nicht:  dich]  bekannt.  Verkleinern:  pukkewela  apomande  Er 
schwatzt  auf  mich.  Pukkeaf  (?) ,  verrathen ;  Perf.  pakkedas 
apo  mange  [etwa  mande?]  Er  hat  mich  vern;  tu  bunte  puk- 
kaha  [e  vor  h?]  Du  musst  verr«;  pukkewena  apo  wawerkende 
Sie  verr.  einander  [nicht  Sg.].  Endlich:  pukkcraf  apo  jekes, 
verläumden.  Wenn  dessen  r  nicht  Druckfehler  ist  für  v,  so 
verdient  es  besondere  Beachtung.  Vgl.  Pench.  Carey  p.  89.: 
pukär,  pugat'  To  pubiish;  pukas  To  make  manifest;  Mahr. 
pukära  m.  A  rnmour;    a  clamor;    pukärane  v.  n.  To  call  eut, 

to  clamor;  to  bawl.     Hindust,  bei  Shakesp.  p.  687.  La  «bu  pn- 

fcamä  V  a.  To  call  aloud,  to  bawl,  to  cry  out,  und  pukär 
deni  (Clamorem  edere^  v.  a.  To  proclaim  publicly,  to  call. 
Bw.  und  Diefenb.  scheinen  darauf  mit  Recht  Pucanö  ni« 
Herald,  common  crier.  Pregonero,  und  pucanar  v.  a.  Pro- 
claim. Prcgonar  Bw. ,  ausrufen,  verkündigen  L.  zu  bezie- 
hen; der  Mangel  des  r  kann  nämlich  im  Geringsten  nicht  be- 
frcmdeu,  s.  Pchm.  bikenav.  —  17.  pchosavav  Ich  steche 
Pchm.;  pusabar  v.  a.  To  prick.  Bw.  —  18.  sikavav  Ich 
zeige,  Perf.  sikad'as  S.59.  Pchm.,  vgl.  ob.  S.423.  Mit  wahrsch. 
irriger  Annäherung  an  das  Deutsche  vorn  mit  z  (auch  {^)\ 
zikkevava,  z.  B.  0  drom;  kedjum,  kedle;  zikkuv,  zikkevea 
turne;  zikkado  (zikkedo,  gezeigt),  zikkando.  Auch  slkkaf 
(I.),  zeigen;  ausgestrichen:  te  sikkwvaf,  weisen,  Zipp.  So- 
gar mit  r:  fsikkerdass  Er  zeigte.  L.  IV.  5.  Slkkedas  je  niuh- 
lo  Es  ist  ein  Gespenst  erschienen  (hat  sich  gezeigt);  sikaf) 
zeigen,  deuten,  wie  nach  I.,  und  auch  Imp.  slk'.  —  19.  sia- 
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Urav  Idi  kehre  (Bfthm.  meto)  Pclini.  Zippb:  Te  sdioleraf 
(fegen 9  ausfegen);  schullevava;  schuladjuniy  schulhde;  scliuls- 
Ibv!  Avrj  schuladdo,  ausgefegte  Bisch.:  schülaf,  z« B«  isma, 
die  Stabe  auskehren«  Jniabar  (to  sweep).  Julahay  f.  Bw, ; 
R4w.,  ausser  dem  Deutsdien  hesna^  jolidi  (mit  einem  j  st. 
seh ,  wie  in  prinjerdo ;  vg\.  ob«  S.  432.)  =s  sdiuladi  <  Besen) 
Zipp.  mit,  wie  es  scheint,  schwacher  präs.. (nicht  prit;) 
Participialform  s«  schulindi  ob.  S.  126. ,  schulemaskri  Bisdi. , 
annlaribnadkeri  f.  P<ihm.  Zipp.  vergleicht  Lith.  salöti  (fegen), 
Präs.  sslojn,  ifsfelawineju,  was  allerdings  um  Vieles  besser  pass^ 
als  Sskr.   khaia-pü  (Sweeper;    eig.  platzreinigend),   weldies 

Bw.,  oder   Hind.  UJy^di.  jhdlRä  r.  n.   To  swing,   und  mit  i: 

jfaärna  y.  a.  To  sweep,    shift,   clcan  etc.,   jhard  (A  broom), 

dieDiefenb.  herbeizieht.  —  20.  tasavav  ob.  S.  419.  424. 
Tasabar,  tasar  v.  a«  To  choak,  sulfocatc.  Ahogär  Bw.; 
schlachten  L.  15,  23.  27.  Bei  Zipp.  thasfjevava  Ich  ersticke; 
thasjuv  tu  Ersticke  du;  unstreitig  pass. ,  so  gut  als  in  der 
Bedeutung:  ertrinken.  Thasfadd,  ersoffen,  ertrunken.  Wahrsch. 
aus  Hindust«  thäsua,  tliansnä  (mit  cerebr.  asp.  Ten.)  v.  a.  To 

stuf,  to  cram,  to  rmu  down.  Mahr,  t'hansane  v.  a.  To  stuff;. 
io  cram.  T'haskä  m.  Choaking.  —  21«  unilarav  (umli^vav 
£.50.)  Ich  hänge  auf.  Pchm.  Vgl.  ob.  S.3J3.  419.  Zipp.: 
blavava  hangen,  aufliängen;  bladejum,  blade;  Imp.  blaav; 
Part«  blado;  blavando.  —  22.  garüvav  s.  ob.  8.418^  ^^ipp«! 
g'arevava  (verstecken,  verwahren);  garedjum,  garede;  garuv 
tu,  PI.  garuv enn  turne;  garedo,  versteckt;  garando,  verstek- 
kend.  Ssap  hi  garedo  tella  da  [teil'  ada]  draaba  Es  ist  eine 
Schlange  unter  dem  Kraute  versteckt.  Allein  auch  mit  u:  te 
g^aravaf;  ^uvava;  -ädum  (garudjum);  garuf,  verbirg.  Jov  di- 
jag  peskere  tscha  e  merderiste  te  garevel  [ut  custodiat]  Er 
hat  dem  Räuber  [eig.  Mörder]  seine  Tochter  in  Verwahrung 
^ej^eben.  Harr.  p.  548.  vergleicht  den  muthm.  Imper.  garo- 
ve  (to  hide)  mit  Hind.  garna  v.  a.  To  bury,  to  set,  to  dri- 

ve,  to  fix  Shakesp.  p.  630*;  eine  Ansicht,  welche  durch  gare 

baithn^  (eig.  in  der  Höhle,  Hind.  garä,  Sskr.  gartta,  sitzen) 

To*  be  concealed  Ib.  und  durch  Zig.  garabar ,  d^dtpm  L.  IX. 
fl9. 60.,  .einige  Stütze  erhält,  indem  mit  letzterem  weder  Sp. 
^rabar,  noch  Deutsch  graben  zu  vergleichen  sein  oifenbar  un- 
radicales  b  gestattet.  Bei  Bisch«  gahreaf  [?]  verstecken,  ver- 
fehlen, verbergen  (wa  nicht  verbürgen)  ob.  S.  341.  378.; 
irakreafles  verkriechen,  wohl  les  st.  pes  (sich  verkr.)  mit 
ihnUchem  Irrthume  als.  u«  verlieben ,  wie  nach  den  Bericht!- 
^igen ,  falls  anf  diese  Stelle  bezüglich ,  scheint  anzunehmen. 
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'Me  i^ikrailAiii  iii«r  gbwh  redt  mlMlita  Meine  Saelie  kt  [vkhi. 
leh  habe  m«  S.|  |[^itt  verwahrt.  Hieran  reihen  sidi  sodann  di« 
ron  Dief.  §rcsamnieHen,  »war  an  Ron.  giure  o.  s.  w.  gemdh 
nenden ,  allein  doefa  schwerlich  damit  verwandten  Fornen  M 
Bw.:  ^arabelar  To  be  on  one*«  gtiard,  to  g^nard.Garabela!  (»<- 
fitXjj&fju  L.  X.  35.;  garabelaos,  nQogfx^ve  iuvroTg  Xll  1«; 
800  g-araliela  (as  braijas),  n^^alvovxa  XVII. 7.  —  83.  tsciiil- 
nevava  Ich  erquid^e,  x.  B.  tro  dsi,  dein  Hern«  Flex.  voe- 
ha  9  vela.  PI.  vaha,  %  3.  vena.  Perf.  tschiknijnn ,  dem  im 
TrotK  es  doch  g^ewiss  »u  IV.  gehört.  —  94.  nakkewalri 
loh  schlucke  Graft  S.I3.9  ^^V*  nakke[?],  und  danach,  wakradk 
als  eigenes  Machwerk,  nakkeben  (sang^lotter)  Kog*.  durch  Ve^ 
wechselung'  von  schluchzen  mit  schlucken,  wie  Dicfeub.  tref- 
fend verniuthet.  Nakkeaf  und  nakkaf  [?]  mit  tele,  verscMia- 
gen,  einschlucken.  Tele  nakkSdiim  Ich  hab'  es  hinunterge- 
schluckt. Bisch.  Te  nakavaf  lebeli,  schling-en,  hinunterschluk- 
ken ;  te  nakewwaf  schlucken ,  verschlingen.  Me  näketa?a 
(oder:  nak.);  nakedjuni,  3.  PI.  nakedle;  nakuv  ta_,  nakevcu 
turne;  nakedo,  g-eschhingen;  tehele  nakadd  hinuntergcscM.; 
nakcndo,  ein  schlingender.  Zipp.  —  25.  dschangcran 
(aufwecken);  dschangedjiini ,  gedle;  dschanguv,  wecke.  A.  e. 
a.  St.:  „me  dschangevava  Ich  wache  (auch:  Ich  wecke,  ihH 
aprv);  dschangejum;  dschanguf  tn^S  w<^ches  Nentr.  aber  in 
Präs.  und  Imp.  wohl  des  g  wegen  j  einbüsste;  dann  ging^e  es 
nach  II.  Ferner  zu  Grellm.  dschangalo,  wachsam.  S.  ft96.1: 
„Me  dzangevava  Ich  wache;  me  sshem  dschangalo  Ich  bh 
wachend ;  dsch.  hi  Er  wacht.'^  Me  turnen  dschangevava  aprj 
Ich  werde  euch  aufwecken.  Vgl.  ob.  S.  800.  Te  dschanjv- 
raf  [das  v  könnte  man  im  Ms.  auch  für  r  halten]  aprj  auf- 
wecken; Perf.  dschangudnm;  dschanguf  tschaves  aprl,  week 
den  Jungen  auf.  —  Bw.  changanar  v.  a.  n.  (Awake.  De»- 
pertar};  changane  Adj.  Awake.  Bisch.:  tsdi^hgelo  [schwer- 
lich 1  st.  Sskr.  r-Vocai],  mnnter.  Tsdiangeaf[?],  stören  (ao 
der  Ruhe),  auch  verstören.  Tschangiaf  wadien  [also  andi 
nentr.?];  okulo  tsdiangcia  ob.  S.  863.  bedeutet  rleU.:  Hr 
weckt  ihn  [ocula  st.  -o?]  auf.     Jonadafs  (to  awake)  Bry. 

wahrsch.  3.  Sg.  Perf.    Aus  Sskr.  dschägri  im  Hindust.  U^l^ 

ne  reveiller,  aber  als  dessen. Cans*  bl^^  reveUler  (To  airar 

ke ,  to  ronse  from  sieep) ,  Hindi  dsehagiiia ,  dschi^grat  kanrf 
To  awake.  Vgl.  Odins,  radd.  Pracr.  p.  29.  —  26.  bikke- 
vava,  verkaufen;  blhed)um  und  adjnm,  3.  Pk  kedle;  bikM 
tu,  keven  turne.  Bfkfcadö  verkauft;  Mkkando.  AusgelöscM 
sind:  bekewaf  und  mit  r:  te  blklrraf^  welches  zu  bickerdum  ob. 
S.  30r.  trotz  te  kinnaw,   bikhewaw  [ut  emam,    vendam]  Hlw« 
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S.  38.9  eowi«  Harn  pigrar  (Brpfcj»;  wähxschf  nkhi  ro^:  .^. 
break,  Zig*,  phagerar)  als  Imp«,  sich  recht  gsi  fag^t^*  8fi^. 
kutsch  blkkevoeha  (vg\.  ob.  S.  250.)  jek  kiilmi?  Wie  thcuier 
verkauft  ihr  die  Elle?  Zipp.  Pikkeaf,  Perf.  pikkedani  (ye»-^ 
didisti),  pikkedb,  versteigert ;  pikepen  Bisch,  p  hikniben  ( Ver- 
kauf)  Pchiu.  ob.  S.  13&  139*  Das  Wort  ist  comp,  aus  Sskr«^ 
wi  mit  der  Wurzel  kn%  welche  in  Act  Zusamiuens. :  Veado« 
als  einfaches  Verhuw  aber:  Emo  bedeutet.  Da  diese,  der  IX« 
Cl.  gemäss:  krinanii  lautet,  und  folglich  n  aufnimmt,  bat  sie 
Id  Uebereinstinimung  schon  mit  dem  Frakr.  (Delius  p.  22.)  daq 
r  im  Zig.  gewöhnlich  fallen  lassen  ^  allein  dafür  dcis  nicht  wur- 
zelhafte n  im  Simpleic  überall,  im  Comp.,  welches  eine  grös- 
sere Verderbung  noch  eher  ertrug,  keineswegs  immer  beibe- 
halten. Bikkevava  schliesst  wohl  das  Sskr.  Caus.  kräpaj 
Bopp.  Gr.  er.  p.  215.  ein,  etwa  in  dem  Sinne:  Ich  bewirke^ 
dass  man  von  mir  kaufe.  Uebrigens  hat  wikri  Westerg«  p.  35* 
an  sich  schon  den  Sinn  von:  vendo,  und  so  finden  wir  dann 
dem  ganz  entsprechend  im  Zig.  ^ikenav  (wie  nachl*)  Pchm.| 
ferner  als  Imp.  bikkin  Rb.;  bikken  Kog. ;  biknus  (To  sell^ 
bargain;  vgl.  Sahst,  kraja-wikraja  im  Hindi)  Irv.,  Vas  ich: 
Verkaufe  es  (les,  mit  Aufgeben  des  I)  erkläre.  JMlt  noch 
l^rösserer  Verstümmelung  durch  ^iusfallen  der  Gntt.  (v^L  de$ 
Fall  ob.  S.  343.)  bei  Bw.,  trota  des  Simplex:  q ulnar  v.  a» 
{To  buy.  Comprar),  binar  To  seil.  Vender;  bisna  Säle.  Se 
binö  ixoXXri&7j  (verkaufte  sich)  L,  XV.  15.;  b.  se  lache,  ^<- 
»MiTa^ai  (d.i.  sich  ffir  gut  verkaufen)  XVI.  15.,  deren  Aehn- 
lichkeit  mit  Sskr.  pan  nur  als  rein  zufällig  gelten  kann. 
Grellm.  hat  S.  30(K  2.  Me  bikindjom  Ich  verkaufe ,  was  viebn. 
1.  Sg.  Perf.  ist,  und  latsakerll,  verkaufen,  ein,  Zipp.  un- 
bekanntes Wort,  zu  dessen  Deutung  er  nur:  te  kerel,  dass 
er  mache,  beizubringen  weiss.  Ob  etwa:  losschlagen  (eine 
Waare)  vgl.  kiiravV  Kfndjelle,  kaufen,  Grellm.  S.  298.  2. 
h&lt  er  mit  Recht  für :  kindle  (emerunt) ;  me  tzirrdjom  Ich  kau- 
fe Ib.  soll  wohl  heissen:  Idi  habe  (Waaren)  bezogen.  —  Vgl. 
Mahr,  wikan^  v.  a.  To  seil ;  wikata  a.  c.  Sold ;  wikri  f.  Säle. 

Hindust.       Ju  Id.,  Luo  biinä  v.  n.    To    be   sold,    to  seil, 

übo  bikäuä  (Trans,  of  biinä)  v.  a.   To  seil.  UjuT  hnni  v* 

a.   To  purchase,   to  buj,  vcrscbieden  von  LuT  st.  üX  T# 

do,  to  make.  Hindi  wikinA,  wikraya  karnA,  w^tschanl  To 
seil;  kinand  To  buj.  —  Pchm.  kinav  (emo);  LG.  kindas  Er 
kaufte ;  Harr,  kin  (Buj)  vgl.  ob.  S.  232. ;  Htw.  kinn  Kauf 
(wobi  Imp.  und  nicht  Subst),  wie  Zipp.  kinn  tu,  PI.  Mnneii 
turne ,  Part,  kbinado  gekauft  s.  jedoch  ob.  S.  404»  Bisch,  kl- 
nawa  atren   Ich  kaufe  ein;   genehla  (Käufer;    ^.  Er  lumft)!, 
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t^le  fhdlfpeB  Er  hat  slcli  losgekaaft;  ilmt  kaufen,  entweder 
Airdi  DruckfeUer,  oder  mandartltcli  (s.-  ob»  S.  88.) ,  mit  i  st. 
g.  —  Nicht  darnft  zu  rerweehBeln  Ist  (s.  oh.  S.  68. 1%5.  387. 
tM»)  das  Tölllg'  davon  verschiedene  ginav  s«  Lex.,  Pencb. 
ghia^(to  count)  Carej  p,87.,  Sanscr.  gaA  (numerare.  Con- 
Bvtarel  Westerg.  p.  140.  —  f7.  Me  hannevava  Ich  grabe; 
hanad/vm;  hannuf  tu,  PI.  hanneven  turne.  Sstr.  khan  (fode- 
re),  Caus.  kh^naj  (fodiendum  cnrare).  Mahr,  khanani  v.  a. 
To  dig.  Hantif  (Me,  untergraben  Bisch.,  wahrsch.  aas  dem 
Perf.,    vgl.  ob.  S.  41».    rttckslchtllch   des  t.    Vgl.  Hindu!^. 

^^T   f.  A  ttiine;    aber  nicht  khSndnS  v.  a.  To  excavate,  to 

pound  =  Sanscr.  khand\  Man  verwechsele  nicht  hicmit  das 
Wort  für  K&mmen  ob.  S.  397.  —  S8.  chchellevava  Ich 
spiele  mit  der  Puppe;  chchelle^jum;  chchelluv  tu..  Chchellado, 
gespielt,  verliebt  (auch:  Russe  s.  ob.  S.  53.;  auch  woU  che- 
lado  nach  Alter  nr.  190. :  Miles) ;  chchellevena  penn  Sie  lie- 
ben sich.  „Chellevava  Ich  spiele,  oder  Ich  bin  verliebt.  Ob's 
nicht  mit  kellava  (nach  1.)  Ich  spiele,  verwechselt  worden?^ 
Kellava  (spielen);  kelldjuni,  kelde;  Imp.  kell;  Part,  keliad«, 
kelldo.  S.  Parad.  Chchellado  hi  Er  ist  verliebt,  von  chelle- 
vava Ich  liebe,  spiele  mit  einer  Sache,  Perf.  chelladjan« 
Chelledo  manusch ,  ein  spielender  Mensch ,  auch  metapb.  eis 
Verliebter.  0  pyranno  chellevela  peskeri  pjrinjaha  Der  Br&n- 
tigani  spielt  mit  der  Braut.  Chellevava  e  tschawes  [Acc.!] 
Ich  spiele  mit  dorn  Kinde.  E  tschave  kellena  perijas  Die  Kin- 
der spielen  —  Scherzen.  Zipp.  bemerkt:  Spiel,  das  Wag^- 
spiel ,  z.  B.  mit  Karten ,  heisst  kellepen ,  paskero ,  pena  s.  oh« 
S.  137.  vgl.  133.  und  140.,  und  allerdings  steht  calabeei 
(MusIcJ  Bry.  vereinzelt,  Indem  das  musikalische  Spiel  durch 
baszaviben  u.  s.  w.  wiedergegeben  zu  werden  pflegt.  Sonst 
<  lässt  sich  jedes  Spiel,  auch  das  theatralische  und  Tanz,  dordi 
Wörter  dieser  Wurzel  ausdrücken:  kheliben  Tanz,  Comödie, 
von  khelav  Ich  tanze  Pchm.,  cheleue  (tripudlare;  H  forCw 
aspiraüo).  Vulc ,  wie  S.  130.  339.  st.  Lud.  gelesen  werdea 
^  muss.  Hleher  verm.  nicht  minder  jcli  f.  (Lovc) ,  als  quele  «• 
(Dance.  Bajie) ,  Mohl  mit  dem  Schlüsse  nach  dem.  Sp-  Bw. 
Die  Doppelform  mit  k  und  ch  rechtfertigt  sich  schon  durch 
das  Sekr.  kil  (angeblich  ludere)  und  kh^l  (vacillare,  lascivi- 
re)  Westerg.  p,  849.,  vgl.  Prakr.  khel  bei  Delius,  die  beide, 
dttnkt  mich ,  in  krid'  (kril)  Ludere  p.  134.  ihre  Erledigung  Ho- 
den*. Sskr.  kdlaka  A  daacer,  a  inmbler,  one  who  walks  or 
danoes  on  the  edge  of  a  sword.  K^li,  krid'a,  kb^la  Plaj, 
^part,  pastime,  pleasore,  amosement.  HInd.  J^  f.  Amorofls 
dalllänee,    coltlon,    auch  J.a.<j^  compon.   mit  Sskr.  ratl.  U/ 
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khilnä  V«  n.  To  be  delighlcd,  to  laug'h;    lü^  Ihelm  v,  a. 

To  play,  io  spori.  liindi  kbllli  JesI,  game;  kliela  Game, 
sporl.  V^l.  Art  Indo^.  Spr.  S.  43.  44.  —  S9.  isehum* 
mewawa  leb  ktissc.  Biseb.  Tschomibevava;  tachamiiiedjiuNiy 
3.  Fl.  -medc,  und  als  Imp.  tschamme  [?]  tu,  richtige  tschummuT 
(nijuv),  PKtschuinnieven  turne;  ine  vara  tsclminniedo  Icliwerd^ 
g'eküsst ;  aber  auch  tschummedara;  tsdiornrnedijum ;  tschumiii^ 
de  tu !  Zipp.  Tscbummedele  Sie  kfisset.  Rüd,  sc  joj  tsehum^ 
medela  Zipp.  Me  tscfaumindaw  Ich  kässe;  tschumlnde  (wohl; 
kflsse)  Sz.  Yg.  ob.  8.  396.  418«  —  30.  trade vara  lY. 
ufid  traHaira  (ja^eu)  I.,  woher  Imp.  trade ,  PI,  traden,  Sot 
g^ar:  traderwell  IIL,  wegjagen;  ob.  S,  396»  Zu  Sskr.  traa? 
—  31.  »Irdevava  Ich  ziehe  S.  347.396.  Kanna  nie  zir-r 
derava  apry  wacha,  talla  nie  pandevava  [auch  IV.]  parni  ku- 
stik  trujai  mande  trodlinsfa  nipowwc  te  fsaunekunl  Wenn  ich 
werde  auf  die  Wache  ziehen,  will  ich  eine  weisse  Scharpf 
uuithun  (um  mich  binden)  mit  Franzen  (Troddeln),  silberne^ 
und  g^oldenen.  Ada  theistirla  zirdevena  mre  praliskcro  zappe« 
avry  Alan  wird  diesen  Morgen  meinem  Bruder  Zäpilein  zie- 
hen» —  3?.  pandevava,  pandevoeha  u.  s.w.  neben pan- 
dava  I.  Ich  binde  ob.  S.  397.  Fände ven  mange  mre  renzh 
ta  mri  plaschta  Bindet  mein  Felleisen  (Ränzel)  und  meincji 
Mantel  auf  (aufs  Pferd).  —  33.  Me  pandavava,  ado  ret- 
tinge  hi  kaule.  Ich  glaube,  diese  Rettige  sind  pmrbe.  Me 
paudejum  [fehlt  d  vor  j'?],  ke  hi  je  Waldsfshp  Ich  meinte,  er 
gei  ein  Franzose.  Sso  tu  denkervoeha,  kl'^i  kordijas?  (wie 
viel  es  geschlagen  hat)?  Was  meint  ihr,  dass  die  Ubr  sei? 
Me  pandevava,  ke  nan  hi  noch  keok  ochto.  Ich  halte  dafür^ 
dass  es  noch  nicht  [keine]  8  sei.  Dies  Wort  heisst  wirklich 
auch:  glauben,  wie  pazzava,  obschon  es  ganz  anderen  Ur- 
Sprungs  scheint  als  die  vor-  Xum^  —  34.  To  me  kandava- 
va  tro  pennepen  (tro  lav,  deinem  Worte;  A,  st.  Q.)  So  will 
ich  denn  eurem  Rathe  folgon.  -^  35.  Ssavi  sigla  kanimoeba 
Io,  ke  me  te  kendevav  apry?  Was  für  ein  Siegel  wolU 
ihr,  dass  Ich  darauf  drücken  soll?  —  36.  wehr^wawamaii 
Ich  vertheidige  mich.  Bisch.  Me  homte  wehrev^va  inau  Ich 
niuss  mich  wehren*     B«  ob.  S.  439« 


.    d)    Paradigmen, 
«)    Hülfsverba. 

Darunter  begreife  ich  die  Vcrba:  som  oder-Jiom  (sum); 
avav  (venio,  fio);  aczav  (maneo,  sum);  nebst  kerav  (fa- 
elo).    I)if  ersten  3  fungiren  gelegentlich  als  Substantiv verba 
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koiu  geht  In  das  Perf.,  avav  in  Cl,  II.  und  k^rav  in  111«  ein, 
«o  dass  69  sicli  der  JHttHe  lohnt ,  sie  desshalb  besonders  scharf 
Ins  Ang'e  sa  fassen.  Ausserdem  werden  noch  die  beiden  er- 
sten, naeh  Webe  des  Lat  Mihi  est  res,  verwendet,  am  ta 
Besiti  Yon  etwas  bu  he«eicbnen«  Vgh  ob.  S.  176.  183.  Bd 
LebedelT  p.  34.  wird  im  sog:*  Common  mixed  dialect:  Mar-, 
«ara-,  mare-hj,  or  hay  (I  have);  Tor-hy  cet.  (Thon  liasl); 
6o-ko— hy  (lle  has),  oo^ke-hy  (she  has)  cet.;  PI.  roar- 
«vb-hj  (nnser  aRer  ist),  im  sog.  Civil  nilx.  d.  Iiamar-log^- 
ka-hofjr  (we  liave)  cet.  angegeben,  was  dem  Lat.  Meos,  a 
est,  mei  sunt;  eju^  (virl,  feminae),  illoriim  est  cetf  entspre- 
chen wttrde,  und  auch  im  Zig.  ob.  S.  238.  ein  Analogon  fin- 
det. Als  HIndust.  Belsp. :  Ilamara  je  hay,  oder:  haniara-pas 
[ans -bei]  jee  hay  (1  have  a  soiil).  Toomara  pas  roopee  [da- 
her doch  schwerlich  Zig.  love?]  baj?  H'a,  haniara  pas  haj. 
Hare  jou  moneylf  Yes,  I  have.  Im  Zig.  ist  dagegen  übli- 
cher der  Nom.  der  Sache,  und  der  Dat.  (bei  Pcfani,  der 
anf  -  ke ,  sonst  gewöhnlich  dor  auf  -  te) ,  häufigst  aber  auch 
Acc  der  Person  rl^rbanden  mit  dem  Verb.  Siibst«  V^l* 
Iladley  (Familiär  phrases  p.  1.)  vom  Hindus t.:  The  Dat  Is 
freqnently  used  for  the  Acc. ,  especially  In^  personals ;  also  ^e- 
wissermassen  umgekehrt.  Vgl.  Zipp.  Man  [A.]  hi  baro  thate- 
pen  Ich  habe  grosse  Hitse,  wie  Man  hi  droven  thato,  scbjl 
Mir  ist  sehr  w|irm,  kalt,  aber  auch:  Mange  hi  mydschacli 
Mir  ist  fibel.  Leste  (D.)  hi  mydschach  piro  Er  hat  scblinfwe 
Fersen  [wohl:  Fnss  Sg.].  Ada  romesti  hi  akkia  fsavi  chatsch- 
kirdi  kodschnm,  ke  leske  shaaro  chaben  hi  meschto  Der  Mann 
hat  einen  so  hitKigen  Magen,  dass  er  Alles  verdauet  (ei^- 
dass  für  ihn  alles  Essen  gut  ist).  Womit  Ist  sie  besohafli^t^ 
Ist  übersetzt:  fso  joj  hi  andre  kova  (Was  ist  sie  im  GeschUf- 
te)?  Oder:  fsavi  butin  hi  la  (Acc,  vgl.  ob.  S.3S6.)?  Was 
hat  sie  für  Arl^eit?  So  lake  ehas  (was  sie  hatte)  Pchn. 
8.  70.  Der  Zig.  lässt  die  Sache  zur  Person ,  der  Deutsche 
die  Person  an  etwas  kommen  (bekommen).  So  heisst  es  z.  B^ 
bei  Bisch. :  A  gollis  [Acc]  wela  je  baro  nak  Ihm  kommt  eine 
grosse  Nase,  d.  b.  Er  bekommt  einen  Verweis.  Ein  solcher 
Acc.  rechtfertigt  sich  für  diesen  besondem  Fall  sehr  glaubli- 
cher Weise  durch  den  Grundbtgriff  von:  avav,  indem  IniSäkr. 
Verba  des  Kommens  sehr  gewöhnlich  mit  dem  Acc  der  Per- 
son, z.  B.  Ire  aliquem  «s  adire,  vereinigt  stehen.  Nach  Pchuu 
sagt  man  sowohl:  mange,  leske,  PL  amenge  u.  s.  w.  als: 
man,  les,  amen,  len  u.  s.  f.  mit  ehi  (est),  ehas  (fuit);  beiden 
Formen  von  avav  hingegen  ist  bei  ihm  stets  der  Acc.  ge- 
setzt; nämlich  Imperf.  Man,  tttt  *^  avelas  Ich  hätte  u.  s.  w.; 
Plasqpf.  -^  avlahas  Ich  hätte  gehabt  v.  s.  w. ;  Fut.  —  avcla  !di 


wf^nle  li.i  Init^er.  liie^  [■•^ii;  amg  itm  Un^^ilr.]  ittbi*  arel  llbho 
(ei^T*  ^  lioinmc  tiir);  luf.  tc  oder  t'avel,  haben.  rGraff>  S.  21« 
^ebi :  maiulc  hl,  kis  mit  dem  zw-eiten  Oat.  an,  «allein  bei  wtfla  de» 
Acc.  der  Pen.,  was  also  in  Betreff  des  Zweiten  mit  Pdmi. 
stinimie.  Z«  B.  Les  wela  koba  balo  (Ihm  wird  das  Schwein 
SU  Theil).  Vgl.  ob«  S.  326. ,  wo :  ,,  1  ronmi  weji  rom ^'  wohl 
ki:  wela  oder  wcio  sui  verbessern  sein  dörfle,  obschondanir 
kmer  nodi  ronni ,  was  nicht  Nom.  y  sondern  Aec.  sein  niQsate, 
kefremdete.  So  hat  auch  Zipp«:  Sohunnava  jelier,  ke  tri 
peen  [tälschiieh  N.  st<  A.'i]  Ihelsfa  bijav  avela.  Endlich  [fehU!] 
köre  ich  einmal,  (dorii  wohl  mit  der  weiteren  Uebersetzton^:  dass 
deine  Schwester  morgen  Hochzeit  halten  wird).  Fr.  hat.entschio- 
den:  Len  [Acc]  his  kcek  tschawo  (His  fult  nnlhis  infanä)  L.I.7. 
I.  Hom,  hei  den  Böhm.  Zig*,  som  mit  «,  Pchm.  kommt  ei^. 
mar  m  einem  Präs.  und  Prät.  vor,  während  es  sicli  im  UelNri' 
gea  durch  andere  Verba  ergänzt.  Grellm.  hat  S,  309  ff,  %• ,  aus- 
ser dem  ob.  S.  415.  besprochenen  sog.  Fut,*,  thells  ein,  efflmi- 
kar  aogwt  mit  dessen  Felüern  aus  Rfid.  (S.  75.)  entnomme- 
■es  Pr&8.  und  Impcrf.,  thells  ein  g>anz  eig'enthümliches /Präs. 
Mit  einem  sich  en^  daran  schliessenden  Perf.  Aus  Bw.  Iiat 
kereits  Dierenb.  damit  Beri.  Jhb.  S.  380.  sinar  v«  n.  (To  be. 
Ser.  Bstar.)  und  L.  sirlo  (sam)«  sirles  (es),  sin  (est) 
verglichen;  deren  r  vielL  vom  Int  des  Sp.  ser  (vg-l.  terelar 
vom  Sp.  tener),  n  aber  von  dem  des  Deutschen:  sein  sich 
erklärt,  obschon  sich  letzteres  auch  auf  andere  VTelse  fassen 
Hesse«  S.  ob.  S.  407«  Es  lautet  aber  bei  Grellm.  jenes  ver- 
meintliche Präs.:  Sinjom,  sinjei,  si  [in  dieser  Pers«  st.  hl 
auch  sonst:  issi  Voc.  Petr.  und:  Jov  fshi,  oder:  a  hl 
Kipp.];  PI.  sinjam,  siojan,  sinja«  Das  Perf.  aber  bildet  sich, 
Vit  Attsn,  der  beiden  3.  Perss«,  ans  den  Formen  des  vorig'en  Tempus 
durch  Beifilg^utt^  von  ahi  vgl. S. 238.;  und,  da  dieses  belZipp. 
iiir:  Bst  vorkommt,  fr«igt  sich,- ob  wir  nidit  räcksichtllch  des* 
selben  an  unsere  Erklärung'  des  Schlüsse as  im  Imperf.  und 
Plttstipf.  S.  353.  erinnern  dürfen ,  indem  höchstens  dies  zu  be- 
fremden Anlass  gäbe,  dass  beide  Elemente  präsentiale  wä- 
ren, man  müsste  denn  in  vorerwähnteni :  ahi  etwa  Sskr.  asit 
(erat)  oder  in:  sinjom  Perfectform  suchen.  Vgl.  t*  sinjom- 
ehi,  PI.  sinjam -ahi;  S.  sinjal  [mit  a]  -*ahi,  PI,  sinjan<-abi; 
3.  Job  sinja  [also  scheinbar,  wie  3«  PI.  im  Präs,  Ist  hinten 
ein  perf.  s  abgefallen?],  PK  jole  sinje,  welches,  das  j  abge- 
rechnet, sich  genau  zu. sinjom  verhält,  wie  dyne  (Part.  PI.) 
ta  dynom  (dedi)  ob.  S.  387.  Das  erregt  nun  den  Verdacht, 
eb  siiyom  nldit  vielmehr  ein  misskanntes  Perf.  der  letzten 
Art  sei,  und  sein  nj  unier  diesem  Rechts titel  besitze.  Aus 
diesem  Grunde    wohl    fconnti^  Zippt  »i  Grellm«   muthmasseu : 
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„Sinfoni  ist  aiirecht;   kdmte  wohl  dsehinjum  Idi  kabe  gn-^ 
wassl,  dscMi^al   (oder  dsditanel),  dscbinjas;    PK   dseliiiijan, 
doclili\}«ii ,  dscbindle  aU  Porf.  von  dscUnnava  sein;   oder  wäre 
sin  nli  seinen  Endnngren  ans  dem  Deutsehen  erborgt?    Meia 
Zig*,  verstand  weder  das  Perf»  —  es  war  iiim  durchaus  aa- 
kekannt  und  «nerkiärlich  — ,  noch  das  Fut^S   welches  in  Am 
That  nichts  sel^  als  das  unreciit  g-efasste  Präs.  von  vava  oder 
avava  [nur  vorn   mit  o!].      Das  Fut   werde  aoch  durch  im 
Präs.   ausgedrückt;    a.  B.  Me  theisfa  fshom    andri  khangerl 
Ick  werde'  morgen   in   der  Kirche  sein.      Wäre  sinjom  in  der 
That  Perf.,    was   der  Form  nach  natürlich  anging^e,   weil  jt 
das  Perf.  Oherbaupt  mit  dem  Präs?«  hon   sich  verbunden  hat, 
80  mOsste  man  dann  in  sinjom  «*ahi  vidi«  ein  Plnsqpf.  sudieB. 
AnfTaHend  hat  Fr.  im  L.  II.  18.  einmal:    rakkerpen,  fsawo  len 
I  parscheere  penndenn  «bis    Die  Rede,   welche   ihnen  die 
Hirten  gesagt  hatten ,    woraus  noch  deutlich  die  Entstehnnfs* 
weise  der  3.  PI.  Plusqpf.  su  erhellen  scheint  (s.  ob*  S.  338.), 
g'leiehs.  Fuit  quum  dicerenU      So  auch:    His  ninna  put  wawer 
rommja  paschall,  coli*  lenser  k'Jenn  his  anai  J*    Es  waren 
auch  noch   viele  andere  Weiber  dabei ,    die  mit   ihm  nach  h 
hinaufgegangen  waren.     Vgi.  Und  bis  I  tritto  cooro,   har  jeft 
truschscbuldenn   less    Und  es  war  um  die  dritte  Stomle, 
als  sie  Ihn   kreuzig'ten.  LG.     Viell.  lässt  sich  so  auch  savei* 
len  bei  Fr.  die  Umschreibung  des  Fut.  deuten.      Zwar  .«sind  es 
meistens  blo^is  ung^eschicktc  Nachbildungen  des  Deutschen ;  ».B.: 
Tumee  wena  hatscheena  Ihr  werdet  finden.  L.  V.  1^.  Tu 
wehe  —  karela  (Er  heisst);  glan  u  reste  dschala  (Ergebt) 
1.  76.  Du  wirst  hoissen;  vor  dem  Herrn  vorhergehen.    Catter 
caw'  tschirn  wehe   tu   schtarebe  manuschenn    Von  oaa  aa 
wirst  du  Menschen  fahon.      Talla  wena  jon  penncaa  app' 
eoU  dumbenn  [A.?!j    Dann  werden  sie  spreeheu  zu  den  Ber« 
gen.      Aliein  zuweilen  steht  wela  (erit)  so,    dass   man  das 
7i weite  Verbum  davon  allenfalls  abhängig  denken  konnte;  Ji.B.; 
Jon   tikkdenn   [Perf.!]  wela  [Sg*.],   anni  alle  (alle   soll  viell. 
an  mit  dem  Pron.  einsohliessen}  jon  tejenn  tschurrje  Sie  wer- 
den seh^n   [eig.  gewissermassen  Fut.   ex.^    Sie  sahen,   vlrd 
sein?],    in  welchen   sie  gestochen  haben.     Vgl.  noch  Puclm. 
S.  70.  Djkeha,  har  hl  tnke  xidl  t*aves  Du  wirst  sehen,  wie 
dir  ist,  dass  du  lebest  (wie  du  zu  leben  haben  wirst).  Zlpp»: 
schon  harga  hl,   ke  tu  les  prindschkervoeba?    Ist  es  schoii 
lange,  dass  du  Ihn  kennst?  — ^  Rncksichtlich  eines  Zischlaates 
st.  h   bei  diesem  Verbum  s.  ob.  S.  94.  350.     und  wegea  des 
oftmals   ihm  vorgesetzten  Voimls  S.  959.    *  Im  Mahr,  kommen 
asane  v.  n.   To  be;  to  exist;  to  remain;    und  höni  v*  n* 
To  be:    to  become,  als  Parallelen   vom  Sskr.  ks  iind  bhii 
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beide  «Is  AaxlliarverlMi  tot  (Gi^rejr  p«  60.  63.) ,  was  Ittr  das 
Zig-*  die  Entscheidung^  über  die  Fiage  erschweren  könnte ,  ob 
som  und  hom  bloss  lautlish,  oder  radikal ,  verschieden  seien. 
Ich  möchte  mich  zu  der  ersten  Ansicht  bekennen.  Da  Im 
Sflkr.  as  nach  Umständen  seinen  Vocal  verliert  oder  aufg-iebti 
wäre  also  auch  ein  solcher  au  Anfange  im  Zig-,  nicht  befremd- 
lich« Man  yg\,  Zipp.  A  hi  [etwa:  ahi  in  Eins?]  o  drom  la- 
Ischo?,  Ist  der  Weg  g'ut?  A  fsi  but  chewja  andre  mande  Es 
sind  viel  Wunden  an  mir«  A  hi  schon  fsave  dui  berschin^e 
Es  sind  [S|^,?]  schon  g^apze  2  J.  Nan  hi  keek  poora  adu^. 
A  hi  but  andre  tschinnepaskro  kova  Es  sind  keine  Federn  da. 
Da  sind  ja  viele  Im  Schreibzeug.  Kej  hi  streusanto?  A  hi 
tsohimmoae  andre  do  mochtln.  Wo  ist  der  Streusand?  Es  ist 
was  in  der  Sandbuchse  (DQse)«  Jov  harg'c'i  andry  da  temnia 
a  haes  Er  ist  schon  lange  in  diesen  Ländern  gewesen«  Also 
Bor  in  der  3«  Pers.  Eben  so  Pchm.:  Ehi  odoleske  bersz  Es 
Ist  dem  1  Jahr  S.  5*2.  Mange  ehi  (mihi  est)  30. ;  papale  ehas 
(wiederum  wurde),  trupos  ehas  (der  Leib  wurde),  also  auch 
iiadi  einem  Cons.  68.;  kane  [kana?j  ehas  Als  er  war  78« 
Wir  würden  diese  Formen  also  etwa  mit  Sskr.  asti  (est)  und 
santi  (sunt)j  Perf.  asa  (fuit)^  äsus  (faerunt)  gleich  stellen; 
denn  merkwürdiger  Weise  fallen  die  3.  Sg.  und  PI.  lautlich 
juisammen.  Z.  B.  Graff.  job,  joi  hi  [Hüd.  hi]  Er,  sie  ist;  Joti 
hi  [Büd.  jole  hi  z.  B.  S.  65.]  Sie  sind,  Job  has  (fuit),  jole 
lias  (fuerunt)  Rüd. ;  Fr«  bis  Er  war  Job.  L  5. ;  jon  his  Sie 
waren  Ib.  6.  -^  Eine  ne^at.  Form  bei  Pchm«  nasom  [Böhm« 
Aeg'seni]  S.  62.  ^  von  som  53.;  nasal  67»,  von  sal  63«;  in  der 
3.  aber  nane  [Böhm,  ncnj]  Non  est»  52.;  kaj  nane  (dass  nicht 
«ei)  58.  62.,  vgl.  Rtw.  ob.  S.  319,  VielL,  s.  ob.  S.  321. » 
auch  materiell  ein:  hi  (est)  cinschliesscnd.  Zipp.:  Latsche  bi 
i  roohl?  Ist  der  Wein  gut?  Nan  hi  tschoreri.  Er  ist  niclit 
schlimm. 

U    Praes, 

Rüd.  Zipp.  Graff, 

Hom  hom,  shom  bom 

Hai  hat,  shal  hal    , 

Ht  hl,  aU,  a  hi  hi 

PI.  Ham  hm ,  sbaami  bam 

Hamf?]  han,  shan.  haa 

Hl  hi ,  shi ,  a  hi  bi    ' 

2.    Praet. 

IIames[?J  hommes,  fshommos      ,       homeä 

Haies  lialles,     shalles         "        hales 

Has  lioes,       fshocs  bis 
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PI.  ilames  hamme«),  fckaimneii  hnme» 

Haiticg  [?]  li«Niei>,    sbanne«  hanes 

Has  keefly       irfioes  bis 

Die  Verschiedenheiten  sind,   Im  fianzen   g^enommen,   von  irar 
l^-erlng-er  Bedeiitiinic  9   %tini  Thell  aii(4i  blosse  Vergehen.     8« 
die  vermeintliche ,  dem  Hindust.  xn  Liebe  e^emachte  Untersdif^ 
dang*  von  Tome  ham»    iSibJan,  und  Jole  bi;    Sftija,  nnd  zwar 
pur   dieser  Formen,  nach  mUnnl.   und   welbl.  Geschlechte  bd 
Grellm.  S.  310.  9.    Irrthamücb  liat  remer"  Rfid. ,,  nebst  Gidla. 
und  Bisich.,    die  ihn  (der   ietxtere  wenigstens   Im  Präs.)  hier 
ausschrieben 9  bam  mit  m  st«  ban,  Pchm.  san  8.53.  {esüs^ 
welches  Zipp.,    bloss   des  ¥t%.   Vous  Hen  weg^cn,    nnd  aas 
gleichem  Grunde  im  Prftt  hannes  st.  balles  3=  salas  Pebm.  65. 
auch  als  C.  S^.  aiifTührt«    Z.  B.  Sslr  tn  hannes  jeker  sasle- 
westo  Wenn  dn  je  i^esnnd  gewesen  bist;    mit  dem  Bemerken^ 
dass  sein  Zig.  dafür  audi  balles  angebe.     Bisch,  bat  riclitlf 
Tu  hal  S.  96.  98.  99.  106.  j    wie  Fr.  ball  (dv  bist)  L.  Itl.  *t 
Ssall  tu  sastbewesto?    Ugg'a«     Bist  du  gesund?    O  Ja.  Zip|K 
Harn  L.  I.  18.  Fr.  j  Bisch,  men  harn  (nie  bam  Rfid.)  S.  94.  M«, 
Pchm.  sam  S.  69.  kann  nur ,  entsprechend  dem  Sskr.  smas  (sa- 
mus),  1.  PI.  sein,  aber  nicht  2.  —  Dasselbe  gOt  von  ham- 
ines  LG.,  Tslr  mee  —  bames,  als  wir  noch  waren.  Zipp.  ila- 
.mes  Rad.,   Grellm.  als  1.  Sg*  ist  wehl  nur  verdruckt  st.  ho- 
mes.     Vgl.  hommes    Ich  bin  gewesen  LG.;    me  hoiues  Bisck. 
S.  96.  99, ;    niittwocboske  hommes    Am  M.  bin   Ich  gewesf». 
Me  na  hommes  nich  jeker  barwallo    Ich  bin  nicht  Einmal  (nie- 
mals) reich  gewesen.     Me  hommes  key  homes,  dik|um  maniH 
schin  Ich  bin  gewesen »  wo  ich  g.  b. ,   hab'  ich  Menschen  gt- 
neben.  —  Sehr  fehlerhaft  giebt  Bisch,  vom  Prät.  dies  Palrad.: 
Homes,  holes  (sehr,  hales),   hoes;    PI.  men  bomes  (sehr,  ha- 
mes),  tum^n  bomes  (sehr,  banes;    er  hatte  wahrsch.  das  fal- 
sche hames  vor  Augen),   jon  hoes.      Er  hat,    sicherlieli  in 
Glauben,    durch  Einschwärzen   des  o  st  a  die  Sache  analo- 
ger zu  machen,    dieselbe  vielm.  durchaus  in  Unordnung  ge- 
bracht.    So  hat  auch  Kraus  einen  Inf«:  te  bluf  (Zipp.  te  vaf) 
aus:  hl  selber  gemacht«  —  Die  S.  Prät.  lautet  bei  Gralf.  bis 
B.  B.  S.tl.,    wofBr  er  auch  hies,  wahrsch.  i  zu  bezeicbnefl) 
fragweise  hinstellt;    Rid.  und  Peinni.  has;    Zipp«  Sg.  jov,  PI, 
june  mit  hoes,   shoes«     Auch  his:    n.  B.  Schon  baro  rad  liis 
Es  war  schon  spät;    und  eben  so:   doskabls  (eig.  Tum  fuit), 
neulich;  bismahl  (Fult  sodalis)  Dlebsgesell,  trotz  seines,  vidi* 
Zippeln  entnommenen ;  hoes  im  Parad.      GraflT.   tibcrseizt  idi^i 
Prät.  durch:  kh  war,  Pchm.  durch:  Ich  bin  gewesen;  Zippt 
bald  durch  das  Eine  bald  durch  dad  Andere  u«  s.  w.    Vgl.  ok 
S.853.  ~ 


C. '  Wprtbicirunir.  ^6« 

•'  tu  Ac'zar  Ich  bTnV^vobne;  %  Perf/M.  aczle  (»Ic  Wfe^ 
ten)  S.  6:).,  vgi.  oh.  S.  400.,  dem  sich  ^s  Beirg^.  ächh  (To 
lie),  s.  auch  Sehlcierm.  Hnfl.  p.  61.,  verg*lc1pht,  rfihrt  vicll., 
wie  romanisdie  Sprachen  das  Verb,  siibst.  durch  Lat.  stare 
Wg^änzlen  (s.  Dlez  a.  B,  !I,  Itl.  188.),  von  Ssir.  sthi  [niK 
Präf.  d?]  s.Lex.  stata.  Die  Bedenttinji^  spielt  auch  schon  im  Ssfer. 
aas  Stare  in  Mauere,  esse,  s.  Wesierg.  p*  18 ,  hinüber,  und  Am 
aspir.  Palat.  würde  sich  weni^i^stens  durch  Mahr.  Analog-a 
fechtferli^cn.  Nämlich:  npastsliha  m.  (Membrum  mulfebre)  s 
Sskr.  upastha,  Yg\.  upa-^^tha  (Coire  cum  viro),  uud  stshhA- 
na  n.  =  Sskr.  sthäna  (Place)  Kenn.  Dies  Verbum  liefert  nun  zur 
Mügirnuing  des  vori|rea  Manche»;  öfters  namentlich  den  luv* 
per«  acz  Sei,  bleib;  Zipp«  atsch,  sei!  Auch:  Atsch  tu  andri 
khan^eri  Bleib  du  In  der  Kirche*  Wenn  dasselbe^  wie  nicht 
selten  eben  so  hier,  als  bei  avav,  der  Fall  ist,  Aphärese  er- 
leidet (s.  ob.  S.  374.) ,  wird  es ,  zumal  bei  ung^enauer  Auf- 
ÜRssung'  der  Palatale  z.  B.  bei  Bfsch.,  Formen  von  xara  (eo) 
leicht  bfs  zum  Verwechseln  ähnlich.  Me  homte  '(a)tsehar 
udschio  Ich  ninss  schuldiir  bleiben.  Me  h.  dschav  Ich  nu  ge^ 
'hen.  Pdtni.  S.  68«:  t'aczel,  dass  sie  bleibe«  Zipp.:  nio  tschel 
(vel)  Lass  er  sebi ;  mo  tschen  jol  Lass  sie  sein ;  mo  ven  j«l 
Lass  sie  kommen.  Mekk  adava  te  tsdiel  Lass  das  bleiben. 
Msch.:  Mu- tschel -noch  (nachher;  etwa:  Thu  es  nachher; 
lass  es  bleiben  noch).  S.  oh.  S.  *iby.  Atsch  tu  Bleib ;  PI. 
ntt^ienn  tnmee.  Jol  homte  atschenn  Sie  sollen  bleiben.  Atschoe- 
ha  In  akkey?  Wirst  du  hier  [da?]  bl.?  A.  tu  theisfa  addey? 
Wcibst  du  morgen  hier?     Bei  Zipp.: 

Praes.  Perf. 

S^.  atschava      PI.  atschaha       Sg»  ati'^^hjum  PI.  atschjam 

atsclioeha     —  atscliena  alschjan  [?]     —  atschjan 

atschela       -*-  atschena  at^chjas  —  atscMee 

III.  Avav.  Zipp.  bemerkt,  das(s,  da  der  Inf.  der  Sprache 
#liferhanpt  fehle,  diesen  auch  nicht  das  Verb,  snbst*  besit^;e. 
Man  sag'e :  3Ie  nafsbti  v^iva  fsasto  Ich  kann  nicht  gesund  sein. 
Me  naschti  vjmn  Ich  konnte  nicht  sein.  Femer  im  Conj«:  Me 
hom  te  ravlch  mnss  sein;  — vjummes,  tu  h.  vjalles  etc.  Ich 
habe  (du  hast  u.  s.  w.)  müssen  sein.  Als  Fut.  auch  zu  hom 
diene  das  Präs.  von  avava  oder,  vorn  durch  Aphärese  ge- 
kürzt, vava  Ich  komme,  werde.  Das  augebliche  Fut.  llsl 
'fireltm.  S.  311.  sollte  regelrecht  heljssen:  vava,  voeha,  vela; 
vaha,  Vena,  vena.  Me  vava  theisfa  nasfwello  Ich  werde  mor- 
gen krank  sein ;  voeha  u.  s.  w.  Me  th.  wawa  andri  khanghe- 
ri  Ich  werde  morgen  in  der  Kirche  sein.  Kanna  tu  avoeha? 
Wann  wirst  du  kommend     Vava  bcrschiskc   Auf^  Jahr  komme 
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Iclu  Ud»er  wulia  aid  «eisen  Vehetgung  ia  fat  Bedeatong  s. 
firaff.  S.  15  f.  und  Pchm.  ob.  S.  3SS.  K.  B.  ie  avela  (si  ve- 
Biet)  Pcbm«  S.61.,  avelä  (veniet)  70.  (erit)  58«;  man  avela 
(mihi  erit)  30.;  avaha  (erimos)  7-1.;  avalia  te  avena  (venk- 
■108  si  eritis)  18.  Im  Imper*  könne  man  av!  eig*.  Komi% 
dann:    Sei,  oder  auch:    atscb!   Bleute  und  sei!    yerweadei. 

Vom  Hindast  Verbnm  ü^T  anna,  ^^T  fiwan  m.  (Coming,  ap- 

proacb),  von  Shalsesp.  mit  Ss1i;r.  awana  [ob  awana  von  aw? 
Scbwerlicb  zu  dem,  der  Bedeutung  nacb  wlderspenstigea 
Pralr.  apaj,  st.  Sskr.  arpaj,  als  Caus«  von  ri  s.  Delius  p*S7.] 

rergltchen,  ^!^t  awat7(from  bt  To  come,  to  be>f.  Approaoh, 

advance  findet  sieb  bei  Schulz,  p.  90  sqq.  die  Flexion,  wor- 
aus erbellet,  dass  es  keineswegs  flberall  das  ^  beibehält;  dies 

Jedoch    dürfte    kaum    den  Vergleich    mit  Zig.   avav  hindern. 

I]arriot*s  ävate  ob«  S.  344,   erinnert  stark  an  Ulndust.  L'^t 

anta  [Venu  im  Präs*];  allein,  der  Vereinzelung  wegen,  woM 
bloss  durch  Zufall*  Ich  weiss  nicht,  ob  Zfppel's  Unterschei- 
dung von  Te  avaf  kommen,  und  Te  vaf  sein,  irgend  eine 
Gewähr  habe;  niiiglieh  indess,  dass  sich  die  lek-^htere  Form 
vorzugsweise  auch  dem  Substantiv verbum  ob  seines  mehr  ver- 
Aicbtigten  Inhalts  anschmiegte«  Im  Imp.  Harr*  av;  V^öc 
Petr.  ew*  (ito);  Biäcb.  aw'  ob.  S.  347.;  Pchm.  jav  (koimu) 
S«  &5.  70*  Zipp* :  Av  tu  fsyg  Komm  docl^  bald ;  av  aiiey 
.Kemni  her ;  av  vaver  volia  Komm  auf  ein  andermal ;  ferner  ar 
iu  Sei  du ,  PI.  aven  turne*  Graff.  we  [mir  sonst  nicht  be- 
kannt, und  vidi,  bloss  der,  bis  auf  den  Imp.-  vorn  bei  GralT. 
verstümmelten  Form  zu  Liebe  geschaffen],  gewöhnlich  abi 
z.  B*  für  Auf!   S.  54«,  Fl.  wen,  häufiger  awen.    S.  noch  ob. 

8*819.      Bei  Schulz  Ilindust.  l^V^  (Veni);  ^\T ^o  (VenU 

(e).-*<r  Part*avendo,  kommend;  avlo [woher das PerftJ  eingekom- 
laenor*  Zipp,  Gralf.hat  als  Part,  wabasgro  vom  sog.  Inf.  wabeu, 
ft.  B.  im  Ms.  gurdo  waben,  geschlagen  werden;  s*  indess 
Pchm*  ob.  S.  382,,  und  te  avel  (sein);  Imp»  te  avel  tuke 
vasz  löste  starost'a  Habe  für  ihn  Sorge.  S.  79.  -«»  Fr»  Im  L. 
Jll,  5.:  Hakko  thälor  hunte  pardo  wena,  und  hakke  duinba 
und  tikkne  dumba  [kl.  Berge  ;=  IlügelJ  tlwell  [ut  fiat;  et- 
wa tl  st.  nn?]  tikkno  karrdo  [klein  gemacht],  und,  boi  U 
baago,  tiweli  schtrakk  [strack;  vgl.  schnurstracks,  aus  dem 
Deutschen]  wena  [tautologiscb •^,  und,  hoi  hi  bökrig,  tiweao 
ebener  trom  wena* 


C.   Wortbie^nng; 
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t 

Praes.    1. 

Ind. 

Pcbm.  (Fut.) 

Graff. 

Ztpp. 

avav« 

Jwaba 
(wawa  S.  53« 

avava,   vara 

aveha 

weka 

avoeha,  velia 

arela 

wela 

avela       vela 

PI.  avaha 

waha 

avaha      a.  s.  w< 

avena 

wena 

avena 

arena 

wena 

«.  Conj. 

avena 

1 

Zipp. 

» 

Craff, 

Te 

vav  me  *) 

wabes  **) 

wesf  tu 

■ 

wehes 

_ 

w^ll 

jov 

wcles 

PL  — 

wasf 

mee 

wahes 

— 

wenn 

tttnie 

wenes 

* 

wena 

joll 

weaes 

*)  Als  Conf.  Ton  te  Taf^  kommen,  zu  me  aTiva  und  rava*  Dan» 
mher  aitcli  te  yrrnm  me  [da«  erste  m  durch  Assim.J ,  te  wesf  tu  oel« 
als  Conj.  SU  bom,  obschoji  es  mit  Lilh.  buczaw,  das  als  Conj.  Im- 
perf.  (Ich  Ava're,  «oiöchte  sein)  gil^>  verglichen  worden.  Als  Perf. 
dagegen  nicht  nur:  te  irjumnies  nie  (wenn  ich  "wäre  gekommen)  alt 
auch:  me  hommes  mit  Conj.:  te  YJnmmes  me  ss  Lilh.  buozaa  bu-* 
wes  Clch  wh're  gewesen).  Ausserdem:  te  war  me,  key  te  vaf  Ich 
mag  sein,  wo  ich  will;  te  ^efa  (auch  wisf,  oder  woes)  tu,  key  te 
yesf,  me  tot  doch  lazawa  Du  seiest,  wo  du  seiest,  ich  werde  dich 
doch  finden,  u.  s.  w. ,  nach  der  Weise  von  :  Ker  so  ker  Thue  wa« 
thue,  d.  fa.  du  magst  ^hun ,  ^vas  du  willst  Pcbm.  8^70-  Me  manga«» 
\A  tut,  le  na  t^s  diwjo  (renn  turne  diwji)  Ich  bitte  dich,  dass  dsf 
(ihr)  nicht  wild  seiest  (seid).  Vgl.  Hisch.  wes  ob.  S.  340.  nebeu 
Ind.  aweha;  Rtw.  katlerweha  (woher);  Zipp  Karik  aw^ha  oder 
Akarikk  w^ha  tu?  Woher  kommst  du?  —  lieisp.  der  hinten  kür- 
zeren Form  bei  Pchm*:  avav  8.  17.,  kai  t*avaT,  dass  ich  komme 
S.  58.;  t'aves,  dass  du  seiest  70.;  har  —  aYel,-wie  -—  gehet  69.,  te 
arel  tut  (si  esset  tibi)  18. ,  te  avel  naszadi ,  als  sie  sollte  getödteC 
w^erden61.;  javas  (eamus)  74. ,  humt*  aras,  "wir  müssen  sein  69.; 
atso  doch  im  Grunde  auch  roeisleutheils  in  conjunctirem  Sinne.  •* 
Längere  Form  :  Zipp,  u.  Sobald  als:  Ssir  me  sHgg  awawa,  akkia  me 
tokke  pennawa  Wenn  ich  bald  komme ,  so  werde  ich  dir  sagen.  Ak- 
kia fsig  woeha  bokkello  tot?  Wie  [eher:  so]  geschwind  kommt  der 
Honger  dir?  Oder;  hungert  dich  ?  In  Wahrheit:  wirst  du  hungrig, 
so  dass  tot  hier  eig.  keine  passende  Stelle  findet.  Baro  diTes  deWis- 
kero  apro  tschatschepen  avela  Der  grosse  Tag  Gottes  zum  Gericht  (d. 
tschatsohopaskero  ,  Gerichtstag)  wird  kommen.  Jor  vela  akorikk  Er 
kommt  von  dort  her.  Zipp.  Av^la  £r  kommt  Bisch«  S.  67.  60*  y  w^la, 
er  wird  u.  geizig.     Vgl.  noch  ob.  S.*  369*  4*22.  or.  18. 

**)  S.  Beisp.  von  diesem  aogeblichen  Conj. ,  der  sonst  für  Imper£* 
gilt,  ob.  S.  334.  366. 


m 


IL  prammatik. 


Praei. 


Graff. 


Ind. 

wejom 
wejal 
wejas 
PL  weja« 
wejan 
wejen 


ConJ. 

wejom  •  Cd 
wejaN  es 
wejah-  es 
wejam-cs 
wejan-  es 
wejen-  es 


Awjam  *) 

awjtl 

awjaa 

awjau 

awjaa. 

awle 


ZIpp. 

te  vjamnies  me**) 

<—  yjalles  in 

—  Tjahas  jov 
^~  vjamues  amee 

—  vjannes  tumce 

—  vialias  jol 


IV.    Kerav  Ich  mache,  arbeite«    So  mang-e  kerava?  Was 
mir  werd*  ich  machen?  Pchm.  S.  57.    Keras  (wir  arbeiten)  68. 
Perf.   kerd*om    oder  kerd'um;     3.   kerd'as  77«,    neg*.  naker- 
d'as  64.,  3.  PI.  kerde  63.;   Imperf.  3.  Sg.  kerelas  62.;    Imp. 
ker  19.      Ker^Ia  pes    Es   n^eschieht  63.  vgl.  59.  als  Böbn. 
Constr.  für  das  Pass.  Dobr.  Böhm.  Sprachl.  8.  134.    Vgl.  te 
khergyol  Cl.  II.  nr.  51.  —    GratT.  S.53.:  Me  keräba;    Rfid. 
S.  70. :  kerawe ;  kerdom  77.  —  Die  ron  Grellm.  S.  312.  aaf- 
g^estelite  Conj.  wird  durch  mancherlei  Fehler,  die  schon  Zipp. 
ang'iebt,    so  g-nt   wie  unbraadibar.      Kerja   ist  kein  Inf«,  ja 
kanm  eine  wirklick  ttblicbe  Form.     In  1.:    Me  kerel,  wie  ia: 
me  mutrel   (S.  S98.)  st.  raulerwawa  Rtw.  nnd   ne  schoaiele 
(Ich  höre  nicht)  trotz  Rüd.  S.  66. ,  woher  es  entnommen  wor- 
den,   ist  aus   der  3.  Singularpers«  lalschiich  die  1.  g'cmacbt, 
und  verm«  aus:  te  kerel  (ut  faciat)  verdreht.    Man  vgl.  nioi- 
lieh  selbst  6«  299.  kerla,    machen,  aus  Rtw.  8.81.,  und  me 
kerau  Ich  mache.  —    Tu   keresch  und  job  kerel  entsprechen 
dem  Conj.  s«  Zipp.  —  Der  Plur.  Scho  kerjem;  turnen  kerjen; 
on  kerde  ist  als  Präs«  entschieden  falsch,   viell«  aber  aus  dem 
Prftt.  irrig  dorthin  gekommen*  —  Prät. :  Me  kerjom  Ich  mach- 
te;  tu  kerjel;   o  kerje  (s  viell.  hinten  fehlend;   vgl«  Sz«  bea- 

*)   Zipp.  führl  ausserdem  nocli   Tijum   auf,    und  ujum    (entspre' 
chettd   einem  angekJiclien   Präs.   iirsTa),    endlich   aijam^    was  mir 
aber    trotz  seiner  scheinbar   grossen  Aehnlichkeat  mit   dem  Iliodtist. 
Perf.  a}a  (Teni)  Schulz,  p«  31.  sehr  Terd^'chtig  scheint,    indem  dieser, 
des  t;  ermangelnden  Form  auch  hei  Zipp.,  ausser  an  Einer  Stelle,  nir- 
gends Weiler  gedacht  vrird.     Vgh  ob.  *S.  402.     Mit  irijum  Tgl.  bijiimu. 
gebürtig  Bisch.;    wium,    Ich  war,    kam  Rtw.  S.  37.  38.  39. ,    3.  Sing* 
wias  SS  Pchm.  avl'as  Er  kam,  S.  &5.  56.  60.,   ging  69.  =  wejas  LG., 
mit  langem  a  zufolge  Graff.  S.  53.  s=  Zipp. :  noch  n'aAV)as  Er  ist  noch 
aicbt  gekommen,    neben  2.  Tu  na  TJal  ^  LG.  wejall  (ren^fti).     Rtw. 
te  wia«,   dass  wir  waren.  S.  38*     Avie,.  sie  kamen  Pchm«  S.  52.  65« 
68.    Vgl.  ob.  S.  367.  und  wejenn,  sogar  wejal  [!]  337. 

**)  S.  ob.  8.  ."162.  Mm»  aviahas  [!'?]  Ich  hätte  gehabt  Pchm.  S.  30. 
Tgl.  ob.  S.  367.  In  der  3.  PI.  bei  Zipp.  vlahas ;  und  ausgestrichen : 
TJahas.  Letzteres  wäre  die  3.  Sg. ,  von  der  sich  ersteres  wohl>  •!* 
aus  aWe  (3.  PI.  Perf.)  mit  bas  entstanden ,  unterscheiden  soll. 
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jae  ob.  6.  343.)*  PL^^  Sdi0  ktrjbm  fsct^i;  a  st  o] ,  tntncn  ker- 
Jen;  on  fcerdi^.  Da  J  auch  sonst  zuweilen  aus  dj  efiistellt  vor- 
kommt ,  entliielt^  dfes  Perf.  eigentlich  nur  In  Bef reif  der  b^ige- 
fii^en  Pron«  etwas  Befremdeiideer*  lieber  seho  s.  ob.  S.  351.^ 
dsinn  turnen  st.  turne  ohne  n  aiush  bei  Grellni.  aum  Oefteren, 
I^SO,  On  st  jole  (Zipp.  z.  B.  june,  oder:  Joi  avena),  und  o 
st.  Job  scheinen  melir  Slaw.  (iepräg-es;  vg^l.  1t31.  — '  Bisch, 
von  g'errar:  Imp.  g-crr  S.  19.;  Perf.  ^rrdum  43.  47«;  1*  gru- 
rumni  kirela  je  dermo  Die  Kuh  kalbt,  eig-.  macht  ehi  Jntig'es, 
und  daher  wohl:  dermo,  obsehon  ein  Lebendlg'es,  als  Keutr. 
ohne  Accnsatlvendnng^.  -—  Zipp.  keräva  [auch  mit  i  st.  e^; 
kerdjum;   ktT  tu;  Part,  kerando,  kerdo. 

Bisch.  S.m 
Praes.  Praet. 


Me      §^errawa 

gerrdum 

Tu       gcrraha  teha?] 

gcrrdam  [2.  PI.?] 

Jow     gcrrela 

g-errdas 

Meu    ,  gerraha  S.  66. 

gerrdam 

Tunie  gerrena 

g^errdam  [n?] 

Jon      £^errena 

Zipp. 

g'errdi 

PraeM. 

Imp  er  f. 

Ind. 

Conj. 

COBJ. 

kerava 

kcrar  *) 

keraves  **) 

keroeha 

keroes 

keroeh^s  ' 

kerela 

kerel 

kereles 

PI.   keraha 

keras 

kerahas 

kercna 

keren 

kerenes 

ker^na 

kerea 
Perf. 

kereses 

Ind. 

CoBJ. 

ker^jvm 

kerdjummes 

kerdjia 

kcrdjalles 

kerdjas 

kerdjahas 

PL  kerdjam 

kerdjammea 

ker^an 

kerdjannes 

kerdle 

kerdlabas  ***) 

'^y  K«  ind  t«  keray ,  das«  ich  mache;    ke  tu  te  keroes  u.  s.  w. 

**y  Me  kama? es  ke  tu  te  jkeroehes  Ich  wünsclile ,  dass  du  machen 
miM^hiest.  —  Te  kerahas  mee  u.  s.  £  —  Fchm.  hat  im  Impf,  und  Plusq* 
durcligSngig  hinten  as  liiit  a,  und  nicht  e ;  dagegen  in  2.  d.  beider  Num. 
riu^q.  in  der  Penuli.y  mit  Ausnahme  der  CU  II. ,  welche  hinter  1'  das 
a  auch  hier  beibehält,    t^L  S.  18»,   ein  «• 

♦♦♦)  Vgl.  ob,  S-  405.  • 


IL.    OflUiliifttik. 


ß)    T*rb«l€l«sttB. 

h    1.  Vpn  vocallsch  schllessendeii  Wurseln. 


hd. 

cluiva 

duiha 
chala 
PL  ckaha 
duuia 
cluuui 


CODJ. 

chtv  *) 

chas 

chal 

chas 

chan 

clian 


te  ehurea  me 

—  cbahas  to 

—  challes  jor 
PL  —  chahes  mee 

—  cbannes  tnme 

—  channes  jol 


rhaijov 
ckayal 
Chagas 
PL  cliaijam 
chaljan 
chSne 


chayammes 

cbaijalles 

chaljahas 

chaijanies 

cbaijannes 

dianahas 


cha  ta  j  PL  cban  tnme 


Zipp. 
Pra0§» 


I 

Imperf* 


Perf. 


Imper. 
I 


Ind. 

pjava 

pjoeha 

pjela 

pjaha 

pjeoa 

pjcna 


COBJ. 

pjar  •) 
pjes 
pjel 
pjas 

pjCtt 

pjcn 


te   pjaves  me 

—  pjehes  tu 
— *  pjelles  jov 

—  pjahas  mee 
*—  pjenes  turne 

—  pjenes  jol 


pUutt 
pljal 
pijas 
•  pijam 
pijan 
pine 


pijammes 

pialles 

pljahas 

pijames 

pijannes 

plnahas 


pi  tu,     PLpjentome. 


*)  SonderbATy  "vgl*  indes«  auch  ob«  S.  362.  ke  me  te  pijummes 
XU  »•  w.y  erweist  sich  die  gewöhnliche  Stellung  des  Proa.  hinter 
dem  Conj. ,  wenn  diesem  te  -voraufgeht,  mindestens  in  den  ron  Zipp. 
aufgestellten  Paradigmen«  So  z.B.  te  chay  me^  te  chas  tu  cet. ;  te 
chavefy  pjaves  me  Ich  möchte  essen ,  trinken;  te  chaijummes,  pi- 
jummes  me,  u.  s.  w«  8.  auch  Graff.  S.  47.  —  Imp.  cha,  pi  Graff» 
9.  12.  Tgl.  ob.  S.  349.  Ueber  den  Conj.  pies  mahla  (Irink,  Kamerad) 
Graff»  ••  ob.  342.  Obschon  im  Sg.  pi  oder  pie  Graff.  S.  47«  wirklicher 
Imp.  ist,  so  steht  doch  die  2.  PI.«  z.  B.  pjen  oder  pien  Zipp.,  stets 
dem  Conj.  gleich.  Wegen  des  Perf.  pü'om  Pchm.  u.  s.  w«  ob.  S.  401. 
--  Die  Flexion  des  fr'ds.  bei  Ynlc.  ob.  S.  338.»  bei  Rüd.  ob.  8.  341  f. 
Das  Perf.  RUd.  lautet  piom  Ich  habe,  hatte  getrunken  ;  pial;  pias. 
Th  1.  pian  [piam  ?] ,  2.  pian,  3.  pian  [!]  st«  pine  oder  pjne  Zipp« 


C.  Wortbiegniig« 
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N, 

4 

Praes. 

. 

Ind. 

Canj. 

Ind. 

Conj. 

dava  *}    me 

te  daf 

lava. 

me     te  laf**) 

doeba 

—  des    ta 

leha 

—  lea  tu 

daela 

—  d«l   jw 

lela 

—  iell  jov 

PK  daha 

—  dasC  me 

laha 

mee  —  las 

dena 

—  denn  turne 

lena 

tume  -*  len 

dena 

—  denn  jol 

lena 

Jol     —  len 

Imp 

^erf. 

me 

daves 

nie 

bves 

tu 

te   daehes 

te 

lehes  tu 

jov 

te   deles 

— 

leles  jov 

mee 

dahas 

^— 

lahas  mee 

tarne 

denes 

t 

lenes  turne 

Jol 

denes 

lenes  joi 

P^ 

rf- 

dijam  ***) 

dijammes 

lyam 

Iijummes 

dijan  [?] 

dijallcs 

lijan  [?] 

1           lijaUes 

dijas 

dijahas 

lijaa 

lijahas 

PK  dijam 

dijammes 

lijam 

.lijamme» 

dljan 

dijannes 

lijan 

lijannes 

dln^ 

dinahas 

line 

lijalias[?] 

Praes. 

Imp  er  f. 

Ind. 

Conj. 

dschava*^) 

dschav 

dschaves 

dschaha 

dschas 

dfichahas 

dschala 

dschal 

dscbales 

*')  Daya  Ich  gebe;  dijum;  de  tu,  PI.  denn;  dyno,  davando,  da- 
Tandui ;  Tgl.  chando  manusch)  chamaskero,  chaTando  ob.  S.  127« 

*^)  Laya,  loeha ;  lijum,  3.  PI.  lyne;  le;  Part.  Ij-no,  genommen; 
lavando;  l^nando  nehmend ,  wie  chchinando,  betrügend ,  chnayando 
n.  s.  TV.  Auch:  ke  m«  te  laf ,  dass  ich  nehme  ;  melares,  dass  ich 
nehmen  mochte;  me  dares  Ich  möchte  geben;  te  b'jummesme,  dasa 
ich  möchte  genommen  haben;  me  te  dijummes  Ich  möchte  gegeben 
haben. 

***)  S.  ob.  S;  395.  dj-nom  Pchin.  Ton  me  dar  S.  69.,  kaj  del  -das» 
er  gebe),  madas  (ne  demus),  den  (dant)  68.  —  Graff.  daba,  du  de- 
ha  8.14.,  Imp.  de  13.,  Perf.  dejom.  — >  Bisch.  S.  20.  PrÜs. :  dawa, 
d^ha  [so  mit  a;  Kraus  daehae,  daeha;  Conj.  does  und  des],  daela 
[Kr.  daela,  dela].  PI.  daha,  2.  3.  d^äa.  Bei  Kr.  Tume  d^ba  walirsch. 
durch  Verwechselung  mit  2.  Sg.  Im  Perf.:  d^jum,  dejam  [?],  dejas. 
PI.  dejam,    tume  dejam  [n?],  Jon  deni.  — 

i*)  Als  Part,  dscbayando.  Gerund,  dschavendui;  geno,  ein  gegan- 
gener. Me  dschava  ,  kej  miro  dad  geijas  Ich  gehe,  wo  mein  Vater 
hingegangen  ist.       Key   dschaha    tuP    Wo    gehst   (willst)  du   hin? 

30 


n«  Gnapititikt 


PI.  dsclialia                   dseluu 

1 

dschabes 

dgchahna                 dsdiai 

i 

dscbanefl 

dsclialina                 dschan 

dsdiaaes 

Pe 

rf' 

^eUmii 

te  geQHimnea  me 

ffeUal 

—  Iir^yalles 

ta 

geliM 

—  geOabaa 

jov 

PL  ffeijan 

— ^g^U^^öies 

1  amee 

geljan 

-.— ^ 

— V^O^D>^^ 

tome 

fgcHan 

ra 

— -  genabas 

jol 

Praes» 

Imp  er  f. 

Imp. 

Ind«         CoDj. 

raara  *)    faaw 

raares 

— - 

flsaha         fsas 

bahes 

fsa     ta 

fiMkla        flsal 

• 

rsahlea 

mo  Csal    joT 

PK  faaha         feaa 

feahea 

— 

Tsana         fsan 

faanea 

Tsann  tmne 

raana         Tsan 

rsanea 

mo  Tsannjol 

Graft  S.14. 

Zipp. 

Praes. 

Per  f. 

Plu$q.  Conj. 

aaba  u.  sanaba 

Csaigaiii 

rsanjummes 

saha,      saneha 

fsa^jal 

rsaDjalles 

sala,       sanela 

feanjas 

Tsanjabas 

PL  saha,      sanaha 

Tsaiyaiii 

rsanjammes 

Baaa,      sanena 

rsaDJan 

fsanjannes 

Sana ,      sanena 

Tsandle 

isandlabas 

• 

Kanna  dschaba  tu  adank  krik  ?  Wann  gehst  du  ron  liier  weg? 
JoT  geij[as  akuj  Er  ist  dabin  gegangen.  Imp»  dscba,  Fl.  dschan* 
Bscba  tu  akuj  Geb  dortbin.  GrafT.  S*  15.  dschaba ,  dscbaba ;  Ferf* 
eejom  =  gel'om  Pcbm*  Me  kammayes  te  dscbar  s.  ob.  S.  362.  Me 
bomte  dscbar,  geijum  374«  Me  dscbares  leb  möcbte  wohl  geben. 
Me  geijummes  leb  wäre  gegangen.  Ke  te  na  dscbar,  dass  ich  nicht 
gebe ;  ke  te  dscbas  tu  u.  s.  f.  Jor  kanunjabas  (Er  bat  gewollt) ,  he 
te  geijummef  me ,  ke  te  geijalles  tu  u*  s.  w. 

*)  S.  ob.  S.  389.  599.  PaH.  fsanado,  Ijiarendo,  lacbend  ;  fsanillo, 
lÜcberlicby  gelacbt.  Jor  bi  arry  fsandlo  Er  ist  ausgelacbt.  Ssandoi 
als  Genind. ,  k.  B.  awjas  adrj.  Dies  Wort ,  asar  (rideo)  bei  Fchm. 
ron  Sskr.  bas,  unterscbeidet  sieb  röüig  rQn  sorar,  Zipp.  fsanaTa 
(dormio),  Imp.  fsau »  aus  Sckr.  swap.  Vgl.  ob.  S.  389.  Ferf.  fw^ 
jum,  3.  FL  fsutle;  ftoto  scblafend  =  Sskr*  supta*    Mitbin  lind  eig* 
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Zipp 

• 

klava  ""j 

klav 

klaves 

kioeha 

kioes 

t                         kioehes 

kiela 

kiel 

kieles 

PI.  klaha 

Uas 

kiahas 

kiena 

kien 

kienes 

klena 

- 

Uen 

kienes 

kllsjiim 

1 

klisjomeB 

klisjan 

kllsjannes 

klisjas 

'klisjahas 

PL  kllsjam 

klisjammes 

klisjan 

klisjanes 

klisüe 

kUslakas 

%    V 

erba  mi 

li  CODS.  Ckarakler: 

Prae». 

Perß 

Ind. 

ConJ, 

Ind»                      Conj. 

kellava  **) 

kellay 

kelldjum            kell^jumes 

kelloeha 

kelioea 

kelldjal              kelldjalles 

kellela 

• 

kellel 

keldjas              kelldjahas 

n.  kellaba 

kellas 

keldj^m             keldjaromes 

kellSna 

kellen 

keldjan              keldjannes 

ke}lena 

kellen 

koUd^               kelldlabas 

-  -      ♦ 

beide  oonsonentiseh;  ersteves  aber  bat  blos«,  der  Torn  erfolgten 
Aphärese,  wie  chay  (Sskr^  khäd)  «einer  Scblussrerstümmelung  -we- 
gen ,  den  anscheinend  vocalischen  Cbarakter  erbalten.  Zur  Yerglei- 
chuDg  stehe  hier:  Ind.  fsauaya,  oeha^  ela^  PI.  aha,  2.3.  ena; 
Con j.  fsauaT  >  oes  >  el  ^  PI.  as,  2.  3*  fsauen« 

^)  Pies :  reiten  bedeutende  Terbum  schliesst  doch  wohl  eig.  mit 
8  y  das  es  aber  s^m mt  dem  1  im  Präsj  einbiisste.  Vgl»  ob*  S.  389* 
Perf*  a*  ^^  a.  St.  klisdum.  Imp*  kli  tu,  PI.  kien  tume.  E  greis 
[etwa  N.  grei,  i|nd  s  bloss  aus  dem  fo|g.  durch  Missrerstand  ?]  sasti 
'vela  schon  klistp  Das  Pferd  kann  schon  geritten  werden*  Klisdo, 
rittig.  Ger.:  kliandui  peio*  Me  homte  kiaT  ist  als  Conj.,  und  kli- 
sjum  u*  s.  w. }  ganz  übereinstimmend  mit  dem  Ind«  y  als  Conj*  Priit, 
angegeben,  sowie  me  kiayes^  klisjummes  Übersetzt:  Iph  möchte  rei- 
ten,  geritten  sein» 

**)  Ich  spiele ;  s«  ob.  S.  405.  und  IV.  nr*  28. ,  wohin  auch  yiell. 
Part.  Perf.  kellado ,  gespielt,  zurechnen.  l(.ellando.  Andro  kelle- 
pen  [ob*  S*  137.]  pijas  les  [pes  ?]  mato  Im  Spielen  hat  er  sich  besof- 
fen. Imp«  kell  tuy  PI*  keUea  tiune.  Mo  kellel  jor,  mo  kellen  jol 
Last  ihn,  lie  (eof)  spielen« 
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II.  Graittinatik. 


kanmava  *) 
kamoeha 
kamela 
PI«  kamaba 
kamona 
kamcna 


kammav 

kammes 

kammMI 

kammaa 

kammenn 

kammcnn 


kammaves 

kanimoehea 

kaminelcs 

kammahas 

kammenes 

kammenes 


kaminjoines 

kammjalles 

kanijahas 

karnjamnies 

kanijaimes 

kamlahas 


Rfld. 


Praes* 

sdianawe  **) 
schaneha 
scbunelc 
P].  schnnaka 
Bckunene 
schonene 


Praes. 

annaya  ***) 
annaka 
annela 
PL  anBaka 
annena 
annena 


Perf. 

gchondom 
schondal 
sckundas 
sckundan  [ni?] 
schundan 
schandan  [!] 


Zipp. 


•  Praes. 

8chunnava|*'^) 

Bchunnoeka 

schunnela 

schunnaha 

sckttnnena 

sckannena 


Prael. 

annjum 

anjian  [?] 

anjas 

anjam 

aDJan 

andle 


Zipp. 


Ind. 

karava  •{-) 

kuroeha 

kurla 

kuraha 

kurena 

kurena 


Per/. 

sckonjani 

schnDjal 

schunjas 

schuDJam 

schunjan 

schundle 


ConJ. 

koraF 
kuroes 
kurel,  kuri 
kuras 
kuren 
kuren,  kam 


Praes, 

Ind.  Conj. 

merava -j-J»)  merav 
meroeba        meroes 
rmerela  merel 

imerla         u.  menr 


Perf. 

Ind.  Conj« 

mnijnni         te  maijames 
mnijal  muijalles 

muijas  inuijab] 


*)  8.  ob.  S,  355.  360.  362.  390.  Der  Conj.  z.  B.  me  kamniaT,  tu 
kammes  udschlo  Ich  bin,  du  bist  schuldig  u.  s.  w.;  me  hommes 
udscho  [lot]  Ich  bin  seh.  gewesen.  Mekammares,  kammjumes  Ich 
möchte  lieben,  geliebt  haben.  Tu  kammjalles  te  kammes ^  ohne  Ue- 
bersetzung,  aber  etwa:  Du  hättest  lieben  wollen? 

**)  Imper.  te  schun,  PI.  te  schunene  Rüd. ;  schun  tu^  schunnen; 
Part.  sohundliS  (Sanscr.  cruta),  gehört.    Zipp.    S.  noch  ob.  S.  404. 

***)  TgL  ob.  S.  403.  Dscha,  ann  tu  Geh,  hol  du.  Me  kammafa 
te  annaf« 

'}*)  Ich  schlage.  Perf.  kurdjum,  3.  kurc^le.  Imp.  kur.  Part«  ku- 
rando    kurdo.  .  . 

' .  tt)  3*  ob.  S.  127.  358.  360.  362«  374.  390.  40t.     Perf.  auch :    muj- 
jum,  mujal  u.  8.  w«     Imper.  Meer  tu,  PI.  meerenn  turne«     Das  u  wohl 
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PI.  meraha 

meras                    muijam 

mereoa 

merea                   muijan 

1  merena 
( merna 

merrn                   mnle 

Praes. 

Praet. 

snngava  *) 

suttgjura 

fiangoeha 

sungjan  [?] 

sangela 

sangjas 

PK  sungaha 

song-jam 

Bungena 

sungjan 

sungena 

snngjan  [!] 

Praes.         •                                  Pi 

Ind.(I.) 

Conj.  (IV.)              Ind. 

pandava  **) 

pandcyav               pandejum 

pandoeha 

pandevoes              pandejan  [?] 

pandela 

pandevel                pandijas 

Fl.  pandaha 

pandevas               pandijam 

pandena 

pandeveo               pandijan 

pandena 

pandeven               pandede 

muijammes 
muijannea 

mulahas 


Im  per. 
sung*  tn   ' 

snng*enn  turne 


Conj. 

pandejummes 

pandejaües 

pandejahas 

pandejamnies 

pandejannes 

pandelahas 


-wftgen  des  labialen  m^  wie  im  Sskr.  das  Desid.  mumfirshati.  Im 
Präs.  gehen,  Zipp.  zufolge,  ebenso:  Marava  Ich  schlachte,  Imp. 
maar  tu !  Perf.  niardjum  ,  Part,  mardo  ,  marando  ,  vrelches  überdem 
höchst  wahrscheinlich  dem  Sskr.  niarayami  (interficio)  als  Caus.  von 
inrT(inori)  gegenübersteht;  und  morara  Ich  wasche;  moor  tu;  mo]r«> 
djuni;  mordo,  morando,  vgl.  ob,  S.  446. 

*)  Te  sungaf,  riechen.  Jol  homte  sungenn,  sie  sollen  riechen. 
S.  ob.  S.  400. 

**)  Daneben  auch  nach  IV.  pandevava,  voeha  Ich  binde  u^'S.  w., 
woraus  auch  unstreitig  bei  Bisch.  Perf.  bandadum  S.  41.,  Part,  ban- 
d^di  f.  u.  einzäunen;  vgl.  bandlo,  Schafhürde.  Zipp. :  me  homte 
pandevav  ,  pandejummes.  S.  noch  IV.  nr.  32.  Sonst  von  I. :  Imp. 
pande,  PL  pandenn.  Pchm.  pchandav,  3«  PI.  pchanden  S.74.;  3.  Sg, 
Perf.  pchanaras  79.  Vgl.  ob.  o.  397.,  woselbst  auch  kandava  Ich  ge* 
horche  (vgl.  Hindust.  kSn  dena  To  hear,  to  be  attentive  Shakesp. 
p.  578.),  was  eben  so  geht.  Im  Conj.  wird  ihm  nämlich :  me  homte 
kandevav,  devöes,  del  [diese  Pers.  also  nach  I.],  PI.  devas,  deven 
gegenübergestellt.  Perf.  me  kandejum  (auch  kandijjum) ,  kandejal 
u*  s.  w.  Auch  Me  homte  kandejum  cet.  Me  kamjummes  ke  me  te 
kandejummes  cet.  Ich  wünschte,  dass  ich  gehorcht  hatte..  3.  PI. 
kandelahas  troU  Perf.  kaadede.  Imp.  kande>  Fi.  kanden  und  kandeyen. 
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IL  Graaimatik» 


Pra0$. 


CL    IL 

ZIpp. 


Ind. 

Uum^eTava  *) 
Uiandjerodia 
khaadjevela 
PK  khandjevaha 
khandjevena 
*  khaadjevena 


-  djevav 

*iy^ve],  djul 
-ly^vaa 

-tU^vea 


PracM. 
lad. 

billen^Jevava**) 
billendjoha 
blllendjoUa 
PL  billendjoralia 
biilendjohna 
billencyobna 


CqdJ, 
•►  djevav 

-dj08 

-djal 

-  djevas 
-djann 

-  djann 


PraeM. 

Ind. 

bokjcvava*** 
bokjoha 
bokjoUa 
PL  bokjaba  ß] 
boklohnil 
bokjobna 


Conj. 

)  -jevav 
-  Jevoes,  JQS 
-jcvel,   jol 
-jevas 
-Jcvcn,  |hq 
-jeven,  jun 


Ind. 

-djejom 
-djcjal. 
-<yejas 

-  djejami 

-  djejan 
-<yele 


Perf. 


Imperß 

-djcvavcs 

•djohles 

-  djevuhas 

-  djohpes 

-  djobnes 

Praet. 

Ind, 

bokjcJQin 

bokjejal 

bokjejas 

bokjejam 

bokjejaa 

bolgele 


ConJ. 

-dlJ^jnnBDea 

-djejalles 

«djjejabas 

-  djejammes 

-djejannefl 

-dJejabaB[!] 

Perf. 

Ind. 

-djcJ; 
•dlejj 
-^  djejan 
-j(jele 


bolgof 


bokjoven 


^  IcH  stinke«  Me  komte  kliandjeTaT  Ich  mi^ss  ft.  Me  kaminjtt-r 
mef ,  ke  me  kandjejummes»  Imp.  kandjuf  tu,  PI.  kandjuwen  turne. 
Angeblick  ala  3«  Conj.  PrMs.  Im  Sg*  auch:  khandjel,  de{  (nach  !•?)• 
Tgl.  HindttSt«  gandh  -  Ii2  Adj.  Smoking ^  mit  Zig.  khandelo.  S.  ob. 
»•  397. 429* 

**)  Ick  serschmelse  alt  Neut». ;  s.  ob.  S.  427«  $  bald  mit  e ,  bald 
mit  a  Tor  n.    BiilendjeTaTef  Ich  mochte  zerschmcJxen  als  Conj.  Im- 

{>eif.,  aber  billandjejumea  cet.  ala  Conj.  Plusq.  angegeben.     Imp.  bil- 
andjnf  tu,  PK  billandjunn  turne«    Mo  biUandjul  }ot  £k  zertchmelie; 
mo  billandjun  jol  Las«  sie  (eos)  s« 

***^  Ich  hungere.  Conj.  te  bokjeTar«  Me  homte  bokjejum  Ich  ha- 
be müssen  h. ;  ke  me  h.  bok jejummes ,  dass  ich  habe  [halte  fj  müfsea 
h.     Mo  bokjiil>  Fl»  mo  bok  jun  jol.     Ob.  S.  425« 


PI. 


Praes^ 
Ind. 

klrnjcvava*) 
i  kirnjevoeha 
\  kiriyolia 

{  kirnjoUa 
kirnJeTaha 


OQ  /kirffjfyeaa 
*;'*'lklrn|ohiia 

Per/. 

kirnjejaiii 
kirnjejall 
Urnjejas 
PL  klrnjejam 
kirnjejaa 
kIrDJele 


G»  WoitlMiPgiulfi 


Conj. 

-jcvav 

-  jevQes 

-JQS 

-  je  vcl 
-jevas 

-JCVCB 

-Jon 

Plu»q.  Ckraj. 

-jejammes 
->  jejallea 
-  jejahaa 
-Jejamnies 
-jejannea 
-Jelakas 
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Imperf. 

-jctavcs 
-jcvochcs*) 
-jokes      j 

-jcvelcs\ 
-joUes  ] 
-jerahaa 

- Jevenea  ^ 
*jokaea  | 

Imper. 

kirnjof 
mo  kirnjol 

kirnjttna^  jovea 
mo  kirnjuna 


CI.    III. 

Die  Flexion  weicht  bei  Pckm.,  s«  u.  te  avs&rel,  tiirä- 
nen,  im  Grande  von  I.  nicht  ab.     Die  gemischte  bei  den  Ue- 


*)  Dietef  N«tttr. ,  yroniber  aitch  nachzusehen  S.  415.  422.,  enthalt 
den  besten  Masssub  zur  Vergleichung  der  Abbeugung  dieser  GL  mit 
Pchm.'s  Farad.:  ternovaT*  Me  homte  kirnjeraT  Ich  muss  faulen;  tu 
h.  himjeToes  oder  kirnjus  u.  s.  w»  Impf.  Me  kirnjeTayes  Ich  möchte 
rerfaulen.  Me  homte  kirnjeTaves  Ich  musste  rerf.  Perf.  (hier  ausdr* 
bei  homte  mit  einer ,  TOm  lad.  nicht  yerschiedenen  Form) :  me  h* 
kimjejum  Ich  habe  müssen  f>;  Plusq.  me  h«  kirnjejummes ,  tu  h.  kirn- 
jejalles  Ich  hätte»  du  hättest  u.  s.  w.  müssen  f.  Me  kammaTes  ke  m« 
te  kirnjeTaT  Ich  wünschte ,  dass  ich  möchte  faulen  \  ke  tu  te  kirnje* 
Toes  oder  kirnjus  u.  s.  w*  Im  Präs.  Me  kammawa  ke  me  te  kirnje- 
Tar.  Als  2*  PI.  Plusq.  einmal  kirnjejalles  mit  11  st.  des  richtigen  nn ; 
in  8.  jol  kirnjejahasy  wie  im  Sg. ,  allein  a.  e.  a.  O.  kirnjejanesy  wie 
in  2. ,  so  jedoch  dass  dessen  2  letzte  Sjlben  in  lahas  (also  mit  1  des 
Perf.)  umgeändert  worden.  Pchm.  hat  in  beiden  Perss.  z.  B.  temi— 
I'anas.  Ungenau  erachte  ich  die  Schreibung:  kireevaya  Ich  Teifaule, 
tu  kirngoha,  JOT  kirnjiola.  PI.  kirngewaha,  2.  3.  kirnjiola,  also  g 
oder  ng  st«  des  mouiUirten  n,  oder  im  Prät.  kirnejum  u.  s.  w»,  jol 
kirnele,  also  n  ohne  j*  Verweslich :  kirnjijas  Er  ist  Terfault.  Zu  kir- 
nano,  faulend,  und  angeblich  auch  Part,  kirno,  Terfault,  stimmt 
nicht  das  Part,  ternilo  (jung  geworden)  Pchm.,  wohl  aber  zur  3.  PI. 
Perf.  Auch  deckt  sich  der  sog.  Transgressir,  z.  R.  terdindos,  stehend, 
nicht  völlig  mit  kirnandui  (im  Faulen)^  z«  B,  kiial  lele  kirme  (be- 
kommt der  Käse  Würmer). 
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n«  Grammatik« 


hrlgen  aber  «teilt  sich  im  Präs. 
and  Perf.  von  liggenrava  ob.  S. 
dem  bei  Zipp.,    crsteres  ,,Ich 
,9  wenn  icb  eretranreii  hatte  <<: 

Imperf. 

me  lig'g'ervaves 
tu  liggervoebes 
jov  llggervelea 
PI.  mee  lig'gervahas 
'  tarne  lig^ervenes 
jol     lij^gervenes 


mid  Imperf.  zn  IV.    S.  Präs. 

374.  and  vgl.  437.    Ausser- 

möchte    tragen  ^S    ^^  zweite 

Plusq. 

te  ligerjamuies    me 

—  lig'g'erjalles     ta 

—  Ilg'gerjahas     jov 

—  lig'g'erjammes  mee 

—  lig'g'erjannes    tume 
^-  llgg^erdlahas   jol 


CI.    IV. 

Praes.                      Per  f. 

Imper. 

Ind. 

Conj.               Ind. 

parevara  * j 

parevav          paredjom 

V                  ^ 

parevoeha 

parevoes         paredjal 

parav 

parevela 

pareyel           paredjas 

mo  parevd 

PI.  parcvaha 

parevas          pare^am- 

— 

parevena 

pareven          paredjan 

-ven 

parevena  ^ 

pareven          parede 

mo      -ven 

Prae$. 

Ind. 

I,    baschara**) 

IL   baschjeraya 

IV.    baschevava 

baschoeha. 

-joha 

-voeha 

.   baschela 

basdiola 

-vela 

PI.    baschaha 

-jevaha 

-vaha 

S.  3. 1  baschena 

-jevena, 
und-johna 

-vena 

Conj. 

baschav 

baschjevav 

baschevav 

baschoes 

-jevoesjjas 

-voes 

baschel 

-jul 

-vel 

PI.   baschjahas  [?] 

-jevas 

-vas 

2. 3. 1  baschen 

-jeven, 
nnd-jun 

-ven 

*)  Ich  tausche;  Part,  paredo;  parando,  Ger. parandjuü  S.  ob.iS.447. 

♦♦)  S.  ob.  S.  429.  443.  Ci.  L  und  lU :  Ich  klinge ,  belle ;  IV. :  Ich 
spiele y  mache  Musik.  Yom  letzten  auch  Part,  baschaddö^  gespielt; 
baschando^  baschedo. 


C.  WortbiegoBg. 
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Imper. 

bascb 

bascbjiiv 

baschuv  > 

Perf. 

•' 

Sg.  1.  basclijom 

? 

basckadjum 

PI.  3.  bascUe 

bascliede 

I.  naaschava  *). 

IL  nascbjevava« 

IV.  naschcvava. 

Pi 

raes. 

Imperf. 

Ind, 

ConJ. 

noschjevava 

naschjevav 

-vaveö 

-voeha 

-voea 

-voehes 

-vela 

-vel 

-veles 

PI.          -vaha 

naschevas 

-vabas 

-Vena 

■:ven 

-  venes 

-Vena 

-ven 

-vencs 

*)  Zipp.  sagt:  „ Me  nascheTara  —  naschedjum ^  3«  PL  dscliaTeiicIui 
naschade  Gehend  yerloren  sie  —  naschuf  tu,  nasdierea  (nascburen) 
turne  Iieisst  rerlieren;  aber:  me  nSschaya  —  me  naschjum,  3. PI.  nasch- 
le  —  n^sch  tu,  naschen  turne  heisst  laufen;  sowie  naschedo  yerloren, 
naschandoy  weggelaufen  ;^'  und  allerdings  haben  alle,  bald  vom  mit  a, 
bald,  -?iell.  richtiger  zur  Andeutung  der  Lange  mit  aa  y  £  u.  8*  w.  ge- 
schriebene Formen  nach  I.  den  intrans.  Sinn  yon :  laufen  ^  fliehen  (t® 
nilschaf  :=  Bw«  najar  ▼.  n.  (To  flee),  fiiessen,  wozu  sich  auch  Bisch, 
nasch^na  Sie  schwärmen  (ron  Bienen),  Pchm*  denaszeii  Sie  laufen  da- 
Ton  ob.  S«403.,  gesellen.  Dazu  Part.  2  naschendo  laufend  j  ein  Ver- 
laufener; naschando,  fliessend,  z.  B.  paüig,  naschepaskro  flüssig; 
naschando  zyro ,  yerganeene  Zeit.  O  paning  naschela  Das  Wasser 
fliesst ;  cigk  nasdiela  banig  Schnell  fllesst  das  Wasser  Zipp«,  und  eben 
so  naschele  Rüd.  S.  68»,  naschela  Graff.  S.  12.,  uHd  äisch.  u»  Sod- 
brennen. Naschela  Er  lauft  fort  Bisch,  u.  l)e\vachen;  naschela,  ent- 
laufen Wldh. ,  ygl«  gaunerisch:  naschen  (gehen)  yon  Grolm.  Me  na- 
sthdya  krik.  Naschas  krik  but  e  [bute  ?]  grenza  £r  ist  weggelaufen  mit 
yiel  Pferden  Zipp. ;  yerniischias  yerlaufen  (aufügit)  Bisch. ,  naschjass 
}ek  Es  lief  einer  LG.,  auch  naschdass  ob.  S*  336.  Me  peinnawa  toke, 
te  naasches;  —  leske,  te  naasckel  Ich  befehle  dir  (ihm)  zu  laufen; 
woyon  mithin  sehr  yerschieden  ist  naschjul  II«  ob*  S.  330.  Vgl.  ob. 
S.  388.  403.  4l7*  430.  446.  —  Hieyoii  unterscheide  man  streng  die 
Formen  nach  lY« :  Bw.  najabar  y.  a.  (To  löse.  Perd^r);  Pchm.  nasza- 
Tay  Ich  tödte»  "Verliere,  Perf.  naszad'om  (Rtw*  nashedum ,  yerloren) 
aus  d^m  Part«  naszado  S.,44. ;  Zipp.  näscheyayA  Ich  yerliere^  Perf«  nl- 
schedjum  (adjum),  Part*  naschedo,  nascheddo,  naschadd6,  yerloren. 
Schwerer  würde  die  Aussonderung  sein  aller  etwaigdn  Formen  nach 
II.  yon  denen  nach  IV.  Ausdrücklich  bemerkt  Zipp.  naschjeyaya  II. 
nicht  bloss  im  Sinne  yon  I  Ich  gehe  yerloren,  sondern  auch  als  dem 
üblichen  naschetafa  IV.  Ich  yerliere ,  gleich  Stehend.  Das  Wort  im 
Farad,  wird  „Ich  yerliere*^;  naschedjummes  ^»Ich  mochte  yerloren 
haben"  übersetzt.  Ob  es.  nach  II.  oder  IV.  gehe,  ist  nicht  erwähnt, 
und  erscheint  für  das  Präs« ,  wenigstens  da ,  wo  j  weggeblieben  ,•  als  in 
naschevas,   zweifelhaft«     Das  Prat,  möchte  ich  jedenfalls  der  lY.  zn- 

30  ** 
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Prßet. 


näschad|niii 
naschejal 
■asckejas 
PL  Msckejam 
naschcjan 
naschadle 


naächedjunimes 

naschedjalle» 

naschejsjias 

nascbcjames 

naschejannes 

naschadlahas 


Praes 

a 

Jmper. 

Ind. 

Conj. 

g^abbava  *) 

gMbäv 

-^ 

gBbhoehh 

gBÜh^es 

gnbnv  tu 

gabbela 

gibiA 

mo    gabel    jov 

PK  fabbaha 

Cpabbas 

— 

fabena 

^aben 

gilben    tarne 

CT^ena 

gaben 
Praet. 

mon  gdSiem  jol 

Coaj.  Impf. 

Perf. 

Cmij.  Plu9q. 

^abbavas 

gabedjum 

gabedjumes 

If^abboebes 

gabedjal 

gabedjalles 

fpabeles 

gabedjas 

gabedjahas 

n.  gnbahas 

gab«djam 

gabedjamtikes 

ghheues 

gabedjan 

gabedjannes 

irobeuea 

gabbedle 

gabedlahas 

Zum  SchluBse  die  4  F^rtnen,  weldie  snlblg«  Pehni«  die 
twtXge  Conj.  der  romselieii  Sjpracbe  aiisinsrcben : 

sprechen  y  mit  allenfallsiger  Ausnahme  der  Formen  mit  j  sl.  dj.    Die  3. 
PI,  Perf.  naschjele  gehört  sicher  zu  II« 

*)  ich  singe.     ParU  gabendo,    singender;    Ger.  glibetrduf,  im  Sin~ 
gen ;  andro  gahepen  sutjas  adrj  Im  Singen  soMtef  er  ein.     Fait.  Perf. 
gabado ,   getuBgeö.     Vgl«  ob.  8.  444.      Entschieden  der  IV.  Ol.  ange- 
hören thun  gtlaraT  Pchin, ,   dilabaw  Sz. ,    gi'chewÄwa  Bisch*  >  guillabar 
Bit.  I   g'juwawa  Aher.     Lässt  man  in  gabbara  (Öfters  auch  rorii ,    je- 
doch wohl  ungenau ,  mit  gh),  ie  ghibhaf ,  iind  ghibbepen ,  dAs  Singen 
(etwa  1)b ,  wie  das  in  bassaTrben  Spiel  Pohm.  beibehaltene  t)  b  als 
aus  T  entstanden  gelte« ,    so  würde  ao^h  dies  Wort  der  IV.  angehören 
trots  seiner  soheinbarien  Flexion  nach  I«.    Dem  vriderspricht  aber  nicht 
bloss  der  Imper.  gabuf  (gibuf;    angebliich  auch  gabaf)  tu,  PI,  gabn- 
▼en  (eabewenn)  turne,   sondern  auch   das  Perf.   gabadjum  (^gabajum; 
angeblich  auch  gaberdjum)  oder  gibbedjum ,    3.  PI.  gabbade ,  gabedle, 
gibbede ;   welche  uneweifelhaft  ron  gaberaf ,   gibavaf ,  Praes.  gabeya- 
Ta ,   gibbevaya  nach  IV.  ausgehen*      Das  b  hat  mitbin  zum  mindesten 
seinen  -wahrhaften  Charakter  als  GonjugationSunlerschied  aufgegebeo, 
und  sich  gfewiMermassen  aü  ein  Wnrvelbnchstabe  geltend  gemacht. 


C.   Wöttbicgung. 
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Indlcr    Praes. 


h 

iL 

in. 

IV. 

Ich  stehle, 

werde  jung'. 

thräne, 

schicke. 

czorav 

ternovav 

avfiärav 

biczayay 

czcnres 

telrnöB 

avndires 

bies^yes 

Gftorel 

tecnol 

avsarel 

bietavei 

PL   ezoras 

terSovas. 

'  avsaras 

biczayas 

te,3.   czoren 

terhon 

avsiren 

biczayen 

S 

.  ob.  a  4l5. 

Fut. 

* 

czorava 

ternovava 

avsarava 

blczayaya 

czoreha 

ternoha 

avsareha 

bfczayeha 

czorela 

ternola 

aysarela 

biczayela 

PK    czoraha 

ternovahi^ 

avsäraha 

-biczayaha 

2. 3«   czorena 

ternona 

avs&rena 

blczavena 

Impf. 

czoravas 

terrioyavas 

avsaravas 

biczayavaa 

czorehas 

ternobas 

aTsarehas 

biczayehas 

czorelas 

teräolas 

avBÄrelas 

bfczayelas 

PI.    czorahas 

ternovahas 

aVsarahaa 

blczayahas 

9»  3,  czorenas 

ternonas 

avsarenas 

biczayenas 

Perf.     . 

czord'om 

ternirom 

arsard'om 

biczad'om 

czord*al 

temiral  ^ 

avsard'al 

biczad'al 

czord'as 

terntras 

avsard'as 

biczad'as 

Pl.    czord'am 

terniram 

avsard'am 

biczad'am  ' 

czord'an 

ternil'an 

aysard*an 

biczad'an 

czorde 

ternile 

avsarde 

biczade 

Piusq. 

czord'omas 

temiromas 

ayaard'omas 

biczad'onias 

czorde'las 

terniralas 

aysardeiaa 

biczade'las 

czorde'has 

temlFahas 

aysarde'has 

biczade'has 

PI.    czord'amas 

terniramas 

aysärd'amas 

biczad'amas 

8,  3.  czorde'nas 

terniranas 

aysardo'nas 

blczade'nas 

Imper. 

Sg.S«czor 

ternol[v?l 

aysar 

blczay 

PK  1.  czoras 

teräovas 

aysaras 

biczayas 

S, czoren 

terKon 

aysaren 

biczayen 

« 

Con 

• 

te  czorav 

te  terÄovav 

te  aysdrav 

t<^  biczayay 

dass  ich  stehle, 

jung^  werde, 

thräne, 

schicke. 

476  IL  Granmiatik«    C.  Wortbiegnog. 


Inf« 

(e  caorel 

te  terüol        te  avsirel 

te  blezarel 

steUen ) 

jnng  werden,      thränen, 
TtküBgrcBBlr. 

»cliicken. 

csorlndoB 

(terdisdos          aysteindos 

biczavindos 

steUend  y 

Btekend))           thrSaend, 
Partie 

schickend. 

caordo 

temilo          avsArdo 

biczado 

gestohlen  ^ 

jung*  geworden,  gethränt, 

geschickt. 

